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ßcMireibuiig der in dem Mufaim der Antikm zu. Pari» bia 

jetzt eröJ[&i.eten Säle« 



. (Zjgkr Erklärung dt* Tittlku§f«rc} 

• - ■ • . • , 

V 

t-^s ift liier nicht äer Orr, die vcn-«Fene Streitfrage anfs neue «afrnnplimpn , nnd(3as, was 
nur vfjr tlcii wciffÜcn aller Gorichlslicife , das Tribunal dar Zeit g^eiiort, in letzter Inf>anz; 
Fchoii jet^t eiiilijlif iilea zw wollen, die Comroveis nÜmlicli , ob es für Kuaft und Kuiili^ge- 
fcliichle leiaer Gewinn oder Vevlult fey, dafs die Nation, die in der Trunkenheit über den 
Sieg bey ^ri<rpugo mit feurigen Bddifttben die Iiifdtrifi fchmbcn konnte : JlrCy a fflui ^jiU 
peSy ihre Siege* jenr^Sts der Afpen mit der Entfillimng der edelAen KnnflFfrtfrke bexeicübeto, 
und nach zweyiaafend jaÜten an fioin und Italien vprt;aU, Traü einft die HerrMterin auf üe* 
Uen Hügeln mit nirhnierratter flahfndit hiojx zur Parade Jahrhunderte lang reriiW hatte. 
Mag immer der Brilte Robert Duppa in feinem Bericht von der Ausplünderung und l\epu- 
blicaniiirnngPioins im Jahr 1798 i^^i Journal of ihe rnoß reniarkabU qccurences that Cook plaVe 
in l\onie upon ihn Subvtrßon of tiie Jßccleßaßical Gövernement in 17^8. London, Jiobin- 
Ibiib i7d.d- , 14D S. 8.) voll Ingrimm die gel^flfigiRetr Anekdc»teiif''voB der' 'fiMlb^- 
Ucl]»a Ünwiflenhelt üttd bodenlöfe/i l^enbgier det friihsöGrcIien Gewalthaber imi Ai^ee: 
fnngs-Coniiiii0kre .eirsSbl^ejl/; mag ^ey der neuelVen Preisahkünldlgari^ der Akadeirite Von St 
Lacn dfer anli'gaTlicanifche riimifcbeZufchauer auch noch fo fehrauf'diefes Con^ations» un4' 
Beraub uncf^. Hein rchinipff'n , und die Entfiihrung der edelffert BirtJangsmltk^l, der herQhm- 
fcftcn Aiiiikf ii und Gemälde, das liöchfte BubeuAück nennen, wodurch der übermülhige 
iVind den Beilegten auch die ferne IIoHuung raube, nus der Verworfenheit Abgrund, wohin 
efir Hie^tlehehviiiideiiei^ gefliirzt h^be, wieder emporsuftc! gen (per to^iierci anche laloniana 
fpchatKa dälti rißrßilÜlt äöi&iiehtOy in ciii av€vtr inabiJTatL te Sfteiüeebrtt'^watMO iSo«. ' 
'M'tii midr^ küi^iTÄi'tS^ ijirfir;als«intfi* KttckHclit vöIlKbäitiit4i'lV<!dtt haben. Ünddodli' 
Ivnnn es '\VurifyhVnswcrlh f/j^j n, ilnll t'iir "bairftn Voiihcnl C'raclilei werden, dafs, da es einUKt* 
den ^e^t^nw Iriigeil T?etil7;cni dielVr Schatze an Macht und Verniö^^en fehhc, diefes Verraiicht- 
nifs einer finiriiclivolltudeten Vorwelt gegen amlcu^ Betreiber zu vertheidigen , £^erade 
acr Nation df;r Xufhbraudi derfflbc-n zufiti, die He, ^^.;le auch lUir nus Eitelkeit uild 
OAentaiion , am zierlicUi'tea aufculiclleu, aiu iiciituiteu zax bewaiiieu und am gemeinnülx^^ 
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ßen milzatbeilen vciTtiinde. Denn nie foHte man vergeflen, dafs iena benrliclten Kunll> 

t!cti1<n;ale und üebern iio des Alterthums ein unftreitiges Eigentliuin deV ganzen gebildt'ten 
und bildniig^fahipcn TilenlVlihf it Ic y, und dais ihr j^vlesiualiger Beiil^er vui eineut iaui&eni 
Biditerüuhl nur als ein wohlbetiauter Confervateur dcifvlU«u angeftsbu weide. 

Und in der That, man mag auch über das Beeilt , dif dieThmioren ra diefen Kaoft- 
entföhriingen hatten, nrtbeilen wie man will; nach allen, wm uns haglaubigle Nadiriditen 

über die Sor<^fatt, womit die fmnzölifciien ConunilTarien diefie Kunthvt ike einpacken ond 
forifcbaflVn lieffen, iibtr die Arl, wie Tie in Paris an einem der feAHchften Tage der neuen 
Republik im Triumph aufgeführt wurden, - und über die v^rftäudigen MaaCsregelu, die 
man zu üircr plamnafsir'on AariK tlung und Puhlicinmg eif^i ilT, bis iet^t )i:rhv oder tto. 
uiger ausiüinlich zu er^.aiilen \vui$ten, leidet es keinen Zweifei, dafs e& den \uimaiigeu und 
jetzigen Machibabern der Republik ftets EmA- war, diefen Schätzen als einem wahren Ge* 
nieingat aller cullivirlen Menfchen die gröfste UnverletzUchkeit, Sicherheit und Braachbar» 
keil Ett geben. Kaum war die berühmte Büfte des Homer, die man aus Rom erhalten hatte, 
ausgepackt, als alle Künftler und Liebhaber , die eiyen Abgufs davon zuhaben wünfchte», 
durc!i öflViilliche Bekanntmachungen von der Adminiflralioii des Central- Mufeunis auFg^o. 
dert wuidfii, fich djzu eiiizultliieibcn. DalTelbe fjiid br '/ df:ni bewunderten Dacchu^kopf 
aus den» IVluIeum CapilüLinuiH, den man fonft eine Aiiadue uannle, ?.u gleicher Zeit ftatt (S. 
JDecade pliUoJophujuc Vau VIII. n. 55. p. Ö04O. SelbA in l\om winde diefe Bewilligung 
inehr Sobwierigkcitea gemadit haben. Stünden iSe nun vi>llends au f^Ufotikottfe oder iti 
einer andern noch nnsugänglicbcrn Villa eines brittifcheu Grofsen, oder auch nur Ju TbtOR* 
hy's^ des liberalAcn aller brillirchen Samndcr (S Forßcrs ^nßchlenvon Englands. jÖi./T.) 
antiquarifchem Mufeuni! AÜlwtdchem verllüudig« u Kifcr i(l der Bericht über die Mittel, Jen 
|ki]^iiior der Statuen vor dem Eiuflufs der Witterung und deni g( Fiüfsigen An falz der Flechte 
2U bewahren , von dt 11 V,, l^aiufttelin^ Chaptal^ Pojon, •Mnille, Rohmd und Dfjjitx (ft Che- 
njikern, , ^ bildiiaucrn , und 2 Archilecten^ aus Naiionaimiiitut gtioisil {ß. Ucc. philo foph, 
tan yi|I. n. S3. p. 337. 11.). Die alte Inceration der grxechifdien und romifdien Bildhauer 
fd^nti hier, mit neuen Kunilgrißen vermehrt, wieder auferweckt. Wetdien Vortheil ge- 
liert dip ZofanunenHellung fall alles Voriref fliehen, was von einer fruliern Welt die Erde 
f^t'Upf Spätlinge Jahrhunderte laug in ihrem Schoofs verbarg, zur fcbnelien Ueberlicht, Ver> 
^»leiclinng und Nach:i]nnung*für ausübende KünHlrr und beobaclilende Foi fcher )t lzt, da man 
diefs alles nii einem Orte weil fchne)ler überlehn, und eines zum Maatsilab des andern ma- 
chen kann t So ift es, um nur ein iieyJY icl aus dem Geriegern anzuführen, den Couferva^ 
toren der Nationalbibliothek , wozu auch das volfiändigAe jetzt in Europa vorhandene Münz- 
c^binet gehört, deOen AufTeher bekanntlich der berühmte Abbd BarthiUmy war, jetsterf^, 
nacbden in diefem Cabinetdie lämmtlichen Medaglioni ans dem Vattcan, nebft denen der 
Xdnigin Chridine tmd des Cardtnals Carpegna, mit denk fchon vorhandenen königlichen 
vereinigt worden find, die Unternehmung wirklich ausfährbar, cxue vo'lßüiulige Suite die- 
ier Kaifer- Medaillen hfranszu£;eben , und dadurch nicbt blofs dem Nun^ismniiker vom Me- 
tier, fondern auch dem Künitier, der hier die vortrefl I cbden Muitti ^v.^llln .Allrporien fin- 
det, ein febr dankenswertlies Gefchenk zu umchen. WiikiicU aibeiui auch jei/.t einer der 
Confervatoren, der dardi fo manche gemeiunatatge Untemehnmngen auch unter uns h*- 
luantAR. MiUm^ dem Verjiefameii nach, lehr eratUicfa n eiam fokhen Wttdteßd QVlQoi^ 

dienft- 
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dienftUch iCt niclit in eben diefer Hinficht des thalip:en /Jiow/^ l\Trinzpa(lenramnilung (vergiß 
n. dt'utjch. Merkur 1800. I, 44 II, 148), wovon fclioii dd» erUe Verzeiciiniis (Cüiah- 
gue iTutiti CoUection d'JLmpreuUes an Joiifre de medaillcs Grtfcqties et Romaines \ Fdris Tan VlU. 
7<>S. 1473 d^raasgeCachteftengrleGhifcliM Mttnsen euthilt, deren BeGtslelbft dem eU 
gadionigaen Ranftkenner, in Abfichtanf PtKciIhmi «nd Wahrheit der Figuren und Schrift, 
züjje, den OriginolunXelbll gleich gelten mafsf Wie liberal iß auch hier die GeCmnang • 
der jetzigen Confervatorcu, die einem KünfMer von den köfliichrten Münzen ilirer Samm- 
lung« die unter d»n voriffn Auffehern kanm beTehn, gelchweige denn berührt werden 
durften, fogar Abdrücke unler der ausdiücklichen Bedineuiifj zu nehmen geftatteten, dafs 
er den Preis derfelbeu fo niedrig als möglich fetr-eti , und dadmch liue Vervielfältigung im 

Inlande und Aoslande möglidift befördern möchte! » 
f 

GeTvifs, wer die Kunflfdiätze fo edel nnd öflfentlich mitzutheilen verflehl, dem ifl ihr 
Jlefitz vorzutiswelfe zu pounoTi. Es war unedel, und nur mit dem Plüiidei ungslyOeni der 
vorigen Cewailliaber Frankreichs vereinbar, dafs man die ganze Villa des geil üchteten Car- 
diaala Albani , jenen Lieblingsaafeniheh unfers ^Vinkelmann , ihres ganxen Schmuckes be< 
raubte, und ihre Schätze» ia 400 Kifien gepackt » nach Paris fcbicken wollte. Sie waren 
das heilige Befitathum, nicht eines Privatmannes, foudern einer ganzen Siadt.^ Schon war 
der Coniract mit eingebornen Unternehmern f(ir den Tran fport diefes Kunflfchatzes gefchlofo 
Ten. Die franzöfiPchen CommiQare halten ihnen für den beiräch Iii dun KoHenauFwand noch 
weit beträchllicherc römifche Nationalgüter zu^eficheit. D;i zürn'e Adiaft<!a dem Frechen 
RaubgeHndel, und die aus mulhvoUen Heeren in liabiüchtigeGhii/eiimenhaufen und liünber- 
horden verkehrten Frauzoreu , fegte in wenig Monaten ein uordifcher Sturmwind aus Italien. 
Die Harpyen von Commiflajen und Untemämem ftohen, und die KSften blieben nnange« 
ladet dea wahren Benizern ? nein, dem neuen Kroberer eine neue Beute. Denn trots 
der bnndigften Gegenvorflt Hungen von Seilen der Römer, licfsen die Neapolitaner diefs als 
eine gute Prife, /a/f Ilechnung der Ejiglündar , forlfchaflen (vergl. Decade j'Jiih'Joph l'an 
VIII, n,32, S.428.). Sollte man unter (liefen Umfländen diefe B»'ute den franzofen 
nicht noch lieber gegönnt haben ? Und lipi^t nicht in diefer einzigen Anekdote für das frü. 
liere Betragen derfelbeu, iu Abiichtaui lUiiamiche Kunltvt'erke, der fcheinbarile EuUchuidi. 
gungsgrund? 

Schon daium vielleicht darf man ihnen den Befilz diefer Errungen fchaften nicht mis- 
gönnen, weil lie, nebft ^en Hammen Marmorn, auch den beredteileu Aufleger daau i^n er« 
obeni, nod nach Pftrli sa ▼erpAauaeo witisten. Hei- Abate yifeoaü^ ohne Widerrtde der 
erAe ietst lebende Alterthomskenner, wanderta mit den erwüMteftan ÜBiiier Antiken, die er 
nie, auch wegen der lockenden, und dodi fo biller lolmendrn Confularwarde nicht hälte ver- 
UrTen fiiUen, felhfi nach Paris, nnd wurde dort fogleich als Coufervateur der Antiken , die 
im Cemral -Mull um nn Ixiuvre vereinigt werden folUen, auf die ehrenvollefte Weife aiige- 
ftelU. M:»n kuMiiic auf diefe Verletzung uud Aufteilung des iaiiij;Qeii Mannes die bekannte 
SttUe im Nepos anwenden, wo er berichtet, dufb die Eiuführuug des Dichters Ennius, duicli^ 
des Sltem Cato, ,den febilddemBiteeni mehr gegolten habe, als der prüchtigfte Sardtaifche ' 
Triumph. Was ift ein^e foklie Samsntnng erft durch einen folchen Aufleher werdi« Ein 
guter Genius, der über die Knnft hier feine Flügel breitete, vereinigle, was nie getrennt 
n^den durfte, Schon werdea uns wohlgereiße Fr&dite «ngeknodigt» diibifiiyfiy [e 

a t , Ver-' 



Verbinclang (ich er^rncen Ikm nten, Vifconti arbriic t an feiner [jelr'hrtpn ürlauterungslclirlFt 
über grlechifche laichriiLcu, die aus den Sauuiilungcn des Grafen Uioijeul -Goufßer in das 
Oea^ftliiinreini^ gebracht worden ßod« Zugleidi beforgt er t&r dio Bruder Fivaaefi^ die 
gleicfafftUs wsx den rchalsbarAen Eroberangcn gelidr«n, die man in Italien macben koniite, 
und dte Ana ihren reichen FaniUienfchatz an aniiquariüchen und arüßifcUan Knpferweilccn 
in einer ben'er geordneten und vervoliUandigten Reihe von 2> Bauden herauscngeben ange» 
fnnjren hab; n, die aniiiju.irirchen ErkKirnngen. Doch ditl.- alles nnr, um die ZNAlfcherzcil 
nützlich anzuneiiden, die bis zur vülligen Auffteilun^ und Linrichtuiig der AntikentialUrke 
im I.ouvre iiothu rn Jicf vtrIliclVen niufste. Denn iobald hier alles xollendel ff yn wiid, diir- 
ücii wir auf ein eigeues Werk aus der Ied»r dicic:i geiebrlcu AuÜchers rechnen, wu in €i> 
ner Reihe von Bauden die gauxe Samralaog eituselu dnrcbgegangen and erläalMrt' werden i 
Tv^rd, . In diefes Werk will Vifconti, wie man verßchert, anch alles Branchbaie aus den I 
Techs Banden des prächtigen , von ihm licrausgegöbenen MuTeam Pio-QenTentiouai aufqefa- 
nieh , und nach nenern ilhlichien berichUgeu, ^ 

Mit Ungeduld fall man in Paris der Aufftellun j der vielbclprodienen Antiken und der 
Krunnuns^"der daiu belUmmten Sale im Louvre cnti^egtn. Man hat alleUriU.he, mit der Be. 
triebramkeit und Schnelligkeit der dazu beaüFtragt&n AJminißratioti der Conferratoren ^ fo 
wie mit der, keinen Auf%vand fchonenden, Freyqebigkoii der Regierung zufrieden xu fejni, 
die zu einer Zeit, wo die poUtifcIien Reclienmeifter Ivernois und Gcttz dem öifiEmlicheii 
Schatz auc|^ die lelxteu Nothpfennige flreiug machen, anfebnl^c!. i Fonds zur Einrichtung 
des Mufeur.is , wie es einer frroförn Nation wiirdir; ifl, anU-cifti. Schon vor der fievolu- 
tion war die ^'rültc Gallcric des Louvre, weiche Heinrich IV. l;in[il) dt r S:'1ne von den Tuile- 
rieen führen liels, uni beide Pallifte mit einander zu verbinden, drr Malerakademic und 
der prächtigen königlichen Gemaldefammlung gewidmet. "Wahreud der Revoluliun wurde 
nun das ganze Lpttvre unter dem Kamen Palais des Arts^ txm Sitz fler Küufte nm^erchaiTen, 
und der nreyeGebrsnchder mit To vielen neuen Schätzen bereicherten Bildergallerie wurde ein 
Gegenftiud dtfrLobprcifu ugen bey Fremden und Einh'-imifchen. Hier hÜlt das NMionatinlÜ- 
tut ferne Sitzungen. Hier ift vielen Gelehrten und Künftlern eine freye VVohnunz angewlefen. 
Hier fleht der Tek-giapli , welcher in der Linie nich Lille die Sicnale pitbt. iiier lind nun 
auch die Säle zum CeiUrahnuleum der Kün/le für die Aniiken iheils Ichon eirip^richtet, theils 
wird noch an iliper EauriclUung gearbeitet Sccln Säle lind nun n»ii einer edeln Einfall, und 
mit einem Gelchmadt eingerichtet^ der alle BeforgnilTe, dafsanch bi^r der tändelnde Kieinig- 
keitsgeift lein Spiel' fereihen werde, völlig widerlegt. Wi« lehr wird lieh der kunmidiend» 
Yerlifler- der i9*4|peM«.aazf Paris im /^em Jahre- der BtipMik fteaen, dais leine Vorainf«» 
gnng: ^Apollo von Bekedere und Laokoon, wenn fie voa Rom fich nach Paris verirren i 
j^follten, Aviirdenkein befTeres Schickfal haben, als mit folchen Kinderfand der Kunft zufam- 
„meogpftellt zu werden" ( Th, Ii. S. 190. erße j4Hxg.) auf eine ihm lell-fr erwiinfchtc Weife 
widerlegt weide. Der 18. Brumaire, je-her «nvergelsliche Tag der Wicdr 1 ■( Iniu f'M Ftank- 
teicli, wurde diefsmal unter audern au;^ix dadurch verherrlicht, dafs man an liim den Z.U- 
fthanem- zum «irftennwl dieT« SSk öffnete, tmchdem dMriwIb Gomful feUill niit einer tahlfö* 
cken Begleitang «weyTage^vodMr die 6edtichtntrsplai]bsv"«tfn welcher unten die Rede Uffu. 
wird , an das Fufsgeftelle de« vaticanifcheu Apollo feIevlicb»«iiBelieft«t, und dadnrdi die Des 
dication dieCas einsigep Kuttftlempds vollcc^tn Jtt^ . . t Digiti^edb l 

H 'i Man 



Miltf'hitbti jetttnoi^ iLaiii'ganz voMändiges und authentifdies Verzefdurifs, der nicLk 

nur ans Rom, fondern auch aus allen iibrigen Städten Italiens für das Centralniufeum reqai- 
riite'n Antiken anüeferligt. Selbft der befte der An in dier Allgemeinen Zeit im 1800. N. 2 35. 
S r-n-, 11". in Hufserft unvollfländig. Misgriile und falfche Vermuthuugeii (wie z. B. relbft 
der adtlull^^> würdige Kunft kennet in den Propylürn Th. III, St.I. S. 168. dadurch verichnl» 
dtie, dafjj er dem Gerücht, jglaubie, die cap^otipifche Venjis WSte wirklich in Biom iurficK 
geUieben) vraidini 'dtbcbib -hage- unririBeidlZcli fejm» bis die ganze Gallerie dk$ €en- 
tralonifeams georanel^, '*nild ifat Ve^eidini^ ölTeoilicb bekannt gemacht le^ wirdJ . Zui 
Hälfte ifl diefes fcjion gefcUehn» und nianjka'iin daher mit Reclil vorausfetzen, dafs eine aa 
Ort und Stelle felbft aufgenommene Ichnographie der nun geöfTucicn Siile, die wir hier den 
liefern der A. L. Z. fa früh , als fie uns aus Tnris gtlaiidt werden konnte, iai KupferlUch 
mittheiien, und die von eint^m aufuierkfampii lieobachter dazn gegebenen Erkliirungen .d^r 
Niniiern ia Jedem Saale, allen, diediefen KunIHchatz als das herrlichfte Vemtäditnlfs derTör- 
zeit an uns und uuTere Naclikoiiiin^n su befirachten, und das wirklich Hers«rheifteflde,'da6 
ifi der Anftchrift liegt, dh» jedem Etiikreteiideti hier 'fidi darflelh: jia uom des aetsl Citcyens^ 
€onfervOtts nos proprufie^! zü fchätzcn wiffen, -ein angenehmes Gelcbenk beym Anfange des 
iietit ii Jahrhunderts, fevu wt i Jo. Sobald das ganaeMufcuni eingerichtet fe-yn wird, foU auch 
in einer jsueytea Abiheilung die Forifelzung folgen# Wir gehen jetzt an der Hand nnfert 
gefälligen Föiirers, mid hören ihn fpredien. ' .. 



Der jet/'gc Eingang der Gallerle Hl unten neben 
der zur Gemälde -Gallerie führenden Treppe. Icl» 

babp den Wej mit bereirhnet. In deio 

Hof fj«lit man unter and -ru die 4 colofTaUfcben SKU- 
ven- Statuen, die am Fafse der Statue Ludwigs XIV. 
auf (Inn Place (hs Victoires angefchiniedel waren, auf 
eben fo vielon Piedeilalen fiebeft, urtd a«f BUfemi 
Plane mit g. g. e, beeeichnet Imd. B«y h jnebc^ 
dem Eingang ftcbt anter tadcmiu .einer. KifcUe ^mi^ 
die l^bune autUie Jupitcpsbcme^ die. dMa]i Ia Ver» 
fuUes ww. y ; . ... .\ » f\ . 

^'an ?v irrn Sif' mich durch die Sälr Wir ge- 
ben ):«igl«idi vi.den entfemteüen Saal» Iüil»er Unnd, 
genaalKir .u { : . , . . • 

f. 

Weil der Plafond v«tn KnmmuUi i^cinalt, die 
Jahrs7eitcn vorftcnt; in diefem Saal fi.ndda|ier befon* 
ders landlicbe Gottbeiten zuraminengeiflellt. 

Nr* So. tHhendfv Jaun, mit der Ncbris be^ 
lileidtt, .g^fqnde» im J. 1701 bt y C ivita-Lavlnia 
(Lanrwfnj . und auf ßeiciil Papft Benedicts XIV. in 
das ..UuicMiU tapituUutuu gebradu. (Pei^lifcher 

Nr. 5i. Tirtut d'epiues, der beiannti» 5piW 
rius, Oiht ein junger Atmet, €ler den Sieg in d«rai 
Wettrennen zu Fnfe im Stadlam davon grtrafen. 
Koitlnit aus dem Pallaft der Cojiferx atours im C ■] rtjl. 
ünätwiS», flr^ dkfeSfiliie grfuadea worden (aronze> 



Seit dem i$tc» hl nun ein betracbtUcbcr Tbeil 
der Antiken -Gallerie imLouvre dem Publicum gcöffV . 

net, imd wird r<? fo in dcrFn!t»'e immer die drcy letz- 
ten iairj: in der Dccailc (.len g- 9 und loten) feyn. 
Um (icn Irier miti;' thLiIftn Catalü;^ ctvvos mehr zu 
verfinnlicht'n . L-ri: ich einen Plan der jetit <iffenm 
Säle hcy , den ich auf dcr .StcUe enrtvorfen, um die 
Numcm einfcfarciben ?u können. £s wäre möglich, 
dafs in der Folg« lüodi ciiuge Itleine Aci^derungep. i» 
der Stellung der Statuen vorgenöinttientHirden ; wenn 
z. 13. cüd (»cw'jfs erwarictL' mediceifdte Vemus liier an- 
kotmnt: to dürf:e fie vididcbt neUüt.der capitolini-^ 

Jche» Vemts nnd der von JrttSt die zu b^^ideu' 
Seiten 4^5 Afoüs von Edvedere ftehn, eine bcfoiiduit- 
Stelle erhaltt-n. Wenn tiidi alle Sale geolFuet fn^ ; 

►fo.lafst fich vielleicht dn Kupferilecher auch beykom-* 
iritnV Anficbferi zu flrcli/ii, fo Avie man dpren rinen 
ganzen Folioband Ulufs von dem Mufelun Pio ; Ctem(1^•^ 
ttnfiM bat, obgfeidt dieft nar ein uiäruditbai^Spfek' 

J^ifLS dem bevgefügten Plan ftben Sjf » bereiia 
fedi's Sale d«n Pubficum offen itehenL Der Vordere 

TLeil. wo der ILiupteingang hinkonrunt; wird noch 
einen viclkicht auch zwey SOfie entbaltrn ; hierfoll der 
Torfo aufgeftdlt werden,' und wahrlchcinlicb kc»m- 
moTi in (liefen Thcil auch die griechifchon Vafen, die 
im^ .AlulyUiH iiad, und mcbrtfre Basrclit^fs, die bis 
jetzt T> och' nicht aufgdtellt worden konnteil, z. Ii das 
CaiJ^linifche, welches die o .Mufcn enrhälr. Und viet- 
lelrtfbeffiV in dc4n Snal atifgeftdlt worden wäre, wo 
I',' M 'iVii S-Mi-j.'H beftndf II . \vt"im' dlan->didSft 



Nr. ^2. Stehend«, pinx nackter. Faun; mit 
(binciH Peduin fclipiiu or ein Pantfai-rtbier Icblußen XU 
\voI!< i), welches ein üeSiSs zu fcinea Fwfsen vmgC' 
%yorfon har. 

Nr. 53. Aebniidier Faun m'rt der Nebri«. Beide 

ron pafifcheiiiManiK/r, und wie es lch.»i;it, vOH dett' 
fclbcu Meiilcr. Beide lind fchr gut crh;i]tcii. 

Nr. 54. Venus, die aus (U;in Bade fteigt, uiit 
der uiiachten Infdirlft: ßovTflt/.o« Ktoj:/. l;' Kun- 
den bey Saionet >uf dam Weg von Rom nadi Palc> 
Unna. Piot. VI. kaufte fi« toh dem Maler ia Piecata 
Tür das MuTeiun Pio CUtmeiuinttio. (Pencelifcber 
Marmor,) 

Nr. üJ. Flora oder Polyhymnia , gefunden. 
7.J Tivoli , in der Vilk Adriani. Llenedict XIV. lief« 
Üe in das Muf. Cap. briiiffeii. (Pfmdifchcr Marmor.) 

I^t-i6. Ceres f in einen weiten Mantel gehüllt, 
trip 'A«»ren in der Hand» «od einen Kraiu auf dem 
lbu|>t. 

Nr. 37. Htfgiea, aus parKdiem Marmor, die 
Hände find reltaurixt« allein der gtüCsu 'fheil der 
Schlange ift antik. 

Kr. 53. ,^mnt und Vfijche, die einasulcr um- 
armen, üfuppe, die ehedem in der Sammlung^ des 
Cardinal Alexander Albani war, \*on vro ße auf Cle- 
mcNs X{ V, Vcranftaltung in« Muf. Caf itoL. kam. (Pa* 
tii'cher Marmor.) 

Nr. 39. Ariadntt. 4»? unter dem Namen Clco 
patca bekannte fchl.ifrnde Statue. S^-it Papft Julius II. 
Zeit war im Belvedere des Vattcan's, (Parildier 
Manftor.) 

Nr. (5o. Cnpido, der den Roggen fpaniu. ans 
farMckcm Marmor; nur der rechte .:l>m und fü« Beine 
Snd modern» Aus Um» H» • Clementümm. 

Nr,6l. Bacchantin. Der Ei^änzer hat ihr ein 
Gcfäfs mit Tratiben in die Hand (die modern i&) ge- 
geben. 

Nr. €3. D fr G-enin$ dtr «vetfenAnA«, mit 

lihrn i iTntxicr^^'-rciibrT'^nen Beinen» wie man "ikn oft 

aui :3arkA)pbagea liebt. 

Wir wenden uiis nun zum zweften SmL 

"11. 

^ Saite (f* j Jfo rt: f f itt»ftres. 

Bis der iiaupreiiigang cruilH^t werdm» kann, ift 
hter der Eingang der G.il1efie. Li^iks am Eingang 
deht ein Ttfcn x , wo die gedruckte llcfchrcl'h.ifij^ vi»r 
kaufe wird ; rechts ein anderer 'i'ifch y , wu ött^ike^ 
Bicgenfekirme und Waa;an abgelegt wetden. 

Acht antike S iuIiMi von grauem Granit (gewöhn- 
lich iiraniuUo ^ctiauiu} j^icreji die£tfn4>iia1. Üicilühen 
auf einer Erhohunj^, die einige Fu& hoch ill. Aaf 
«lern Pla-ip i\\u[ dirfe Erliühungcn, die bis;vriliMi 
JlruuUu.^it iutötii , wie in mancher Fenfteroflnung, 
dttKli gcnde PmnUdftiwhe aog«aei(t. Die dncduiti* 



gebende Mauer hinp:egen ift fchrag und meift unor- 
denüicb fcbrallht. Ih. r<? S luun komim-n ausAadien« 
wo im S'.hiil der Kirche dvn Platz zierten, WO 
Ksrb des ürof»cn Grab Auiid. 

Kr.70. Ein friechircher Phifofoph, bekannt vn- 

ter drm Naincn Zeno. Dicfc ftehcnde Statue, aus 
grifciiifcbem Mn-wutt UirecUctto) wunb? im J. 1701 
Lanuvium mit dem Pami Nr. 50. gefttnden. Kene« 
dict XIV. fffuftf' ihn, U7ifl lirfs ihn in dem Mufcuin 
Lapilabnuui auiuciicn. Üu: jrcdue Arm und die Fui«« 
find ffloderu. 

Nr. 71. D etJtoft hene i. Sit2> n'!i> St.Ttur. die 
fidi ehedem in der VilLx MouUiUo oder Scgrtmi auf 
dem Efifuilinifcben llögd beftad. Pins VL lieb fie 
ins Mufvum Pio-Clemcminum bringen. 

llf.n, Tfmjan, ab Phiiofoph gekleidet, mit 
dnem Globus in der linken Hand. Dvr Kopf ift an- 
tik, aber angefctzt, die Il.inik- lind rrltjitirirf. Dicfc 
Atzende ixatue beliind lieh ehedem in der i^tll» I!ilci> 
tei auf dorn Möns CoeUus. Clemens XIV. liefs fie ins 
Muf. Pio • Cleiiu bringen. * 

Nr. 73. Sextus am Chaeronea, Lehrer de« 
Marc Aurel und Oheim Plurarchs. Der antike Kopf 
ift angcfetzt Diefe.lbbende Statue ift aas giiedü« 

fichem Marmor. 

Nr. 74. Krieger, Phocion genannt, nach an- 
dern Uly llL-s , wel^^mit Diomcdes ausgeht, am «ia» 
trojanifch« Lager zu crkumlfriK-ff» rv Diefe Srarue, 
aus PeiUelifchom Marmor, wurde nt der Mitte diefes 
Jahrhunderts in den Fumlamenten drs Paliallrs GeiH 
tUi unten amQairinal entdeckt, wo «hedcm ein Tem- 
pel des Arcbemorus war. Pius Vi. iicf« Tie in das 
Muf. ^«Dem. bringen. Die Füfce find modern. 

Nr. 7". fuixndcr. Nr. 76. P 0 fi d ip p u 
Beide rit/.ende Ötutueiiaus pentclifclu ni ."^larmor, wur- 
den im XVI. Jahrhundert zu Rom .auf dorn Viminali- 
fchen Ilügei in den (i.irteii des Klolh rs S. I.nrrnz in 
Panisperna gefunden; Sixtus, V. Ucis lie in der l'illa 
Momtalto oder Nr^ront aufitellcn, von wo 
Pias VI. Tie nach dem MulenmPio'ClementiiUMn brin- 
gen lieft. 

Nr. 77. MinttPa» ftrbrnde Statue, aas penteii- 

ff brin Marmor, welche vordem in der Salle des aati' 
uu I.üuvre war. Kojpf and .4.rme ünd modern, 
^ie ift mit der doppelten Chlamys oder Diplax beklei- 
det, die auf der rechten Schulter befeßigt jft. auf drr 
Bruft liat fte tiie Acgis mit Schbnijeu und dem Mc 
dlnfenfaaupt. 

m. 

Saltf des Rom ains. 

Der ron Rovtanc Iii gemalte Plafond dides 
Saals ftellt den Raab der bnbinerinnen . Mutius Scae- 

vola und aufifrc rümilchc Sujer«; % or. Man t at hiitr 
slfo zufammcn|;cilelU , was aui romifclu; Uclckidite 

midAittrtfaaiKerl|«|i« W by L>oqgle 



Nr. Ro. R^mifcher Redner, bekannt unter 
dem Nraiit-n Gertnanicus, für den aber diele Figat 
au alt ifl. Die Stellung des rechten Arms, die «ttf 
'^«n linken Ann zurück grworfi ne Chlaiuys , welche 
vonnals darcb dea in der ünkc» gcwefcjien Caduccu) 
wahrfcheinüch zurück i^alteii worden, die Schild- 
kröte endlich, die rKm Mcrcur als Er^in K r d, rj.ryor 

SiridMet war, IfiTen v^uatben, dafs hier ein römi- 
icr Redner atner dem Bilde des Gottes der Bered- 
fninkeie äbgeKldet i(t Auf der Schiktkrute Hed man 
mit fchöneti griediifeben Charakteren, die bis. jetzt 
••cbaidil ganz, com«! bekiAnr 'geoiMbte'InfcnriA: 

KAEOHCNHC 
XAEOMENOTC 

AÖHNAIOC 
JEnOlEI. 

Diefe Statue, aus pentelifchein Marmor, kommt au$ 
Verfailics, wohin fie unter Ludwig XIV. gebracht 
worden war; vorher war fie Rum , in der nila 
iloutalto oder Villa l^cgronif vordem die Gar- 
ten Sixtus V. . 

Nr. 81- fdidner bronzener Kopf von Ft^Mhu 

Cornelius Scipio dem älti Pn. Dicfc felttnc Antike 
konxmt aus den itiininern von VcrrailU-ü, wo Ludwig 
XV. fcn halt« aufllcllen lafCt-n ; AbbO fauvel, ein gro- 
f-er Frtund voti AntiKi'ii , IiaUt^ ihm im J. 1735 « in 
Geftlicnk damit gemacht. Dici's iidit mau aus liner 
Inrdirift hinten auf dem Ilals. Das Weifse im Aufre 
U\ niis S;ih r incruftirt. ( Diefu Niuomer fehlte uoch 
bey der troJiuung de& Saals.) 

Nr.52. Sogenannte Cem, aus parifchetn Marmor; 
wahrfclieinliclirr chic Ctio, die eint: Rolle hielt, und 
welcher der £rgati/.cr einen Büfcbcl Aehren gab. 
OeinensXIV. MeH fie auf der Vilta Mattti nacb' 
<!em Vatican bringen. ... 

Nr. 83- Cicero. 

Nr.S4. Sogenannter' Warj. Stehende Srntue aus 
fienteltrchem Marmor, 'nackt bis auf dm halben Leib, 
der IJntcrlcib ift, wie die hemifcbcn und knil r'ic!i(-ii 
Figuren, drapirt. AI» in^n fic rcllaurirte, pab man 
ihr den'Charaltter eines Mu-s, indem innn ihr einen 
beh lmtfn, nnti!%rn Kopf anfTetzte, imd ein Öchwerd 
in die rechte iiand ^ab. Aui dem Biocli, an den die 
Statue gelebnt tft, lieft inan-i 

HP IAH2 (HFAKASIdHZ> 

KAI APMATIOS 
ETIOIOTM. 

Dteie Infcbri/k, die ein w«i^ YcrwÜcht, afier docb 
nicht undeutlich iit, blieb bis jertt nnbemerlPtP 
/1)^ifir.s, der Varcr Herac/it^s. eines der zwey 
Biiuaer dikfer Statue, iiiag TielKicbi derAJbc feyo^ 
der die b^^annte Statu« verfertigt liat, die unter dEeuk 
Kaifien de« kuHpfimkA GMBatars bekasnit UL^ 



Nr. S'y ^'"'cy römifche Portrait - BQi^en, ron 
einigen Grabmal» äu Alexonder Sever's Zeiten, wie 
der Kopfputz des WeHics zeigt, gewöhnb'ch und 
fälfc!ili(h C ti 1 0 und Pore ia genainir. Ehedem wr 
ren Jle in der Ciii» Jlai^e«; Clemens kaufte üe für 
da« Mttfdtin des Vatican. 

Nr.86. Lueins Caninims ftebende Slalne, aas 

parifcheni Marmor, mit der Topa ; au5 der roinifchen. 
mit Abbrcvitrurtn vermifchteii, Infchrift auf dcmFufsr- 

geftcll (L. CANl'Ö. ÄFRICE. PROCVRL IIIL), ß« ht 
man, dafs dicfer Luc. CaMt»t«x Statthalter der Pro 
vinz Afrika war. Diofe Statue war ehedem iiiFontSM 
neUeaa ; die Hände find modern, der Kopf antik, ahtfr 
angefet/.t, die Form des Barts, die üelfah der Uucli- 
ftabeauud die lucorrcctheit der infchrift, feheiucn auf 
die Zdt der Antonine zu deuten. 

Nr. 87. Büße des Marcus ^unius Brntttx 
aus ]HMireliiehcM) M.^rmor, kommt aus dem Mufcuui 
Capitolinum, (fehlre m fl. r ("[rrn Fxpnnrioii^ iinj 
mufs nicht mit der ikou^c aus dem ralla^t der Cou« 
fervatoren verwechfek werden. 

S8* ütania, kleine rit7.eTidß Statue aus pa- 
rifrhcm Marmor, fclir fein ftearbeirer. wekhe im J. 
1774 b.-y Ttvoh . Uli dciUÜrt, welcher /(i PianvliOr 
dt Caffio beifsf ■ und wo ehedetn tfas Landhau.« des 
CaiKu» ÜuihI , gefunden worden. Da fic weder Kopf 
noch Arme liatte: To reftaurirtc man (ic zu einer Ura- 
ni.i, da diefe Mufc eine von den beiden war, die man 
in den durtigen£.\cavatioucu nicht fand. Die dit^i^e'u 
Sohlen ihrer Befchuhung Itdnnc* üe'fOr eine Mcipo- 
ineno haiton lallen. Der Kupf. ob.;leieh anE^efetv.t, ilk 
iiidefs nuch antik, aus pentülifchem Marmor, undge- 
luirte iuiiner einer Mafezu ; auf der Stirne hat*^r zwey 
Sirciienfedern. - i 

Nr. 89- Lnt-fnj '^»»{«r R ru(4fi,.dcr Skere. 

Bronzene Buite .ms dem Lapitolium. 

Nr. 00. Römer als O^Jerprießer mit ver- 
bftilreni Köpfe. Diefe Sfattic war zu Venedig im Pal- 

latl Cr ! ußj n ! a ni; ein KTljrlrinder kannr fie und brni h- 
te fie nach Rom, ura lie leilaurircn zu lafTcn; hier 
kaufte He Clemens XIV. und liefs Tie in dein V-itican 
auüleUen. Der Kopf ift sntUtj aber a«>ytetai, dialüba» 
de Knd modern. ', , ' 

' Nr. 91. Auguß. Diefe Statue war oben falls in Ve- 
nedig, wo fie (wie jetzt im Mufeum) der vfn%en de 
Pendant diente»; fie ill aiis petnelifcheni M.t nnor , und 
wurde bey Velletri, in Augiills Vateikude, gc« 
fonden.' ' / * 

Nr. 02. IßS' PrießtrinJ die das Gefäfs «lit 

dem geheiligten Waiicr trä^t , Avtlehcs mir ihrem 
Sidileyct betkckt ill. Sie ift von eaiikheui iVkinnor, 
%vurde in der Villa d'Eße zu Ttool* gefunden, 
und auf Benedikts XIV. Btifchl ins Mufeum CapitoUt 
mua gebracht. Der antike Kopf ift augefetaU. ^^^^<^^S^* 



Nr. 03- Hofnij'che Matrone, im Coftuin der 
Göttin Pudicitia; der Kopf ift ein Portrait, und 
räch dem Haarput» £cbeint itie Scan» an dM Ende 
dos zwryten Jamihinderts zu ^hören. Dfefe Statae 

aus gricchifchern Maniu>r wur-ir^ in der Mitte des 
XVill. Jahrhunderts luBengazi, in dem Qulpb voa 
Sydra, ge(ren OftaikYon Tnpoli gefunden tind nach 
Franiirr'ic'i l . bracht, wo fie in der V'erfaitler Giillc- 
de aufgettclk wurde. Unter den Antiken, die man 
kennt« ift diefs eine von doncn, die am heften con- 
• f [ u rr find. t)h Draperitf ift Üac gd^dnoackToli und 
£ain gearbeitet. 

Nr. 04. Der fogicn^nme JleYbftnie Giadiatatt 
ehedem in derVülaLudovifi, und unfefr ClenwM Xlt 
nach dem Capit«! gebracht. 

Nr.95, Römifclic Mjtroiio. aus welcher Girar- 
äoH, der (le rediiurirte, eine Veftalin machte, durch 
den Altar, dcaci neben fie fteille, und den modcriiea 
Kopf. Diefe Statue aus p«rifch«m Marmor befand llcli 
eheU«in in drr.VeriaiUar Gallefi«, und ift auch, To 
wie die mntten vorfacfgdbtnden, in denr^taMr^ 4f 
W«ff«aUa abgebildet. 

Nr. 96. JUtlfonen*. Die Draperie diefer Sta- 
roe aus parilchem Mann»r ift wegen der doppelten, 
einer kurzen ohne Aermetv aodciser laugen Tuntca,. 
merkwürdig. Die Hände find modern» &t htik die 

Maske und die Uulle. 

Nr*o7« J»ti%o%s% des kapitoIinlTchcn Mufeum«, 
ehedem la d^r iSammlung dea Kardin^ Alesanda 
AlbanL 

• . ■ . 

5ofl« de Lttoeeen. . « 

Die 4'Süofeh {mit O bearfcbliet) ans^ Vttde Alt- 

ff CO oder t;iiiiieni aiiHkein Marmor, den die Aken 
aus der Gegend von Theflaluni€ir~be£0«;en , welche 
diefen Saal zieren , icor.jnen ans der Kircbe von ilfonf^- . 
wort »q/ von Maufolcum des Co;in<rahIi- ^■Jnnt dt, 
Mnnimotdncu; j(;de ift 3I Meeres hoch, and hat 
^ ^entimetreslni DurchioükeflRMr. , . ' 

Nr.'ioo.'0ft/<i*» indem Moment; \i;*o er, uin,7.u 
Pelias FeSl zu koinmen, durch den Annurus gcwadet 
üLw n»(llji^ineäaiHleln<aA-d<yi,rpchteu f ui« legt; voll 
Ver%vund«ru»g dreht er den Kopi^ auf die Seite, um 

] ,i.<j, iL* fi ol> blre* Wtib diu».h den Strom getragen,, 
uni^ di4i4«;t/>l wic^efiaV^ Güttin erfch«iiU| an^ufeticjj. 
Da man ti\eh Statue ehedein fär eiticn C inc inua- < 
tus auf-fai»: fn b:achtc «!;t Re'.lrüirntnr eim« Pflug- 
itbtf.ir't»!!."' D*«(^» i5t.<*i»e, aus penteiilchem Marmor, 
ftand langt Zeh in den Apparremens von Veriailles,'* 
w uhiii /ie aus rfer I'^l/a Moni altof oder Hegro^* 
ui aus Köln gekommen war. 

Nr. loi. Uüße def K^on Lucius ferus mit 
tl<uu Paludamcni um, aas lunelifcbem (oder carariichem) 



MArmor^ iie kjoithttt aus dem TaUau de» Ikrzogs von 
Modcna. (Sie fiihtca noch her deit erfien Exp«ätioii.j 

« 

•Nr. rcr. Woh^crbaltcne Büße des Commodut 

tus pcntelifchmn Marniur ; fi« kommt auch au.s dem 
hcrzogliclicn Pallaft zu Modcna. (Bey der erften £xpo- 
rition lehltj».rie«leichfalls.) . 

* • 

Nr.io3> tHe Tre-] Diefe bri.]^ Pendarfs wvtdmt 

ftidte, eine Henne., l l'V'^'''/ p^''^"' r T^?' 

Nr tnx Tlif ' "b. und riefs 

' Z *^^ l«i^ir.demAfcaeöPio^ae«#«. 

eiodt«, einellermc jaufileUen. 

Nr. io3> Eine fchr. rchciie . v,-r.h\ erhaltene und 
mit den Medaillen tretVond dlinlkUc Antiuons Bü- 
ßt, die fchou lange in Fiankrtdch üt 

Nr. rotj. Kopf des Menelaus; er gehörte zu c. 
ner Gruppe, welche die \Ve,:tra?:un^«^ des Parrod.-s 
durc'.i Menriaus vom SchJaclitJcM von^olltp. F- ii\ 
in dem Muf. Pio - Clementino m Kupa-r ^e.'toc'.i-» 
Dfe Refte derSdiuIrer des Parrodirs. Hl., man n ich 
dabey i.i tl;?r Villa Adriani i'.v.ul , hV.tb.-u 7.11 Rmn. 
Sie hiul auth iu deml'elhen V.eiie in kupte^ geflo 
eben. (W. TiTchbcin h«t ihn nebft den andeni Ku- 
pfen de? vor-ehlichen Horn 'ifr'ipu H. l.Jon auf der 
5tcn Tafel do« erßen Hefts leiues Homer* abgebildet.) 

Nr. 107. Jdonis a\x& dem rau<^itiAiieu Mufeum. 
Andere nennen ihn Ccrcf, 

Nf> 108* - i.eeeeon. Gothens finr.reicher Auf- 
fau in den Propyläen Ift ins Franzf»fifche iit>erfct7,t. 
wo üin ncaerlick .auch l'isconU geh fcn Im. Doch 
fchtint dicfer Aber den eiadg mu^iichcn H/omeut 

der narAriUmr^ a:.d«>rc Meynui.^. Die Reite .'e, 
btidea Kninlaclf ii vuin Kopfe dt-r Schiiinqt, die jcizt 
fallch reftiun-iit i;i , worauf Gnt he in feinem AttfTatx 
(Propyläen F. r. S. o-) 3nrtne>ikliim macht, müi^tcn 
jetzt lehr fchwer zu bndeu (cvn. 

Ni. log. i-i a Ü iskobolos in ruhiger Stellung ^ 
•u* dcm Mufomu 4'io -Ciementinum hiekanur, peAiu, 
4*11 auf der Appj/choii Strafte au dun lug. njniu* n Co- 
IfitViba: iftm f^cfi Uvift, fkc.y tMiwulUciie :»irdcu vui» 

• » . . . . • 

K.'. I ro. n*}fts der S^i :: r. hu ; iHMueiifchem Mar- 
mor, ehedem in dem f ;ti)KuHfchen Alofeam, und 
gemeiniglich AIcx»»»der benunnf. 

Nr. iir. J tnaanifinfhai-n e lus parifchcni ?*-nr 
mor, welche ClejBiejjs JvIV'. jui> d.r Villa Mattet 
•WO fic 300 Jahre gcu^i d i batre, in d.is 

feum Pio - Ciemcniiuum biing« n iie(s. Auf dem ßjl- 
^e^ii {mvtHf^ 4idft ^ten,anMuMa d# &Me Mg- 
4/kOiuvi. 

Nr. 112. BdcchuSt befcaimt unter dem Namen 
der Ka^itoU^MJche^ Ariadne. Ein fchöner 
^tiun'ilm.^*"— Maruiir» ens e)ipi2lMft6^6ogIe 



Xllt 



Nr. 113. See^gott, Ocean genannt. Colo/Tali- 
fghe iicraie aus pari/clieui Mannor, die vor etyrt 30 
Jahre« bey Ptizzuoti, indem neapoHtanifcHen Ha- 
fen gefunden Muri'f; der cn^llfcho Mal>'r Gavin Ha- 
vflilton» <ier fic gekauft hatte, trat fic an Clemens 
XIV. für das Vaticanifdie Mufeuin «b. 

Nr. 114. Bacchus* kleine Statue aus penteli- 
fcb«iii Marmors mit xeftaiuirten Anown imd Beinen. 

Nr. 115. Ulithraprießer, unter dem Namen 
Paris bekannt, weil der Reftfiurircr ihm einen 
Apfel in die Uuid gegeben. Niedliche kleine Statue 
nn» pentelifdiein Marmor, iti einer Grotte bey der 
'über A. 1785» fünf .Meilen von Rom gefunden, und 
in dein Vaiicanü'cbcn oder Pio • Clementinifchen Mu.> 
feim au^eftdlt. Diefe Statue zieht die Auffnerk' 
famkeit tiler Znfcliaucr ungemein ftark auf frch. 
IJaher ift <3rr Durchgang jiu» der SalU du Lnocuon 
in die Snlle de t'/ff)o!lo«, WO dicfclbe fteht, immer 
Anrk lliit Mcufri ri ;!ngeriillt , fo bald e& in dcv Gj!- 
Irrie etwas kbbali zu werden anfängt, weil ijmmcr 
< iiiit^e da find, welche die Statue mit hoher Bewun- 
derung betrachten. 

• 

Nr. iiö- r olüfff.lifche Jupiter sbäß e aus 
Lnncfifchem oder (Jararifchem Marmor, gefanden 
indenEuinen zu Otrteoti, und von Pias VI. in 
<!m Vatiainirche Mufeom rerfeizt. 

Nr.117. Min crv akopj , aus pentelifdicm M«r- 
jnor. War lange Zeit in der Engt Isbiirf;, von wo 
Pius VI. ihn in das Vaticanifche ."MufL-um bringen liefs. 

Nr. iig. Meleager aus dem. Mufeum Pio - Cle- 
«Dentinuna. 

Nr. 119. .AeskulapsbüileauspcntelifchcmPIarmor. 

"Nr. 120. DcrDiskobol ausdem VatiranifchenMu- 
tevm, in der Villa Jdriani jm Hvolf gefunden. 



- 3alU d^JfolUm, 

Dicfer Saal ift mit vier fchüncn Säulen von orirn- 
ttHfdiein rothem Granit geziert (f./././,;; jede Siu- 
ic lU 4. Mftrea und 1. Drcimttre hoch, und hat ^3. 

CemitTiHrr? im DurchmeiTcr. Diebcidr!), \v, Ichc ne- 
ben der Nifcbe Apolls ftchen, kotiuncn aus der liir- 
«bc sif Aachen, wo das Grabmal Karls des Grofscn 

y«r. Dicdrey crftcn Sale fin-J park. tirt , dicfer, der 
Laocoon^faal, und der folgende, wo die Mufen fte- 
ben . find mit fcböncm und fcltenf m Marmor .ge- 
pflaficrt. Der Plafond in dea rorigen Sülen cnihnlt 
Frwomalereycn i in dicfem iii er weifs, was den 
Saal mehr flufhcllf. Die Mifre des SaaU nimmt ein 
fchöncr grofscj: achteckiger Ufch, voii oriental f 1 1 
I"*^SL~5^'^* hier durch 4cn ßudißaiicn 1« 



Nr.125. Jlf<rr*ttr, unter dem Namen desy/«M- 
• OKi aus dem Beivodere (oder Mercure Lantin) be- 
lunnf. 

Nr. 126. Ueber dicror Statin: ift ein B-isrelief ein- 
gemauert, weicht s dt'n Thron Saturn's vorfl::llt. 
Auf einem arcbitcctunifcheni Grunde, in der AJitte 
des BasreUefs, ift eine Art von Thron, zum Thell 
mit einer Draperie bedeckt; nuf dem Suype Ja- 
ne um oder Fafsfchemel, iH ein iiimanelaglob, mit 
Sternen fiberfSct und dem 2^diaiin nmgehen ; links 
tragen z.wey gr fluj'i^tLlte Genien Saturns krummes 
MuCTcr, oder dieliarpe. Auf der andern SeitcfcUei- 
ncn zwey andere Genien fich lun feinen Scepter sui 
ftrcitcn. Diefes Basr. lief, aus pentelifihcm Marmor, be- 
fand fjch feit r Zeit in dem.Antikeufaal im Lou- 
vre.- Italien bcfuzt mehrere dergUichetl !*?*!"tli«;fs 
von gleicher Grofse und in deinfolb. 11 Stil, tmd f. Hill 
von gleichem vdet ahnlichem Inhalt. Zwey litul in 
dem Chor der Kirche San Vit alt zu R^.vtKiiiiy 
f.c ßil! 'n den Iii 011 /' ptuMs vorj ein drittes lldit 
ia d(.r kiiclic i! cl I a .1/ n </ 0 « « <-. de* miracoli zu 
Venedig; ein Fragment von einem vierten, welc'i.'s 
den Thron Apolls vorüelit, il^ zu Romia dts Villa' 
Ludoviß. 

Nr. J37. Eine klfinc Statue aus griechifclicm IVfar- 
mor, /: po llo S aut o c t ou OS , oder der Eid»:ch»en- 
todter. £r iit j^anz in der Stellung, wie der im Mu> 
feum Pio - Cletsentinom , niir hat der Biliniaucr, der 

die Statue rennurirti- , ihm in die iinke Hand unge* 
fchickter Wcue eine Lcycr gegeben. 

Nr, I28- Eine kleine M rrhtir sjla t ue ^ attd Iti- 
nefifchen M.Trmor, mcrkwürdit; v-crr^n d^r jnan- 
cherlov Attrib'ite, die an deilelbe i \erei'u,':t Tik I; 
fic hat Flügel am Kopf, den Caduceus in der Haud^, 
die Sdiildkröte ui)ti>r dem Hnken Fufs , und ftärzt 
fleh in:f einen Klein 'ii i.ui Arab- ; Iitn {^e/,icv!( n Pila- 
fier, dergleichen man an dpi Barrieren der CjFjnna- 
fim hatte. 

Nr. 129. Eine Ff« nj, die aus deirt Bad kommt, 

in der Linken dns Tuch" um fich al>7.iirroeI.iirji hrU. , 
mit der Rechten fich den liiifcn bedeckt. Sie iir 'ti 
d« r Srellnng der von Menophant vcrferrifcm \ 1 i i". 
Ne[)C!i Hv i: li.Tt fic ein vier; i -d^'e* Kiftthen, Halt ti.iJ» 
die ("inidiiche \uu Praxiteles, der lle übrigens jVlir 
gleicht, eine Vafe neben fich fiehen hat. Diefe 
Statue nti« griechifeiiem r.Iarnior, kommt aus der 
G.il!ciic voji Vcrfaiilcs. Nur der rechte Arm Ul re- 
Aaurirt. 

Nr. r^v")- Eine kleine Mnrsßr l m e mit demHi:lm 

und Sthiide; aus liinefifVhrin 3Ir'.rmor. 

Nr. 131. Ein junger, nackter Apoll aus pari- 
fchem Marmor, mit der Lerer in der Linken.- Der 
Torfe tlider kleinen Statue ifl von einem fehc guten. 
Stil. D;!i übrige ftark ixitaurirt. 

Nr. 132. Eine ötaiue, gewöhnlich [Ira,nia> ge- 

äaiint, weil Giitmrditn, dtt di«D%itiaMÜe^i»<i''";[e 
» Armr 



Arme tm« äen Kopf reftaunrfe, ihr «ine Sternen- 
kröne ouÄWztc, uiid ein« RoUe in die Htnd t^ab. «w 
rc ÄteUuiig, uiul die Bcwe?ru,„r , ii„k;.., y^rms. 
«iWitFlöjrdihres Kli-ides ia die iiuiie U,iltcm {was 
• :e mit vielem Gc/thnwck eearl>fiteten Frfwn ihrer 
iüeidan^ zur Genüge zeigen) koTintc auf die Vcr- 
<laJ» CS cu»c 5i;o iit üicfcSta- 
tue Jiomau cua derGanerle uron V^tfaiUes. 

Kr. Eine «nt erbtftene lilrfne Stettie aiw 
jmem griednfdi.^n iVfnrmor, M eU'ho d.Mi DrU,hi- 
feiten Wpo/i Aodtcllt, auf den Drcyaif* gclhitzt, 
msd in derLmkrM < iiic, Lorbeer batrenri. Bie Re- 
ftaurarione« <t«d nach d. n crrfcciufj.n M.;„/rn 
iiHjcbt wotden, Diefe Siatuc iluud ehedem i« dem 
ScliloA vjTO £«Ofir« bey Pari«. 

Kr. rj4. Ein 1775 m Oftia gefunaener Dre»- 

/«/j auii peiuclifclieiu Marmor., -biakor iu ^fein Mu- 

feuia Pio-Clcmcntiiium. 

13 5- Eiii Jlntiuous m xlcr niiinlichen Stel- 
jung. V. IC der Anrüious ««a «tcm Capiiol^ (SaUe dca 
Eüuiains. Xr. gg.^ ' 

n ^' ^^'^ /afii»ar«i; jus ^Ica M«lMm 

i .0 - Uieuicirtinnin. 

^"-137- i>J»»i*rt;a ijn alten Sül; eine kleine Sta- 
tue Jius pcaKelifchtm Marmor, die ehedem in dem 
Ijcr/cgüchcn Pailaft zu r.t-xl.jia pMi d. D.^r Kopf ift 
aii-tferzt, aberantiiv und in denuabcu ^til gearbai' 
tet, wie die 5tatuc. Das mcrkwürdisr derfelben be- 
ilebt befonders i:i der ftrofsou, wciuii A. -i$, tile 
aiifter den Schultern aucü einen gioisen XUeü dea 
KOckenf Jiadecfct. 

Nr. 13g. Eine kleitie woMerbakene Statu« der 

Minerva aus lonerfin !u m Mnrmor, mit merkwür- 
dige« Attributen. Zu ihren t üJVen iÄ die Schlange, 
öle oft uiificiubare WacUterin ihres Teuipab zu 
Atbenj ihren Schild ftiirzt fie auf einen geflügelteu 
RiefcH, mitSchlaugcufüfseu; xr kalt noch als Wa& 
«inen Baumnamm; VKohrfdiciialida der Riefe Eallaa 
«dci Encelodtis, 

^'■•I39- A'artf Victor y eine Statue mis pente- 
Mchem Mannor, welchem der Reftaurator eine Welt- 
Ivurrol utid < iiu ri Scqjter in die Hände gab, «rdl-er 

ßiaubcc. CS fey uii romifcber Kaifcr. 



Ii M {»rf^ftJch d.TOn. Damals fAebi 

es nu 5t. Marcus - PalbU zu Rom geit efen j^a f. y, 

i l.n,! . .n, wl, .n P.odelbl, wurde am.,6rcn BruTna,- 
re fzwey 1 . . • vor E-off nan;^^ der G.iU. rie) als Co,.- 
12» fei'^*'"^/'' ''''■*;f^:befuchte, eine Bronzene TaTti 

. La Statut iVApollon , qui f^hte fm ee pUiieftai 

, o Antium für la fin dn Xl'e Su V 

piiKteamVattcdnpir^uUs lI, cttaimmmcemmt du 'xVk 
^eaqmrr l ,-Jn l de ia iinimhUiptr pari'cirmied'tUlik 
JowJfS Ordres du GcHcral Boncvnrte, * 
a ete fixte iei fe 21 ütrmiml an hu. 
fremil-re aume de/o» Cot^taL 
Aui der Räckfeite iluod j 

nynapartr, Ter Corrful 
•Ctimbacetis , II« tonful, 
Lebruit, nf«€oit/ii/. 

Laar» Donnpartf , Miniflre ät tinterie». 
Dm Piedeftal vom ApoH fteht auf einnn 2 Stuf« 
bobMi Perron, (o dati die Sr.tue über die andeia 
n.b.n .hr ft, (..ndcn .vLabon ilt, und fcho« TonZ 

«elte MenRe hm gefehe,, wird. Eben fo w.rd eixik 
Laacoou gleich beyui Eiutriu i« die Au?en ÜHa. 

farawird. Vorn neben den Stufen des Perron it^hen : 

Kr. 14^ Zwpy Sphinxe aus rothem orientaJifcheti 
üranit; beide kojnmuii ans dem Pio Gemen tiniAbcft 



Nr. 140. £ine kleine in At*ika gefundene jtfal- 
pomene^ aua parifchem Marmor. 

* iff ' 'tV ^'"'^ kleine Statue der unape«. 
teUfchem Marmor, mit gellhm-ckvoU geacbeiMer 
Dsapenc, und rreftaurirten Annen. 

Nc. 142. Die ÄApitoiint/tA« y^iinj. 
Nr. 143. Ueber derfelben ift 

Cef eingemauert, welches ein Sut.votauril vorlUllt 
«ad ehedem in dem Vcltibulam der St. Marcus -Ri- 
Uiothekln Veaediji Och beiaiuL. ^««o««« La/re- 



M . ....... K ,v» ^ILIUI. IKIIU. 

Jlcum. Der Perron lelbft ill mit dem koHl>i.... 
Alarmor gcpSaßert. la der Müte findfecbs TafJn 
von antiker .Mofaik cingtferzt. welche aufscr verfihie- 
dencn Zicrratrien Tbiere voritcUen, die T<on Vöeeln 
flwogcn «rmrden. ^ 

v'"V R'^""'^'-". ""d bisbr r in derCialletie 

^^"»'r u- * aul bewahrt winde. Aus hartem «Iwas 

aiclitarfcigcm gi lechifciic n JVIarmor. Bekanndidi «al 

ihr Gtrardom bey der Reßaurniion einen Spieprl h, 

die Linke, und den Apfel in die Jlcrhte. Der capiio- 

Innfchrn l enu xfo fchr nahe, wird dIefe etwas in 

Chatten gcfteUt. Vielleicht w äre c% noch ancvtiieh 

"'^ aT*?" *«<len Seiten des Apuil g»r kciiie Su. 
tue Itände. *> " «»»^ 



M7- üeber rliefer Venus ift ein Btisrdief «n- 

gemauert. ^v'IcUes eine Condamatioi. vorftcllt. Es 
Iii aus luneefdcbcn Marmor, tind frand feit hngen 
Zeiten ni dem A.iuken-Sa.il des Lo., vr... .7/,, ff.j 

^.Ty V'i'* "^"L' fi*be« Zeichnung 

lind h.'lehr.,bung davon. Es fch.fnt IndefTen bloft 

und ill wa.irfcbe,nlah crll zu Aufiuig de* KVlnnhi^. 
iiunderta Terfcrtigt worden. 

f.w.^'i If -P 'S in Urrhe Bacchus, mit der gtiedii. 



Pio-CleBWiitliftini. Kongez. Mitg««d des NanonaT- 
inuitLits. liai in dncr Vor! fung-, die nun aucll 
in der Dccade v hilojophi q»e Van ßC n. 5. S. 
465. «bß^drnckt ftcht, zur grofseo VLrwan'U runs 
vofi Visconti zu be\velft.n gcfudxt, dati «licfs ßilO. 
(vort fclionem Rrkchifcben Stil!) d»t Poctrtilfti^ 
tue desElegabalus fey, der, wie IKrodi« ftgt» O«» 
fchönen Bilde desBaccbu» ahnlich fab, 

Nr. 149. Herci»!**, der den kleinen Tel^phns 
auf den Armen tragtr oder der fcgeiiaiiAt« H*»c»i#l 
Commodit»9 ans dem Biedere» 

Nr. 150. jlpolt, nusbartcmgriedlifcfHen Marmor, 
der ehedem « den Garten van Verfaiiles b.y dem 
Bosquet dt la C«i/<»»*««te . Kr hat dte 

SttMung des von Lucia n befchrifb<«nen K circhei> Apoll»; 
der rcdite Arm Kcgt auf dem Kopf, und in der 
Mnkefi, die er »uF einen tob eme.- Schlange yjuw un 
<Tcnen Boumftanivn Rützr, hielt er wahi fcheilüicb de» 
Bogen, Dicfe Stelrung machte, dfffs man Ihn 7.0 Ver» 
faillcs immer für einen Bacchus anlah. WiMin ehift 
Frifck irK'hr Aufwand au meclien «rlftubeu Wird, 
wird auch in ditfer üallerie durch gefchickte B^u* 
ratttmen ttitier Viscmiti** AuiScbe, mandie« zatbun 
feyn. ^ 

Nr. IST. Ifer in derFiti« Airiani ausgegrab- 
ne ägj'ptifchc y| n e t w o « i . aus pentelifchein Marimrr 
der diedem in dem MuÜBtt» CapiteKnum ftund. 

Nr i BnfcA»*j, in der SreJIung der Ruhe rail 
der Nebri5 bekleidet. Eine trcftlicfe gearbeitete und 
trohl erheben« Statoe* ebedcm in decVerfaillor. Gal- 
ic rie. Meli«» liefinte einen Kuyferfticb von der- 

felben. 

Nr. 153. Eine f«M^ cotofToUfcbe 5erapiJ-2»- 
fktt auadcmTacicanflHiMiifettm. 

Nr. 154. Ein ü/lerkur, aus pentelifcbem Marmor, 
ganz in der Stellung des VatiomÜchen (Nr. laj.)« 
fer war necb durch einige Attribute deutlicher fht- 
rdctenürt. In dem Kopf z. ß. hotte er u> . Lndirr, 
wo offenbar die FUigd eingeieut waren, und ein 
Theil des Cadmena m »wh ak* 



Nr. 15S. TSSmcttpiiaUnifche 5fi«o» nadt an- 
dern eine J|elpa«e»r» Aua denk Mufeum Capito- 

Unum. 

Nr. 156. Eine der fchonftcn bekannten Bo 
ßaiutn» aus hartem griechifchcu Marmor. Er ift 
paiiz nackt, nnd flützt den linken Ann nachlafs^ 
auf einen Baumftmnm. Der voUkammen con»- 
fcrvirtp Kopf, dcffen langlockigtos Ibar auf die BraW 
berabfiiefst, ift aitEpheMBttd einer bacdüfcbcn Binde 
umgeben. 

Nr. 157. lieber dtdcm Bacchu» fift rfn BaereBef 
•ingeroauert, u'clches »ach einein in der Villa Bor- 
ghej* befindlichen modelirt ift, und £unf I^lädcben 
rmtOt, die Beb bcj dar Hiad baBca md oaa eine» 
Tempel canxen' 



VI. 

Nr. 165. B a f c ,V u j Ä 0 p/. 

Ni. 166. Eine Sdult atn 9ritnfmtifth*m 
Qrciiit, etwas dunkcigrau und grün , mit leichter 
tofcnfaibijgerScbauirung und weif&en Flecken; Kapi- 
mui BaTe find ran vergoldeten» Blroaze naiA retda 
Yexuert. 

Nr. i6f. Ein ron;emnH«et Bippoermtisko'ff 
au* pentelil'chem IMr-rmor, 

Nr. i<%, Catti 0 1> t, aua dient Mdbv» Pü»- Cte»- 
mentrnum. 

Nr. 169. Apollo Mufageta, ebendaher. 

Nr. 170. €lxOr cbendaher.^ 

Nr. 171. Melp-omene, ebendabeft 

Nr. %f2.- ETae Herrn e aus pcntelifchem Marmorr 
injt fincm'Socrnr.- ?^f!pr. die imVItcnBd. des Mufeui» 
Ilo tleaicntiiiuui ^cUddieu und befchricben ift. 

Nr. 173. Polyninia, aus demlelbeaJMtitleMa.^ ' 

Nr. t74b Kop-f eines indifckt» hmrtig^f» 
'Bacchus. Ian2:c iv. r Vh-.to gcbakcn. 

Nr. 175. Die iiomerf-ÖÄiif, ausdemKapUA- 
Iinifchen Mufeuff. 

Kr. i7d* £r«*ai. 

Nr. 178» Ettierpe. — 

Nr. 179. Terpfichorti 

Nr. r30. Vrctn ia. 

Nr. igx. Tbalta, aDe 5 aus dem Mufenm PTfr- 
Chineotinuui. 

Nr. 177. Eine Enripides Herme, a<is petir*»- 
/ctaem Marmor, ilaad eUrdcm in der Academie toi» 
MÜmtttt, fo wi*^ 

Kr.T84-Der IbfeMmnce VirgiUliaff. 

Nr. 182. Noch ein Soerateskopf. 

Nr iS3. Eine febr fcböne Säule ausa&icaniichcni 
Marmor. 

So -weit dfc fftdcn 6 geöffhetw» Sälen jetzt anP- 

gcflelltcn Antiken, Der Hauptcinparifr v. ird , weim 
«lies TOlkuUet fcyn wL-.'., vorn neben dem Platz de» 
Lonvre in den Saal angebracht \\-erfren, der jmtfcti^ — 
ftufdem F?anc durch den Saal des Torfo bezeichnet itt 
Darnebctt wird dW For tfetzung der Ciallcrie ftatt fin- 
den. Ob daxH nodi mehrere Säle beAimmr werde» 
dfirfren, ti\ bis jetit noch nicht entfchie^en, aber lebt 
waiirfcbtiiilich, bcfonders wenn «Tie vorhandene »e- 
\]c£s und klcinfern Antiken, die zum Theil jetr.t in 
den obern SuleA der ßcmiildegallcrie fehr un^affend 
oufgcftellt , Txm Tbeil aber audk 11» der Nattonolb»- 
bliothek bofiiullkh fiiul, noch mit dem CeAtral-Mi»- 
feum verbunden werden Ibiiien. 



Noch verdient bemerkt werden, dafs die Fe»- j 
ftervertiefungen in einigen (chon fertigen Sälen (z. B- 
« dem des Ayrtlo) bis '^^^f^^^^^^^ff^i^ 



und Jalier auch nuf utifi^rm P!nne mit p.irallflfcbroirir- 
len Linien bezeictmct fijvd. Die S il'' Und iui Winter 
ditrc!v Rohren, oJcrfog^nannte Tuyaut de chat€ur,[chr 
gut erti'ärmL b\ dem Vfilibule, durch welchen man 
jet/.t in den inncrn Hof gelangt, find moderne Bron- 
zen aufgehellt, die auf dem Plane durch cccc ausge- 
drfickt find. Im S««te tks Uomnus iUußres ilelien Sa u- 
len tuf ein«r brn^olien Meoer hb, wodurcfi die Sül« 
TOn elninder getrennt %rerden. 

Der Zulaurder ga/TendenZuTchauer war natürlich 
in den^rAendrey Decadt^n 3ufsi?rurdenrlich grofs und 
für den eigentlichen Liebhaber etwas 1 sli^. Allein 
dicfe Flut der Neugierde wird liald verronnen fcyn, 
und d^na wird nichts ühi-v den ftillen Genufs diefec 
Befchaujug gehn. Die Beleuchtung ift im Ganzen 
vortrefflich; die Aufhellung in den fehr hohen Silen 
fu viel es nur immer das Local geftattec » au» dem 
richat;ftcn Gefichtspunkt gefafar. BeTonders mnfe die 
herflicho Gaipjie des L.u>cüon, vorn vom llaL'pteiii;?;»!^; 
|;ei«hu, küni'ug eine noch erhabnere Wirkung thun. 
•bfieTchon jetKCdervaticanifcheApoll^ vom Laecoona- 
Saalavssefehnj lienrorbriogt. HolfeniUchwirddurdi 



dicfe cT(Tchin«ckroll« AuflVUun^ der Aiuikcn, und 
die dadurch l'o Inut «ii.-.jT''rprüchene Anerkeiuiung ih- 
res hohen Werths d<»r wilden Zerftörungsfucht in ti- 
sigen mittaglichen Gegenden F. ankri ic!is , worüber 
der wackere Gadtj noch neuerlich im .1/a^'(ijf« Fnn/- 
. ' / /fijuf (l endemiairet Van Q. Nr. lo. S. 249. fF.) fo 

Erechte Klagen führt, kräftiger, ala durck jede 
re Vorkehrung, Einbalt gefchehn. 

Dafs die Bildhauer der n^uen franzi'fifchen Schule 
nicht unwertb lind, die erbabenilen Vorbilder des A\ 
terthum.«? triglich vor Augen 7u hafvn. wird vir 
leicht bald duah mehrere Inftarizcn bt^wcilVa lalVcii 
Den rrikn Beweis lieferte der verdienlU olle Bildhauer 
Afoiiii; durch ein Basrelief von 4', Fufs, \vi Uh;>s uhe: 
der Thare, die jetzt zur Antiken^alcrie fuh t, erü 
vur t irigeti l'aj;ea eingef<^t£t wordi-n ift. Es ftelit 
die Aiinerva als Schutzguttin der Wilf^ni'cbafton und 
Kfinfte, die Lyra In der einen, die Lorbeerkcone iudr: 
andern Handhaltciul, vor. M.iu lit all{;em<^n mit der 
reinen Zeichnung und Ausfähtung diefer Figur zufrie- 
^n, und findet fie ihrer Beftinunung voUkomme« 
wdrdig. 
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SCHÖNE KÜNSTE, 

Beri.im, b. U«gcrj GoWj neue SchrifUn. Drit- 
ter Band, 3d4 S. Vierter Band. 394 S. Fünfter 
Baiid. 371 S. SMOfitrBand, 507 S. g. 1795 a*f. 

Audi unter dnnTitdf . • ' « . / 

WilhHm Mäfters Lehrjahre. Ein RoJiMin , lieraus^«- 
geb«n von Guthe. Erfier bis vierter Battd. 

Ebendafdbft : GJthe's mue Schriften. ^btKter Baaul.. 
Mif Kupfern. 1 800* iSoS. 8- • 

Bey einer Rccenfiön cincß Werks, yfie With^ 
Heißer, welche eben jetzt, weder früher noch 
fpäter, erfcbeint, findet fich der Kiiriker noihwt mii- 
gfir Wufe in einiger VerkgeiUieit. £r bat Ucu i$cruf 
nictUwekr, es bey dem PttbUcum eiiiKaführen'« and 
<J( ili \\\ tit noch t^uhf da, wo er verfachrn konme, 
Organ einer fpatcrn Nachwelt zu £eyn ; ihn ftort in 
der Stnnmung, wekbe bu «nem folchen Verfurh er- 
foderiicb wäre, die mit feinen ei{^enen Gedanken iiber 
tla« .Werk verwebte i^cnntnüs^ .und Ueurtbeilung def- 
ttu, WAS feine Mitwek (Uv>oa denkt. 

Ein Standpunkt wird ihm jedoch eben dadurch 

ant^ewicfcn , dr- fr-ir-n gmfsrn Werth bat. Er be- 
trachtet an einem iv aubg< /üithueicu Werkr die Ein- 
drücke» wdchc dafToIbe feit feiner Errihiiiiiing ge- 
macht hr>t, tm(t dicfcs Ich« ihn, welchen Gewinn 
Gefchinack und Kunft bereits dav9n gezogen haben 
mögen, und welchen ße uoch davon /.ieben werden. 
Sollte auch die Summe von jenem nicht rein heraus 
zu bringen feyn': f» ift «fsfiBf fKefer um fb fehneHer 
zu berechaen. Jedes Product von (.laflifchem Chnrak- 
tcr wirkt durch fein blofses Qafeyn endlich alles, miju 
e» wirken kann und (611 ; denn es muTs in dlfe BiU 
dung derer cinf^rcilen , weJcbe künftig rorzüglicbe 
W'erka hervorbringen werden : fo wie die vorzüglir 
d^en Wctk<^t welche vorher dawaren, in die Bil- 
fiuu^ dos Urhebers von ji'ncin Product eingegrilfcil 
hiibü|i. Uief^ ill es, was einciu da liit'cben Werke auf 
keine \^ eile , und durcÄ kein Unwefen , zu welcbein 
dffleibe Anlafs g^enmafr. cnt^iflen werden kann. 
^fog«n wir immer dbev die Franzufen lachen, die ih« 
ren Racine durcli den Rcynamen des Ziifdickm arrt 
meißen zu ehren glauben, wahrend wir in allein» 
was Zärtlichkeit hcy ihm ausdrücken foll , vor cofi- 
ventioncllein AufptJt/. keitie SjMir von driimatifchcr 
Wahrheil erkennen^ tiiögcndiecngliA:ben<€o«men' 
MMNren ^te*j^<>areV'Miit noelt $0 geiMofer iPedfUMeMtf 
ihctn Tew bearbeitet haben — »ö^ellOLfiM» 



j^m Secte machen wollen, in Einem Athem und mit 
f^eichem TbneCervunfej und ^acoh E6kme herausftrei« 

fhcn — matj einer von ihnen verkünden, dafs Gu- 
pie's „reinpöcfifthe Poefie die wahre Puefie der JPoelie, 
Idafs A^^elm Meifter eine von den drey grofsenT^n- 

dcn7;cn des Zeitalters" fey: Shakfpeare, C<-n-nKtei, 
Ri- t.ir, -Gothf, werden, trotz, allem , was über lic 
li.MaHnnnirt w<>iden inag, trötz jiHlt einfeifigeij Ur- 
tlii'ile, \veldic Veihinriung oder Nntionalberchrarjkt- 
heit, oder Mangel an Kutifiriun wider fie fallen mö- 
gen . ja fclbft ihren lacherlichften Enthu/iaften zum 
Trotz, ewig Mufter und Vorbilder in dvv !(in>J^ bSti 
ben , ewig denen, welche in der Natur die kuiill /.u 
Süden ftreben , den ScUlUGel retülieit, der dicfe in je- 
her verfchJicfst. 

Wilhelm Meifters Lehtjähre exiftiren nur f'^'f we- 
nigen Jahren , und fchon ift die Zeit vorbe^, wo meh- 
rere warme Bewunderer dicfes Romans ficn es zur An- 
gelegenheit machten, ausführliche Lobreden auf den- 
Mben zu fehreiben; wo attdereAcrgemifs daran nah-, 
nicn , und nid»t u'i ii].;; r fr» rihaftig waren, aus wirk- 
lichen, oder ihnen fo dünkei>deu FehlerM-des Werks 
EU bewetfen« dah WHhetm Mei/Urs LthrjaUr» , wenn 
gleich manches darin recht fchön wäre, dücli nicht 
bewundert weiden durften. Was die einen und die an- 
dern fchrieben , i(i bereits vergelTen — und zug^eidi 
fcliciat* auch H'Uk. Mi'ificrs Lehrjahre fa[l vergelTen. 
Beides mufste fo kommen^ und mufsic früher erfol- 
gen, als in andern, fond ähnlichen Falleti. -Man 
konnte eine gute Weile fortfahren , In Kraftromanen 
den Ü^erther, in akdeutfch - Sliakfpearifchen Schau- 
fpielen, den Gutz v. DerlichiKgf): , nachzuäffen: es 
muT^te alfo lange währen, ehe Gütz v. Berlichingen 
und Wevtlicr dem Getümmel ihres Erdiniebens cnt-j 
rückt, Ull i in den Hillen Tempel der Unfterblichkeit 
eingeführt wurden. Aber in der AXanier. des .tf%«i/ir. 
Mtr/y^rr fehreiben und ÄiffteHen zh wollen, das liefs 
man gleich i'afaiip;< au; p^iiten Gründen bleiben, und 
jene Polemik war keine rechte Nahrung für dicMode. 

Unwichtig war inde/Ten der Streit keineswegs., 
n'itd wenn es gleidi lehr die f'rage feyn möchte, obj 
die ftreirendcn Partheyen I.uft haben werden, den. 
Vergleich zu uiUerfch reiben, den wir hier zu etuwer-' 
fen vecTudien wollen : <b kann ein folcher 'docli im* \ 
Hier noch auderweitigeo Nutzeii luibeB. 

Der Charakter der Vortrcfnichkoit, welchen die' 
Qegner diefes Romans ibm zwar dem Worte nach lie- 
ber «brprethen mftditvn, aber in der That doch zu- 
gütelMii, li^-iwMlif <i«k bafl^5|d(|uyftder n..r. 
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flelUnir. Diere ift durclijän^ig fb befchafFen, dafk fie 
in iUrcr Voilkuinmcnheit auch die Sitiiationcii und die 
Cbar)iktere in ücli fcbiiefst» ohne dafs man an jenen 
die Tcrftändi^ Anlage, ttoch tn diefen die «bncbtll- 
du' F,ut\verfan<» und Ansriil)r;:Mrr , ntW'r fonft an 
Situationen und Charakteren puter Romonc hervorftc- 
t'hcttd lobenswärdig zu fcyn pilcgt, jeintts Ibnderlhli 
bemerken oder rähmen konnte. 

Frcyli'ch iA es eben Darfteüung, was tlt-n Dkhler 
macht, während jeder anJcre Vorzug dem guten Koftf 
nntGriich fcyn. oder von ihmerlanift werden kann. 
AIMn imtL'r allen Kunßg-ottungcn ilt gerade ilrv Ejj- 
»iK.it tlicjciiigc, on welcher ihi Poetifcliä , wenn es 
fehlt, am wenigften vennifst wird, und wenn es 
vorhrmrlen ift, am übcrflulVij^ftLU r.a fcyn fcheint. 
Hierin liegt der licrUe und haupiiadilichfte Grund ei- 
ner allgemeinen Unbchaglichkcit, welclic bcy einem 
{;rori>cn Tbeil des Publicuins mit dein Qenufs des 
inili. Mtifiers verbunden gewcfcn ift. Eine Schule 
von Kunftricbfcrn bat dicfe Unbebaglicbkeit , die Tu» 
redlich fclbJl empfand , in kritifcbcm Tadel auszudru- 
cken {refarbc, aber mit dem geringen Erfolg, den 
t ir.e bUifs fiibjective Beurtbcilung haben iiiuf An- 
dere erblickten, was wirklich da w^. : Hrfcbcinun« 
gen, aas derFüHe «ine« unendScben Konftrefchtbuma 
h( rvorsjet) rächt , von liöchft mannir!\r,;!riT'^in Intcrcfle 
durch iluen Urlprung ;»u& der \V irlwiciikc ii , die ab(?r 
nicht wie Wirklichkeit fclblt , iinii m licr Tbot noch 
^'.-pnij^-^T v ie iininiLtiliKirL- AbbUdlUlg dcf WirJÜicb- 
kcii, Z.U ÜLurthcilL'u »varcii. 

Die bwAcn Romane haben auch die gebildetem 
Lefer nn Portratmalcrcy gewöhnt. Guthe hatte Irey- 
lich fLiiu' Originale, w ie JUdnir.iJjn , w ie FieUing, 
w ie jeder andere mii Recht bcw um'crte Rumanendich- 
tcr; aber in dem Uebergang vom Anfcbaacn zurDar- 
Aeliung war die Meiirchenkenntnifs. der Qeobach- 
tungsgeift, und jede andere Eigenfchaft, welche jene 
.Sciirittileiler ausieichjut, bey ihm der PbantaHe. dem 
pnetifchen Genie untecgedrdnet. Wir fagen mUer- 
geo/Jnet; denn dafs With. Ktifltr einen Schatz der 
tiLiTiL ii JMcufLhenkeinitnifs und der fein ftc-n n-'ol .icli- 
tuug enthalt, mochten wohl feiji< entfchtcdenilea 
Gegner felbft njcht leugnen : nur TermUIen dfefe die 
StcMung, die Mifchung, dif Bryiehung, welche eine 
fokhe Menfchcnkenntnifä und Beobachtungsgabe fonll 
im Roman zu haben pflegt, und die Uer dem poeti- 
fchen Werthe au^eopfert find. 

Wo dagegen diefer Werth lebhaft empfunden 
wird, d^a füllt die unnachahmliche DariUilung jede.. 
Lücke in der WahrfcheinUchkeit des, Komana ans» 
unterwirft unbedingr j - l r Wülkiir f' V; rfalTers, ver- 
hüllt jeden Fehler , und IciiaiTi fugar die I chler zu ei- 
genthümh'chen Schönheiten um. Sie regt Ideen vpn^ 
Zufanimenhang und Bedeutung auf, von denen nicht 
bcllimmt werden kann , ob fie in das Werk hmeinge- 
ffgt, oder darin erkaruU werden — gerade wie die 
Kittur feibit, ab Gegeidland des Gefühls und Ver- 
ftiuds: &e, die volle, iebeu^e Natur, ift daritm 



keineswegs todt nnd leer. Aber jene Bebandtunf 

de* U/ilh. J^hijhrs verfallt a)icli in (!ei\ Fehler, rjulhth 
blofs ivbjectiv zn fcyn, und es bat hier myllifcbeA 
UnfiifT. Conrnicntatorsmisbniucbe gr;;<;ben, die der 
Kiinft nidtt wenT^er fthadetcn, als rthnlicher Unf ;? und 
ähnliche Mi>brauche der. Religion gefcbader haben, 
die, wie jene , nfitzVcb durcli hijiorijckill^ir^ wMer- 
.lest werden können* 

T^in ilhcr Wl'.'i, MtiflersLthrjahre r^it^Min rji'.vär- 
merifcUe Verirrungcn zu gerathen, braucht man nur 
eineThatüiche, die vielleicht njcht aiigeuiein beknant 
ili, in Betracht zu ziehen. I.angc vor ihrer Erfchei- 
nuiig wufsten viele Perionen um das Dafcyn cinc5 
Werks von Gothc, das diefen Titel führte, und feit 
vickn Jalircn , nlTo \ on der Jiit.» ndzeit des VT-. Tut, 
unvollendet im Maniiftript exiliirte. Es bedarf kei- 
nes hohen Grads von IxLnnerfchaft , imi zu urtbcilcn, 
dafs jener U'ilh. Mcifitr febr wcfeniliche Aenderungen 
erfahren habrn muls, mn die Form zu crhahtn, nn- 
tcr welcher u ir ihn jetzt befitzcn. Ein fehr grofser 
Vortheil für die Kritik wäre eSt wenn man auch den 
alten JiM/!?r kennte, wie nran den alten und den 
lu .11 II U\. •': ;■ kennt. Allein das Factum gicbt a priori 
einen binl inglichen allgemeinen Auflchluls über die 
kiiufigcn Ventachlüfsigiingen der Handlung des Ro- 
man?^, über df • rji;Tal!cn«lrn öiirjleithheiten im Foif- 
gang dcrfclbcn , nber die lorkere Verbindung Zwi- 
lchen mebrem ihrer i heile, über die Fifden, wcMie 
der Dichter anfiel". niipft tu fml-r ii feliirn , nnd die er 
in der Fol.r^e liegen liefs. Dkls alit .s bar arge Steine 
de.«; Anflof*c*s für die Gegner des U'ilh. MeijUrs, und 
tri niiche Steckenpferde för feine Enthuliallen gecc^eTi ; 
ohne Zweifel aber lind es lauter nothwendigelk.Li.ji- 
gungen , oder weuiplcns natürliche Folgen, der \Je- 
berarbcituog und Vollendung eines jugeudUcbcn 
'Werks im reifern Atter. Dem Geifte nadi hat der 
Eicüter hier die b^-iden iufscrßi ii Kpuchen feines Ge- 
aiius auf das Qlücklicbile an einander zu knöpfen ge- 
wufst; aber für das Materielle mufste er zuweilen ndi 
behcifcn, zuweilen fpleltc er, im leichten Bewufstfcyn 
feiner Ueberlcgenheii , mit dem widerfpcnfligrn StofT. 

Statt mit der Pedantcrey zu rechten, welcher Je« 
nes keinen Erfatz für Diefes giebt, wird es ein 

bareres Gcfchaft fej-n , wenn wir dem Geheiinnifs je- 
ner geiftigen Einheit , jener lo vielumfaflTenden Voll- 
kommenheit der Darftellung, weldie WHh, Metflers 
Lehijcjire in vielm Stinken r.<hcn , und in eiingen 
tii»rr die vorzögbchtien Kunliwerke aber Zeitalter und 
Sprachen ficHt, auf die Spar zu kommen fuc^fen. 

Der gewihntic^ Roman wentgftcns woRm 

wir, der Kürze wegen, eine Gattimg fo nennen, in 
welcher lieh dennoch fcbr voiV.uglicbe 'iateme her- 
voreefliati b.iben — vertrügt lieh mit mehreren ver- 
fchicdeni n I ornien , 7. R. mit diT epiftülaril< lu^n, der 
autuLiU^i'aplckhen , ja l'clbft der dblogitchcn , und 
diefe Foruieu bewirken mehr oder weniger eine dra< 
mati/che Lebendigkeit und Nabe der Gegenilande, 
ab^r ohne da# iuiMÜbnaiäige, welches innerhalb der 

Dtgitized by Cßdllgle 



5 



No. I. JANUAR X80X. 



Gräozen tieft Drama's liegt. Mort könnte die Roma- 
Jie in Briefen* oder in Aotobio^rapbien , erfundene 
Acrrnftöcke, nnd rin vorr.ti etliches Gefcbichtwcrk 
»;!)CT als einen folchcn Roman ein Werk der Kuoft 
nonnrn. Aber fOt den Roman, als eine befttttiflit» 
prctirr!.»^ Gatttii>p, piifst fchlechtcrdinr^i; nur eine 
Form; die erz-aliiimde , und in diefer Form imr ein 
Ton: der Ton einer moralifchen Perfon, in welcher 
d'.c handelnden Perfoncn exiitiren, und die aufser« 
hnlbxde-filbcn exiftirt. Der Roman, iri dicTtfm Sin- 
ne, ift bürgerliche Kpopec : er unterfangt licli ni^ hr, 
gleich dem eigentlichen UeUengtäkbt* das Organ ei- 
ner M«re «u borgen ; aber die erzdhtmk Verfm ver- 
tritt iliiu die Stelle der Mufe dc^ IlctdengellkOttf' UMI 
bat auch diren Theil von Gnrrlu likeit. 

Nun bietet uns Wtih, Meißer Form und Ton det 
Komaiis in hdcllfler Vollkommenheit dar, nnti tavtr^ 

Li'fig licjt darin das VVefen jener Vollkomnienheir der 
Dari^4;ilung. Die erzuhUnde PerJ'oa ili in jeder Zeile 
gleichfam anfichtbar fichtbar, mit unaufgedrungv- 
jier üeberlcgenbeit bcy Chavakteren von der Art des 
Ilelvlen der Qefchicbte, auf gleicher Hohe bey den 
vcrzügliclieren PerlbnL-n, wie Lof/iano , Natalie, und 
rinigen anderen, durchaus idcntificirt bey fchlechrrr- 
dings iutereflirf^ndcn. wie die fchme Seele; nur bey 
tratj^fchcn, wie Migv.on , u\ es illenftils, als ob jtrne 
Perfon verfcUwandc, und blofs etae zaubcrifche Er- 
fcüeinung Schrecken oder Rfdirung hervorbrächte, 
die mit dem Schrecken und der Rührung, welche tlie 
getreuen Geuiiiide von Situationen und VerhaltuilTen 
der wirklidien Welt in gewöhnlichen Romanen erre> 
gen» nichts ala Name» gemein haben. 

"We'in C.cT Dichter in einigen Eingfingen von Ka- 
piteln, und bcy aadera Ruhepunkten , ikli ftibil ver- 
nehmen liffst : (b erinnert er weit mehr an die be> 

rüh mten Gefangsciii!^;iin2:c des Ariafts als an TieUinirs 
Eingattgskapitei, und eben i'o /.eu 'en auch teine häu- 
figen Glcichinifl« von dem epifchcn Ton , der ihm den 
Vortbcil gewährt, das Uicherliche durch hcroifcbko- 
mifchen Anftrich , nicht, wie in der üi» !t!>ke ge- 
fchieht, zu rerftärken, l indern mildern und zu 
V' rcdoln. und cfiie gän/.lrclie Abwefcnlieit tler uioraii- 
fchcn Beziehung, welche der gewohnlicUc Koman, 
wenn er nieht fchlccbterdings abentbeucrlich iii, aaf 
eine oder die andere Weife immer hat, zu bewirken, 
an dereti Statt aber Hnen Geift von höherer Weisheit 
durchgängig lebendig zu erhalten , der weder dielen 
oder jenen haadela^ea Perfoiiea, noch dem Indivi- 
«laamdea-Verftflcra eigen ift, fondeni w ite'Müa- 
/cAm GaUMMi äiit tnMmiäm SthOrt. ■ 

An dem Helden diefcs Romans haben die unpoe- 
tifcben Lefer und Krieiker viclJlcrgeraUs genommen. 
Vor den poetifcRrtt hinge^n rcMoflen ihn einige, 
villleicht djrch eine pfychologifch zu erklärende Ver- 
wechiciung des Egoismus, ganz befonders in Ihr 
Herz, und wollten ihm mdir R,.*rpect erwiefenwüTen, 
alü CS jeina!- iWc M riung des Dichters war. Nie 
wurde es CmtmUs uaU VoUme'u vou den Leiern de» 



Di>n Qjtichote's und des Catuiide's übelgenommen, daf» 
joner ein Nßrr und diefer ein Pinfel ift; eben fo we- 
nig fanden fich bis jet/.t Kunftverftändigf: , \v<-lrlip /ri 
b( haupten unternommen hätten, d.ils Dun (^uninU 
im Ernit fi» weifer Junker, und Camiide ein belondcra 
g. fehl iter JuH'^c fey. Es wäre nlfo unbegreiflich , wie 
der uhnaciiahinliche Ton von milder Perfiflage, mit 
welchem der Charakter des IVilh. Mdßers durchaus 
behandelt ift , nodi folche Mifsverftindniffe zuWTen 
konnte, wenn llidit die mit dem Edeln «nd Zierli- 
ch rn lo leicht wie mit dem Koinifchen , und felbll M it 
dem Komttdien edei und^iertich umgehende Faatahe 
dca Diduera zudicfiüi veffi]iledencnIindittuieniAnla& 
gegeben bütte. 

Einem Neuling von regem Gefühl und Verfland 
begegnet mehr Intcreflantcs als einem andern, und 
was ihm begegnet, fey es Edles im ITingang mit 
eddn Menfcheu , oder Genu ines im Verkehr mit ge- 
meinen, hat mehr IntercfTc ab wenn es einem an- 
dern bege{!nete! Jenes veredelt ihn, und er ▼ctcdelc 
diefes; immer aber ift er ÜSL IBmAu GäkguAdt «IS 
HM der Handlung. 

Wie U'ilh. Meißer fich fclbft betrachtet und dar» 
ftclk, wenn er mit der ErzShtung feiner erllen kin- 

dilclien Vcrfuche in der Schaufpielkunft feine Gelieb- 
te cinfcid.jfert, fo wird er überhaupt vom Dichter 
betrachtet und dargeftellt. Gcrndc diefer fo zu be» 
hnndtlnde Charakter war es, writhcr als ITnnptper- 
fun dicl'es Romans deden hauptiachlichile Tendenz, 
wechfelsweife die ICunft als Symbol des Lebens» »nd 
das Lvben als Symbol der Kunft aufzuftcUe», am he- 
ilen befordern mufstc. Der Dichter fcherzt mit rbm, 
und lofst feine' vorzüglicheren Perfonen mit ihm 
fcherzen; aberfowohl er als diefe Perfonen find ihm 
doch hold, tind wenn Lefer, die keinen Scherz ver- 
flehi n , es ihm nicht auch lind : fo ift diefs in der 
'ihat lüchc des Dichters Schuld. Die komiichcn Si« 
tuQtionen , in denen er ihn erfdieinen läfst , z. B« 
wenn er mit dem Fürften onsführlicb von Raanf'i 
Ycrdicnilcn zu fprccben beginnt, wenn er fich gerq- 
ftct bat, der Grl'fin vorzulefcu, fetzen ihn nicht her- 
ab: es würde uns nicht verdriefscn, fondern wir 
wurden lj«.hcln , w:enu wir einen jungen Freund, 
wenn wir felbft einen Sohn , in fuU hen Situationen 
wflfsten. Das bürgerlich Sündlicbe feines llerum- 
(chwcifens verliert fjch in dem poetifchen Geilt, in 
der auch über bürgerliche Verhältnifle leichthin fchwc- 
bcndun Ueberiegenhcit der erzfililenden Perfon, und 
wenn die Lebhaftigkeit des Interelfea an dem, was 
ihm wiederfährt, an Perfonen, die fich in nahi r Ht 
nüirung mit ihm befinden, die Aufmerkfjunkeii fo 
fairt,- dafs das we^raartige Spiel feiner Lannen zu- 
weilen einen unwohltbiitigen Eindruck nuchi: fo 
mochte tliefes doch kaum dun Dichter zum Vorwurf ge- 
reichen ki>nnen. Befonders trifft jener Fall mit BJignan 
ein: kennte aber die urfprünglicii dem Tmle geu cihte 
Mignon den juugen Menfchen, welcher ieicht im Le- 
lm lortfidhreltec« saelir »Mäeltett» als iic et tlmtt 
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Iin lct?.t."n tta«<l« ift WiUt. Meifter freylich m«;hr l«gt; audi im vierten Bande pafse irtntea Vorgröbe- 
Jleld des Romans als in den vorigen, allein eben dici's rung, und iler luüve Eindruck , den die ent^c^enge- 
ifl r.icht das Vorzüglich^« an diefcm W«rke. Ob fetzte RevoluJou an feiuptn Freunde n if ilui uiacTit. 
die OrdensgefcWchtcn, und Oberhaupt der ganze et halten gepen ditfc beidtu Figuren , wie iie im « r- 
Tfit-'il der Handluiifr, wo es auf die Eiitwickelunfj Kc»u Bonde /.ufamuujn erfchienen, ft-hr glücklich in 
losgeht, ohngeachtet des vorifigiich reichen Aufwandt diefea Gedanken des Werks — allein einer folchcn 
von Lebwsweisheit und ftinerBeolMchtung. der dcB Anla(^, mit Beybehaltung auch jenes Zaubers , bis 
ganxeii vierten Band charaktCtUift • ob unter anderm zur Emu icklui\fj jjetrcu /.u blrihen, war c-ineAufgabe, 
LotjSwrto'f Skrupel in der Grfchichtc mit Therejen. ob die vielleicht über die Mugli^keit^d^r Kunft ging* 
•uch der SHItftand in Mitte des dritten Bands, wo adßr zu deren votUtMamnen Aiiflöfang^vfelletrhr eine 
, die Bt'ki">fv.fTÄffe dtr fchdn'rt S:\'U cinpcfchnhct find, andere, nirht in 7Avey eiitArntf K})ochcn .-.ei iniliMnIr 
ohnjreachiet de$ iinbejrciliichon pfychulügücben Ver- ütjilädde dtis Werks geliurt hatte, und der Dichter 
di« nAes dicfer Epifode — ob diefs alles zu den Ruth- bedeckte mit den kolibarlicnScha^«» feiner höchften. 
iViti pehbrt, zu denen wir oben einen nllr;emeincn Biidutig die Nichtüberwindunig der Sdiwierigkcit. 
hirtorifchen Auffchlufe in der frühen r-xiften?; und der , %t 

fpätern Erfcheinung von H'Uh. Ma:fni Lehrinbren zu _ r\at^iuhe ÜLvgte iß es, v, as als Wirkung der 
finden glaubten. dasUf« fich ireyüch überhaupt nicht 1*^'" " u Hochltes eines der hi>ch- 

geradetu entfdieide«; «nd an Mtgften von dider D'chfergenies , durch die Situationen, die Chn- 

oder jener bellimmten Stell«; kat aber im Ganxeik ^'f" ^^«'"^'^ • -^''R^rticin , zu Hervorbiin- 

Vielen Anfchem. ^""^ feltener Llkcte, verbreitet ift, und eben diefe 

natürhche Magie mag «sfeyn, was nidu in gleicher 
Der Gang der crßcn drittehalb Bande, von denen Vollkommenheit bia lu einer Romans -Emwicktlung 
man annehmen kann, dafs ihnen- für die Aidage und Airch|cfü!>rt werden konnte. Wu es zum Ends der 
die Ausführung noch 4it\ nuirtcH von drm erden Gcjchwhtc geht, wird alles gewöhnlicher, und tritt 
Werke zurückgeblieben feyii mag, bcgüniligt diele iav den eiigern Kreis der Wi^UurSchMdkhiLeit ^ ohne ihn 
Hypothd'e. Auch dort erfcheint twar zu Anfang Wilh. zu erfüllen, und die Figuren, die wir Ueber verj'diwin' 
Üeijitr ganz, als Held des Rmans. So wie aber nach deufakm» ßtum 9^ ßdkn ficll Sur SchluTsgrupp«,, 
dem unglMcklicbcn Auspang feiner erftea l.icbe der w u\ t r • a 

Moment feiner Reife und ibrer /ernreuenden Wirkun- "^s, dafj wcnigftens Migmn nicht mehr 

gen eingetreten ift: fo br,^iut fkh ( ie Ausfi^hr i«sUn f^"^ befondcrs das W>rk 

endliche aus; die Bühne füllt iich nach und noxb mit J^"" na'urLrhen Magie, eine auf immer «Inx.ige Ge- 
Perfonen, die man weniger um Wim. Meißeiv willen ' '" welcher die fch uffte Individuali- 

da glaubt, aU WUh^Msißer um ihretwillen da zu fcya i?'"" ' Phantake zum unnachahmlichen 

fcheint. Jener The« des Romans erfiAdnt ab eine • r*'^a'"5 «'"^ Ei/cÄemaw^, and doch die 

Vorrichtung, um in der TLinptprrfon glelchOim einen 
Spiegel autzuftellcn , in weUhem lieh das mcnfchli- 
cne Lehen befondera kunftreich fpiegeln würde. Je 
weiter man fortlieft, dellomtlir ge\^ohntman (ich, 
theils nicht abztjfehen , wu* d.is ein Ende nehmen 
werde, theils, ohngeachtet der Spnnnung, welche 
die l^rf^f'beiibfiti ii und die Schickfalc errctj^rn , nicht 
einmal, wie i>ey gewöhnlichen Komaneu, nach einem 
Ende au vttiMigtii. 

■ 

Freylich flnd In diefem Bilde , des Leben.n, fo 
vi« wpnigftens das Werk jer?.t befchnffcn if^, die Le&r^ 
j ikrc des jungen Mcnichen, der uns die Gelegenheit 
gicbt es zu betrachten, enthalten, und jene Ein- 
drücke flud eine Uluiton* durch Zauberer der Kunft 
hervorgebracht. IPith. Meififrt Chardkrer iK aoadtfidu 
lieh der eines LduUitgi. Jener 'I hr ' des Romans, 
der durch die erftcn drittehalb Bunde forlauft, iA, 
wShrend er jene iUufion «ufreiiltcfe hcrvorkrioft,t da» 
neben aucli uuc'h ^ur Vorb reit;!!'.^ einer endlichen 

' ili^erjcjiaß des i.ehrliugs auMiehinend Ichun^aftg»^ 

. • - ■ _ ,1. 

» 1 ' - 1. 
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p^ammteJU {jeftalt, diejeina;.<; t^czeichnet ward. Hier 
ift in der That die/urcLi&arr (irostV, welche di»? euf». 
lilche hn(ik , um Worte v«ri««cfB, mit denen (ie ec- 
%vi4le EigeuihüuUicbkeiten von Shakefpear's Genie 
tauAfn möchte, zu Bezeichnung dcridbeu weniger 
glücklich erfand. Eine zweyte Perfon cntfprang ne- 
ben Migmn im üeifte de» Dichters ausdemfelben Ele- 
ment. Aber i)%NÖK hat dem Harfner gefchadct. Die- 
lelbe Kuhivbeit konnte nicht z.ugl. ich 7.um zwe\ tenmal 
gelingen; wir können mit dem verleb wiegcncu An- 
beuten der einfamcn Stunde» ♦ welche Ü^b, Mtifter 
Und det Harfnet ni-t cinnnfJrr anbringen, nicht wohl 
fympathiliren , und das ."^clireckliche dieles ,\lcnlcliei4 
bat für uns nicht da> Leben, dsb , 10 phamaftifdl es 
«uchieya machte, uns doch Freude am Schauder, aui 
WiderH'tllen fdlbft , empfindtn liefse , das uns eineii. 
Schatten v»n jenem übertchwengrtchcm InterclVc gabe»^ 
welches.di« wnendlic&phamaftifHh«. und;]doch lo in- 
".'?-2JI3J****^'P'^^** '*ch fchlicfsende jii>nof» 
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Frgjftagt» dtm s. QA9mar igox. 



SCHÖNE KÜNSTE. 
Bm.iR. b. 0nger: Gäthe's ntae Schriften. Drü- 

^E^ttUt^ ätr im wtrigm Itätkf rtg<trorih«w J|«BM;|ioa.} 

1 -jcwifs interefCrt uns in Miqnon luch das im- 
{^ückücbe Mädchen, aber in einem unvcrfchulde- 
tea Schickfal* das fchon in derKaoIpc die Blute der Müd- 
dienhafcigkeit fn aml«n ihr zerftörtc, liegt eben ihr 
Unglück, und fo muf /eii wir dlcfes i5ild vonder fchö- 
ncn Galerie weiblicher Figurui ablondem« m weicher 
Gfidift fein in dicfein Fache, za feiner und der Weib- 
liclikfit "srechrelfcidgcr Ehre, in ganz I^LfunJur -ui 
Glänze erfcbeinendcs Diritellungs^enie liier wieder 
an den Tag gelegt hat. Marian» ih Uebenswardip 
blors durch Liebe, während von Aurttien das fchüne 
Wurt ge£agc iii: »Ach Ire war nicht liebenswürdig 
wenn fie liebte, «ttd das ifl das grdfste Unglück was 
einem Weibe beg(>gnen kann!" NataUs und Therefe 
find einander fo ungleich, und erTchöpfen zufammen 
das Schönfte und das Hefte der weiblichen Natur. 
Auch PkUme» ein faß fo kühnes Wagftück als Mignon. 
Vhiline hat in ihrer Unart, in ihrer Frechheit logAg, 
A i 'lrijck des Geschlechts, und verletzt die Heiligkeit 
des Gcfchlechtea nidit, weil infofera die Schuld 
Kenntnlfs und Untctfdieidtine des Uebels voraus- 
Tetzen würde, ihre niedrigere N.itiir wirklich OnJchuld 
mit fich fuhrt, Selbft Bnrbara hat ihren nihrenden, 
poetifcheu, und vollkommen naturlicdien Augen- 
blick, und die Weisticit, die der Dichier in einigen 
Stellen ihrer Unterredung mit Mtnßem im vierte«« 
Band gelegt bat, gehört unter die nicht feltenenZ^j^ 
diefcs Romans, die es um der Moraticat wie uh» dor 
Kunrt willen beUauern jalTen, dafs man in U^ilh. 
Neijitrs Lehrjahren bcy folcher Weisbcfc ftodi Monli« 
ut verinilTen konnte. 

Es ift ein tiefer und neuer Blick in die edle weib- 
liche Natur, zu w<dcbemc{n minder großer Dichter 
fchwerlich iinintcn lTirr p. mio: geweA-u wäre, dafs Gö- 
the feine Natalie und feine TlureSe zu wuoHifche»^'^ 
fen gemacht, einen' Kalriinn , fii» «inen Widerwillen 
gegen d;,^ K;i,t/f in ülr.- Chamlttiro gelegr liai : durch 
das inwohnenäe Schickliche, Zierliche, Sfihuae wird 
ibaen das gtmneM* entbehrtidi. 

Eine nähere Zergliederung der Cluiraktenl, der 
Ideen, der cin/.tlnrn Schenhoiten dicfcs Werkes 
würde nicht mehr in unfern Ge/ichtspunkt pallen. 
"'-e Bemerkung noch, und wir glaitben dtefen er> 
A. L* Z. iAa>i. £iil«r Baad- 



fchopft tu haben. Nicht Bündigkeit, nicht Enprgie,^ 
(bndero ein lieblich nachliifsiger Flufs der Rede ge- 
hörte Im Ganzen zu der Form und dem Ton, welche 
,tl.ri U'i'h. Meißer zu dem clafTifchcn WcTke ftemp<^l- 
tcu , das wir an ihm befitzen. Nur feiten hatte die 
tiebltdie Nachlarsigk«it dnrdi eine geringe Feile nicht - 
VcTlorrn, wie C. 4. S- 3"9- ■ '-«-^^ ^^'^ Kind mit bluti- 
„geil Haaren, mit der zaniicUaeu Sorgfalt für mein 
„Leben befor^ wftr, deßlen fHaauUig*» Tod wirauik 
t,l»i^weinpn." 

. Nocli feltener find, die Stellen, an denen ein ge- 
Cittder OeTchaaMli« ohne dtel zu feyn, lieb Oofsen 
konnte, w'u an dem Vergleich B. i- S. 147.: ..Wil- 
„helm entfernte üch von deinem Freunde vcrdri^fa. 
„yeh und «ffcbOnrnt, wie. einer, dem ei» ungtfckkk- 
,.*fr Zahnarzt eitlen fMhaft Uftßtznxden Zaäm gt" 
»nfafst , und vergebens daran gemckt knt.'* 

Welche Mikrologie wäre ltleln«reiftifch genug, um 
hey fo kltinen. fo wenigen leicht wegzublafenden 
Flecken eines grofsen Gemüldcs zu verweilen , wo- 
von fchon eine einzige Figur wi« fofgende durch 
Zeichnung und Colorit alle Auf.'nerkfamknt ahzi. hn 
müiste. Es iftMignons Situation aui Ende des edlen 
Bandet , eine der lebendigllt n , rShrendften . und 
orlijin« Heften Schilderungen die je von einer loidetf- 
fchatilichen Gemüdisftimmung gegeben worden. 

„Nichts !ft rßhrender, als wenn eine Liebe, die 
fich im Stillen genährt, eine Treue , die Hdi im Ver- 
borgenen bcfelliget bat, endlich dem, der ihrer bis- 
her nicbt wertb gewHcn , zur rechten Stunde nahe 
kümiuf, i;n,l ihm offcnfiar wird. Die lange und ftreng 
verfchlofienc Kno(]pc war reif, — und Wilhelms Herz 
i; .nnte nkbt «mpningilicber feyn. Sie Rand vor ihoK 
'lind fah feine Unruhe. — Herr! rief iie aus , wenn 
du unglücklich bift, was üAl Mignou werden ? — 
IJebes Gefchöpf, 6gt er, indem er ibrs Hiinde nahm« 
du biß auch tinrcr tiT-iiicn Schmerzen — ich muff 
fort. Sie fah iliiu tu die Augen, die von verhahneR 
Thränen blinkten, und kniete mit Ilcftigkeir vnr ib:« 
nieder. Er behielt ihre Hand«, fie legte ihr Iloupt 
auf ftine Knie, und war ganz (HU. £r fpicke mic 
Ihren Haaren, und w ar freun ilich. — Sie blieb Linge 
ruhig. EndUch fühlte er au ihr eine Art Zucken, das 
ganz fachte anfing, midficfa durcb t!le Gtieder wach- 
fend vcrbi-citete. — Vs'.i. ill dir Mic^iicn? rief er 
HUS. Was ül dir? — Sie rithtetc ihr Köpfchen auf^ 
und fab ibn an, Aibr anf einmal nacb dem Herzen, 
wie mit einer Gebehrdc, die Schmerzen vcrbcifst. 
Er hob fie «luf, und fie fiel auf feinen Schoos, er 
druckte £c aa fid», und kfifate i&lgiti£i<l l»fiivvortcte 

g dufch' 
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durch keinen Handedruc': , Jurch keine Bewe|jiing. 
ijie biult ihr Herz feil:, und auf einmal cbnt üe einen 
Scbrey, der mit kramp6|reQ Bewegungen begleitet 
war.' Sie fuhr auf, und fioJ auch fu^kich wie an al- 
ku Gelenken zerbrochen vor ihm nitdqr. £s war 
ein gFÜr&Iicfaer Anblick ! Mein Kind! rief er aus^ in- 
dem er fie aufliob und feft umarintc, mein Kind, was 
ift dir? — Die Zuckuntj dauerte iort , die vom Her- 
zen fiell den fchlotteraden Gliedern mittheiire; fi» 
bine nur in feinen Annen. Er Ichlorä fic an fein Ucrz, 
und benetzte fie mit feinen Thranrn. Auf einmal 
fi'iiii n He wieder »n^cfpanot, wie eins das den hoch» 
ficii jLurpcriichen Scbmurz ertragt, und bald mit ei> 
Her neuen HefUi^krU wurden olle ihre Glieder wieder 
lebendij^, und ile warf ficU ihm , v, ic ein RelTort, 
das zufdilggt t um den üali , iudetn in ihrem Innav- 
- ftcn ein i^ewaltlger Rifs gefchah , itnd in dem Augen» 
blicke flofs ri» Strem von Thruncn au^; ihren ge- 
IcbTofTencn Augen in feinen Bufcn. Er hit-lt fie 
feft. Sic weinte, vnd keine Zunge fpricht die Ge- 
walt diefer Thranen aus. Ihre hnipen Ilfare wa- 
ren suigegangen, und hingen von der VV'einendeo 
nieder, und ihr gnnzes Wefen fehlen in einen Bach 
▼on Thronen unaufhaltfam dobin zu fchmd/.tfn. Ihre 
ftorren Glieder wurden gelinde; es ergui» iich in ihr 
InnerHc.« ; und in derVerirrung des Ai^enblicks fürch* 
tetc Wiihelm, Ite werde in ü^en Armen zcrlehmeU 
sen , tmd er nicMs von ihr flbrig behalten. Kr iii.dc 
fie nur fefter und fefter. Mein KiiiJ, rief er aus, 
.mein Kind, du biil ja meini wenn dich du« Wort 
tr^en kann. Da bift mein! Ich werde dich behal- 
ten , dich nicht yerlalTen ! — Ihre Thrunen flotien 
nocii immer. — Endlich richtete lie lieh auf. Ein« 
weiche Heiterkeit gkinzte von ihrem Gefidkte. 
Mein Vater! rief Tie, du wiilft mich nicht verlaScol 
Wiüii iD«in Vater feynl — • ich bin dein iiiud!" 

„Sanft fing vor derThfir die Harfe an zu kUngen ; 
der Alto brachte feine hcrzlichften Lieder dem Freun- 
de /.um Abendopfer, der fein liiud immer fcitcriu 
Armen haltend, des ranftcn mibeTdueibUcUlen GIA- 
ckcs jjciu.r?." 

Iii jemals die Pantombae einer Leidenfcba.'^ durch 
die Sprache eines Didtters wahrer, nairer und innige- 
da.^edcllt worden? Wie lofen Geh alle Ucherg.inge» 
fuübcrrafchcnd, unddochfoxeinundrichcigauii Uiid 
wo batwohldle Malerey ein Beywcrk fchicklicfaer und 
en!»e!ner-,nrrf^enuf7t, als hier der grofso Scileumalet 
das zufällig eintretende Harfcnfpieldijs Alfen nutz,^ UlQ 
uns von diefer alle Nerven ties f/uipatbet^cbcn Gc>- 
fübis t>ewe[renden Scenr lUfnnlicb y.nc Cmftf f^^ n ^||^ 
dea Wohlbehagens xui-ucit. zu iulucnl 



Der /,-?><-Kff Biin<f enth.aJt eine An/aM Lieder, Bal- 
laden iiiul R'jin.inzen, Elegieen und Epigramme, die 
{^r. Im nf Heils fchon In den Koren, in den SehiUer» 
fchen i\J ufenalhna Hachen . oder niulcrwarfi f;eclriickl 
waren, hier aber zum Theil vcrbellcrt erftiiciiien. 

In demlteblicbeDLiedc: ^tkmreinßm i'fähUnes^ 
morgen^ da» nach der fdiöaen Compofition Xo oft gf 



[Lin en wofden, iA {n einigen feflm dis Tenmeafs 

benchtipt, uuff der n. fJankc vcrfcliunert. St;ift: ^.r 
hefann ßch nur cn irnU.'ufu, fleht nun: SchatkU,: 
blukti-ßf nn tfiiUtu^. Die Antworten hnj nnem ^ 
MUtthßßUfhem frag/pu/ haben Geh unter die U.c- 
rennt. Mehrere andere Lieder lind unverändert tt 
blieben, wie fie denn auch keiner VerbelTerung bf^ 
durften. Dahin gehurt auch dis I.i.d nn , ; der AJ 
fchrlftj MmfmuHii Grazien in lUrMark, tine der feii. 
Ifen Lind treilV lultteu Parodien, die if wf cMe jaili 
ithe ThorUeit gemacht woidön» 

O vi« ift die StaJt ro wenige 
h»hi die Maincr künftig ruhi^ ^ 
VnA« Katßr, ttaftr Köoic^ 
höiiiitcn wohl was \>*Srt* thni^ 
Ball und Oper wird uns (Üdtci^ 
Liebchen , kemm auf meini 
Titnn kcftnlera dEt Peeieir, 
Sie TcricrbiB die Natar. 

O wie frent et oikb, 
Daf« du fo naiur!iih biß. 
üufre Maddteit, uiifre BübchMu 
Spielen kunfdr auf dcai Mtft. 
Um! ui.fcDi Prümenaden 
Zei^t fjch erll die ii«ig%u\g ftuk. 
IMn» Bfidchen, laA imm — liau 
Waden D*dk darcb diaftn Quadiift 

Dann ian Sand uns zu Terlicrei^ 
Der Ulis keinen Weg reifpcrril 
Dich den Infer hiiuufiihrviv 
Wo der Dorn das RSrkdian secttl 
Zu dem J)orüntu ijfs uns fehl 
Mir dem fpitz*« Tbunac hier. 
Welch ein VVirüuiiaua fender , 
Trocknes Brot und faUNS Bier! 

S?!;t mir iiic?)H von ifuh 
Kicliu von Mjgdi-Ujrgcr Laiidl 
TJnfre Saamn» iinfre Todtea» 
Tlulirn in dem leithtcn Saud. 
8<Jbft die Wiatufcbaft veriicM^ 
KidiU «B ihna nfdieii Lauf» 
Dflin bcv Ulis, veis ve^eiirfl^ 
Alles keimt getrocknet auf. 

Gebt CS uidtt in nnCma Hofife 
'Wie !m Para^cfe xn? 

«utt der D.im?, Oatt der ZolS» 
Macht die Henue gSu! glii f glul 
Un» befchäfiigt niihi der Pfaucfv 
Kur der GrafSe Lcbtndaaft 

Jkleii.e Muttrr 7' St (' e gmuca^ 
Meine Irau div MKrifiiin aiif^ 

JUfi deti Witzikoj ujis bcQidicInl 
«IScUidu wt*n «ip dcttd-clMr,MaM 

' . . , ' ■ » Digitized by God^fe 



Teuer: 

Caicu Abend bieten kannl 
Wie ift der Gcd«nke labend» 
' Mch dn^tr hJmlbl aot-nths 
immtt &gt ma t gcdcrn Abcii^' 
"War äteh Tettcr Michel da. 

Und in unrern liedera kämH 
Sy]b' aus Sylbc, Wort aua Wort, 
- Ob lieh giticb «uf deiurch ui«.kis 
K«Ia)t der Dcitfche detmodi iwt« 
Ob et kriifiig od« zierltdi» 
Odil «tni b gciMu aicbtant 

Wir fii.i bitdtr und tiatürfid^ 

Und das ifl i^^iuic (rcihsin. 

Unrer den Balladen fmd aus Vcrfehcn hier eini- 
ge wieder gednidlt, die fclion in der altern bey Gö- 
ft hell eifchienenen Sammlung Göthifcher Schriftm / 
ft linden. Z. ]}. ErlkiiKig fteht dort im VIII- Bande S. 
j-yj. Unverändert find hier der Zauhcrlehrlitg, der 
GoCt und die Bajaäeri geblieben. In dem litc/Mte- 
graher, war die letzte Strophe , <Iie 

fo fdii&tten Attffdidifs gieht i 

Triuke Math i!e* reinen Lübens I 
Dana rerüchU du die B«i«iirunir> 
tMtm mit ingOltchtr Bcrchwötuiif, 
Hildtt sttrikk an dicftn Otu 



, Grabe hier nidit mehr retgtLümtk 
Xage* Arboitl J^äiuit Cii/ltl 
Sauxe Wochen 1 7r«be Felle f 
Btf Mb lubifuf Zaubenrort, 

{Tirfe war iin SchilTeiTc^rii Anmanach durch dett 
Druckfelüer Jbendgäjie cutiielU worden. Eben fo in 
der Bnmt vom Corintht vr« die BAuttcr die Uebcsidcift 
beleuTdit; 

Unbcn-eflkh Ikibt fi« an der Thui* 
Weil ße erft Qch überzeugen Kufs, * 
ÜimI C« liSrt 4te bSchfteit UcbetMiwut» 
Lieb* und Schmcicbclworte dill iTcrdraft. 
fitlH ' der liabn erwacht! 
.Aber mngn Nadii 

Siß da vMer «Uf — ' and Kufk «dF Kufiu 

Tücr flicfs mnn Im Schlllerfchen Mi;fcnnll;nanach <furch 
den lumTeriteUenden Druckfebkr an: Aber Muree»' 

Die Elei^ JOnis «ad Dom, ui der dt« SehnTncftt 

der Liebe, die gcr,><I, im AuprriWIe'f.c (It Tru uuir 
Z.U einer äeereiic etuUand» lieh in den IcclcnvulUicn 
AnsdrOcken «rgielst» hat vide AJkdne VerlN^rungcn 
ethalten : 

i«h^ tmaiiflialtiua fir^et das Schiff mit jedem Momente 
' Dtticb di» iSliuNMndc Ilath weiter und weiter Itüiaua. 
iMf« /»rcbl jirb il» Gl^ft da 3SM$t worin 4i« I»«!» 

Springend folgca ^ii gaben ihNcn 4ic -UrduM davo» 



Bildlitbtr aatgedMdK/mdnit ^«fitfgererGifiir des 

Vcrfcs, nl* es vmh» r Inufete (Schillers Mulctt AIlB» ^ 
1797) : Lange I"n; i /u n hinter fuh iiehend. 

Aüt« deutet -aul gliicküch« Fakrii der rullige Boet^mssn 
HjttCkl«ai flfefiil gdind> dtt fidi l&r alle bemüht ; 

Vorher war: AUes dfutet die gU: kUdifle Fahrt f nicht 
fo fprachrichtig; der ruhige Schiffer, nicht fo be- 
fiimmt; das ßchßatt J einer bemüht, nicht uiitder 
Handlung de« Bootamanm* der am Segel ruck^ 

zu reimen. 



Torwäru dringt der Schiffenden Gelll, wir flaggen und 

Wtoipd, 

SliMr nur ilebt tucbwltc^ cnarlg gewendet a« Mal^. 

01m u Zwdfel pfletMUacr und iiietrif«^ liditigcr A 

vorher : 

Alle GedatÜLCa find vorwärts gerichtet wie Flaggen us.d 

Wiaipel, 

Nur ein trauriger l^e!il rückwiru gewendfC ara Maft. 

So hat der Diclitor rliifi- Elegie, die ci fo voi-zflglidl 
Werth war, durch iiuirirche und andere VcrbencrttH- 
gen fo gliicktich ausgefeilt, dafs fie nun zu den yoU 
^ndetften Stücke« dicfer Gattunj^ gehOrct. , 

Die zwanzie ElegieeH unter iuliiinifcbcm niimnel 
gedichtet, welche bterind« erften Abtbeihmg ftihn, 
tvarcn bekanntlich fchon im zwcyten Bande df-r l\<>- 
ren gedruckt. Sie ^ind voll tibuUilcher Zartlichkcic 
■iid Süfsigkett ; und haj der NaiTetSt womit ficb der 
Dichter des GenuHTes der Liebe freuet, gefallen 
durch einen Reichthum neuer ßildcr der PhantaJic^ 
und durch Harmonie in der Darftcllung delTen, wa» 
zum Individuellen der Seme gf !io: t. L'- l/ric^eni bä- 
hen jße in wenigen ätcllen Veraiulcruiigea erhaiteit» 
uimI' die «dirften davon bat da« Syibontna«6 gefodert; 

Unter dem Titel Epigramme findet man 103 Sti>- 
cke fehr vcrfchiedcner Tendenz und Gattung, im,clegt- ' 
fchen Sylbeninaafsc. Sie find nicht Epigramme im 
engftcn Sinn , oder in Mrirtials Manier, ffimlern in 
dem weiifcbichtigen Sinne wie das Wort in der gric- 
diifchen AntlMlogie gcnonmen wird. Oder i»ch 
Xlopftocts 

BaVt in (?,i<« EpigraaA eb Kflik 
Trifft j&it der Spitze. 

cm Scbwertr ^ 

Jft mojiclusal .auch (die Griechen Hebten*« ta) * 
Sin klein GeatäU' ein Scrd fefandt 
Zma Krcimeit aidu. nar zuaiXrieiKbteB. 

Manche wie 3. a. 101. 102. hätten unter den clgaHt- 
lichen Elrgieen ro gut, als die ]6te kurze Elegte ei- 
sen Platz finden können. Auch die DiJHcben S.331. 
u, ff. die hier, anders als im Schiflerfchcn Allmonjih, 
nach den vier JnTirszeiten üUgetheilt fmd. Konnten 
fn dem weitem Sinne, den der Dichter dem Wvrt 
^ J E p ifframm zu geben behebt hat, nnter diefc geßiilit 
iv.öracnieyn. Manche iuben itkti«lk den Stadbel ei- 
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«es naA errt^cr Crwaitaag «m^nen ObemfidiMu 

dcu Aufl'chlullcs z. ü. ; 

. Manvrcriptfi bcfitz' ich, wie kein Cdehrter noch Konii, 
fittiiJMw JUdKhfib. ieJtti«U». wtt 4ch i^dklM». 

te, mir. ^ 

Viele baWn die Form auffrdöfster Rädifel, zuweüea 
mit dner finnreichen Poiute : wie 53. 

Vraiwa wia fidi eerdtBWk lind «enip fb Tereinen? 
Jener ftirclitrr <iie Kraft; ditfoi TMWhtet de» Zaum. 

Manche lind lekr lebnreidtt Gnomea; wie folgend»: 

50. 

Schädlidic Wahrheit, ich ziehe fic tot dam «jitsiidiM 
, » IrrtbuB; 
Walididt heilet leBSc]iacR.deii 0« »kiWWk» nurcmct, 

51. 

4diailttt«Iii Xrrtbum wohl ? Nicht imoier, ;(ber daa Irren 
Istmer ficfaadct'a.? tOu , ficht nan m Ej,d« ^g. 

Das 50 Diftichon würde kraftiger fo fcbliefsen; 

WaarUcu liclla il.-n ScImirrT. den fie rfrm 7>f ,.;.,.r rrre^. 

ZaWAilen gi«;l«« einen blufscn idierzitaft«» £m- 
AiU, wiet ^ 

SaTM4ind Zeit, ich empfind e«, fujd bloUt tormm 

4m Anrdntuia 

i>a daa £ck<;ii«n ^ ^ir« Liebchen.. ujiMdlicfa Ak 

fch«!i:t, /■ 

Der Dichter hat hier richtig Fonnen drs Anjchawns, 
llatt Wic vorher fiand: Forrnev, desDaÜums, gefetzt. 
Aber., um die fchcrzhafce Anwendung zu vollenden, 
4ijftte» wie das Eckclan fich auf den Raum beiicht, 
*u(h der ^ lufch. Hden Eile der Zeit, iu 4er QeÜebte|i 
CeJfcllfchaft müUcn erwähnt werden. 

In der letzten Abiheilung, die die Uehecfcbrift^ 
4tr Winter, führt, hängen die DHlIchM AnA d«i 
gemcnifamc Band der Idee des Eislaufs zufammcn, 
<lie durch finniiche Allegorie zu Lehrfpnkhe» gruÄ- 
tenrheils tüt D}diter oiigewandt wird. Im erlleÄ 
iJüiidion: * 

VValTw ift JUaifuc itnd Bodeu der FluT^ Oaa ft^ 

Thcatar . 

Thut m der Sonnf Glans zwifchen den Ufern fleh ai^. 

w^ecdanli/Klt tj^s W«r4 Kurj>er die Hauptvorftellung; 
weil iivtn rchon zu fehr gen uhnc iil, das Wflflfer auch 
im flaisigoti Zuilnnde Körper 7.u nennen. Das fchöHr 
jleDiiüchon von aHcn io diefer Ueblichen Kette ift 
Algendes» dojchWabrficit der Allegorie, Feinheit' der 
JSetiierfc ung und Pri{cUiofi des Ansd^ud^ : 

%Vilia du rdwn ikijltdk erfdieinca? und bift «idlt 

Scherl Vergcbetiat 
ßbtr 4M T^Uaqdeter.lSiaft Uicfcet dit Avmadi hervor. 
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Voi»denWea6g«figili d«»'B,kf»}nTetraßichen, 

haben mniidie das Dunk!^^ der propheiiftlun Sprache, 
und bcdürftLu woI<I eines Comsacuiars, mancbe find 
RäfhftI . flif zur Auflofung einladen. Den Berdtlafs 
diefcsßandes m^clun Tlicatcrrcden von dem VT. fijr 
dieWciniarifcbcrjuljiiL aufg^fftzt; vier Prologen und 
zwcy EpUogen, alle- in reiinlofen Jamben ge'fchrie- 
bcn, uud jede des grofsen I i mi l.rs \rerth. dcflen 
Ceniua Vielfeitigkcft und On-njaliiat, in feUenem 
Maafse init joner für den Naclnduilar fo recflhreti- 
tchen Lcichti^cit. verbindet: 

«t fihi AKuff 
Spei et' idem, Judet mnMumf frußra^ laboret, 

' Der erfte Prolog inacht gkich on&ngs einen be- 
kannten Satz durch die frappante Gegencinanderilel- 
bing anderer Künfte und der SchaufpicUiunftintcrelTant. 
Den Gegcnfatz lutizuzudenkea wird dem ZuJiürec 
überlatrcu, und der Dichter benihrt ti ni die Schwie- 
rigkeit, die der Schaufpieliiuni't auä uur nuthwendi• 
,^ UarquMue de* ^Spiels entttebt. 

fiubrcnd ift der Ausdrii^' der Sdmfttcbt nadl 

dem im Feldzuge am Rhein ^bvrefenden Landtsfur- 
iten tut zwcy tcn Prolog, ^4iti«g iron (jttldom ge- 
ftbea wufde. 

wanun antilli der Eine reMaa. der : 

80 Werth Ulli Allen , uot für unfer Glück 
So unenibchrlich dli — Wir liud in ftirVThait 
JBr tn Gefahr.; wir lehcn iai Genulib 
Und ,£r enri)<;h; f. — O mög' ein gutat Gdft 
JLbn fchüt^n ! —> jene« edle Sueben 
Ihn tl^rdig lohnen { tnnta Kinpf 
riirs Vaterland znlt glücklichem Erfolge kränal^ 
Die -Stunde naht heran. Er k'tlxamt zurück 
Verehrt, bewundert und geliebt von Alien I 
Ertriii auch hier herein« Ea Adll^gan ÜIM 
Die treuen Merzen froh entgegen: 
«.Wülkommen I riete jeder gcrnj 
,.Er lebe" fchwebt auf jeder lappe. 
Doch die Lippe vürdjtnnsr, 
D<>s voll« Uers niiciit Ach durch Zeichen Luf^« 
Xa rShrt jidi jede Jiand t Uttbünd^ Glattt 
* Die Frctit^f vo:i den Wänden wieder. 

Durch 's Gciilfliqicl totv der «Ugeqieiiie WunCdt: 
iiEr kb«! lebe für uns, wie wir fiur ihm.*' 

€in Wunfch , der nachdem die Vifion de« Dichters 
fo £;lückiii.;i crfuüt ^\ orarii , immer noch, für das 
Leben d'j> frlcucUtf tia I'uilcuii Uargebiacht mrd, der 
fo viel für "vV iiTenfchaft und Kunü gethan ; und fchoÄ 
durch die einem Guthc und VVieland verfchalTte Mufse 
unter den Befchützern und Pflegern des deuti«heu 
Genius- ein* gUMizctide StcVe bdviks» wiid. 



Digitizedby Google 



ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 



Sonnabends, dfn Januar rgoi. 



SCH'ÖNE. KÜNSTE. 

KF.ni.u«. b. Sander: Karl IFiUielm RamUrs foeti- 
Sehe Werke. Erfter TheÜ. Lyrifchfi Gedichte, 
igoo. ia68 S. pr. 4. init gröfsem KupCem und 
Vifi:nctten. (Beide Tiieile 3 Friedrichsd'or) 

Ebendardbß: K. IV. Ramlers yoetijche Werke. Er- 
' fter Titeil. Octavausgabe mit grufsern Kupfern 
iiridVi;<netten. i^QO. 376S. (B^TlMilei&Fii«- 
dricbMl'or) 

Dem onrergefsUchcn Dichter, der zugleich mit- 
Kkwftock zuerft in Deutfchiand der lyrifcben 
Dichtkunft Ii6liern Schwung , und mir glOckli- 

du-m Erfolge die Sylbonmaafsf der Alten cinftilirte, 
der patriotifch und feurig, wieüleiui, die Thatcn Frie- 
drieh*« detGroTien, unbeftochen und nnbrlohnt, fang; 
dt*r ein grofscs Reyfpicl von uncnnüdetem Reftrebcn 
ftiiie (if<lichte z.u vcrbeficrn gab, und von richtigem 
Gcfchinacke gelehet, meißens das BefTere traf, wenn 
auch gJeict) zuweilen fehr beyfalbwertbcLcMrten un- 
nothi^ verdrängte, dicfcm Dichter fetzt hier die rvpo- 
pL^i !>:(', !ir> Kunft, in Verbindung mit Griffel, ^adc!' 
und lirabftichel zwvyer bruTcn SindSar ein w ttrdi* 
gcs Monusnene. 

Hr. Sander hat, mit edler Begierde nidits zu un^ 
terlalTen, was Pndit und Schönheit beytragen könn- 
ten, den Dichtw bey der Mitwelt trad Nadiweltza eh- 
ren, rwc\ -V'^o-''''' " '/-ii:;L icli veranftaltct, und diefen 
f rllsn Tiieil der Quartausgabe mit neun gTÖfiMrn Ku 
pfem, und funfedin Vignetten, in der kktecm Aue- 
^.ibr, aber mit neun Blättern Kupfer iaOctay und drey 
Vignetten ausgeftattet. 

Ramlers Freund, der berQhmte Maler and weiland 
Director <ler Rerliiicr Akademie der bildenden Künfte, 
Bernhard Rode, zeichnete die fdiiitotlichen grüfsern 
undkleincrA KupfcrIHche, mit weldien diefe neuen 
und prachtvollen Ausgaben eines unferer erl>cn lyri- 
fcben Dichter To angemeflen Tersiert luid. Von den 
grdfsern Blättern , die allein in der Qnartanagabe ror- 
kommpn, hat der wackere KiinAler auch, \vic wir 
vennutheu, die meiilen felblt radirt , und ungeach- 
tet es Friicbte feines Alters tffid : fo gelangen fie doch 
grofstentbeils recht gut; dns V'crdienft weicher mtile- 
rifcher Behandlung ill ihnen allen gemein, und in 
Hinfleht aufErfindungfowoblals gefallige Anordnung, 
mögen Güutetu U^akrjfagung , die tmfernde G6tlin des 
Vt^rUtndes, und dtr wahrjagende ircmm einer Miitirr, 
leicht zu Rode's fchätzbarllcM Arbeiten gehören. Das 
Xiceliiup&f, nebfi allen kiciitern StOdun» Wdch* 

if. ik 2. 18DI. £qflcr BmML 



rerfchi cd entwich den Anfung oder das Ende der be- 
deutendften Gedichte fchmücken, lind von Hn. Hnuie 
ungemein fatiber pcflochrn. Manche zeichnen fich 
auch von Seiten der Darftclluiig nicht minder vor- 
thcilbaft aus. Dahin rcchneiv wir befonders die nied- 
liche Vignette über dem Gedicht an die Stadt Berlin, ^ 
5.36- wo eine Na jade auf ihrer Mufchcl von Schwä- 
nen gezogeu, über die Finnen fahrt. Nicht ge- 
ringeres Vcrdienit hat eine andere Vignette S. 57. 
wo der kranke Dichter rom Genius der Arzneykunft 
den Heiltrank empfangt. Eine elegant drapirte trau- ■ 
ernde weiblldie Fignr am Grabe des Prinzen vonPreu> 
fsen , S. loi. «ierf ebenfklls nidit unbemerkt bleiben, 
desgleichen die trefflich angeordnete kleine Vignette 
S. 3. mit der Leyer auf Trümmern. Die Vignette, 
womit da* Haupttitelblatt verziert ift, wih'de gcwifs, 
auch ohne unfere vorlaufige Erinnerung, jedi-m !,<'- 
fer als ein anmuthigcs Bild in die Augen 'fallen , Hc 
AelltRamlern Mhi\ dar, in halber Figur , fitzend und. - 
die Leyer rührend , eine traulich iliiu 7.ur Seite ftc- 
hende Mufc ftiinmt die Saiten, und halt den Lorbeer- ' 
kränz für ihn in Bereltfchaft. In der Octavausgabe, 
Welche des Formats wegen die gröisern filütter ent- 
behren mu&te , wurde diefes JJild etwas vergröfsert, 
tmd dient ihr um Tirelknpfcr, hingrtjen findet man 
in der Vignctt« des Titelblatts eins der grofscrn Ku- 
pfer der Qnarttusg^be« Kalliope die Th«ten Frie- 
drid» n> unfceidifMnd» sierlich ins Kleine gebracht. 

Druck und Papier find fowehl in der einen als 
in der andernEdition von ausgezeichneter Schönheit. 
Die gröl^ere iiilt fo gar mit den FoUkommenften iVerw 
ken, welche typographifche Kunll neuerlich in 
Deutfchland hervorgebracht bat, die Vcrgleichung 
aus, und felbft im Auslande wird Hn. Sander*« Unter« 
nchiniing. mit eben dem Reyfnll , als Hn. Gofchen** 
Prachiau^>gaben von VViclaud'ä und hiopUuck & Wer- 
ken empfbngen werden. 

Was nun da5 Innere diefer Ausgabe betrilTt: fo 

rrhiilt man hier nicht einen b!(?fse!i neuen Abdruck 
der Kdition von 1772 ; fondern eine neue KcccnGon ' 
des Dichters felbft. eine Ausgabe der letzten Hand, 
deren Beforgung Ramler feinem edeln Freunde 6ö~ 
ckingk auf;:o tragen hatte; welcher lidl, wie er in der 
Vorrede angibt , nicht di« mindejteAeuderung'in der 
Handfchrift erlaubte. 

Um die Vecbcflcrungen, dieRaiiderin den Ivrifchen 
Gedichten gemaöhthat, leichter Oberfehn zu können. 

lind die Variante« der Ausgabe von 1772 am^eh ingt, ein 
Vcrzeiduüls. da. jungen ««««^«bj^^^^gy^^ 
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ttHTihr poetifdies6«f&lil und den Stim tät Correcüon la der tOtäa Stropb« flmid in der letzten Au5£abe : 

10 fchdrfen. febr zu enriDfefalenift. . . ^ _ 

Tina* Ich >litk hiw in ieincr friuicfi Kroie ? 



10 fchdrfen, febr zu eoipfehleil Ift. 

Die licrilirhf Ode auf e\nm in Rprlin rur 'H iff 
gekominnc-n Granatapfel, die der Dichter fo&it Idion 
in mehrern StellcD gebcfiert belle, lautet mm feilS 

vollendet alfo : 

Iii« biüWl du ? hier in diefcr i.alt«n Zonti 
Hier offneft du die purpurrothe Bwft ? 
Sirr:praiif;«ft hier in deiner foUota KnMW 

Du Llel.ling Profi rpüims , (^ie mit Luft 
Und ohne Kt ue dein« Körmvr 
Se\hR iti des Orciu GSrMtt lA^ 

Und aJ.eii Kekiir ferner 
Und den Oiymp vergaf»! 

D«r Erdball ändert (ich , dem alten Strjnd« 
Eittfliehi das Meer. Gebirge finken m. 
Und hier? Ein Tewpe griini auf dief.m Swfej 
Pojoooa füllt ihr Frucbthom hier alkin} 

Bttr kann iicb Fiera naA 

Au« allen Blumen Kranze dreh% 

Und gana «rerficckt i|i Aduca 

Die Uen^ Ctm fdin. 

Und htmie Baeai« Ihr iungee Haapt OBlUMno. 

Trapt htlr SyU-^n, und zieht ein Labyrinth 
Von Biilchcn auf, Tor diefca Hohen Tlwi«^ 
Di« nun dm klugm Kanftm offen find, 

Die rdiiuM auf Flügeln Dadals eilei^ 

Hoch über Meer und über I-^ nd 

Blefmefkc» Meilsel, FeOow 

In ihrer kalieu Hand. 
Urplöalich feh' kh Fr'S^^n in GefteU«h • 
AulbnJrchcr Palafte ausgebölt. . 
I>er P; rrha Kisdar AAn unhcr, dem kOtm 
öeburtsfte.Ti h.i!b nocl, i']tuh und halb befadt» 

Hier ftcigt ein Tempel aus Ruinen 

Empor, entw-icW Pallaa, dirj 

Iiie MVTfn jlJ« d'ei.cn, 

JJ.c ^ uLH.tr itratn hier. 

WaWan ihr Sterblichen I erforftht die Zahlen 
Dar Sphären , fjjft den Winden ihrtn Lanf 
Wapr enrrn Mord, 7errpa1'rf Sonnenßralcfu 
Deckt die Gcfniri des alten Goldct auf; 

Verfolgt der VVefcn Jaiig* Keue 

Bis an den allcrhÖchfirn HJjl^ 

Der an Zevc llu2t«bctte, 
, Münf t« haegen wird und hing, 

•o fan^ üranh. die voU Enisuch«« 

JiiiiKrthiit tti rnedrk'is Vollem W^ihnfitz k^l^ • 
l)i:d nicht gefthn von augewcihtcn Blicken, 
Den Wei; tu PhKbus neuem Tempel nahm| 

Wo fchoii mit I » IUI, uui mit Fl9|aB 

Varlarvt und m Ci preffaukran«, 

Sich ihre Sehweßem drahta% 
- In fthSnftaa Beilwmw, 



Zerfpaltafl du die pnrpurrothe Bnift 
An di<»fer Sonn"? o IJcb'im» i!er Paaeeei 
O Apfel rroferpiiiens die mit Luft 
Und WoOdl deine foldncn lUmar* 
Im Eeidli dn HSlIwifoticf äff. 

Nach der Vprbfnerung hat dicfe StropTi^ an lyrifchc» 
Scbwiini^^. an Harmonie der Bilder, an Biduigk« 
des A<i5drucka, und fdbft in Anfehtuisdc* Mctmi» 
Bild der £uplioai« iiiH4lntictt.Yerie gewonnen. 

In der nreyten Stroiilie kittettik die OTien 

Verfe: 

Der Erdball ändert ßch , das Meer entfliehet. 
Und madn den Tfiuga Raunt der Feie fiiikt 

Und o Berlin I dein dürrer Boden blShefc 

Pomona i'ü]\i ilir Ilorn in dir aHc-n. ' 

Der ftrrngen Kritik, die Ramler über üch rdbftaosfibte, i 
entging nicht, defs derGepenfetcewifctfendenVefta- ! 

drruti»en des Erdballs und Rerliiis auf dlcA-Arf zu ^v; 
nig bezeichnet war; Fels ßnät ein» fahrte lud« 
irrigen Vorftellang, als ob von einen fgeveHten Tel 

fen tfif* Rpde w '-f ; i 'irr'lpin ciirliiL Iren f!i> Au<:gan^f 
der Verfe durch die Vcrütiitrung mehr l'onttUlc uud 
Wohlklang. 

Folgettd« Strophe Int der Otcfater ganz vrc§ 
gdaden« 

Wohl dir, o du durch oicinen Freund rae?«m, 
Alben an Gcift, voll Miiih wie Spana war. 
Ss zoR von Itaflera Liede gam rerfuhrci 
2um K.impf hinaus mit aufgebandnen Ilaai; 

Die reiiulc, d e den Kampf Tcrlarcu, 

Erwiederien, nicht ohne Neid, ^ 

Die Sndt fajr emr gehorfn 

Zu Waffen , nad euie Streit. 



Vorrch-.iJJch hevro^ ihn 7x: flirfrr Strenge die Vorfttl- 
luiig, dali täcfe hier angebrachte Erzählung eerede 
em£nde des ücfanges, der fo eben die Stadt Berln 
•b eine nicht mehr bfofs kricgcririhi" . fondem ancb 
mit allen fcböncn KünAen befreundete Stadt, ge- 
priefen hatte, lieh nicht fchickUch fügte. 

Will man augenrcbcinlidi fehm , wie "vUil 
▼öllig gleichem InhaJr, bey faft cincrlpy poetifchcr ' 
Gedankenreihe auf die Wahl des VeriU)af5es ankomint; 
fo darf man nur die Ode an diePrinzeflin Amelia , die 
fonß vor den Ramlerifchen Kantaten Aand . mit der 
Heven Umarbeitung Tcrgleicfach. Sie hob in ihrer er» 
AenForm ia ▼ietfafsigen gereimten Jambeii.nUo na: 

▼om ganzen Wd;i'-j wüh't mein I^ed 
I>ic Zeder die gen Ilinund blüht 
Die Uofe, roa den BluuiiL'nbce(t:a« 
9erlta* wo allen Köaigsftidinw 
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Ich wiH den Weifen und itn TltH 
Tm aUen Göcttrn diefcr Welt 
JM von Otttbntth €itfe% Weirea ~ 
Vai dtefes Helden Sch« cfUr foiSat, 

Mit ollfD Gi *iit.-ii h.it Ce < 
Ute ewig junge liarmoni« 
De« Hknawl« Tociiter. atisgeflchnildecr. 

Auch hat ße lief ihr rtn,-^drückct, 

Den Wohllaut der vom Hioimel ft i mm ^ 

Ifemt \mdt9 ift Ihr irdifch Awt: 

Sie leliret Eintracht in den Tönen. 
Und ftimmt das Anitrfiihf der ScUoii^'n. 

DasVersmaafs, in dem fonft die Stellung der mit weib« 
liehen Reimen rdiliefsenden Vcrfe gi gt n die mit 

lUiinuUchen kein» üble Wirk^riEj thur, leijt»t hier 
hauptfacfalicb durch die für die llobeit dgs Inhaks zu 
f^roheKüne der Verfe « und die Einiorinipkeit der 
ir r ! ; h Mi Ftif?c. Man höre da^Tegen die felbigeaG«* 

tianXen Jin ak lifchen Sylbenmafse. 

Die Zeder von den ibuRien des Waldes tef 
Mein lÄtA, die Zeder die xu den Wölken Aeig»} 

Die Bore von drn 15'iiineniB.nrcn 
Unter f^tii Städten Berlin - Auj^iift.i. 

Von Göttern diefer Erde der weife l ilrrt 

Und Sdiöpfer feiner Brennen, des IIeidenvollt% 

Und von Göttiiine:<t diefts Weifen 

Schweflcr , nleirh ihn in den Kiinften oucbtif* 

Und von des Himmels Tocbter der Harmonie 
Ccftinmt an SeeH aud Andiisi und eingewiegt 

Mit Wohüaut, sufctwcckt mit WohUeet» 
rii f..- der Oberwelt Tftiic faf^ip. 

Allerdings i(i hier in der letssten Strophe auch das Bild 
kra/rig:er , fehön^ imtAvflTanter gMrorden ; aber der 
Hauptvtirzurr ('>'r nciic n Uinarbcituiii; liegt im anflhn- 
(li:^ern Kiiythmu<i «Ics Vcrfi'S, obwohl hie und da der 
Eiiirdinitt des Verfes hrHcr mit dein Abfchnitt der 
KcdcGttze zufammeotreffen liolke. 

Neuere Gctlicbtc, die in der letzten Ausgabe ton 
177a gnr nicht ReAnndcii hatten, cntitaii ditfi- Saimn- 
lung nicht mthr ol< fünf. Kin Sfhlachtgefanp. in ricr 
JljTiirr der G!i'::ui;\ lien Krirfjslicdcr bi'y En iTnung 
öos i•\■^d^ugcs 7X1 den kurzen bavcrlcitfu Erbitlge- 
krii je im J. 1778- Auf die llitldigung Friedrich \ViI- 
belms Ii. — Die Bruderiieb«;, an eb;?ndcnr«lben »ach 
Ar Wicderetnfrtxunp des Erbßatthalters, Auf die 
Zurückkuiii': IVii.fMth WiÜiclms II. nach der Fric- 
densvermlttlung zwifchcn dem eiterreichirdien Haufe 
«id der ötcomännirdien Pforte. Den BufcbtuA in«cht 
ri".. Odf an die jetzt vcrwittwetcKönijin \-on Prcafscn 
! ; ilerikc Louife, als Tie di« Sternwarte der Akad«> 
r.ir cicr WÜTcnfcliafton bcfucfate; die wir hier befon- 
•icrs, des origintllen SchlLifTes, wegen ausheben: 

Kiil- - .r r: -iry. .v\m:i, licliUcri^e Zi«tde der Bnane« 
L,;fcLli du die fchönc Nat«(r. - 
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Weideft dein Auge ntcbt bleCi ao ■uimuchfftltifer BItunen 

FrSlie verfcbwindcndem Hei*» 
Z)« durdamndera auA eft die blaue» Mde 4w 

mcls» 

Stsuncft die So;inenfaat au; 
XenaH im tuendllcften lUun» die Juauriar vtililiaiiiede 

^oidiie 

Achr« der Jungfrau To gtit, 
Ale fai deine» Garten den fanftcn Purpur der KeA» 

Welt'.K' dein Ebenbild ift; 
Haft in »ittemachilicher Stunde dich i^dnr an Ortoai . 
SirsUindrm Gürtel ergetsf, 
' Ale an den dciniccn , reich mit AOcns thaocT ariutiflta 
Sihiiniijeriidcn Stefiifii !>e<1(ckf. 
Hai wie forgfam forfchtctl du jünifft au ^rktoUchcn Pole! 
' Sttcbtefi bejr Cynthnis Schwan 
. tfnd dem jp;cnVi olten Roft« der Fiertdeil dco frofildB 
Tritdrich Ehrcnbild auf« 
De« wir patrieiifdi aiit luieuildfdiUdieii Ftanunen 

l i(f In den Aether gebr-nui! 
Würfe doch (aber fpai) eitt Sterne beberr(äicnd«r Enkel 
Jene Fkjadcn vom Thron. 
* Vod anbellt* ihn 0 KSoigb. deineai und Friadri£h WiW 

helma 

Ilerrliihcm Sitbfn^f '^ii H t 

Die Anmerkungen, welche Ramler feinen Oden 
angehängt bat* und die denBcfchlufs de« erften Ban- 
des nusinochcn . Ttid tbeils zur Erläuterung einiger 
kleineren ZcituuifLiude, thcils /.ur Erklärung der An- 
fpielongen rail" F.ibel und üefchichte bertitnmt. Eini- 
fe enthalten Parailcli'tellen anderer Schrtftftcllcr, 
der Vf. mbchtc fic bey Verfertigung der Gedichte vor 
Autrcu pcli.^bt haben odt-r nicht. Eini^o br<Tcp;nen 
auch falfchen Erklärungen, die mau von nianclien 
'Verf.'n flacht bette. Entbelten alfo gleich diefe An- 
mcrkunrjcn manches, was frpJehrtere Lefcr uberfchln- 
gen können : fo find doch auch viele felblt dicf«r 
Claffe w illkommen. So liegt in der Anmerkung xu 
V. 23. der Xil. Ode an den Maler Bernhard Rode, 
eine verfteckte feine Charaktcriltik diefes Rtinftlers; 

R. ihn gegen die feithte Kritik fo manchcä 
'i'adlrrs in Schutz nim^mt* der nicht den feinftcn Ge* 
fchmock in den bildenden KAnAen belltzt, und die 
Werke «k*r hoben» hillorifchen Gartimtj nirbr genug 
ftudierthat, allb nicht nach ihrem Wertbe fchützea . 
Juinn, der nichts weiter aU Zei^nang und Farben-' 
gebung, «her nitlit gcnup die Erfindung bi;\ruTidrrt, 
Sticht die feine Wahl derüeltliichte und die khji;c Be- 
reicherung derfelben ; nicht die Wahl dosi ubruiKiflcn, 
des deutlichftcn, des r.orh nv ht auf Rlrichf^ Weife 
bearbcitctenieitpunktcs der Üt-gcbenhcit , jücht den 
mannichfaltigcn , den wahren und zugleich veredel- 
ten Ausdruck der Leidenfichaften , nicht die innigfte 
Verbindung . und die hefte Anordnug fo vielerTheUe 
XII einem hücblr aupt-nehnicn Ganzen, uobey jedes 
Bcdürfnifs der Kunft verßeckt, und zu einem noth- 
wendige« Sttt«ke 4ler Htii#ing 5«"«^^» g^Qg 



<)iet «ngentfkh dfe Dimre fin«! , die den bilden- 
den Kiinlllcr i\s pinrn Denker ( jrrtcllen, und ibn 
iib«r 4ett flcifeigitcu , aber blof^ mcclumifchen . Ar- 
beiter erbeben. — 

So Verl n^; :i wir vor jetzt diefes dem edelu Dichter 
"i^iferer 1Mai^<ju gewidmete ^ypo{jrapbifche Praclit- 
inonumentt «»>t dem theilnehmcnden Wunfchc und 
der gerechten HorTnungr, dais es diu Deutfdien , und 
vorzüglich die glücklichen pritubifi^en Staaten dank* 
bar ehren und uutcrltützi n n •rc]cn. Jetz« da Frir 
drichs dos Grofoen ücrti* iu feinem Ur».lffcn , der »Is 
Knabe in reinem 2&inuner fpidte (de* fisiidnRe Conru- 
bernium für einen zum Regicien geböhmcn Prinzen) 
mit verjüngter Ktaft wietl^^r lebet und wirket; in ei- 
rtein Könige, der Teine« Grofsoheinis Abndung: Dm 
wirft dein Eig^lhnv: heivahrm, in j. 'ii r Bedeutung 
herrlich erfülW; in einem Konige, der in Fuimlers ge- 
priefenfteni Helden die Grt fse ehrt, uk<1 fein grofscs 
und ciH."^ YrrbiMl (]nvvi\ ' i^^ene Gröfsc und Güte her- 
zufirtiicu itin ta,jlicht6 .iugenmerk feyn isfst, ohne 
die kleinen Flecken darin verewig«! /u w u!l«n ; /.ur 
Zeit wo die fchönßc der Charitinnen» bey deren Ver- 
mahlung Ramlers BrauigefAng Ptatemöms und Bwwee 
JÜh nicht dIs Dichtung, fondern als Weiflagunt; fin- 
gen liefe, das Glück diefes Königs macht, der, was fo 
feiten auf ThKwen ift, häusüches Guuk verötht. 
fchatzt, u:mI i rwirbt; jetzt wo jede Anlaj^e dia gro- 
fte Ahnherrn pflanzten^ von diefcm Kunipe Repfli gr, 
«und mit neuen ISeliöpfiMigen erweitert wird, wo iu 
<len preufsifcheii Staaten Geiftesf In it ohne Ver\^ il- 
derung, Achtung rar Wjibrheit, biuüchkeit und lie- 
ligio« -ohneiieucheley und Froinineky lieh aufrecht 
erhalten ; wo der Schutzgeift ^i^-fer buaten ihnen 
unter den Siiirmen eines verheerenden Kriege» den 
Frieden erhielt.« die jiütilichen 



i:U(t <ih: 



fchönen 

K Ii nftc in dem weifeften £benaiaaf«e gegen ,£inandcr 
ermuntert und belohnt . und ohne Neid und Erohe- 

■rungsfuchl, den preuf^^f V< Tl.iggen und Fahnen pe*r 
OK*»e« terranmEhs« undRefpcct /.u verfchalk n weiis; 
jetzt kann die OöKm der Spree den von ihrem Dich- 
ter an iHo Stadt Uarim -gerichteten Q^MMg^ mit *r- 
Jiohterem belbftgelühl anllimmen : 

•6e>' mir gegrübt.. Au^ufta, meiite Rron^ 
Pie SlÜit« DmuMIinfls bilden fidtt 
9Be hören jncineit Scoiz. üdt. Denan «Anrol(i,.]llMm» 

tinA weich«) hinter mich ! 

TÜtit wenig Tage noch, fo bricht das hundertjährige Ju- 
bclfc ft <ler preufsifchen Kr«ne anJ O daA der prenfsi- 
fdieBaidc Rnmlor, wie fein glcidigrahnmter Freund 
Gleim, diefs noch .ericbl hatte! Umer was für Au- 
ipicien! Es blicke der Geift dea gtolsen «orfürftcn 
rfler Preufsens Gröfse r.uorft begründete, auf das 
Y^-fttbf f tiefes ütaats^^ttbaudcs i csfchaue derGeift 



der erHc» Königin v-on Preufsen, Leibnitxens geißv 
Icr Schülerin, auf diefes jede Bruft erweiternde, jer^.et 
Herz erhebende Schaufpiel, und Sie freue lieh , Sie tij^ 
ihre Krunung wie ein 7'heaterfpicl betrachtete, ihrei 
(o ^ciiicb widerlegten Irnhuiiu. £incn Köni^, da 
keiner l^ibtvache als feiner Togmd bedArfU^, 
tien fallilien .'(hiniiner der Huheit verfcbmabt, 
und, ficb über «die drückenden f eileia ftcifer Etikett^ 
erhebend, das Bild der reinftcn Hnmanitit, aia G«.: 
mahl und ffausvater, wie ab Regent und Ljindei- 
vater in fleh darftcUt; einen fulchen Konig, tini 
fulchcr Familie umgeben, und in einer Refidenzftadtzai 
fehn, wo die Alven,«lof)en, die Scinilcnburge, die Hang- 
witZ, dieüoldbeck, die I lardcnbrrge, die Struea-, 
fee, die Maflbw mit fo vielen andern erlen^tetea' 
Matjnerti unter ihm das Si.ijtsruder führen, wo fol- 
chci iMaiiner rultk'ie und htlllchtudc 'lhatigk*ii Cäi 
durch Alle Zweige der Staatsverwaltung ergiefaC, ve 
die «brwilrdigiten Feldberrn und Kriecesoberften« die 
cinGchtavoltden VTcrwalter der Rechtspflege, der Finan 
zen« -der Staatspolicey. in G^lellü Haft und in ILirinoiii« 
mit trefflichen Lehrern in Kirchen und ödiuien « den 
gelehrreften und erfiüiraiften Aertten , den einlhht^ 
volllkn Kuriftlern in jedem Rciirke der Künile. den 
TcrltundiglCLn haufleuten lieb gemeinfichafilidl der 
Acbeit, und der Ruhe luich 4er AriMit figeueii'— eia 
fulcbes Schaufpiel konnte Götter und Göttinnen rei- 
zen , da.'i öecularfefi der preufsifchen Krone mit ihr« 
Epiphaiue zu ehren. Mag nim diefe« Fell dunA das 
gunrr I,n)id nyt dem tmimrlndrn Jubel einer reichen 
\\einltic bcganf,fn , oder wie die Morgenrothe eines 
fchonen Fruhlingsj.igs mit lUlU-r und inniger Wonne 
genolftn werden, fo itt der Schatten des patriotifcfaen 
S.ingcrs Friedrichs dea GvoTsen berechtigt, von allen 

£reuf5iühen Patri<^iten an (liefern T.ir^e Illirc t"ur das 
[onoment zu fodern, das zwey der Liteiaiur fo 
nah belVcmidete KänA» feiner Tatertiindifdictt Mde 
fetiicn. Möge dann brittifeher (icldllulz der fltüi ein- 1 
bddet, nur er könne prächtige Werke der Typop** 
pWe hervorbringen und unterfMizett, mit Vcnminde» 
rung ausrufen: „Diefsmal kamen meine Guineen zu 
j"pat! Denn dawar in demgan/.en preufsifchen Staate 
kein nur maf$ig vermopen<ler Gmtionan. drr nicht die 
fchune Ausgabe von Kauiicrs Werken .hatte bi lirzen 
wollen. Heute gilrs unfern Ibmler zu ehren ,.hi es 
dutdia ganze Land, de Uli i : 1 4 ug Friedrichs dcsGrofsen 
Thaten, und die Ausgabe feiner Werke ift unfermK'>- 
nige, feinem ümcflcn, gewidmet, unter deflTen eben fo 
bewundernswerfh.-n, aber noch liebenswürdigem Re- 
gierung wir beute das erlle Jubdf«ll der pre«isifch«n 
kunigswärde feyern, ohne das Dngläck einer R«ro- 
Imion zu fürchten, und ohne den ZuRand einer Re- 
publik zu beneiden, üelbft wenn eiu Mann vie JBo- 
im parte Ihr Omful wiccf** 
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VERMISCHTE SCHRIFTEN, 

W»"i'TAn, b. »1. Gi?br. GaJickc: N^'ujthrs T%fcktm 
buck von Weimar auf das Jahr isox- Herausge- 
geben von Sedtmkhif. 350 S. 'S» 

So i^rofs aiich das Wagflück fchciat, die gewaltige 
Cuncurrenz. der Tafc'ienbijcher , die jährlich er- 
fcheincn, dadurch iiberwiiidi.Mi zu wollen, dafs inan 
fllle Vierteljahr eins liofere: fo hat doch Hr. v.S^ckm^- 
d-.trf diefe Unternehmung unter fo ^ündti^n Aufpi- 
cienben« men, daf^, wenn di« folgenden Quartale dem 
erilen gleich bleiben, man an einer allgcnMtn »iftini*. 
inenden AuCoalun« nicht zweifeln d«r£ 

Vilhofi-on und Seat erpe, c\n Feflfput von G.jfAf, 
(liefern Künfller , dem das Gröfste und das Klciti^e in 
der Poefie gleich ifut ^clincrt, der Her7,otfin A.maUa 
von SncM'c n - Weimar prwirhiiet, macht den Anfan«^. 
Die Erfindung dl eben fo lieblich als neu. Neot^rpe^ 
4i« nette Zdutte TOrftetlend, und von zwey Kindern 
In Charnktennasken, GeV]fchvn^>d und Nafc'Vc'ifs be- 
gleitet, flüchtet fich zum AUai* des Feftc*, und bittet 
um Sdittta gegen Paläofron, den Palron und Repr^> 
fcnteiitanten der alten Zeit, der zwey Alte, G^-iesgrnm 
und Hctberecht, zu Begleitern hat. Sie kommen, fo fehr 
fie Anfangs einander abgeneigt fchienen , ^urcb Uas 
Gtfpnich bald da/u, fich einander zu nahem; nur dafs 
jeder wünfcht. der andere mOchte feine Begleiter fort- 
fcbatfen. Pal.iofron fchickt alfo den Griesgram und 
.Haberechc init einem Auftrage fort ; und die kleinen 
Begleiter der Neoterpe erbaften nife gehöriger Vor- 
ßcht auch Krlnubnir^ , allein fpaz-iercn zu p;ehn. Nun 
wecbfein Paläofron und Neoterpc zum Zeichen ihrer 
Eintndtt ihre Krinei 

Id) (Uber fUlile rSdlger, 
In meinem tiefm Baftfn mich. 
Und wie du mir fo nahe bifl» 
' So fttQft du ein sefittctw, 
r.i.^ V.i'h][dx cri.flcs Wer.-u dar. 
Den Bürfukrmt auf meinen H«uyC 
Ten didnem Etdiealaab ^edrängi. 
Auf deiner Stinie tSk ieh ihn, ~ 
Auf detnmi Lock» «nnuminAm. 

Verfucbcn wirs und wechfeln gkidi 
Dia Kafaue» «He adl Wifaaluin, 
if. L. 180Z. Bßm BinlU 



AuafiAlieAend wir ans atiReaMAt; 

Den m-'-.i'.ii :i. hm' ich V.t:v;,h. 
(Ce nimiBt die Hofatkrene bcnuutr} 

er, , 

. Und ich den meinen ebenfalls. ^ 
Utid mit des Kranzea Wechfflfdicrz, . ■ 

6ey zwiCcheu uns ein ewiger Buitd, 
Gerddeffen» der di« Sudt bef Juckt, 
(■r Um» ite da» BlekmltinM snf] 

Sie. 

Dm EiclienkeBazes Würde foU 
Mir iiHMr Acm. <Ub ich nicht 
Der edeln Mühe fchoneff darf» 
Qin zu verdienen jeden Tag. 

(StfitoK Obnt dltB«b«kMa*«aai ll)niiK> 

St, 

Der Rnrei.^srone Munterkeit, 
Soll mich eriiuiern . dafs auch mir, 
Itt Lcbentffifl«*» ^i« ttrim, 
VMk fluncha baldo Zi«i4e blShc. 

Mit einer ungemein anfljnrli^cn und feinen Wen- ' 
duug bringen beide dorauf ihre Knlnze der Furftin 
dar, die'fie ala ihr Beyfpiel erkennen. 

D. Fenks Leithenrede auf ^en höchllfeligen Ma- 
gen des Fürften von Scherau , ift ein fehr angeneh< 
snes faryrifches Kabinetftück von ^ean Paul Fr. Rick- 
Hr. Mi£ fie folgt von Friderikc Ürun , das Gewit- 
ter, eine rührende Elegie. Üt,Mt^er erzählt in roman- 
tifchem Stil die Gefchfdhte von Hugdieterich und 
Hildburg «ach dem Holdenbuclic, 1 lienderfelbe fteQC 
den berühmten Helden Bertrand du Guefdin aU Kn«- 
beA und Jüngling der.' Kleiiw poetifiche Stück«, di« 
alle gtfnlliK find, von M; mehrere Eleqfifcn von 
drcy verfchiedeiienVerfaflern, durch Inhalt und Vers- 
bau en^fdihingswerth. Chiron der AU« , ein parä- 
netifchcs G. dicht an den jungen Achilles gerichtet« 
roll nützlicher Lehren für einen jungen Prinzen. 
Der Vf., der fich mit X. bezeichnet, hat auch matla- 
gnsidtifche Lieder nach dem Franzölifchisn von Parni 

i geliefert. Blanka, eine Romanze aus dem Spanifdien. 
Sie w ird auf Untienc von ihrem zurückkehrenden Ge- 
siahl betrofftn , will fich zwar anßngUch herausre- 
den , bittet ffher am Ende, Ihr den Tod, den ihr Ver- 
brechen wohl verdient habe, zu geben. Der V* r 
fuch einer Beantworttjng der Prei*ftaee:,ir»eiicb n»t 

ätmbi^chaftigu G#/eH/cAa/t awfc#»«<«lWr» *^ 
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lädik zwflir auf einen bloften ficben bWiatts, Ift tber 

mit der geiftrrichcn Laun»« durcbpefülirt , die 
Ver&ilirr audi uhne deik Aniangsbudbltabcn feines Na> 
mens (IT.) kicbt errathen lafsr. Den Befchlufs macht 
tili kleiner Epilog von Cmthe an diefelbe a<ile Für- 
ftin gertcbccc, welcher das FelUpiel Fakofron und 
Neoterpe gewidmet war. 

Brai xschwkic, b. Vicweg: Tafchenbuch für ißoi. 
Hcraustregrben von Friedrich Gentz, Paul» 

und ^oh. Heinr. Voß. iggS. g. 

An itiiKTiu Gehalt und äufserer Eleganz läuft die- 
ies Tafcljenbuch der fall unüberfehlichen Menge fei- 
ner Mifbcwcrbrr dm Rnn^ ab . nr!rr wird wpni^- 
ftens pewifs von kciuem überlauten, llr. Getttz hat 
die Gefchicbte der Unruhen in Frankreich während 
der Uefangenfcbaft des KOnigs Johann von Valuis 
fchUdit und wahr erzShtt. Hr. Vnfs hat noun/.ehn 
lyrifche Gedicht;* ebrn fo inannic hhiltig au IiiliaJt alä 
Vertnuafs gegeben. Die erße Ode an Gleiia fdUiefst 
mit cimr riiErendeii Erfcheinung! 

Ali in den behnn Qeaucii» «rs vwdMi Kliift ftUm- 

mcric , felbte 
Ich neulich ruht' im Morgentraun, 
Leucbtet* pMiiIiA ein Glana» 
Si^e der diafer und Bdd nie idieriTdicn fVliUiii|a- 

Erfdiien Und (prach in holdem i^ut: • 
«Fnwde db, jüngerer Fretiiid, 
MÜnfCTM Glcin« und» l«bt* ich. ctcr m In'irc! Frjcd* 

«Wo nidi and imftm LtKag oft; 

^Stliger Friede gdabt. 

wie nit Varius ciaft durch Tibura Gbtea tmd 
« • Fj'accu«, 

^crftnfi ' Maro tmuliih gtnf, 
„Uli*! im c!>r;fih{-n Thal 
„TrauIiJi He gfhji mit eiuaiider , mit uns und dea Bar- 
den der Terwcit. 
„NciJIüft Seelen, all' in Lieb* 
M^wiiier ächöne vereint! 
•Aadi «in Verbündeter Gleim'« dei vatetÜudifdtea 

«.Und mein, der n.irb fTira Vaterbn^ 
wAthme den prcufsifchen Sinnl 

i^eilife Religion der 7emunfk, fielinaaiawd«rG««fhetk 

wHjrt* übM-dunkelt Pfaffcnnacht, 
••Waltete Friederich nicht; 
HWaktto aidit gleiddiorzig denGroAr^OliaiaMder Jüag» 

„Der, fliU im Weluufruhr, «in Fels, 
»Bannt dea umMgenden Sm 
. iJ9«v feia gfiddidiea Velk iB Fried' und 
1. . ... weid't. 



Didi» fAdnt asid wahre Zn&mmenftdlAi^ des jetzt- 

regierenden Knuifrs ^<'^ Preufsen, mit fVinrm un 
fterblichen üroi;> - Üheiui, hat Hr. Catel auf dem Ticcl- 
kupfer,tl«s das fcheidenüe Jahrhundert und daa neue 
allegorifcb vorftellt . fehr verltindij; naih jeahmrf. in- 
dem er die Büßen Friedrich« des x^w t*) tt n , und Frie- 
drich Wilhelma des dritten» unter dem Kupfer in ei- 
nen Januskopf vereinigt , angebracht hat. Zuletzt lie 
fcrt Ilr. Sea» Paul Richter die Gefchicbte der bei Jcuuiu 
tbigen Tyrannenmörderin Corday ; bey der er mit 
gutem £rfoIg» den Sachwalter macht. ' Der Vortrag 
ift gröfstemlwUf von den bekannten Fehlem feiner 
Manier frey. Indem uhcr drrVf. den L'inltaiid rriah- 
len will« daüs der Scharfrichter dem abgefcbiyttenen 
Kopfe noch eine Ohrfeige gegeben , druckt er fhn ganz 
unrichtig fo aus: „der Henker gab dor entAaitp/eteii 
GrjlaU noch rine Ohrfeige." Die fthr fchöncn Kupfer 
find von lln. Franz Catcl gezeichnet, und zwar die 
im Kalender befindlichcti Tinrh C7r*m;ilden, die aus Ira 
lien nach Paris gebr^dit. und nun dort aufgefieli: 
find ; nämlich die Fortuna nach Guido Reni , der hei- 
lige Romualdus nach Am. Saccbi , die Transfigurafion 
nach Raphael . der heilige Hieron)inus nach Domini- 
chino , der todte ChrHhis tiach Hannibal Carrachi. 
Daa erfte .Blatt ift von Buquoi, die folgenden von 
Petit in Paris« die beiden letzten von Hen geftocben. 
Aufserdem verzicien dicfcs 'I'afthenbucb noch acht 
Kupfer zu fiuttlers Hudibras auf Coeurkarten gezeich 
«et von Sollan , geftocben von Berger. Die Au%abe, 
die Herzen auf den Coeui karten in Gelichter zu ver- 
wandeln , war ein wenig fdiwerer, als aus einer An- 
Zfibl fchwcrcr Boutsriin^-s ein Gedicht zu machen . ift 
ph. T liier mit eben fo gefälliger als lilicrr.Tfcheridrr 
iiunit aufgeführt. Zwulf Monatstabel!t.-a zu Bcmrr- 
kung der Fefttage des hiu&lichen Glucks und dn ge- 
fellfchaftUchen Lehens mit niedlicheu Vignetten, und 
einige Notenblätter mit Ctmipofirionen vom feL Ka- 
poUuieifter Sthulz, tragen zu der manuichfaltigeu 
Ausiiattung diefes niedlichen Biichleina daa ihri- 
ge bey. 

l) DijdSi-LDoar : T^ieden fieinifches Tajdienbuck für 
IJebbaber des Schürten und Guten. x8oo> Hca- 
ausgegeben von i » . Mohn, 272 S. g. 

Ebendafelbfl: ISiifderrheiriJches Tafckcnbucft — 
l8oi. — Ileraufg. von tt . Mokn. 276 S. g- 

Man kann nicht in Abrede feyn, daii dieies Ta- 
fchenbtich lieh durch Anlage und Ausfuhrung über 
die meiften feiner Titel verwandten fehr weit erhebt, 
und dafs es nicht einen btols vonlbergehenden Zeit- 
vertreib vcrfchalft , fondfm Tür den Knnllfrijund ei- 
nen dauernden Werth bebäU. Die Abhandlung tifrcr 
Jie Qritmm dtw Kmß (nimHdh der Makref) ift voll 
xichtipe un ! frinrr B« merkungen. Die fortgefetzte 
Bcfchreibung der DülVcldort'er Uailerie unterhalt durch 
Leblnfk»keit dm Vortrags und belehrt durch fcrid« 
■fche Renexiotlen, die den denk'r'ndrn KiuiiUer und 
unparcheyifchen Kenner verrathen. Hierauf lol^er» 

Uaptpbäich« Kachricte T«» JMml m 
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Rsiptuul SoMXio VOM (/rMio , Knrl Dotei, oder Dol- 
ee, Lttcof ^rdÜHW (GjonfoNo), G ^ttfrhtd SehtMtemr Do> 
mrntVo Zampieri ((gewöhnlich Dominichinn genannt) 
Frtms AWano. Dazu gehören Rombrandi Portrat, alj 
Tildkop&r ; der heiKge jobtmnes in der Wüfte yoi» 
Ruphacl; eine Madonne mit dem Jefuskinde von Dol- 
ce; die Verfuchung Chrifti von Gtordano; di« klugen 
imd thöricbten Jangürauen von Schalken; die Sufan- 
ne im Bade von Dominicfaino ; Venus und Adonis 
ron Franz Albano, IHtnintlich nach Gemälden der 
Dü(ieldor£er Gallf ric cojiirt. Die Copiern lind fo gut 
gearbeitet t »1» man nach dem kleinen Format d^ ' 
Blatter tnunM' verlangen kann. SiewArdenfdxmvüett • 
Dank verdienen, wenn Ce aach nur von der Anord- 
nung der Gemülde eine aufchaulicbe Vorllellung gä- 
ben; fie MAen aber wkktidi viel mehr ata diefefc 

ImTafchenbadie for ifioi * findet iliafk auüwr den 

Fortferzungen , ein fehr fchönes Portnit des Anton 
van Uvck als Titelkiipfer , die HciinTucbung IMaria 
\on Adrian van der W'erlT. eine heilige Familie vtiu 
C'amillo Pr ;r3rt i.ii, den Hethlf h r nnichen Kindcrmurd 
\on Hannibai Laraccio, eine üratiicgung voa Lud- 
uig Caracdo» Sönibn bey der Deliia von den Phill« 
ßem gefangen, von.Kii&m, das jüngAe Qericht, von 
cbeudemfcUien , metll Tchön geftucheue Blätter, nebü 
der tnographiTdien QMraktniftik .dieTcr Meifter. 

Als eine Probe dos untadelichrn didaktifcbeftStUfi 
beben wir das Unheil über Rembrand aus : 

6«in fnzes JLeben hindurch fpielte er die Rolle ciiiet 
Sonderling. So (gemein und niedrig wie ttkat PIiyfioKno- 
mie, war auch feine Di nk - tm^ Hntidlungtweir«. Sein 
gaii::c« VVpferi w.ir plinnp und b j t ch, und feine Art fidi 
ankleiden, lacherlidt und abgcrirhmadLt. Sr war eben 
fB^inmif darauf beda^t, fisne Sitten wmI Manieren im 
\3m^na,it mit wohl eraogcmn Mt:nfi.lien zu verMitern und 
zu rered<>^n . als wiiTenriJidfüidi«: KcnntnUIe zum Vonbei- 
]e leiner Kuiill cinzu<aai»<Jli. Kur der Umgaflg nit Lea* 
aen atia der gemeiiiAen Vcdkiildaat audit« ihm VergnSp 
fHi» wöl ilm Oerfidb* kdaen Ziwane koAeie. NehÖMn 
wiraan nedi faima« dafa «r Aurdi leine fiMedne Haua» 
balting Cch aid» allnn Uäbll 

«ucb nn Betrüger an feinen Gläiihijieni ward : fo werden 
wir wohl ein^jeflehen millTen , dafs Rembrand als Menfch 
betrachtet, keiner befoiidern Aufinerk.f«mkeitwertk-iA. Abc« 
deßo mehr Aiifjni!rkf.imkeit vcrdieiit tr a's Ki'i:ift.]fr. Er 
zeidincie fr'n-!tch mehr fchon , nicht cd*!. Eiru? SinimJuag 
ron alrpi) Sft Ti i inri KJci(l:in(,'sftiiLken, von Piken iirid fel- 
tent'n VVaffonruitutifrcn rrwchte fein Antikcnkibii.et aus, 
tn wckliTi die höliere Schönheit keinen Zutriu ba'te. Die 
fit^entlicnc Antike kannte er nicht, tind w«r riji W-rürhrpr 
ö .C:!bi-n. Ihm ([enügte die gom7*infle Nütiir ohne .i^'e 
Seine ^meine Art tu deük-'n, fov. i'hl , a!i fein 
^an-'tfjicr Mflniri^l .in Kei-ntnlfs d'jr A rür' iT-.i.' , der Pi-t- 
fpect 7, ui d des l'ebüiii'-n mufiiten in f«ttien Werketi 
D''ihwei-,dik7 F'-hlor iiber !■ tider erzcuffon, die der Kenner 
nicht fo KutwiiJig» als der durch fein Tockendca Colorit Re- 
blet. d<?te Liebhaber, Ttrrcihr. Aber bey dum allen bleibt 
?vetnbra .".d ein fvhatzbarrr ^feiftcr in der Kunft , dciTien 
Wtfrke. aJj Nadibilifunjfen der gemeinen Nafur betrach- 
ict , Bewundenini; verdienen , und der , beAin.rer« als Pot> 
«räunaJer. de« Aufami , den er erhalten bat , nicht unwerÄ 
ÜL Und waa ift es. wat ihm den ILubm. der Kenner 
ficl««rt? — Sein ourki^ter, kraftvoller Pinfei , feinerop* 
•reftiche Bdeudicuagsart, ftin lockende» Coloric» feina 
«aamri^te BdliiaMa* 4ia HaAtada MateiB Äl^ 
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ner Figuren, die weife BcaulsORt fiüiier Wiedcrfchc;««. 
und der auacrordciuliche EflEatt ftUMT GcMilda, WCrdtti 

dviirelbcii rikf fiiiken lalTcn. 

Von den bcvijctugten Gedichten kt>naen wir nichts 
-fagcn , al5 a^i^ man iin DmdUchnitt genommen, al» 
mit einer Zugabe» mit ibnea vorüeb ncbiMn mul». 

BkRi in, b. Manrer: Kicotiana oder TafchetAuek 
für TabaksUehhaber zur Un^i-rhaltHng für Tchah- 
rauehtr und Schmifffer auf da» Jahr iSoi» 
kteiner Beytrag surGeftfaichte der Gew dbnh ri t r» 
und dea^Luxua. 1801. S37S<> 8> 
Vor ciniffen Jahren crfLliIen ein Tafctitnbndi fir 
DitUev/remute; unmöglich konnte diefj auf fo vitli: 
Lefer Aatfymdk niiichcii , als ein6 (in Tabaksliebba- 
her. Das gegcnwartig^ ift für feine Beftiiomung recht 
wohl angelegt. Zuerft eine kurz.e Gcfchidit«^ des Ta- 
baks. Dann Bcyfpiele geiiUicher Ereifcrun?^ g g ^ 
den Tabak; unter denen der Kanztac Jäger in Tübin- 
pen in einer Bufspreriiprt die Worte gewaiiebte; ^Sie . 
fiiufcn, fii- frclTen. fic fmiui, fc l.ijbcn, f^r rsat'ifMi 
Jogar Tabak." Hiecaui Anekdoten. Benedetto Steii« 
leiÄt daa Wort Tabak von Btabhae her, weil ein 
Patient, der von der Luftfeuche angeiteckt, lieh mit , 
Tabak curirt hatte, auf ein Bündel Tabaksblätter Et 
ab tmefc ptamki, famatm Jim gefchriclMn hätte l Bo- 
: tanifchi- Rcftiminung des Tabaks. Tabaks - Cul- 
tur, Tabaksbau in verfchiedenen Ländern, Tabak*- 
fahrication, Kennzeichen der Göte des Tabaks, Ta- 
bak sTorten , Tabakspfeifen und deren Attribut«} auf 
zwey Kupfcrtafcln find verfdiiedene emn Theil fehr . 
bizarre ronncn voji Pfeirm ab^rebildot. Schnupfta- 
baksdofen, Sitten usd Gebrauch« verfcbiedeaer Na- 
tionen in Anfehnnfr des Tabaks. Phitander« v. Sit 
tewald Tübak5teufel. Er fagt unter n-ndeni: „Die 
Tabaklauier find doch eigentlich nur den Uieffenen 
Menfcfaen zu \ cn^ldchen, welche man befchwöret. 
Jedoch ob ihnf n r.-hon dfr giftige Raucb und Gcftank 
zum Hals hcrau'-t.diri t , bleiben fic nicht« <!cfto min- 
der ohne Unterlafs mir dem TabakstruFel hcrefTcn , an 
dem ile abgöttifcher Weife lienkenj und rühmen den- 
feiben .über Himmef und Erden als ihren Gott, -und 
trachten, wie lie jetlcrinnun zu gleicher Thoihcit be- 
reden mijfen. Aber dego he^cr. lernen olfo den 
Hdllenianch fgewUmen. VntaHunet protamtiaittm*''»' 
^«hann Laßmius Gedanken Vom Gebrauch des Ta- 
baks. Er findet mit Recht hefiialtßh, wenn einer in 
«lim Tage 40, 50, und mehrere Pfeifen ausfnufe. — 
Raifonjieiii'-ju rinci Satyrikers über dtm Tabak , aus 
Valentin Nettier s neu ausgelegten curiofen Tändel- 
markt der irrigen Welt. Nair iil der Einfall . die 
Antwortdo' riiuptJnana's von Copernomn: „OHrrr 
ick bm fiüiht uiurdifT, daß du cingtheß. unter mein 
Dach;" folgenJennafsc« zu nmpl ^ rrii; ..dinn er 
dachte btjy ikh fclbfteti: Was? Soll der grpfse Pro- 
phet m mir ins Haut kommen? Meine Zimmer ftm- 
k«»]« von Kauchtabak, wie eine Wachtftubcn ; e? ilt 
bcy mir alles unordentlich , die Erde ift voll mit äpei- 
diel uU Unflat i M Uegi dü M4 tta Stritzel, 
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Tabalt — ip» tnifn ftott wt» niitlt Hey Mn SoMaten 

'hergehet. Nein auf keine Weis, ich hin ei nit!u 
Würdig."-* IVJedicimicherNutieadesTabaiis. Syau- 
fiymifäe Renetitiunfteti. Diblt<^phie det Ta« 
baf><. Ein Brief voll (ininde pcgrn den Tabak. S ^et 
der Antwort wird nut" die Schlufsrigfnette vcnvieien, 
«H^ clnen phtegmatiiclien Tabaksraucher vorfleUt inic 
4mi Mottos, fftufimafjß vis wth^tatit H to^fuetmdimt, 

JL,EiP7,tG, in Comm. b. Lcunold : Satyrifcher theuln- 
gifchfr Kalender auf das ^akribtlUhrt igoo- '/-n 
^allerle}' Nutz und Anwendung. 328 S. $. (rsgr.) 

Blan ift fchon zu fehr «n den Mi£»|)raiich de» Aus- 
drucks ,Jahjrifch*' |^\röbnt. «fs dafs mm Hne , fich 

a2.s tityrifi li .m'uiiuiijtriuicSciirirt mit prof^rii E '-iar- 
tnngen in die Hand nehtnpn lolke. Eine Probe von 
dem fiityrifdien Wttze des Vrs. von gogenwdrtigem 
KnK'tider, die Ree. iiiimnt, wie de ihm gerade vor- 
f>.llt, wird hiareicbeud i'eyn, um unlVm Ltieru £u 
zcicrt*», WPS ile hier zu Tuchen hibeiu S. 17. Redet 
der Vt von der Re'deutung des Worts ,,Kantianifck.'* 
Kathdeia er erz-ahlthat, dfifs ihm Weder iWrWinV Wor- 
terbucfa, noch die Berliner Monatsfchrift, darüber Aift- 
kimft pegÄben habe, l^hrt er folgcndernialVcn fort. 
„Ich war uiir a!fo felbll überlalTen. Es lag mir gera- 
tle c!.s < In vis hebr. linguae zur iland. Da fand 
kb, d.at» CM, ^^K fovi«! bedeute, aU ick oder ego. 
Und Jb Ähien f« mir nun eimutencbten, dafs ein Kan* 
tinuer, ein (i T li^-i f w :\'\- , 'ff \ das unter die Ivan- 
Hfcbe Face, wie die üeiuic unter das Uckbledu der 
Ziegen gebdM; d*ft «r aber denn doch darin von ei» 
nein Karfifrlten Menfrhcn iintfirfchieden fey, daf« 
er vft Htiilit aul" feiiicv btrne oder vor feiner Stirne, 
«in Horn trage, wie die Genifen, mit dem er alles 
um und m ben firti U iilir ntj ; rj. in Wfge räume. Und 
aerade fo wird es auch in uer isaturgpfchicbte erzählt, 

Mfaa et dit QemflMi pnadMn • trenn M voa ^* 



Rem Alfenahfiang» «Htt'aMleni IHbsen, da& fi« nti 

den II :;i rn idrr mit dem Kopfe zuerft an d^n f f 
fem. vun dcji üe (leb liicbwingen waUen, aol'ctzea 
und To durdi die Scbwaii(|;kfaft erhoben über Ab^iuo 
de fe?. ' 11. u■^A n rch mit der Siirne oder ini^ rirn Hur 
neru zutTil wifder nn dein entgegenftehemieii i- cllVn 
nn dem iie anprallen, fich aut'ltutzen, vermuthlid 
u»n fith vor B ;ubrüclt<n zu fithcni. Und ift es nicia 
eben l'u mit U^n Kan.ianeni . die vuu ihrem lüi £ca 
eriieb 'n, und mit dicfout auch, Auerft bey jedem (je^ 
genttandc an!;oinraen." — Den gröfsteu Theil d?s 
Kalenders nehmen licinerkungcn über neuir Scbr\: 
tcn. z. vuti Nitfwryer , Amnon^ Sietkammer^ L 
C. Sdmidt, Hirder, Ki^mmer, (imAaMM« iutk 
Fichte, Tieftmnk, u. f. f. ein. Jedm Bacfce lind»l 
ni^e Kaletidcr/riL i i. uii\ e<i dadurch . u < Ii ; r .■ikur | 
ii.-en, beygelftzc Ute würde man aber die Bedce^ 
tung dierer Zeicben nidK erradien, wenn der T£ 
nicht erklirenvfe Anmerkungen zugrfiigt hatte; a" 
find nucli diele nicht einmal hinreichend . um die Ai- 
ficlit d« Vß. verfthndlidi zu machen. Nur ein Brf- 
fprel. 8171. wird Ficfitfs Verfuch einer Kritik tö- 
Offen'oanni;^ mit dem ZcicUcn de» Krebfes vorgeiiiin 
und tollende Anmerkung zagdctZt. „Der S«tzer tu; 
hier eiuL-n Fehler bew«Ti!r''n. Denn der Krebs feil 
tc roth ausfehcn. Stau dcfTen bat er einen lebend 
gen, einen fchwarzen, genommen: Das Buch ifl;i 
lät^t wie alle Hypothefen dieCiScbicküilhabei^ ts- 
gellen , und durch da» groCs« Feuer der Kritik ha iet 
Jenaifchen I.iter.Ttiir/.eitiin'^ zu Tode gefutten.-* — 
Wie man fuht nimmt de« Vf. SaCfi« hier voUig des 
Krebsgang; er irrt fich eben ta gröblich in itoo, ab 
in der Aiu\ cnduiig. Sind nhcr fi ?i!rchte Bücher mil 
hrcbfcn, und die Kritik mit dem ticdeieuer zu vtr- 
glcichen, fo können wir verlichem, daf« diefer fatv - 
rifcii" Krt Ix. ."l5 von felbrt k-hnn ahgeftandeu, dr 
Kritik die Muhe erfpart ihn erft rvih zu üedeo. 



KLEINE SCHRIFTEN. 



fÄtfAOtMm. Lmfden, h. D. Mdrtter und Srtn: I9f 
ar4gtm trtrugada dvu AmM tn dt F^rbtitring t>ta Aal M««l> 
wm* ja km BttnSftkGtmttäkß* Ibnßm «Mb <|08k (laStüb. 
HoUatid.) iHai^ Zntfldntft, alb 4eev IlMaie I ' 



HoUdfiO.; UtM^ jcattionnt. «wrae aiie «eejr Hewne ebi Sdick 
erftheiiieu toA, tft iMbeAMMcr» f&« die ScbulIchMr bcßiniBit 
Sie foU alle Vorfdiriften und T'er01^dntt^[;nl von iem Af^cuieii 

dur N Jttonsl -nVziehaii?, welche Am t>chii;* trcii b«rtrcffen, rtjf- 
h.iitPii. üui^leich licteiT ße Jimrtbeilun^en rmd Aa^eii^u der 
rüultciilleii und WiChtfeRfii FIi • .Li:u(t;?ilhrilii ii ; A/thaiiH -n- 
gcii über GeneiiAiiid«' , di> fiir «isc Säi'illciirtt uiner-vriat lii d. 
ui d ' l v iIjui SiluiiüDtci rieht können gvbraucVit »vtr<1pii , unH 
J««ciirici>ifri v«ii deni Zuftjnti de.- Si.?i'ilw.ft-i>'« in citv Il.iuri- 
fcheii Hepublik., umi m inri -ni I.jji ifii Jn -Icr KjuIp runtf 

tu «U«<«ia «rfiea^üick wicd fe<«t{t, da^dar Ummicii^ der J«p 



4ia Gruwißtirzc der rrttionilen Sittlkbfcm and W«til{«ä 

Oarauf folgt das Momurial, wtidwa der Afcat d«e Naü*- 
fud •Eniebttn« bey der lusübcnden Gewak «MNcemdic famt» «rf 
^ k un ftifrv Einricbiung und iMtbweRdi0B%'erbdrawig 4ea Sdbat 
wer<n<« b<>trin'i. Ltit«r den b«urtht^I^an Scfauirchnftcn iadd 
m^:i d;c .hu': itulift he L'dtcrfeczuiii; van Nimtners Grandfltxa 
der Er.'.iiivr. uiui di-u crfleti ThcU der .*iii;rirt von Aoggf 
l^um!^'ijfliit-i- Kijjcn »oor jmnge Litdem , weiilifT d;e i,ebcn» 
bt'iirifi 'h.rii; \ •->.-. o'-' liniiff ri>iii ik. Die Rede über die Wjr- 
A-i cii t-s }»[■.<!• i vim J. do Kru)ff verdienet hitr euie SteiV 
Zuletit ' u>e Nichricht »0:1 der liinriiiitunK der Nied* 

dfuifehcn Si idr - Arou-nCcbuJcn XU Amilerdam. Wir «weüak 

tixchi. dj<> dit 1 urifaiMiig üilär Mcifil vialan 

ouudicb feyu wir4. - 
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SCHÖNE KÜNSTE. 
BBKLSHtb.Unger: (i$dichte, von S op hie M*rcam,. 

Weno xeither, da die StQcke diel'er geiftroUeA 
Oieliterin elnsdn errchienen , es den Frean» 

den ihrer Mufe nicht unbemerkt blieb , dafi es nur 
ein beftunincer Kreis von Empfindungen fey , in dem 
fleh ihn» Phancafie bewegt : (b erhält dicfe Bemerk unfr 
jetzt, wenn man diefa SammUm^ durchließ, noch 
mehr Deadichkeic und GewiläUeit. Tiefes Geüihl tiu 
die fanfte Harmonie der Natur und Bezi^ung derfel- 
ben auf das Geillige, ein uneiuUichas Sehnen sack 
SieUAtan Bfldcrn. das nicht befrie(Ug:t wird in dieTer 
begrän/.tcn WirkliLbkeit , ein Cchwermüiliifrcr Kampf 
^wifcben hegliicXenden fhantaüen und Judten, jene 
fdböne Dichterweit zerftörenden Zvelftln, eine Begei- 
Oc'unf^. ürh mit;hriU und mit \]ch fortzieht. — 
v/?hcu durtli die mehr^llen ihrer Lieder; und wohl 
iSr, dafs fie, ihrer NatttT ireu, diefe ^gßnükümüdb^ 
krti uuht liherfL-hreiter, und fich , mit beforglicher 
\Vl LiiLhlvejt, in dem Gebiete ihre» Genius hält : Mit 
ppf lli^i r und nicht ge ringe rlvimft weifs dieDichterin 
die äpcache zu gebrauchen , und durch Tie, ohne Ila- 
fdien nach kfiluien Wortbildungen (wenige Ausnah- 
men Abgerechnet), Naturfcenen mit einer Wahrheit 
darzaftelk%usdih£cGefuhla mit cuj^Neubeitauszii* 
drücfcen* <ue ihr, in Verbrndong mit ihren anders 
Eio-enfchaften, finen eben fu rjurLhitilfiiL]; Kang über 
mile zeitherige deuciche Dichterinnen eiebt, als ihn 
die Profa der Frau von Ilerlepjcht nün de» Ree Ge- 
fühl , über alles ähnliche hat, wat i|l Bllfttfr Sp Tt * ^tf 
von ihrem Gefchiechte herrührt. 

Wahr und ergreilimd fingt JSt S. 19- im Dkbar' 

;';.':7la die unneu iibarea Fiinrfeft ^■r PiiMwf 1^^ Mp^ ^/f 

dichteudeu Gehles : 

Uud <k« Leben« beiJgc Zwecke waltea 
ibai rotbty, als hehre Lidttfeftriieiii 

ihm, d l rc'irt ein Schöpfer ift» eutbifll * 

fich des Da/, yns räthfclkaftes 
Trauert er, fühlt alles Teine Leiden; 
Die Netur «wnu ftlbft in Mne Saiten' 

ftimmt fich zu der Wchmuih miltiena ]Uall|i 
Doch, wer fchildert feine Seligkeiten, ' 
wean die Liebe bebt dufdi leine 

Götter neiden dies zo hcfir Glück^ 
rufen bald es zum U ymp ;uirüd(| 

A L. t. iSox. £<^trfi0(M» 



O beglückt, dem. {reundUcb aufgcfdilolfeiv . 
AetbeAluaun ans Aar Bede ffnffta, 

iem Nitur, im Bufen frty und f^roTs» < 

der niTpiflrung Götterfunken gofst * 

/ItLlierbluMUn, Aetherrojen — kommen noch oft. 
(e.B. S. 127. 129.) io diefen Liedern vor, ohne dalä 
Rcr. diefem neugrewaf^ten Bil<Je Ifaltung und Aiifchati- 
Jichkeit abgewinnen kann. Bey Aether, vouGelldits- 
gegenftinden ;:ebraucht, mifcht lieh immer die Ne- 
benidee van Farbe mit ein; AetherUaim S- 125»» geht 
ichoii eher, wo mau es leicht für Hain des Himmels, 
bimmlifch fdiQotrHftln, cSme andere fturendcNi^brn- 
idee nimmt. — Audi kann es in dem letzten der 
angeführten Veiie nicht helfsen; Im Bttfen, dm dis 
Beweqrung- die im Giefsen liegt, hier offenli.ir dex 
vierten Cauia «cfodert, der niemals in das tat contca- 
liirt werden ksmi. — Im Nadidied der Rirdn S. 33.3 

erfodert da» Gefeu der Sprache /tf/jer Qt^a, wel- 
A^mm gieUb teflimrat fühlt, fobahl man fich ei« 
Wort männlichen Gefchlecbti vorher denkt, r. R.: 
,.Und hiil des Herzciw lüfser Qual etc. l'reylich giebit 
der LUb* ßBfser quäl — Uer einen Uehelklaag, nnä 
deswegen mfifste der ganze Gedaalu MOden Mlig»> 
drückt oder gewendet werden. 

in ^em Gedicht Nr. i25- PfwcA» «*» Amar, lalkf 
fich die Grundidee, „die liebende S;(!p fandet ficU 
ffiar endlich vom Geniua des Todes veriUnden, und 
ihrem Glück, der himmlHchen liebe, entgegenge- 
fuhrt," — mehr e rfl-hcn, als dafs fic beftimiot dar- 
aus hervoiginge. Daran Üb vorzüglich die cilfteStaa- 
2C {duiä» wo «• ungewib hLaibk» «vf wen daa: 

B« warft «a. An, deA ht/m OeDub dea Sdüioa« 

im iniiigften Zufimmenklan^' 
hex jeder Kunß. gelehrt von Gottcrföhnen, ^ 
fich meiiie Scdß (roh entgegen iUiwang; — 

fich beziehe. Audi ift et hier der beflerndett Feil« 
entgangen, dafs der Vers: „i»a imigjlen Zufammen- 
Mangt** — nach dem iingenomfnenen Sylheamaafse 
flhiH» Fnfa M wenig hat. 

Ein giadilidier Gedanke, und mitGeift ousjre- 

ftehrt, ift es, die verfcbiedeiifin f 'j'i/rfu-Ji- Jts Früh- 
iines zu fchild^rn, S. i3off-; wie da^ Kind, der ün- 
gtmdüichc, die Redenden« die Mutter, der Zufrie- 
dene, fit'' Srhi,v.i! mertn — • dicfes Feft der Natur 
fcyern; aber durch ein Verfe-hen, das der Verleger 
auch Cchon ufTentlich angezeigt hat, geht cüefer leine 
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UcSerTd^rift tusUretdit. und es tnlt dem rorig«n 

bindet. Auch die Seitenzabl ift verdruclit, weswe- 
gen jeder Beützcr den verfprocbcntn umgedruckten 
B<^gcn von den BtichhaiuUimgen abAKlem muft. 

Vergleiclit mift die frQhcrn I^ckanntmncbungeß 
dicfcr Gedichte mit der jefzigon Sammlung;: fo er- 
kennt man nus den im Durchfcbnilt g^lücktidien Cor- 
rfcniren, die Sorgfalt und dns richtipe G.-ftihl der 
Vfn. So biefs es in dem lieblichen Liedc: l 'eiurfarb. 
das aflehi fchoit derDidhcerin fo vielen Bejfall er» 
worbrn bot, in der erAen Ausgabe. (JoiiTA. dcsLux. 
ii.d.^Mod. 1792. S.377.) 

. Wohl blühet in liebiicbcr fanfter Geßait 
di« glühende %o(t, dodi bleichet 6e bald. 
J3ruin weihte zur Dluine der Liebe mun fir; 
ihr Heiz \V( ur, ndlu-h, dodi welket er früji* 
Jetzt lieft man djfür : 

Wuh] reizet die Rofe mit bii/(cr Gewalt; 
doch bald ift verblichen die iGhe Gelblt. 

Drum wai(^ fic- /ur BTiirn: Litte weiht; 
bald feil > in riet üir Zaiber vom lljuvho dur Zctt, 

Nicht fo glücklieb ill die Currectur iu der fiebcateo 
Stanze deiTelben Uedes; 

Warum ich, Ii» ficagt ihr* der Farbe fo heM* 

" den heiligen Namen der Wahrheit gezollt? 
^WcU fiaminender Schimmer ton ibc Ocii ergieftfa, 
lind cretModa Dauer ihr Eigendiiim ift. 

Wofer es |etet heiftt: „Wkl ruhige Dauer fieJckUtzmi 

uir.fcfUirfst.'* Dauer unifchlitfst fibiir7»Mid eine Far- 
be? — Hinwiederum zeugt es von dem leinen Sinn« 
mit welchen Madame Mereau oft gleich bey ihrem er- 
ften glücklichen Wurf .arbeitet , dnfs die l anJ/chaft 
(S. 51^, der unter den malerifchen Gedichten in un- 
ferer Sprache mit Recht ein hoher Rang geblihrt, bis 
auf das kicinfte Wort fo hat bleiben können, wie fie 
"die Dichterin im SchUterfchen Miifenatm. von 1797 
beknnnt machte. — Im Antintken S. 42. ift nur eine 
btelle geändert; nn Scbiilerfchen Mufenahn. biefs es: 

▲tbmct von Lüftchen bewegt die Linfle mit ftilfem Geraufcl 
Wahif ich , beb' uni mich Icife dein zärtlicher Ljut. 

Jetrt : „Wdhn* ich , es athme darin leife u. f. w." — 
In der ineirrcrhiirioii Eli j-ip, Schtt ui uwri-ii dtr Liebe, 
S. 2.')' die der Feile auch lo wenig üelegenhcic dajboU 
dafs iie ^mz §6 wie im Scbilterrchen Mofenabnanadi 
von 1799 geblieben «"^ artt t»- Ree. eine Arndc- 
mn^ in der 2i Stanze, um die DuiüLelheiCt die fie 
Air jbniiac, gdboben zu üdicn: 

Doch Sciaar, ntia t Kann Lieb« «ntengelicnV ' 

Wanl (\h Nauir fich felbfl ^ unpeireu? 
J^ann liatmonie wie I hihlingsbauch verwehen? 
Vnd wird dä» tM AV wMer «e«? 

Dodi» fie fifld M wtnii. diefe lleUichen Frfldktt ti< 
n«r fo junon PlmiMafi« Hsd* mam fit liliawifs. ea dwi B» 
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giriftenni|, da6 die edl%Dtchtenn noch «ft «tieften 

zuröckkehre. um fic "nach ihi en fit licrn A .'[re unrl 
ftiinen Gefühl der Nachweit fo fleckenlos zu iibecge- 
ben» al» es ihr inögllcb ift. 

"We 18 SP. Nr EL« u. Lripzic, b, Severin u. Comp.: 
Dr. Eduard Tuun^'s Kl'igen otler Nachtg0- 
da/Uu» tbar Ijüten, lud wnd Unßerbltdtkeit : mit 
Conlhuctionen imd erlifutcrndeii Anmerkungen 
crleichri rt von G. F. iiernmiM« M- A. I.< hrer 
am Lyceuiu zu Wismar, igoo. 640 S. gr. g. 
(iHtblr. 12 gr.) 
Eine ähnliche B.*arhpitung von Th'nr.Juns ,Ta^rs7.ei- 
ten, durch den nämlichen Herauj^ber, ift ehedem 
in diefen Blättern (t798> Nr. 292.) angezeigt worden. 
Abficht und Einrichtung fnul bcy dT ^ej^cn^vartifren 
Arbeit beyjiahe dicfelben ; und es war dabey theils 
Beförderung und Erleichterung des cnglifchen Sprach- 
ftudiums , theils auch Verbreitung edeln /ittlichcn Ge- 
fühls, das Hauptaugenmerk. Zudem glaubt der Her- 
ausgeber, dafs Walirbeitcn und fchune Gedanken in 
einer fremden Sprache oft weit beder gefallen und tie* 
fern Eintlrnck machen , als wenn fie in der Bffutter* 
fpt sehe vorgetragen W' J Im der Vurrede findet 
man die Ilauptzüge aus toungs Leben angeführt. Sei- 
her pöetifcben Mferke wird darin jedoch zu unvoU- 
ll;'iiidie: und Hmimarifch, und dcf prolaifthengar nicht 
gedacbt. Auch hätte fein dichteiücher Charakter, lei- 
nen Tugenden utid'Pehiern nach, genauer gezeich- 
net werden f'oHen. um fo mehr, da diefe A :-p-abp 
vorMebmlicli lui janrre Lefer beftimmt ift, die gar 
leicht durch Young's Manier geblendet , und von der 
Liebe zur edeln, natürlichen £in6^bett entfremdet 
werden können. Dafa die KUigen oder Naditg«d«n. 
ken cigentlidi nur z.er.'ii puie Gedanken, ohneZufam- 
meidiang hingefchriehen feyn füllten, daran glaubt 
Ree. mit Redit sweHSdn zu dflrfini. Ein MIcer* leldic 
(ihcrfehbaret Plan manpelt ihnen frrylidi ; ober die 
üftern Ausweichungen auf andere Gpircnll inde \varen 
vielmehr Folgen der zu lebhaften und ijüderreichen, 
oft nur r(\\rn üppif>'n, Phantafie des Dichters. Eben 
fo wenig tnocbten wir fie zu den vorzügiuhßcn Wer- 
ken der Engländer rechnen. Ueber ihren Werth und 
Un Werth hat die Stifflffle der englifchen Kunftrirbter 
längfi entftbiedcn; und es wäre gar nicht fibeifiüi Mg 
pewcrcn. die Refultate wenigflcns voti ^/in/bnV u. a. 
Urthcilcn hier anzuführen. Dafs dicfs Gedicht eine 
ZeiTlang in Deutfcbland fo viel GlOdc madire, war 
wohl weniger eine Wirkunp: feines vorzüglichen 
Werths, ab des günftigen Umitandes, dafs es zu ei- 
ner Zeit, wo die englifdieDicbter-Literatur noch nicht 
fonderlich unter uns bekannt wnr, vun dein icl.Ebert 
mit mthr als geu uhiilichor Sor^^i^it uberletzt, uud 
nachher von ihm uiir einem reichhaltigen Cotnmentar 
begleitet wurde. Die Wendung, welche Kto^/locik der 
deutfchen Pocfie gab, das Lob, welches diefer Dtdi- 
ter dem Engländer ertheüre , und der eine gera.iine 
Zeit hindurdi^errfcbendellang dcutfchcrPoeieu zum 
Emft und zmSdbiifirmaA, waren ohne Zweifel mit- 
wklMiideUxftCh»lf''dicf^lle7ftfl». In ckr Folge ver- 
'* • ' • . Digitized by ^iWig 
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AauHice ttan ^ifiegen täAt fdNm 'foM^j wahres Ver- IKe angfefuhrte Ebntlclie Ucberretrnfif : „und wBrfeU 



dienil über feine nunmehr cm^cfehcncn Fehler und 
AiUrWüchfc. Jetzt war es aUuZeit, bt;ides gegfcn ein- 
mnder •htmwägen, und die Sdiale der Kriok wieder 
in ^rcchffrcs Gi'ircncifeu icht zu brinc^on ; uriff das 
liiit(e, wie gtfag: , bey ditfcr Cjclegcnln^ii, und We- 
gen der nacbftea BelHinin'Mig dic-fer neuen Bearbei- 
tung vorneliinlich gefdieben inüfTon. Zu Aninerkun- 
gwn xmd Erläuferungen der Sprache und Schreibart 
geben ubrijjen?; die NatLrgcdanktn vielleicht mehr 
Aulafs undAuübdexung, als irgend ein andere« Lehr- 
gedicht der Engländer. In dem EbertTchen Commen* 
tar fand indef:» der Herausgeber fehr viel, wo nicht 
alles , vorgearbeitet; und er geftebc auch fcibA, dals 
er denfclben , fo nft er zur Erklifrang und Erläute- 
rung des Textes bc; truf-, benutzt habe. Die Urbfr- 
fctiung felbll Icifteu' ihm in diefer Abficht nicht un- 
\ ptrucbtiicbe Dienlle. Ueberflüfsig wurde jedoch da- 
durcb diefe Art von Ausgabe nicht; denn es ifi nicht 
jedes Lefers Sache, alle die weitlaufn>en Anmerkun- 
gen in vier li.iiidcn durchzult fen , wenn es ihm blofs 
om Wortverftand des englifcben Text» zu thun iH. 
Dasa kommt, dafa hier, wie audi heym Thomfon gc- 
fchehen die Worttbl-o (I'irthirehends , wo fie ir- 
gend fcbwierig in den Nuten nach der gewöhnli- 
chen Weife geordnet üt Vielleicht möchM di«r» etwas 
zu nf' , und 7.uweilen felbft bey manchen gar nicht 
ich wjerigeu Stellen gefchehen feyn; denn ganz unge- 
übte, und mit der englifchen Dichterfprache vOUig un- 
bekannte Lefur, werden Heb doch fchwetlich an diefe 
Lectüre machen. Bey den Erklärungen eiuzelner 
Worter fowohl als des Sinnes und der Sachen, bat 
fich der V£. faft durcbgehends an dieEbertlche Uebeiw 
Jetznng and Eriäaterung gehalten. Dadutch aber iA* 
manchmal dem ciiglifchen Würre ein deutfch -i ! i s - 
gel>t7t , das Wühl in einer üeberfet/.ung, nicht aber 
in einem Vocabular ftehen durfte! Z. B. gieleh vwt 
erften Zeile fleht in dtr Nute: Rrßorer , Labfat, WU- 
derherftMtr. Diefs letzte Wort hatte wenit^ens zu- 
erft Heben, und jenes nur als den Sinn ausd. ückend, 
t>der lieber gar nicht, beygefügt Wcrdm follea. In 
der Conibruction Iii auch didTe erfte Zeile : 

mufidhtig mit dem Worte eomir.' ergänzt, als ob der 

Schlaf nainlich von dem Dichter herbeygerufen würde. 
Es iü vielmehr ein klagender Ausruf, eine Bel'chwer- 
über die Partbc^-licbkeit des Schlafs. S. 90. 
r.-ird die fehr bekannte Redensart: to run miJ, die 
jiichii weiter heifst, als: wahnwitzig- werden, durch; 
wahnßnnig hfmmirren, erklart. In l.bey''s Uebcrftrt- 
zut^ ftthi iVeyiich: „wo der Geift im Labyrinthe der 
Einbildung wahnfinnig hermnirrt;" aber die Worte: 
uhire 'Diought inFam ifs ^lazt \nns vtaJ . Lii ifsen viel- 
mehr: %vo der üeiil ün Labvrintii der PLiantaite (vom 
Umherirren) wahfifinnig* wird. S. 240- i^afst die 
iu der Note von Iht RIj:^ auj'-« ;( bcne Bedeutung: 
»,ein Kreis hcrumitebeiidei Pedunen» Zufchauer etc,** 
fnrUs »idic oaf den Ausdruck: 



,.uin den Todrenkopf auf dem Ringe," ift unftreitig 
richtig, und die von dem Herausgeber vorgefchla- 
gene anderweitige Auslegung diefer Stelle unrichtig; 
donn !n .'iiufst' e.s in the Kine heifscn. — Derglei- 
chen Ei innerungcn Ijtfsen fleh mehrere machen ; fic 
benehmen indefs diefer Arbeit nicht den Werth und 
Nutzen , welchen iie fowohl für den Sprachletver als 
Ar den £ch feDift unterrichtenden Lefer haben ka^n. 

London: Fragmente in Tarick's Manier. Aus dem 
Engiifdien. Mit drey Kupfern. Tgoo. 164 S. g. 

(::o pr. ) 

Nicht leicht fand ein neuerer ScbriftftcUcr unter 
feinen Landsleuten fowohl als im Auslande , fo viele 
Nachnlnner als Sterne. Dii; obfirbrilch wurden, 
verfehlten gemeiniglich de;; Ziels; und doreti waren" 
nur wenige, die inncrn Beruf »u diefer Nachfolge, 
eine gleiche Stimmung der Laune und Anficht der 
Dinge mit der leichten tmd originalen Gabe eines 
ganz eigefubümbchen , wariu aus derSctU- Komme:!- 
den ( Vortrags verbanden. Gegenwärtige Fragment«, 
die vor zwey Jahren ht England erfchiene» , gehören 
zu den heften Nachbildungen diefer Manier. „Wenn 
„ich , fagt der VT. in der Anrede an torick's Schatten, 
„wenn idi von dir gefchaffhen Wcfen die Sprache 
„lieh: fo wnis nicbt Eitelkeit, die mir die Feder da- 
„bey führte! V>'eiin deine Feder dich behcrrfchte, 
„nicht du /ie: fo beherrfchen mich meine Launen, 
„nicht ich fie." — Und am Scbluls diefer Anrede 
gicbt er es als Zweck feiner Nachahmung sn. den 
Quellen von Vorick's üeluhlen tietVr nach^ulpüren. 
Und wirklich findet man hier jene menfchenfreuudli- 
che Empfindfamkeit, jenes edle Pathos, und eine 
fi br glückliche, v. irkung.-vdlle SimpHcit.it der Spra- 
che wieder, die in 5ffV(t; j MVrken fo viel Anziehen- 
des hat. Eben die Perloiii II , die in diefen vorkom- 
men, findet man hier wieder handelnd und redend 
eingeführt, und fo wahr und treffend, dah man iie 
nicht von ftemder Hand eingeführt glaubt. Die Ue- 
berfetzung verdient im Ganzen alles Lob der Treue 
und Eleganz; ein paar Unrichtigkeiten find indefic 
dem Ree doch nufgeftofsen. S. 13. ftebf : ,,Sie fech- 
„ten für die Vermcktttng des Staatskorpers . fchrie 
„Docior Stoop.«' Im EnghTchen: /or the evaeua- 
tion of the bodtf politic , für die AuslenvKg desStnats- 
küipers, zur Reinigung von feinem Unrath. S. 17. 
ift das glückliche ffild des Originals von' dem Glücke 
friedlicber L:indcrcyen : whcre Indu ftrtf nintf fwile 
upun her yUmgh, white the Dave ajlfth upan tt, , 
nicht in d< r Ueberfcrzung getroffen: „wo >Ivt Fleijs 
..feinem Pfluge lächelt, und die Taube ruhig lit/.t.** 
Vitimehr: „wo Arbeitfamkeit auf ihren PBu^ hin- 
,,lücheln kann, indtfs die Taube d.irmit' ruht." — 
Mehr noch i& bald berjiach der Sinn der Wort« der 
Onkeb Tohy: 'Jhnt mU improv0 le, verfthlt. 
Nicht: „die Zeit Uirds Uhren.-* fondem : „die 7.i ir 
^wird fie (die Religion) verbejferm.'* Denn darüber 
wild Dr. Sloop To ergrimmt, der die kathulifche Rc 
Vgton fOr unveriieirerlich halt. — Vorzüglich wh-d 
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dA« letzte fnglhtnu Atma^ rin Gegeffllildc, so Sta^ 'Aiufitttche lA «rA«AT1i«il« Mtf thangelhtft, d* clocii 



lie s Maria, dem mitfühlenden I.cfer gefallen. Druck 
and Papier find vun abnlicber Sauberkeit« wie die 



trifziG, t». Gräff: Englifche Sprachlehre für Veul- 
Jfche , zum Gebrauch beym Unterricht, von I^.ü. 
^Canzler, der Philofuphie Dr. und Priv«fldix«r za 

t5ünin'"^n. iSoo. 8- (iKthlr. ) 

Wa« der Vf. in 4er erften Ausgabe dem Fublicum. 
als blolsen Verfiidi vorlegte , das 4berßefett er jetzt 

In pincr vfräiulertrn luul r; v\'eitorfen Form. Dnfs auf 
die Stellung und üearbcitiing des Gaiuveu viel Fleife 
▼erwendet worden ift, f ilh, in Vcrgieichung mit der 
frühem Probe, genngin die Augen. Der erllcTkeii 
enthalt die eigentliche Sprachlebre., der tweytc ver- 
milcht»' Bruchüüt.ke von engtifcber Pcofe und Poelle, 
der <Irittf deutfche Auflatze zumUeberfetzen insEng- 
lifchc. brauchbar ift jeder Theil nnltreitig; .auch 
dürfte die vorang^fcbickte Literarnqtiz nebft der Ein- 
leitungi vfotia voa-dem iJil'primge, den Verwand- 
fchaften tmd den Foctfcbritten der englilclien Spradie 
jvebfludi'U wird, <1 :n j\nr-inger wülkoinmen lV\n: 
Die Auüutzc zum iJcberieuen ins EngUfcbe jgehen 
von dem Leichten zum Schwerem Ibrt. oltd mid In 
diefer RückficHt manchen andern Werk, n der ,\ri 
vorzuzictm. Nur ftudet Kec den Abfduutt von dar 



auf dicfen Gegen ftand ff) rii l nnkoniuir. S lo B 
foll a in able kurz feyn. Es ift aber nach Walker, 
Sheridan etc. i^K ichronend fflicdem'd In /ate. Eben 
dafelhil nischt der Vi. r ^rv Co kurz wie hnre , und 
iAm- , u/uif plf^iclilaiueiid mit u-ere; audi dichtet er 
dafclbll deui \^ort.•/ru^ ein kuryies tan. Die Eng- 
lander Iprecbmi abergMw, hdw, dliehr, uehr, «er. 
frikfs. — Nach S. ii. foll t in avurite wie ei leate«. 
.M'aLker und Sheridan hingegen geben ihm ein kurzes 
«* und mit ihneu alle Englander. — S. la- erfeheint 
/erat mit dem kmven e, bifid in der eiAen SyUM nut 
dcjn kiir/cn i, lufum in der erften Sylbe mit dem 
jLuczcn o faft a. bie werden «bcr fihraU bnfidL, bmfum 
•ufig^fprochen. «-^ S. 13. lehrt das u in tppographet 
wie ein kuiv-cs t hören /.u laiTen. Alle Orthoepiften 
legen ihm aber den Laut ti bey. In ocom ilt a nach 
W'jilker, Entick etc. lang, nicht kurz* wie d«r V£ 
meynt. Er hat S. 14. L:!'mher9r Mbl\ pemacht; die 
englifchen Worterbücbct lehren nur cUmbir. — > S. 15. 
foU Jurt \\ ic f UTt laute«. Hr. C. hdtie fich aber aus 
dem Walker belehren können, daG diefer eine folche 
Aus^rncfae verwirft. — • Nach S. 17. füll i)uU ein 
gleichtonendes u mit muß haben, da doch jene« ain- 
<ier» klingt wie diefee. Ebeuiö unriditig wird S. 19. 
eaJf nnd half eineriey Vocaltiuit mit ftoid , Jcald zu- 
gefchrieben, und S. 24. bfar mit grtat, t#*r u. f. w 
Au« dielen wenigen Angaben 1 welche Aec. leicht uut 
einigen Datzenden vcvmehtm könnt«, fieht 4er 

Sprachkundige zur ÜMlflfe dm l%MttfHw 
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Hi^t>M\<cniMTTt^. UTornlthitrßr , b. Keil: Kurxer L^t* 
j.iätn Ä-i'i iiir.'f.f.A ir.uiwlifh rriipioj'en Unterzieht Jitr Conßr- 
,nundeH. igoo. t6ä. g. — Mehr a!s irgend einer von den bit- 
}>(;r yoilt.indcntMi I.«itf.idcn zum Reli^onsunterridue enrfpricht 
di'.-f<ir den Ideen iindWiiiifchen de« Ree Denn er ift nicht r:'.r 
«adi moraliMien üiundfätzcn, ohne B» )friiKiiur,|^ dr* G» tVhicI t- 
iiihcn, Tüiidcrn auih in aphordlirdier lüna und nKch eiix in 
•wohlgewählfetj Plane abnenfac KaCh vor.iu«^erthickter Er« 
■klaruntj dt-r BegiüTe: Retigioiv, chrillUcfae Reiifion und eini- 
ren Wirtken über Pcrfon , Verdi«j.nfte., Scbickule Jefas, und 
libcr die SiJirificn der chrilUithun UcligionsvcrfalTun^ etc. folgt 
nun der gtrdrinjTfe Grundrifs der Tugendlehte fel^bft. w obey der 
Vf. von den erlten (iründen der uraLtlfcben Phtlofophie aua> 
ficht. Er erklärt iuerft di«; zum Vcrftohen de« Ganzen tiorilF 
wen^ieea Begriffet Xtwend. gefetxmäfsii;., aus Pflicht «K.« 
f i«bt «i« allgMielnen Bedincrungni der'PfiieliierfttUniie an« «nil 
neUt fodann die einüdntn Seltnfc* und MettfBhenpfiicBCeti nach 
den "beiden Uau^irclAfTcn , Piliclnen de« 6eraditi{Keit itndü^ite 
auf. Ein kntser Abfchnitt von der Aangordntuig der Pflichten 
macht den JJefchlufii der Pflicbwdehre. In der darauf gebaue» 

nur jdie LehMn vonjßeit aad -Ua» 



fterkliihkfif erwähnt, und al« Anliin|! die f«tte«d!enftlich«Ji 
Gtfcii'ichi' der Ohnlirn rinn Namen nach auftieführt. hur ei- 
ner «iniigeii . Steile k«nn llec. ffincn Deyfjll nicht fihcnkeB. 
6. 14. „Die trÄUrigen Voltrcn unfcrer f lr''nrn fBor»lifcbcn Ver- 
gchtuHien — führen r.ur Heue tir-d Bf/rcnm^, und Jon« fül* 
Um Oe't'iffrtufrhmer: der Troß dtr Sumienmftgebnng (l f -J' ' ■ 
nung)." Verföhnung fcheini i:n», man mag einen Bngritf unter» 
leqen , welthen man willp mit einer reinen Tugend' und He* 
li(jionslehre durchaus unvereinbar. In derPflichiciilefirc härtea 
w:r njch einiae Wink« über eine oder die andere i'p t cHe 
Pfiichi. c. B. Uauiüchkeit , Verhalten in AnfchiHif; der Kunll* 
werke-etc, und in «ki» Ueligiouspflichtan das vernünftig« Vei* 
halten in Aofiehuiis «r Thiere und lebloCen Scböpfiiitf «nrahnt 

fewSnfUit. Aufjnddicicn Adtem ved Lehrern., die Bch eu der 
rebcrxeueimyeAeben kennen« dafi fleh derGetft deaeeuten 
Chriflentliwni auch in «inem Gmndrifle» In wddiaai kdne 
bibliCdtt fltdla.Torkoinau» darlleUen lafle, kSwea wir £eCni 
Leitfaden aum Gebrauch« fwt den JLeli|Qon«uaterridit JhMr im 
Duii cn rrhua g^itn tUoiw tud^ J«hH% w film Gewif' 
(tta caiftahien. 
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Dienstags, ^de» 6. ^anuat igoi. 



GOTTES GELJURTIIE IT 

^BipztG, b. ITummer : Briefe über den Lehrhegriß 
der ^iotefianttjchin Kircht. Nel»l> einem Atih.ni- 
^1 in welCtiein da» •chrrel» tuoi J ibrlunidürt (ieiii 
neutizchntcn die unverfaifcbre Cliriltcnthuiaslch(e 
übergiebt. AJJeuRcUgioiislulircrn, die d«rW«br- 
heit treu gebtiflbe« fiiid» itOgeei^net, ifloo^ SpisS* 

Tjer Vf. diefer Schrift fchwlmmt gegen den StvOA 

der Zeit, ohne von demfelbcn, was feinen 
Giaubcnsbrudern fonft wohl begegnet, auch nur un- 
nierkiicb abwärts getrieben zu werden. Was er den 
l^teftancifclien Ldtobegriff nennt , ift dar Inbcgiitf 
«logmarifcher T^bren , wie fie zum Thetl noch In der 
«rftcn Hälfte des acbtzebiitcn Jahrhundert'^ beftanJcn, 
und den feithcr angeflellten exegetifchen Unterfuchun- 
r;«n, da» Chriftenifiiun, und den phibfophifchen« die 
Kfligion überhaupt betrefietid , wird fchlpchrerding» 
Jiein Einfluh auf diefelben verllattet, indem beider» 
Sey Unteri°jcht]n(>-en einer gänzlichen Verkehrtheit des 
mcnfchlic'i Ti Gciites , und einem Widerwillen gegen 
«las Chriiteiuhum felbü zugciduicben werden. Wir 
wollen das Charakteriftifche des Buchs fo kurz als 
mAgMcbki den«igenen Worten des Vis, darzußellen 
faCBeii. Start nut QrOnden , fangt er mit Bcfchuldi- 

S'gen und Verlaumduiigcn an. ..Rfdiiche Müuncr, ^ 
c-rS.3.f haben es gewagt» den Mouatchcn und 
Im der Völker die Plane ihrer Feinde vorzulegen, 
und deutlich 711 /cip^cn , wie viel die iScucrungen 
in dem proteftantiidien Lchrbegnil' dazu beytragen 
Umfstent die Ahficht jener Feinde der Thronen zu 
bei^inftigen, und den Rcvolutionsf^oin; in allen Volks- 
ctallen auszubreiten. Die auchentiiclien Belege diefer 
Wahrheit in der EuJämonia, und in den l^aekdchten 
t'Ort einerj grüßen aber Uitßi-':tbf>:m Bnndf fi^fffi'n die 
chrißlichi; li/liqion und tr^.,nayili>J>.lien Staaten waren 
fchon hinreichend gewefen . allen Regenten die Au- 
.•ren cu ulinen. — Mehr aber, als irgendjemand in 
Oeutfchland zu zeigen im Stande -vrar, hat Barrüet 
f'jPbn Schrift vom Vf. ein cliifTifchrs Werk geoannt 
wird) der ganzen Wek vor Augen gelegt." 

NachUdem focht er mit frommer Lill die Rcgte- 
rangen in da» IntcreiTe feiner Dogma rik xu ziehen. 

An der Frage über die Nothwen ii.-^kcir und Zweck- 
maistglieit der Markgraflichea fi.Adenrchen Conftilo- 
rial-Verocdnung läuft die Schrift fort Ina zum An« 
hange, den der 'I'itcl nennt. S. 7. der Zucir^niing-, 
h«ifst ea; ,,SeIbft im J. 1799* ''^ ^^'^ Jahrci welches 

jt* It. z. igoi* 'Eniuit r 



fo viele Schriften wider die ewig feftilehende Wahr- 
heit hervorbrachte, klagte ein Fürft eine» deuifchen 
Volki darüber, dais man firh der Lehren auf dor Kan- 
zel fcbaine, die nicht Fleifch und Blut, die nur der 
Vater im Himmel oflenbaren kann. Das wäre viel- 
leicht eine Gelegenheit, fprach mein Herz, bey wel- 
cher eine ölfcntlicfic Darßi'Uung derjenigen Wahrhei- 
ten, die im acl i .'hnten Jahrhu/idect am heftigftcn 
heftritten Und, allgemeiner gelefen werden möchte. 
Ich flehte za dem Gott tlcr Wishrhcit, mir etwas ge- 
lingen zu laflen, etc. und fo entHand diele Schrift." 
Sie beitcht aus vierzehn Briefen an einen Freund, 
den der Vf. S. i. fagt^n Ub^ dafa Verocdnungcn je- 
ner Art, zum Vortheil der pofitiven Religion, am En- 
de des achtzehnten Jahrhunderts viel zu fpät kom- 
men. Da halfst es dann S. ro. „Hier haben Sie da* 
Eigentlicha und Walirc, wodurch die chriflJiche Rc- 
ligfon die GewiiTen der Menfcheu bindet, die fonft 
über allen Zwang weCsntlich erhaben find. Wer dbs 
Tpn Herzen glaubt, dafs der ewige Sohn Gottes das 
Verßhnungsopfer für feine Sünde geworden iH, der 
hat eine VerbinJiichkat uj;r alle Verhindiuhheit , fich 
jeder göttlichen und alfo auch obrigkelth'chen Ord- 
nung (die nur der goirlidien nidit triderfp rieht) mit 
unbedingtem Geborlarn fröhlich zu unterwerfen.«^ S. 
21. „Man vergleiche den Geift d«r Zeit in der erflen 
Hälfte des nun fich endigenden Jahrkunderts mit 
dem, der jV^if herrfcht. .Man nenne die d i. .x\\. 
gemein gepredigte Lehtt Aberülauben. Aber das Volk, 
war doch ruhig , der Landcsherrfchaft Wem** et«. S. 
33« «lU'id was foll nun ein Lande.shv-rr thun, wenn* 
*f — Ware es auch nur wegen der unausbleiblich zu 
beforgcnden Unordnung und Anarchie — ge?en den 
Reiigionszuüand feines Volks nicht gleichguttig iA? 
Würden Sie ihm rathen , auch jetzt, da man Hebet, 
wuhin dlt; Rclieionsneuerungen die Vulker führen^ 
die gaiue Sache der Willkür derer, die fein Vulk Ici' 
ten, zu flberialTen? Warden Sie glauben, daC be- 
rühmte Miinner dem Volk Religion. *. uze und Gefetze 
vorrdirciben können, die alsdann auf menschliche« 
Anfchf», aufgenommen wurden? Sa»en Sie mir auf- 
richtig: \rür(!en Sie felbll m:.\fc':U^'i?s A-f !u-r. ei- 
ne Religion annehmen ?" Auf den letzten Thcii 'die- 
fer Frage würde Ree. antworten: Nein! aber auf die 
untrügliche Stimme des Gewiffens, des Göttlichen im 
Menfchen; und eben darum, weil diels alie.^ doch 
nur inciaVliliclie-i Anfehcn ill, nicht auf den P.ii'hifa- 
ben irgend einer Schrift, oder gar auf das Zureden 
von ?*ienfcben, die, um dem. was /iv> für wahi hal- 
ten, hey andern W irkern Nachdruck zu gehen. Lan- 
desherrliche Verordniwgcu f«<^^*QjW(gF^|proif»o. 
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Auf die ganze Frage würde er auch mii K«in nniwor- 
tm , und nar annithen , dafs der Lande«herr nie über 
den Gliubtn und die Religion feiner Unccrtlianen« 
fondem hbctiftenSf troes nfitbit; uiul tbmilirh wäre, 

über den Religionfcultus , über feine Befcliriinkuiig 
oder Erweiterung , Verfügungen treffen « und verord- 
nen möge, dofs kein ReK^ton5(ehrer Satze vorrnlge, 
die das bürgerliche Recht und die hürperlichen Pflich- 
ten nuf irgend eine Art bccintrachtigcji konnten» bc« 
fonders aber, daß niemand . trenn irgend eine I-eh- 
re f-fHc»' IMpynurig^eji und fr:»iin (jlaubpn zuwider ift, 
oHfurliih fipoii oiltT khreiben dttilie; dieRegicninp, 
de: >t>i.Tt. die biinrerliche Ordnung werde durch dicfe 
Lehi p in Gefahr gebrocht ; denn dergleichen Schwatzer 
lind die eigentlichen Aufruhrprediger; fio machenden 
Uegenten die Unterthancn, und den Untcrthanen di« 
Kegenten verdächtig. Verordnungen einer Regie« 
rung, das Recht und den Rc-lig!on.«niltiis zur Hefor- 
(Ieri:ii^r der Ciilriir Ijetrelfcnd , wie die jetz-igcn in der 
preul'>ifdien Monarchie, zeugen von Starke der Re- 
gierung, und vermehren ihre Stifrke; denn fie be- 
güjiftjgen dns Heilielle . was e«; für den Unterthanen 
giebt, Gewijfrnsjreifheit ; Verordnungen einer fulcheu, 
die Religion felbft und den Glauben der Menfchenan* 
j^f-Iieiid , verrnthcti Sclnr.'fhe der Rc^ifr-ngf; die da- 
/-u ratltcn , ludcra Gcwili'enszv. ang und wurden zu- 
frieden feyn, wenn nur ihr Glaube fiegte : mochte 
darüber auch nll> s •mdcrc zn fir.indc gehen. S. 93. 
jJVIfo gcftelieii Sie imn , daLs dir Macht der Kegtnien 
'nichts ift, wenn die Religion nicht die Untcrthanen 
Stim treuen GeUorfain verbindet. Sie ^Aehen, dnfs 
die Vernunft- oder Natur - Religion ein leeres Ge- 
dicht ill, es lev denn, dafs fie in eim m ernlien und 
Cebnlicben Verlangen luch näherer Erkcnntnifs Got- 
tes und feines Willens beftehe . dals alfo ein Veriidi- 
ter der geolTrnbnrten Ri IiL:ioii um fo weniger ein 
Walner Unterthan feyn kunne, je fch« aukender, 
nnvollliandiger und widerfprechender diejenigen Leh- 
ren Und, die nmn Siit/e der VcrnunArrUs^ion nn- 
geben will, und unter welchen das Wahre und in 
Astner Art Nutzbare dodi nur aii5; der Ofienbarung 
oder aus der 'i'radittoa von derfelben genommen wer- 
den konnte." etc. 

Was nun ferner den proteftantifchen Ltlirbcgriff 
felbft betrifft : fo macht der Vf. vor allen Dingen die 
Bemtjbungen derer, die diefen Lebrbcgriff fre\inü- 
thig zu unterfuchen, auf/u>.laren, zu bcrichripen, zu 
erweitem angefiftngen Iiabcn, verdächtig, lufst üchauf 
diefe Unterfuchongen ete. weiter gar nicht ein, fon- 
dern fi;c!it hlofs . walirend er fnh Jorgen alli? Spetu- 
iatiojiln der Religion erklärt, durch majicherle} fophifü- 
fche Schliche das» was er den protellantifchen Lehrbe- 
grifF nennt, za rechtfertigen und wie tr a nennt, 
darzuflelien. S. 20. Llifst er iicb von feiiu ai Freunde 
die Frage vorlegen : ob der LehrbegrifF der protcftan* 
tifchen Kirche, fo wi? er feit der !u Tonnaiion riii,"'''- 
iiuiumea worden, nicht einer groLscn Verb^Otiung 
bedürfe?— ob alfo die Vertheidiger delTclbcn nicht 
wohl thun würden , iich manchem rcchtfdiaffeucn 
Mam, der an hkhgr YeibdOT^fuag aibcitet, nä- 



hern? und antwortet darauf: „dafs wobt fdcht "W» 
VerbcfTerung der f.it der Reformation angentnnme 
neu Lehren die Rede feyn könne. Wir fallen fie 
fchlechterdings wegwerfen, ths ift es, was man voa 
uns verlangt. — Man gic;ig ja von J dn zu Tab: 
wdier, und immer weiter bi« stur Verwerfung ali^r 
gutdichen Offenbarung.** Um nun kein Jo» von die- 
f#n Lehren zu verlieren , findet er immer noch 
123.) in dem Plitrai. n*r»"'S " drfyfini{r,n Goil 
pieht et für Ihn noch heuripenags S. i6s ) Ie-ibli<ir 
Rcfit/ungen des 'I'eufels und maraliiche FinwirVor 
gen d.delben. und Jitht er immer nech in de« St£^ 
lei« : C ur. 12, 7—9- etf- ,.<l«fs die verborgen* goc 
liehe Regierung dem bofen Geifte noch manche Mari; 
lafst, die fich gegen das Ende der Tage noch kk 
merklich zeigen , und gewifs um fo viel Itn^hla 
wirken kann , U mätr tNa» die Exifienz dts T«B/dt 
leugiut.'* Selbft die (Torte der Bibel find, meynttr 
nodi S. i85' . ihren VeilalTern \ oin heiligen Getll irifr 
gegebeiu S. 53. lagt der Freund : ich nehme m«iai 
Fragen xurfick , (die ▼orhtn angiefiihram) fobald kk 
1 hei/i'i.ni \ve: le. i daf> wir au-; dtr Natur ktir.< 
Reli,';ion<>ken»tniis haben können, und 2) dais m 
heilig« Schritt wirlilicb dasjenige lehrt, was der her- 
gebrachte prorrftantifche I HtrbegritV tiir ivalirfr Üibc!- 
lehre au^giebt. Der ^ i. Irr/.t biai.u ; bierbe\ bewufl 
dere er ihn; ein anderer würde noch gcfodrrf hj 
ben , dafs ihm auch die Goitliclikcit der heiligen üchri/t 
notU befondcr« crwicfen würde; diefer Beweis wird 
dann auch fo fort aus der Guttheit Ciu-ilb, otute dii I 
leifefle Ahndung eines Ziiltcis in demfelben, gefühn. { 
Ucbripen'? untendieidet er in Bezug auf jene beidea ' 
Sit/e ilchen Natur- <tiIt \'crnunr:religion , und 
zwii'dicn iiibelreligion; die eri'te ill ihm mtAtJ, und 
das mit Recht! Soll e< alfo dennoch RelifttM eichen: 
1) 111: die andere nüej feyn; der \ f . namiichli^t nu' 
eine Natur, eine Vernunft, und eine Bibei; etiu Vrf- 
rnnfif min die hat er nicht, denn ^. 133. er: 
.,Si " freien ein, dafs diejenigen, welche von keiner tn 
dern Lrkeuncnifttjueile (der Religion} wiHen vvoUeTi- 
als von der Vemun/:, in der 'i'hat nur ihn Vernur.fi 
mevnen." Er lieht nicht , dafs, wann jeder einen 
gcne Vernunft hat, das Pradicat: I nnüm/iig gani 
weßfaüen mufs. Davon . dafs es dem Menjchen mo;:- 
Hch id, ein Bewur>tieyn der Pflicht zu tiaben , dail j 
aus diefer die Religion cnifpriiigt , und auf fie gegrün- I 
det ifi, und dufs d; ■ Lein e o- r Ribri. wenn fic fuii 
nicht unmittelbar an die Feilicht und au das Üewuis- 
feyn von ihr anknüpft, im Leeren, odar was eben | 
ft»'\i.-I i.l. T i'oli im Mur.de (Jc; ; ibwäizers fchweb:. 
und nur in lu fern die Rtiigtuii ans dem Qgmiffein eut- 
fprungen ift. (nicht au» einem Wiifen .tob Wundeia 
i:nd ^^ rii*'r3g"iTi:^'n . von hebr;;ifchcn und gricchi- 
Jih n BucliKaben; l'Abelreligion feyn kann, davoii 
w eiis der Vf. nicht das geringfte. ' Endlich S. rof 
„Die Haupt Wahrheiten des proteftantifchen Lchrb»- 
griiTs liiul ein unver.iufscrliches Eigenthuai d .,r Cbri- 
ftcnheit!** (Gewifs find fie di -fs, denn der d ift, der 
lie bcfecjt , ili GcwiiTensfrcyhcit ; aber in dem Sinnen 
«rie fie d(r Vf. uimuu« find c* nicht« dexm da 
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tewlflens - Joch iTt nur da? EigcTitlium denen, der'» 
lu liegt). Als folchcs überliefert lie das binfcheidoiide 
icht/.ehnte JaV^undert dem neanzeiinten. Wer das 
ht genehmigen -will, der tft es der Menfchheit 
fchuldij, unwideiTprechlich /.ii /eij^ffn , riaTs die Bibel 
jkeine unuitttelbor gOttücUe Offenbarung iü, — oder 
tlafs (hn Falte üc lar eine Mdkm erkrane werden 
luiifi diejenigen Lehren nicht in derfeJbcn rinliakcn 
lind, (inrn erwartet natürlidi: die in dicfer meiner 
'Schrifc für die Lehren der Bibel au5gcgeben werden, 
dafür rbfr heifst es frömmelnd liffif :) „durch d' rpn 
Jiiiiiahinc chriiÜiche Yuiker bisher in Orduuns; gcbal- 
i'ten, und MiUionen zum Geinfii der Seli^Kett ge* 
jtiracht find.** 

In dem Anhange übergiebt eigentlich der Vf. ßi- 
ne IMeynung und feinen Glauben, dafs und wie Gott 
fich , und was er von fich den Mcnfchen gcoITcnbarct 
habe» dem neuiwebnten Jahrhundert. Hatte er er- 
Jclärtt es fey feine Vorfiellimg vom Chriftemhum'T die 
er ^ür v r"^! l a Priifuvg ditlep-c : C> wur es /.u-ar uu- 
fncr eine Üarke AnmafsanR, üe einem gaiuen Jabr- 
tiundcit zu übergeben; «Uein man kdnnt» dftdi zu 
feiner Entfchiddif^unn; faft^ii : eben diefe Vorllellong 
uiid fein Glaube fey feinem Geu iifen dermofsen wich- 
tig; gcwefen, daiscr gewünfcht habe, ein ganzes J»hr- 
hundert m- chte fich dafiir imcrefTircn. Aber dafs fio 
mcht die fctnif^f nllein, fondern aucli . -unter dem>Ka« 
Itten protcrtantifcher Lehrbegrirt', die Vorftyüang Hey, 
welche a/ieMenfchen d^itrr Zeiten haben «tir/jffn. wenti 
ße feiif^ werden wollen, diefcr Wahn hl entweder 
ein Zeiclien von Wahniuin, oder von der Sucht und 
dem Streben, über die Gäwiflen der Meqfthefi, auch 
nodi in der fplr^ften Naehwetf zn feerrMim. Mai» 
folli'e faft hinter dem Vf. fr^i;end lincn \ crlcappten Pa- 
piftcn vemiuthen , befonders da er S. 148« der Schrift 
fefbft fagt : die proreftantifche Kirche habe 1hreH«w<i. 
ithrr" im Grirrjdr mir jedem wahren Chrillen in der 
rumihh - katholifchen Kirche gemein. Alfo nur fü* 
J^ehetttekrm kämpften Lother und die übrigen Refor- 
matoren? — Da^ nrnn/.. hnt:^ fahrliandcrt wird ver- 
muthlichvon ci^riJib 1, iiireni luhaU undZweck, wie 
von den Menfchen und ihrer Vernunft eine würdi- 
gere VorilclJun?: habe», als in ditfcm Buche am J'a- 
ge liegt, denn fttiwtrlrch wird es vermeiden können, 
von der zweytcn H dftc , befonders von den letzten 
JaUrzebndcn des achtzehnten in weit anderer Rück- 
licht, ab der Vf. diefes Btichs thot, Notiz zu nehmetu 

EaniRi, b. Keyfcr: Materialien swn Katechifnen 
abtr die gwohalichm Som^Feß- und Fetierta^s- 
livangi iien , nebfi einer voranfrehcnden fi. fchich- 
te der Sonn - Feit- und Fe^'ertage in Hiniicht ih» 
xer urfprfijiglichen Benennungen, fo wie derEvan- 
gclien und Epirt.hi. Ein Handbuch für Schid- 
lehrer, Informatoren und Schulfeminaniten her- 
ausgegeben von M. Gotth. Ant. Ebtrhardt, Zwei,- 
trs SttiA. jOoo. iSv S. 8- 

Ree. bat bey der Anzeige des erßen Sfurf:<; dfAf TMa- 
tarialMfi (A.JLZ. x^oo. Nr. 3^; dieVoriüg« dcricibca 



und auch die Mafige) befonders die Anlicht und Dar- 
Aciliing des Praktifchen bctrclTend , im Allgemeinen 
namhaft gemacht. Das vorliegende su'CHte&ikA zeich- 
net fich vor jenem durch grofsereSimplidtlit uftdPrsi« 
cilion der Gi;danken und dos Aufdrucks, durch ge- 
nauere Anordnung, durch eine ilrengcre Auswahl 
der exegetifchen undfonlligen Erklärungen, beTon- 
ders ober ^ ün Seiten dej Pi;aktifchen fchr /u fernem 
Vortbeil au», und Ree. füllt, was eben diefen Punkt 
betrifft, hier mit Vergnügen ein ieinein in jener'An* 
7f ipe £:r;u:r:;ertrn ladi' eiir.irepenjefet/.tes 'Ürtbcil. 
Beieuchtct w erden im gegenwärtigen Stück die Evan- 
gelien \oiD fechften Sonntage nach dem Erfcheinungs- 
fefte, ubif Tvlatih. 17, 1—9- bis :'um Feftrage der 
Verkündigung luaua, über I.uc. i, 26 — 3S- J^'* 
Benennungen der Sonn - und Fefttage werden nicht, 
wie im erjhn Stück, etllart, fojidern es wird in Ab- 
ficht auf diifelhen vom Vf. nur auf feine Schrift: Nevl^ 
jle Juficht utul Belm^chtttnß der Gifchichte der Sovn^ 
mmd l'ejitage tfc, vorwieien. Das btofs Uebernatür- 
liche in den erangelifdien Erzählen;: n hat jetzt 
auili in diefen M:UrrinIi>':i feine elgentiichc Stelle ge^ 
fuilden, und wird nach feinem wahren Werthe beur* 
rfieitt imd behnnddt. Befonders über werden die-aut 
Auloiä der cin/.cbi Evangelien angcHcllten Retrnch» 
tungen ,^z. B. übcrfinnlichc Ilcligion, über büfe Ge.- 
daa&ert r • Einbildungen und Begicrcien , grdndtich« 
populär und brauchbar für Lelire u;id Le'jpn aii-'^^c- 
fidirt. Möge derileifsige Vf. sur Fu rif et/. uug und Ht- 
cndi>;ung dicfer, nicht nur den auf de:n Titel an^e* 
zrif^tea Schullohr^rn , rrc, fondern auch r.acfi Rl c. D»- 
furbaUon vielen Predigern i'ehr iia(/.iichen Schrift, 

lmier>kfte, Gdegepbait und Luft behaticai 

t^KirziG, b. Grä/F: TJi'^enfartiueh der chißtcUe^ 
*■ .tifArr, Mm''''dif frfsIichßen'Lghtea 

chrißUch gutttt itv4 J.amDV.n J'f.hiUttn mit hUrMV 
Bei^^fielen tinJ Qlcichnijfe%i für Jh^fanger. Vor und 
bey einem andern Katedtismos brevcbbnr, von 
Cnrl Ludw. Throyfm. 1800. 3^>3S. 8- Ciögr.) 

Als eine, im Ganzen weM^:<.( iclvote . Sain'.Alung 
von Mafcrialien für den katt-Lhetifchcn Unterricht iit 
diefs Buch (der äcweyte Xheil der Schrift des Vf^: 
Ucbfr die hfße Jrt, die ^vgriid in der chr!ßJ^.luu Rrh- 
gion zu tu!'.eyiii.1itev) von grofser Brauchl/Sikeit. Die 
vier Abfdbnitte delfelben, wovon die bv-idcn eilien 
Reell ts- und Sittenlehren, die beiden andern Reii- 
gion^be;::rifle enthalten, find fo reichlich ausgeftattct« 
die GUichnilTe, Sprüchwürrer, Be/fpiele (nur diefe 
hin und wieder ^14 fehc gc-hHufi liud zi^weilen ii» 
TSndclnde fallend) und die den einzeln Materien vor- 
piTei/ten Iii (I einpcfthr :lt( ten bi'iiiifchcn Stell.-n fn r;ut 
gewählt . dafs der Kat«^et ^ der fich , vras diefe oder 
jene Lehre betritt« nach MateriaUea, wie fie der 
jugindlichen FnfTinij'skraft oncrcmeneri find, umfiehr, 
IdiT nicht Icirht , wsserfuchr, rerniifien wird. Nur 
wird er, wenn feine kaf ■chetifchc Unterhaltungtin 

T-'-f r'T--r'*.'T! und J: /.iKi i/c It • K(T! Ii r : , ' ' i ■ aus detD 

Jjiixcru Ccr iiiiidci' - i>ctie)i hcfvorivckwu iwiieu, eben 
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diflfe Matetialicn 7:um TlieU »tiders zu behandeln B»- 
ben, als fie vom Vf. behandelt werclen. Diefer ver- 
lieht lichTehr gut auf die Kunft, die einzelnen Lehren 
. CnzttOtdncn , zu popularifiren und deutlich zu ma- 
dien , und ron der Seite Ul feine LehimetluMle tm,- 
pfehlungswerth ; aber was die Hsoptfache des kste- 
chftifchftn Unterrichts ift: /-u inach-n , (Jctfs der Ge- 
fragte den (|yif»(< einer Lehre, eines eiiuein Satzes* 
/crUyl findet, fidbft Jiesrdft» datauf mafste er fidl im- 
«er nodi bef&r ?«cftiÄiea, als er hier gexelet kat. 

Im Vortrage der Recbldchre halt Hch der Vf. 
h«iiptf rlilirh an dfn Satz: was du nicht willft, das 
man dir tbue , da^ einem andern auch nicht. 

Seine GleicbnifTe , ßej^iele etc. erläutern nun aller- 
dings diefcuSatz, und machen ^ ToUkouunen deut- 
lich, auch ift er ohne Zweifel (ehr tauglich, um je>- 
des einzelne Rechtsverhaltnifs nach ibtn zu priüVn, 
und durctk ibu keandidh la machen; aber jene be- 
weUen Ihii dodi kelneawaga,- und an dteOan kann 
d^in Unterricht felblK wenn er gründlich feyn foll, 
nicht genügen. Wie komnit der Lehrling zu diefem 
MÜgewuiuem Satz«? Witnn er IVtncw des katccheti- 
Üeban Unterrichts im Rächte für denielbrn feyn foll, 
mttfs er alsdann nicht von ihm blofs trlemt n t-rdeu? 
Und wird hierdurch, trotz aller Verfinnlichung und 
Verden tHchung, die ganze Lehre, fiatt hauptracblich 
eine Lehre für den Verfiand zu wtfden «der «u feyn, 
nicht vii'lmthr ein bhilses Machwerk fürs Gt.iccltt' 
miftt SolUe keine Behandlung des jugendlichen Ver* 
ftande» von der Art mö^ich fern , «ufa eben diefer 
Satz erft am Stblufs der V ntrchrfTrlrcn Rechtslehre 
als ihr ILeJuitat , und als das w ibrtervorbtut £tg<-«- 
tbmn **en dicfes Vcrftandes zutn Vorfch«.in käme / — 
Faft das ninnliche li.fst fich gegen den Vortrag der Sit- 
tenlehre (von den Pflichten der Güte) erinnt-rn, wozu 
noch kömmt, dafs die Begriffe von fiewiflensp fliehten 
Vicht überall rtm, folglich nicht ab die von (iewißnu' 
fiHihten dargeftellt werden . indem zum dftem auf 
^ l'olge» der pflifbtinaffigtn und pflii h;\\ 'rri) 

Haoluuneen fuUteu oder dürften üe die Bejiuiir 



mungsgründt dey ((»wi'frenbaften Thuiw ond Unter» 

lallen« feyn, gpfliiTentlich verwiefcii wird. Die bei- 
den letzten Abichnictc endlich , worin die Lehre voa 
Chrifto fehr gcfchickt und zwL>ckinÜbig mit der Lcjir« 
▼on Gott verbunden ift, bringen, vom Ph^-fifchen 
vom Moniüfdien nur n( benhcr ausge- 
hend, die Relifion mehr von cinrr tln oi r n'fchen» •!> 
▼oa der ^takcilditm Seit« unter die iVugen. 

PHILOLOGIE, 

Halle, im Verlag der VS^aifenhausbucbh. : Kouveau 
Choir des morceaut tfs plus inUreJfans lU ia Litte- 
ralurt FraTtgoife, tirds des ineiUeur^ po2tes et pro- 
fiiteu^ arec des abreges hiftoriqacs et litt^ratres 
fint Us auteors qui fe funt didingues dans les diff«- 
rens penrcs. Par Vhillpi>e Sit-fcrt. ina'trc ä l'lnür. 
du P^dag. Royal ä Halle. Premw BaHie Jmr te 
Pb^r. 1800. 5345. 8« 

Unter allen bisher bekannten Saromlangen finnzöiß. 

fcbcr ! efpiturkc in Verfen zeichnet fich gcgenwnrri^c 
zu ihrem Vortüiril aus. Hr. Sufert hat forgfam aus je- 
dem Fache der Dicbtkutdl nur fulche Stücke gewüMc, 
welche nicht allein in Hinficht auf reinen Stil und an- 
dere poetifcbe ErfodemifTe lieh empfehlen, fondera 
auch 10 viel als ut Irlich nichts Andöfsiges uderSirten- 
TcrderbUebea enthalten. Ihr Inhalt ift: i) FabUs; a) 
Gont« m vers tt Attegories; 3) Poiße pafioraU ; 4) Pof- 
fieDidactique; $)SatireSi 6] Fp!t>- t et ilc.h Jfs i j] Por- 
fit Lunau; g) Po^ Efiiqut; g) Pocjit DramUiqutp 
10) Po^ ^irign mm atiqmt. Die beygebmeliten hlOo-r 
rieh - literarifchen Nachrichten über die VerfalTer w er« 
deu dcmLcl'ef eben fo fehr wiilkouiuien h \ als dio 
Sprach- und Sacherklarcnden Noten unrer Jem Texte, 
Zunacbft Ul diefesBuch für die obern ClaiTen de \^ 
fenhaofes zu Halje belUmmt; aber es ift mit lu tiit zu 
IwiTen, dafs es in vielen Lebraivri.iitcn eingeführt weci* 
da. Mochte doch der verfprocben« zweyta oc9£aiSÄe 
TlieU avcli tnld «EliBbeiiltD! 
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SeHin.»eutki*TE«, 0 Annahe. fr, b- H«sp«r: Dtmoitti' 

hm :irbiitm iinn<j.i -r,, ;,. /. Jmu. Commciiutlo , qujm luitT fa- 

Sk urbis AiuüLmüiiUii.*'- - • pt« p<>f-iit M- Clirijl^ph 0<ttihelf 
6»ig, Lyc^ Aunaemoiit, CüurLcior. 43S. g. 

2) Mtifient b. lüinkidits Dt t-fSt h^fequeniiomm kme 
noßf* »Hute fckolarum pubflrantm, Orauo in aurp c-.is UOn 
»ii.ii. iii habiti 1 Ckr; Cp*lh. KSnig', A- M. et ÜL Schal*« jro- 

ymc. AitAuit: C«llv?a teriio. ijoou 24 S. 8- 

In beiden Schritten idd.a .-.wcksnif^ii i;««m1 l'-rT' . .v jfil 
eiM|{alithrt« uiid die tfito lest iiUi»ii4«<i)U( euic incUc g^aicuie 
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Kkfintnibter alten Grfch'dite und Literatur, auch der orietitali- 
firken, an den Tatr. Jicüiea gereicht dieriiri- J.,u inu' rr s \ i'y. 
noch 2U «iner bufoiidoreii , in unfertui '/.r'.r-.'.-.rv '.c.iIa- auch 
bcy Si-hiilmiiincrii f.'!t£-iif:i , Krrpffh'Mi. '. K ne auäfiilir'ich« 
Djrlefrintf des Inhalt* ift nicht t ir lauer»; Üi.itter, ut;d m 
der I lm hov dioi -n >Ciiril": ! :i mch; titinul nöthig. Der Gc- 
ItiiKf wjs Lrui Nr. i. iu fucistu hjt , utiderwird es nie.*Jt 

Vi r.M Ijfi tnii . i ; T V.idjgogcn i:btr wird e« tr*;iLÜsfii , 
in Nr. 1. ai. ,;i;vvur;i,'ne FriM feiner iSetierxiguag , uikd die 

Schrat f'/ba reiner eigoMi wk « Hnbm JMmerR 

•mpfoitlcn cu Cdiau* 
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ERDBESCHREIBUNG. 

L«irzic . h. Martini: Chrlßian Triedr. Damherrer's 
LoKHreiji: dardt das Imere van Jjrika , vom Vor- 
gebdf^e der j»uton Hoffhang durch die KafFerey, 
die Küni^eicb.^ Mataman, Angola, MAi£t Mo- 
noemugi , Mufchako n. «. m. « ferner durch d!« 
W'üfti; Sahara un.l die nördli'.he Barbarey bis 
nach Marocco. In den Jdiiren 178I bis I797> 
Zaty Thtiti. Mit Karte uod colorirtta Kttpwnt. 
1801. VI. 318 0. A78$' U AiUr. 16 gr.) 

l\ j tti« »n»g üiefc fonderbare Erfcheifiunc: infefiefi, 
-L '-L ^'ie man will: Co wird iiiün a!!'- Tille mit 
liir betrogen. Denn entweder bot Hr. X>. • «ngcbli- 
cfaerTifchlergcfeHe au* 8äi • •, wirklich d«! Verleger 
und die Lefer zum Reften haben wollen , un<I da ill 
der Betrug, wie wir ft hnv wertion , nicht feiir fein 
angelegt i oder wenn hier alles ehrlich zugehen follto : 
fo ift noch nie die Wahrheit untfr ciiipr fo täufdienden 
Maske der Lüge aufgetrcieti ; und man kunnte völ- 
lig auf dJeA ReilcbdTchreibung anwenden , was LcHing 
iron einer fehr gaasierhaftcn Pbyfiognomic iaete: 

W<iin (li fi !■ Rottikppf ehrlich ift. 
So ift vv ivarlich ciii Bctni^jer. 

Eia einzelner Mann ift zwilchcn dem 25» U<*e. 
iy83 igid ilen Ottober 1791« nlmc alle HiilA- und Un- 
terftötzung ganftAfrüta, voinCap der guten lloffnunjf 
bis Marocco, nidit in geraderLinie, fondemmit vie- 
lenKreuz- und Qucr/.ügcn zu Fufsf durchreifer. Und 
ein folcb^r Wu»dcrmaiin , ein zweyter Cook zu Lan- 
de, eöfinc nicht «inmal feinem Geburtsorte Sdi** 
die Ehre , durch einen folchen Landsmann nnit bc- 
nihmt zu werden? Welche fonderbare Misgunft? 
Oder war es Furcht, dafs man ddrt nach feinem Tauf- 
(cbein fragen konnte? Oder war es übel verfiandäne 
CtÜieidenheit, nicht gaiu aas dm locognito treten 

An Bcfcheidenheit wcnigftens hat es Hr. D. auch 
i nil li cht fchlcji laffeti. .«Von den Landern, fagt 
die Vo.icdc. die man fchon an« riditlgenBefchrelban. 

. . • • • r 1 - 



gen kennt, habe ich 



anprlL 



um nicht be- 



kannte Sachen :aa£s neue vorzubringen.'* Gab c« 
deön aber nkht för einen Mann* welcher In leinem 

Tagebuch f© 1' : ; war, dr-f^ wir faft Tag fiir Tic: 
ec^hien, ob er an Innern von Afrika \s\\W\\ und 
MdU, oder einen herrlichen Braten vcr/clirte, ob 
altes Mi:T!iT-' pn oder eine junge Ne^roffe ihm 
. Koll ^«^rachi haue , ob er aufaer dam Zek oder 
A. U 1801. £q|ln^BMHl. 



in einem Winkel defifelben. mit oder oline Gefeltfchaf- 
terin, fchlief, gab es denn für einen folchen pünktli- 
chen Tagebudisführer nicht auch in bekannten Ge« , 
genden immcfies nnbdcannte aufzuzeichnen ? Und ' 
■w ie wnfste er denn des bHknyin;' n fich fo ganz za 
entledigen? Entweder muüs er vom voraua tingtaab- , 
lfdi beteten ge^vefen fej'n, um ni^ts heltannttta in 
ftine Papiere einzutragen, oder er mufs , wenn er 
bekanntes und unbekanntes aus. feinem Taecbuche 
aärft jetzt, wie er anzudeuten fcheint. gefchieden liat* 
an diefetn Ft ir!; Arbeit voll fechzrbni;ihrig:',!r, bis nuf 
EfTen undhtulan n volUlandiger, AufieirJmunj^^n all- 
malich fehr ichwcr getiskgen haben, ^tt^^x. zuin Rpy- 
fpiel uttfer lir.D.* angeachtet eine* mehr als cinjäh-' 
rigen Aufenthalts auf dem ~ nidit allzu bekannten — 
Cap, die AngelegenUeit'-n feäu' * Perfon abgerechnet, 
nidu \\^\ mehr, als fonä tuch einem dreytügtgen 
Verweilen innerhalb eines an Sprache mid Sitten rfil- 
lig unh, knnnren afrikanifchen Hüttendorfs : fu führt 
ihm doch das Unglück die Notiz in die Feder, dafs 
(S. 43.) dl« meiften Cokmiften Jagd treiben , und vo« 
der CompafTtiie. wenn fie ihr die Fdle abliefern, 
Schiefsgeld erlialtcn, unter andern: für iCoeMet 
3 Rdilr, 12 gr., /«r ein EUndt liier 2 Rthlr. n gr. Da 
für einen Elepbanten $ Rthlr. , für einen. Löi^en nur 
I Rthlr. 12 gr. gegeben werden: fo raufs wohl ein fol- 
chcs Kimdthier gar kein gewöhnliches Thier feyn. 
und inan darf dabey nicht etwa eiae Verwechfelung 
mit demEfeiMliWrr, AnttUf* Or*M , TersMithen,' wd- 
ches im Hottentottcnland in frrofscn Haufen fich zii- 
fatmnenhtUt <f. Bi-unt fyftemat. Erdbefchreib. IlI.Th. 
S.336. nac^*Spamaenn), rniddeOenNameE/eN«, im 
Vo^be^ :^fb''ii fagen,ausdemarabifchen i'-'n^'r, AJdl» 
entftaiidcn /.u fcvn fcheint. Iii mm gificti nach dem 
Schufsgeld ein Üaniberf^r, ifch -capifches EUndthier faft 
dem Elephantea gleidi gefetzt: fo «rar doch die poin- 
pagnie iicher noch fahr un^recht, dafii Ite ihren €0- 
lonitlen nicht wenipfteiis das tauiuMuIfache auf die 
Eitdieferung eines £/etttlt/ii^r.r bczatdt hat, de, auiser 
dem Damärgerifcben Tagebucli> diefea Thier „fn 
holden Welten, der alten und neuen, zwar pincn an- 
fuhttiidien Streifen, von wonicjihns 15 Graden, aber 
nor der närttiiche» Liinder einnimmt. (S. Zimmer- 
manni? gco^apbifchc Gefchichte des Menfchen und 
der allgemein verbreiteten rierRlfsigen Thicre i. Bd. 
S.365*) Doch auch gvuhc TagbuchCclireihcr irren et- 
wa in minder beloiiuiten Namen. Aber dafs gar Ko- 
meete auf dem Cap als WUd grf-hoffin werden, diefe 
bewt ift, w ie fehr eine noch huücre Tugend der Be- 
fcbcidenUcit , in beliannten Dingen gar nichts zu £1- 
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nn findet fich bis jetzig dns Knmpel nir^otKlj in Süd- 
afrlKa: es iü vielmehr, fclircibt Zimrat i:r,niiTi sm an- 
(jefflhrtcn Ort ?. Bd. S. 31. bochft zu vi r". uni!'.'i-;i, 
r!nf< tH>' ihn 11 Voitheil fo iVbr fuihsndon IloILmder, 
aal Cap kcijjcu Vcrfuch mit derKnmrclÄZucbr gemacht 
hüben. Den Cafit rn i.l es vOlUp unbekannt. AisBa- 
tetto zu den Mongas* Cafern mit Kameekn kam , ia- 
hen diefe Völker ue fiir refrsende Tbiere an , öie von 
•Mcnfchenfltiich lelitcn. — Man denke nicht, Ilr.D. 
ineyne etwa dep Kamee^aräer. Dia Giraffe ill in fei« 
nein Reg^fter befondera f^cnannt: fie gilt ibm nur 
a lUlilr. Schufsjreld. Narh (hVfcm Bcyfpicl w ird man, 
^aui'»er der ficfcheidenheit des Vis. « nodi die Ktugtieit 
htwundem , dafs er, der feit dem Eintritt in den er« 
ften Hotreiitotrt'tikraal , durch dai ganze imheKnnnte 
AfVika liiiulurdi, unter Plünderungen, Kummer, iScMa- 
gi n und Kiend acht Jahre lang dU Nennen lir l'uUter 
iiKif Orti fur:;^!!:!^^ i:herh"cft'rt , mir dem r^rfteii Dorf, 
wo et Marocto betritt, Ö. 230. liurcii die l^f mci l.ung 
fieb zu Ilül/e kommt: „Von jetzt an konnte uh mich 
um die Dörfar, Städte und Gegenden , durtti welche 
-wir reiften , nicht bekümmern , weil meine Zeit nim- 
nvhr zu befchrankt wurde, und ich fo viele Arbeiten 
ailcm zu verhehlen hatte , als fonil 3 SJklaven luiam 
ßbemdimen können.** Ungvacliter nun von Mar<rcco 
und Fez wer.igftens 3000 Qua>Rtincik*n noch für 
ganz unbekofint gelten, und ungeachtet des V<». au- 
fserordentlicbe Sklaven- Arbelt nicht lange dauerte« 
er vielmehr noch bis 1797 in einem meill führ beque- 
men Dienil in jenen Gegenden gewefcn feyn will : fo 
glaube er doch dem Lefer die Frage, wartun 4 Jabrc 
faft ohne olle Reifebeinerkunf^en |*eiatTrn werden, cim ch 
die angeführte Wendung mit eniemmal aus dem biun 
gefcbwatzt zu haben. Wenn iiier den Auf^ieicbnun- 

Sen dca Vfs. vieles in der zweyten Ilalfte feiner Wan- 
erfchaft abgebt: fo hat et dagegen gleich iin Anfang 
einen fehr auftallcndtfn Ueberflufs. üas in unbekann- 
ten Gegenden fo redfelige Tagebuch mula fogar, eh« 
«r fchreiben konnte, — fidk lethft gefchrteben haben. 
Erft, da er fcbon einige Zeitlang auf dem Cap aller- 
l«y Auhvjirterdienfte verrichtet hat, gab — nach S. 11. 
ibm der Principal holländifche Vorfdiriften , d«- 
mi: rr fleh iv\ Schreiben üben folUc. „Sein Sohn 
„vertrat bey mir die Stelle des Hofincirters , und ver- 
MbelTerte meine Fehler. Ich lernte dabey nicht blu(« 
f^ie Jlnfangsgründt der Schretbertif , fundern w urde 
y^uch mit der hoUandifcben Sprache (bis dabin > er- 
t,üäud Hf.D. nach S. lo- keine andere, als — deut- 
ttiche — Mutrerfprache ! ) bcHer bekannt." Auch ohne 
„die Anfangsgründe der Schreibcrey?" nun Ift doch 
die ganze vorhergebniilc Reife, bis auf eine Menge 
Zahlen v(»n Monats tagen und andern üii^cn, bi» auf 
die Zahl der mit tum V£ eingefchin!en Ochfen, 
Scbwtine, Schafe, Hühner und 'i aubc-n hinaus S ]^ 
— folglich fo genau, als ohne ein vollltandiges Ta- 
gebuch niemand feyn kann. Vun einem fokliem Ta- 
gebuch ill denn frc vh'ch auch fr ine wuiide. l-arc Fort- 
fct/.ung und iürkaiiuag kein U under mehr. Welch 
ein fcbcnes Volumen Papier mufs wcAl Mr« D. {«ig 

Udkoieusl) TowCap Toxfichtig nitgeAfHpiiMn ht£nh 
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um nur aücr« inen Magen betreffende allraplitlir Denh- 
wüniigkeiten , v 'cht- er Ikjii'j;: Vor.akf*iif.ung df 
Monat :a: .N berl; hri t, gewilTentmfr oufzuafiicimcn. urd 
umdaiubm u'.cb zu andern NacU.-ichtt:n, überrei- 
che vir ba'.J fprechen werden, Pla.i zu fcwi» 
ncn. Da < r dem Kös-irr \ on Jun'-odcso od. i ^j<)no<- 
ivii:"\ (S. 60.) eine \\ anduhr au^beilerte« fand do\ 
naive EnrtiWer noch Zeit, «die Numctn ibrt»r e«- 
zelnen Thrib>. in F.nnangclung d^^ Pap^c'r^ , in du 
Tagebuch cin/:utragtn, wozu er Koliie und Kuibiu; 
gebraudite.** $.71. Einen fnichen reichen V^rratli %m 
biTthricbenen uml unbcfcliricbcnen Sch reibe «coteril- 
|icn nun bringt er, ein einzelner l-l ichtUng . wel- 
cher mehrmals krank war, durch t rbcrrchwcmTnua 
gen undFlü(Te ginr. und fo manche Naiht (h ui Sture 
und Rppcn aufgefetzt lap' u. dgl. , ohne Stbad« n im, 
Vtrluit I wie man aus d< n nnantorbrocbencn Zahfauk' 
gaben fir!»!; mitten ii:; Af ikn i:- /'f Jahre lang „t.ntr 
dem liiiktu .\i niloih in einer l aicbi;'- (i.'lli. S. 
mit fleh durth, C» er bald all- r andei-n GerathfcL/ 
ten und Ivkidir, bis auf die Wcftenknöpfe, bcfrafid; 
worden war, ur.d er endlich nerh diefe Wefte — <B» 
er r.brif:cns bis Ende 17^.7 (2.1h. 5.209.) nqcb ?^ 
habt haben will, deren, vicrj-ihiige üauvr unter fc* 
chf'n Strapazen dennoch 7.u einer Paraltdc mit dtt 
ScLL.bt.n r'rr Ifraclkcn in dt r Wülle noiirt zu werdet 
verdiente — für aus'jjegcbeu eikbren muf:». DocK 
■ufser dem Tagebuch, über welches das Auge tlf^ 
Schickfals vorzi:i;!ich f;cv.?cbt hah-n mufs, if; 

noch et\j 3 5 aiit'glcich wuritlcrbarc Weile von Hn. D 
unzertrenniah , und zuploich uncrfchopflich. Üiei" 
find feine IicH indifcb. u G ::i<b'n. « ekhe er auf eint 
nicht gerechtfe.'^tigte Art bJlt/,t, und auf cfo« mb*- 
greiiliche Weife zu nützen und zu retten das G\ück 
bat. Als ein blüfser holljtulifcbcr Compagn^dbid« 
war er iS. mit ungefähr 100 Floren Sebalden aof 
das C:ip ^''^^''inTi''*^" ' und hatte fich «lort über i Jah' 
lang als Packdiener, und endlich einige Zeit aisCcxs^ 
toinliener dordtgebolfen ; dennoch ?febt ea für ibt 
da e. fich zu ft iuer j^rcfjen Reife cntrchliefst (S. 25- 
fo Title holländifcbe Gulden mitzunehmen . dali f. 
unterwegs bey jeder Gelegcidieit ein bis vier, ja pr 
einmnl rc (inlr'cn TS. 215.) zu Grfcbenken ausih. .i: 
und doch ungefiihr auf der IlaMte der ungrheue.-aj 
Wandcrfchaft (bey einem, wif man ficht, fbc-nf»ilj| 
ins 'i*iii;chuch riT!'"<*"n"f'!iPt) Cancnltur/.) noch 27 Gu^ 
den und geg» n 50 iVlukiiein ubiit: bat. 2- Tb. S-115. 
Eben diefe Gulden hatten weiter die wunderbare ht 
fcba/feiihcit. dafs Ilr. D. in g»nz Anika fie uberaii is 
die dort p'ewübnlicbe Scheidemünze kleiner MnftbelA. 
die er, tbexifalls fall ubcrall Zempo tu i;nt , uiMfctzi 
300 $tück machen in Loango nach S. 14. im 2. Th- 
I Rthlr. , S. T9. bekommt er auf einen feiner hoUäJufi- 
fcbcn Gi.bUn ^60 Zvnipo zurück. Nur 2.TU. &. 
bey den Mcohauancrn nennt er diefe Mufcbeln Gaturs- 
Schade, dttfa nicht das jedcamaltge Agio angegeben 
ifl. um den Miiiii.iuf» des inntrn AfriVa z i^ ltrich ius 
reine zu bringen. Das. allerwunUerbarlit aber brt 
diefen bollandiith. n Gulden, welche der Vf. oft uitd 
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Datum anwenden vaüSste , dah nach einem in Brun* 
f^-ÄciMtifcber ErdbeTdireibunt; III. Th. S. 208- excerpifi 

t rn Vcrzriclinif-; <]pr euf demCap curfirenflei» ^I'in/en, 
die Cevfchen GulJgn citu eingelnldete und nicht in Spe* 
■cies exil^rendle MSmau find^ und in Lobn und BeTot- 
claiifc zu 16 Slfiber angerechnet werden." Vtrl- Thnn- 
ber^ I. Th. S. 22^. Rpc. kann über «liefe Nachricht, 
«ino ob auch aut' dem Cap boUändifche Gulden in Spe* 
des j^twöhnlich fnid, eben fo weni^ entfchcidon, nls 
darüber: üb es mit d^r einzigen ftatiililchen Ncuig. 
Leir, die uns bcy Iln.D. S. 28 — 34- vom Cap pegc- 
Ijcn wird, mit einer eingerückten ücnerallifte dcrEin- 
aiuhmrn und Auspaben, welche die Comparnie 17S2 
gehabt habe, fjtherrr (leben möchte. Nach acten- 
jnäf&igen Beriditen in Sprei^grls Auswahl der auslaa- 
dtfchen NadiHdieen (II. 190. 257.) waren die Eln- 
>. iiiiftc nie fo gering als bey D. , woUht-r fie auf 
70t269 Kthlr. angicbt (S. 3o*)» *her auch die Ausgaben 
immer um vieles betrüdidldier, als die S. 33. dai^r 
pc fetzte Summe von 31I.S73 Krhlr. f. das angeführ- 
te, mit Surgfalt bearljeit« te Werk von Bruns S. 271. 

Nacli diefen vorlauHgen Gedanken« die fich uns 
bej einer Reife/ weldie guttK ohne atte Beglaubigung 
^«.•glaubt feyn will, in den gar wenigen über bekann- 
te Gegenden mit fichtbarer öcheu eingeAreut^n Be- 
merkung« n angeboteil haben, würde obne Zweifel 
d^n Ree niemand für einen hartnüdga Ungläubigen 
ba1ten>, trenn er ellea übrige, was die fonfr uitbe- 
Anwnf. >! Ht Ell i!t?en betreffen Irll. der K'-"lj'gen JVJuige 
unferer all« Keifebefchreibimgcn verichlingeiulen Le- 
feMielt-ziir^Nalirung fiberliei«e, und fie in diefem 
leckem Gcnnfs nicht fo unwillkcmmrn ftörtc, als einft 
denVf^ da er, vomllnngcr heftig geplagt , eine rohe 
ScblMkröte verzehren wollte, ein Trupp Elephanten 
hörte; (a.Th. S. 54. das h,.il$r, beyl iufig zu incyn, 
Thiere. welche, ungerei/.t und in Trujjpen, Jucht 
fcftJirlidi ZB feyn pflegen). 

An wunderartijen Beglaubigungen ZUA Wenlg- 
fion fiftilt CS dem Vf., ilatt 4er natürlichen, ganz und 
gar .nicht Es iit nur eine Kleinigkeit, dafs nach 
S. 1C5 a:n T^ Hec. i'?^^^ .,2«gcn Morgen , da er kaum 
eine Stunde fchlief , lieh «was an fvinen Füfsen be- 
wegte. Er richtete fich auf, und «rMtcItte fwelch ein 
fehneUer und cennuer Beobachter ! eiiie E.'/en Imge 
und i I'ujs dicke Schlange (deren Dicke mit der Lange 
in keinem VerbaitniÜe ltdit, deren Gattung aber, 
eben deswegen eine vorfirhtige Note fogleich be- 
merkt, Ttnnutblicb den Katurforfchi m noch ganr 
unbekannt fe) ?) welche die Ifcbcrblcibfel feiner Mabl- 
zeit, ,^einen ddicaten Braten von Schildkröten," ver- 
'Rehrte. Eine wahre Kleinigkeit; kaum etwas 
mthr, als die fo \ . -t -a lieh hnigfgcbene Tagebfichsno- 
«ii 164. : „Id» iehlief, nach dem ich gteeJTen und ge- 
trunken ilatte, unter fircyein Himmd* imd ohne Be- 
el, ckung, vor einer Hütte ein, zog mir aber dadurch 
einen heftigen Huiccn zu." — Ein gai z «uderea ' 
IVlirakel war es ja wohl, dtfa unfer P«ßiua.i».4w , 
Nr-'i^ des(3;inibüuruflu(Te» (2. Tb. 5. 14. .) ein k'eines 
Gebirge bwiticg, wo er vieifji^urfiohn a»*«/, «k^s 



er betf . jedem Schritte auf einige hat i und dafs ei;) 
•ndermal (S. 127^ !• Th. ) fich geeen loo g^^oße vnd 
klfine Schlangen T^achts, gegen morgi'h aber ehm fo 
viele Paviane t mehrene 3^ Fttfs langt beii feinem Feuer 
vm «I« ftrr *i%fmide%.** — Wem micb mmder fdiauer» 
lic'ifn Wund' rn g I .rtet, erhalt auch diefe. Wie bcy 
manchen ÜMiigen IcUeue Thiere zahm umherliefen: 
fo kamen (S. 135.) „einige Böcke (Anteloi^en) zu feii 
ncm NachtfcLicr. Er war fo glücklich , mit dem Bei!« 
einen zu erlegen , wovon er lieh einen Braten zube^> 
reitete.«< Der Vf. rechnet, wie man lieht, auf Liefert 
di - alles vcrgeffen , wenn fie nur fehen , dafs es zum 
Eden geht. ■ — Addern ift ein anderes Wunderwerk 
zubereitet. Da der Vf. auf das Cap kommt, terfteht 
er nidits, als leine Mutteifpradie, und fpridit auch 
S. TO. II. von -fich gar nidit, als von einem dem 
Spraebelcrnen ergebenen Kopf. Von vom herein lil 
er über den bedenkiidipH ^uncjL der viele» wildfreioden 
Sprachen nodi fehr behntfain. „Wenn ich tnlfahre^ 
dafs ich mit Kaffem gefprcchen : fo müJen meine Le> 
fer di<.f> fo veriU-iien, dafs ich mich ihnen, und He 
fidk mir durch einzelne Worte, noch mehr aber durch 
Gv"bärdi;n und Zeichen, verft 'ndlich zu mac'^ n fuh- 
ten." S. 77. Und eben diefe KajTem waren <ien» 
docli, in Vergleich mit d. n dem Aeq ator zunächft gele- 
genen Monoemuri» u. (Irl., rii- ir chicen >sachba n 
des capifchvn Holtenfof lenlanrls , wo il. . D. in eini itt 
mehr als einj .h; igen Aaf«;n;halr fich noch leichter eine 
verbereitende Uebung in ihrer Sprache hätte buyl^ 
gen können. Erft, da er hofft, f«;ine Lefer treuher- 
zi!^er gemacht zu haben, fetzt er das Wunder mit doA 
fremden Sprachen ungefcheuter in Anwendung. Seit 
dem 2. Oct. 1734 (S. 147.) fah Hf. D. die erften Kam- 
tarrianer, eine N.''tion am 'J'amboflufTe , am 7. Oct. 
gab man ihm dicErlaubpifs 156O weiter zu reifen; 
er konnnt auch am folgenden Mittag in die Stadt Bn- 
bagari , die erfte des Köiiigreich^ Biri. Und in die- 
fem füni'tagigcn Aufenthalt bat ficli der Wunderinann 
über die Sprache der Kamtarrianer dennoch fo in- 
ftruirt, dafs er S. ir^o. einen grofsen Streit: ob diefe 
Nation von dem Tyrannen Nampopango, oder aus 
Kongo herkomme, mit voller ZuTCi-Iicht aus derVer- 
Ichiedenheit der Sprachen cntfchcidet. „Wider die 
letzte Behauptung (der Abkunft aus Kongo) ift ihre, 
der Kamtarrianer - Sprache. Ich hxht Uhr niJit em 
eimiges m Smg» diwiik»Utk$s Wort gthort," Zum 
Bele^ führt er die Zahlen Kamtarrianifcb und Kon- 
goifch, nebft einigen andern Wort.-n einander gegen- 
über an. Mit gleicher Dreiliigkeic reriicaert erS. 130., 
difs dasNbfdmIerifcbe ni^c mdir rein, fondem mit 
-Htlen Worten der Südcaifern, vennifcbt fey. Dafs 
Hr. D. das ihm fo ilcher bekannte Kanuarrianifche 
keineswegs durch menfchlichesZuthun, fondem durch 
eine wun lervollelnfpiration erhalten hat, ifl dadurch 
fait ga iz entfchieden, dafs .während feines fünft^^gi- 
-gen Aufenthalnr 3 .Tagte iMff dJe Einwohner alle ge- 
gen Feinde ausgezogen wareo. und (i'.Th. S.I54») 
ihn .,un(er der Auf.lcht eines guten alten Mannes zu- 
rückj;. la'Ten hatten, der ihn immer anredete, dem 
er, ücJD., aber »idus ««Vor««.|jk<jmujj^^ag^j^ 
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ZurQckftttnft d6r Sieker aber ttrar ein lautes Sie^es- 
fdl gefeyert irnrde, doch fo, diül Hr. D. nicht An- 
theil nehmen , „fondem nur einen ZafUitner abgeben 
diiit"iü, und gleich viel Floifch, i' ries «ndrrf Mit- 

Slied> erhielt." — Nicht genug aber, daTs Hr. D. die 
pradien der tmbelunnten Afrikaner fe wandervoU 
• unvlärt. Nach dein 17. Inii 178^ 'S, 191.) kommt 
er unter'die Ofilaner, und weif» uns fo|^ar eineReihfl 
Ton ofibnUbhen Wörtern (S. 105.) mttzurheilen» wd- 
che von ihnen anders gffckriehm und anders ausge- 
fprochen werden. Weiche Cultiir dicfer unter dem 
ij" fadlicber Breite liegenden afrikanifchen Binnen- 
lander, die nicht nur fcbreiben, fonripm fogar fcbon 
fo lange Iclirciben , dafs bereits ilire jrtiiffe Ausfpra- 
che, von der bey Entfteburg ihrer Schrift (iblicheii, 
fich fehr entfernt Ixat! „Ihre Nachbarn, die So\'ala- 
uer, fcbreiben dagegen, wie fie reden, nur noch mit 
einer etwas hartem Ausspräche.'* So genau weifs 
Hr. D. zu beobachten» welcher bev den Ofulanera 
twar vom JulitH b» nun Oetober (S. 199.) aber als 
Jtriegsgefangener S! Invc h'-v einer Herde, wo fein 
.Mithirte nicht einmal einOfulaner war» zubrachte. — 
tJeberhaupt ift feine Gcntuigkeft in unbekannten Lifn* 
dern unübertrefflich. Unter eben dicfen fclucibf 
TerAündig^en Ofulanern war» berichtet uns lUr. D , 
nmer den 6 Weibern det dmtigen Mani, gerade ii<t 
vierte y Narahar genannt, die „durch aüerley K nj^- 
griffe uikI St hmeicheleyendoch nichts beyiiim au>rich- 
ten" kc, M 11 te. Was für feine IntH^^nen eine OAilaneriiv 
die 7.\x"n. Mtrlken kam, wohl gegen den Hirtenfklaven 
ihres Mannes fpielen mochte! Vermuthlicb ift fie 
es, die ihm den Unterfchied zwifchcn der ofulnii- 
fthen Schrift und Sprache ofienbarte. Man inuiä nur 
fiufserft beklagen , dafs er dfe ofutanlfche Sdirift nicht 
„unter die (u■f^;lnft.lnc^e gerechnet hat . weklie einer 
hüdlkhenDarßeliung bedurften^ und welche er — nach 
Vorrede S.V. — mit mogiichßerTrtmi $m Xtiehtten, gt' 
fu 'i'hat.^' Eine Vcrncheriinp. die des Lefers gera» 
de/ u fpottct. Denn „dieGcgenftimde. welche Ha. Z)» 
einer bildlichen Dariiellung zu bodiii-fen feinen«!,'* 
Gnri nichts, als feine eigene wrr:hr Prrfon neben ei- 
nem i'aar Kaiferer, ein durch die Wiate Salira galop- 
plcffender Reuter, and twtf fogenannte Einwohner 
•US dem nur ihm bekannten Reiche. Bahafara. Die 
letzten, welch« duch in der nämlichen Entfernung 
Tom Aequator liegen follen, wie die Bewohner des 
GambiafiulTes, malt Hr. D. bluis bninnlieh. Auch 
lafst er Mann und Frau in zterlidien Balbflteftln auf* 
treten. Dem Mauren aus rlorWüfte .Sahra , wie dem 
Bfthafaraner , ilt cm rothei Tuch om den Kopf ge- 
bunden. Proben vtm „4» möglidUlea Oanbeigici- 
CchiMi Treue" in Zcicfinung;en I — Leicht könnten wir 
da.> Dambcrgenichc dunum Imguantm durch die ganze 
Reife durclirührcn. Der dreymonatliche Aufenthalt 
bcv der oful3".'f[-!!"'\ Hfdr hnr fo rut • Folgen 
(ß'2Ql') t da£» u#c^ i}uccüwaud«;runs mcbrercr aude- 
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rer Zwircbeng^g:endell, «r ftOdi i'n Cacongn gan?,» 

Gefprache hält, die uns aus dem uneifch pHichfmT« 

febuch auf mehrern Seiten überlicicrt werden (2. Tb. 
. 21. 22. 33. 34.). Noch langer hilft die Sprache 
von Anpola au» der Noth. a.Tb. S. 69. 97. IMungi 
Park dagegi n beweift fchon Im II. Kap. feiner Rt-if. . 
dafs, unter fehr bcnaihbarrfn afrikanifchcn V»: 
kern die Sprachen (ehr verfcbicden zu feyn pflegen; 
und dicia ift der Natur der Sache unter F^arionen , di.* 
wenig Verkehr mit rinan fr-r h-'bfn, und ha:i'*-r 1: 
Feindfchaft leben, gemalV. — I ail noch wundcrbi- 
fer aber il^ es, dafs da, wo ihm ^ Spradien^b- 
nicht fopleich zu Gebot fteht , alsdann acrb ■ 
WenlcU lic vcrmifst. Er gicbt Cch zu Tou>buUt 
(S. 194.) und fonft am Niger, wo der Mauren gens; 
lind , für «inen Büchfenmacher aus Biledulg^rid juj. 
Tcrfteht nicht Arabiich, tritt dennoch mit einer inaun 
fchen, aus Nubicn nach Tunis gehenden Kararin 
die gtofae Beile durch die VViille Sahra an, und 
not bange, wenn er nach Biledulgerid käme, t 
dann durch feine Unketinrnifs der I^andeafpracho r'.: 
deckt zu werden. „Die Sprache, lagt S. 110. 2. H 
war der gröAte Anftofa («m niebr lelbft-nach BUedu! 
rrridfirh 7.u wenden^; denn ^^neKauieraden würden, 
wenn wir nach fi. gekourniru waren» in "nW mm 
-leich den Betruger entdeckt baben, wenn idt dir 
I.andeafpraf hr nicht geredet, und nicht verß.in(' 
hätte." Vie lmehr hauten eben diefe Kameraden, ai. 
Blanren und Araber, beionders da man dartti mek- 
rere orabifche Dorfer kam, lanpil, ehe He nach Bi! 
dulgerid kamen, Hn. D. entdocken muiTen. Den^ 
die .Sprache in Riiedulgerid felhll , iSk keine andere, 
al^ die maurifch erabifche. Genug, Hr. D. iii 
htt Vcrikdien und Nfdit« ci ftalien der t&tMiti£di*in 
Spfvclifn glfich wunderbar vom SdiiduM bcMlMn. 



PHILOLOGIE, 

I,Eirr.ic;. h. Crufius : Anfretu'me U}:d IrhrrcL he Ij- 
Jeßucke für Jnjanger in der franzo/üchtH ^^^raj^ 
von CAr. Qwtlni/etf , Conreaor det Schule za 
Go-'.br. Tgoo. 204 S. pr. 8. (i3gr.) 

Di.le jjluckiich ausgewählten L^felKlcke in Profc 
und Verfen find Anfhngem in der frunzofifchen Spra- 
che fehr zu empfehlen. Ihr Inhalt ift angL-nehjn 
und lehrreich, und wird daher fowohl die Aai- 
merkfauikeit recre hilten. als aurU Liebe zu ci» 
^ec Sprache einfluf!>eu» die jetzt in fo vieler Il.'n 
Üdit nnemb^riidi geworden ift. Da« angehan^r; 
Wortrcgifter mufs dem I inpcn Löf i mc! ' Schwie- 
rigkeiten erleichtern, bei'unders da zu\veU«a eigen- 
dninUcbc Redl iisarten durdi dit IMMtfetznng erklä- 
ret werden. EiiigefchlichttMDriMUbUcr iiAd aMxEia- 
de iurgl'aüi angezeigt 
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' tfBlPzrc, b. Martiin : Chrißian Friedr. Damberß[n*9 

LandreiJ'i! du*ch das hmtre von Afrika etc. 

(.ßcjikiuft der im vorigem Stuck* «! ^J-roche»en Recenfion.) 

DieVertnUfTiing der pnnzcn Reifa fetzt ihrer Gtaub- 
wiirdlf^keit die Krone nLt". lir. D. fchildcrt fich 
nicht etwi als «ifl«n mutlii^pn , vorbereiteten , durch 
Belohnung ai;%emuntertf n Abentlieurer , oder al« ei- 
nen pafionirten Keifeliebhaber, den die brennende 
Begierde, das unbekanntere der Menrchengatum;; 
mit Augen zu f«ben, ni«bt ruhen liefs, bü erücU 
8 Jahre lang in der Zorn torrida hermngetriebcii hatte. 
iVicbt-s treibt ihn, (S. 24.) Biifscr einer nicht einmal 
eucfducdcnen ikforgnifs, als ^ld«t (wozu er fich 
«loch ungezwungen en|>i(^t harte) nadi Batavia ge- 
hen zu milflcn, w eil feine Principiinn, wir er mcyrit, 
^befondcre Ablichten auf ibji gcluibt" habe. Unge- 
fen wählt er den kürzeften Weg, durch ganz Alrikt 
in fein liebes Vari-rlfliid, Sih* *, zurück zu kchreiiu 
Auf dicfer Rückkehr f^lbit ift er fo wunderfam coni'e« 
quent, dafs, fo oft er fich Gegenden nüb< rt , wo er 
zu Portugicfcn, Spaniern, Engländern, Danen hatte 
kommen kuiuien , üch recht gewaltfam in die Mitte 
Wli AfHka hinein treibt. Zu Malcmba bandelt er fo- 
gar mit dem Capitain eines holiandifchenKaufiahrtey* 
fchilTs (*.Th. S.26.), «hne einen Gedanken, dnrch 
ihn von der übrigen ILilftc feiner Landrcife Tch /.u 
befreyen. Und warum? Der Möglichkeit, beyEuro- 
pftern Dienfte nehmen «a mflflen, will er die Gewifs- 
hi it unzählic^er Gefabren und dii' afiikanifche Sklave- 
rey rorgezogen haben. j.Th. S. 197. So gründlich 
mottTirc tft Oer EnifdibA, vom 35* fiidlichcr Breite 
durch den Aequator bis iTnpjcfahr zum 32* nürcirutier 
Breite, fich in tiighchcr Todesgefahr, bald hungrig, 
bald iiberfatt, bald geprügelt, bald mit dein abgetraiF 
genen Mantel dt» Königs von Malcmba geziert etc., 
durchiuquälen , und wenn mau uiigeüihr 20 Grade 
TOrfttaUdien Umwegs aacb OlUn dazu reebnet (den 
rr gerade da, wo er wellwdrts Europäer aller Art 
hatte treffen können, einfchicbt!) wenigftcns 1300 
gtggnphifdM Meilen zq Fu&e za «nadteji. 

Amt einer fo vortrefflich motivirteu Unternfh- 
mang, alle Ausbeute des Details unfern Lefern vor- 
zMndialten , wate leauin Terzeiblidi. Wir wollen in 

fr^of, I. Sihrirfen (auf der Knrtc ill, „rt?.rh des Vfs. 
eigenen Angaben, * ein Maafstlnb von 30 iaginijctiy 
jede SU g geographifchm Heikn angrfetzt, welchem 
isilß)l«»e. der Vf. in 30 T-v ifen vi«l wcUmr,^ dl« 
j1. U Z. xSoi. Ei^erÜMui. 



Kameele in eben fo vieler Zeit gekommen feyn nvCfs 
te!) Hn.D. folgen, und nicht einmal alle g MeKci 
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bev t iner feiner Entdeckungen ftehea bleiben. Hey 
den höchä trägen Hottentotten find«« der Vf. S. 61. 
iof]gfaltige AniUlten gegen die Furcht, halbtodt und 
zu frülw heeraben »i werden. Nicht nur giebc 
S. 103 ff. die ^ffemationen „In räiem StricheLiadef 
von 220 Meilen rürllUbcr Breite und 8)5 bis 100 Mei- 
len der Länge," namentlich und mit Umftiindea an 
(worüber ifasa du ct&rifclier BACchtn^ Auskunft ge- 
geben haben inurs?), fondern dt-r Vf. verfichcrt 3uck 
S. 105.: „diajeaige Nationen» weich«; ich hier iu^c- 
führt habe, werden von den meißen Bewohnern dtM- 
flTid-r, durchweiche ich gereift hin, witcr 4ie Caf- 
f^Ti im wtütmSime gercchneu-* Unglücklicher weiie 
aber ift Cofr ein arabifcber Name (UngUhibiger, Nicht- 
in <;hanunedaner) den fich dieCaQern na tOrlich nicht 
ftlbft bcylegen. — Schon bcy ihnen beginnt des 
Vl's. fchon berührte Aufinerkfamkeit auf deu Jug:end- 
unterricfat. „Die A«Ueilen in der Familie iuUecrich- 
ten die Jugend. Der Groftreter die Kmben, die' 
Grofsmutter die Madchen." HufFenilich werden alle- 
Enkel die GroCsaltern lebend finden, im Künigreich 
Angola S. 207. wird der lAicerndtf unter irMrem Him- 
mel ertbcilt. t:nd ,,ich habe bemerkt, dafs die Iviuder 
hier weit auimerkfamer waren, als in manchen deut- 
Icbeii Schule«.** Eine Stelle, wridie gev i Cs nichc 
überfehcn werden wird, wenn man cinft Hiu D. in 
ein ReUemagazin für die liebe Jugend bearbeitet Bee- 
den Mophanera werden S. 07- die Kinder fogar tag- 
Uch zweymal von den Prieftern unter freyem Himmel 
unterrichtet. „Die dumpfigen dcutfchcn Scbuliluhen 
cxiftircn folglich in Oftafrika auch nicht ! Mungo Park, 
(liamburp. Uebetf.S. 47.) zeigt an, dafs ielbft inrGese»- 
dcn, wu ilch Mohammedaner eingemifidit haben, die 
übrige Völkerfchaft das Schreiben noch für ^inc Art 
von Zauberey liult« auch blofs die Mohammedaaer 
den Negcrkindem Unterricht geben , um fie dedoteh 

zu ihrer Rdieionsparthie herüber.'. 11 rieben Taft 

eben fo aufutierkfam ill Hr. D. auf Ehe und Ehefchei- 
dun^ „Das Gefetz verbatet (unter den CalTerR 
S. lÄ.) dem Maime , feine Frau zu fchlapen ; liieri« 
hat auo dieCallerin einen grofsen Vorzug vorder cul- 
tivirt<fh, fie mit Verachtung anfehenden, Europtefio,** 
Der Vf. , lit ht man , hafcht eben fo| fehr «ach mora- 
lifchen rcadenicn, als der V.£ der Anmerkungen, 
mit denen die hamburgifche, foaft gute, Ucberfet4un£ 
der Parkifchen Reife höchft widerlich verziert iih ■ — ■ 
b. 113. unterreden fich die Caffem vor Ho- D. ,4n »4- 
«er ihm uftbcl anrufii Sp j ' " . uiiJ erjbeilen ihiit 
endlich i& jqtfftrifckot uWsdtuckcÄ .dte^Autworu" 
^ *^ Digitized by Vjflßfile 
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Wekhf Ctiflur, TTweyrrley SprocheTi zu h^brn . eine 
füb jedennann, die andsre l'iir firlicimniiTc ! ^ — S. i ,2. 
eriunert lieh der Vf., (hfi die li.Uiy dtnXord -Can' 
wpiiip a: b. iroii I.i.Il". Dennoch i'et/t fr, uiiirr dem 
1% fiK'ürher Breite, efne T? Torcilc 7.11 trcoprapUi- 
khen Mf ilffi? — Unter dvn Krtr.f' r; i.-ncrn f:nd (S. 14.S ) 

6 bis 7000 yh.-'Ji'ftü) t' .Miimitr und Is itber; k-titc giu- 
fcer als die ;L! Qfr, tapfer und jnutliig,** (Und 
docli ?) „i/ie find ineiftens hey flndciii Nationen pe- 
raubt und zu Gcfan^en^n geinnc!«. M^idchen wer- 
den - - fileJch h:y der (kbart wieder uinpebradit. - - 
DieVielvreibcrey ili erlaubt/' ScbAvache Manner, ond 
doch laatcr geraubte kriep^gcfan^ene Weiber. Ama- 
z( !;'::::t'n i:nd doch Viclwcibercy. Weklio lUueEntde- 
ckungen in der Sittcnkunde ! — S. 20%. blickt Hr. D, 
fogar in diplomtifdi» GehcimnHle des «friktnUc^en 
llofo von Angola; „Sollte ein proicctirte> Düiulnifs 
mit dein Könige von Matauian zu Stande koiiuneu: 
fo möchte es den Portugiefen hier ( in den Oomtoiren 
za Loanda und Gainbninba) wahrf'cbewlicb fo erge- 
hen, witvin Japan." Hütte Hr. D. den dortifien Por- 
tögit ftfn fiicls projcctirrc Bündnil-; entdecl.t: fo inü£ste 
er mit eii:f jiiin.il feiu; r Li iden Kn.h', iiiul fosar Be- 
lohnung pL-fuTidvii lialicn. Kliiglicü nic..vc irr zuor 
an, dnis der König bey der EutlaiTung iiin z.wey Ta- 
gereifen weil nach Norden habe bcgleiten^ren, da- 
mit er in"eJit tn den portugitllfclien Factorcyc« kom- 
men kennte :'::.T:i. ."^.f).). Was bewog denn abi-r 
Hn. D., nicht» iubald er wieder allein war, w« i'Mich 
fich «u wenden» nnd fpMterfain fopar ungefähr 15 bis 
;o O aJ • weit gegrn Oll n in das ßinncnl.nul hiucin 
zu rennen? Etwa die btaatengelcbichteV Deiui fu- 
fteub S. 7. weifs er, was fcbon idsj fflr Kriege «wi* 
Ichcn dem König Maniinugy und düin klclnrn Vulk- 
chrn der Zoharer vorgcfalh n find. Hat er iich auch 
Auszüge aus den A/.alioiiicbcn Rcichssnnalen verfef- 
tifft? — Mit r;l l iclicr Pünktlichkpit wcilV er S. 60., 
dafs. t as Ivuiugiclch Jubkcdi go oder Monoeumgi von 
Sädtn nach Norden 17, und von Welten nach Ölten 

7 3 Tagereifen lang ift, an der Oßfr.te abtr an ^ibtjffi- 
ttirn grämt.** Bis in das nncbllc Granzhind von 
Aby/Imien , will uns alfo Hr. D. bereden , auf feiner 
Wendung von WeAen gegen O&en landeinwärts ge- 
Konmien zu feyn. Kein Wunder, daAi Hr. Goldbach 
■ — U (Ich 'r die ^ianc zu di^^-fti Klliuiaircben Reife in 
den r'anetcn Nazar zu entwerfen, den Auftrag be- 
kam , S. 274. bemerken initfste: der Vf. hatte feine 
Rcilcrüure auf der Pl.nnnertfchen Karte« die 1794» 
ebne dafs ihr verdii nilvuller Vf. lieh genannt harte» 
bcy Wi igcl und Schneider erfchien^ Terz: ichnct. 

haue plocbtn lüHcn, ich hatrc nur di* i"e «tute 
fliit meine Karte, allenfalls mit Anwendung der Dc- 
dination der Magnetnadel nach Rennels iiypothefe 
ubertragen diirien. Allein ich ffonvte nft ß idn-ltler- 
dings J'iine Direclioruit nicht Ju ni:; i. /;'fi: , iir,ß Jie auf 
äu' Oer t er eingetrr-ßt-n hcMm, die 1 r nfnnt. Ich mudtc 
ülfi) di^fe letzten ttntragetif wie fie fich aus den brße» 
llui^yinUteln ergaben (und daher iU die Karte noch 
il:'.- ( iiizig lirauchbare am t^anAen Buch !), uthl ihnen 



wirklich fi.itf« (d.h. gehabt zu haben rrrficfiert) JcheiiU 
falfch gegangtnZußtfH/'^ So hielt denn d( < h der Com- 
pals mit der ganztnUiife gleichen Schuir; ! Auch von 
den Monocniujii's übrigiMis w« ifs Hr. i/.,w?s fic fchun 
I723g«tbfln haben. S sv Doch wa-. Iii dit ff «ites ge- 
dif wiclitigfic N.irhrichr, dafs Hr. D. — man weifs 
nur nicht recht wo i — bis an da* üdldgebirgc gt- 

> reift ill, „wo viele Menfchen in tiefen tirub.m GvU 
aus ^litiiUen unter der E <le fuchcn." Ef.\ as von der 
GoldtL-c fJie fc'acinl der Vf. irgend woher gehört 7.u ha. 
ben. Harnus werden nun ilim t'rjf Gttldq.tcllcn. 
könnten unfern Lefcrn UHtcr hundert weitem Denk« 
wflrdif keiten noeti erzählen , wie die ondiArifHinirtco 
Truji) ( II dr^ K ni^ von HaculVa eben fukhi Gi bi.-g?. 
wie Honoparte's Ann^c (S. IÖ2.), nüt dem Ruf: 
Qfothfugo Konto aqnlatij, das heifst: Tod und Qual- 
ort füll uns nicht ablcb recken! Innanfprengen ; fo dafj 
Stücke FeUen zurückflogen , jedoch keiner unglück> 
lieh war; wobry Hr. D. g.ir b-feheiden ronr Pferde 
ftieg, und mit vieler .Nliiiie <lie Spitz© errerch'f-.'* — 
.Un* dünkt aber, der B^'yfpicb' mochten genug ie^Ti. 
nach denen unfere Lefer fich ahnliche \\ «ndcrfchj.^ 
ten fo vCi er7,;Jilen können, Sls ße I.tift babcti. V/ir 
b''^nc^^^ ; l» njr noi li, dafs der Vi'. , welcher „auf feiner 
Kriß durL-h Sachjsn im Auguft ij?r»o" fchricb , nach 

^ S. iSl> ,,ketue ganz fofchwiirse UeficfatsEirbe bat, aU 
die Flintenmachor ans Bilcdutgcrfd." Von einem Sol- 
ch 'n Kurporliciieu Ri.-.;laubig'ni.-src'; ia Ii.it Ree. in 
dcOea nichts gehört. Sollte aber auch Hr. I>. tt 
fchwarz feya, als die Terfehtedenden afrikanifden 
Nationen /.uf.iminen^Miotninen (von deren fehr ver- 
fchiedcner Fariienabitufun<* er zu unferm Erfiaunen 
nichts erzählt hat) : fo ift Ree. dodi aberteufr. daf$ 
er eher fich fclbll wieder /.am Weifsen um/ubilden, 
ab feine Keife bis zur Färb.; der Wahrheit aVzuwa- 
fehcn Termö^e. Schlccht'iin iinmugüch wird man e? 
nicht ncn-ien, 'Ii'"- [fnaTJ mitten d:irch .\frika vom 
Cap bis Maiocco kumm^. Aber dafs es nach den 
hier bcfchriebt^nen Erfahrungen uncl Notizen gefche- 
he:i fey , ditf?. \i\ fo iiiriic>gl:ch . als daf< ein Mohr 
feine ll.iur blricho. UiiCcr n il;i. D. iil es S. 26- .,fehr 
V. .i'ii fc 1 ' .ü.'i," dafs Vaiilant die Reife, welche der 
Oberile Gurdon im Namen des Gouverneurs unier- 
noimnen, „attf fich b(»zo5ren** daf* er Nachritten 
und Karton von t iis"in !>- glciterÜordotis. einem Cor- 

Eoral Martens an dem Meif<^nberge erhalten» fein« 
faturalien aber auf dem Ctp felbft T<on Colosiften, 
S.k!.u 11 . IIiHti ntctten Laicht gekauft habe. Hat uns 
etwa ilr. D. , um die MogHchKeit einer erdichteten 
Reife zu begreifen, eine noch weit tinwalirfcheinfi» 
eher erdichtet? zur Probe gehen wnllen? 

l^a<!:fdirift. Dii fe Anzeige war niedergefchti»- 
ben, ehs Rtc. in Nr. 2Jo. des Intelligenzblatts der 
A. L. Z. , die von dem Verleger der Damb. -i . ht-n. 
Reifo untcrzeichn.'te vorlau ;ge Antwort aui einigte 
die Glaub-A ürdigkeit diefer Reife beireifende Fragea 
las: daf^ der Tildiusifche .\us/.iig durch „unvor/ich- 
tigc FlüchtigAcii" Iteh maacber Ausladungen fchuldig 
gemacht habe. Nur ein cinf^.iL;ejui.il hi.bt diefe Be- 



Jiiue liiijt a»paJI[m,mie es ging» StinCwmf«^^ denn neskong den Zwcü'vi ganz; *^^gj^iz^^(^^|^e 
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Hr.D. fein Tagebuch auf ^nz kurze Zeit verioren zn 
haben verficliert. Ein anderer Punct , dafs er erll auf 
dem Cap /< /irc-i Vn gelernt hnhc, worüber die Srellß 
in anferer Recention aus der B«ir«befchreibang felbft 
ttröitlich aniret^cbcn ift, foll fich d>dardi löfen* daft 
jm« Schr.'ibcnlLriuMi auf dem Cop vom Lenien des 
IkUamiifcMäiicihcns 7.11 vcrikben fey. Von hoUändi- 
fchM Vorfctirifceii fpricht die Stelle der Reifebefdirei- 
bung aUerdin!^s. Aber fif fnjr auch nusdrüc'-.luh : ich 
Irrnre dadurch niclit bluls die /Jnf.znt^Tgn.n u der 
SchrnbeifTfctc. VVor fonft fchon fchiv iln-ti ksun. lernt 
<!urcb :i<'li üi J Tchä Vorfchriuon iiic!it erft 'Ü^Antanjs- 
gruntle der Scarciberey. Kvluch, wit In'.Xen gerne 
don Vr. als £rXlarer feiner Worto, wenn lic noeh ir- 
gend ihm zum Vortheil erklärbar fmd, auftreten. 
Wie aber die in den pcoprapiiifchen Epheincrirlen 
Ton i'-v^in un<; ganz unbcltanntcn Br-urthi-iler erho« 
b;:neii Zwciftl auf Koften des Auszuginitcbcrs , ge- 
löft wmicn foltren » To möchte leicht der Verfuch 
er.ütrh 'n. .Pi li-r. Eiirvcndmipron ^c»cn die R- i'VIi.-- 
fchreibunp^ Icibit dadurch eutkrafu'u zu wollen, daf» 
ma zirifchen dem Vf. und dem Rcdactear der Rtfife- 
b.;cbreibung diftirn rirre. Im IJrthcil drs Piiblicuins 
zwar wür4c der Vi. his nltirch nichts pewiaiitu. Eins 
Reifebefchreibuiii)^, deron Vf. fo nnmündig^ wäre, dafs 
er einen unfrtMnnnrcn Redacreur die Unrichtijj- 
ke;ti-n einniifdun licfsc, die wir in unfcrcr KeccnSion 
h9rau>?;choben haben , und deren An/.ahl noch bi-y 
nreitein nicht erfchöpft lA, wäre für den Gcbra;;cli 
der Senner, tifid felbft t5r die blofse Unterhaltung 
fe-2 ?i /:j Ati!'. \ . dem Origin\l lits T^r^fhu:'lS uud 
der Karte über das Innere von Afrika , v/ckhe D. bcy 
noem f^wiOen Martens S. 27. eopirt haben will, 
mülTen Jlch gnn/. e'^enthumlichc Charaktere der üiai 
ziigffrhrub litii Eiitftchiing ent Icc'-u ?n lafTen. Biüfs 
die >, . f uug des Oric:;naI;.i5eb;icli> in fichere 
H.:!'.'-, 1>3iin die M'i;;!.'! von .\'.;.MH'iTcriinf:cn 

und da» Zurückfchieben dii»' Uii.'icLitiifkciceu aul" «Ilh 
Redacteur der Befchretbung abfchneiden. Denn fidbfl* 
die aneedeutetcn „unverweigerlichen hollänilifchcn 
Zeaijolne** vermögen die Wirklichkeit der Reife durch 
lauttr iJiibfkannN- G p;---'!-!! nicht zn beglaubigen, 
und durch das Arglofc iui Tone des Vfs.» wird nie- 
mand geilen die oben durch fo viele Data t»e^ndete 
Watirfchtin lieh Reit f '"''hiit/.t, dafs der Vf. fiiiieLe- 
kx dc:n Kunig von llJculTa gleich zu fetzen Luft ha- 
bt, yor M-."lchsm er S. 153. a.T. «fein Tagebuch un- 
»Tf«' der AVefte hervotv.oj, und daraus n-zähite ivas 
„i'in btlifbte." Iii Hr. D. „jetzt mit dem ikm fehr am 
»He.v.en liegenden Vo 'haben befchaftigt, lieh dem 
,.Hn, Obcrconllftorialrath Duttiger und Legationsrath 
^•BertUih in Weimar zu jeder weitem mündlichon fie- 
• ürthfiluiig perfunlich vorzultf llcn : " fo wird er noch 
iiielir geneigt fejn, diefun beiden Gelehrten das Qri- 
gitial jener Karten und des Tagebudis zur PrOfang 
irjjlo-- und fchl. u:ii;;rt anzuvertrauen. Da fich auf^er■ 
dem der Vi. auf holUiidilehe ZeugniiTe beruft: fo 
mochten wir fürs erfte wllTen, wie nach S. a6S» 3> Tb. 
fias tiollätidifcJte Schilf, auf vvdchi^sti er aus Marocco 
nadi AinftetUam zuxückgekouuaeu fe^a will«, mck 



J796 und I7g7, Im engtifcfui» Hafen von Gibraltar fielt 
au«befi"ern konnte, und yon einer englijchen Fregatte 
geiiflii vilitirt. aber nicht weggenommen wurde, 
„weil man nid^ts gefunden habe» dos zur Wegnahme 
der Güter berechtigte.** Hatte denn nicht fcfacm das 
Jahr T795 (J^muar bis Mar) enlfchicden . daT-. fi it- 
dem alle boUiuidifcbe Befitkungen von den EngLm- 
dern felndUch bdiandcU wurden T 

NüRNBüRC, h. Bauer n. 3Tnnn~: "D is Mnrgthat, b«- 
foudcrs in Hinficht auf Naturgetdiichte und Sfa- 
tiillk. vonJLF.l'.^agnfcfimiJ, der phyf. ökon. 

fi'M' lifch. zu Heidelb, T.'^ Cun >. rjH)iKu'nt. IS00> 
-■foij- Z'-S' r-l't Kupfern und cii.ei" Karte. 

Dio Murg ift ein mittelmafsiger, ziemlich fcidKcf 

und nicht fehiffbarcr Mals in Schwaben, wekher im 
Wirtembcrgifchen nicht weit von dem bekannten 
Knipnfs aus drey Quellen entfpringt, und erft nach 
(Lr Vereinigung diefer Anfang.-armc f intn Namen 
erhult. Nach dem vereinten iiauf von drey Stunden 
tritt er in die ßadenfche Graflchaft Eherftein, und 
v<.eMiitrt Heb nach fortgefetzten, feh- gi'kriimmrcn 
Laufe vüji noch cilf Stunden unterinüb Rni^att bey 
Steinmauern mit dem Rhein, Nur der letzte kli^ine 
Thcil feines FIijf.>os pchr durch ebenes L and , die bey 
weitem grofscre Strecke durchfchneidct die hohen und 
raidien Gegenden des Schwarzwaldes. Die Bcfrb! , i- 
bung derMurgt und der an diefelbe unmittelbar an- - 
gränzendcn Striche, wird der Gcgenftand diefer fehr 
Ichrreicben und /.uglerrh unti^rhaUcmlen Hefthrc ibiing, 
welche dem übrigen Deuti'chlande nähere Bekannt* 
rdiaft mit einem der verfteckteften Winkel verfchafll. 
Die Bearbeitung felbft inufs in gedopptlier . gedgra- 
phifeh -ftatiliifchcr und technulügdiii - ukünixhikiier 
Rüekficht beuriheili werden; in beiderley Betrachte , 
piebt dii? Arbi--if des «.ittnc'UsroUen Vfs. pate Au '"'■•.:te. 
Der Geograph lernt, dali das enge rauhe 'i'h.".l der 
Murg, welches an beiden Ufern die fchroffeftcn Fel- 
fen fad überall zu aniiofsenden Begleitern hat, dem 
Ackerhaee faß ganz unzugänglich ill, aber eine deftt^ 
betrachthclu re Viehzucht begünlUgt. und h\iS^ im 
Badeiii'chen Antheiie 13,400 Seelen ri^hlich n liirt. 
Er lernt die kleinen Nebcnbacbe, nndf die meill mir 
Uli ■ 'In urcn Waldungen bedctktv:n znbli i ich. u P, rge 
naher keimen, findet, dafs die Erhöhung di^-i^ioea 
bcträcbtUdier Ift, als man lie bisher gewchidiclk 
Ic'i U/.- r , da r.n;^eftellte Bcobaehtunq:Ln cIik* der hü- 
hei j) bpitzen, den Oelachen im V. ii t>Mn[)crcirchen,^ 
iiahe bey derQuelle dr;< Ei.ich- FlufTes, out 34.')6F|i& 
von dem gegenüber liefjenden Laufe des Rheins er- 
heben. Mit SorgfaU fiiidet er die Menfehenzahl m 
jedem einzelnen der zum Thcil fehr anfebniichcn I or 
ler angegeben, deren ergiebige Nahrang»weigc die 
fbrgfahijje Benutzung ihrer berrHchtllcben Eigenu al- 
dung«n II' bli der Vi. h/.ucht ausniaclj. u. Beiouders 
wird ihn die Befchreibung der kleinen Stadt Gerns- 
dorf von 5400 Seele«, mit ihren Manufaci Liren, und 
mit ihrer Schiffe ■■!;<-''.'t-'ehaf: int.:r.'r]iren. u . ltlie zwar 
in andern geogra^jUtltaen \S eriten »«»^«»"^»£1^ ^^^^^1 



«3 A.L.Z. ja: 

^er aber nlrpfends bemerl^ iMrd, duh «s «ine ma 

tiohcin AIfcrthume herllamtnende Innung vonPrivat- 

Jerfonen til, weiche nicht blcfs das Recht des Holz- 
indeb ttnd TlÖfftens auf der Moi^: «nsfchliefsend be* 
fitzt, fondern iwh Eipenthiiiner von ^Ya^fiungen ifl, 
(Ue im Durcbfchuittc feciis Stuiufcn Weg:'? betragen, 
mni nickt bitter der AufTicht der Badcnichen Ober* 
forltämtcr ftohcn. Sie haben durch «icn bekannten 
grofscn Waldbrand in deui Soiauier dicles j&htä mit 
mehrern besaclibarCen Strecken des Scbwarzwaldes 
(ehr f^e'.ittfMi. Die Einrichtungen diefer erblichen Gc- 
fclHi halt, des beträchtlichen Mähl - und andere WafTer« 
trerke, welche lie angelegt hat, und ihres Holzhandels 
auf dem nahen Rhein , mu£s man in dem Buche felbJl 
nachlefen. Auch die genaue ttnd doch nidit fna Mi- 
krologifche finkende Befctn » ihimo; dr r Stadt Raftatt, 
aetdinet fich rot amiem ähnlichen geographi£ckea 
Darftdiungen, s.B. im Lexieon tat Säiwabcn« fehr 
tu ihrem Vortheile aus. — Absrauch derForftmann, 
fedinologe» Üekonom, wird diefes Buch nickt ohne 
Katzen aus der Ifand legen , da es Rechcnfdiaft ron 

den eniTrlncn fröf^crn nnd k! jinern Vr.TUiima;cn , der 
Art der Behandlung in denleibcn und Winke la Vcr- 
befierungen ^ebt; überdiefs die einzelnen Zweig* 
der Bctriebf»iTikeir Jn diefcm Thal« fehr genao, 
to wie auch die Vorrichtungen befchreibt, welche 
SUrBeftrderung derfeiben angelegt find. Die Grund- 
lage zu allen Erwerbszweigen üt hier das UoU; folg- 
lich findet man die genoae Bcfbbreibung der Art, wi« 
die Einwohner Tlicer oder Wapenfchmicr für fic!i und 
entferntere Gegenden aus Fubren&öcken fchweeien 
und 'KiÄereiteni TO« ihrer Art, Pottafchc zu gewinnen 
und zu cakinircn, von der Einrichtung der hnuflr-f n 
Sagemühlen, von dem Koblenbrennen , Kienruiä und 
Glasbereitungen etc.; üboratl mit Hinweifung auf 
grulst" '- VorilieilL-, welche fich durch vcrbefTerte Art 
der BthaucUung erreichen licfsen. Unter den Ideen, 
treidle der Vf. dabey äufsert, geben nur we- 
nige neue Bereicherung der WifienCchaft; fie zeigen 
abrr durchgängig den praktÜUien, mit dicfenFädiem 
vertrauten, und in den heften Schriften belefencn 
Hann. — Auf derMurg wird atles Holz zur weitem 
Ausfithr gelMaf; aber theHa hat diefer Flufs in feinem 
erften Laufe niclu überall hinläncliehe Tiefe , thcils 
bindern in den Strom geriffene Fclfcmrümnier, theila 
mu6 man erft Stamme und Scheithok über die ftoi- 
len Berge zum Flufse fordern. Zu allem dielen find 
grofsc Vorrichtungen unentbehrlich, um die Tiefe 
•des Fluffcs zu vermehren . oder das Wafler der klei- 
. nen l^ebenbSche r.u einer Grufse zu eriieben, weiche 
c? müplith macht, die grofsen Quantitäten Holzes 
durch diefelben in den llauptlluls 7:11 brinj^f-n. Vun 
d l verfcbiedenen , imu Theil kullbaren» Arten x'on 
bcui«u^ei}Wtkea .UeGttC oun Ur. ^.Nciae dAutUch^ 
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Mbft federn in der ITiinft nicht eingeweihten rer- 
ftandlichc, Befchn ibuiir , und erleichtert" lie drrch 
die beygefugten fehr gut gerathencn Zeichnungen, 
welche zogleicb die rerlchiedBnen Arten von Ouftu 
abbilden, welche hier zttc Verfertigung der Potalcheecc. 
angewendet wwden« 



PHILOLOGIE. 

LciPzio, b. CniHus : Anfang tgi-ilticfe v^n -f-m Bnu 
undderBitdunfr der Wörter iUr ünlianijciien Sprache, 
■w ie Jie in ;iclic tofcanifcher Munds rt gefiirodicn 
und |;efchriebMi wird. Von. Ch. B. ättgtf»Aim* 
Mh#wd d«r lorratiitifiÄcn 'Akademie xfioo. 
8. (M gr.) 

Hr. 0. , welcher fich bereits fo manches Verdienft 
ttm die Verbreitung der itaii^ifcbea Sprache in 
DetttfiAland durch braochbare Schriften erworben hat, 
liefert hier einen neuen Beweis feiner gründllc'u :i 
Kenntnifj. Er zeigt die Au^^fprache und die Ken» 
der itaUanifchen Redctheiie auf eine leidite ond fafs- 
liche Art, und geht in der F.tyinologiv* mir plücIJi- 
chem Eifulg weiter als Bembo, Giainbidlori, Afcanio 
Perfio, Ferrari, Menaglo, weil dic*fe die wabcttFund- 
grübe, die nördlichen Sprachpjl, naht kanni.n T'nd 
da die hlteften italiitnilcheii Dicliter, befonucrs Ve- 
trarc«, ihre Sprache «us der Provenzalilclien derge- 
ÜilU bereicherten und verfeinerten , dafs fie den Ver- 
fiiB der Dichtere^ der Troubadours bewirkte : fb hat 
unfer Autor beide Sprjitlirii durdi Beyfpiele vergli- 
chen, um auch hier den Urfprung mancher Ausdrücke 
darzuftellen. Die Grundfötze von dem Bau end der 
Bildung der Wörter find durchaus der tofcanifcben 
Mundart angeuieOcn, weil fie allein dis Schrifttpra- 
cho aller cultivirtcn Perfonen in Italien ift^ auch in 
allen oQ'entlichcn Schulen daf. !Mt rrrlfl'rt v. ird, und 
in allen übrigen Provinzen Nathalimer tnidet. Mit 
Recht wundert fich daher Ilr.^., dafs man die in Ve« 
aerpni's Granunatik befindlichen fchimpilichcn Aus- 
drttcke gecen diefe hefte Mundart bisher in den fo 
oft wiederholten Auflagen weder gcin.ilsi";!, noch aus- 
geilrichen hat. Doch man mufs die reichhakige Vor- 
rede felhft lefen, um fich von dem überwiegenden 
Vorzüge der tofcanifchen Mundart pan/. zu üb« ; /ou- 
zen. In diefem Lehrbuche ficht man auch Re^el.n 
und Tabellen TOn den offenen und gcfchlofieucu Vo- 
calenc, i. 0. und von dem b-ld f^tifLlKuäen , bald 
gelinden s. Kur/., die Aibcit gereicht dem gefcbick- 
tenVf. zu greiser Ehre, und Ccbcr werden du- for« 
fchenden Spiadiliebbaber ihm für die uiitgecheilten 
gründlichen AuiTchlüirc uad kUrreicken Winke aul^ 
cidiiig daajcen. 
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Donnerstags^ dtn 8- Januar igoi. 



GESCHICHTE u. POLITIJL 

Vbaonschweig, b. Victrcgr! Staatt-Arehhi heraus- ' 
gegeben vrii dem ^choitncn Juftizxsth Hd/tarlm- 

l6tcs u. irtcs Htlt. rsoo- 

L V/ otttm des Cvtreftrenten hey dm Knchskammerge- 
' viehfe übtr die Verßandfshalte des Hn. Fürßen 

zu Neuwit i. Iijctoju erilcii A'jlcbnittc tiefl'elbf'ii, wo, 
wie gewütniiicli, von der Competenz des Kainmerge- 
richts gdimdelt wird , findet man einffe interefTinte 

I>cytrÄgczudcrLrhrc vnv. lerH vornuindunijgcinüths- 
kranker Bcichsßande, mit liiuftcht auf die ncuefte 
Literatur aber dicTen G^enftand. Hlenraf folgen all- 
gemeine üriindfat/.e'iiber den Be^veis der Vt^Hnndcs- 
vcrirruni^. lihi r die vi-rffliiedncn Grade dr!r Geinüths- 
! r>i:ikheit und über die BpYOrmundunp (icrWabnfin- 
nip;'""- ^Jb wir plcich (h^rin mit ävxn Vf. cinverltan- 
den find, dnff die Kroiil.htiteii der Wrnunfr bf>fTer 
durch mnAandlicbe Gemälde eines IndividiiuiTisdemes 
daran feblt, aJ« dardi Kunfltwörter ausgedrückt wer- 
den könnwi: fokanndorh dfefe Bemerkung den Rich- 
ter der MuJi< nicht ubcrht Jh n. die \ ( rfchiodncn Grade 
des Wohuiinns mit der nioglicbften Genauigkeit zu 
t>eftinunen, tnn hiemach zu beortheilen, ob der dar- ' 
grlh-Hte Zidland des Individuums v.irklicii unter die- 
Jen BcgrUC rebr.Tcbt werden könne. Was die 
{laoptTache b^rriiTt: To find die Grunde warum daa 
K;immcrprri(.l;t eine moiliacirte obv^rvormundli^ft- 
liclie Vcriu;^i!iig wegen des Fürllcu von Neuwied für 
noth-.vcn'^ig hielt, hinlunplich bekannt; merkwürdig 
aber irt die S. 416. endialcnc Aeufs .rung d«\s ( m rcf>- 
retiten , dafs man das von dem Fürllen dape ~t u t in- 
gewniifit« Rftnedium reßitutiotus m iiUegmni ijIi 1 . als 
eine Deteufianem pro, avertenda canttHa betrachten 
kttnne. II. Qifchiehte der kurpfäkifcJten Rvligiousdecla- 
TAti/nvoii dtin H>i L. 'i ins-RatHUtßtLin zu >?.' ;< ttß.v/d. 
Der Vt. dicfos AuHat/es wurde von dem refonnirten 
ivirchenraüi r.u Heidelberg und der dortigen g. iftli- 
oheM Adniiniftratiüii rrfonni. tcn Antlnüs aufde:i Tnc- 
deniconcjr. Ii nach Kaliadt gcfchickt, um die Aiifbe- 
bunir der diuch die Ryswjkifche. CtauA;! TerurTach- 
leii ii - iVfiwerden in ihrem Namen zu Iblliciiiren . /.a 
Rlcid» aber auch, wenn die linke Rbeinfeitc der fran- 
iejGfchon Republik abgetreten würd.- . eine vcrhalt- 
ni&maTsige Enrfchadiguug für ihren VcihiR nacli/u- 
fudlcn. ObgL'ich feineu Bemühungen die grol'steu 
Schwierigkeiten c^itgegen ftanden : fo fcbten dcch der 
* ilorzog zu Zwcybräcken , ab prärumtiver Nachfolger, 
der ßtk damals zu Carlsrnhe aufhielt, durch prevfsi- 
ffhe VrriuIitUincr g<*neiftt /u fevn, Wltet ktaigL (ia^ 
L. Z. xgoi. EtßirBiuiä, 



ranfic und iintfrBeytritr der Agnaten, einen Religion«- 
vertrag cinzur^chen , der in dem Frieden felbit befta- 
tigt werden füllte. Bey Äbfiiniing deflelbcn kam e$ 
▼or/flfilich auf eine genaue Refliitunung des künfti- 
gen GenuiTes der /.wifchcn dem katholiicben und rc- 
fomiirten Thcih> rtither xu i und 3 abgetheihun Kir- 
chengüter und Gefälle an, worüber endlich der Her-» 
7.0g zu folgendemEntfclilufs bewogen wurde: ..SSmmN 
liche dermalen diclTi-its des Rlu ins berindliche Kirchen- 

fiiicr und Geliillii, ohne Uuterfchied, welcUeta Theile 
e bisher zuftandi]^ gewefeti, den Reformlrten zum Ge- 
nufs und einer nusfchliefscndcn Verwaltiing miter der 
Bedingung zu uberlaflen, dafs lle zugleich die Uedürf- ^ 
nifle de» katholifchcn Gottesdienftet , jedoch nur nach 
Nothdtirft davon heftreircn folUen. Würde die über- 
rheinifche Pfalz entweder ganz oder zum Theil in 
ihre TOrige Lage zurückgehen: fo feilte diefc Einrich- 
tung eben f 0 , wie in der dicfTcitigen Statthabin; 
bliebe lic aber unwiderruflich verloren, und die Rc- 
formirten Könnten bey dem Frieden keine weicreEnt* 
fdiadigung erhalten : fo wollte der Landesherr das« 
was zu Bcftreiturtg der gedoppelten RedÖrftjiffe fehle, 
aus eignen Mitteln zufdiiefscn , uud diefeii Zufchufs, 
mit Gütern und Realitäten verfichern." Öo günibgauch 
diefe Erklärung dem Vf. fdiien : fo wurde doch die Vbll- 
ziehun2:drs hierauf gegründeten und im Ajihang bey« 
gefügten Vertrags durch die Widcrfprüchc der beiden 
tefennirten Coltegien vereitelt, die den Vf. nach Ra- 
ftadt gcfendet hatten; auch Inf^t fich wohl nicht lang- 
«en, dafs er manchen licdenklichkeiien ausgefetzt- 
war, bcfonders in Aufehung des Punktes, derilie' 
Be!irci(U!i;^ der nothwendigcn BcdürfnilTc von der 
katholilVhen Kirche betraf. Ii/. Ahwieguug der Vor' 
thfile und Nüchtheile, dUam'S der Annahme wid Nickt- 
annahv.ie der entworfenen neuen Rjeligiofudeclarfltion für 
dif kurpiä!zifche reformirte Kirche etufpringen. Diefer 
Aiiflai/, i!t im Xamen derjenigen Güi der des kurpfal- 
zifchen kirchenrath^ und der gütlichen Admiuillra- 
tionzn Heidelberg abgefafst, weldie dem Entwurf« 
der neiHM: Religion^declaration bcygntreten find. Der 
Vf. doffelben geht von der Bemtrkung aus, dafs an 
eine roUlioimnenellcftifution der pfulzilclien rcforuiir- 
fen Kirche, nach det%in dem weflpbalifchen Friede« 
bellinmiteu NurnKdj.ihre, nicht mt hr zu denken fey, 
und dafs man fleh daher weiter nichts habe verfpre- 
chi-n dinf.'ii, als eine WiederherßeUung der im Jahie 
1705 trilicJkcu Deciaration. Vor diefer aber habe 
der neue Entwurf noch vcrfchicdne Vurzüirc, unter 
andern darin , xlafs er den Gliedern der rd'unuirteu. 
Kirche ein pofitircs (beftinuntet) Recht zu einem drit- 
ten Thctt dUr Stallen in den heida^jHmias-bLan^es- 
1 ' • CoUe- 
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Colkgicn einräumt, fu wie auch zu den Civil-Aein- 
U'xn auf iitm Lande nnA in den Städten , dak er die- 

Verualtnilp ilvr ^i 'M'ichcn Güter 7.;vcckin:ifs!pcT 
ftiinint u. r. w. IV. Einif^e yktcnjUlchf, die EifH<jr,imu^ 
der franzöfifchm Gefandten hetreßend. (Aus den Vihts 
ufficitUes y coM'.'inia»/ VA\fafJ\nai cmtmls Jur les Mini- 
fii es Fr. au Cnng^ es dt- p/üt äKnßadt. Strasbourg, em 
Mijfidor Vnn VII.) i) Eine gericlitliclie, von einem 
Fnc'densrithter zu Straf^burg auf \>i-I.i!ip:on dos Gc- 
fandfcbaftsfpkrct:irs Rnjeiiflicl vn-fi.rri};tc ilegidratur 
über verfcbifdne von den Ocllrcichcrn aiugelitfierte 
Effecten <kr ennordcren Gefniulrc it, aus welcher er- 
ficbrlidi \fi, dflfs fich die wiehti^fti-n und {^cliciinften 
Papiere unter (Hilfen befunden iiabcn. 2) Gericbtliche 
AusAige eines Ötraßiburcer Schifi'ers Jubann Zabern, 
(Ter eine Stunde von Raltadt zu tfesbeim von Sz«1iler 
Hufari'n aiip( luI;- n wurde, und jutch vor diT Ermor- 
dung; der Gi^fandtin verlcbiedne bicrauf iich bezie- 
hende GerQchte ▼embinmen zu haben, behauptete. 
V. Ihi'ifS lUti-r , Fr, i)Jtt it Vir-! Uii.-iiy cnfTiprkeit dt r Stadt 
lliidtihtim. l on dam llu. StitdtfynJixtts Hojlmann. Aus 
iwey Urliuiirii n von» 2S-'"> J'dy i-49' ^«^^ Öfen 
Jan. w ird Iii« r crwii Ii 11 : dir Siadt llil(!cs- 

heim alter f i y , iils das liiJ.-ihuiu {^kidios Nauiiiis, 
Moraijs der ^chlcfs grzofjcn wird: dafs auch der Bi« 
fcliuf k(in Recht über die Stadt erhalten konnte, es 
Icy denn , dafs ihm folchcs von dem Kailer verliehen, 
oder von der Stadt felbit tb^rtraptn wurde. VI. Er- 
neturte markgräjUch Badifche Knr.gordimng der hiihem 
DieHerfchnft. Sie picbt dem Heraiisg. 7.n der interef- 
fantcn Bemerkung AuKifs, «^af- man gerade iaruichen 
Ländern, wo Kein einbeiinilcber Adel iA, dem Adel 
die meiden nnd oft fehr unbilltg^e Vorzüge zu^reftehc. 

SiihrmehrJt's Heft. \. l'.inip^f .4, 'ci.;/h;\ A'c , diV £m- 
fßirmg eines Militair -Zu>anQ}i^tms tu dtu liatmwtr- 
fehen Landen betretend. In einem ReTcript der kön. 
Uiid Ivinlurit!. Reiiierun;^ zu Hannover an die Calen- 
bcrpil'che Laiullcüaft, vom laten Januar 1796. wird 
der letztem bekannt gemacht, dals man gefonnen fej, 
die Lnndregimeuter aufzubeben, und dafür eine jähr- 
liche bcftändigc Lieferung einer getviffen mSfsigen 
Anzahl von Rekruten zu verfügen, welche die Zahl 
der feiihet zu den Landregimentern gelieferten Leute 
nicbt fiberfcbretten foDe. Dagegen werden in einer 
Vorftellung der Calcnbergifchen Landfchaft vom 2fen 
T)ec. 1796 folgende BedenklichlLctten geuufs^rt. „Es 
fc) gegen das allgemeine Staatsrecht, Wenn man die 
Vnterthanen nüthi;;cn wollte, mehr Snlrlntcn zu hal- 
ten, als die Nothdurft erfodre; auch u are es mit der 
4inindverfiifrung unvereinbar , dafs Landcseingeieire- 
71?^, He möchten zu einer ClalTe der Unicrtliancn ge- 
hören zu welcher lie wollen, im trieden^zcitcii , wi- 
der ihren WlOen sn Leiftung perfbnlicher Kriegs- 
dienfle gezwungen werden follten , da zumal der 
Staat , auf Korten der Unterthanen ein eignes reguUr- 
tes und zum Kriegsdienfte ausgcrülletes Heer beftan- 
dig ttntcrbalte; der Dienil uuter der regulären Miliz 
fey bey weitem beTchwerMcher, and werde mit weit 
gr^f ers;m VViderw ülen von der jiinpen Maunfchaft 

.Yeiu Lande ühejrAOiameai aisder^udloUlateodieoili 



daher man die Auswanderung derfclbcn beforgeii 
mfifle ; endlich könne der entworfne Plan nicht au»- 

gefü!«rt we- len. ohne das Land mit neuen , thrils 
^iirei;on, i!i>-iL^ indiiictjn, Steuern zu bofcliwercn. 
II. Pfalzncit'j. :if^her Dep'Uatioitsabfchifd isbcr die nm- 
bn.gifch^n Le i .V^- uml lV<^ifrxtnfrs:e:1.jltniJe. d. d 
München d:n -^ici Oct. 1709. In diefer wiclitigen Ur- 
ktuule, wird die Erric'.iruiig einer eignen Lande^di- 
rection in Ne:iburg bewilli:;t. ein Landtags-Au-sfchuD 
feligefetzt , der alle ß Jahre zufamaicnkommeu, und zu 
Reforgung landfchat'rlichcr G^fcliäfrc, eine landfchaft- 
Udie Vdrorduung, die aasdnemKaneter und vier ttJie- 1 
dern befteht, zarflcklafTen foll; die Rectißcatton der ' 
Öflentlichen Abgaben, v, u/u auc!i die grunj'i rrUcheii 
Praftationen gcrocluiet werden, nach beiliuumen f<dir 
ric h tigen Grnndititsen befcfaloflen ; die Unthetlbairiieit 
der Bauergüter aufgehoben; das Richteraint voadem 
Kameralamte getrennt; die Ei.itUeiluug in Militär- 
Kantons liegriindet; und nach rinem hcrgefiierrea 
Plaue eine Baak auf den Fall erricliri t, wenn man 
nicht noch andre iMittcl aurtin>ion würde, um den 
Mangel am haaren Giride zu heben. III. Act;nft-lc}it, 
d'tf l'iieihnsverhindlu'ir'^en sui/' /v-; ():ßr<fich und Üäysr% 
in den J.i/jiv» 17.^ ««1/ 1745 IJCtrcßcAd. Die gTof>if 
Aufmerkraudcuit m diefen Acteallöcken verdient der 
von dem Prinzen von Wallii gechane Vorfclilag : dais 
Karl VH. gegen Bayern die italinnifchcn Länder des j 
Haufes Oeftreich tin;er djiti 'i'itel eines lorabardifchcn 1 
Königreichs erhaUen fuUte ; und die von der Maria 
ThcrvTia gegen ihren Gfffiindten den Baren von Tabu | 
dauiali getliaii? AeufseruntT . dafs nach dem von Kur- I 
Bayern vcranUf>ten Vcrlu.t von Scblefieu, weder 
das Erzliaua« nodi das Gleichgewidit in Europa ohn« 
Vergärung niirtelfl eines angranzenden deutfchen Lan- 
des befteh'Mi Konnte. Ebi n fo aulValliMid ift die 1« 
dem nümlithen Schreiben eutlialrne Bemerkung: dafs, 
Venn dt • \\ aldiVeyheit des Kaiferj. durch eine in de» 
Nahe belmdliche Armee unterlliitzt werde, mit wohl 
ausgetheihem Oelde (ich alles ausrichten lalTe. IV. 
Actinßäcke» 4i» m dem Ilerzogthum Wirtemherg zv:> 
fchen demli^miUen uni der Landfchaft eHtfiaminenhinki 

gefahrlbhen Irru.igen bttreffend ; ml>fl einer hinUitunf;. 
lie Gefchichte der bemerkten Irrungen , die in der 
Einleitung* erzählt wird, ift ans poUtifchen Blättern 
und Zeitfeh iften hiidan^rlich bekannt, daher wir um 
blofs auf die Anzeige der hier -nutgethciltcn Acten- 
ftficke einfchrSnken. A. Ciraättre des grofmt 1am4- 
fckiifttich:n Awfchujfes an die allgemtint Londoner' 
fawmUtng vom zttn Nop. 1799. — lierrilft das von 
dem Herzog zu Ende des vorigen Jahres geäuf^erte 
Verlangen, dafs die Lanflfthnft zur Ti^tfetzuiig des 
Krieges 4000 idann Uellen füllte, welches aber Von 
letzterer verweigert wurde. B, Vorfidlun;- der LamU*- 
verfammlnng wegen Organifirung des avfllctrieb des kai- 
ferlichsn Hofes und ohne ^uiiehu>ig der Lcntlf haft bt- 
fchlujfen<n 1. :k ijlurms vom leiten Not». 1799. C. Li»- 
desfürßlicltes JuiJJi'i'ihen vom Sofien Nov. 1799. ' 
halt die Aufhebung der aücremeinen Landesvetfaiiun-> * 
lun j . und wurde durch die V'jrherf;cliende Vorfiel- 
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Landea Terenlalst. D. Rtuttibo/raUu-Conclufa. Des 
Inhalts, dafs fich die Lan<lfcbi»ft denVerfüguiif^en Bc» 

Her7Qf:s unterwt'rfpir, und «llerer berechtigt fe\ ii folle, 
im Fall einer Wtderl'eulichkeic das kaiferl. Gen. Kom- 
mando der Ann^en im Reiche ttm nülitärifehe Uncer* 

fiii:/. iiig: on/.ng^.^hon. V. Jufhrhung der Leibeigcnfchaft 
iif i!ti» dieffeits des fUieins gdegnen Theilt des Hochjiifts 
^V'i^""- ^^"'"Sf '''i-fer Rubrik wird die deshalb ergan- 
gene /ürftl. Speyerf« h< Verordnung vom 22fl:cn Jun. 
1798 !nit'»eth;;ih , <Iif tlti'to lobenswiirdi^er ift, da fie 
aili; .u'- ti» r Leibcigciifclioft herrührende lediglich auf 
(f. ti Peifunen baftende Jüigaben oluie einigen Ettvu 
auini-bt. 

GoTTiNGF.N. b. Vnndeiillök : Bfuffchrs Staatimngii' 
ta. Herausgegeben von dem Profeflbr vonBerg. 
SMite» fiendes 4rUt«r Heft. tgoo. 

Der Inhah dief« Hefts jft folgenders Xflf. Lmuta 

(tTvndvergleiih da Stifts F.[fi:a i-ntn 2tcn Srpt. 1704, 
nebji ««igv« vorberäteniien Acte.ißüLken. Eritere ilt lur 
da« Territorial-Staatsrecbt wichtig:, leidel aber kr inen 
Au<7 i7 XIV. Etivas üher ;fiV h'fprüche der Hn. Gra- 
fen zu Ii iilgenftcin nn die GuijjcJiaft Saun. Der Vf. 
diefc? Aufl'aucs Hr. Hoirath K <jlvr, fucht darin eine 
Dedocüon zu widerlegen, welche Hr. Ilaf; . Haas zu 
Wetzbr für die genennren Grafen c;egc\i die weibli- 
chen Nachkoiruncn drr Grafen von Savn vcrt't;rtigt 
bat« uiul wodurch ein Streit erneuert worden iÜ, der 
fchon den scen März i66i in pojfcjjurio ortHmmo voh 
dem Reichsliofratfa zum Heflcn der letztern cnrfchie- 
deu wurde. Die wichtigficn Gründe, worauf die An- 
fprudie der crftern beruhen, find: i) Der Satz, dafs 
eine 1794 zu üchm den Subaen Gottfrii ils Grafen zu 
Sayn jobann und Engelbert (von weichem die üra- 
fcn von Witfgenftcin abilammen) gctrofTnc Theilütig 
Jteine ToJttheilung (Totihinlung) gcwcfe« fey. Dage- 
gen wird nun behauptet, dafs in dem iSten, ja, noch 
in den ioipendcT , Jalu liunderren alle rechtliche Ver- 
Buubuug für die TottUcilung fircite (eine Mcynung, 
die bekanntlich noch iuuner fehr zweifelhaft ift) ; nnd 
ilafb in dem gcgt-Fui irtigon Falle da» Dafcyn dcrfel- 
ben durch vcrkiiicdne UadUtude, als z. B. durch 
ausdrfickliche und ewige Verzicbtleillung Engellierts 
für f;cn lind '": inr Nachk ominrn dmcli dfn Nichtge- 
brauch rici giiJÜidi Sayniichcii i itcL in diefcr Linie, 
vad durch Ermanglung einer Mitbelehnfchaft deifelben 
zur Gewifsbeit erhoben werde. 2; Eine Erbtiniguiig von 
l;>^8- Gültigkeit derfelbai w ird ddshalb ange- 

foiditen, weil lie ein unvollkonunener Entwurf geblie- 
ben, weil die handelnden Perfonen Um durch wider- 
fpr«ebende Vorkehrungen fi^ft för nnkraftig erklärt 
bjben, und weil die EinwiIli:;^unL,' melircrer IntereiTen- 
ten« die bey dem Entwürfe nicitt zugezogen worden 
find, enn^ngck. XV. Dretj Rekhsh'jjrathscomehfa das 
Schwedifch-Pommerifche Privilegium iLxti'inis fori be- 
tretend. Die beiden erftern vom söfttn Nov. 1799, 
-wtrden zur Betätigung der Mcynung angeführt, »lafs 
die Reieli-'-iJeTichte verbunden find , ilno L^edathu Pii- 
TÜegiuio von Auu&wegen zu beobacitucui da» kute 



vom i7ten Jan. xgoo um zu zeigen» daCs dif; coiUj> 
Mettfi'd ca%f<te nldit sa Uintanfetzung defTelbigen be- 

rfchtifjc. Wiehiv*rbey von dem Hernusg. lor/.iigüdie 
Rücklicht auf die Sache des Un: von htrk^Jch gcimva.- 
inen werde, können fadikundige Lefer leiehc vermu- 
thrn. (Ein Xnriinrrr zu diefen Reichshofrnthci-Con- 
clufis, worin die Taile erläutert werden, welche der . 
GegcnRand dcrfelben find . folgt Nr, XJC.). XVI. Sta- 
htt tfii D'.nv.finpitels zn Augsburg gegen geheime G:fc'l- 
Jthajctrii^ -lubjl der kaijeri. Beßatijniug. Erwähntes Sta- 
' tut beabfichtigt die künftige AUlkaltung aller Mitglie- 
der geheimer Gcfellfchaften, tiamentlich der Freymäi»- 
rer und Illuniinatcn von dem Domflift. Dir Betätigung 
d«n'dben wird erihnlt: „in der ß, rr.ichtun'^, dals (ge- 
heime GdTelircbafien , Orden and Verbindungen fchun 
durch ihr Geheimnift an and fär fidi für die allge- 
meine Ruhe und Sicher?nlt bcd iiklich find, insbc- 
fondre aber bey dem jetzigen ohnehin unruhigen Geift 
der Zeit mehr, als jemals fSr Helikon and Staat fe- 
filirlich werden können. XVII. ^/^ (!;f\rur G--fi1:iih^e 
des Bt i Irpfi hifchen Vroceffes. Derilr. v. licrlcpfcli erhielt 
den iSton üct. 179g von der Regierung zu Hannover 
eine Ilclblution, wodurch ihm „wegen feines an 11 üfsi- 
gen Betragens und der gefaiudevollen Abfichten , de- 
ren er ficli verdächtig gemacht , der Aufenthalt in den 
Brauiifchweig-Lüucburgifcheii Lifndeit gänzlich und 
mit der Bedeutung verboten wurde, dafs, wenn er 
fich deni:i)ch darin betreten lalTen würde, er fofnrt 
arretirt werden foUte." £r wendete fich hierauf an 
diu Reidiskatniuergericht, und bat um eine Exten- 
fio« des in der ilaiiptfache (nämlich in dein wegen 
fdner Abfetzung caHlandncn ProccfTe) erkannten Man- 
dati Je exfequendo. Siefe Wurde von dem Kammerge- 
rielu den soften Nov. 1799 a]< übcrflüiTif; abgefchla- 
g«.i), dcircn ungeachtet aber die angeluhrte RcTolution 
der kurfürftl. Braunfcbweig-Lüneburgifcheii Regierung 
aufgehoben. Letztere nahm dagegen Recurs nn den 
Reichstag, indem fie behauptete, dafs das Reichskam- 
mergericbt durch dicfes Erl^enntnifs eine ganz neue 
Klage des vpn Berlepfch mit einer andern Sache, in 
welcher die Incompetenzdefletben derReicAisverfamm- 
luiig fchun gezeigt worden fey, auf eine iniflattlinfte 
Weife zu verbinden gefucht, und doiiüt feine Ein- 
griffe in das Pn'i it^^um electionis fori nicht nur fort* 
gcfct/t und \\ iederliult , fondeni auch auf einen ganz 
verlchiednen Fall ausgedehnt habe. XViil. l/erhand- 
Im^tM über einen Landtag in Baiem. Durch verfchic- 
dene neue Anfoderungen, welche von der Regierung 
den nten Jan. igoo an die Verordneten der Bairifcben 
Lanortande ergiengen, die aus 4 Pr;:l.Tien, g \onx 
Rittccitande und 4 Deputirten der Studtc beftehem 
würden diefe -veranlafst auf die Zuiäuunenbemfung 
eines I-andt:iges anzutragen, der feit 130 Jaliren nicht 
gehalten worden ift. Vor der Hand wurde dieles Ge- 
fndi abgcfchlagen unter dem Vorwande: dafs es die 
pcgenw;i.iigrn Zeirmnitande nicht erlaubten. XIX. 
lliihtsjlnit iwijclun dtui herzog von U Utemberg ttnd 
Jeimti Ltin 'jtuttden. Die unter uiefer Rubrik milgCh 
thi ihen AcicutLücke find grüfsteiuhcilä fchon aus an- 
dem uUcndicheu Blattern, z. B. -aus,,,der ^^»Hg^ig 
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Nationalzcitung bekannt, datier fie der Heraus^, 
blofs zum kfinfticciiMniicli HBf den Pulilicill«ii biet 
«iederfelegt bat. • . 

VERMISCHTE SCHRirTEN. 

Leipzig, b. Richter: Auffätze über verjdmdene Ge- 
gMilande. Von (it. Bwrch»rii Mich. VOik Bühl. IgCX). 
XVin n. 144S. gr. 8- <l4Sr-) 
Das Wcrkchfn mit dem fclnvankenden Titel 7.cr- 
fiillt in iwey Tbeile. Der erfte bat noch folgenden 
Ntbentiteb Mmfckmmertit wid Lmif der Welt von G. 
B> M- RiUit. Kr enthält Matpriaüen zur Philufupbie 
des Lehens in den gegenwartigen bedenklichen Zcit- 
liafttn, und rerfucht es, die wicbtigftcn I'rob'.erne 
d«r M«tiicbhaic «ufeulöfen. Irren wir nidu; lo hat 



der Vf. keine cip-cntl-fh wifTenrchaüliche Bildung cr- 
balren, fondem «r Im crfl in fpuiern Jahren ans 
eignem Dranj und Bcd^irfiiifs ollcrley ubtT dii' 

Srofscti Aujitlct^ciiheiten des iVIi!nlchfn gLLf«m und 
iefen gemifcfaten Leforoycn das Sclbilpcdachtc zu- 
gegeben. Denn wir finden liier ein »«itines Gemiich. 
von gefunden, klaren und rcin<.'n lief^viirn, und 
von verworfnen, unbeiliminten , fchielcndL-n Vor- 
ftellungen», viel Warme de« Herzens, bey ^-ineux. 
Kopfe, der ntcitf für Speculatfoneii |;enuicht zti fey* 
fchcint, und vicJlcichr mit ni, Iir Erfolg in andeni 
Fächern fich ;teigcii würde, %viu denn allerdings die 
dramiittfdien Verfttdie'der zwerten Abdiellan^, welcbe 
aus 2 Sch,iiirpi<:Ion und 2 Naclifpick-u bu-ftehcn, ci- 
nigermafsen für die etwas pcixdiche Leetüre des et- 
ilen Ttieils eittichidi^en inO^en. 
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ÖoCTSiOilAnnTRKiT. Maff^ehurg, b. Panf«: Lectiommm 
in Kot'. T^fimmmium fuecimen /«•Murfnm , <juo fautorcJ rci ftho- 
iaftlcic, lu «mnini Utenrio . . beniv. intcrelfe velitn i*nixe 
roj^niur a Directow uiro^tt* Scfaolae Beriten fic. Explkasiomit 
loci hlaithieiaiil , fui de extrtmo vitar JtJ» i'hr. actu ftramt, 
Partie. I. 38 S. 4. Dir Zweck des Vf»., II 1. IVof. (jxriiti. 
ift ■ eine Prob« von Vur!trunii(cn über i»s T.. wie Ce im 
lU. Berken »iiklidl gehalten worden find, von /«it 7.11 Zeit 
dem PaUicuB vonvlefen. Von frilchrtcn Erziihutif^s^tnftalien 
dtefer A« UltinM über Ldiren onA M«-ynuiigi n in der TJi«* 
aichis zweckBÄfnflem ytütngt we ic» . «Ic die Bi'k.-!nntin.i- 
clmng wirklich geliilMMer Leedawen. l'nd 2u folchcn Mit- 
thcIIunRtii. «US denen die Lehrer fdbft beonbeilt «erden 
können, wärm w»hl in «iniMl nNpSboUdwii Einladung«» 
fchriftcn rn Jen mreiitiichcn Prüitinfen der SebiUcr der 
kil>e Fku. l.iterarifche Entdeckungen wenlett^in Ver« 
^ (t il i II an Oymnafiafttn nicht erwartel, und wurden oft 
l.widri»!' a^'ii: folglich werd':n auch die L*br«» «u Nich- 
fi i üh'itipi-n , \he dihiii fiihreii. tiichi vor»i)lafsu In die- 
tVi Hill). fi. hl M tidc;: «lu.h itvrnnaliaüifche Eitiladuni;*rc'hrirten 
1 . fihra iu r.. Oü IjcfcliafilRcii fiC ßdi daht-r mit Nobci»- 
•inigfii uiid ubeniüfjiijcn ri.i^cn, oder piau licmertit ciiiegcw iHe 
Vürlepmiheii der Vft. iiher die Waii! il'-* Gcf -ili^ndcs. Alle» 
di»fe« /u vermeiden und etwa« faii' ..vvt;cl«m.ii:i -f^ daijeijoii 
ci r-ufrihrvti . wäre, diinkt dem Rix., iiivlus i.jih ilimunpswiu- 
dijrtr, »H öffentliche D.'ne^ iriw; vi,ii Pr.il)«;ii (Us f rm-rriclus 
in mehreren rjchom, vh- m.^r. il-r.iV'f.i'n ci ci;i.'r f.);!:!«-!! An- 
fttlt zu erwr-rton hjbe. Koni. er wim^ :i il.iJiiicl. in drri Stand 
fetcMt, auvh in di r Ferne den -\<\ii ni . u i .i.hrii und bcftimn c 
KU wficborn, in welchen Fächern und nach w ckh^n Methoden 
e «— • im Vcrli.ijmifs zu den y«:r)i hiedcnt n Fähigkeiten ihrer 
Öhne bald dia bald dort di« augemeiTenlle Befriedigung zu 
hoOfen haben. ' 

Die Proben, wckhe der Vt. giebt, bcwciCen. dafs er feine 
ZiSglinge durch hiAorirck<pbilolwgirvii«Lecttoii«n über d.w N.T. 
.•ttf «in« ä«h( pmflftuiüf«c Theol«ei«t «l h. auf eu)« fvlidw» 



C H R I P T E N. 

welche von jedem IInlfc^cidf 11 der Ucf.'rrr :i!»un;;S7et:'?n(li!:ile 
durch Autoritüt unahhanftH! bleiben Will > iii'parthcyifcii vor» 
CWbermet) Tuch:, fiey Matth, n, 43. macht Ilr. G. liber dts 
Fnfe, wie Jefn« feihß den Pf. IIA, verftanden haben moro 7 
unter andern diefe Bemerkungen: patet (wonn aber lU'C. fchv 
rweifcli) mm in har cltfpHMtivne t^tum i/ImM rfe /f. fmftimm 
}\tlfßa womiff» exylicaffe ; meqtut fcor minm tUleri iii.'hct in ee, 
«rifi /0mbi Abnmo prius ext$tiffe mjfifmaptrit, — a pet/em 
i^» üffmmiomim lutx «Dd^anr* » nc^iie 4»gmeamm wrqme txfgtti' 
ram uSenam arhltrert wrofimißut mihi inmen eMciRr, r»m «tip- 
fum ratiuncm iutfrprrlittdi S. Ljdnlt hnr actaÜS fommmmm 
eße /c^uutum, ijHa Alfiftur promiffiouet /'. 7'. qiiucrete*t et faeÜ9 
Wperfmt In nultit Ions, /« qn/^Mf ji roirrrxrtt rtjpicia . nnlt« 
jflimnil «^fllfftt tompamt. ^«i ratamitr*thm frcjKittir , 11 lib^ 
rfftorwi «uqnirit . . et /a,itc Jfprehenvlit . . Jcce:fif (eint fiin- 
pcle, aber lehr fo!Ec:. reiche Lrfacht- !) . .i ;..'t homints codi- 
crm Juum audinidfj »utf i a-i i"! /f i- ' v 1. , .. !j, -i; , Mf>;»e tarn 
fariü, nt noi, qui part-« ; iviriua liis'W v.ui ii it., . .- .rJHJft (rotuni) 
evulpere et rontext.i fi. .<>euJrrc poß^nt. — I)::« öJjjr .-^nxr- 
m-KfiA-iiixt Vs.4i5. '■. id a<6 relative Nvf;.iiiou c;Li.tri : N:ini.iivl 
wi .^-u v.:i.i- Li:r,r(i nde Antwort; fo wie auch im Üeü.fcl .'-i 
d< !■ Ausi^> 'jcL : ti V ,r«tp ükhtszu antworten, oft «Hi fi; wt-iro H_- 
df.i[u:r^ ?)ir. — VVc-nii \ Orlefun^i: i.bvr i'a/iN.T., W!r!i.i-e <'c-i 
Z'.r.iniriealjjiiij tun likriieic nach-.veticn , ffltcnL* Aufd 'ü'.;. .\ 
Siti -n i:i;d Weinluiiceii hinreichend, ahcr ohne ireici-.rrojt Pr:' i !, 
erk'..! 1 1^, h't» u:id <!i ei(;ct;e\Vmke c:nm fchtn, und d e'luMiic'.i- 
barff Mu isnif. j . weireivr Bticlir.ir, r .ii:~.rl<!'.'n, füi- G;. ri--..!- 
fisftcii der tioheri C iifTc eine fehr crwimfchte Vorhervitunit zum 
ak MlcmirdieM Stud um der Theolo^ ßnd, wiodiefk nicnxnd 
fcezweileln Wini: fo wäre es jtewif»^r.. wi"iurch>,-n , (If*** al!% 
welche lu dJefer Abfiiht L'nivcrfir iitii iui'«.i:. ;i , u:ii. 1 f-'-cl ea 
Lplireni und nach fulclivr Me:!iodf, wvlLii.- l iclit a-if d'^ ^"c!n»i» 
nen. fontJeni »uf da» Sevn hin irLt itoi, i;e!jililet aiwiarrcn. Aus 
den «■gcfaäng<en£ncwurfe dcsFxijnct « t'ehen w.r, d.v.'. <■ nean» 
4ere goie Voriibut^ Itir kti<'.frik>u Volks.ehrer u:>d C-iciVhAfta*^ 
jBÜaner, das Dedamiren odier rcdiKrifchr Lefien , i» hl, ü«Egen 
fbhr herrorgezo^ ir^e. 
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Fnyiags, den g. ßanuar xsox« 



GOTTES GELAHRTHEIT. 

KovBiVHiioci* a. LciMio, b. Sdiabotbe: DtV Reli- 
gio)» Vernunft WMf des Uerzmt. Eine ftrricb- 
tigte UariteUung der Idu» zmt Philofoplui: über die 
Religio» Ton Kart Venlmrim, ZweyterThtiL iSoo. 
VUL u. 358 S. 8- (i Rcblr.) 

In N'um. 147. tlcs Intoll. Rlattcs der A. Z. vom 
J. 1794 wurde dein Vf. der Vorwurf gemacht , dafs 
der ^rofste und beAe Theil feiner Ideen zur Philofo- 
fhie über die Rdigitm ans c'rn Vorlcfuniren . f'ic- er auX' 
der Univerfit.it za Helinftädt über populäre Theologie« 
Do^atik, Moral eee. gehöret habe, oft wöriKch ent- 
lehnet fcy. Auf diefe Bpfchüiiiitjuiij antwortote Hr. V. 
zwar in Num. 19. jenes Int. ßl. v. J. T7t):'». d'^^f luth- 
Aens eine genugthuendeErklürunft odr-r Ver!hci<li(tuu(f 
pegtMi (licfclbe erl'olpcn folirr ; aüi in uicl'i^ \l\ bis jetzt 
eniwclpr noch nicht crfol^r . (ulrr uns cntf^angcn; 
im Ict/tcrn Falle uiäfstt n wir ('on Vr*. erfudien , uns 
folche rajfazuweircn. In der Vorrede suir erßm Aus- 
gabe fagt der Vf. blofs, dafs er In der swetjtm Be- 
trachtung den IdcDi eines IV iucr clu'in.iligen Lehrer 
gefolgt iey. ohne ihn .zu nennen, und in der Vorrede 
«Hft aßm Thiü der ttweiftt» Ausgabe blieb er, auTser 
dabtria Allgeimincn etwas gegen jene Refchiildi- 
enriibnte , die verfprochene gcnu^thnende Er- 
kUrungauch noch fchuldig. In dein vur iins liegen- 
den Ztretftt n Thelle erinnert er nur . rhifs bey der 
Jecltßen lietraclitung die Ideen fpincs chemaliLron Leh- 
rer», Hn. D. Sextro, zum Grunde lagen, und dafs er 
■bey der erflen Ausgabe diefe Quelle nur im AUgemek 
ncn angezeigt habe, ohne jedoch den Name» diefes 
Mannes zu nennen. Daran fey aber wahrlich nicht 
tick Hutimfucht» fondern vielmehr Schüchtembeiti 
«Itter der Phroe eines beröhmten Kamens feiner erw 
ften fchriftftellerijdle» Arbeit grtdseres Aiifehn 711 ver- 
b^aflfen, der (^nd. Diefe Entichuldigung ilk aber 
Mrfutt. Dadardi bat -aocb kein Autor fetner Schrift 
ein prufseres Anfchen verfchalTr . d als CT, venn er 
die Arbeiten eines berühmten Schriftftcllers benutzte, 
diefen zugleich nannte; vielmehr bringt er lieb in 
den Verdacht , dafs er lieh den Ruh-n der Originalität 
erfcblcichen wolle, wenn er feine Quelle verfchveiJtt. 
Der Zweck diefes zwentm Thcils ill . eine bemunnte 
Angalie des GctAes oder Hauptgedankens des reinen 
Cbriftenthmns zu liefimi. Diefes gefchab In der er> 
ften Ausgabe in ri;vj,t Betrnchfiinr'rii ; hier dehnt der 
Vf. diefen dort fchon xu weitlauftig abgehandelten Uc- 
pnftaad in fiflb«n BetfadOmigmnodk mehr aus. Di«It« 
MUhalt vorläufige ErmnetHngen zur Ftj^kUtltff dtS C*- 
A. U Z. ifloi* htfitr Mnd, 



■ßchtspwihfes, um die AnjliU des ChrifleiUhums richtig 
Ml beurtbeilen. Der nicht mit gehöriger Klarheit und 
Ordnung hier ausgeführte Gedanke Eft; dafs die ron 

Jefii und den Apolleln felbft , bey Einführung ihrer 
Lehren, gebrauchte Methode, fich dabev nach jfldi» 
fchen Begriffen und Ideen su accommodlren , fo wie 
die Feftftellungdes Dogma's von göttlicher Infpimtion, 
Urfache fey, dafs man die ßttliche Tendenz und Würde 
der Religion Jefu fo lange verivannt, Ce für eine blofse 
flatutarifche gehalten , und an die Stelle eines acht 
fitdichen Glaubens einen finnlichen Frohnglaobcn ge- 
fetzt habe. Diefer Nachtheil lalTe /ich nur dadurch 
hellen, dafs, da fich bey UnttOndigen am Geiile mit 
reiner Reltgionsphilofophte nichts ausrichten laflfe. 
man fowohl die Gefchietire des Volks, unter u eirlii-.n 
Jefus auftrat, als auch die Gefciüchte der Entiichung 
und allmählichen Verbreitung dea Chriftenthnms 
felbft aufzuklaren, ein freyes Urtheil über jene Tlmt 
fachen einzuleiten , das bisherige blinde Annehmciv 
und Fürwahrhaltcn unbegreiflicher EreignilTe durch 
richtige Darliellung derfelben feiner Unwjjrdiiikeit 
zu zeigen , und ein reines IntereflTe der forfchenden" 
Vernunft aufzuregen fucbc. Diefen Weg, fagt der 
-Vf., habe er hier eineefchlagen, um die Religion 
Jefu, als dne mora1if»e, in Ihrer- Wflrde ilarzuftel- 
len. Aufser dem. dafs in diefer Erklärung ZU Wenig 
Beftimmtheit herrfcbt, erinnern wir noch' fid^ndes: 
1) tft es nicht erwiefen, und foU nodi erwiesen wer- 
den , dafs die Lehre Jefu von ftrh. als dem verheifse- 
nen Mefiias, blofse /lanmmndaüoii nach jüdifcheil 
Reeriffen gewefen, inid tlos Uopma von göttlicher In- 
• fpiration nicht in dem Wefen des Chriftenthums ge- 
gründet fey. Das Transfcendente in diefen Behaup- 
tungen widerfpricht der reinen Sittenlehre Jefu nicht, 
und die transfcendentenGefchichtsäcta von Jefu ab 
einem- unmittelbaren Oefiindten Gottes, von göttlicher 
On MihartJUT u. <! >!. laHen fich fehr leicht von dem 
mortdilchcn Thcile des Chriltemhums , wie es Jdus, 
nach den Evangeliften, und dte Apoftel anlRtllen, 
iinterfclu idfii : können alfo nicht n!s die ein/ipm 
und eigeufiidicn Urfachen angef^hen werden , <Infs 
'die inoralifche Wurde in Je in I i lire verkannt, und ein 
hlofser ftatutarifcher Frohnplnube cingeföhn worden 
fer. Soll 3) der des vernümtigen Nachdenkens iiotfi 
nicht t^higeTheil der .^lenfchrn, durch dieGefi hichte di»r 
Juden iniddor£ntftehung.<ies Cbriftenthums, zur Ein- 
ficht dea wahrhaft Göttfichtm der moralifchcn Belifricn 
geleitet werden : fo halten wir foläies idcbt allein nir 
überAüfsig tind vergeblich, da Moral eine von G'e- 
Cchiehte gWS unabhängige i>achc ill; fondern find 
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Iiinrj (lor Wahrheit der K'tr^ions^rfchic'ire beobach- 
ret werden köuiic, iaxlcin mau geo<;t)iiget ftyn 
\i^nl»^ imr da» WoTs Monlirdie at* d» Wefcnt- 
liche der chr!f:!ichf n Religion aufzuführ.-p, tlio auf die 
Gofchiditc Jci'u k*f]ii-Mich gcniündcti'n Lchicu hinge- 
g;t n \o\\ dem Wcfentliciipn «Ii r voiv ilun cifM^cftiltrtCfl- 
KjL-ligion gunzlicli auszulchiior'sen. WuUtc man sbcr 
beides,. ji:iies MoraliCcho \m<\ diefcv blof» Gt^fcliicbt- 
licUe, nach feiner in der Rclipiionsjcfchichte wiililich 
beilehenden Ver&öidung-, aaüfüitrair : fo würde das 
Befuttst nidbl fo avsfatten, wie (>s der Aufgabe nach 
foürr. Au Ah .T!iain> Gott wcrdiiv die Leute dann 
mehr Gefallen haben, als oh d«m Guue Chrilti, und 
an den Sohn Gottes werden lie lieh mehr halten , al» 
an d*en Vater diefe-s Sohti'. Man mnfn alfo entweder 
«iie Sachcji lalYcn, w'w find, oder die Lcfer, ftatt 
drr halben oder eulfttUton Wahrheit, mir der volloiv 
bedienen. Jmer vnn fli-m Vt". ang^enommcne Gcficht»- 
piinkt und leine diclcin geiniifs ^wiiblre Behand- 
liingsnrt hat auf die Darftellunj der judi4chien und 
chriiUicbcn. Religionsgefcbicht« • (o wie- auf die ParaU 
lelifinin^ der mofatfaien und chrtftlicben Religion in 
den folgendea Betrachtuu^t ti auch den K,i'.hf!uili.x 
Äen Einflufi gehabe. Was der \'t'-. beybringt, tra»t 
entweder gar nichts sar Belbrderu reg' feiner AJ>ficht 
bcy, odtT ift einfeitig und fiut.dlos. So dienet die 
U. lietyacJituHg üher Jgn G.-y] dtr then'nKttifclun Ver- 
fajfwig des '^fuJentlntms fcldechnerdin^ys nicht dazu, die 
iittUche Teiidenz und \^ ürdc der Hoii^ion Jefu ken* 
•ncn 7,u lehren. Sie ift viehnehr eine hochft einici- 
tige A'jt.Tti^ürip der jüdifchen Relif:on i\n:\ iluakra- 
tiicben VerfaiTung, die bloüs stur Abficbc hat, durch 
den Schatten, in welchen dicfe gcAeOt find« dieSe- 
lii^ion J- fu zu heben. Die eigentlidien Momente zur 
Bieurtbeilung de» Werths uml der, Wicbiigkeit der 
.mofalfcben Religion und Staatsvcrflairung iind gänz- 
lich aus der Acht gelafPen ; rv "ÜLh , drifsdir f ' nicht 
minder in dein Plane der V oriohung laji, ah die Re- 
Jij;ion Jefu , um die Menfchen »ur STttlirhkeit zu er- 
ftietien; dafs^diefie, nach allen ihren Eigenchäiolidl- 
-Jteitent »hne ym-, nie zu Stande gekduMücn wäre; 
dafs die tbeoT^ratiichc Veri.rTtiu r und die Abfcndcrung 
«ler Juden von den andern (heid^iifdien) VuUutrn, 
tiodlweudig wafy nra fie von der Abgötterey und 
<l;-in P(ilythpi:,:nüs ahzuhnltr'n ; dafs , fo lange keine 
iVeMdtrTung in der mofoiichen EinricUtunir gemacht 
wnrde, aneh. die von Mofe biraijüehrij^te muralifche 
Bildung guten Erfolg hatte, wie nie fchonc Periode 
■«^ idirend der Rx-gierung der Richter beilatiget ; dafs die 
aus der theokratifcben VorfiilTung entfprungencn Vor- 
tbeilc die'politifcben und inwraidchen Vorüieile »od» 
ktnge nicht «nf(viegcu ;dars feihft nachdem A)M)fleTPlini* 

tus (Cinl. II, 23. 24.) die EiT.uhuu^ auf C!iii'him uder 
auf die Lehre defTelbe», der Zweck desiuofaiicbenQe- 
.frtties i^ewefini. ift u. f. w. Auf alle diefe Dinge ift 

l ; " fine Rtickficht gcnoiniTen. Dagegen htugnetder 
Vi. oiiiu: allen (irund dem mofaifdin» Gefetzc alles 
Yerdiciirt wild alle in«r.i!ifd!e Tenden» ab. Uim ift 
der Gott ?TlfilV ru: r 1 in eoriiiger und LilVigor (i-nt. ein 
tiluß UfOieuUeä '^iuütMf mid die FurUu. v«r kumm^ 



Znrn das einzitjc Bi!diing<r:niffe! der mofaircben "Re- 
ligio«; nr itiaihf CS di J. r 7in\ Vorwurf, ds»ft fie kdn 
"V<»nftünd»gv S Syftcm gewifin fey , dafc die iheokrati- 
fche VerfaiTung den Haiuicl und Verkehr mit andern 
Vr>Ikern gehindert liätte , ch er Eleicfi in der Folge 
wieder ibgt, daf« «ler Charakter der Juden* lohald ue 
fich mit dem Handel abgegeben, rerfchrimmerf wor- 
den wäre ; er bürdet Uirer Religion und Vctfaffung 
die Vcrgf hiurj-. 11 und Vi ibrcchrn einzelner Indi v idiien 

autt und uudit es überbauet mit dcc moiaikhen Reli- 
gion eben fo, wie es viele tnit der chrfftUdien mach- 
ten, die dieler alles da."? Uebel zur Lnfl legten, dos 
von ihren Hckcnncrn gcfchab. Eben fo wenig hat die 
III. ttetrachtmg fifrfr dem Zi^imd der trlamenr WÜt m 
dem jCiitaltr/ der Entjl'htug und n-ffrn Jtiifni iSunir des 
ChrißeiUhums , auf die üturtliedung und narUeilung 
des moralifchen (ieiftes deflclben F.influfs. Sie enthalt 
ernc fehr unvoUilandigc , blofs al!i,'emf ine Refultate 
gewährende , aber eben fo wenig in Ik tails einge- 
hende. ah> bündige, Daritdking des politifcheji, v. iffen- 
f^afüidie» und moralifchen Zufiandcs der Menfch- 
heit unter den Griechen, Römern und Juden fener 
Zei-, utn (Vi.- N'otliwemligkeit einer J\ > (jliicion in der 
Religion und der herrfchcuden Denkart überhaupt zv 
zeigen , die ^ on Aiidttm fchon weit ftriindtSeber un& 
ousl'ührlrehcr ben ^-orden. \i.'f den Zuftand der 
Phiktfopiin- ;.;ul inf nders d.;rjeni;:en Schulen derfel- 
ben, dii: .tjfdie Lehren des Chriftenthums am meiften 
£inJliir5,felbit in den P.'rfont>n einiger Apoftd, hntten, 
ift gar kein Bedacht genonunen; auch ift der Inhalt 
on<k Vortrag, -vedcr t\ir Ungclehrte faf«iUch und on/ic- 
liend» noch i'ür KeniKr befriedigend genug. Mir der 
moraiifdien Lehre Jefu fteht die Ausführung diefer 
B>;tr»cbtung in gar keiner Verliindinitt und man ficht 
übvrJiaupt, dafs der Vf. vor der Au/siheitung |«nes 
Wtikcs keinen feilen Plan dazu entworfen hatt«. 
Zv. ; .-■ r - r . r find die IV. n,'fra:1i'::.ig «Aer die Bit- 
äunj un-i iu-ii CJtarakts-r ^,ju , V. tUin- den Zweck wid 
Plaa des Stifters unfeiu^ Rrlipian und VI. üh:r dm Grift 
des ntnen ChrißzulkttHis; ob.^leich r?nc!i hier manches 
in der Ausfiihrtmg noch mang Jhaft, /.u weitf€li\s'cifig, 
nnd zu den Zwecke, welchen M\ vor Augen zu 
haben , der Vf. feiticii Kcc. fclhft fo dringend empfiehlt, 
nidirerfoderlich ift; wohin wir«. B. tlie Bcweife von 
der Ajühcntie der Evangelien , die Seliiiderung de» 
Charakters dcrfelben und der fbgenannten apokryph!-. 
iirhen Evangelien rechnen. S. 124. heifst es : Jofephus 
fchwcige VOM fl tn bethlehamiiifchen Kindermorde, 
wdl er e.s zu uer i harakteriltik des fcbändlichen Ue- 
rodes gar «ich: iiir nothig gehalten habe, (woljer weifa 
ab* der Vf. £0 beftimmtf) diefc unter der Men (Te fei« 
. wer fdieuCdichen Graofamkeiten J6 waiig hMvorJhchen' 
de (?) Gcualtilia: zu heiicht.n. S. 127. wird nictit 
wolU überlegt gcurtheik. daia die Flucht nach Aeg\'p- 
«en Ar die Chatvktcrhildung IQndcs Jefus nicht 
darum fo au.' r f. ntiicli wichtig gewcfen fev, weil 
es, wie mau v^ ( .u vennuthet h«he, den ÜgYptifcfaeil 
Prieftern üb» ij, Ij.n uiid von denCeillen in mren «Sww 
fchwenr;!;.:!; ,^ T < 1 '1 inmiffen unteurichtet worden 
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nach Teincr GeBart ffohen rlie Aelfcrn m\t ihm 
Aegypten und kamen itich [lerodcs Tode« wektier 
zvrey Jahre<?8raiif erfolg. tiacftNtiaarcth zQrSek)rcbon 

triiUc I.oulcn und' Befclnvc- d» n alli r Art lu iincn t;nd 
erdulden^ die iinngcn Seufzer ond Klagen feiiicr AeN 
rem dber die Abwefimtwir T<m dem gellebten Vater' 
laude n'thrrn f rinpfnidm, und bcym rrftcn Aiifbncken 
der Vernunft rrkcimea muA»te , (Ia?"s dif Gelicbtea- 
diele Leiden grcfstei\tLcils um fcHit tv illen rrciulrli ten. 
E:tirn '.\ (iliItlK.tigrn Einfluf;^ ncch aurjofephs, des Pfle- 
Ijevarerf. J«»fu,Deiik- und VurilfjJuiigÄWcife batte jene 
FluAt nacb einer etwas zu liberalen Hypothefc unfer« 
V&. nach S. 125^ fluch dadurch, dafs der tief ein^ 
warzelte Nationathafs gegen Frcmdlinjjc i» des bie- 
dern Jorrphs Seele tihcn mifdiritjen Stü(5 crhiilt. Drn 
ireyern Ideen feiner griecbifdieu CUaubcnagenoflea 
liabe er dort fonmöglieb Hera und Ohr gnut ver- 
ftlilitAfTi kckiticr». Dip Rpfh-rfnifTc ft'incs die 
Alittcl t dem hrrrfcliendeii Verderben zu ücucrn , das 
-wahre VerhüItniTs der Nation xu deinwertbeherrfctten- 
tfm Ilüfnerv'^I' ! . i.iocJire miiin nt:s einem gnnzTTfucn 
tie/ichti«puiikie angcfcbeii uiul bjurEhcilt, und oli.» 
jdiefc KenntnifTe auch bey dorEr/irhung feines gelteb* 
ten Pftegefohnes benutzt haben. Die ganze Biltlunp-?- 
gticuichte Jefu, welche der Vf. entwirft, ill übcr- 
baupt Ifhr dürfr.ij. fo v cii 1 C liurakter Jcfu und fi i- 
ner Lehre dcclaiuatorifch, in den wcnigllcn Zügen 
9j>* feinen Handlnn<;:en und den Begebenheiten feines 
Lebens gezogen, und ts fcli!r v'itl nn der Wahrheit 
dcfifen , was der Vf. von der Perfon Jefu auf gera;!)««- 
wohl hchaopte«, und dofs Jdu Charakter na£ feiner 
ganzen, iit f inen Aenfi^priintrrn frcrrünclrten , Indi- 
-vkUiahrst Bufgeficiit war«. Ual; Jt^l:!s ircht dip Ab- 
fidlt gehabt habe, die ebemoH^e theokrarifclie Verfrf- 
fung unter feifier Nation wieder einzufuh'-cn , ift fo 
flu5gtJDacht noch nicht , als /ich der VT. vorftellt. Die 
enrgegrnpefrt?te M( ) lumj; L^t luclit zu verachtende 
Grfifide für ficb» die aber der Vf. nicht anführt. Die 
Erktärnng Chrifti (Job. 4, ai — a^.) und jJie Abficht 
flefTclbf ii, alle Menfd)f ii;Hi den Frutlitcn feiiu i T clirc 
Tbeil nehmen zu isHcn, kann damit gar wühl beftc- 
hen« nnd mit Floskeln , wie deren S. f(S7. rorkom- 
meii . ift dnfrr;Tpn nicht? nusr^LriLbttt. Das Wefcnt- 
liche m der lettu'ten ßetiachtung ift aus Kants Rd. 
imurhatb der Gränaum der blofsm- Vemm^, ohne jd- 
doch ditfe Quelle zu nennen, entlehnt und nur wcir- 
kutüger und verworrener dargelUllr, da hingegen bey 
Kamt fleh die S:\che leicht überfchcn liifst. \Venn aber 
der Vf., da er dar du-iftUchen GUubenalehre oder d«« 
Kfreheiiglaubens hier gar niclit erwähnet, !n demGa- 
datiken zu Itiljr:) fi'nijit, dafs die iliriniichr LeIu^ 
fiherfaaupt blufs in dem , w as m ihr der Mural angc- 
kdft. K^nehe: Ib irrt er fich, und es Aehen ihmhiieriu 
die Urkundt'n der chrUllichen Keltgion felbli entgegen. 
Ein anderes ift es aber, welcher von beiden TbeUen 
jier chrMUichen I.ehre» der moralifcbe Glaube oder die 
Ofltnbanmp^l« hre , dem andern als Bedingung xor- 
ousgehen, und welcher, als blofses Bifordcrungsmit- 
jyl , diefem nacUulgen mülTe , wovon der \t'. auch 



f- iiicr "Trkl iriingcn ttnd Tarftphi-afeTi,- im dir^ moraßi' 
fchen Lehren des neuen 'i'cUamencs mit den Siit/iew 
der krit. praktifchen Philofophie in EtnveHf'indniÄ 

ztv bringen. /;!\'. l iien 1 ; l. 1 - /r/.\vuiigeii, und e? mmxc 
überlioupt beil« r gewefen, ile nicht fowohi diefcr zu 
aeeomnioilircii, nis vielmehr fie als Ausfprädie der 
Vcrii'-nft felbft auf/, rftellen und niis dc-£elbcn her/.u- 
Iciuii. Die fotjcaauuten RefttUate der reiven VemtMßt 
zur riduif^en ScIiAtzttng und Würdigung des befleliendeu 
Kirclituglauhens , in der VH. und ler/r« n r,c'r rh<tfng 
fuid nicht eii^entlieh Refulmto, die aus den Lutrrfii- 
clu'ngcn ujid R.ilonneinents in den vorbergchtil- 
dcu iktracbtuiigcn ilicf»en , — denn dazu enthalten 
diffe enr keine Vorbcreitun«», — fondeVn fic liefern 
\\. UnAn e\ne D.ufteilung i;iid Ctufur der politiveii 
Lebren des Chrillcnthuins, mit Bemerkung delfeu, was 
davon «ntu'eder gar keinea^Gcbraocha hey öiFentlichen 
Vortritgen mehr f.ihirc'll, oder was davon und wie 
es noch jetzt ah VeUiktl uiwl Bcfurderungsmittol der 
Jttoralifchcn Religio)! benutzt werden Kann, odiT ei- 
ner nioralifchen li<-hajidlung i inj.r..;i;:;licli ill; p;i 
falis nach I\antifchen Ideen in dem üben angeiuUritu 
Buche. Einzelne gute und brauchbare Gedanktit; 
aber das Ganze liat den Fehler aller übrigen Uctrach* 
tungcn» dafs die Gedanicen nicht phinmafvig geordnet 
find, fondern mehr durch Zuüll , diuch uurr- 
dachtc und durch vertraute Belunntfchaft mit dem 
abgehandelten Geg^ultaude beilimime krUifche WahC 
auf einander Ibleen, " 

Altowa u. LeiratG, 5. Kaven r KJßppen>' md Simd- 

bänke auf der Lrbensrrtfi'yfdofphs und ft:,<:s Situi r- 
inunniPauL ifioo- i.Theil 4^95. a-Thi il. 350 
(3 Rthlr. 8 tfi-') 

Der junge Räckzug, wird von einem inirnnefslich- 
reicheu Obeini« einem M^mfchcn- und bcfondors Wd<- 
hcr-lfehid, nadi feinen Grundfatzcn erzogen. Nach 
dem Tode des Ollrlin^ glaubt fein Vormund ihn am, 
beftdu durch eine Keife vuu den eingefogenen vcr« 
derblidien GrimdRlfzcn «tt heilen ; allein die Keife, 
fiuf v. clcherer viele Mejifehen von der fchlcchten Seite 
Können lernt, bewirkt nur das Gegentheil, und be* 
Autigt doji Entfehlufs, Geh ganz aus der menfoUichen 
Gefeilfchoft zurückzuziehen , und mit feinem treuen 
Diener Paul, der aber weit belTer von den Menfclieu 
denkt, als fein Herr, fein- Leben ih einer einfamcn 
üegcnd des Scbwarzwoldes zuzabringcn. Der Er:t- 
fchuf« wird ausgeftihrt, bald aber bringt der Wuufch 
Aiue Grundflitze, fo wie fein Vermögen zu ver- 
erben, den Mcufcheaftiud zu der Speculation , eine» 
Sohn ztt «doptiiren j weil ihm aber Niemand fein Rind 



anvertrauen will'; fo entwirft 



■einen Erben zu verfchaffen, und geht blots au dem 
Ende mit einem weiblichen Wefett ohne alle Bildung- 
eine Verbindung ein , welche er, nachdem ihm ein 
Sohn und eine Tochter gebühren worden, wieder 
aufhebt. Sein Sohn Adolph, welchen er forgfidtig 
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fchledrnlidt nwi der We!t mielif, ift der Held diere» 

Romnns. Au-^jcrüllpt iiiii vi<!i-n KiiinmiiTcn und 
Verinö|;en, fchickt fein Vater ihn im igten Jahre, unter 
Begleitung des treoen Psuls auf Reifim « wo ihn feine 
■gan/liclic Uukuiulr des praktifcheii LrbiMis in innn- 
chcrley Lagen verwickeit. Durch Sinnlichkeit tühlt 
er fich, trot?: den väterlichen Grandfatzen bald zum 
fchönen Gcfchlecht hingezogen, und tritt r.weymal itt 
eine nähere Verbindung mit Freudenmädchen» 
die iich unter einer fchönen Aufsenfeite planihäfsig 
feiner bemächtigen , bis feine Freunde, durch Ent- 
deckung der wahren Urnftande, diefe Verbindung zu 
feiner grofs^n BL-trübnifs /.erreifsen. Zum drittcimial 
ift er im Begriff, fich mit einem edeln Mildchen zu ver- 
binden, kommt aber auf die ungiacklirfae Idee, fie zu- 
vor noc'j diircli eine drcy monatliche Reifi*, wovon er ihr 
keine VeranlafTune angiebt , in Anfehung ihrer Treue 
zu prüfen. DielS» Probe wird no<li dadurch gefchirft; 
dafs er ihre angebotene Begleitimp, auch fo^ar einen 
Bripfv.'echfel ablehnt; er bewirkt aber dadurch den 
Verliiit ihres Herzen«, welches fich durch beftändigen 
perfonlichen Umgang, während Adolphs Abwefen- 
iicit. zu einem feiner Freunde hingezogen fühlt, detn 
er mu h bey feitu r Zurückkunft ihre Hand grofsmOthig 
überlufst. Oiefe Er&hraiwen fchwttdien »einen Glau- 
ben an gute Weiber fo fenr, dafs er fcbon feft ent- 
fchlüfTrn ift, firh, gleich feiiu-üi V.uer. nu? (K r \\'< Iij7,Li- 
rückzuziehn, bis es feiner trefflich gebildeten Ehwe- 
iler gelingt, ihn durch BdtanntnMcnnng mit einigen 
vorziigliclien Weibern, mit dicfem Ciefchleclit zu vcr- 
fbhncn, und ihn <iurch di* Verbindung mit einem 
lieb cn^u■iIrt] igen M.idchcn dergfitallt zu bcglüikrn, 
cl iT Ii !'l>!1 lein alter Vater feinen menfchcnfeindlichen 
Ui->incli.i(/.rn ungetreu wird, und fein Leben im Schofsa 
feiner gifickjicben f tailie beftUne&t. 



Diefs ift die SfcrEze de« RoinaiQis , Reffen Ahlage 

dem philofophifchi'n H i. bi lttr lin u citi S Fi hl ef&ff- 
net, wovon der Vf.. einen Tbcil mit ziemlichem Er- 
folg angebaut hac Sein Ton der Erzählung ift zwar 
nicht eianirch, dodi durch Leichtigkeit uTiteilialtvjnd, 
und die Sprache ziemlich currcct, denn im ganz.ea 
Buche ilnd uns nur drey Stellen A-orgokommen, die i'a 
diefer RückHcht. einer Verbi lTLM unr; bedürfen. S. ii;. 
im 3tcn Theii iU-bt : „dagegen flaclitc er fich ihn fchc 
reizvoll, wenn er durch «ine Seele veredelt würde, 
wie den fchönen Körper Elifens eine ui:ihüllte." S. ijg. 
„auf lianchens fchon geprüfte (r) Treue und Ver- 
ichwiegenheit rechnend." S. 329. wie, wenn lie 
es dem ZufiU überlioTse, Adulpav(cn} nähere I^c- 
kanntfchaflt mit ihrem Gefcblechtc machen zu lafleli. 
Das Kupfer v'ur dem Titrlbla.re wird übrigens ZUt 
£jupfehiung des Buchs , nichts beytragcii. 

• • • 

Altom o. Lafrsro b. Karen: Der vtMo nnm ft 

Pferdearzt, oder prakfifchrs Pfrrdearsn^yhHcti, 
«'o»i»»Hi'»i die mtißen innnUchen und nnffnitcfien 
KrankheiU:t deutlich befchritbtm wti erkl:ir'. wet" 
den, noblt einem Anhange von Riinlvicharz- 
neyen. Alles mit gröfstrm Fleifso ziir.nnmeiitje- 
tragen und mit einem Regiih r verfclicn von J, 
N. Schnidt. Ate vetbeÖ. Aufl. 1300.. 4^0 S. 8* 
(20 gr.) . 

LsiPBid, b. Flet'fcher: iKJehu Gefcfticfae fSr ki^er 

vnn fecits his zehn ilr. m . Ji> .^t : ;i <•(«•;■' j IffeHj, 
was ihiu-n vcvJlandUdi , tuiitzlich uini aagetichin :jL 
.4t Tb. Ate verbeiT. Aufl. Mit i Kupfer- igox. 
879 5. 8< (itf gr.) (S. d^ R«c< A. L. Z. 17^3. 
Nr. 385«) 
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XX£lNB SCHRIFTEN. 



OtKONOMt«. K^nigiherp. h.GnhhtUn.Vmcr: Xtufi.ßn. 
itUIg einer punz u oiiifflUn Saerrafiijne zur L' iy^i un'j, ttt f Siuit 
»Uff Zur E'lf!ii'tg d<i r.lroj:ti im .fikf.iim. Ai.VlI.Ii: d pt vnm 
Seuiiir iiiid Irfiict or Äe' rr, Gerdaii»"»! im {Hfpi'. iif-r:i. 2 Bojr. 
l5oD. 8' (5C''.) Eine walirüoh rrofso Erlir.<<iine ! wenn fie dns cr- 
fiil.r, '.v,>s dir lM-hebcrdcrrWb« ii verfjirjchr, J).cit- fSogoii i-iitiialrni 
keine Uffeln filiung, fimderii tiur eine AnKiiiidi.'iiiig diifir Jfj- 

, fcliiilR, lu'jft der Erz.il. luin' •■:n ijer d iiiil; i;c[n.' c'i icii A ivAu" e, 

'»odurfh d.'< PuLIicüin .nu" die (Mof-,-?! \'(<rihcili» ('iiTfÜi -n ,i;if- 
mcrkfam (^em.Tcht werdm fol). Di iV fullni da> in btftclin: d.ifi 
das ausgeüreiue Sasinkurii nie- zu v.i i, uocii ru ikich iit dieF.rde 
komvit. «iith To dicht und To diinm- cipdaiizt werdei) k.uin, 
til» man CS vcr!.ini;t. Djbcv ift die .Mjfchinc fu cii-.tjili, d ifs 

Jeder nicht gaiiT. eidfjltljje Knecht fic vcrfwfigcn kinn. n ie! 
nur ctwrf sehn Pfund Eifcn marhen «•!! «.• h^^rc 0<?]d-Aw*]:i;:e 

'nSibiir. Sie kann «an fhurn Mann, wie l :;c e> wdhtilichc Li;i?e 
cnaa|Hittin <wecd«i. md mit «{««n Pferde J^ann «tan ugiiafa 



15 M.i£;<^' f^"ri;<--r Murren djinit abfaen. Sie rr'pirt i'.lu rr!.t & 
tuTii Drittel der (^cwotuiÜclii'ii S.iat, die, ti3>f; .ni':». lU-l.fin 
\i\\t\ h:i'r erzählten \'erfiu iicn . iMiuti tni-'Iciiii lio'it-rn _Ertr:,(T 
picht, als das mit dt>r Hund jUKiTr-lireuu' r.eirvuJc. .M<iii,>!';, 
ticLll der Anweifunff, erha.t man luv ci;ieii pe»lin-ey eitiyei'ehjkk- 
teti Dur.iien l><f)'m Vf. Ca'ihd , odiT .hkIi von den Hnelili Jiü\> 
lern Göbbels und üii'e-r zit Fi-Miii'iLcrg in l'rti:f-»n. }\ci\ 



w.ir foijlcieh 1) 



rrt'.-:i Ai I, ini(!i,;i"'-i," fehr br-'tr:i' neif nu !»■ 



M.ifehiiie , \nid [)e? ili]fc cuu r jngefelietif ii ISitihli.indliinc; Te - 
ilen b.i.-.ren Duc«if ;i . die iib«r H'iiuii leit laiTKer als acht Mo- 
naten ihm die unnii'^eiiiiinie Verlkheruiki; eribeih, dalc norlt 
keiti Modell zu haben w*re. JJt r wilrdii^e Erfinder wSrd« atfo 
nur d;!iHi erA den voil' u Dank dos Puli!iriiin<t eitierndtcn. 
wenn o< ihm ifcfallrn wD'lr--. folrhcr V>ranAalnincen zu tr^l« 
■ffn . d.ifs jeder Lii4>h.ibci- luuldch befriedigt werden ktinntc. 
indem es doch kcuic KleitiiKkuii ift. ab eine fo wohitbaiitfe 
Erfindung «ia |aju«t J«lic Irühw «der <^wet bekijuac vird. 
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Inti ßnfUT^artc. — Eine biftorifch« JttlßeiAattg, 

.1800. 158 S. 8- (14 ß^ ) , 

1 moc'ife eine nicht gniiz leichti* Aufgabe för die 
tneiitcn unfererLeTer feyn, den Mittielpunkt aus- 
tndiff SU iiMchen, mbb vmAeA kfvet Vergietchunt^ 
wifchen dieren beiden fo fefcf wfchiedenert M3n- 
t -rn hervorjnriR»?- Der jutiffe , pBti liebende, Octa- 
'ia<> foU dem immer einfach gekleideten Bona^Mrfti 
Icr den Krieg fo viel möglich vermeidende Roflier» 
teiii Franzofen zur Seite liehen, der ihn bcyn«he zu 
uchen fcheint, und fchon tls Zögling in der Kriegsrcbn- 
e zu Brienn* vor «ilen Obrigmi durch Ftuer, Erfin- 
tmigsknft und F«fHgktfit' der AnsAhnttig fieh aus« 
.-•kiinete; der Mann, welche;- alle Weiber Hebte, folt 
l<>m Manne als Qcgenbild dieneif, welcher nur ge- 
*en feine Gemalin zSrtlicb i(t ; die tieMe VerlbelUme 
indV'orfteckthcir, der ofienherTiigen Biederkeit. DieU 
ind Einwürfe, welche Ikb der Vf. felbft laacht ; et 
l itte hinzufügen foUen : der mitrehnäfsige Kopf den 
ienie. Aber indem er auf eine fo unmö[{luhe /«ufaul- 
ncnilcUung Verzicht kiftcE, fucbt er das Bild der Aehn- 
lidikcit in nufsern UmAänden . welche bey beiden in 
nehrerfl anifiiilcnden Punkten die nflmliditnitnd ; Octa- 
rius ats Triumrir foll dem B. als Obereonfu) entfpre* 
chi-n. Gaiu /.iifallinr* Aeb iiüi hkciren wären beHer aus der 
V^'ergleicbung weggeblieben; dals z. B. beide unge* 
;etnhr 33 Jahre alt trareii « da fie als entldnedem» 
Hntipt des Ganzen hervortreten konnten; dafs von 
neiden die Regierung anitings gerade auf 10 Jahre 
abcmoramen wurde; dafa bey beiden der Anfang 
der llerrfchaft von Aegypten auüptng; andere aber 
7.e,igen iicl» von einer wicUtigern Seite, Ob fie gleich 
Punkte zum Auffinden der Aehnlicftkdt Such bey al- 
len künftigen Revolutionen darbieten werden. Erft 
als fich alle Parthe\'e)i müde gpRümpft hatten, jeder- 
mju fich nada Friede und Ruhe, und die meillen 
M«nüdicn oadi einer f«ften Verfiiflkitt itlinteii,. wel- 
che Eigvnrham umf Leihen' ilvs ar<ieltftnH*n Värgerf 
fchützcn kl i\T[t ■ , tr.u Cl. : ■ 1 s tf doa Schauplatz, 
und fieberte ticä dadurch ungleich leichter den Bcftt« 
dar^errangsnen Obefhifnfcliiilß, ats es Cafarn mdgliclir 
gevvefen ^var; die fprociiendc Mentit if mit den Ge- 
fchicbten. urtfcrer Tage darf imcUc erd in das Licht ee« 
Adlt'Wertov. Ocuvian .war itlug genug, w*Me*4eit' 
nufi^etm^^nen Konitrs-titc l jemals anzui>eh)n 'n , m«c*v 
iic]i überhaupt den Ucbieter der Nation zu ntiuueui 
Ji. 'L, iQot. Eißn BmiI^ 



^ede Magfftra ts w fl t Jw blieb «met !bm, wmfgftefi^ 

dem Namen nach, welche Rom in Arn l ii lit n.lften 
Zeiten der Republik t/) fintjein Innern gekannt hatte;, 
viele Vorzuge, (Hbft mdhrere Re^^ierunf^f rweige, ver-. 
fleht fich. unter gchorif^er Autlul t. 'ilieben dioftnt 
alten Volksobrigketten ; AuguÄ regierte, regierte al-, 
lein Hnd'unumTdirSnkt , aber unter dem Titel- als Int'«, 
prrntor, Tribiinus Plebfs, Ponrffrr Maximu«; etc. lau- 
ter Namen, mit welchen das Volk Jahrhunderte lang- 
vertraut war, und nui< doTCli die Vereinigung dtefer 
rrnrt '-rr-hifHru»n Sfn.itsfrcwalten in eine Hand nun, 
Ui-ii iv iri.ljchrn Regenten bildeten. Mit Endigung je-- 
der zehn Jahre affectirte Auguft den emlHichen Enl- 
Xchlufs , die Lad der Regierung andern Händen über- 
geben zu wollen; aber nur bey der znverlSfli'- 
gen Ueberzeugung, dafs viele die EihaUung desv 
g^enwartigen riäigen G^ngß der Dinge «ralUldu 
wänfchten* und dafs andere, ans deren Kopf die Wi» . 
derherrtellunp der lu ; jblik noch nicht verfohu undeit. 
war, es nicht wagen tlurften, gegen den unumfchrink' 
ten Bcfthlsbaber der fransen Kriegsmacht audi nur 
mit demleifcfteii Wur.fche liervor zu treten. Er wur- 
de immer auf das Neue dringettd und aidialtond ge- 
beten , und ftarb nach langer Regienin^ als Beherr- 
fcher der Monarchie. In Frankreicb w.iren nodi kef 
ne fo fcft conllituirten Gevvalten aus demUauge jneh- 
rerer Jahrhunderte ; das Volk hatte mit Gleichgültig- 
keit die wecbfelnden Modiiicationcn feiner angebli- 
chen Stellvertreter ertragen; es ertrug fie ai/ch bey 
der letzten Umwandlung , welche imlirundc alle Ge- 
walt in den Willen eines Eiiuigen legt. Den künf- 
tigen Gebraudi mafTeti fulgetide Zotten lehren; die 
GerLiiiibtc frhrTnt fr'' nber .^i!ch hier als I.i hri'iin der 
Menfcbheit 7.u bewerfen. Die fchraeichelndcn bchriit- 
ftelfer jener Zeiten preifVfh' die Rflckkehr des gotde* 
denen Zeitalters unter Aufruft , dpr Vf. glaubt fie auch 
füt die Franzofen unter H. Anführung prophez-eylien 
zu dflrflen. Er ill für den ganxen G u'g <l«^t' Hcvolu- 
tion nur febr wenig eingenommen, fpricht mit Ab- 
fchcu von den Greiielfcenen , welche derfrlben ein 
{^'iges Denkmal der Schamle errichten werden ; nur 
fitr feinen Helden wird er beynabe EtubUfikft; allei 
ftelU fich Ihm im glänzenden Liebte dar', und dfe 
heuen entrlifchcn, auf R. rriodeu . i ;;r i ri;n:;/'n er- 
üctiicncnen , ötfcntUchen Berichte erhalten eine derb« 
ilbferdgung. Faft dflrfteH wir hier den Vf. von elnef 
Spielart politifcher Kann( nftiefsercy nicht ganz, frey 
fprechcn , welche, Ober Handlungen zu enilcbeideta 
trefft, deren <k^nd4* und Gegengründe wir noch viet 
±n wenig kennend um derglfichi n Schritte üfFcntlicl» 
beurtheiiea« fie biUigea odef t«djbl» zu dürfen« Seii^ 
JU DigitizedbyG^ipgle 
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Tortrig^ ifi fibrigrens gut, nnä TWfJJ* ehten fiMcUi- 

cTii n allgemciTien Utbciblick der alten Gi fcbichte, 
■wenn gleidi bcy ganz genauer Kcitntnifs icm Geinäl» 
de* dem wir in Seier Reoenfioa erft eniige Nrb«n- 

züge noch leibt n niüfsifn, trefft uder w ürtk aus^e- 
j lallen fc\n, und manche Vcrin mii^i n hauen vennie- 
'den werden kunntn. Einige wenige mögen den B*- 
Avris des Gffngft'n litfern : ,.Aup)il trßt ai- KiicG:rr 
nie auf." Der Vf. \ ergifst die nicht unbcdcutcndeii 
JTreyvrillig übernouimeuon Kriege gegen die Daltofiicr 
■nd ^ndene Ulyrifche Völker. ^ 31. iik der Zag dfif 
Sylla gegen ^1 Mithridates unrichtig vorgetragen. 
S. 30- w ird die Scli'jcht !) y Philipp! fruh.-r nl . die 
Profcriptionen in Uom aiigdctzt. Ucbcrbaupt linden 
nvir die Ueberficbt der frühem rOmifehen Gufchicbte 
II' !u p?.Ti7. /.wccKmäfs"^: frptrn virle Pi rfoai ji mit 
4etu vorgehcfc<:ten Zeichen der VVittuigkeii niif und 
Wieder ab , ohne dals der JLefer das Glück hat , mit 
ihnen bokaimt 7.U werden. S. 46 lolltc niJjr VtnUy. 
mcMS gefcbritben fe^n; und ä. 39. ül M«>iivcnM|u.- 
<len*<etc. «in arger DmckfeUer. 

Wkihak, b, Hofoiann: Be\jtrhg§ amr G^ehiehte 
Ser wiMtmmten Reiche ron /Ifu n mtil Afrika , von 

Georpf yJii-'iiß von Brntrnhizutfi , Fürftl. Sich» 

fen - Weiuiarifchen Kamtnerratb. i8oo> Eißer 
TkeiL 4tiS. Znuytrr TÜmX 190$. 8< (iRthlk;. 
12 ßr.) 

"Wir loben den itnermitdeten Eifer, mit wflchpm 
Hr. V. B. das deutfche l'ublicuui mehr in das Iiiulic 
der Gcfchicbte entfernter Weltthcilc zu führen fucbt, 
und erkennen die Vorzüge feiner auagebreiteten aus 
iltem und neuem Reffehefrhreihern zuTammtMigchol» 
ter I5< Irff nhfit , wlIcIk i- nidit leicht etwas zu fei- 
nem Zwecke dieidichcs enrlghlüpft. Die Anzeige 
▼on dem, was das gegenwärtige Wtrk enthalt, wird 
fei»! • Vertraulichkeit mit di'n beftcn Scln-ifrcn dicfei- 
CiiirtuTig bcweifen. Der prfte I heiMicltrt die Rcgeu- 
tcngefcTiichte mehrerer aliatifcber Staaten. An der 
Spitze ftchl die Gdehichte der Drufcn, vielleicht die 
TorziiRliclifte der hier gelieferten Abhandlungen. Hr, 
V. ü. hat ;'e fchon in finein friiiiern Werke braibiH- 
tet, hier abär nicht blofs aus SlariUs Gefchichtc Fn- 
kardins beträchüich erweitert, ' uncf auf neue Zeitci^ 
fort{jeführt, fundern auch nirgends elnzcbie /.erilreu- 
tc Xoti/.en aus Nuhuhr, la Hoqftt etc übergangeiu 
Die unglücklichen Revolutionen der perfifchen Mo- 
nan hie, ft lr Selimh N-ulirs Tode, kennen wir in ih- 
rctn eilen A-itange vur^ü;rlich au» T^iebuhr und llan- 
way ; der Vf. benutzt aber hier FratüiUns Berichte für " 
die Fortfetzung bis auf unfereTage. Allgemeiner be- 
kannt ift die aus Sullivan gelltferte Gtfchicbte von 
Auh'l. in Ollindien, dilTi-n Bt-hi-rrfcher zum wirkli- 
chen Untertbau der Englojider in Bengalen herabiro 
funken ift. und nach dett ncueften Herichten völlig 

aufiJi'hört h.it cxiiK. fii. .\:it au .fijliilichflcii flu Ji i\ 

wir die Abhandlungen über die l'urlten der inalavi. 
f^'i -n Uciiiera und gröfsem Seaateti in Qftindi^n. di^ 
find aus einem nicht u]iw4icbtigen,:|^b$r bfj ym ^^ 

J 



an« Vatentyn Ifefcki-tfxnng 

van Ou l eii Nintw O^ßiniiien 1 71:4 eniltlint , weich. ^, 
zwar lir. Sprengel zu Icinci^ Br.ic^r«ibungeu jener 
Länder mit Einncht benutzt hat , von dem aber hier 
nur blnfs alle'; hillnrifcbc, und, wie wir finden, mcift 
wortlich ou^go/.ogon ill. Es w;iic vielleicht nicht ui»- 
dlcnlitdl gewefen, auf die Voriiibe aufmcrkfam zu 
machen, mit welcher der Holländer von allem, wa» 
die'Co'iüpäi^nTe anpt ht, fprichi, um manche cinzeU 
ne An-kdotc, wo (ie mit den kleinen Förllen der 
Molucken in Culiiliun koiamt, in einem verfchicdCr 
«en Liebte zn z^ij^en. Warum trügt doch wobl iler 
(ioiivtTiieur hiiT immer dc-n Titi'l 1 ,nii(l\ ogt ? D r 
zweyte, vit-'i. kürzere Theil b,.fchartigt fich mit der Gc- 
fchicbte einiger Linder in Afriica; mit Tunis, wo die 
Auflatze des Hn. v. TJnf^jdA in Anf.htin^r ttcr jetzt 
regierenden Familie einige neue Auikhtuüe geben 
konnten; mitHabefch, aus Br«ce'ia1lgemt in bekann* 
tem Werke ; und endliih mir in; hrt-rn Negcritäm- 
mcn am Niger Tlufi , grolsteiuheiU an.s Marmols dt- 
JcriptioH general 4t Jlfrica etc. 1573. Durch ein ziem» 
"licli«^ Quodlibet werden von diefen und andern Ne< 
gernAdmmtn in Guinea hifturifche Nachrichten aus 
ÜHouin-yi MilTionsnachrichten , dem aUon Lea AfH- 
cMUM und andern durdi einander geworfen, daher 
denn auch die .Nachricht, dafs der Niger Flufs feine 
Müll IiiM r .in der Weilkülle vi'u AniLa hat; mit Ver- 
wechslung des Senegals. Diefe mit kurzen Anmer« 
knngen begleitete kiluütsanzeige foll einen Beweis 
von dem Flcifse liefern, mit welchem Ilr. v. ß. uu- 
fere Zfi(*ono)Tpn in die nähere Bekannrlchaft entle- 
gener Lrinder zu bringen fucht; ob er aber mit diefer 
Arbeit foineii Zweck crrcithe , bleibt eine andere Fra- 
ge. Unmöglich kann man iich für eine betraclulichc 
Anzahl von Namen intereiiiren, bey wclcli»m wenig 
andeca bemerke wird, aU dafs der MAnn, wdcbet 
ihn fährte, einft In einem Winkel ^ Erde re^Mrte, 
d.^fs er Kriejje Inrrü , Graufamkeiten bcgintf. ge- 
durft wurde, um einem andern, ahnlichen ächlags. 
Kaum zu machen. Soll der Lefer nur einigen An- 
tli'-il .TM der Erzahluntr nehm' n • fo niufs man ihn 
l'üilechtcrdings zugleicb mit dna Lande bi kannt ma- 
chen, in welchem der Mann feine Holle fpifjlte; mit 
der Nation, über welche A-in Herrfc'iienr.Tb fich 
erftreckte; mit den Nachbarn, welche auf I. ine La- 
ge wirkten; mit den einzelnen IJnltanden, un- 
ter welchen er , und mit den Mitteln , durch wei- 
che er Gutes oder Bbfes unter feinem Volke be- 
wirkte. Kann man ditfs nicht: ft> i![ die Theilnah- 
me verloren, und es genügt dann jedem, den feine 
Verbindungen nicht sur nähern Bekatmtfcbaft zwin- 
gen . im Aür^i mrincn zu wilTen, dafs cHflis l.am! Re- 
gentL-n hatte, von den wichtigften derltlbtu dnige 
n.ihere UmRande, und di^r Hauptrevolutu nen %u 
willen, Fttrdiefs alles fchcintnbH- Hr. v. ö. kein Ge- 
fühl zo haben; ohne weitere B.liBnutlchaU mit allem 
üebrigen erbalt von ih-n der Lef r die aus licilribe- 
fcUrcibern ^ro«Ken gu«£«««geDe .Ji^uteuigefclücbte« 
WMt weiter «kkli*. 

1 iX..,'. : .; ^ 
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Cassu., b. lianuei Kiew ViilktrgtJdäcUtt. — Von 
CoH SmmkI Ingand, PrafelTor beyiaFürftl. lleOi- 
fcben Caücttaicttips. — Erfies BaMun. igoo. 

289 S. 8- 

Weil Hr. /r.Hch «Ucbon liingfl in d«n Sdiranken sitm 
Au$l«uf(;u !<rr( ii liii U , fo u ill t^rs jt t/.t wagen — und 
£cb glüdvlich Ictiuizcn, vveiui rr nkhi /.u weit hiiiccr 
anJern feiner Vorgänger zurück bleibt.'* Da er diefs 
nun- wirklich zu fürchten hat: fo inuctue es vii-Ucicht 
nicht übol gewefen feyn , noch laii«;er in den Schran- 
ken zu bleiben. jVusgczcitluu tts liiidcn wir naht 
gtf viel, welch«» diefcs Buch vor andern feiner Gat- 
UAg eutpfehlungswfirdig machte, doch auch keine 
fchW'hte Arbeit; der junge Lffer cilialr, auf-icr dem 
Unterrichte in der Gcfchichte, in dtn häufig beyge- 
braditen Noten, -oft gut angebrachte Erklärungen 
yon Ucj^riirLn , welche man bey ihm nicht ah be- 
kauii; vurau^lctzea dari'. Als bcfouilcrs gut gcrathen 
tfbt RiC. S. V. der Einleitung die Entwicklung des 
Dorfs Sagen^ und ihr^s G<'braucbs aus: „die Gc- 
fciiicbte nimmt ihre Kachricliten nur von uftuntlichen 
Ikiduaaiern ; diu ia.^o bch.ilt, was, und wu lle es 
auch ündet. Jene pi utt , vergleicht » berichtigt i diefe 
nuitmt« vfa$ fie empfangt, auf Treue und Glaoben 
tij. Jene legt vom dem Vorgefundenen, weniger an 
Malle, mehr an Werth, dar} diefc ve;'grg(<>ert das 
Gehörte, wie das Sprachrohr den Hauch des Reden- 
d.-n zum la-itorn llnH vi-rlhirkr. Dilli;^ ftliwcigt alfo 
die S.iy,e, wttnn die üetcliiciitc bc^lebri ; Ichwcigt aber 
(liefe, dann darf Jie erzahiiii." Es fehlt aber viel, 
dafs der ganze Vortrag diefem fchunen einzelnen Stü- 
cke cutfprjche. Die alten adyrifcbin, babyluni- 
Icbcn ccc. Monarchen, erfduiiun hier in fo natürli« 
eher Reihe, aU man Ue in einem alten Compendima 
indcn kann, mit einer ZuvarCcht, als wenn ihre 
Zeitrechnung, Abihuainunt^ cic. iui I!i Inen wä- 

re. Hr. U\ weii:i genau , daß Kcdor Laumor des 
Xinyai Kachfult^er war, und dafs er von Perfien bis 
ii «las gtluhre Land li.rrfchte; er, den Abraham mit 
enien 31^ iiausgc-nullcn durch einen tJebcrfall auf 
iunncr davun jagen konnte. Er erzahlt die G-jlchich- 
teder Juden mit unverhaltnilsm;ifi»i!»er An tuhrlich- 
keic, lehrt uns den Samuel aU Pru-jler unu i'rophe- 
i n ketincn , iVhiuiptt den Saul aU gottcsvjitjeftncn 
FufiUn , und bcfchrcibt uns den Kiefen (ioli»th vom 
Sdidtel bis za den FufsTohlen; der Weberbaum ift 
'lidit vergctTen , weithin er als Spi<fs l'iüütf. Viil- 
li^iiht wcifs es n'jth nicht jeder unfercr Lefer, dafs 
Oavid feinem Sohne Selomo Eum Tempelbau lajo 
Milüiiücii T!u!cr hiuterlinf>; oder dals der vom He- 
rodes im uiaccjbail'theu P>kÜaite zu J^i'ulalem aufge- 
Ajbae Schauplatz soaooo Zufchaut-r fafi'en konnte. 
Wie viel lifcheii inochto ciil der gan/'- r.'llall 
fcflen? Hr. W. gkuüt die Eifaurung gc^i aelii iu ha- 
■i^a , und wir haben lle wie er gemacht , dafs junge 
Leute, für w«.ldie diefca Bach vorzü^^KcU belUmmt 
>ft, lieber die zufammenhangendc ütkiiichte eines 
Voiki hören, und fie leiditer behalten , aU wtnu.nan 
mit ihnen fjrncbronißifcU von dem einen zu dc^n an- 
dern AberipriBit ; «r wehlt daher mit roUein Ricdue 



den ethnogrppbi/chen Vortrag, und nur die wichtig- 
llen Völker zum Gegenfhinde feiner Unterboltongen. 

Diefe find nsdi feiner Entfcheidung , die AfTyrer und 
fiahylonier, i'hunicier, Hebräer, Pj;rfer, Kkmaäa- 
tm; die Arg^-pter und Kinhogerj die Griechen, Kö- 
mer und Deutfchett. Hr. IF. knüpft zwar bey den mci- 
ftcn der in diefem Theile dargcftclltcn Volker ihre 
neuern SchidUblc in t iner fehr kurzen allgemeinen 
Ut Im . fu ht an ; aber feine Hauptabficht geht ofleubar 
aul ciK> Darfteilung der altern Gefchichte vor ChrifH 
Geburt. Sollten ihm da die Kationen der Araber, 
hidier, Chinefen, auch wohl der fogenanotcn Scy- 
then, nicht wcnigftens eben fo wichtig gefchienen 
haben, als die Deuffch- n , derrn N.ime jetzt erfl be- 
kannt zu werden anlangt ; als die^ßewohner Klein- 
■fens , weldic nur unter der Rt^terung des Krofus ein 
Ganzem bildeten . und füi die allgemeine Gefchlehr,- 
wichtig wurden ? Diefer erfte Tbcil fafst die Hebräer, 
Äflyrer, Pliönider. Perfer , Kleinafiater, Aegyptcr 
un'l Ks tlinp^rr. Ucber iVhlerbafte Aeufscrungen in 
einzelnen Angaben, z. Ii. dafs der Tigris Hufs jetzt 
Hid'iekel luifst (nur in der Bibel und bey den Ju- 
den), dafs Arbela an demfelben liegt, dafs die joni- 
fcbe Stadt Ephefus mit ünredit nach Karten gefetzt, 
oder ohne weiters behauiitet v. ird, die Sprache der 
Karier fey rauh und nicht geläufig gewefen etc. fin- 
den wir Keinen Beruf hier ensfiihrUdi su feyn ; abpc 
übergehen dürA 11 wir nicht, was fchon nbeti hatte; 
bemerkt werden foilcn , dafs in dem ganzen Vor 
trage von der Gefehichte der Juden, das Leben Hero-», 
des des Gcofacn fich fehr zma Vortbeile aoszeidmet^ 

Köln. b. Ocdcnkoven undThiriart: Der achiwkm- 
te Ihumaire, oder Davjlellung drr r,igehenh!itm^ 
wchhe die RewUiOio» düfes 'lagst herbetfgefükrt, • 
der geheimen Mittel , w^cbe lie TOihereitsN der 
Thatfachen, welche fie begleitet haben, und der 
Refultate, die aus ihr hervorgehen mülTen, mit 
Anekdoten, Urkunden u. f. w. aus dem Fanzuli- 
fchcn überfetzf , nrblt einer Abhtndlui\{^ über die 
auswärtig n l'erkaLtni(fe Frankreichs ß:tt dem I m- 
demvon, Ca^npo Formio bis zuM rg» Bfümaire. ha 
IX. J. ^48. 8- (iRtblr. 16 gr.) 

i »J)ie Revolution vom ig^Brumaire hat allerdings, 
wie die Vorrede des Ueberfeizers fiigt, durdi den Cha- 
rakter ilirer Urheber und die ganze Reihe ihrer bis- 
herigen Folgen bewiefen, dafs fie nicht in die Znhl 
der Epifoden gehi^, deren das grofse Drama in 
Kritik reich, R^rvolution genannt, fchon fo \ i: le r^e- 
bobt hat. Alle* vereinigt fich, um die Eiwartung /.u 
errL>;>en, dals tuit dem ig. Brumairc der Grund zu ei- 
ne r 1 ' ib entlcn Ordnung der Dinge im Innertl von 
FlaI^^r^lth, zugleich abcrauch zu einer dauerhaften 
Feftftelhmg feiner auswärtigen Verhaltniiie gelegt 
A;y." Gewifs wird man deswegen noch inlpatenZci-. 
len gerne die Akten jenes gro^n Vorgangs gefam^ 
inclt finden. Diefs gefehitht hier In der LUerietzten 
6:«pz<iiUclien Schrift, Vi^'l«^« von S. 214. bis sjj. die 
ProMcdle des gcfeL/.gefoeadcA Corps., d^e Pioclama- 
Digitizec iiioi»*WJJ^i<- 
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lioncn, in Aeneti das neue Ercigniü von feiner cm- JakoSinisinns aufc^»*(T'llr, wie er das Ilaupt d^r li- 

•pf?h!cndftcnSe»*edar^ftclltwuwLj, die neue Conlutii- dra wieiltr muchiii; erhob. Zwifchcii diele bei»-« 

i.on d'n- ,ln-niif \ orbtTeitcnflfii xmA fte erlauterndt-ii Utb, 1 und ifaüh.-rfchbar frh recklichen und Iu.t= 

lledt'ü von Boulay von (lL'rMi.'urth, welche nur im Aus- wur uIdi, iljinaUtheiis vurkaadtMien, theils a'u.^- 

cug /'u bekommen wnr, und von üarat liefert. In nächtt droheiiJon, Wirkungen trat der ig. Bnunai-i^ 

d«r Einleitung r-u dieferUrkundeul'.iiiiiiilanß find noch wclchir (ich bi» jotaM nur ein Jalir tant^, und di. ■■ 1 

weiter einige der interelTanteften und aulierll wohl bL-reits aut' fo vielfache Weife Ifgitimiri hat. Ünpa- 

beredinetcn Flugfchrifteil grdAtenttttfiis wortlich ein- thf/ifchcr uilrde die Darlleliun^ des fninzüfifdic^ 

gerückt; .Xiifllitze , deren jjanze Anlage darthur* dafi Vfs. erlcbw-incn , wenn auch auf die erften , bef?«n 

die mit Vcrlland und ütück. p^evvaijre Untertiehmunj; Zrtren der Dircctorlalretjiening ein Blick geyvorif^, 

fogleich dio prillroieliitc-n M idu m- \. iduft intcrellirtc, und u chjj .• cli 'nuilU v.>ii <ltn !\I;innerf\ s 

und 2a ihrer Beförderung geneigt guuucUt hatte. Plau, weicin; zwar nicht Th<;ilnehmer der sroCtm 

Aufser diefen Stöcken , welche immer üocuineme für Aosartunp geworden find, »her beij weitem nLh-« 

den GorchitlirfniTt licr blfiben mulT -n , triebt die Ein- Energie g-eiiug, um fit? früh? Lirij /«t h -innii-n . r- 

Iflituog eine lebhafte Ucbiriicht iiber das lieginuen widcn haben, ein für iiic Zukunft warnendem Wer 

und FoftfeUreite« der Unterndiaian)^ felbll , gK ich- g^fprocben word«u waire. — Die von dem Ucher 

fam von Stunde zu Stunde. Trot2 der bedenklich- A-rier P. C. II. hiiif.u;;fkominrn,« Abhandlung- übr- 

ften und gcf.ihrlicliftcn Machinationen d^-r üu^aer, die aula»;ron Verl» iltniilL* Frankrfichs vi»r dem 

und trotz, <ler unÜrJtcn, furtbtlanicn IJntli ic^^.eit und üruinair« itt nicht bloi. eine nüriUge Erg^rinzun^^ 

dcv C5;oiftifchen Oller an Formalität. II klibcndcn Neuen- fr.in/ff'ilrhrn ^i!u•iu. fniiil.'rn auch an fich bctra<iai 

rütkfichrcn der MeiÜen, welche uiuuittclbar dartir lehr 1 ieiiswenh. U^r Vt. zeigt, dafs er die PoiiÄ 

KU wirkt-n Urfachc gehabt h;itten, gclan;^ der ge- eben fu gut in ihrer Anwendung auf die gegemv^rr- 

wüiifch^ ; Erfolg utt'eabar nur flurch die üeiicesgcgeu- g«?n vielfdiigen Verh^tltniiTe der btaaten, a\s narlj ti^ 

war; deiicn, welcher in der Folge an der Spiue des ren }>'iilofoi>hifchen GrundbrgriiVen, kennt. Sein T- 

Ganzen itehen blieb. Seibit die Freun-le des Plans, tr i ii< ii m ; :;.'ii't verfol^'t, mir behutfainer Sorgfalt :.: 

bcfonders im Aatlie der Fünftiundcrt, erfcbeineii in die Wahrlieit der Tha;rachcn und ticlitbarer EnitV 

den Momenten der Entfdieidung, luientTcUofl'en und irang von Uebertreibuni; und Derlanution, crnli i.--' 

gar fclinell vom Ziel .Tb^^'crücki. Im Rath drr Alte« unparthex ifch feinen \\ » r^ ; die Refultate gibt er 

zeichnet fich Conutdet's ßefounenbeit aus, fclult in einer männlich ftarkcn Sprache und Icbti^'cen Da' I 

dem AngcntiKcke« wo Boitaparte einige Worte zu viel flellunir« Man kann in Wahrheit lagen, dafi fein Auf 

gerprochrn zu Imben fcheint. Olitu- Zweifel werden far* f. Ibft von dem G.-^irt - der jrtz.igen n. jflorjn; 

die uicillcn Lefer mit uiii wüniciuii , von Stfijts, Frankreichs durchdrungen iil. Sein intcrcflantes Gf- 

vor, iBilteti in und nach der K'-ne nuhr belliuinuei mäldo des gegenwärtigen Zullamls der Dinge endift 

zu erfahren. Der fraii/ofifLlie Vi. bei u'.irt ihn kaum, mit einigen it.uk raarkirten Pinfelltricbrn über das 

In der Schilderung des i'.arcli den i^. liiutnaire mit noch leere Fehl der Zukunft, deiten AusfüWung man 

einem llaudi serRiehten Directoriaius oder i^cntar- von jedem der kommenden Tage erwartet. ,.\V 

ehflts, bis zu dem wichtigen SpasierriU aus dem Lu> „grofs würden die Folgen feyn . wenn Rufsland, dee 

xenburg in die Tuillericn ill er mir einmal, mit Ach- „die Ausdehnung feiner SchiiTahrt nach Ollen ist 

tung.aber ohne ihn 7.ucli.i.raktcriHrLMi, genannt. In die- „Welkn fo wichtig dl ; wenn Oelterreich', wclcbt | 

fer Schilderung hingegen wird die veratUtliche Un- „durch leine neuen Tractate mit f rankreidi Sitz uac 

Fähigkeit eine« jlfoiÄ'nr und Gihür, die Raubfuchc „Stimme im Raths der feefiihnrnden Machte cHaTic: 

und Sitteulofigkfit von Reu-bdl und Tiamis lehr laut „h.it; wenn diei:biigeu If.intli-IsUajtcn Eiiropa's lu"- 

ausgezcichuct. Von 'iVtu/ZiarJ und lierhu fey keine^er „mit Frankreich dahin vereinigen wollten, umAcgyi^ 

Rechtfchfftfenhf ie oder den guten Sitten entgegenlau« ,,ten als eine allgemeine europäifche Colonle , fo ■vi'. 

fende Handlung zu erweife«. Eben diefs wird auch von „den odindifcheu Handt l . ciii nügemcines europ:! 

f^prrtMüjLrj gefagt. mit der Ausnahme, dafs Hangzu ei- „fchen Nationalgut zu betrachten. . . Alsdaiia wursic 

«er Secte ihn zur Verfolgung der andern gerel/.t ha- „aus dem Kampfe für und wider Biirgenrecht» dieB^ 

be. Was der Vf. hier von dir Nothu endij^keit der „hauptung eines wichtic^en Thrüs der Nanonenrect 

Vt>!!c<;r«ligion clnmifcht, ill eine zu wenig überdüfhte „rc hervorgogangenfeyu, und nun kuuufe mit Wab. 

Vecwcchilang dcÜ'en-; was von Dienern der Religicn „heit fagen , «lau nut Frankreich aucli die übricrcu Va- 

(dor Memelicnbildting T-.u religiöl'or Recbtfciiaffenheis „lionen Europa's durch ihre in einem acht] iJi.-jer 

inid fittlicUer Veredlung) gilt, mit deofk was man von „Revolutionskriege erlittenen Drangfalc cm ri cil- 

ejncr Piiellerfthaft wtnjgdcns dort nie wieder follte ,.Gut erkauft, und einen grofsen Schritt vorwurti : 

gel :end machen wolieo* wo die fcbcaerzluifte Ope- „Erreichung des einzigen vernünftigen Zwecks ai! 

lation, das faule Fleifeh wegzufchneiden , grOfsten- „Kriege, nämlich zu Realifirung des Ideals vo;n c 

theiU vorüber w ar, und nur'die Sorge für eine gr- „gen Frierlen, gemaelu habe." Wir wunichtcn, d.:: 

fuiide Rcfpucatioa um Xo nothwendigec wäre! Doch der Vf. über die Ausführbarkeit dicler gtoisen Vor 

4(:hüreii ib^be Stellcd blols sa den llebeftgedanken/ tMige noclr einige Winke sieben iMIfte,.* ' 
Ueia tii5seul«t«a 'DlreiBljiäUMl getentfbfr' vlrd «kr - - 
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LEirr.ic, b. RoA n. Comp. : PMtofifpkh ^er "Efig. 

Ein Beiftrag zur Philoßphie '.^ 7 = ' . ^ f ^ J'eidt 
GeJchU'chter» 1800. XVI u. 272 ü. a- 

Dir r Budi Terdient, -wegen Tcines gcdanlccnrci- 
clicii Inhalts und Yrrftznd tnid Herz befriedi- 
gende» Vortrags, Auj^zeitlDiung. Es bcfteht jius 16 
Betrachtungen: i) Die Ehe in fünHachiT Ilinfidu er 
.Vogen (in pUyfifcher» cthifchcr, juridifcher, poLitt- 
chcr und kosmopolitifcber). 2) Was !ft der Zweck 
JfrEhe? 3) Warum inilsglucki 11 To viele Hcirailir n 
ins Liebe? Ein Rrief. .4}. Iii es Fflicht ficb zu rcr- 
jhltchen? 5) Könnten dieWeibcr nicht «uch auf die 
llcirath c^flien? 6) ('er M.inn Herr feiner Frnu ? 

üebcr die aufscrn Zeichen der ehelichen Genu-iu- 
Tchaft. g) lieber die Galaatrrien der vcrheiraj beten 
Weiber. 9} Ucbcr das vcrfchir nr Tu iirhmcn der 
\^ eiber gegen die IVIiinner als I.ii blsabcr und Gatten, 
ro) Ueber WcjbhiliKcitcn, in Bc/Jebun^auf dns ehe- 
m Iic Vpriialtnili: , iiLbll einem Anhange. n) I^cbor 
Ii.' Sciuncicbcicj cn der Männer gegen die Wtibtf, 
n B«"/.ichung auf das eheliche Verh.lUnirs. 12) Ueber 
Nlifsheirathen. 13) Ucbar Eheverbote. 14) Ueber 
Beförderung der Ehen durc'h den Staat. 15) Ucber 
•Lhcftbeiduiigen. 16) Uibcr häusliches Leben und 
läusliches Glück. Die zwcv crilcn Betrachtungen 
Mithalten die die £1ie betreffenden Grandfätze ; die 



ibrigen berch 



1.11 Jlch mit FcliTcruii'^en aus denfel- 



«cn, mit Beaii(vvortun;;eu von durch die Erfahrung 
n die Iland gegebenen Aufgaben und Frngen« nach 
laafsgabc jener GrundHitze. und mit Riiiomicments 
ber Gegenilande, die mit der Ehe ia lulicrer oder 
ntferntcrer V^erbindung ftehcn. Da die Ordnung 
nd Zur.i:mncnl1clluiti,' di-r Mati'iien grofsir nlliLÜs 
nehr willkiirlich , als durch das Vürherg<:htnde bc- 
■^L adcf, ift: fo liefert diefe Schrift zwar kein eigent- 
i$;he$ Syftein pbilofophifcber ErkenntnilTe von der 
*be; aber doch gvwifs ^inrn fehr fchdtzbaren , und 
•Ibll die Summe der Gc^. :.rtaiaTo erfdiöpfenden Bey- 
-ag, voll feiner und trcfTcudcr Bemerkungen zii 
tutet fpeciellcn Pbilofopbfe. Doch haben ims die 
rey erllcn A^ffütZC Weniger genügt, nls r.lle ül' ip.cn, 
nter wcklicn fich Nr. 7. 10. 12 und 13, nccb bcfon- 
ers auszeichnen. Indem wir alfo dicfe Schrift fm 
Innren als « ine fehr nütil'd!c. lehrreiche und unter- 
iiltcndc Leetüre enipfthlen , lugtn wir hier nur noch 
ilgende Erinnerungen, zur nähern rriifung des un- 
'•ij.mnten Vf«. , hinzu. Wenn ivechft irtitipe Liehe 
uU Wc/tt»n£ zur Bedingung der einzugcbeuden £hc- 



Terbindung gemacht wird: fo find doch jene beiden 
Cefinnungsarten zu veränderKdi und zu fehr von i4r- 

andcrlichen perlüidicbcn Eigenfchaften abhüiigi,'^ , als 
dafs fie einen immer feftca und Hchern Grund abge- 
ben könnten. Liebe und Achtung kdnneo noch 
kommen, wenji fie nicht fchoii rnrhanden waren, 
und wenn fie da find, wieder veiithwindcn. Liebe 
und Achtung find auch nicht nothwenditr immer ver- 
banden, beide können fich noch in der Foige zu ein- 
ander gefeilen und wieder trennen. Ich kann alfo 
■wohl fagen, eine Ehe, in welcher die Gatten fiÄ 
wecbfdfeitig lieben und aditen, ift gut und wo!d<rr>. 
rathen; aber nicht, dafs das Dafeyn dicfer Emptia- 
dung in den GcmQihern zwcyerPerfonen von beider- 
tey Gefcblecht die oncrtafsliche Bedingung jedes «in- 
zugehenden Efaevertrags fcy; noch weniger aber, 
dafs ein "Weib , Wi^lcbes fich oä»c Li«-')? hin!>ebe, fich 
felbll den verworfenen Creaturen , die mit ihrem ü^ör- 
per wuchern, gteidi ftelle; da d!de Bindung das 
Gcfet?. für fich hat, und der blofs phyfifche Gonufs. 
auch ohne jene hu^ere Liebe, die der Vf. fodert, und 
die wabrfdietnlich in demGenuffe, die dasAnfciauen 
r\llcr guten und fthönen Eigcnfch.Tften r!< ^ Hf ;(r. s und 
Korpers des Geliebten gewahrt, bcftchL-n «oll, durch 
die Ehe rechtmärsig wird. Ein wenig drakonifch 
wird S.22. behauptet» dafs Noth/. u cht, wo nicht nu't 
Beraubung des Lebens fii>erhau])t, doch des Lebens 
als Mann, d. i. mit Entmann unq^, beftraft werden niüfle ; 
der Grund fehlt* Wenn die Sentenz: per rntod quis 
feecat etc. hier Anwendung' finden füllte : fo müfste 
jeder Dieb die Kand verlieren. Zweck der Ehe ift 
dein Vf. die Befurderung des phyfifchen und uutfali- 
fchen Wohlfeyns der Gatten. Allein dMen Zweck, 
der zugleich Pflicht ift, haben alle Menfchen, wech- 
fclfeilig, mit einander, auch aufscr der Ehe , gentein, 
und er enthält das befondere Merkmal nicht, das den 
Rhcvcrtraj^ als fulchen charakterifirt. Der Zweck der 
K!i.; miil's durch den Begiilf der Ehe belliinmt wer- 
t'ej^ , in wiciern in diefem Begriffe der Grund der 
Wirktiehkeit der £b<^ enthalten ift. Man erh.ilt «her 
den lief'.riiT von der Ehe nicht, wenn man fic lur ei- 
nen V^ertraiX oder eine Vrrbindunrr zweyer J'erfbn it 
beiderley üefchlechts, zur wcchfelfeitigen Beibrder 
rung ihres phyfifchen und moraltfchen Wohlfeyns aus- 
fj! bt. Da fich aus diefem Zwecke, w c^^en dos Man 
gels dca chacakterillircben Merkmals der Ehe, iiicUc 
alle BeWnunungenderfelbcn ergeben: fo fah fich der Vf. 
grnorhigr, den von Wolf autjegobenen Zweck, die Fort- 
ptlanznng der Meufchensarcntig, als uuchileu Zweck, 
zujil 'ilfe ?.u nehmen ; obgleich er bekennt, dals zur Er- 
reichung diefes Zwecks; die Ehe nicht unumg.in -lirli 
nö:hig fey. Allein diefe Fonpflauzuug iil auch nicht 
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fowohl Zweck der Ehe, als Zweck der Natur ijn Ge- 
iclilechtstriebe der Menfchen: fo wie Fartjpflfeuzöng 
aerGattang- derNatorrwfclt im Gefchlechfütriebe »II«» 

U'bciuIiLTt'ii Gifdiu^ife liberhnnpr ift; uiul V.h-.n kön- 
nen doch beliehen, wenn auch Uiefer Zweck der Natur 
flicht erreiche wflrde , oder die. Ebegafaten bey {hr«r 
Vrreinigung ficli delTelben nicht bewiif-t w arcn. Au"^ 
diefem Grunde hat uns auch die auf diefen iiächlten 
^Weck, in Verbind ung^ mit jenem entferntem und 
ülljcincincn Zwecke, gL-grQn»ffrc lieantwortung def 
Frage: ob dcrBvyföilar ohuZwiXk in fit-rRhc erlaubt 
fey, nicht grnflgt. Ernil konnte es d.m Vf. doch 
wohl nicht feyn , wenn er es in e\\icr Anmrrkung 
nicht für unmüjlich halt, dals, fo wie ein blofser 
Kufs, ja nur ein blofses Anfclmuen die Wirkungen 
des finnlichen Gefchlpcbtsgeiiuflfes hervorzubringen 
vermöge, auch ein mir dem h5chften Grade vun Zart» 
lieit und Feinheit derE npfliiilung ausfjeltattetcs weib- 
liches Subject wenn es von einem inunnlicben Sub- 
jecte »0$ einem entfernten Weltkurper mit innigem 
Wühl'xcfallon angcfcliauet würde, und tlicfes männli- 
che Subjerr, bry al'cr Reinheit und Uafchuld des 
Iler/.pns vb 'ii fo luilili.i ;iete, durch dieffs blofse wtfch« 
ftHeiritjc Aufchaut 1. uhii- ficiftijf irdifthe Verein? 
gung loit ih:a, befruclitet werden könne. VV»u^ auch 
der Vf. nscb feiner Tbeprie liir Gi i:n<l(> vorbrintcen 
mag, am den Satz r.n behaupten, daf^ der Bcytyhlaf 
fn der Ehe nicht VßiJu genannt, und der denfelben 
V. ; wrigeniflc Ehegnttc nicht durch Zwaiigsmitcc! ila- 
zu angeboten werden künne: fu iit doch das, was 
der eine Theil der Contrahenten %a fodern bcrecTitii^t 
ift, der andere Theil zu kiften verpflichtet, und die- 
fer kann zur Leiilung gez\vun[;cu werden, wenn 
man nur i.icht unttr diefem Zwang einen durch phy- 
fifc!:.- G'". altthafi^kcit vi^rllelic, drr fr.'vl'c'» eine 
ekelhafte Barbareij wtiic, wie der Vf. den Zwang zum 
ücyfchlaf flberhaupt nennt. Auch die Androhung 
der Trennung der Ehe und des Verluftes der Rechte, 
die aus der Ehe cntfpringen, ift ein Zwang; und es 
kann wohl Fälle geben, wo ein Gatte dem andern 
den Bcyfdüaf verweigert , ohne die Abficlit zu haben, 
fitb von Ihm zu trennen ; in foldien Falten möchte 
alfo dicfcr Zwang u'ulit olme Wirkun^;; bleihtfii. Dafs 
der Ehevertrag ein Licbesvertrag , und die Pilicht in 
der Ehe eine LübespßidU ift« findert die Sache in 
rechtlicher und politifcbcr Hinftrht nicht. Dt:T Grund 
des Ehevertrags iit das wcclilciieitige durcli den St<iat 
fancttuiiirte Verfprcchen ; und nur der Ehegatte ift 
unter beiden der verächtliche, der, ohne alle Rück- 
ilcht auf Gründe der Sittlichkeit und Rechtlichkeit, 
feinem liebenden Gatten die Erfüllung diefes Verfpre- 
cbens darum verweigert» weil er das finnliche Inter- 
efle nicht mehr für ihn hat. Wenn das Verfprechen 

TüU bilden Selten frcy war: fo inufs Jeder dnflelbe 
halten, wenn es auch in der Folge nut Aufopferung 
^«fchchen follte; denn die Vernunft beliehlt» ein frey« . 
willig gc[^ebcn<'S Vcrrjirechcn zu halten; es wäre 
denn , die Natur felbii die Erfüllung der Pflicht 
unmui'lich machte, und alfo der einträte, wo 
der Verweigernde lagen kannte: mUra fofft nemo 



Leipzig, b. Ililfchcr: Vorbereitung zur weitern Kr- 
kemttiifs äis aUgemitun Stnatsrecht*. Fürjöng- 
Ihige; die Uch den Studien widmen, xgoo. 

2^2 8- ; i8 f^i -) 
Einen fchiimniern Mentor könnten fich wohl nicht 
die Jünglinge zum Führer in dem alltremcinen Stsors- 
n-chtc A\;ihbn, als (üiTcn. l-, Ict "Ii 'r diefts jähr- 
bunderte-hatte er vi«?Uei€Ut »«*U * üienfi»«!. ften 
können, jetzt eher wird fein uni ; rnglich !.in.»\veili- 
gos, nltvntriirches Gewnfch v.chl j:ir:-end>, einen 
auch nur lialbgutwilligen , liorer iinden. Die Be- 
gründung des Staatsrechts (fi Diis fi/ocff /> fuugt er 
mit f!rr ISf-merkung an, dafs die menfchliche Natur 
aus '^«uit n Abfichten des Schöpfers fo einge-ichtet 
fey , 'OTTS der Menfch ohne Hülfe und Bcyfland ande- 
rer Menlichen» nie zu feiner fidliminuQg gt:la^g|ii 
könne , und dafs dahei^ mit. unztih'ezweffelnder Gk* 
wifsheit rulL;e, ..tbifs der Mcnfc!i 7,ii ein .in f. II. 
wfchafdichcn Leben und zu wecbfclicitigcn Dieni^lei- 
„ftungcn erfchaflen worden fey t '* Hierauf wird lAr 
nihrenj „der allererfte Stand menfchlicher GefL-ll- 
fthaft, der I'amilicnftand,'^ befchricben , welcher qiit 
der Ehe anfangt, „den die wetSitfetreitige ftarke Nei- 
gung beider Gefihb chtfr t'e^Tfn einander" hervorge« 
bracht hat. „Ab Ibusheir belitiilt der Melifch fid« 
„nen Knechten mit abfuluter Gewalt , doch fo, dafil 
„die Gciijudheit und diis Leben, der Knechte keine 
„Gefahr dabey Initft, und lieht dabey mehr otif feinen 
„eipenen, aU auf der Knechte ihren Nutzen; feinen 
„Kindern befiehlt er als Vater mit Gcdult und Liebe» 
„nichr fowoltt um feines, fondem rornehmllcb um 
„der Kinder ihres Nutzens willen; und da die Ehc- 
i^leute nach den natürlichen Gefetzen, gleiche Rechte 
„haben, doch dergeftalt, daß fie, ihres eigenen Nut- 
,,7,ens wegen vcrpflichrer Und, der beftcrn Einficht, 
„es mag fic nun der M.iim oder die Frau befitze«, 
„bey ftreitigen Vorfallen bereitwillige Folge zu leiften : 
„fo befiehlt er feiner Gattin mit liebreicher Vorficbtig- 
„keit, ohne dabey die natürliche Gleichheit zu ver« 
„letzcn: fo wie etw .i der licilif Uath in einer Republik 
„den ßürgern des Staats bcfieblt, die da berechtigt 
„lind, bey wichtigen Vorfiitlen im Staate, ihr Gut- 
„acbrcn ( bne alle«. Iii rltMikrn zu eröffnen. — Ein 
MUausv.'ef(.a iil alfo eine Gefellfchiift , die mit rerei- 
„nigten Kräften an einem gemeinfchaftlichen Zweck« 
,.an fltm Vi'ohlcrgehf»n des Hauswefcns arbiifi^t.*« 
Weil aber der „hablüchtigö und unerfattliche menfch- 
„liche Wille nur allzu gerne faimnelt, wo er nicht j^e* 
„ftet," fo vcr; inigten lieh, „allrr Vcrinuthiing nnrb," 
mehrere Familien; weil aber Uicfe Vereinii;^!!;.; nUeia 
fie nicht iicherte: „fo ift ihnen weiter niebrs mehr 
n&hrig geblieben , ab» ihren fiimmtiichcn Will<ji , ei- 
„ner einzigen phyfikaltfchen und moralifchen Perfon 
„d- rgefvalc 7m ub.Tj^-ben, dafs der Wille dit f^r Ptr- 
„fon oder Vcriamiuluug, der Wille aller hat feyn» 
„und folglidi von allen bat befolgt werden mfilTen.** 
So entfteht denn ein Staat, oder, wie der Vf. iiuu er 
fagt, ein wcUUdus Reich. Diefe welilicben Ileiehe 
b4.hen« wie hier gezeigt wird, die vortrefRieliltcn 
und ttüt/üi.hrii 11 Fulj'rn ni'r\ or;r>braciii . wfk\) ''"iti-t; 
Vf. die Gelegenheit gicbt, feinem g<;liebten Vaurloa- 
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de« ituVfachfcn, ein cfrej-rarTies Hcir V.uzurafen , and 
fiit Aeffeii Landesvater zu beteu, — „ti^t Zweck der 
^wetüiAen Reiche S. la. Ift, nadi den Ablichten 

».Gottes, die Vergev. iffcrtinrj dt"; nllnff hlichcn Wohl- 
.,or;;cIicns." Daher find denn auch die Sraaten kein 
blor^ps Mcnfchenwerk, fonder» find in dem göttli- 
lichi-!i Willen pfrrründ! r , 'Vflcbcs kl.irlich S. ij. be'- 
wicltii uird: „Dii.- ßciiiaiiiuintr des Menfclien, wor- 
„aiif alle ihr Didtten uud irnt Ilten mit hochften 
„R«'chre gerichtet ift, iil ihr ^YohlcrJIehen. Da nun 
„ab<.r dicfi? BefHinuians:, durch die im Stande der 
„natürlichen Frcyht«it hochft ungc; iTf I.i iitung der 
^.wcchfeUcitii^cn Hülfe und Sicherheit, aie erlangtj 
^ond djefr UnsTi'u iljitieit dnrcb das einzig« Mittet , dite 
,,E-richtun,:c weltiicljer Reiche nur gehoben uorilrri 
,,kann: fo iniiiVcMi die weltlichen Reiche ih.rn Grund 

„m den garrlichm natürücheii Gefetzen babeti ». f. W.« 
Der GAU dicffs Prcitiict? ilt durch iinfi-r. fa-r.i- 

tion, die nur .lu^ den erAju tO Svitcn g.'nüinin»,a iil, 
tiiirrtrhend ch. •■aktiTifirt, und wir dürtV-n nür nocli 
hh.zvjeizfn . 4jii's e[s bis, an' da« Ende überall £cli 

Gotha, b. Perthes: SteUaUhre fibr tUe^fu^etuit back 
den Giit i ifdtseH der KanUfchen Vhmpphi« i 14 

di -i'.o^if-hcr Vü.-i}}. Zum lli^' ' <:< *i JiT- die 
CUi(f<» in GjmHßficii uiul Schuhn. l^ebjl eiit^m 
Anh'.n;rt filr t.tfer, die fich blofs v*tn tem unief' 
ri.h-z-n iviy'U i , ::..is die krkijdie Plvtojophie lih- t: 
Vor» Dr. ^oh. t'nedr.ErnAKirfieHt der philofojih. 
Kac. Afljunct und Vorfteher efnes Erziehbn^- 
Inftiturs /.u Jena. i8oo. l6B"g. 8- ^12 g'-) 
Jünglinge in dc i huliern ClatTon auf üymnafien 
und Schulen mit den Vermtjgt»n and Kräfifen des 
MenfcUtctien Gemüths . /.um fieiiuf ibrer Univ-erTiratsi 
itadien tum v6raus bekannt za tnrfchen, ift aUcrdini;« 
fo iiothj» und nüt/üch , als l iiir /u gleichem Bchuia 
noch iu den wenigtteo, fclbil gut eingerichteten 
Gyutnafien cingelahrfe Iturze ryfteinatifthe UcberRc^r 
aller WiiTcnfchjften , di«; auf Univi'rfif iten f^L-Vhrt 
"Werden. Zum Schulunterricht iil ai) cr das gegenwar- 
tige Burb , wegen Tetner dialogifchen Tonn fUf den 
r.-h'-er irnbcqucm , weil er es, um die Sachen imZu- 
fa;utncnhaii|^e vorzurragcn, von ji iiorrormcrßtntiJci- 
drnmufs; und noch mehr Scli w ii>rigk.eit»' Unterbrc- 
diung und Aufenthair v\ Jnh' i rf«jl!xrii. wenn dcrLch- 
ror frine Schüler , die natüiiicli das Buch nicht yor 
Au'x^n haben dürften, nach Anleitung unrl Vorfchrifr 
deileJben, gefprächsiveife ttnrerrichten wollte. DaCi 
die diatogifche Form in LebrbddierB zuir Erreidiung 
gnjfserer Doutlichkf it IjcvLragc, ill ein blufbe.s Vor- 
urtheil , das noch viele hegen. Den Nutzen derfel- 
ben bey dmi 'nt Endlichen Unterrichte in Schälen ken» 
n»"n %vtr fehr wohl; allein dazu bedarf ki iis. i L Iir- 
bücher in diL-fer iMirm ; diefc muf* rieim. hr cicnnLch- 
fCrielbß, u<n fich ür or d.i , -.vu er os luv ivjfhi ;: fin-' 
det, zu bedienen. uL» '.liTiiu bleib. 'n. B .iuchbarer 
k6nntc jedocti diefcs Buch zur eigenen L^t^üre fUr 
die auf dem Titel angeZi-igte Cla le uutl fnr andere 
Lrlcr feyn, die i.c!i mir '.'e;- PT, c' ■ b 'vn-mr >nr, 

cbca wollen, denen es in der Vorreae ebenfaii:» ^us* 



drticküch beftimmtlft. T^rrVo-rm^ ift aucfi hirrza 
di^utlith und fiafslicb, VJid der Disiug, wenn auch 
nitht im ftrangenVerftinde roknitffch, doch grör$rcn< 
theils leicht und nntilHich geführt. Allein in Anfe- 
huiig des InliaUs mochte Vieles einer Vcrbeneriuig 
bedürfen. Wir konneo hier den Vf. nur auf Einiges 
aufmcrkfam marhcn •"•-■l übrrbiTeu das Ucbrigo fei- 
ner eigenen Re\ ilioii. Das Wijfen (Erkennen) bezieht 
ßch nicht ulofs (,S g.) auf finnliche Wahr nebm an g ; 
da es ."»uch «in WilTen oder Erkennen giebt, da.s von 
allff finnUchfn WahrrfAmung unabhingig ift; und 
c< Lft nicht ricli:)';, clafs Hch i\'.ir die Sachen, die wir 
duich die Sinne Wahrnehmen könnten, erkennen 
Ikfsen , und was fich ftlcftf durch die Sinne tflumm 
(wiihrnehmen) lalTe, entweder t^nr nielits oder etwas 
blofs Denkbares fcy. Der Unrerlehied zwilchen blu- 
fsein Denken nnd Erkennen, oder dem Erkennbaren 
und lilüfs Denkbaren, iftfifste daher beftimmter und 
deutÜLher auseinartdergefetz.t, und dannrh der ganze 
V.ir!oI.!r des Dialog '{tbgeihnide^t werden. Um den 
ne^rjfl" rii s J}mhenf 7\\ p-kT'ireii, geht der Vf. von 
de>- Ref'en.sarr aus : er fitzt in Geditnkm, und meynt, 
niaii Ij- aucbeHe von einem Mcnfchen, der nicht höre 
ujid fehe, was um ihn her rorgehe, ond von eincitt 
■foKlu n .Menkhcn könne man fiPtjn: rfewdlt- Da» 
Relulrnr de.s Oefp'-.lchs (iher dielen Gegenlhiiul iil: 
bey dem DiaCkcn .btfebüfilge mali fah mit Dingen» 
die nicht UnVilJr'h tT>'*fianden'wfh'en. ' Gefenwärtis« 

TiMnlMn: ner:i-!irr:':!i(%' ^vlir(lerl :i!fo v.'yhi j>-pdcrht? 
Sehr kurz und unbefriedigend ill die Lehre von dein 
Bejfebrungsverindgc« und der EinbildMttg>kr3f t a't-je- 
fenigt. Das Begthrfti pohf (nar ?• S. 2 : } auf die Ii. : C' 
digung eines finnliche)), das lyullm liingcgen aui tiie 
Befrie<lii',ung eines gtifti-ren BedArfuHfes. Die Ein* 
bildün-rskraff ift (S. 6l.) ein Vermögen der Seele, ZV 
gejvi encn Bftjriffen Zeichen zu finden. Die Lehr» 
von der Sinnlichkeit und den AnJi h;uitinf?en ilt\\ t>^ 
der deutlich, noch genau und ausführlich genug ab*^ 
gchandcir. Befler die Lohre Ton dein Verftande, 
d> h nnch in Aiifi hung aller Operationen (TefTelben 
ni< ht vullig erfchopft. Von den einfachen Begrtfl'en 
hKtht es (S. S5-) « dafs bey ihnen nur die Sprache M 
/Jjri'fA /(V;, die einzelnen MerKiii.ile . die fie entliielr 
Un , zu zer<;Hedern und von eiiuTiMler abzufondcrn. 
L'iiiithtii; iil es. dafs in jedem Urtheile nur Bf griße 
vi 'hunden würrlen. und die ganze Ilandluiigswcife 
dor UrtheilsVrau darin bcftthc, dais lie einen huhem 
Begrifi' «!s Rc;;-! 1 annehme, und den »i*r</fr»» Begriff 
uiucr diviV Regel, unter den hohem Begriff, ftelle. 
Der Vi. feheint fich hier in die Lehre von den Schlür- 
fen vt-^irrt zu hab. n. Aueh J.oinire die Vi'-ftt Hung 
vom Kuuiue, daJ» inunlicb die Gogcnitande die Form 
des Raumes durch uns fi lbft chtm fo anntthnten , als 
die ) kocv l ihre i'orni diu eh dir Kuge!''orin . nuf 
den ftlii'u»i4-n Gttir.nken tuheen, dafs alle begranzten 
maturiali u 'Obime ihrcG änzcn allurcfÄ durch unfer 
< i r-n- s AufelLiuLiir svern.ogrii tthirlfrn. Dicfeni bc- 
forji hen Ii v ( rVi.nut, h -ru uv h die AuflUllung 
des l'u;t vfi !i; öe> z\'. ;;'hin >• ■ evd cmpiriuiier 
' I • in.d d.s rein T. r rrurd)räläjhrÖiÄMOIfi«lC 

iuei« i»tgtj^u«t w«iü.« - ^-cs auf dem TiteT 
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bi^merkte Anißin», embalt auf 21. S. wieder die Leh- 
ren von der Sinnlicbkrit, dein Verftande und der 
Vernunft, in tiiirm lehr mangelhaften Abrifs. Die 
Kritik der aßhccilclicn und tcUf^ogifchen Urt^^db» 
Kraft ift ganz übergangen. 

GRIECHISCHE lITERATüR. 

Hamsuro. b. Bohn^ Ckn^omathia fkämihum fiv« 

loci illuftres e Pliilone Alexnndrino decerpd et 
cum animadv. cditi a Chriß. GuiUDahtt hL» 
AA. M. et Philor. D. in Acad. llo&«clM«nfi. 1900» 

■5108. 8- 

Allerdings verdienen Pbilo's Schriften, als .Mltrel, 
das Zeitalter des Urchriftoitflimis TOn einigen cigen- 
thiiinlichen Seiten fu h zu Tcrgegenwirtigen , eben fb 
. fehr als Jofepbus, dafs durch ausgehobene Proben 
mehrere thcologilchc Lefcr für ditfelbcn angelockt 
und' vorbcreUet werden, in diefer Abficbt erfcheint 
diefe , aodi zu Vorlefungen für tbeolotrifcbe Pl|ilolo|- 
gie auf Gymnaficn und UiiivcrfuatLn e'Kprr?hlenswcr- 
the, Auswahl pbilonifcber Stellen ; ein würdiges Sei- 
tenftOck zn Hn. TrimMeHburgs Clireßomittida Fhviana 
(Lcipz. 1789 ) u"d ''.u der in der nämlichen Ai llcht 
brauchbaren Henkefchen Ausgabe vou^qfephus's SilbJ}- 
biopraphie (de Vita fua. ßraunfchnt, ,1786). Die hi- 
ftorifctien Auffatzc lih. adv. Flaccum «ini Je legatione 

' adCajtm wünfcht Hr. D. als zwcytcn Jheil dcrChre- 
fiomadiie lieber ganz zu ediren, äU in Brucbducken, 

■ und nimmt deswegen hier keine Auiszüge aua ituien« 
In der Tliatwird auch dtefe Bratübung nützlich Teyn, 
Der zwcytc Thcil, als hifiorifc htn , leichtern Inhalts, 
möchte alsdann als Vorbereitung des Lefcrs auf die 
lüer gcliefipiten, zum Tbell Tcliwereni, Stöcke zu 
beniirzen fcyu. Die Auswnh! der letzten ift inficfs, 
da jene Fortfctzung dicfcr Chreftoniathie ncnh von 
iufsemUmftjndcn abhänp-t, fchr /.wrckmafsig. Durch 
Auszüge nämlich über die Kcn.ttnifi Cwttes aus ilt rNn^ 
tmTt die Schiip fuitfT , die VovZitge iles I}Ic.ifchen und der 
Tiden* den SunJenfa^l, die tlttlh, die Stirachevver- 
fwirrwn;?". das Lebin /Ibrahams , ^ufeph's, Mqft't, dü 
Vortreßlichkeit der mofnif dien ihfnzgebmig, denAnthro- 
fomoryhismus in der Lehre von ü')!t , die Rcinh it des 
GemüUis bftj der Gottesverehrung , VHihrcn wni fcljchm 
Propheten, E[Tnrr, Therapeuten, p.g-jptifche Eigenhei- 
ten und h'.n'jru-hu -'Ci- der inV r.i;i?f./Ki,'V/i )i l'e.j'um; nebft 
einem kleinen Anbang über dt» Adel der £dtnfcl;!:eit, 
dk SähhenAkmg der HAr&er und cm angeblich 5o- 
tfO^dMUnd Hipfo^rafifches Frnr^vtefit — v. ic fie der 
Herausg. hier inittlieilt — werden th.. die tij^encn 
Anflehten des Philo und mancher feines Gleichen, 

. tbeils <i\<t Anwendbarkeit feiner Werke nach S;(cU- 
uiul SpraclikenntnilTen für die Erklärung- drt. N.Ts, 
vieler Kirchcnvr.er , Apokryphen u. i. f f. hr an- 
fchaulich gemacht. Den. Text nabin ilr. D. aus der 
Maiige}'fchen Ausgabe mit der tobens\^ ürdigen Sorg- 
falt, die Frankfurt*:!- vcn x6oi zu vcrpleic hi 11 , weil 
iH. bisweilen nur Lefearten oder gar Conjecturcn all- 
Stt rchnell vnd olme Anzeige flufgenommen bat. Auch 
die PfcifTorifchc (leider noch nicht vollendete) Aus- 
gabe ift verglichen worden. Die sXen Text bald kri- 



tifch. bald exegctifch betrefFenikn ljr>t«i beweif'^n 
Aufmerkfainkcit unrl zweckniäfsigen FUifs. Weit- 
läuftige literorifchc Nachw eifungen find nicht hbu- 
fig, und würden wolil Ijcller <ranz wcc^blelbrn. In fo- 
fern fie in die Exegefc f!er Usbel gehtticn. Das ei- 
gene Studium des Philo würde der Herausgeber 
dagegen durch ganz kurze Nacbwcifungen, wo diefe 
oder jene Stelle hn N. u. A. Teftamciu u. f. f. Licht 
gebe, fehl- beleben Kniiin i: , v enn blofs d'iith 
ein c/. oder, anderes ganz kurzes Zeichen darauf hin- 
fiewieTen, und dem Lefer Telbft die Freude gelaiTen 
Wörde, den Fiii^^cr/.cir- zu verfcl^^en und ficli (ti- 
durch zu üben. Hey den zwey für dir Forifctzung 
vorbclialtenen Auffatzcn werden «b in Ilerausgebrr 
als Kenner des alten und neuen T. .1. 'unts fu vi( !e 
Parallelen diefer Art auffallen, d.ifs Krljuirunp: des 
Raums in den Zeichen der Nachwcifungen felir zif 
empfehlen bleibt. Noch einige einzelne Reir.erkrn- 
gen. S. 6 — 9. geben mehrere Philonifche liauptllel- 
len über den Locos. Zuf vtjlen Einficbt aber in dt« 
VorfteUuiigsart diefes Thcolepten » oder Philofophen 
nach dem innem- Licht. 'wäre' eine Üntcrfcheidunfj 
der Stufen nothig, in wiefern er di-nLogu« oft blols 
als eine Kraft in Gott atigefehcn babe^ dann als eine 
pcrfonificirte Kraft, endlich als das' erfte aus der 
Gottheit vor allen Gefthopren bervorg^ctrctene Kraft- 
Wefen (# vftffßursfm ruv yt-^e^iv et?.y:i^oTa-> de migrat. 
Abrah p. f370» welches nun das Ideal aües deifen, 
was da wurae, aus Gott in fich hatte, und nüt i- nndt rii 
geiftigenKrS^ftW'efen oder Xiyo/ Oberbr-upt war, ;ilc h • 
rere Data liieriiber geben die IMemoralulien von 'ü. 
Paulus Vlli. St. S. I94S.U. f. Pa/cAadurch Czaißptffte und 
iiftßjtrTj^ntf Auszngt ZVit flberretzen; haben Philo' und Jo- 
üjätn$ fehr «rachi ($.388*)( «las arahtfche t>- 
bedeutet divirtit «... Eines von den vi^ le n Im v- 
fpielen, dafs das bebruifche Samech nicht iichcr mit 
dent arabifchen vielmehr- zunärbfl mit zu 

vergteidien ift. — Die Redensart S. 287- Jifir«^ay 
tX»v TSity und die darauf f(;!"e»ide F.rkljrunp; wird 
fehr gut gebraucht werden kunnen, wenn in alexan- 
drinifcb gelehrten Kirchen|chriftftcn,-n 1 ^olntala 
s» itfjTt^f » der Gci/l «y 1» rpiry Tn£ft verehrt vor- 
koiamt. — > Man verftcht die l. vxutK des N. Ts. 
{gewöhnlich Mo^ von Wunderthaten. ung-e.ncbtet der 
Sprachbeweis uir diefe Einfcbränkung der Redcutuu^ 
fdiltt und vielmehr Km/räu/reniw^cw aünrArt^ Ener- 
giemn Lehrm und Ilaiuidu . a\< etwas v-ui I.elufu 
und Handeln gar wohl unterfcheidbare^ dadiirc'.i an- 
gedeuiet wird. In diefem Sinn gcbraueht Philo den 
der Alexandiinifebcn Vcrfion frenit; 11 PLu; !, /.. H. 
S, 213. wenn IM- beliai;p:et , dafs die N^ulKiliuir^ Ijl- 
ftber Propheten gcr;en die v.öli'-en niclit allzu l.iuge 
lieb verßecken kbuae. Die Sonnie ßrohlc nach den 
Eklipfen nur defto.hdfler hervii;. Ebch fo der wahre 
Prophet: riji i^xitoff * Ivot*^ >::t.po: i- , tc t~ o:- x.i).>.'ji; 
iivx^iuv4Gt!( «.vTTifzoii iuyiifU9iv» d. h. in unübci-trefHi- 
chen Kraftäufserungen. 0v9t( ift hier die wahre pro- 
phetifche Narur. im Gt .r^enfatz prp^c n den diuxhluniil 
(Siratagcnu.) angengmuienea i>cbeiii,^,^|^e^ by GoOglc 
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VERMISCHTE SCHRIFTEJS. 

London, b. Elmjly: Phltnfophicat Tramsactions of 
the Roöoi Soculu of Landen fer Uu tear nyr- 
Pur*, L 9t8 «ntf 16 ». fbr*. II. 54< ^ 

gr.4- <ftIt|Ur. Sg'*) 

3ie in dicf» m Jabrgnng enthakcfiCA Abhandlun- 
gen l.iiTen fich ointbeilen m inatbematifche, 
:ronomirchc, phyfifche, cliemifcbe, naturhiftorifche, 
id xnedicinifch - phyfiologjfche. Reinmatheiriati fche 
jhandlungen kommen nicht vor, aber ein paar» die. 
t der angeifatldtMi Mathematik gehöret». Dahin 
knnon wir zufördcrft die Abhandlung ul> Grafen 
"Barnfwi rechnen, welche Verlache enthitit, die 
raft des entzOndeten ScbieftpulTers su beftinuaen. 
1 diefe wlchti^'en. aber gefährlichen. Verflache in 
eutfchland, wo iie grofstentbeils gemacht wurden, 
sreits zum Theil bekannt find : fo begnügt (ich Ree.» 
ur di« vornchmftcn Beobachtungen und Rofultate 
erklücn auszuheben. Robins, dem die Gefchüti- 
unft fo vieles zu danken iint , fchäizte die Kraft des 
ailifchen Fluiduins, das fich bey d« r Verbrennung 
?s Schiefspulvers entwickelt, auf icoo mal grofser, 
3 den mitriern Druck der Atinofphare; Daniel Ber- 
oulU au£ nidit weniger als joooom>l; nnd unfe* 
?tn Vf. gaben feine' mit der gröfcten Sorgfiik mg«« 
eilten V- lIl: !ie dicfe Kraft des Schi.fspuK crs u enig- 
.ens sooooinal gröf$er, als jenen mittleren Druck 
er Atmofpbifre. Diel« ReMtat grflndet fich hanpt« 
ichlicb nuf einen aufserft merkwürdigen zu München 
H^eitcilten Verfuch , woboy eine aas dein bellen ge- 
SiniRertcn Eifen veffertigte Rdfare, deren Meml 
Englifchen Zoll dick war. während dt-r innoip 
»urchmefier der Rohre im Liebten nur iE Zoll, und 
lie innere Linge der Röhre 1, r5 Zoll hielt, durch 
lie «;criiig^e Quantität Pulver, woaiit fic gänzlich an- 
jpfulU werden konnte, das wenig mehr als i^Cubik- 
'.oll Raum einnahm , alfo nicht fo viel war, als man 
VAX Ladung eines kleinen Sadipiftola braucht, und 
lidit der lote Theil vtm der Ladung einer gew^n- 
ichcn Flinte, i^ier unt^rhruri'n Stärke ungeachtet, 
mit einem ungemeinen KnaU in «wey Theile zerr 
fljrengt, Und £«fe itt ▼«rffMcdenen Rkbrnngen aiu- 
einatider gefchleudert wurdm Nach Verfuchen, die 
der Vf. an Stücken Eilen vou eben diefcr zerfprun- 
p:cnen Röhre aufteilte, wurde eine Kraft von 63173 
Pfund erfüdcrt, um einr n Q'i^'^fst - Zoll eines lolchcn 
Eifons zu £err«iläen, mithin, da die zerfprungcue 
Hobre teihremBniab 6* QuadrauoU grafi war, wüe« 

fie zu 79rr?ir^en , ein Gewicht 79fi^|iQ#li4^fi)ll*» 
A. L. Z. i^ox» hrßer Band.^ 



den erfoderlich gcwcfen feyn, und die nämliche Wir- 
kung brachten nicht vÖlVig ät Gran voUkommen'ge' 
nau cing'efcblolTenen Pulvers hervor f Rechnet man 
nun den mittlem Druck der AtinofpUäre auf einen 
Quadratzoll auf 15 Pfunde, und bemerkt man, daft 
der Druck zu Zerreilsun}^ r!cr Rohre auf kein-e g'v- 
tscce Fl iche gerechnet werden kaiui, ais der vertica- 
le Durchfchnitt der Rohre im Lictuen war, der nadl 
Abzug des Raums , den die ledernen Stöpful einnah- 
men, nur l QuadratzoU betrug: fo hätte mithin die 
Atmofpharc auf diefe Fladie nur mit einem Gewicht 
von 74 Pfund wirken können; mithin war dieKr^lt 
des Sdaiefsptttrers 347 so mal gröfiier, als diefer mitt- 
lere Druck der Armnipharc. Und doch war nach fon- 
ftigcn Ueobachtungun des Vf. wohl fcbwarlich fchon 
alles Pulver entaandet. Es ward« »vn noch wdter 
eine game Reihe von intcreiranten Verfuchen , unter 
der unmittelbaren Leitung des Vis., von den Hn. Rei- 
iMtmeh und Grafen Sfreti, haupcfäcUidrin der Ab- 
ficht nngeitellt, um auch in dem Fall, wenn dieRbh- 
re nicht ganz mit Pulver gefüllt war, mithin das ela- 
ftifche Fluidum eine verfchiedene Dichti(^keit hatte, 
das Verhältnifs feiner Ehifticitat i.a feiner Dichtigkeit, 
und die Kraft, deren es bey verfchiedenen, befun- 
flers aber bey der möglich grofsten Dichtigkeit fähig. 
wire«£u beftinunen. Die It«fulcatd, diefer V^cfuche^ 
find in einer fehr bequem eingenchtetMi Tafel ange- 
geben , können aber hier ni' 'h v. citcr er/.ühh wer- 
den. Aus denielben fand der Vi. daf», wann die 
DiditiglLeii x, und dieElafticicäty heifat, ihr Verhält-. 
nUb m dtiander durch die Gleicbimg ausgedradic 

werden kann: — y, und zeigt fo Wohl 

dtTTcIi Berechnung, al<; eine nach diefer Formel cnt- 
wor!, lic Figur dl« Ueberciultioimung derfelben nut 
der lü'faliruiig. (fJur freylich find alle di<fo V'erfu- 
che im Grund immer noch mit einer fehr kleinen 
Quantität Pulver von i bis ig Gran angel\elU wor- 
den, und es wäre immer noch hochtl incereiTant, fo 
weit es die ungeheure Kraft des Pulvers verllaueti 
Shnlicbe Verfarae fiber grufsere Q lantitüten Pulvers 
anzuftcll. n ,; Eine Menge nierkwürdii^vT Bcobac'itan- 
gen und fninreicher Vcrfuche, die der Vf. noch wei- 
ter anftallie« and Anwendungen auf di« Feuergeweii'.. 
re, mülTen wir übergehen , und bemerken nur noch 
die .lulfallende Erfcheinun^, die lieh deui Vf. darbot* 
wenn der claftifche Dampf durch ein hinreichend 
flarkes Gewicht in der Röhre volÜp > tnr^cfLhlunen pc- 
h^iceu wurde. Wenige Minuten nach der Explofton 
nämlich halt» er beynahe alle feine Kraft verloren, 
war UL^^mU^mBgm ^fp^J^Slg Stein. 
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rer^'andelt , der fich «m Innern 'der Röhr« angefeftt 
hatte. Die aufserordentUc^e Gewalt des PuU'ei's cnd- 
Hch liitct der Vf. liauptßidiHrh von (1> tn D.ijnf f drs 
Waflersher, daa theila in d«ui Salpttci al» Crykalii- 
ftciontircfler entlniltefi ift, tlieifs v^on der Kotilraos 
der Lufr cingcfogcn wird, und glaubt, man könne 
die Kanonen als eine Art Dampfmakhinen von he- 
rimdettr Eimiduiing hetcaditen. Unter die Cbne 
der angcM'ondtcn Mathematik kann auch fcrrcbnet 
werden eine Abhandlung von B. VuUiainy iiber (üe 
Mitte), die bey einrtn fehr üvfcn Brunnen, aus deiTcn 
Quelle anfänglich eine grofse Menge Sand mit WaflVr 
Termifcht hervorfpradeUe , angewendet wurden, um 
ihn von Sand zu reinigen, und ihm hinreichend 
Wafliev u TCffduiffen. EndUcb gehört TOrzägiich 
Widi in dMe ßbifh tfintf Nacbridtl von «iner fn den' 
J>i795 und 1796 von dein Obi ift EJiv. Williams, dem 
Capitain U iU- Mudge, und Un. IJaac DeUbtf vorge- 
nommenen irlgonometriftlieh Termeflung in dem fad- 
üt hen The'l von Enghmd, die znfainincn von der zu 
Kent gerechneten Inlel Tbanet, hh Laudsend in Corn- 
«Ntt fich «rftrcckt. wovon aber hier nur die Ver« 
roeflungen von Curnwoll bis Dorfptfljire , >ind dann 
l^ieder befonders die in Kein mit einem kleinen T'iea- 
doliten von Ramsdcn vorgenommene Mcfluntrcn an- 
gegtlien find. Dieft Abhandlung leidet keinen Aus- 
«ag", «btfr «n vtSnfchen wäre, daf« audi in Ucntlch* 
hind, wo in mehreren (iegcnden jetzt auch bctrdcht- 
hche trinrnrnnetrifche Vermefiiingen gemacht werden, 
«beraH ffie-nriprüngUdien Oat« mit ifleicher Genouig- 
kt;f ötfentlitt dem Piiblioun möchten vorgcicgc 
werden. 

Unter den a/honomifcken Abhandlungen Vi eh»# 

der wichtigften eine franzofifch pcfihri b jie von Do«' 
Sofef dt ^lendoze. y Ihos , wtficbc ünicrfuchungei» 
Aber di* vomehmOen Au%aben der nautifchen a£o«! 
aomie enthalt. Sie zerfiillt in zwey Theile, wovon 
der erfte fich mit ßeflimmung der Brette eines Orts 
aus zwey bcobachtt t. Ti SoiinridiDln n , inid der Be- 
rechnung des Stund4.awinkels eines Gciürns aus der 
bcobaditetcn Höbe, nnd nmgekdirt der Höbe aus. 
dein StU7idLn\viiikt 1 j der z.ucytc ini'f der fleduction 
der JJiltanzen des Mo>ids von der Sonne oder einem 
Stern befchiiftigt. Der Vf. gfeht'cnerft genaue, di- 
rpctp . und nachlier indirccte Niihcrungsinethoden an', 
und unterfucbt unter den fehr ti^aimichfaltig angege- 
benen Metboden forgftltil; die Falle, wann eine oder 
die Andere dcrfelben vorzuziehen fnyn mochte. In 
dem crilen Theil git bt er befonders auch Rt-chenfchaft 
von dem Einflufs, den Fehler in den Datis auf das 
Aefulut hah«n können; nnd in dem leuien khtt er 
m Ende no^h faSfAmdcnr, wie' litftn ber rl«y Rech, 
nun* auf die rflüptlfclie Figur der K'-.t" Rcr'>nc}if iit Ii- 
men könne. Hey vielen f<!incr Formeln braucht er 
mit grorscm Nutzen dle-SlbmV'rer/ttr.- $»fiimt'Vtr- 
JuT, Cnßnus-ccrfui, und Sttcfl/nttf - tc/ui d r Winkel, 
und verjpfitiit ihren Gebrauch iwch mehr in einem 
ftfaon unter der PrefTe befindlichen Werk zw zfiiren,* 
das verA hiedprii 'J'nfi In 7n' E: lciefi:i runp der Hech- 
nungen der iiautuchen .iiluonomie enchaiteu \i ii<d. 



AiMebilnf»t Ht eine -mn Hn. Cwmdijk dem Wt mm- 
fchidtt» Vflflierqiigsmcthode för ^it Redaction der 

Mon'bdiftatizcn, di'c\ n Berechnung durch Tafc In, die 
in Mend<^Ziis oben erwahutcmWcrk abgedruckt wer- 
den fal ie w r-erieiditert werden wird. Zo der sftro- 
no nifchr-ii GafTe ge hört ferner eine N.ichricht F.dw. 
Pigotts über dieperiodifchen Ucbtvemnderungcn von | 
zwey Fi^cilernen. Oer eine derfelben ift im Sobics« > 
kifctiLii Sc'k!:', dr r von «?fr '■,ti-n Gröfsr, bis 7ur yrcn ' 
Oller gt^'n abnimmt. Er hat bcyuahc die nauilidie 
gerade Auflteii^ung, wie der Stern 1 diefcs Sternbilds, 1 
ifi aber ungeßhr einen Grad fildlichcr. (£r bilckr j 
nach der Zeichnung des Vfs. mit dem Stern 1 nnd den | 
nahe ddboy ftebenden Nebelfleck ein fehr ftuinpf- : 
winklichteat bcTnahe gleichi'chcnklicbteat 'Drevcck, ! 
worin der verSnaertidie Stern an dem fhimpfcn \Vin- 
kel ftcht). Genauer {riebt tler Vf. feine Lat^e fo an i 
gerade Aufllcigung 279" HT^'i füdliche Abwcichtwg . 
üfi fid*. Die ganzelVriode feiner Verlfndemn^daaert 
rt3 Ta^fl. oder, wieder Vf. fonft auch faüd, 62 1 "nd 1 
im Mittel aus allen IkobacUtungen öai Tage; 14 Ta- ] 
ge behält er, ohne merkliche Aendcrung feinen gröfs- 
fenGlanz j neun feinen klei.ificn oline Aenderun»; 3$ 
Tage lan.'^ nimmt er von der feines ftari-.llcn Licht,, 
bis auf die Mitte des fchwächften ab, und 3S Ta^e 
long von der Milte des fchwachflen bis zur Mitte de« 
ftärkften Lichts zu. (Unter diefen 28 und 3.5 lind tl- 
fu jene 14 und 9 Tape fchun becriffcn.) Epuchendf* 
Mitreis Jcincr groJstcnLichtitarkü waren 175^5. i.Oct.; 
1796 10. Apr. ; 1796. iS'Jun- Epochendes ftßndsfci' 
nerklcinftenLichtitärke: 179,1. f^. Nov.; i796.4»MSr«{ 
1796- 10. May. Koch bemerkte der Vt. im Auguft 
3796 Un«i^8liniif!Hf(keUea in feiner Variode. Der 
zweyte veränderliche Stern ifl in der nordürhen Kro- 
ne. Gerade Auiiteiguog fliS"^ 2' 51"» nördliche Ab- 
weicbong ag*> 49^'. (Er liegt nvB einer geiaden Ii- 
nie zwifchen den Sterneirt m und i etwas mehr gcg«l 
letzten hin : mit den Sternen r und y bildet er ein 
rt'chtwinklichtes , gleichfchen Lüchtes Drcycck, und 
liegt an dem rechten Winkel). £r ninunt von der 
0ten bis 7ten Gröfae ab , bis er verlclntrindet Den 
soften Jun. 179.'?. erfchicn er von der 9ten bis lotef> 
Grofse, in 6 Wochen iiatte er fein ,voUc« Lkiu. er- 
reicht, ht- deflen Mitte -er ge«^ den<trt..*n Aagul 
WAr. So blieb er ohne m< rkliehc V. r*!T rl -imr tin- 
jjefahr 3 Wochen, nahm d:\nn inneiluilb 3 Wuthen 
bis zur pten oder loten Grt.f-e ob, und verfohwand 
wcnire TiiCre darauf. Im AjM il 1706 < rliliien er wir 
der, und war gegen dtu 7teniVIay auls neue von der 
nten bis loten Gröfse, und nahm dann wieder bey- 
Uiufig eben fo wie vorbin xa. Seine Periode wäre 
affo 10? Monat. Weil er aber» doch von -dtJr letz tan- 
geführtcn Beobachtung an bis auf den Aui^nft I 
ziemliche Ungleichheiten zeigte: fo hat die eigeiit- 
Kcb« Daner feiner Perinde -nedk mehr Aeftütigung nö- 
dÜL». ■ Endlich li.1t noch HtrJcUA zu der oltronomi- 
ichen Claile Bt'ytrage in twey Abhaudlungea gclie- 
Ant. Die ertie'>imibifilt «äne <Forcfeuung leinca.VWr- 
zeicfinrne9 ffi^i* companTivt i> Lichtiliirk;' i!cr Sttfmc, 
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"lamAeedfthe Reobachtufifen der Fixfterne, die in 
lein zweytcn Theil feiner Uißoria CoeUßis cntlialren 
ind , durch filifs lürffbti vccfert^ften Ai^'iler. Der 
^^ame Re{>iftcr mufs niflnand Tefffihmi, diefe Arbeit 
'ür leicht oder unbedeutend zu halten. Da dtr .ms 
eUinftped* B«obacbtuiigen geztKcne Cataiag. Lritian. 
Ms auf die neveft« Zeiten den Altronomen 2tt Grand» 
lape ihrer SchlüiTe und Rcchuunpcn diente, iiiul zum 
Ifiicil noch dient» fo >va^ es wohl der Mühe wecih, 
eu nnlerforhan, in wie fem der CataL Brittam. du 
"ichtij^e Ri-fulrat von FlamiUcds B< ( bochtungen lie- 
fere, und dicfs um fo mehr, d.i FIn»;iftecd bcy der 
Icrau9g:abe -fieiner Hifioria CorUjut nicht uichr li-bre. 
lazu dieiU nun dicfs Rep;ilb r. Weil in FlamAecds 
jcohachtungen viele der kleinen Srenie uhne weite- 
ren Beyfats eines Nanans, Buchitabens, oder Be- 
rchreihim«» angegeben waren, aufserdem' manche Ver- 
wechslung in den Namen do^^ Sternbilder, und Buch- 
Raben der Sterne fich fand; fo mußte MiJs Utrjchel 
9cft durch rorgTultieff Berechnung und VcrgleicbuHC 
Jcs Atlas Cod^is nenintbringtfn , was jedesmal fDr 
ein Steril pt-mcynt fey. Aus dem hierauf vorfcrtig- 
icn Kegiäcr ergab, ficn nun .fclüetides^ In den Caia- 
UifT. BHttan, find xix Sterne eingetragen worden, die 
Flaiuftrcd me beobachtet hat. Diifs crklrirt, warum 
So in&iKhe Sterne nicht mehr an dem iiiuunel ge- 
linden werden konnten ; 39 Sterne des Catal. h»- 
bet» bcträch'liclie Verbcn'crunf^en in der Angabc ihrer 
Stelle, m^nct^mal von einigen (iraden nöthig; aufser 
diefen 39lllülin dem ^tlas Coeleßis noch 54 unrich- 
tig^ eing-etragen ; und 421)114 auf 31 zu rcduciren, weil 
Ge. unter doppeltem. Naiuen in vcrfrhiedenen S:erii- 
biidem eingetragen worden find. Dagegen find in 
dein Cattd.orittan. aasjKlanTcn worden 371 vonFlam- 
fteed nach gerader AuWeigimg undAbwcichtmg voll- 
n.mrli^ beobachtete Sterne ; ferner :^ j , wo eine dic- 
fer Bcßimmungen zweif(;lhaft iil ; 36, wo nur die Ab- 
weichung, 13, wo mtf diegfenNieAnfIteiirung angege- 
ben iftt "»»d 50, die wcnigiftcns durch deutliche Bc- 
fchreibung iwnntlich gemacht waren. (Diefs Bey- 
ipiei kann pnlLtifche Äftronoinen safmerkfam ma- 
chen, nicht nur das ReCulrat ihrer Beobachtungen, 
foiidem auch die Originalbeobachtuugen felhil der 
Nachwelt in einer guten Ordnung -aiifzubcbalten.) 
Durch diefes Regillec find nun in.inchc, befondcra 
auch viii Bode in Anfehung des Flaiuiteedifchen 
Stemverzeichiüi^c'S angegebene Verbeflerungcn bcAi- 
tigt worden. Hn. U etfchel dieutt es befoiuiers auch 
hey feiner fongcl i/.ten VergLicbung der LichtRärke 
▼erichicdeni r bteme, wovon er dicfsmal die Btmer- 
kuugeii aber die Stembiider Andromcda, fioocca» 
Krebi^\ Centanr,' Caphens, adrdlicbe Krön«, Etdecli» 
fe, HaaJc, Schiff, und Orion liefert. (B^y dieftin 
nitziifihett Verzeicbnifs» das aber noch vieler Nach* 
triigs nihig ift. durch welche ich awh hlofse Uc^ 
habtr der Sternkunde verdient machen köimt n . wä- 
re noch zu wiinlchen, daiä auch die Zeit der ange- 
toütcn ■B>eohinhawMf..unA JEergUtchung angegebaik 
Wcire, Weil lic, wenn erwa verandct liehe Sterne hcob" 
achtet worden ieyn ftillten, zur Bcltiiniaung der 



Periode dicfcr IJchtänderung dienen könnte.) Die 
nrayte Herfchclfchc Abhandlung enthält Bcobacbfun- 

Kn der veränderlichen LichtRärke der Jupiters "-Trsi* 
Uten, und der VcrSnderung ihrer fcheinSaren Grö- 
f-e, nrbft BeRimmung der Zeit ihrer Axendrehung. 
DasRcfultat diefer Beobachtungen iü, dafs fich tli'-r 
«rfte Trabant um feine Axe dreht in xt igft 36', 64 
dcTzweytein 3t 17', 9; der dritte in 7t 3f*.'59', 6 
uud der vierte in 16^ 18^ 5'> i> Das Weitere kann 
hier mn fi> mehr fibergangm werden» dft die ganze 
Abh.Tiidlung du rch das lüetlm, l^ttmu QM, fVc X^OX 
auch unter uns bekannt iil. 

(Der B^tUmft jatgt^ 

Jena und Caht.a: ThMrinffer Stadt' tmä L atiilmi' 
tvng. 1799. 1 — 26 St. (uTt. Jun.) 363 S. 4. 

Gememmitzsge Stadt - und LandzeüvHgt zanäfftft tOt 
Thüringen und die umliegenden Provinzen. 1799^ 

Nr. I. (Jul. 5.) — 13. (27. Sept.) 

Gemeinnütziee Siadt- und Landzeitung. Mit lan- 
de9herrli(£er höcfafter Eriattlinil^ 179;^ Nr. i. 

. (4 Octob.) — 13. (27Dec.) 373 S. 

GeiMMts^ Stadt' «nd Laitäamttmg, odn mo- 
ebtmtiekfs Ldkr-NMr- «nd H«fj»latt , «wrotf- 

fcluu, ükonomifcken , phtjfikalifchett, politifchmimä 
vermifcliten Inhcilts. 1800. I — 27 St. 4363.4. 
Diefe, unter eben fo fchncll als häufig abgeänder- 
ten Titeln erfchicnene Zeitung liefert, neben einer 
gedrängten Ueberficht der wichtigften Welt- und Na- 
turbegebenheiten , kurze Bcyträge zur Erziebungs- 
und Gl fundheitskunde, Nachrichten von Stadt - Land- 
lind Foräwirthfcbaft, von Handlung, Künftcn und 
Fabriken, fo wie auch Notizen ron F»nülien-Ver- 
Iialtiiirfen. und von dt-rUtcratur. Wöchentlich wird 
davon ein Bogen in Quart, aufser dem, gewöhnlich 
am Sdilafle jeden Monats wegen der Inferate erfor* 
dcrlichen, Inteiligenzblatt oder, wie es feit dem vier- 
ten Quartal heifst, Beilagen ausgegeben. Das aus be- 
kannien Urfachcn an Zeitungen und Journalen fehr 
fruchtbare Thüringen wurde auf dem Titel der erfteu 
drey Quartale ehrenvoll und mit Recht genannt . weil 
dem oberOdifircfaen Krtife daa meifte lotcrelTe und 
Raum gewidmet war. allein wegen des auswärtigen 
Abfaizes , und auch anderer Gründe wegen gab der 
ungenannte Veifiifler, oder rielmehr der Verleger, 
der Zeitung im vierten Quartal ein Gewand der AUr- 
gemuimtieit, welche» im zweyten Jahrgange noA mit • 
einer anfpruchsvollcn Detaillirung dis Inhalts ver- 
hffimt wurde. Im Februar igoo verjuvderten fich die 
Unftgade nur dahhi, dafs ein anderer Wochentag fdr 
die jedesmalige Erfchtiaung dM^Blktts be&Im»nt wur- 
de. Jenes atlgeaieinen 'i'itela .ungeachtet, blieb di(^ 
Zeituaiig doch ein tierfdckfiSfht' Pnwmztai -Blott, in- 
dem die kosmopolififchen Aufl.if/.e, die Gedichte und 
Biographieen der polilifch - nuliiarilchcn Zeit - Helden, 
thM BonapnHt , Pttf, FoXf Suioarow , t^tljnn. ei- 
nes Siäney Swüh , fo wie auch einzelner Gelehrten 
zwar gut gewählt, aber niüit eigemhiiullich, und da- 
^ • - ' - Digitized by Cteögle 
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her gewobnltch ftur Lüekenbufser beym Maned von 
Tags - Neuigkeiten und Inferaten waren. DieliMrtri* 

Whcn Koii/.i n hnbcn frpvlich auch , 7.m\\a\ v.-r<:^t-\\ ih- 
rer Au^tuiirlichkeit, eiticii (li-he:u!en Raum behauptet, 
ffie kürzern davon waren aber blofs ein VehÜMl der 
thniiei^n Schumannißlien Buchhandlung» r.u Ronne- 
burg. In den poluifthcii Nachrichten u urdc bis zum. 
Julius 1799 der Raltadter Congrefs «nd GiTandteu- 
mord mit der, das Gan^e chfrakterifirenden: , Frey- 
uiüThi-keit gcfchildert. Jedoch ftand da« eig«iit1idi 
politifclie in der Faflung und Neuheit gcu übnlieh aus- 
wärtigen Leitungen nach. Di« Localanzcngcn für Thü- 
ringen ttebft'den 6konomifehcn ^a^ridtten ntadien 
den Hauptwerth der Zeitunc^nus, wobey die nugcn- 
ücbeitüiche Entfernung des ^«dactevrs vom jjruckpr- 
te leider 1 vidß t»mTb^9)iM1khpOtu0t£d^ 
aalafste. 

Ansbach, im Verlage der Waircnhuuf.'r zu Ansbach 
und Bayreuth: Addrefshan ibinh für die fraaki- 
fchen Fsirftenthümer jtmbtuji uud, Bc.ifreutb. 
402 S- 8- (ohne das Oertervcrzeicbiiift). 

Bey Vergleichuug mit dem ErftUtig: der Ansbach- 

rayrouthfciit?» Stanrskalcnder vom J. 1737 und Iclbft 
mieden neuern, die £eit der V(.-rciniguji^ ini: dem 
Uauptftamine erfcbienen, teigt /ich der vorliegende 
fo ganzlich in Fonnjind Inhalt uingrft-:I"ct , man 
neben der Verfcbixidcnheit des Jahrhunu' ris bL} nahe 
«uch bey der erften Einüciit dc6 Inhalts <U** <l> ^ Lan- 
des ahnden müchtc Seit dem in der A. L.Z>. £798* 
Nr. 2j 5. angezdgtcn Jahrgänge 1798- (aus der Feder 
(lies ii 11. Kriegs- und Domänen - Raths lithm) uii.rr- 
Llieb die Erneucrutig. Dei'io reichlicher hat ihn der 
ungenannte Vf. des dicrsjahrigcn , Hr. I&ntmer- Afli> 
llenz- und Stadtratü }'ci-kohi in Ansbach ntis'tcftatfcf, 
und moglichft nach dem trofilichen Multer des Hatid' 
btKJisfürdenPrenfsifdtmHof und Staat geformt Eben 
diele? in ucn PLuu v, egcn , und auch als Privatange- 
Jegcniitit der beiden aui" dem Tjtel angczcigtvn Wai* 
fenhaufcr, laf.>t dif Ter Jahrgang notb manches in der 
VulUtaudigkeit und Genauigkeit zu wOnfcken äbrig, 
Xb wie audi die AbfcbtieTsiing am Soften Mirz rSoo 

für das Jahr 180I zu frtihzei ri wjr V<i: ziii;iich ver- 

nufst Eec die ebedem mh aufgenominene Diener- 
fchaft der Graffdiaft Sqp-.^'taiMrvbM und ein Na- 

inenre<;ii1er ; weniger atser die Wohnungsanzcijc in 
den beiden RcHdenzIladten , obgleich d^zu die ße- 
iiennuiig einttjUnfibuchs berechtiget. Suhr nützlicb 
lind mehrere neue, und bey deutschen Staatskideu- 
<Iern bis dahin fchr feitcne, Ratiilifche Erlauterungen; 
/.. 11. die Ottsverzeichnifle eines jeden Amts und die 
genaue DarfteUu^pig <tef Kirche - und Sdkakvet&J[uas 
mit Bemerkung des Patronat« und des Parbcbiair 
TJinfanps S. 115 — 17g. Unter den Ilauptv^ 1 iiulcrijii 
gen im Perfonoic bemerkt Ke<c. vorzügkch «iuer Seits 
die Abfcbaffimg;der GotKenutar-St^, welche zwey 
Wirrc'.nbergifche Prinz pi nach einander bekleideten, 
und 4** Laude»tfuiul£eriuias $ indeu der ür. Mini» 



0er von Hardenberg in das Genefal • Directorium zm 
Bertin eintrat; andcfer Setta aber die Abtbeilung der 

Ansbachifchen Kammer in 7'ivey Senate und die For- 
mircmg eines kloinen kathotilchen Kircbenftaats S. 
169 — 175., deffen bierarchifche VerhaltniflTe wahr- 
fchtiiilicb iiO(h nicht benimmt find, weil fie der Vf. 
unangezcigi gelaUen ; fodanu das hochft verderbliche 
Lotto b. 311 — 213., welches noch dazu mit 26 Per- 
foncn. nftmUch CafiaUetto, Obtrlottenegtridd md 
Fbeakt» beTetzt ift. 

Aus dem feinem, leider! ungeübten. Studium 
der Staatskalender cntfprin^t hier die Bemerkung, 
daf» ficb der frlfnlcifcbeAdel, nach dein Vorgange^der 
andern Preufsifchen Provinzen, hauptfachlich in die 
mtlitärifche- und verbältnifsmar^ig itjhr weuig in die 
Civil -Laufbahn wirft. Im Militär bemerkt man un- 
ter jenen dii* N'anicn Brand, ReitzenftHn, Bo&enAa»- 
/cM, LeiliizfcU, Knlz^« , Jiettenburg , S€cke%dorf, Vit- 
tingiiof. Schütz, Küttsberg, Sclimid, üuttenberg. Lijn- 
ker, Hader, Longolius, Pollnitz, Tritfchler, Treck- 
fei. Steh, S^iiid, Streit, Gra^n»er, Sckammberg, Wal- 
dcnfets, Pöllnitz, Jichinf^er, Lhkluhaufen, Dürger» 
Gravenreufh, Wrfchi Htudmabtr, Türer, Armim, 
Beufl, Göget, Sdiiinfeldt Lindeemt^t Etjl, Majfen- 
badi , Siti::y:,'iun , Schnuroth. Ptotho, Falk^vhaujen, 
LmknfeLs u. f. w. neben den bejrm büigerlicbeu 
Stande gebliebenen lulündern. Dagegen find im Ci- 
villVn.Tt der beiden Furftenthiimcr nur ?6 vom iul m- 
difchen Adel, aber mehrere auswärtige uitd £icuiiu:li. 
ans der Ferne heilieycekonmette. 

IIoF, b. firau: Gtneatagifcft - hißorifch -ftatifiifjus 
Tafckenbuchfür dcis ^ahr igoo. — Eme Veberßeht 
fhj tU^tenvouni i.Jitze'y.'.dt-n ^nhvliunderts mt/iaf- 
f^d. I32und48 ö. Dm achtiehnte ^abrlmndert. 
Bme SkUof, 68 & ^ üdmfiebt 4n mkktigfie» 
Staaiinverandena^re»* 48& B> 

Cfiivlerbar und unbequem ift es, dtftdiefesTalchen- 
bu..u V irrfach abg-ciondei tc Seitenzahlen hat. Das ge- 
ntalügirctu- Verzeichnifs der europa{fckm ftgierenden 
JUäc^tfr nimmt den crficn Ablrbn-fr S. 1—131. ein, und 
wird durch niitzüchc biftorilchc Erlajitermigcn belebt. 
Die ful\icn(ifcn fechs, gehörig counnentirten , Kupfer 
aus der «»M/i«isZstfff^cfticto, nkmlich die AnJiuaft 
der rranzOffichen G^adten in Raltedt und ihr« Er- 
Hiorduug. ler/.tps mit einer ziemlich geniafsigten flf»- 
khicbtierzahiung, das Exil des Papilla Pius VI» Bo- 
naparte's Landunt; in Aegypten, (ftatt deren wnlU 
ein mcrkwürdif^i Enigi if . a 15 dem Laufe der Expe- 
diiiuu U,<tto gew aliit werden itunnen) die franzöfifcKe 
Ausleerungsmethode der Scbweitzund endlieh DjmA«I» 
Ermordui^ Die kifionfche Skizze da ve:'ßoß\ nen ^Jahr- 
hundei ts imd derer in dmtfelbem vorgefaikncn Staatsver- 
an ierunge» hatte in eins verflochten werden foUan. 
Einzeln ift jedes nor Fragmaitt, ttbdrdem mit main- 
ehen bedeaieoden Fehlern vcraaftdtet. Doch lind 
die fhtiftiich«i£iaiicbtcii 4ca wgtaatmuL Yh, ««• 
verkeiuitNUV 
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fERMISCHTE SCBRIFTEN,, 

tfOHiMtN , b. Elmsly : Philofofhical TroftlvefiMU 0/ 
tbf Rotjal SocUtif of London for the Xear 17^. etc, 

{Srfckl^ dir Im Mr^fM Sitiit» «tg^r^dmm Mteei^fion.} 

M SS. der Ctafle gehören Hwidarts B**» 

^— ' obachtungcn über die Str.''h1oiit)-i'f him^ na- 
he am Horizont , md ihren F.influfs auf die Er- 
iHieinung irdifcher Geffenftändc, und die Tie- 
fit des See- Uorircnrs. Der Vf. befchreibt verrchie- 
den» Beobaebtungt ii , welch« mit den anch fdion vofi 
rdern Beobachtern bemerkten Erfchpinun^en Aclin 
lichkeic haben, wonach unter ge%viflen ümftündcn 
der Atfllofpliire, bdbnders fn Aer Nachharfchaft der 
See', tiefe, im odtt unter dem Horizont des Bco- 
^cHlers gelegene Ocgcnftande über deni'elben erha- 
ben* ottnchmal ganz in der Luft fcbwebend, und 
7\rar gedoppelt, einmi^l in ihrer natürlichen aufrech- 
ten Stellung, und dann wieder das unterfter.uoberlt, 
erfchienen. £r glaubt, dieCt Erfcheionngcn IflflTen 
ikh nicht anders erklären» «M-wcHh nttin annebnrfe; 
die Dichßgkeit der Luft nehme von oben herab nui> 
b« auf eine gewiffe Entfcrnuiij^ von clor Sre zo, als- 
dann aber, und bi» zur gaazli^en. Berührung mit 
der 9e» Un yHeäer «b, ^odafeli ^hmn, ihnerliatft 

dieftr Ict/.ten Luftfcfakhtc', der \Vrf» des Lichts eine 
feinem gewöhnlichen Gang in. der Atmoiyii-re ent- 
gegei^^etzte Krümmung itnnenme, welche die Er- 
fcheinung einerley Gc|*c:iftandes in verkehrter Stel- 
lung bewirke. Weil aber die Griinze dicler Luft- 
fehichte durch .die V^hrfchifcdtnheft ddr Ausdünnung 
der Sep verfchied^n bcftimirit werde: fo laflfe Geh 
die i u fe des Scehorizonts , die man bey aftronom}'- 
Ichen Beobachtungen *ur See fo oft brauche, nicht 
fR^r angeben]; AM Ende {[iebr er noch eüte Ale- 
Aoie an , derttv er üch destregerrt' cur BenhnmUng 

derBrcitezu bedienen pflep^r. Kr henb.ichtet nüiulich 
die fcheinbare Sonnenhohe im Mittngskrcis , und 
ffilik b^»&»t mMtmdiit mid r&dltch/llake. «rlngl 
die Verben^enrng weg^ drr Sr • ihfenbrechung, wie 
fie die TaPeHl ^«ben , beid^rlfirs an, trägt ferner 
IcMerfeif^ RiBchhang wegen des Fehtera des Sextan- 
ten, ttnd de* HnlbiadTers der Sonne; die To ver* 
befferte Höhen addia er, und den Ücberfcbufs ihrer 
Summe fibcr i8o* firt»t er als die doppelte Tiefe de$ 
Sce HoHzonta an. Zu der tiäüilicben Clafle geh^ 
ren P«»r/'>iM "VWfiiche und Bettb."<dJtUngcB , "die TA 
der Abficht nnrcil U wuVdtn , dl/; Natur des Gas 
ÜMMien szu Uirmitt das em\tic1(ttt Witd« )#eUu delL- 
* ^thjt. i'^ Z. 3t|»l. Efß» 0Md. 



trifche Schläge durch Waffer ;r(fhen, 'Aehnfiche im 

fmmrd» Phyfiqme Nör. 1789 bokanntgemachte Ver- 
che d.^r H11. rc^i'ts ran ^trpnßuii}'. und De;;»)'« bit- 
ten fcitdem andern Phyflkern niiEht glilcken wolleu, 
was euch, da die SfiAe äufs6ttt '^etlctt iti, nidtt 
befremden darf. Mit Hfdfe Hn. Cuthbertjons , der 
auch die vorhiu angeführten Phyfikcr uiuerftüL/,£e, 
IkraclRe es der Vf. dahin . lücbt nur mit dem von je- 
nen gebrauchten Apparat das nämliche R. fnlrar /.a 
erhalten, fondern auch durch Verbeffcruiiij des Ap- 
parats die Verfuche leichter, und die Heful täte eut. 
icbeidender zu nutchen. .Der verbelTerte Apparat be- 
Wkht In einer 1 Zoll \rek^n . imd etwa 5 Zoll langen 
G^airülire. In das eine v<»rrt hIolTcne Ende derfeibeo 
ifl ein Faden von Guld oder Piatina an der Lunpe 
eingefchmolzen , der ffch bfs anF etwa ,*s Zoll dem 
kupfernen rjoden des Gi-fafses n tbcrt , worin die 
mit WalTer angefüllte Rühre mit ib:em andern trich- 
terförmig gebildeten otlenen Ende Aebt. Durch den 
rioldf.ulen werden die elcktrifchm Enrl.ulungen t^e- 
Icitct. Die Verfuche liud um fo intcrcffanter, da mit 
einer grofsrn EtelUrifir • Mafchine, nach Tage Iai*g 
anhaltender Arbeit, nur eine fehr geringe Quantit.it 
Gas hervorgebracht w^rd^n kann. S» wurde mi; 
dem verbcffertcn Apparat, nach beynahe ij ßiindigei- 
Arbeit, in welchen i6836 elektrifche Schljige durchs 
Waffer gegangen waren, nicht weher als etwa ^Cu- 
büczoU Gas erhalten. Ging durch das oiif dieiV Wei- 
fe erhaltene Gas abfichtlich oder zufälliger weile ein 
elektrifcher Funke: fo entzündete llch daflelbe plötc- 
lich, tuit einer h; ftiqen Erfchrttterung , und '. ennin- 
derte Ikli, nach dcii verlchiedencn üiullanflen, mehr 
oder weniger," auf J, 4, \, man<huBa1 fo^ar t'c und 
ii feines urfprüngiichen ViHutniehs; der Reil aj)er 
konnte durcÜ forlgefetT'.te «lektriCchc Funken nicht 
weiter vermitidcrt werden. Gnu. diefelhen Erfchci- 
puugen erhfelV lAan ^urch fchicl^licbe Mifchungen 
von SaheDlloi%äs und WalTerftolTgas , oder auch toui 
diefcia let '.ten mit atmorphärifcher Luft. Milchte 
man um^ das zu unterfuchcndc Gas gleichviel SaTpu> 
tergaa: fi> tatftanden Dämpfe von Salpeterlaiire, 
und das Gas wurde mancbuial auf ' feines Volinucns 
rcducirt; wenn man lu dem Reil etwa ^lall) fo viel 
SanerRuP.'gas hinzufetzte, und einen etcktfifcheuPun- 
Ken durch dicfc vorher gailz trockcn^emachte ,Mi- 
fcitung, von Gasarten gehen licfs. verAsinderte fie 
'Si/^ Jim k ihres Volumens, und es wurde Waffer er- 
zeugt. Aus diefcm aUcn fcbjticfst d.er Vf., dafs bcf 
de-n Durchgang efektfffcheT Sculü.e durch ' Wa'fTee. 
Sa ucrlb)fT^a> und WaiT-vflofTiias h.TN '.ir^ uimcIt w - 
jdc ,^\vjc.w<>W' Jikrch dtf erlie aoQ^ ,|is^3fi<t^Sg^g[e 
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hauptffirhlich nur f>ywbhnlictie- a twf^rifcbe Luftv 
«liewederiiurrh Siedl n nui h durch die Luftpumpe ganz 
ron <jMn WafTcr jrrichieiicn w^rik-n kann, tny zu 
Wi elen rchciiir, die li»ß «Irswegcn nuch d'ircli tun n 
clcktrifilu-n L'unkc&Aor fthc weiiig vcrmiudert. hht 
diefcr Abhandlung verbiiidsn wir fogltich Wullen 
ILn^-ys Vcrfushe lilH'r das koUtngefaatrte W'n.i'c - 
ttollgas (fdiwere brcimbafe Gas), um zu lii.tiiinnitn, 
•b Kohle eihe einftcAe otTcr Kufanunengefetztc Sub> 
ftanz fey.. Hr. hatte mm feinan Vtnu^en- Ober 
eben dicfes Gos, und nas di-r ßtobacbtung^ dafs (ich 
«laflclbe dttfcii wi«derboltc ekktciiicbe f uiikfo in ci- 
' nent Raum attadebnen hile , der über mehr fäa zw«>-tDal 
grcfser ift, als fein ui fpriinplichcs Volumcu, gd'cLJoiTcii, 
dafs die darin entbakcm; Koble decompuiiirt werde, 
«nd fo daa VoHunen des Gaa veonebre. Ilr. Ueurtf 
macht nun lu-ilimtrndc Ein\vcndtiJif;en Regen dieVcr- 
fuche fouähl d« > Jln. /lußins , als j^cgi u Itine iiar.-.us 
gezogenes. Schlufle. Er/.cigt, dafs,, wem» nach 
jßins Meynun ff durch das F.lektHifirea die KuliI«; p«i:z 
oder zum TKeir zerfetzt wurde, lieh in dtm ua« Ii dein 
Elektrifircn vorbnndcaen Gaa,. boy fei.'Kui i^bbreu- 
jien inic äauarftoiTgM Wcniear Küblenfuure ünUea 
nüfsta, als bey dem nsmlicbcn Cias, wenii man «• 
nioit cltktiifirt hätte. Nnn be\Vfiri;ii aber feiuc hi.-r 
angeführten Verfuche, bcy welchen er iiiimvr ciner- 
ley QunntitSt kdile^|s«f%uerte3 WafTerftoiTgaa x««ffi 
unelcktrifiit, und daün •lektrilirt, l'olglitli in einen 
grofsern Raum- ausgedehnt mit Sauerltoi%<'.s, wo- 
Ton er in dem letzten Fall freilich viel uu-iir zu- 
frf/.en muf-itc. nbbrannte, dnf. immer i;li'ich v it-lKili- 
lenf.iurc (i.u'n enthalten war. Er rtiiii«l;t nUu «iar- 



dteüer BeoboclMum-^n über das Liebt können wiri 
fcUic.Jii'tilk«n «ine ti iciimks \otx rooo Päm«i Sa 

IiB{r iincu, v^. Ui d«r tlrnl Küm/orJ der kca 
hch 1. • iciU'cht^U^L 'lacht hat, um von dra lurereS 
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durchs Elektridr. n V4TniLhrte Vulumaa 



des Kohlflngelauerten Wanirrujrgaa nidit aus einer 
ZerfetziUJg der Kohle hergeleitet werden könne, uud 
v.*enigftens atis dicfcn Vciftithen die Kolilc nicht un- 
ter <lw zufammengofetzten &ubftanzeti gcrechnat wer- 
den 'dfilfe. Diefs verneliffo Volbmen erklärt er viel* 
■fnt'hr aus dem in jcilcr Luft, rr gi wulinlicli aufgelölb» 
teu Wailer » fo dals iich die Kohle mit dem jfi Cem 
"WafTcr entlialtanen Saoerftoff'gaa Terbinde, und da» 
jegen der WafTcrnoffgos fn y wcrtlo. Dicfe Erklä- 
rong beüätigt« licÜ hauptiuchlich dadurch, dafs das 
fblmnen des zu «nterrudientleii. Gaa fiob bey weitem 
niclit mehr fb viel, und kaunx noch, um V feiner ur- 
iprünglichen Grofse vexinciirie, da er djj Gas vor- 
Iber forgfaltig trocknete Auch, fand er, dnfs. Wenn 
man fainrcicHend reinesGa» zuden VeriucliEn braucht, 
fich bey diefer Operation kein Srickgtis err.i 'ige, wie 
Hr. Jk/H'm glaubte, und dann nt ji dem W jHerfto/T- 
{as das Stidcgaa zu einem der l^cUandth^ile der Kob* 
Jt madfen wölke. Y«n l!n« Wremgh'am kommen hl 
4icfem Jahi^^ang fortgefetzte VerlucJie uml Ii» obach 
fangen über die EigeiUcho/teii des Lichts yoc &ic 
Wtrefflen tiaaptfXcracli di^ Beu^ng^ de» Lichts, 'die 
/arbiclitrn Ringe und Sfriifen. die lieh auf polirtui 
Fluchen, befunders wu iic. kleine üitgleicbheiton ba- 
^en« zeigen, und «inige Erfcheinungen islantlH 
Ifhen Cryftalls, können "ober in einem An&ziig nicht 
wohl deutlich jpanacht. jv-^r^eij, ,^B«}^ Verajilaffujjg 



dcrui:>..u all« swey Jahre eine Prcismedaille cicra • 

r'.i.. • Kcftiieii . Welch' r ledesmsl in den letzten ri 
Jilu. n die V. .< !a<grj<'. lür dio Mf.nfchheit nüt/l^ii 
Liifdcckung ul». r Lieht oder \Varnic, in irgcntl* 
aem Theil vun Eurupa, nach dem Urtheil der G«ir 
fcbaU bekannt ßt iuflibt bat. Unter 4iephtißifoiienL 
faandluhf . n kann inai» enriticR noch zaalen 
Bcobackturt-m ujid Vcciucbc ä^r di* F4rbe de» 
E» ift darfn baaptfMchlirb um' SrkMrun^ der Veit 
dening zu thuii, wekhe hl dem Blut durch frinf > 
rttiu-iiiig mit . der Acumipbare, und diirrh Dcymafiha 
Ton Neutral ■ Salzen entftebf. Der Vf^ gtenbt am ti 
nen Beobachtungen f(!iiierien z-u können, »laf* &i 
Veraitdeiunr; niciit fo wühl durch eine Ycraaden 
der innc rn itcllaudtheilc des Bluts, als vi«lBMhrap| 
durch iJa> Dj/.u ilchentrercn dir Luft - uiU r 
Ic bewirkt wtrd«, w odurch betrjLlilich &nehr u2 
von den iraurn I hcilen tlirück^^ewurlicn weide, u 
vor (Ucfur Bcymifcbunff gcfchcben konnte. £i V 
ruft fich. dabey beronmcs auch auf Zinnober, ir 
durch feii.n meclianifüic Tb;.ilung, und. das dzi 
verbundene Da/AvilUieotrcbcn von JLuiithcikbm < 
nc Farbe l'o feUr ändert Uebrigena' benutzt er za ^' 
uer Vurlieliu:.- von der Sj' Ue uie ven der Nentil 
f(;hen vccfcliicuei.c Erklärung, weldle Htfhr. iei 
Zeitgcnoße Zueeluii^ (den er gelegentlich, üb 
\\ a!ir:cheinlieheii ErlinuvT der Spiegel -Telefkope i> 
giciji; und neu' rlicii litLniü vuu den Farben duai 
Icr korpvr gegcü. a 1jU( n . und der za£o^ tBtdeFtr- 
bcn nicht \ <>u der Z^i. Lc!;u-er£ung dc.^ ! th-. , auf Aei 
vorutjru FLeh« des i;. :u b: iLluinemien Kotpets, io» 
deru von dem 'fhtfil d.i Liibis entltrben, das duic 
<ii« .vordere Fluche de» Körpers cintlringt, un<l \r 
den duriMen Tbeilcbat innciliÄlb diefer UbeiiLni i 
7.u;iie»v- uorfcn wird. Von tjumjdu» Abbinila 
gen bndcu lach, aufser dem» wai> von den bt-dc 
pbyfifcben CbiTe anp. führten btcher gerechnet W- 
d. ii konnre, uo^h ^..e»- Aulf.:tze von SmitJ^fm T» 
maut. Der erik-, über die Nawr des Diamansa» icifk 



dab der Dianunt ganzlitA mm liohle beftshe. Ä 

von di • : woItnÜLheu Zufiand de Ter bi^ftatii C»^ 
blofä duveh ihre cr\ kiaililiitc .i'orm. unterfrbci^k 
bchon Ntwron hat;., wegen jd^r AnäUigie, weUi 
der Dianjam in Aiileiiuiii: dcr^i f, ai tion «Ics L <V 
mit b:cll.^ba^on i.orpem /«.igt, iiai diefer CI.'i 
der Körper fieredttuit. ^«itdcm .^t^de ancb. difi 
.Venuuthuug Newtons dujtth MirÜHUe» Verbri-aan 
ifr* Dift^iiaiits beftatijet, i^nd Ldut+t/ji*- befondcrs, 
diefe V<-^i>J eunuug vcnn^iclü grol»i;r Br^nng^Ufcr i> 
gefvli^lTenen (kia/fteu f/divl4e, iqachte auch a>ii 6i. 
Kefuüat,,<)l».?oiVennei^ a^fuif iJUani, mid xcigte ti - 
Aobnlichkeit des Diatunut^ üilttifur Kohl*?. Uhler Vi- 
um fo Wchicr diei^^ii Kuq>cr bey «üfchi4^Upi groß« 
JVtzf m gelrhloflcnen .^elS^n verbrennen zu küa- 
neu. verfuchie diifs durtli'ji_,nfiubung von S^dpe 
tvr^ d«A ^nv^il (kiA .JJi^ouUijt i«, «iue go|denetf 
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einen Ende jcfchlofTenc "RTilire loprfc, dir ihm ftatl 
der Betörte diente , und an ihrc-ui üUenca Ende niu 
einer C^Mröbre m- Verbindung (lond, um das erbaute» 
ttc Gas za iammeln. Um fich zn überzeugen, dal» 
die goldene Kdhne vftlli^^ pefchlofTen , und von allen 
I"-.irenu;;kcitcii fr< y fcy , licfs rr zuL-vd blüfs etwas 
5slpeter darin erbitzen , bis er alkaßbrt wurde, und 
MAe dl» Pndttct in Wafler auf, hnd aber» dafs dicT« 
A iflCfurrg jjanz frcy von fixtr Luft fey, unddasKalk- 
Vflir«r nicht tnrbc. Sobald hl'iigc{;en Diamant mit 
drtB Salrccor s ei hmniit wurde : fo (Vhluj»^ der in der 
Rc'^ite librip^L'blii bcnc Kalk nus d-rn K':llk^va!^L•r nie- 
der, und gab lait Siurcu Salpeteriujtt , und Kuhlen- 
tnfli^ Zu genauerer Beftiiiunun^ wurden sj Gran 
IMamant mit I Unze Salpeter in die Retorte getban, 
af^et%ra Stunde in ItarkerGlöbbitre erh:^lten. Der 
Salpeter alKaltfirre fich auf eitlen gcwilTcn Grad , ehe 
derDitmant Ikb entzündete, und fo blieb faft alles 
jlallinftoffgae in. dem AUiaK des Salf eters« «md die 
aas der Rubre austretende Luft cntliielt auf-eifl u e- 
sie davon. Die alkalinifcbe Maierie wurde nun in 
wwer aafgelöll, und es fand licb , da£$ der Diam.int 
ganz zcrliürt r^y. Diefc Acflofung wurde mit einer 
hinreichenden Quantität gei'attigtcr Auflüfung von 
Marmor in- SalzHCure rermifchc» um die Verbindung 
desKuhlenttol%as mit der Ka)kerde zu bewirken, und, 
nachdem Urb aus der vorhin erwrumten Aaflöfung 
der Nicdcrfci.Jaj^ völlig {.efetzt batte, wurde nu^ df in- 
üeiben das. iktfhleiattoni^as ausgetrieben, und nahm den 
Kaum yoA etwas Mremgcs mehr als io«i Unzen Wafler 
ein. £ben fo er^b lieh aus einem andern Veifuch, 
wobey iICiraiL Diamant verbrannt wurden, Koblen- 
-ftotfjsasi das 6. 18 Unzen W'alTer im Raum eihnahm. 
Dtr rtnn , nach Lmoißers Verfuchen . ans e''ncm f^^^ri- 
rhe« ütwicht Kohle gerade eben fu viel Kobienlloli' 
g-as erhairen wird , und das von dem Vf. eihaltene 
Gas rüllig die niimlichcn Eigenfchaften' mit anderem 
Kohlendoilgas zeigte: fu glaubt er darauf feinen Schlaf» 
wegen der Natur des Diamants gründen zu Itönnen. 
Diefe Vcrfudic goben denn auch Gelegenheit zn Hn* 
Smthßm Temumts zweyter At»taandhin^ über dfe Wir* 
kung des Salpettrs auf Gold und Plafina. wur- 
den einige düune. Stocke Goid mit Salpeter in eine 
(oUene KoHte gelegt, und zwey bis drev StttndM* Hi 
«iner ftarken flliihhitze erhalten. Nachher wof^ das 
von dem Salpeter zurflckgebHcbcne , das aus kaufti- 
fibein Alkali, und tum Theil decomponirten Salpe* 
fr tcrtjDil, r^o firan, und es fand fich, dnp: f - Qnn 
tiitiil iufgelolt worden waren. Bcym Zugicisrn von 
Wo/fcr |vurd^n uugcfihr 50 Gran Gold in der Geftalt 
von fcliwar;fei')i Pulver niede^eftfalagen « imd fimdeti 
6A gro/stentheitii ffi metallifdiem Zuftand, (b dtft 
das Meiflc davon fich in SalrfSiurrtlicbt enflöfen Iii Ts. 
Die übrigen 10 Gran gaben der alkalinifcbeji AuJlo- 
fung, in d*r4e*Wiiben. eiike lidIgtUie-Farb«. iWtnii-; 
man . rdünnte Schw efel - oder Salpeter - Saure darein 
tropfte: fo wurde fie inerft dunkler frelh , nachher, 
wenn man dadurch fah , erf'chien iie anfänglich grün, 
und hierauf hlan. Platini 1; f> lieh, mir Salpeter in 



blübcne RiUiRaniT m WafTcr aflfgeTbil wirnTc; fiß 
wurde der gjfulace I hei! der Piatina in Geliak eine* 
braunen Pulvers niedergefchlagen, das (icb ganz in 
Salzfäure auHofen licrs. Die in der alkaUuifchen, Auf- 
tofung ZHrßckgehncbcne Plarina gab ihr eine braun- 
gelbe Farbe, und wenn man eine Saure zuqüf^ , bil- 
dete Ikh ein Niederlchlag, der aus Piatina - Kalk, AI- 
fcaN, und der angcwandteti S^re befbtnd. Silber 
wurde \on Salpeter nur wcnic; ant^ei^rifTcn. Von 7;.!- 
turhiftorifchm Abhandlungen tindet iich dielsmal nur 
Mob. Marßtams Nachtrag zu den Meflitngcn von Bäu- 
men, die in den philo/. Tranmet. von ir-jg abge- 
druckt find. Dicfer fleifsige Beubachter Jet/-le bey 
lanen feit 1719 angelegten Pflanzungen die .^^L^Vl n- 
gen des Umfangs verfchiedener Bäume fünf Fui«bo<:l| 
über der Erde fort, und fand dabey manche intereflan» 
te Hdultate, wovon wir hier nure;ni c wenige aus- 
hebenkönnen. Ueberhaupt f«n4 ptt dufs das Ver-- 
pf.tnzen. der Aäume ihrni Wachstham aufaerordirnr- 
1 h befordert. Von Elchen, die jjig aus Saamen 
gc/.ugen wurden«, mui unver<tmtert an eiQer Stella 
blieben, war dfe dickiTc 1795 1 Fnft 6AZ0II im Um* 
fang, während d"e ftfirklte der 1735 verpflanzten Ei- 
chen fcbon 8 Fufs g/c Zoll hielt. Eben io war di* 
ftächAe ^Mbi; B4idien , die 1733 »"^ Saamen gczuj^en» 
wurden, 1705 nur '6 Fufs pZuH , während die (carlu* 
fte der verp^anztcn 7 Fufs f-,,V: Zoll hielt, ungeachtet 
fle S Jahre jünger v ar. .Uebrere praktiiVh ökonoud- 
fche RegclA Qfaergehcrt wir, und bemerken au» des 
Taßt Ober das waehstfram YierTdiiedeiier Biume» iraa 
noch eine Eiche, die 1380 4 Ftif'?, ttö^ Fufs 
Zoll, und 178Z j6 Fufs jits Zoll im Umfang hiel^ 
foiglfdi bia in ihr zweyHondertjäbri^es Alter noch- anr 
Picke zunahm, und eine Ceder , die 1748 "»f einen 
Fuf^ huth war, 1777 3 Fufs iviZuU, und lygfi 6 
Fufs u% Zoll im Umfang hatte. (Es mOfste iit uian- 
fli -Kückficht l'cbrreicb' lejrn , von vcikhtedcnen Qe* 
genden über mebtwe- Bf«»» einer* Gattung Beob- 
achtungen Äre» jährlichen Wachsthums von iliretn 
HervorfprofsaA bia in ihr bodkfies Alter, ncbftBemcr- 
Über die Umftände«- die «af ihr W«duifaiiia 
EinSuia haben komitett« SU echaUca.) 

.■•1. »-,' . 

' &• den'dl»dteÄii/e& ph^ologifclun Mhnuälmgen 
prhorcn folgende Ueber einige krankhafte Verän- 
derungen der gernden Augenmufkeln und der Horn'- 
baut, VW» E. U<me. Er reduiet dahin a) das Unver- 
mögen , nahe Gegenftände deutlich zu feilen , Weil 
die MulJieln bey dein Nah«|b&en Ibrk zuftmmenge- 
eo^en fcyn mürTen , und in tjiefcni Znüande nicht 
lange bleiben können, o>4ae von dcrbeffij^en Anltrcft^ 
gvng Schinenc Ktr erblden» £a führt eine Beobadi^ 
tmig.2um Btweife aji.||.j^d beruft fich auf einige Bey- 
fpiele, wo die MuÄel'ii 3es* Vorder a rtlt? V "W elelm 
hcy dem. Schreiben , b«y ^«'^ Ausziehen der PfrOpf«: 
flti-, r Mit: illen etc. hefiig anpeftrenftr worden wiiren,. 
Schuirr/, u.rcgten, ^.eiin bktfs dieß Bewegung wie- 
d ' i!t ward, ftatt dafs andere Bewegungen der 
Hand und des Arms ohne alle Befchwerde vorgenom*- 
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foU entweder davon ber rubren, dafs die Augenmufkcin 
nidbt in ihrer Wirkung fiberdnkommen , und daher 
die Augen nicht gleichmäfsig auf den Gcßenftand rich- 
ten, oder dafs eine gewiflfe Veränderung in denjeni- 
gen Tlienen» durdi wdche die Lidttftnlilen in dent 
einen Auge gebrochen werden, vorgegangen ift. c) 
Das Schielen. Die Urfache defTelben foil darin liegen, 
dafs da$ eine Auge nicht das Vermögen bat , das an- 
dere hey dem Sdi«n zu umerftützcn« and dafs da<- 
hcr die Moflceln nidit dtn erfordeflldien Grad von- 
Leitung (guide) erhalten , wefshalb das eine Auge un4 
vollkenmen oder auch wohl gar nicht £eht. — Dafit 
die Homliaat zu den lebendigen Theilen dea Körper» 
gerechnet werden muffe, fucht er durch rerfchiede- 
ne Gründe zu beweifen , und er glaubt fie tnit den 
Ligamenten vergleichen zu können , mit welchen fie 
auch darin Qbereinkomme, da£l fi* ta mchlCMa F0-' 
len reizende Mittel verträgt. - . 

a) Unterfuchuiigen über die thierirche Empfang- 
nifs von Haigliton. Er erweifet durch Verfuche an 
Kanindien die Richtigkeit dea v<m' ät Qarüfif aafge> 
fteliten Satzes , dafa der gdb«' Körper im Eyerftocl^ 
•in ßcherer Beweis der vorgefallene» Schwängerung 
fgj. Dtticb amtiere Verfuche an Kaninchen, welchea 
ertheito eine von den Mntcertrompeten, tbetls bei- 
de, durchfchnltt, fucht er zu beweifen, dafs dieEyer- 
ftocke den Reiz zur Schwangerung erhalten können, 
ohne» dafs weder Saame felbil, noch d^ Duft deiTcU 
ben , an fie zu kommen braucht, und dafs alfu die £m- 
pfangnils eine blofsc Folge der Sympathie ley, wenn 
der Saame die Scheide und ßannutter gereizt habe. 
Vor dem fediften XipCb nach der EmpfängniJä fand er 
nie Bläschen in derBKmittter trächtiger IGininchen, 
fondern eine liloficfchlcimahnlic he Miircrie ; er fchliefs^ 
daher» dafs daa, was bfsy der Empfangnift tm dem 
Eyerfteck in dBe .Binnutter geht , eine Uofte f cvdi«; 
tiglMit und kcia wirkliiphes £y fey. 

3) Verfuche an Kanindien, bey welchen am drit- 
ten Tage uath der Empftngrtifs Eyer in den Mutter- 
trönipeten und am vierten Tage in der üarmutter 
felbft gefunden wurden. V«n W» CmOißank. Er 
inaclue 29 Verfuche in Gefellfchaft von D. Hunter im 
Jahr 1778. Aos diefeii /ielu er Akn Schlufs, dafs da* 
£y in dem Eyerftocke gebildeftw^de» and durch die 
Muttertrompefe , als Ey \ Hl '* dto» üftttiBtter gelang», 
fich aber einige Tage in der Trompete aufhalte. Er 
ftnd die Spur des Totus fchon am achten Tage. Auf 
einem bevgefflgten Kupfer hat 'er Ever von Kanin» 
eben , die' iinpiägnirte Trompete luiw dte esien Bm 
dimente dea fotus abeebildeL • : t . ' 

• « 't' ' • " • - ' 



4) Ueber gichtifche ttnd Urla-CopicretionenM yon 
W. H'jde IVoUafiau. Er hat ße dtewkifcb unteiAidic 
und zeigt die A 
den ift. 



Ariinlichkete, welche .svifclwii bei. 



SCHÖNE kSnSTE. , 

Berlib, b. Doli: Btüthe» aus dem G^efe 4er Le- 
hms- PMIo/bpkw «ad dä Sehiinem, Oder Juswaht 

der fihunßen und beflen Stellen aas den lUerken 
U'telainds , liotlus, Schillers, J^smts, Herders, 
Lejfimgs, lilopftocks, Kliagers, LqfimtaiMS, tf' 
tands, undtmderer btriUmter Scitriftftdter. ' , 

Auch unter dem Titel: 

JuXfätae für Stammbücher aus den tt'erktn u)if,~i ef 
üftim Sckriftfieikr geJtutmeU. 1800. 176 S. 15. 

Semmlungen dider Art können fich mar durch den 

Gef( hmack , womit der Herausgeber der A'jsw&hl zu 
Werke gegangen ift, empfehlen. Die gegenwartige 
gideht einer Schachtel voll Conftct, worin fiehuiaa- 
che fewAhnlkhe VSOtmaU mk iingefthHche« hat. 



ttJtam Wer nirht auf Glück und Mcnfchen 
Vicht jedem . der ihm Uciielt* tnue^' 
fflAci ekaa Vebcriegnag cbab' 
Dar aMyn w alk ach Mbcr ettc. 

von Eelhgt MmtUttt,^ 
and das bekannte HöltgSehe* (S.41.) 

O! wunder — fihöii ift Gott#s Erde ete. 

find doch wohl nur b^se üemeinpjatae, die daf An*, 
kundigung iauf dem Titel nicht eoi^fpredbcn. 

Bisweilen fcheint der Herausgeber blufs au$ 
feinem Gedachtnifs abgefch rieben zu haben , ohne 
die Stellen mit den Original Werken zu vergU ichcn, 
wie z. B. S. 72. das Stück von Hölderlin, und S. 93. 
von Bürger, wodurch bet: aclulu hr Vcrunltaltungeu 
cntfiandeu iit^d. J^bendafelbll iil ^uch.eiji V«rs aai 
Wielanda Idria« ala Profe gedriiciit. Ath'aulTjltfmft: 
ften ift CS uns gewefen S. 150. die Stelle aus Ilufelünd 
bfier zu Enden, die, fu viel VVahrheit lle auch unthal^ 
ten tnag, doch in eine Sauunlung,'w1«die&V bnTeWb 
nicht gebort. Bcy vielen Auszügen ift'die Quelle ni .ht 
gcuAnnt, und da diefe nicht zu den vorzüp.lich.en ge- 
hören, To konnte diefer Umfia'nd leicht nul' die Ver- 
muthung führen: dafs, weniglUins <Iie mchrileu der* 
lelbeu, voo des iierausgeberai ^i^ucc Arbeit ij^id. 
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ERDBESCHREIBUNG. 

KtET , in d. AkaHem. Bachh. : Bemerkmeen auf ei- 
ner Rtife durch Fr^nkrtich, Spanien und vorzüglich 

• PortwfaZ, von D. Hriny. Iricdr. Link, Prof. za 
Roftodu 1800. I TbeiL ^ S. U Tia. 264 S. 8- 

V-Ir r. nlf'iij^ nn J. 1797 in Cifrelirchaft des ITn. 

üraien von HoflTmannsegg über Frankreich und 
Sfnitn nach Portofal. Den grOftMiiTiidl des Jahr* 
1798. brachten Te auf tinpr Reife durch Porfuc;^al zu, 
and im folf^eiiden Jahrn kehrte Hr. L. nach Deutfch- 
iMd auriick. Erfurfchiinfr der Naturmcrkwfirdigkei» 
fn, befoi.'Ici- der Rotaink dieffs Landes, war der 
Hauptzweck ; aber die grofsen und mannichfaltigcn 
«Mangel der frühem Befchrciber Portugals beftiinmten 
dün Vf. zur; Ausarbeitung diefes 'Werks. Er wollte 
Anfangs nur eine Apolo{;ic der Portugiefen entwer- 
fen , lind aus fiiffcr wvrde rinc Rcifebi'rchrcibiinf^. 
im (rjlMThcil findet manS.i — 70 Bemerkungen über 
Frtnkrdck , $.70 — 136 NoHzen von Spanien ; die 
letzte gröfsrrr II Iftc <Ic<« rrßnt Tlipil.« , fo wie den 
faneen zweyten 'i'heil, nimmt die Befchreibung der 
Reife dnrdi PorCftgal ein. DurcJi ruhigen, kalten 
Beobachtangs^eift , riditigen Blick und putp Dnrftcl- 
lung zeichnet Hr. L. lieh nicht nur unter den Belchrei- 
bern Portugals au<; . ihm gebiibre aodl eine Stelle um 
tf r den be>ften KriiVbcfchreibem ; und onfere portu- 
giefifcbc Staatskunde, die aller der Schriften unpcach- 
t«, welche wir in den letzten J.nhrzchpiidcii \ on 
Pofticiefen« von AuaMndern: erhielten, doch 
noth TiMiftfadtenTotl . iinvollftSndlf und volter Un> 
r!clitic;Keiten blieii , l;jr finrcfi ferne ncTnülningcn ei- 
nen Zuwachs und Bericbtigun^n erhalten, wie lie 
Bf» feiten dardk e«r Werlt zu Thell werden. Nicht 
T»ur «nf(fr^ politiffben Rechenmcift?r wcrrirn bpfrle- 
■i^, fo weit hier Befriedigung möglich ilt . fundcrn 
•a* jentf wenigen Forfcher, die mehr al^ mu- rtgi- 
- fimiMsige und mit 21ahlen »ngefOllte Staatakunde 
rerLingcn. 

In Frankreich /.e-igtcn fich faft überall Wirkungen 
iler Revolution, .Wirkungen der mannicbfaltigften Art, 
»ber nirgends fah man die hochgelobte Freyhelt und 
Gleichheit. Der öffentliche Garten in der Vorftadt 
ven Caküi, der vor der Revolation Leuten von 
Stande sam S^dergange diente, ilt cur Anlegung 
einer Branntnweiitbrennerey benutzt. Der Pobel 
vrar gar nicht abzuhaken i die hohe Welt verfdiwand, 
and der Wirth mdste* WoHte er leben , ein Brannte- 
weinbrertrifr werden. So pintj es faft flbrn l! Rry 
dem Lctchenbcgbngnife des üenerai Uochc ui Laläi« 
4* L. Z. isoi. EißtrBmd. . 



fehlten alle Frauenzimnver von Stande, blofs weil fie 
keine Stelle hatten, die fie von dem grofsen Hänfen 
fchicd. Die Schaurpielbaurcr , wie d' - Spaziergange, 
find des Sonntags an wuhlgcklcidf teji ivienfcben leer, 
weil dann jeder Handwerker dorthin konmt. Spu- 
ren der Annuth und des Elends fieht man in allen 
Städten, die vor der Resolution Tom Kunftiieifse leb 
ten, hin[^ef;cn Städte, wir '';::r»u, die ganz oder 
groiatenthcils vouiLandbau fich nähren, befinden fich 
In einem gans andern Zoftünde. Manclie waldife 
(legend hat die Revolution in einen Aufenthalt von 
Uaubern verwandelt, aber ihre Anzahl übertrieb das 
Qetüdtt in Psrl*. Den Modeton fand Hr. L. allge« 
mein gejen die republicanifchcn Finrichtungen. Ho- 
napirre war der bewunderte Held, und man erzeigte 
ih n die Ehre, za behaupten, im Herzen fcy er kein 
achter Republikaner. Uiueafriedenheit utit der R' pu- 
blik herrfchte in den nieiften ClalTen. „Diefe IJazu- 
friedanbeit , fagt Hr. L., aufserte lieh befonders unter 
den üdehrtcn, die fehr natürlich überall im Anfang« 
den lebhafteften Andiell an der Revolution nahönen, 
da die Revolution in Rdckficht der Grur^dfitre fo viel 
Einladendes hatte; fie waren aber auch die Erften.wdl- 
che fich zurückzogen; vielleicht waren fie ^er gcfchfrkt, 
ä!^ andere, Erfahrungen anzuflellcTi , und in die Zu- 
kuntt i'.u fehen." Dals die üolehrteu io laut und Aark. 
für die Revolution fich erklärten, war freylich fcJur 
natürlich, aber ea iftfehr traurig, dafs diefs fehr na- 
türlich war. Bey der abgöttifchen Verehrunj» der 
Repultlikaner doi" alten Welt , in der wir aufwuchfen, 
und bey der, unter den Gelehrten faik eben fo fehr, 
wie unter dem Pd%el herrfchenden Unkimde des Gan- 
ges der EiUwickelung des .Menfchen, liefi Hch niclits 
andera erwarten. Das Erwachen cUefer armen üc- 
fchdpfe niufste fchreckllch fetn, und waren fie ein« 
mnl ervacht: fo durften fic fürwahr krinen Schritt 
Tcrwarts fehen, um dahin zu f^cUngcn, wohin üc nun 
von Hunger und r.lend petricben flohen. WleHr»!/. 
es fonderbar finden kann, Rcpräfcntan»*>n r.u \v:ih<- 
ien , <»dcr , wie er fich ausdrückt, einem andern fei" 
ncn \N illt-n auf eine belliiumte Zeit zu übertragen, 
begreift Kec. nicht. Auch irrt er wohl, wenn et 
meynt, der geheime Hang, wenn man unglücklich 
ift, andre nicht glücklicher zu w iinrchen, habt' die 
Heftigkeit veranlafst, mit der die Franzofen andere 
Staaten tu revolutiofdren furhteti. Nicht minder auf. 
fallend war un - S 19. die iiehauptung „die R. li^io- 
fii n waren lieh »Iii; gleich, lia auch Theophilantiiro- 
pen Profelrten machen wollten." Einen Mieil der 
in Unlien {^jcraubten Kunftwerke fanrnlr. f.. zu PaWr 
in der grui»teu Uu«irdu«iHri nur einig« i^tücke wareu 
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«üfpeftcHf; der hrilipc Illeronytniis von Corropgio latj 
aui fi^m JiuJcn clos Zitum-rs. In VtrfaiUrs herrft-ht lUiUt 
nur üiie Süll« und l'raurigktit, fcUiH der Na:ne der 
St»dt ift-aus dein Metndc des Volk« vcffchwunden. Üer 

"ne von Montrmjt^f beftehen 
aus Kalkiteiiicii. Auch diefe Steine gehurca ^u den 
Hitrorprodukten , 'die crft Werth durch die Entfie* 
Iiunj» und die Vcrgri f. t riiiig; vun P.irl . heknuicn ; in 
jenen (icgonden »ujalich wird ein 'iheil der Steine 
gebrechen, welche Ait grobe Stade xtfui Bauen be. 
d. rf. In (Mf AiiT . fu wie in tlcn kleinen !)■ rl'i rii dv f 
2>iarhbai'rchaJr lir.a die mthrltcn Feniicr mit tii«.n»t a 
Gittern vcrfelien. Orkans hat viel durch die Ilcvoiu- 
tion verloren: es IcIkc \on den liütunaU^u. In die- 
fcr Gegend von Fiaukrcith landtii unlVrc Ki'Jlcnuen 
'in den Studccn alles fchlecbtcr und thcut^r. ab auf 
deuDurfern, überhaupt aber waren durch f^.rn/. Frank- 
reich die Prelfe in den WirthshauliTn aursc;it billijf. 
Gegen Chii'i-auyout fjj>d die HürcI unbebaut t, fic 
werden zur Weide für die Sclmafe benutzt, welche 
man in Meng« hält. Der Holemang»! ift dort f^ls ; 
»lan bedirnt (ich oft des Strohes allein zum Kochen, 
und fcbneidet-im ^ inter noch rinuial das Stroh ab* 
Was in der Ernte auf den Feldern Mich. In di^er 
'rnd fowubl , o!s in mancher andern bauten Wei- 
ter das Feld. — (S. 40. hatte Hr. /.. das, wa» nur 
von Paderborn gilt , nicht autf^an/. Well; halen aus« 
•dehnen foUcn . — In 1 i^ i' ißn ilnd du- W r;,' vor- 
ztiglich fchun , und übi id;! m Frankreith kt>anen iie 
aiicht rdih'cht genannt werden ; mit d< la i'oftti efrn 
hafr es di«feibe fielcbaifcnheit. Schon in Mantauhan 
ützen die Handwerker auf der Hau&ftur bty uil'cnen 
Thüren , folbil im Wiiir. r. Der Uiugc und harte 
Jlruckt unter deai die FruteAantm in dklet Stadt 
ieuAten, erfüllte iie mit tiefei» Groll ge^t n die Kntholi* 
ken, und ats die.StLfndf der II; volutiun irhiu]:^, über- 
Jiefscii ile lith der wiideAen Hachen Eben diefc ütt- 
•glückUchen gingen dann auch zu einer Partbey äber, 
"^T-r!ci)o 1 i;it;i! (lutjinotifLhi'n Unglauben lehrte; und 
Jtinrage, iiepublikancr undPtottitani wurden dui ; voliiij 
(gicicubedeutende \\ urter. Die tiaseogHer ilmi twäi 
immer ihrem Nationalcharakicr getreu ; norii » iu 1 l'o 
anunter, gefchwatzig, heftig und ilolz, als tatuiab. 
Ueberau in Frankreich fingt man jetzt leite:;, r, aU 
▼or der.Revuludon } hier in Qaacogiie «her fcualhcn 
•noch aberaU.Ucder aas den Thalern den Rolfenden 
enfgi*[;cn. Dts Frauenzimmer iiiGascofjno yoboj-c ;u 
iden fchönilcn in Fraui;reidi. Die Weibur der Bi^or- 
9tp: Co wie die in Beam, ficht man feilen ohne- Ar* 
hf i. ; foEjar im G^hcii pfl^fren fie zu ftricken, «j^U r 
■eitle iihiilithe ibndaibeic i-.u verrichten. In di^fem 
Theil - \un Frankreich bemerkt man auch hierund 
<la Ichon H;uncr ahne fiia>:' iiftrr; eine übele Ein- 
j'ichtung im fudlithen i^uKipa . welche zur |-ülj;e hat, 
-dflfs mau ciuwederlich dem Wetter ausletzen , oder 
«las Licht endicUren mufs. 7.:i (htti.s luicii \^'> ;bcT 
AleiTe, Die Schonen konutea lici^un.:i: überwinden, 
bc} einem coiutitutiunellcn Priefter Mclfe zu boren, 
nud um dici'er'ünde auszuweichen, verfioka iie jjt 
«iae andere« secb ^üAcyt/ alt jcoe. 



Spanim. — Der Eintritt in Biscitfn hatte 1 \ 
die geringlUn Scbwierigkcitcn; mau udi die J! 
Jtauni aft; man durchfuclit.- uiv Koffer 

die Folgender puhiifchen Vtrliiudtu.i, lv. Heben ''c^ 
reich uud Sjjanicn, fo wieder h'ivyluucn von J 
vuima waren hier fühlbar. Bisr.,,a hat mc tr Vi 
heitert, ift weniger drückenden Monopol, n c-\ 
Würfen un«l giebt weiii-. i- Abgaben , als Jie .1 
gen fpanifchen Provinze»; dahe^ ein WobLianü j 
ein Lcuensgenufs, den der Reifend« in dem ut- 1 
S; .Mi:'n i.ichr iitM-rail w I. >Kt find> r. Die Span .: 
Uli uicai aui Udtler, als die Ponugielcui* die r:| 
^loii lit ihr Stolz und ihre ßeluiHgung; aucS hatsj 
he ihnen fo bequem und angenehm, als uiogl;t:..fi 
macht, in Litmua, wu im letzten Kriege eme - ^ 
lang das Hauptquartier der fran/.ofdchen Artter li 
uiuistcn die Irrauzolcn licli n ebt fo fchlechi. i. 1 
andern eroberten Landern, betragen haben ; t . 
Itens zei-te lieh kenie Spur des Halles gegen fit ; | 
buHa ilt das etile S;«dfchcn und b: , mc U ' 
den lüeinenOerternderHalbinf.l; man h.i. auf •.. 
ILiuler und Üu kn, una fchmutzige und IchlM 
klc.dctc iViciUcheni wie in unlern Bauerhjufcxn 
überall die hüdie im üimcrgrujid der Hausflur, 
diuir n,;ia /um Kcwohnlichen Aufendauüt derFcic 
b.ioud.r» jia Wiuttr. In der i^abe von Riscavi... 
komiui man nuch ui den Wirihsbaufern Eficn; 
hey Maduu und in Eilrcmadura vca^h man felbri \ 
kauiea jücf uiubringuu — AUwjUUm eine k.' 
Bc-d ich« und im Winter ein Itaitee Land, fo t. 
im aominer warferlos, beils und verbrannt. U 
Aranda tror es in di at ft/iut gelinden WiiKcr 
bi:, 17.^^ heftig. Dicfer K.ilte ungeachtet kUen Oeten 
und i^aminc} man hat nur grofie l'euerbeckcn. lu 
MJadrtJ trillt uian noch jet/t ünreiaJicVKca vr.d 
Sc.!,nut/.,1. toriia den H uj(ei adc>r Vorachmen, an. l; 
lu^aterin der UeliUenzfteht in allc ii nuc-Jichtnw 
PurtiigierMchen weit nach. Leute von hjuerem Sit 
gvucn du.t Ulun Mitta-iseffen ; noch felrener ■■■ 
tar iiichi Ajjnd.acn . m^n bclcbr..nkt iich aufl^^ 
gefeUichation. Aber Vn..u(ium§ irret, wenn a ü 
Li;>.io I ti.»den ih:cr iUd.i-kcit wegen lobt, uad^' 
hau^u. ; . Juan lohe nur beuunken^AuÄlandcr zj " 
dria. Da« hUma von Madrid ift, dbeilaupc <-tr. x 
men, aa-ca.hm ,, .1 Jerheitfin Luft und dov 
jat;< n u^^ciu; aocj hat man j a Pommer eine tec£. 
JKau liuiia Luit, de lieine Seewinde kühlen .oji 
im VVmter wird es une-nein kalt; Hr. L ü 
den Manzanarcs mit Eü bedecke. Diefe llronge h-- 
lacj.ir luitricii Breite, rührt Iii her von der hvi<il 
Lage der Stadt her. Üleithwobl Jiat man ftlü..-' 
denHaufcmderVornchiuen nur hobfenpfaim^u. ^ 
Kautkea der Ci^anos (kK iner hohen von Tabatt' 
liehet^ uic Spaiuer ichr; di<( Koiie geht auch w«.h! ji. 
eiiu,'m lUunde in den andern, fogar unter Lei 
d.. rrr. a :. ihMu ,:u den gem. inen gehören. Zuu eiU- 
uiu^t.t aiaji auch fein gcfchnittenea Tabacix in Kj 
La von Papier und raudt diefe. Die königliche f- 
mdie ii :!r 1 v.n. E^kurial vom Sci.tc.i.:io bis zu-n De, 

C€»bc; Aui, uuu didc Zeit wkd MßW Aadj^hu 
' DigitizeabyTjc^^iy^. 



17 



No. 15. JANUAR 1801. 



bungen' gewidmet. Die Manäfacmren za Paiavrro« 
'eiche Seide, Gold und Sitber verarbeiten, findhnoch 

i r^iueiu J-itandc. Die !\lf}nianna de GriVg-oi iii febr 
'ild und ode; iiier l'ollcji noch Bare/i, Lüchfc und 
VölfiB in i^scr Menge häufen. Un. L. ftfalei» dar 
it birpc nuch hoher als der Guadamma hinter dem 
^korial. Die Durfer in i\eucajiiiien haben kein arm- 
*liges Anfeben ; mit den Dörfern in fehr vielen G«- 
ofuleii DcutlVlilanfls bähen fit- die Vcrt^leirhung au< ; 
ber jene Dorier liecjen J'o weit aus einander, dai» 
um oft in einer Wiilte zu feyn glauht; auf den Hü- 
< ln von Oropefa folgt dagegen ein Dorf auf das an- 
cvc. iicy U-upi-fa wurde von einein Landnianne 
ine Klage wiedci-holc, die Hr^ L. oft fchon in Spa> 
iit.n gehört hatte, (iie Klage« es ley keine Arbeit z,u 
lüden. Daft man Deatfchiand, das Iceine Oelbifom« 
irtbe, loben könne, fand der gute Bauer herzlich li- 
herhcb. Die Ciegend hinter Memadtu hält man« der 
tätibereren* wegen for die gcfahtiichflte auf dem gpn-. 
eil \Vef:e von ikladrid bis Badajoz. Man warnte un-. 
ere Reiicnde vor zv, ey Kerin, die man ail^^emeui als 
lüabe/' kannte 'imd dafttar-erkläne^ glefdiwffhr gin- 
Jen diefe Meiifchen frey umlu r. Für die Dtmokra 
ie iind der Adel und die IiLtheren btandc in Spanien 
veit mehr geftimint, als das gemeine Vulk! Oer 
^^e;^ von Ma-lrid bis DaiJajoi iu tine der lihuiilkn 
^hau.ieen , praciilvollor, uls die ciiguic;i "n. uiul Ik T- 
er« als die ineiften fran^uilldien ; man verdankt iic 
t or/.ügUch der Zufauuucukunft, welch« der König, 
«on b]>anieii mit dem Prinzen von Brafiiien in Bu- 
iajo/. hatre. D/efer vurfrefflichon Wege ungeachtet« 
lebt mau aufserlt wenig« Wagen im Laude. Nur in 
iiscaya waren kleine Wagen üblich ; in den übrigen 
'rovinzcnfflni alles auf E'eln oder Arjul fi lu iraiis- 
>ontrf. . In Spanien fo^.oiil » w;e:iu i^ortugal« habe% 
«iiizrine Reifende oft einen Kneift zor Begleyran^ 
1er zuweilen einen Efel reitet, noch öfter luben her 
uiift. Solche Knechte küiuicn Ii bis 12 Meilen auf 
iiefe Art zu Fufse machen ; fie können mehrere Stun- 
len hiiulurch neben den MauL feln be\ ruihe immer 
ui i rabc herlaufen. Man eritaunr, wcim man ficht, 
.velcbe StrapatJten die Spanier inul l'urtugiefen aus-^ 
lalten können, wie niäfsig fie dabty leben und WÜ 
ehr fie Hitze und Kalte vertragen können. ' 

Portuga/.— Die portugieiilchen Truppen zeiduien 
lieh hochit vorthfliUiaft vor den fpanifchan aus. Nocil 
tebt bey jede^ ctas Atadenken des Grafen von der 
I-ippc; noch zollt man ihm unbegraa/.te Hochach- 
tung. AlVas wir in allen bchriften über Portugal le- 
Ten , und was neiilidi fflr Unwahriieit erkUixi wurd^ 
{.iT- iKiiiilich vor den Zeiten 4aa. genanntt^n Grafen 
die Ütiiciere bey i'ifch auiwarteien , beiiatigt fuu^ 
Hr. L. EJh<tm m bat 6000 Einwohner und 5 K^MIcii 
uzu noch ein fechftcs in der Nahe derS aJt koTumtk 
i:.m Hospital und eine Cafa niifericordia , iietu >pan 
beytiabe in jedem beträchtlichem Orte in Portugal; 
frewühulich ;iber l"md lie in einein folth n /. r.imle, 
(iai> lic wenig Nutzen ßcv iihreii. bu.up i^c C:/t>.i cn 
lind feiten in den He» en vot\ ylUm . jo i im ü-i' < n 

i& £colM Dflnw tuiti Troduui» di« ijsüuiu der Ua- 



fruohtborkeit dieües grossen Landftrichs. Maofcbc Ge- 
genden in Alemaejo-; wie^die Heidan-am Tagns Jind 

zt:m Kornbnu unbrauchbar, für die Bienenzucht konn- 
ten lie vurtreffiich i>entttzt werben; indel's wird diefa 
▼eraachhilhigr* wol dia Blaaien de» Wdntvaabett 

fchndcn. AVie dns Land durch KtiiRer gedrückt und 
aufgemergelt wird, bat .^it/vrtra in feiner bekstoutn 
Abliandlung nicht bemerkt. Dds bis zar Aufbebung 
drr Klu'ler an keine Rettung zu denken fey , willen 
aile Pui tiigiclen fehr gut ; fie lagen es alich oft in Ge» 
felUchaften; nur wagt keiner, e» drucken zu lalT(H)» 
Man iilfalt überall i« Poxrugal vor Räuberti febr fithci"; 
nur ein Theil von ylUmt^o, befonders an der fpaiii- 
fchen Grunze, und vorzüglich die -Heerftra/se uaib 
Spanien und LiUabon fei hl, fiehen in übchn Rufe; 
doch ift, die Hauptftadt abgerechnet, die Gefahr bey 
weitein nicht fp grofs, als in viele« Gegenden Spa- 
niens..-. i>ie Volksmenge ui UffabontStf^t ficb, fo>ie 
iheiliaiupt hipfetugal, f«hweir beftimmen ; man weif» 
nur die Zahl der Hinircr genau, und die Zahl der 
Porfonen, wcjkbc .cpnui)ui)iait habeWa.- l«hr un- 
- Adbcr, du mit den .CoRMnunlöfifcheinen fithr viele Un« 
terklileife gcfcheben. Rechnet man Bdem mit: fo 
Kanu man, ohne das Militär, für LiHabon 300.000 
Seelen^ annehmen. Der hpchfte von d^n Hügeln, auf 
welchen Liii'abon fleht, ilt nn manchen- Stellen J'o 
jttil, dafi man nur mit Anftrengi^ig die Gaifen hin- 
aiftfltetgon kann , und difs bey ftarK«m Regen wegen 
tle«,jnit grofster Heftigkeit herabftitzendcn, Wallers 
die GalTen oft gar nicht zu pafTiren find; bey folchetn 
Weiter {leben an der Calzada de Eftrella '^^gewöhnlicb- 
cinlg«- (iailegcn, welche die Fufsgange^r für eine Klei- 
nigkeit durchtragen; man bat fogar Beyfpicle , dafa 
in dicfeu abhangircu 'J ÜlHcii der Stadt MeiiaLtii 
«nd Pferde bersbgd'chwoinint i^d beyu^i^ iu d^n 
Flnfs gestützt findLi Die kleinen. Cäfsi^en , welche 
nach dem Strande führen, find nbfchouiich kcthig, 
4er Unrath ill zu Ilugela £ngethürnit, durib welche 
nur fchmale Pfade fich winden. Auch der Aociopbtz. 
ift voll Pfützen und Koth, wie der Conuncrzplaiz. 
Ueberau in LilTabon liegt der GalTenkoth aufgehaufl^ 
Sdan watet im Kolfr» und damit es ja daran iiic^ 
fehlt» ,fchättet. nun noch Unßath voq der fchlimm- 
ften Art von oben herab hündlin^s auf die Vorüber- 
gehenden. Erleuchtet wird jetzt tüc Stadt nicht mehr ; 
ein wahres Glück für das Heer von Banditen , das 
iiiit efner lMI«nge fierfnlof<^ ^Hunde iinSiaiftnlM'fi * In 
diefer Riichficht ftvht in der 'J'hst LiiTabon 'noch tief 
unter Conilantinopv 1 ! Zu den '.'ameTala*Laftbarkeitca 
gehörtauch als • wefentliclier Theil bey Vornehmen, 
\vif ht y Geriiifcn , (Jnreit»'"c;ke:fM .fllev I Art auf die 
Voriibergf^bendcn zu werfen. Auch Hr. L. wurde 
von einem reiMn<l«rt PrjiaefizJinm«rinitefnnfl49acht- 
topfe brgrüfst; er rrur^.-tr T« !i i.iir dein Gedanken, 
was er. da^ einp;i.M^e,^ le\ uyi. '.^ wohl von dic-fer ^hu•• 
ncn Dame felbft. Ijlle Mürt ilü rm gc fchehen ithinef 
dur^ MefierlUche, ungeacu-tet nlii fp rzige Mcirtr ver- 
boten find. Rache oder Eiferiucht ilnd die gewohn- 
liclieu Ui fiubcii «itr Morde. Der Frühling M dl« ge- 

fübcl^tM« ü'euode« uaii iiuui haue ^i^b. «ro man 
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auf jede Nacht emcn Mord rechnen konnte, üo^at 
MtbelLen Tage wa^c inan zu morden, ond der Mör* 
der rntwiCcht dennoch gewöhntith; aus einem tollen 
Mitleiden erleichtert jt-dr.r ihm die Fluchr. Die To» 
Jcjltrafe ift ganm abgefcbafft; die Verbrecher werden 
nach Indien oder Angola gefcbickt. Ein f:'t«(>f r Theil 
der Rauber befteht aus Negern, deren Au/.alil m i.if« 
bbon vietlticht noch grbfser, aU in London id. 
Nimmt man nun noch hinzu, dafs «in grofser Theil 
diefer Neger Bettler, Diebe. Kuppler und Kupplerin« 
nen find : fo möchte Mancher da wieder einen neuen 
Beweis vonderangeborii«nUeb^rtigkeitderSchwar» 
zen entdecken. Auch hier rauf« man die Re|nenmf 
jtnklagen. Jeder Ncj^or , \vtk!u r fpiiiem Herrn in 
Europa 7 Jahre eediltnt hat, iil frey, und dann III er 
»oA, httttt nian ebien febr guten Herrn gehabt» 

(>U(M\ ein Bettler. jVji cfjs Kapital, eine der 

vreientlichlten aller Bedüi^ngen zum redlichen Fort* 
kommen durdi die W^* denken nnl^re Siattftiker 

und Machthaber fehr feiten. Man h.it d\e I.( ibr;p:cni 
fchafk auigeboben; nun bar unter den jujigeu, aber 
tiackten^Iundem der Freyheit Unbefl In WWm etitile- 
hen fehcn ; und dann den Schlufs fr^macJit, wer leib- 
eif^en fey , mfUTe es ewig bleiben lammt allen feinca 
N.'^rhkoindwn. Eben fa bat man grofse herrfcnafc> 
Uchf G !^er nn arme Bauern, dn» heifst an Rau- 
ieni , die kein Kapital anlegen konnten, verpachtet, 
und gefunden , es fey unmöglich , die grofsen üflter 
der Hrrrfcher ztt 'Vereinzeln. Auch zu LilTabon find 
die Neger nicht feiten, die als gute, ehrliche Bür» 
gcr cinhcrtreten , und man bat Beyfpicle, dafs Tie es 
aU Handwerker zu einem ^rufsen Grade der Gefchick* 
Ifchkelt bringen. Hn. ^»ag-i Behauptung, dafs der 
vii r;i Theil der Einwohner in Ufl'abun aus Negern 
und Kreolen beftehe^ ift, fo wieviele andere feiner 
Behauptungen, fehr übertrieben. DergrdfateTbrit der 
n ^i^pnd um Lirbhon , bis auf ein« betriichrllche Ent- 
fernung von der Stadt, ift mit gruisen Garten he*, 
deckt, die mit hohen' Mauern eingefafst find. Der 
finftere , nrirutalifche , xnauriCclir Gefchniak, die Ei- 
ferfuclu und ;ih>ilichc Lcideiuchaitei),lind vvahrfcbein- 
'die Urfachen diefer hohen Mauern . welche Fe» 
Ifcangen« otchc Gärten zu amrchlfefscn ücbeinen« 
■\ iDv B^MuIi Jolgt.} 

. LoHVOif , h. Phillips: Lttteri from Üätu, httween 
tht years tf^ß fmd 1795 containing a vIew of the 
revolutfons in that country, front the capture of 
Niece — to the expuUion of Pius VI- ükewilc 
. Mituing out the works of Art whkh llill cm- 
betllfhIPifet Florence» Stena, Rome, Naple«, 
Bologna, Venice etc. By iMTviai« Stm^ßWüL 
x8eo. 1 Band. 333 S. II Bd. 40p S. g. 

Diefer uinitändliche Titel giebt ehten hinläiigUchen 
B<|rMr T«i 4Mi Miriif 4in werke»; Der«vf&,vna 



ein Theil des aten Briefri entbalten die Beft bre^i/^i:^ 
. dnerftsife von Nizza über dieSeeelpen nach Ta^ i 

und von da über den Cenis nrch Genf. DieJc S 
fcbreibung ift kurz, und intereil'ant, enth^k m zi 
nickt« Neues. Nun tolgr auf 150 S. die Gefchichtr r J 
Eroberuntj Italiens durch die Fr-Tiznirn. wo fich 
doch Jicu und jenes weniger Uekai.iue findet. iL.- i 
andere Frage ift die, in wieiL-rne man fich au.' r | 
wiflc Nachrichten vcrlaffen dürfe. Von S. ifij- 
Ztt Ende des erften Bandes finden fich K»chri<;r-:!. 
▼on Genua, Livurno, Pifa , Lucca , Florenz. ^ r- 
«ad Rom» wo Ree. lehr vieles wieder le£»n mbis:!^ 
waa ^b fall In jeder BeTclireibiinif diefier Stidne t. i 

det. Ki fcMMc s laiig'A'eilit^ ifl r?.is e\\ ;ice Verzeicl. - 1 

der Kunitiachen , das aber freylich das Gute hat. «1 
man genan fiebt, waa in jeder ilicfer Städte aedi ^ "j 

fran?.ufii"chen Plünderung zurürkgcHieben ilL A. 
wird dadurch hinlänglich der Irrtbuni widcrLe§t. .1. 
fey in Italien fo weni|f äbrig geblieben,- dafsat ssf 
' den Reifenden kein grofses IntcrelTe mehr habt . \ 
Befchreibuiig von PÜa hat ihrer ümibmdlitlikci'i'- > 
gen Verdient! , da man hier lo manches findet . w. 
tnan in h tTcrn Reif [>■ Ii !ircibern , die lieh mckia^ 
die groisen ^tudte baitcu , vergebens luiiti. 

Die erfte Hälfte dee sten Tbeilt enthfilt die fer{ 

gefetr.re Refchreibong von Rom , dann N;Khrictr'. 
von Neapel, Venedig und den gewuhnitchen Sei?! , 
rdlen. Auch findet n>n hier eine Teichtc .\bhaA\ | 
lung über Hannibals ganzen Marfch aus Sjutiien rj. 
Italien, nebli der gelanimtcn .>larlchrouic , aui wt \ 
eher neben den alten Namen allemal die neuer» , 
grgt ben find. — Von Florenz gebt die Vln. über V e-j 
nedig, Ponteba, Klagenfurt, Judenburg u»ü Leo/'j^Ji 
nach Wien, von dort die gewöhnliche btrafse üte^ 
Frag nach Dresden » und von dort 6bec Uim\>ut; i 
nacb Cnzbeven. J 

Dann folgen allgemeine Bemerkungen, w6t» j 
die Vfn. hau{ tr.iih'ich RiKkficht auf Kranke gen.- , 
^nenhat, über Ivlmid , KcitebcdilrfnifTe , Proilec" ? ■ 
Menge von Dingen , Ankunft und Abgang der B.-:r ! 
boUen, Wirthshaufcr , Aerzte, Wundärzte, undevj 
t^oilroutc durch Italien und Deutfchland. | 

Widerlich iit es, durch dns ganze Werk hindicw: 
fo viele Namen von Pfrfuncn, Orten und Oin;««! 
faifch eefch rieben zu fehen, io wie die vielen ;^ 
hndifaien Worte, die fie nicht verfteht, und lii«; k 
in das Femininum fetzt, wenn es das Masc-ulina« 
feyn foUte, in die mehrere Zahl, wo die eini'a che I 
Rodert wird, und fo umgekehrt. Im Ganzen h.-- 
fli ' Vfn. crft fehr viclcs;lfrnen follcii, ehr fie rs unift 
hahm » andere zu unterrichten. Zur umerbaltenoo 
Leetdre taugt ihr Bucb gar nicht ; «her denen diele 
Ifen bereifen wollen , möchte es hif • und da nur 
lieh feyn, weil es lö manches cnihalt, womit üti 
tedtre ReUbbeftbreiber nickt bdiekiAiffiu 
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F.RnBESCHREJT^Uh'fr *^ 
KiSL, in il. Akadem. ßucbh. -. Bemtrkunsen auf ei' 
mer Reife durch FranJtreich^ Spanien undvonUfÜtih 

Poriup;nl , von D. lleir.r. Friidr. Link r'c. 

V^OTfugal iii reich an warmen Qurlirn, welche deuf- 
* lieh von einem unter der Enir verborgenen Bran- 
(fe Mgen ; fognr in LilTabon finden fich folcbe , fo 
iri«'M^ einige Meilen von LilTabon. Die Porrtigie- 
frii , Rewoliiicr eines' arm rfi Landes, lieben fohr 
jutfifllcli gutes Waflfer . aber die Nacbricliteii, die Co- 
ßgm iMd « atwef e Andere <tarObcr mittheilen , UnA 
hfhcrlkh. So wohl in Spaiiirn, als in Portupal, wird 
Überall Wafler aaf ö(Fentl<cben Pützen und Spazier- 
gingen Gläfem eire verkauft. Beide Nationen haben 
ei« vortrt niithe» Mittel, Wafler und anrfrrc Getränke 
frifch und kühl zu erhalten. Man brennt nainlich ir- 
dene Qcflfse BUS einem kalk- und eifenhalripf n Thon, 
fo, daf$ fie noch fehr porös bleiben, ohne iluicn eine 
Glafur zu geben. Die Feuchtigkeit durchdringt den 
Thon und zeigt fich auf der äufsern Oberfläche als 
ein zarter l'bau , welcher beHändig ausdünftet und 
MmA Kfiiie hertrorhrin^. ^ Ein Orangebaum 
tragt oft 1*500 Stück; man hat T^cyfpirlc von 2C00. 
i» von 1500 Stack. Im November i-nd Dccember fal- 
len fttrfce RegengülTe, oft von heftig«» Stürmen be»- 
glei'ff. Tage, wo es d-'n panzcn Tag flill fort regnet, 
ilndkken; es giefst gewühnlith. Bäche um fjffa- 
bon. Aber die man fonll hinfchreitet, and die imSom- 
flUr ganz verfchwinden , ftiir/.m (hm -.vie rcifscnde 
Strihne hinab. Das Reifen wird daduich befcbwerlich, 
und wie die Trocknifs im Sommer, müfstc das An- 
fckwdtvn der Strome im Winter, die Krie^sopcratio- 
•■n «KiEliweren. Sdintfe ftWt «uTserft Tetfen in LlfTa- 
bon un(! i 1 lier ^7 h hli n-fcbafr ; nis var 14 tkli r 15 
\ikrca Schnee hei, rannte da« Volk in die Kirchen, 
«ctt es das Ende der Welt 'erwartete. Erdftöfse find 
ialiflabon nicht felfen ; noch immer wird die Stadt 
laiteiiiem ähnlichen SchickAd bedroht, als fic im Jahr 
1755 erlitt; doch bemerkt man flenur in den Monaten 
October bisApriL ~- Der Ackerbau wird huchd elend 
getrieben : man dangt blofs mit verfaulten Pflanzen, 
■nd der Hafer , der in den fchlcchtcn Gegenden un<l 
di« Hilden Foetualt fo gvtt gedeihen würde , wird 
nIAt gehanet» w«l erln dem hdfien Klitna den Pfrr- 
d n nicht gut bekommen würde. KartoHUn w eixleu 

ST nicht gewonnett, man zieht fie aus England und 
yind. Kälber CO rdilaehten , fft rerboten, «ndet 

R'nrJriehzm-ht anf/.nhclfcn _ Frifrlii' Rufti-r uisr! 'i)!irf> 
iu einigca wenigen iiJiulern aul ikiu LajiUe geutacUr. 

^. L. Z. Iget. Btutd. 



Irlündcr und Holländer, doch jene rwrUgfich, I«ef- 
fen dttn Manitet ab. ' 

Die Anzahl der Retrler in LifTitbon iff an;::^cim. 
Sie ftrömen aus allen ProvinTien (und kVaCt auj.- »fei» 
auswärtigen Befitzutigen ) der Hnuptftadt /.u. 1^ 
Thcil bettelt für die SrHett im rcj,iVtier; die Hrfidfef- 
fchaftcn, welche dicfc Almolcn Cnmaeln feilten, vift'-' 
pachten dirfs hcakife ,*Gefch.iff ; <lie P.ncht trägt m.-i- 
nens <?ooo Reis, etwa 3 Louisd'or, und nicht A-lten 
gewinnen die Pftchter dabcy 100000 R. Alles ge- 
Fchicht in Portugal um Gottes und dt r S.-flcn willen ; 
die Klöller laiTen Weintrauben auch für die Seelen 
verkaufen. Einen Bettler li«rt« Hr. C. attaafhdrlidi 
Hin Schnupftabnck für die Seelen fchreycn! SchnopP- 
taback ift ein grofaes Bedürfnifs für alle Stiinde , Al- 
ter und Ocfdilediter In Portugal; ein Bi ttlerwelb 
ftopftc einem Kinde, das fie noch auf den Armen 
trug, Schnupftaback in die Nafe.-- Alle Claflen lieben 
die tomplimcnte. Der Bauer zieht den Hut vor dem 
Bauern ab , behalt ihn eine zcitUmg iu der Hand und 
erkundigt fith nach des andern und deffen familie 
Wohlbefinden. Die höheren Claffcn in Portut^al fac- 
hen fo weit hinter den Spaniern , «ts das gemeine 
Volk in Portugal feine Kacftbam ftbertrifft.— Mftün- 
peziefcr waren die P()rtu;;iifi 11 fchon Lint^c fi hr reich- 
lich vcrfehcn. Es ift zwar nicht der fall , wie man 
behauptet hat, daß die Soldaten bejr Haeardfpiden 
ftait der Karten fich der Läufe bedienten, abpr gewif* 
]ftcs, dafs vornehme l'e Honen fich nicht fchcucn, ohne 
Hehl fich die Läufe abzufuchen , und fie zu tödten. 
Man cr7.:ihlr. die Gomnlin eines Minifters thue das 
bcym Spiel iu f> lir giof^en Gefellfchaften. Als Hr. L. 
zu Caldas in Gercz war, fah er die Schueiirr des Bi- 
fchofs und des Gouvemeufa vot^ Oporto, eine junpe 
reizende Wittwc und von altem Adel , de« Nadimir- 
lags vorder Thür den Kopf in den Schofs Ih'trK.im» 
mcrjaingfer legen, uin fich laufen zu lalTen. Hr. L. 
verflcherüiiuch, er "wiflc sarerlirstg, dafs junge Da- ^ 
meil her Bcfudi ti fich einander zum Zeitvertreibe 



dicLSttlS abfuchteii. — Der Luxus ili im üanzeiffe^ 
gering; im Au(;uJl und September begeben fidi dm 

Vdniehmen nach 'Cintra , und dort tanzt man nach 



eitur Geige. Die Oper in LifTabon fand Hr. L. in al- 
len lUnlkÄiien vortrefflich. Aufser der Üi er hat man 
noch ein portugiefifches Schauffiel. Noch darf kein 
Frauon/.immer die Bflhne betreten, tind flbirdlrfa'Äfid 
die Schaufpielcr zum Tlieir Handwerker; ein Schu 
ftcr , der am Tage fein Handwerk trieb , machte au» 
Abend komifche Alte , nnd geborte nicht zu den 
ftblechteften. Im Sommer wrrrlrn heynahe alleStimi- 
Uge in Liüahon ätiereefecbtc gc^eiiui, 
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cinemNacbmirrage i»bis 15 Stiefe ^etödtet ; im Winter 
■Ijer htn dtefeBalafbguii^gatiz auf. Die fogcnannten 

Religionsübiingcn [71 Iiüren hier nicht nur mii zu fli^u 
Luiibarkeiten« fondern ihnen gebührt in dicrer Reihe 
auch «hl* d « i » Pi' jJg l i c hRtf w SHtlMh. ^J>» junge Mäd- 
chen beyiiahc iiulit anders aus dem Haufo koinint n, 
fapt Hr. L., als in die MeiTe: fo }äfst iivh erwaiten, 
dal's hier die Liebe die einzige Gcle^i^enhcit nicht ver- 
fntiinen werde; und es iß natürlich , fTafs laTttiuIc rs 
das l'Vnutnzimmcr die Ocrter beftiindig liebt, wo es 
zutTftdie fchoncn Rührungen der Liebe vmd Anti.ulit 
.ertubr." :Qewifs eine wahre Bemerkung; aber diefe 
Stätte ift nicht die einzige der Art für das alte Ge- 
bäude. Vit nricht iindi fticnger, als die Sp.mii.'r, 
beobaehtcn die Portugictfcn dasAeufscre der Religiptu 
Hr. L. fafirte ^e Fragte anfwerfen : <|b es eine fröfser« 
Sünde fcy , am Fafttof^e Fleifch zuefTen, oder das 
fecliitc Gt!'t»f zu iitii rtreten ? und das Refuliat war, 
die ietzitTf» Sünde l'ey wahre Klciniekuit gegen die 
erflerc. Di n.'i'jch ift das peinri i;' Volk, fclbll der 
jiicdrigfte Pührl, nicht fo faiuwiili, al>dic S):anicrf 
Wer uureioigcriiiafscn das (iclU dazu auftre]|ieilkaiin* 
kauft (Ich die ErlaubuiT«, an FeUtagen zuarbeiten; 
nion lieht daher auch wohl an ziemlich hohen Feftra- 
gcu die Telficr und Weijir' arten voll Arbeiter. Gc cidc 
die gelehrtefteu Mouche iu i^ortu^al^ dje, Väter vom 
Oratoriirai* lind die ürgfte« Vöfolgcr nui (Ue Jjic/i i^- 
ften Ketzermacher. Ein neuer ntv, eis von äeß HQfe- 
ligen Früchten der halben Ai^Kiü/-u]igi 

Der Hof lebt zu Quelms in der grbfken Siiile , die 
wenigen bef^imMircn Tage ausgenommen, dtj Hand- 
kufi- und Uallatagc find. Der Prin*- Regent war 
nicht erzogen, König zu werden; men bq^.grofse 
Zweifel gegen feine EinHchtHn , und. <nai| fürchtet« 
er Word« dem Joche der Geifllichkeit lieh nicht ent- 
ziehen können. Er bat keine licrx oriti cbencle Nei- 
gung» als etwa die J>'^d. Die Pnuzefllu xSl ein p;ut^ 
iniitbigea Wefen and feltr frudxbar. 

5f.';:: 1 nt niclit viel übL-r 2000 Feuerrtelir^n , % 
Kirchen und 9 Klu/tcv ; Ilr. L. fand hier eine betracht- 
liche Menge Salz, vorräihtg; den Salxhandcl nach 
r;.--..tlli^ri I191 die Regierung nn riü- n : . uifmaiin ver- 
f>at.lit( t; die dortife, ehemais Lv Ij ruinuto, Fifcherey 
hat abgenommen. Dafs man in Portugal die Sode 
oder Ikrilie nicht bauet, da doch die Spanier deQ 
Pcrragiefen hierin vorleuchten, ift wirklich feitr OU^ 
feilend. \V;irc eine guJc Strafse j^wiUien LitTabon 
.tmd .Setnval: fo konnten beide Stydtc noch mehr zu 
üire»- ger;*Mireitigen Aufnahme be) tragen. Aber, die 
^'cge lind n"-ht nur fcblecht, fondern es wird auch 
noch durch die unge;eiijucn Polixt^gcfctie einzelner 
$tädte dasV' rkchr gefturt. In manchen Oertern darf 
nichts ohne Evüiubnifs der Übrigkeit ausgeführt wer- 
den ;. ja, in manchen Gegenden <\nvi l\r^ar nur 
eine gewille Menge üarttnlaud bihanut werden! 1 
Die Ajkadcmic der WilVenkhaftcn hat (liefe fvhüd- 
liclicn Sperrungen gehörig b.Meuchtet , 'aber* 
dabcy ift es geblieben. Der innere IlanJel lie^t in 
Portugal. giuiz danieder. Es giebt zyvar anfehnlicb^ 
iretnde üauler Ib PortugaL alltön keines rgn »uiM- 



lendem RetclMiHiffl, wohl aber werden manche por- 
tugiefUchen Haufer diefer Art atigcgeben. Jkubata 
beiit/t verfeh ( (Icif^ M.inufacturen ; ilie ältefte derfel- 
bcn ill ein Kloftcrgcbaudc felbft; Patiüml verlegte iie 
.^hin; man warbt jdort Batift and aadi^re frine Lei- 
neve.ind: wichtiger ift eine Biuniwoltennianurucrar 
und ' iueBoivnwoiknfpinnr rey , die den lin. üuitlots, 
Fran/ofen, .^rhdrt; das Spinnen und alles, was nur 
durch MSfchinfM . • rr'f* f( r ! n k;::i"i. r^»fchiehtin 
diefer Spinncrey aucu »virkla^i durcii .Waiciunen. Die 
Purtui^ii fen brrit/.eil grofse Anlagen , feine Arbeiten 
zu machen; n<f ahnien mit der grufsten Genauigkeit 
^ackz mm zeigte Hn. L. äufserlt fehlen Zwirn, der 
in Snntdren gefponnen w.ir. — Vombal ht ifst nuch 
immer bey dem gemeinen Volke o gran Marques^ 
b^y* den höhera Claflcn ift fein Andenke« iioc|i 
nufdas äuf«erftc vrrhafsr. Die Vttrnclnnen fprcche?» 
von feiner lu gierung, wie von einem 5chreckenfy$ 
Aein, ilr . L. radelt mit grofsem Reichte mehrere Vcr* 
(i'i:' '-n^rgij Poiiiba's , aber er hatte nicli[ \ er^e.Ten fol- 
kii /.u beinerkea, uir um! in ii;tk/ia« Zeiiaher P, 
|}ch bildete, und unter ur^ric/jM Menkhen er au fr mt 
vt\d wirkte. Wie viele dct LtHker der Induftrie fan- 
gen nt»cb immer alles von hinten an , wie Hr. L. lieh 
ausdrüikt, und wie \ Ii; iinferer Regierungen be- 
kümmern Cch bis aufdicfcStuiMi^.hefziicil wenig utu 
VN'egc , ßrücken und Kanäle ! Sel'bft tinfere Sttiaten- 
forlciier b'ciben inei.1 be) den Kannlen fteh- n . und 
iicher lief^». n ;mcb diefc j^errcn Kanüle , Kanäle feyii, 
,Wtnn i ih's Od niclit fo hübfch rechnen liefse,-wie 
\ t 'c >eiii:'.. in <!i. fern und jentm Jahre den Kanal 
bui.ua- undliuiabäilucn , und w ie viel ditfe SchilT« 
dem üefitzer de,? Kanals haar |zahlten. Dafs Poinbal 
fclbft den bekannten Anfall auf das Leben des Königs 
Veraniiatiet habe, erklärt Hr. L. für eine Unwahrheit ; 
|Uc. hat nie daran geglaubt. 

An der Spitze der Univ^fitat zu Cifimbra ftcifot d^ 
Rectpr, wekbe^ dier König felbttwliblt, aber nicht M$ 
den Mitgliedern der Univcrruiit. Gew ülinlieh i(l er 
ein Gefli lieber , der dann hüber zur B Ii cbpls würde 
hiiißutVteigt. Er hat fein Auit nur auf 3 Jahre ; £ad 
aber dief..' vernoflm : fo wlvd er fall immer bis zu ei- 
ner ajidciu UclurUeruiig in feinem Amte bcfl-itigt« 
Das Collegium der Dccaneif, delTcn Praiident .der 
Rector iil, hat die Jurisdiction über alle, die zu der 
ünivcrfität gehören. Der Kan/.ler der Univein«<it lift 
in Lelirjaehi.'ii «Iie erfte i'trlon; er hac die Auffichl 
Über die Lecuunvu, hcJUuuut. dje Art, wie geUilcl 
werden foll, präfidirt bey den Prüfungen derSnid^n- 
ten. und diLTe Stellt bekleidet j. t/.c ein — MüiKb, 
der Piiur und General der Auguauijjf l^non» reguL 
zu Cüimbra. Die Zahl der Fac^Uatlm4ft nosh «innukl 
fd pru/s, als aiiT iiiilLru Univeiiliat^u. Es giebt eine 
tiguie philofujj'nielae Facuüat,' b^y.. diefer dUaber 
niclic auLcgik, Metapbylik u. dgl. uenke-ai :. die 
ta(;ult9that vier Lehrer, und diiifc ioKfen^culo;.' le und 
Mineralogie, Experinientalphylik, Chemie, liuanik 
und Oekonomie. Vun den cigcnilicii '))htlotophiicbMI 
WilfcnftbaiKn wi.d nur Naiuri'vcht van einem 
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Imjabre genMcbt; 'msfi bat 3 Monate F(<t-icn. Den 
dflentüchen PrfiftiTKttfn mofs lieh durchaus jeder an- 

tcruci'fcn. 5;'it iN)itjb:il i'pfchi lion JieTe PrüfuiificM 
hl portagidiArhcr Sprache ; man inun ne weaiguens 
für llren^ "tralMa , da einig« Sndenieii, an» Farcbc 
vorüijien, d.non gcUtiftn \v.ir«?n. Auch die Varlc- 
fungt-u h-j'It man in der Lande&(prache , und dazu un- 
ciilfcMlich. Jeder luufs eine heftimnite Anzahl Jahr« 
in Coimbra Jtudiereii — die Mediciner fÜJif Jahre — 
■nd beftimmte Collegia lioreii. Die Theolugcu Ki n- 
äm auch in £vura , tbgar in tnancheu Klöftern ftndie- 
ren; bey ihnen Jioinint es nicht auf Kenntniife 
an. Man jr.-ib die Anzahl der Stndfcrtnden über goo 
an. ein 111 Khticter Uiuerrdiied von den gewöhnlichen 
Angab«! von 3090 oder gar Sooo> All« Studenten 
Vbcn , wie ihr« T ^ehrrr , eine befondere Ttadit. Je« 
A«T führt einen klelm n. fihw.irzcn, tiirhfiuMi Beurel 
iiidcrliaud. worin hch Sciinupftucb , Tobnt ksdofe 
»ndilerßleichen bei'tndeN.ireil dem Ansage »ilü 7 a- 
fcbf.'i tehien. Dieffr An7iijj trt /war voii dünticai 
Zeuge, aber gleiciivvuiti Ivhr unbequein hn Suuiuxu f 
wer lieb ohne ihn in der Stadt fehen lafst, wird erft 
mit einer Geidfirafc belegt ; be}-» zweyiaiunaüe folgt 
Gef.ngrnirsftrafe. Uebcrdiefs inSflen die Studenten 
iinnier, fogar in der brennenden Sonnenhit/.c , mit 
bioUeiu Kopfe gehn; nur die Lehrer und dieUradulr- 
teil dürfen ein fch^rarzcs Borett tra|?en. Lebrer und 
Srudemcn wohnen hier nict. t In tige-iu't'. G(b:!i!d<Mi, 
foiidern in Pi ivathiiulrrn. Die oil'eutlichc Eiliüuihtlt 
fülit eine kleine Kirche. Die 2^hl der Bande ill an- 
fcliiilirh; auch w inj lie von den ^r iilcr.r n fl^ii'.sig 
beiutht und benuC2t. Bcyin Obfcrv aturium Icbh es 
an Intlruinoncen. Der botanilche Garten bat eine 
vortrefflicbe Eintichtunff. Ucberbaupt find die Ein- 
rliAitanftn der Univerntüt nicht fchlecht: Coimbra 
uberiritft nidu nur bey weirein nWc fpaiiifchen IJni- 
veditatrn, fondern fohr videUnireduaten inDeutfcb- 
iaadj fteban'ibr in Hiiifiebt auf sweckmäfsiire An- 
halten weit nach. Unter den Profcflbren entdccKre 
Hr. L. helldenkendc, fowohl mit der cnglifchen als 
tr.inzofd'chen Literatur bekannte Gelehrte. In der 
Bil'üuthck dr-. }'r. ij'iaquim lie St. Clara f eines Bene- 
dictincrs uiiu i roniilors der Theulo^iic, fchlols fith. 
oie deutfche Lirerauir mit 17,30. — Keine Stadt in 
Portugal wird von fo anichulichen Ebenen und fo 
Crnften Sümpfen von füfscm WnlTer umt^then, all 
^teiro,- dadurch wird der Ort tVhr uin;cfuiid, wie 
idMtn die bagern und blalsen üeiichter der Einvi'ob- 
^▼tcfcfindfgen. Kalte Fteber find dort «ewahiiKeft, 
"ntf. »vie In allmi -waim. ji L nulcMn, p. t'ili liclior r.ls 
■Ii iüiUcru : such iaui cluo Kruiiktii lua liwlhtu iich 
kicht feiten ein. 

Ein Kli iiur Tbtil <irr Pru' in -, Minho, liegt noch 
"iiefuita dts ü juru. Du: V< i lauicr i intr beU'ern Lnl- 
'urztigcn lieh bald, d^s unft uchtbarcn fiebirges un- 
leadiiet. Die l'hidcr lind mit Maij», Kohl und Viaclis 
Dfbaiiet, die Ikige inii Ficbtenwätderu .bed«ekf{ der 
^Wiaicock ichliiigl iich an llrckcn und C mm. n in dii* 
Ilüh«, und die Dorfer, wddie im Anfange fchlecht 
' f><Mi, werden nach und nach beiter und häutiger. — 



Die. Zahl der Einwohtter ron Porto belauft lieh gegen- 
wärtig nur auf 30,000. wie der Corrcgedor felbli ver- 
Hcherte. Porto ift die rcinlichfte Stadt im tranaen 
Lande. Der gefoUfcbaftlicbe Ton wird dort von ^len 
EnfrtSndem angeg«'ben , und dlefe find in Porto zahl- 
niclier und beileuti'nder, al^ in LifTabon. Der Han- 
del der Stadt bat durch den Krieg febr gt'iuten. Die 
Mühe Von Vigo in Gallizien« wo die franzöiifcben Ka- 
per eine Zuflucht fjl.'.lcn, und rlie Cid'ahren bey di ja 
lüin- und .Auslaufen in den llafcn \on Porto lUiadc- 
ten fehr. Fall immer fchwannten franzöfifche Caper 
im Angeflehte des Hafens; viele Häuferfind darüber 
zu Grunde gegangen. Der Sand , welchen der Stroiti 
mit fich führt', wird durch die Felfcn aufpc halten, 
und yorftopfk den Eingang immer mehr, fo dafSt 
wenn man nicbr- bald ftarfe Mittel anwendet f der 
Hafen eiullirh ^anz unbrauchbar werden mufs. Im 
Ganzen hat man «och wenig dagegen gethan. Diefe 
nördlichen Gefrenden Portugals würden trcniicb nur 
Cultur lies Thcps benutzt werden können. Der be- 
kannte grolsc Contrait zwifchcn den Bewohnern lies 
füdlichen und nordlichen Portugals, zeigt fich auch In 
Hinficbt auf die Reli>^ion. Im Norden find die Men- 
fchen weit fanatifcher. Uebrigens ifi das Votk fehr 
gutmtithig, und in Porto geborten Diebfreycii uml 
Mordthaceii zu bt>chik imgewubnlicben Vorfidleu.i nur 
fehlten MeiTerfticbe aus EliRerfiicht nicht ganz. • ' 
Die Provinz Mathu \l\ von allen die b,'\ Lncr-rtfLe ; 
fie zahlt 900.000 Einwohner in C2 ;.493 I tucriieile:». 
Die ganze Provinz ift ein Granit.ri bin:« , nur in den 
Thiib^rn hat man t-irirn crtrarlicben lUtden , und auf 
den Hullen blofsen Granitfand; aber be iü vortrefflich 
gewiilTert und von fteifaigien Menfchea bewohnt. Um 
WaiTer zu eriiolten , bat man Anlagen gemacht, die 
Stollen gleichen , welche zu einem Bergwerke fBbren, 
und (las gew onnene W aller w ird mit vieler Sorgfalt 
über Fdder und Widcn geleitet. Alais wird am 
tneiften gebaoet. Der Wein ift Schlecht nnd effigihn- 
lich. Aulser einigen rcich'^Ti Kloftorn giebt es in die- 
fer i'r<)\iii7. wct.ige grofae üüt<*rbeii£/.er , aber defto 
mehr wo!illiab?nde Bauern. Die Einwohner vermeh- 
ren ficb fo ftark in dieTem unfruchtbaren "Lande , dafs 
jährlich eine grof&e iMeiigc den vaterlichen Boden 
entweder auf immer oder nur auf einige Zeit verläfst. 
iüe letzteren, die den Banern der andern Provinzen 
in der Brndte, und bey den flbrigen Arbeiten hdfen, 
i '* Ml in grofsen ITuiiVn uiiiher, haben ihren Anfüh- 
rer und wohnen in Hütten. Sorgte die Regieriing für 
mehr Fabriken , welabe hier an ihrer Stelle wären» 
meynt Hr. L., und würde der Seidcnh.'ni, woru uitfc 
Provinz. fi<b fehr gut fchickt, getrieben und begüu- 
lligt: fo witrtK n die Menfchen in ihrer Heiinath blei- 
ben. Dafs ein 1 heil der Bewohner der Provinz Minho 
in die übrigen Pro\ inztu dein Landmann zu Iieifcn 
gebt, füll doch wolii nicht verhindert wtrden, felbfc 
durch Manufacturen in Minbo nicht? Es ill immer 
beiTer, dafs eine Nation, die, wie die Portiigicfen, 
nicht Capital genug hat, Landbau, KunTtAJl"? im ' 
Uitudvl zugleich zu trdben, ficb, (o febr llc nur k.iHji. 
auf die Erseugung roher Naturproducte legt. Wa:. 

^ * Digitizeü by <^£iMQ 
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U'h denn die Regierung £ür 4ie f abrlke« Hivn? aal 
itsene ReebflUfif Fabriken anlegen? oder VbrftUMc 

pÄrn? VVtrilen fi-riu-r dir Fahnkcnuiifcmthnu r tnit 
fit-r liütViiung einer glücklichen Zukuiiüaufttngcn kön- 
nen, ^ro altes erfi, MjitcHal und Menfib«!!, gefcbaf- 
(cn und gtbütlct werden tnufs? Und nun xollfiirh 
äeidcfunsnut'acturen ! Majiuiaciur«fU lur den Lunm 
«ncl Manufacturen, für die ein Markt zu fuctien 
wäre, auf dem die geiabrlicbe Cotieurrenz mit de« 
alten und uralten Manufactareft dicfer Art nicbt 
furchtet werden (liirtcol Im j^rof^rr Zalii waiidt-rt c'n 
'j'beil der £inwoluier diufcr Provinz jülirlicb uadi dvu 
Coto«ieen und befonders nacb, Brafilicn. In Mitih« 
fiiidi t man iVis beften Menfth ii im pnnrrii Reiche; 
Jrlaniicr fowobl als Weiber ^nd aul&crlt munter, gut- 
midilg md fleifsig. Aucb reifet man in diefer Pr*> 
Tinz am fvcherften. In Brafra Hl auf'-cr der Uunna- 
nufactur. welche einen groben 'yiu\\ des V'uIks im 
Raicbe mit Hüten rerforgt» nodi cinp unbedcur. nde 
MifT. rf;it)rilc; überall fn-hr man die Weiber itruki ti 
nahen und Ltfinewand machen . kurz überall 5]>uten 
von ricila und Tbütigkeir. Nifbt weit vou Bouro auf 
einem Berge Aebt eine Kircbr mit duetn wundorthit» 
tigen Marieanbiide. zu dem viele Wallfahrten gefcbe- 
hen. Die Un\^ ififf nhcit der dortigen Mundie (iberheigt 
alle VorfteUungi aufser den govoluilicbcn geiftlidiea 
Ucbungen tb«« ie ftr nickta. Ein »Iter urhwicbU- 
eher Abt Jicf^ die jiüiL^en Leute gan?: verwildern; fie 
waren daher eben iu ungezogen , als unwiiTend. Nur 
ein Layenbrudcr, der Aporlieker, seigte Wifsbcgierd«. 
Ma« ifßf in allen portugiefifchen Klottcm eiRdunliih 
viel, aber itUe äpetfen find ohne Kunft zubereitet, 
ond beftehen grüfsteatbeils aus gekochten Fleiichuiaf- 
fcn vou alierlcy Art. Der Adel in Minbu ill zahlreich, 
aber nicht reich, vielleicht bcflfer« wie dt.r reichere 
naher am liofe ; nur ftolz , wie der portugieüHhe 
Adel ttheoaU. Ein FratuenziiiUBer vom Range geht 
niemats atis, ohne dab Hir Eseodcro (erfter Be- 
dienter) In einer Entfernung von 30 Schritten vor ihr 
her gelu, beftandig mit cmbtöfctem Kopfe, den Hut 
In der Hand. Eine -«Dmehme Daoie« die cnwetb« 
\on V.itifurs geqoah wurde, liefs aiah einen Bedien- 
ten fvigi;» mit einem KaucherhcckeH. Auch hier 
fleht man r« i/.ende Midcken, oft vomerJlen Range, 
von der heften Erziehung, undv ll /arten feinen Ge- 
fühls fär zärtliche V^rie, in üclcüicliarcen bclchalügt, 
LSufe zn {uclHen, 

Die Wirkungen der ftarken Hitze auf nie Qefell- 
fchaft (die MoralitSt und die Iiidüilrie) zeifrte ficb 
au4:h in dütn oberii Dtniro. Am Mittage war alles todt 
BudlllUi nm 4 Uhr fab uiin erft die befcblUhgte Vulka- 
claHTe, «ind nafh Untergang der^Sonne kamen dieVor- 
apbjnt->u au"! den Häuftrn. Die Nucht ühi-r war ein 
beftaadiges äetttmmel ; die Guitarre uud dcr^egifcbe 
«inlMiSB V«lk«ge(ang rwAttdutt» «dl tnlc der M 
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gehandcn Sa»n«> • und Hitze und Qmfmkh lieCi k 
Auge ruhen. Leicht gekleidet teigten die Xkm 
aui den Balkons, die Dauunerung erhuhetc th- 
unU llr. L. wurde Zeuge von bcbritten, vw tictiei 
fonil Danien von Stande in Portugal nie fi» bddtt 
nie fo dreill erlauben. 

Es iil jetzt bey weitem nicbt mehr fo fcbvrn 
Portugal. Bücher zu erhalten« wie chcnaU. Dir! 
Ccratur Ul dArttig. Nur eine einzige politifchtZ 
tung erfdieim im Reiche; literarifcfaeZ<^uiigen. t 
aiidrekritilchc ß!.iitt-r u. dgl. kennt man ^nr uicht .'i 
nala können nicht gedeihen , weil man gar zu w« 
Anthvil au der LicenKur nimmt ; doch kommt m l 
fabon ein Wochcnüljfr heraus. \<i I h lniififgtj 
fcn wird* und u oriii Ipashafte Anekdoten , EiiuÜ 
■ndGadidbte aal^etUcbt werden. Der Han^ zmrfü'i 
kuiUl ill noch nit;bt erlulichen , aber an profi Jj! 
Scbriftiletlerit in der fchonen Literatur fehlt c>/s 
und gar. Der Koioan wird noch fcbl<?chc bearkx 
dir i'ortur;icicn ileh«i in diefer BürkfiAr wen* 
tcr den Spaniern. 

tiJiTVRGESCUieVTB. 
Lvivsto, In d. Reiimg8rtner. BncMi. : G.B.Sdaä 

ir/a Hdw /ir, j /.. i ' ;. ..m SaiurgifLhiihte , ubti , 
drc} Reiche der Natur. Nach dem Franzuliii'l 
frey bearbeitet. ErfierTluü. t9oo* 3JoS. 

Keine Vorrede belehrt uns eher den Zweti ä 

Uoberretziing, oder das Original; fey ahrr tuil s.' 
l'fis welches es fey : fo ill doch ditfe Bearbeituu^ m 
unbrauchbares Werk. So fagt z. B. dtr Artikel /ij 
nt(hisvonderGcfcfaichte diefer mcrkwflrrfigrn 71io( 
im Allgemeinen , und von den Arten wtti«i\ 
der rutt.e indianifcbeScbilfalle (^Mta ntbra Lm.)< 
Duk {S.Uematni Lim.}, der grüne und der tehw«" 
fige ; die beiden leisten ohne Litm^fdio Novcnt 
gegeben. Der gan/.e Artikel von dem letzte« Ij- 
fo: ^ße (Jdiwainaäfigtr)..llk ^iAh\ii:betk Gifch^ 
und von fear Ichöncm Anfehn. Der Lefer leioiä 
daraus, daf> es keine (Vhwarznange AiTcii gittir, ' 
Mütm bcn lind." Ree. folite doch nicbt denken.^ 
alle Weifsnalen Mannchen wiren. Noch aar Pri 
der glexh t>.I.;enrlr Artikel: , . A ftikamifche Fr»»- ^ 
lehr Ichoner airikanuchcr Vogel, der gleich d*!"'* 
fen dem Meulcben allei nachzumachen fucht • 
ihn zu ^ngc'n, nimmt man ein Gefafs mitVogfiiö 
tbuc, als vveiui nun etwas daron berausnahmr. 
fich die Augen. ftclU das Gefafs auf die Erde, i:^ 
Ont^unc iich. Der Vogel nähert ficb nun dcnü 
fUfse, nimmt Leim heraus, und weil er das. oW 
gefoheu bjt, na<L»hmen will, beleinit er liebt 
Auoep uud die FnlMw" Döafev fiaiid geh» rsa^ 
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Donnerstags, den l%. f^nnuay Tgör. 



fTERMlSCSTE 5Cfi&if X£i^. 

^ . . , , • , . 

das. Jabr {goi. Herousg-egeben vo« KaW Gofti, 
florfiig und Pir^. Vir, Freifhn. VW Vl^<it^lem. 
9oaS. Jü*S* (ziUllU. 4Sr.) , y .. 

Am» Wefipbslcn kdisafi du, ^em Lande d«r ddiinli«n 
> 1 - una WufMt ■ 

■ Arme» Tafdienbuch du? Wie wirt! es dir woh! ergehn? 
B«na iui WeßphakA, dem^fcillm uiid wolucriiiüurendcti 

JPlif AI kMMM» « wj«, (MMh «cbr ab KBifcr vcifprldttf 

So, hebt die als Prologu»- vorangefetzre artige Ele- 
gie, Ton Vau Ustiftigj aif» und glücklicher W^iüe 
Konnte er da« T«(cneniraA m\i diefer Frage eröfTnen, 

ohne t^irclv die Antwort der Kiitik biTthaint xu wer- 
den. Entbleit dicfe« auph nkhts anders« als die wohl- 
gefdiriebene Biof^raphie» dle hier nur den befcbeide- 
ncn Titel einrs Fragmenrs fuhrt, vcm <!i r vortremi- 
«hen Fflrftin Jtiliaua, die xils \ crn iftvvcte Grafin von 
Schflumburg'IJppe feit I7S7 die obcrvormundi'chaft- 
licbe RegiL-rnnj^ zu Bückeburg, in Verbiiidunp mit 
dein IIa. Uoiclisgrafen von Walmodeii - Gimborn, 
führte : fo würd«n wir diePsm Bächlein vor i^iner 
J!\(Iecge anderer dieier Art bey i^eitctm denVprzag ge- 
ben. £s fehlt ihm aber auch nicht an andern Stü- 
cken genialifcher Mitgift, in Vcrfcn und ßrofa, die 
ihm ^yfaU erwerben muffen. Ilr. llorfiig hat eini- 
gte Epigraouiien dem Jklartial fe|u- fchon ^lachgcbildet^ 

Addern LiOliti^ w^tr» gtAmt^^tmmi - 

Er {inf^ fcharn.inc, er ir.richc fcharmaiue Lieder, 

• ' £r (aitzt fcharmjiit, er dedaitiirt fdiarmant, 

• Br Rtht fcbannaitt. er btzi ftharauÄr fleh «idlef,* 

£r -fpricht fchannant, er küf&t fcharmaiu die Hand, 
Sdioti iredit • wir keiusen uns , glaubt mir ihr Brüder, 
Gut mdit er nicht», doch alle« ganz fduraanu 

An dm Hn. Karimu. 

• mnimtf frtlur baflt;to>,tiBI>illi»m«ifclhriiiia<abdn. 

Snbernei Spriregefcliirr . filbtnie« Fii tln ngtratli, 
-. Sübem« Sdmailen und ^mü^ utti filberne- -UottM und 
I *•' Hing«, ' 

Silberne IThre;!! hall^itttf ^U^eme^Kcuea daran; .. 
A!les haß du roii Silber, nur eins^^nn ich nic^ begreifen, 
i Sprich, rarum baft du; Karin, iimotr.kan fiibcrhe« 

.:, A,.L. Z. iSox>^ ErJUrBtmd. 



Hier müCsten nur die Eoftbarkeiten von Silber bclTer 
mit dem Cöfhnne iMtmonire^' Wer 'fllbemes Tafel- 

gcft airr, und fogar filbernes Kfirhr'n'rcräthe hätte, 
Würde llcherlidi keine filbcrne Ubr mit HlbernerKerte 
■ tragen. Die PentatteCer find hier belTer gemacht, arts 
pinije in dorn Prolog, WO fich Hr. Uorftig in der 
. Z'.rcyten Hälfte erlaubt, gej^en die Sitte der alten 
Dlcbter* fiatt zwcycr Daktylen , Spondcen zu brau- 
chen. Unter dtm profairchcn Fcibeln . in r-pfHiifrs M,i 
, Hier, find mehrere gtit erfunden, und mit Praciiio« 
erziihlr. Dtr Hohenftein und der WafTerfall bey La«- 
gpnfi 1(1 ift aiimuthig bcfchrieben. Doch wir kommen 
auf das intereflantefte Stück, auf der Filrflin Juliana 
Lebensbefchrcibung. Ihre Verdienßc um das Land, 
durch Abkürzung der Fiocefle, die Beförderung de* 
Fauftifchen Grfundheitskateditsmos, ih« Sorg« für 
die Schulen, die Anlap.c neuerKunfllb-nfsfii , die Cal- 
tur der ForAen, Beförderung der Obllbaam/.ucht, 
und mdirere ardete nötxlicbe AnflaUen eeugeh von 
der Weisheit und Güte ihrer Reg-.^ntfcbnfr ; und die 
Liebenswürdigkeit ihres Gciftes und Charakters ge- 
'ben Tiela hier jisgefahrte Zfig« Öues ^vhdeben» zn 
erkennen. 

Koch df rfr n wir an einem weftphäliCcfaen T.i- 
fchenbuche nicht verg^en, dafs es fehr nett ri^- 
druckt, mit einem gut gearbeiteten Porträt der ¥uv- 
fti i jrliana en KetU^it»^ .«nd swey ichünen .Land- 
fchaiiLU, verzieret ift. 

Lcirzic , b. Seeger ; Jahrbuch , zw beleltrenden Un- 
Mrftnltung fibr 1>tmm* Ton 0. ^. E»ir», Prof. 
zu Wifff nberg. Für das Jahr 18PI. MitKupC 

2Cvi S kl. 8- (I Rthlr. 8 ffr.) ■ ' < 



Der iierajisgeheF bat.ajic^ diefsmnl die Anfprüche, 
die man nach dem Ticet feines Jahrbuchs an ibn ma- 
chen kann, treulich erföUt. Ida, eine wahre Ge- 
fchichte (kider hat fie Ikb fchun oft zugetragen), 
wird dcnLctchtfinn inauchcs Madchens zur Belinnung 
bringt n. D. r Auffatz über die grofsc Kund, fid» bey 
Zeiten zurück zu ziehen, ift nicht, wie man deilken 
konnte, an die angebende Matrone (wiewohl es tiir 
diefe eine eben fo nöthige Kunft unter gleichem Na- 
men, nur in anderm Verftande, ti;icb(:)r' foifidem mn 
IM.idchi-n g;erirliter. und hi trifTt die Kunft , jri t-jlnll- 
eben Vwtraulicbkeiten auszoweicbenr Lamra und die 
(rene FamAo«, xi)rey*inoffali£cbe6eidlidMeA«'V<m dem 
Ilt ra.istTt her. anigencbm eranhlt. Die ron Jur\- ge- 
zeichneten und geftochenen Kupfer , die man aiit Ver- 
gnügen anfiÄht. ftellenSc^npn au^ dem zweytcnpan- 



JLLUi, LITERATUR - ZEITUNG 



60TF A. b.Tttffip^^r : GntfnijLhrr JlofkaUniUr , 
l^iutzM und Vergnägeh » aut= dasJtbriSor* II3S> 
"IC (Olin» Iii« IMemkr tind'e«OMlDeUciimTtf«)lii.> 

Die ftehenden Artikel Miferechni^t , fiucUa lieh 

«lirf-mal fol^cnvli^ Au'ffiitze : 1) Etwas über Sirfni nnd 
Lebensart iii Puitutjall. 2) Eiüige Ii;, holen über 
<lie Sonne. 3) Uebor Blindheit und Taubheit 4) 
Wirkung der Mufik auf die Thi«rc. 5) Bcytrag lar 
Kcminiiii des AufwaiMle» voriger Zeilen, Eine Ver- 
ordnung des StatUrath» zu Rullocfc von IS67» woria 
dea Voukekuiftm eebot«A wird» inebr nicUt äh tt» 
fewtoneti sumltoiszekmahl za laden« vnd mehr nicbc 
ali 24 SLhiiiTeln zu gf-bcn. A< bn!icht> Vorfthrilicn 
fiir denmittleruimd uatcrnSuiid. Doch dürfet- auch 
IkiereinertuirtooMarkSchwedifdt erlern, und durfte 
ilamit „allei nach fein-'m Gefallen atif den PraM und 
„Pracht frey ausrkhten," 6) Hiitori/ci\ - Ibu.iiube 

.Uebcrficht des o»:nanmIcliefl Reichs. 7) Neu durch- 
gffehcnes Verzcichnifs von 220 Städten un 1 der Zahl 
ilirer Einwohfler. g) Liwas über den vVc.ili de» Gel- 
des und die Pfeife vor der Entdeckung von Ainerike. 

B^yfpiele von auf-;crordcutl:chcr mcnfchlicher Lei- 
hesilarke. 10) Gekhichxc tkr Allronomic votn Jahr 
1799» vom 1*11. Obriftlient. v. Zach. Sehe ;r iiau. in- 
&ructiv und volHlaudig. 11) Chronik des Jahrs x?^ 
und Kgoo. 12) Gerctwirin^!>'keit einiger bbeadeit Ge* 
Jcböpfc. Die /.ierlidien KuiifLi ileilen zum Thcil An- 

^duca von Städten« PaJilUit and LafMiluiu£eru, 
cheils aber portugieSfdie Stuen vor; nnter denen dt* 

ccitende Poft vor» LifTabon nach Oporto mit ilircin 

«ut feinem Thier fuhr betLotia £chla£etiden P«üilUoa 

Jfebr BUdierlicll «ulBillt^ 

nr ly, b. Oehmigke d. j. ; AJet tfrr WeiblickkeiU 
in /Algen von Liebe, Treue und Edetönn. Bin 
'iffftbeiibucb Cut die Edeln des fcböOCIl ficfcklcdlMt 
• uf das Jabr i^oi. 276S. kLg. 

Eine Sammlung ^n eiUdken und fecbzig langern 
und kurzem biftonfcheii Er/. ihlutijrcn, aus alte- , mitt- 

'Jerer und neuerer Zeit» welche be^ e'mem zwar nicht 
eben geiftvollen, oder vorxttgU di fdiönen dennoch 
üinpcln und corrccton Vortrage, eine unterhaAcildn 

«Bod nfiulichf Idcctiue für rlele gewahren kaniL 

^BANKFimT, b. Behrens: Jllmanach vnit täglicher 
Tcjchenbuch für KM^tute Ulf dAa Jahr isoi* 

Enthalt eitfier den verwerten; dem juliimifi^eii, 

franzdfifchen und jütlifdicn K«'' liJi^ r , nlclus veiter 
als eine Vergl^ichun^ der Münyforten iumL hluisa 
(in Teifidiiiedeneii Lfindem» 

.'LsirKttr, b. Woif u. Comp. : Tafclienimch für t$oi' 
iSIONU «ad GaUmmj, und die Schöpfung des U'ei- 
hts, von Dr. ^. & Sitgftud. aag& U.$. 

(t Rthlr. 8 gr ) 

Bey der Ankunft der Spanier in Pera rfcftt §A 



ffchrftaftc. feinem fjMckürfiprn ^cbrnbulrr S 
dadurch, daf» er im Trelfrn- ihren Vater, Har 
wrrStheeUcb umbringt ^ vnd den .Siaaa Tctleicec 

gen cinrn ül'^rnnchti^rn Haitfm t.u kiinpfrn , w 
gefann n'jjentnnmcn , ujuI zu dem fpani/dicii YiU 
des 1 i iijips Cajaro t»ebracht wird. Di« l>r vr^ljj 
fich in Galinory . tla ile l-r ihrcu Garrc-n l ur r j 
will, da feine Wuikfc-!»« uiwrbun bltibeii , üe lix 
Jfartf rn. die f^r ihr« in Geliebten im Kerker dia 
znr ErfuRung fein«;r Begierden 7.vring«i»; £e m 
fprichr, unter der Bedingung, dmfs ihr Gatte frr.p 
foffcn wprde, fich dem Cc^jnro zu ergebe«. la ts. 
Aaeenblickc aber, wo lUeftr fich ihr zkibcrn «a 
reib« Iw ihm den DoTdi -roit der ßeik«, und mniil 
Worten; 0 lernt die l.itht kcnmn in mir; bep»Tj:t 
ihre Anrede an deH ballenswürdigen Gewnitthaej 
die fie damit cndigC, dafs fie Ich de» Sutbl k^j 
ßruft Aofst. Siama bat kaum von ihrem To(it.'^ 
horr, <b drangt er Cch herzu, fiürzt über fie hia-^^ 
ftirbt. Divfs ill der Stell de s erficilGndkllUs lldv 
auch «ncer folgendem Titei: 

Lssmo I Siama mn,l Gafmorf , ein Gedicht ia in 
Gefangen, vou ^. ü, Siegfried. 1801.114^ 

befonders gcdnickt ift. Da» Gedicht hat idtöflic jti 
ttfche Stellen. Wir fähren nur eine an , »u 

rilciufiini% von der Si'ilangf ?>Iaka hcriTt iiomaien. y 
der Anwendung original, und in der Aostubnaij 
fiehAn und esbabeii ift: | 

4btr vom €cillc 8t» FriDiltiif» duicliAeMffw . 

MasMloH 

Sa irr Scboaen» Ib wi« 4k friaMife ibk» t 

fuMk 

MTittcrlirb «tcket der Strahl der aJ.'emährmiea So*^m 
VmUillfddAibta» «ad ttJu die »nibmürdico Trü« 

irr HKrhfizciii 

Slelbi Wanot l»A% ie fein Gifr. 

An iv; wSttigigen Guih, und 



Scan 



iftn der Mhtni. 



tr 

fthwnit vom 

ri fi '•■][ die GäM% 
uid iuilcrc, 

XinettlSAea den bremianaenTod. S>* nahet ihm ^iddl 
la d«n BkMMn eia ttt^Mat Kmi, er I^U« ia 

flfitKdt an Ghoae aer Senn» aie Uthifte» Wirbd; Jt 

Kleine 

Hafcht aack ikai, Creudif Itiif fc»j » oud mit gnÜMO^ 

- Blnfak 

Xdtbt ar 9m ShOMa aar Xefi : doch Khnta uma( 

üm das Vnthier, 
Und er enpfimgt «ie JtetBaft Wand», Sa füUie BCas«]* 
CittbcfciMad im Hmta di« 



Im Ganze» aber wurde n dem Gedicht zum Vortbf 
gereichen, yrto» der hohe fcyeritche eptftbe Ta 
niete« iraO er nbne Attwachfelung ans^halren trir< 

>bfB 
sdcf 
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an » ftey denen man an KlopAotk» Semid» und CidM 
ir unrediren Z«tc wmwrt wfrd , nklit mtifttfirlicli 

r Peruoner fdiioiicn; ivcnn der To<I SiMna's wahr- 
h^ixiricher dngrdettet wäre. Indem ficb diefer über 
ie A«lwnd«een«bte1)imilift,]ttt4erV€rihnfageiw 

Laft «t^ nie i» Mtm IT«wnMUi|^ 
Wib* Ai «fIrudiftJMflIiI L16 abl O SwuwrfrbanM 

o -vcrfchcidct rr; und mssi fieht nicht, ob er Woil 
US Leidenfchafr Airbt . oder ob ihn die Geliebte, die 
och wirK'.icb fchon rodt ivar, jierb prrirückt bar, 
KMvor er üch »ach Idjit^m Aufrufe Ucx VVdii>Iafe lu- 
ar.xtt fucdticft fcfatiBC^ ■ 

Ali*" er der zweyfcn anf r!cin Titel pcnanntcrt 
rofaüchen Erzählung im oriemali£shen Stil, finden 
ich hier uodi zwey Gedidte» voiv denca dM aii 
Iclipbona eine l£btae^&»bgt Sur dUttktUctlfn INcb^ 

oxiiit verratb. 



.■Bfri.in, "b. OcbmiL'''^r : Ahr".'^" -fi 



Trrfhrtr der 



Nalur, FrrundfLnaJt unU Lithi- aul das jähr igoii 
von F. W J. SchmUt , Prediger su WemeHdwit. 

302 S. 8. Cillthlr. i2jr. ) 

Die Lefer, an die frch tler Titel wendet» werden 
n dtefem Alma nach viel gute und ehrenwertlie 

:hen , inul .tu dem. Vw , als Lendprediprer , Gatten 
md Vater viel verehrlicbes iuiden, veim fie nur, 
.ves auch dicfiMnai, auf dem TkelwenigHen», nidu 
erfp rochen ^ird, hier nichf etwa Vnrflc vrrlan-en. 
")enn wem es darauf ankomme , dein muHcn wir 
ogen, dafs Ifr. 5. im neuen Scculo noch eben fo^ 
vie er im verfloiSenen g^tban^ zu raimeA üoirtfiibc^. 
i.B. S.46.: 

Der Sj'roann geht nit weiftea Tllfli». 

Streut l,ii;fen au« i.-nr^ Wirkn', 
Die Rinderheertlf gras'i im JBm^. 
1)2* Scluf auf RarenftMckrot 
Icn TTof<^ ihun hty Mückenuns. 
l>te Küchlein fchon to xtauitMTß 
Sie BauerfriTu beruf h l^w 
Und legt i&r £][cc imtei^. 

_ Die Kfi^Un uepei^ 

Im' Flledcrgrün, 
tJnü Frauen cteh» 
-.ICtt Milch in Kiepti^ 
Sarfilfaig hin * 
Air Städterin, 

VrSluDOrgeiis pnplm 
Wir, ftaii^In 
Vad Wn Spinat. 
.Und Kopffalat, 
,jD«r Wein. voH 



Kett ift unfer Stübdiciri d9 
* ■ Büngr gemalt die Qrofkmnna" 

Sqr dem brarcn AeJrcrvater; ' 
Unterm Orcn fpi.iiit <?i r K Uc% 
O wdch landiichcr« Gcmifcu 
Cuui«>r Sachen > ilfacrm Tifck 
Die bebliimte griLie Decke, 
Vor dem fenfter NcUienflocU^ 
Auf den Di«loa gcilbec 8*a^ 
iriir.dert Kigcl an der Wantl, 
VoJJcr Flinten und Pifiolen, 
Skiefeln mch nie IvcitM Soblii^ 
riiepenklepp' und 'SchlüfTclbunj!» 
JaVmafch and Wischtelliaiid. 

Die BaiJade: der Gr(^ voitMiumsfcld, obgreicb nfcbr 
mit Bürgers Balladen zit vatglei^en» zeigt decb, 
daf* Hl-. S. mehr olr- roimcii koiiuie, wenn er wnflte^ 
Wenn. er nui\ aber feine Luft au gereimten Bauerka- 
Jendfem., g/eftmua PfidttetiaTeaud«^ odec wi» 

Sr 379. : • . 

Der Scli!afrock ihre« ITcrm, mu Tulpen ausgenSIit 
filawuhaaden , Schürzen. StaSapf' und kleine Ilau^ 

' kornettsbanin 

■ Auch Wiadaki«. lundttB<|i^ und UebenagTOn Bettdicn. 

fni^Är an gereimfen ^^^'nfrhzctteln findet, wer Üann*» 
ihm wehren, und wer wölke es ihm nicht gönnen?' 

JutATztC , b. BöhTne: Fy,Tnenzhr-!v?r - Almanach, sunt 
Nutzen muL Vtrgmgen, iur das Jahr iSoi« 

Ery {gleicher AiJla;;e, gleicher MannichfüTrjg;^eft, 
erhalt ücb dicfer Alaenach immer auch ,nuch in gief- 
abem Beyfnlle. Der Gedicbte find wenige, aber eini- 
ge, befonders das erfte ton Scbink , der Auszeicb- 
trang; Werth. Die beiden ErzahluHgcti unter derAuf- 
JAcM). rNfrfiefakfeb der Tiufcbung und die Veiftb' 
nung, wenn ihnm n^rh eine hübfcbe VerkOmnio: 
^icht fchaden wurde, mögen doch mit Nutzen und 
Tergnügen von vielen gelefen werden-. Di« übrigeoi 
.£rtike{ öRonomifcben, ]i,atiirlUfierifcbeft^ ^dasogi» 
Mmn und ^efipbiditfiiÄcii Ihlufis , gebe» moA\£u, 

6ftTrnionf,m ddllteCriAiSAen Rtdilr. ; Gst^giScher 
TafckenkäUndtr für das Jahr 180 r. 233 S, 3^ . 
ebne den Kalender und daa geacalegifche Ver- 

£s hatte diefem, feit vielen Jahren beliebten, Uäcb" 
lein, das Iwk mint lieb auch ohne den Kalender, unter 
dem Titel: üuiLingifikes Tafchenbuch , «hm A'tA/ZiO» 
9nd Vergnügen, verkauft wird, nichts aagenehmers 
Jkngoen können, als wenn Lichtenberg eben f» 
Tide Acdßitz« von feiner Bend (Ür daflelbe bmterlaf^ 
Hen li ntt', .iIs der grofse Eulor niaihLmjnfcbe Ab- 

iMuUaaee» hiatcditfi» srscai» dk Coauoenuricn 

Digmzed by ^ ^ 



Ä.L.Z. JANUAR tSoi« 



der Peterfburgirdien Akademie fleh noch Tide Jabr- 

gäoge hindurch n hnl •r\ küiintcn. f . eider abi r hat 
er nicht» hintPrlallLn , aU fceks Kupfer, die fich auf 
denZuftand der Negern bcziehn, und die hier in Er« 
mnn^chintt eines LichtetiinTtrifcIieii CommfnMrs mit 
einer lifilüiiJcl)cn Erlautcruiig bt'glfiici werden. Au- 
fser einem artigen Auflat/.e über Wed^cwood's Fabrik, 
einer Gefchichte derZcnobia» ziehn (ohne den llrben 
Blattern Kupfer mit Moden, lind den fechs Monats- 
kupferu aus der römifchen G. fcliiclui' , ron FioriUo 
ihr Verdiend abfprecliefi zu wollen) ürej Ton dem 
berühmten Tifdibein fn Neapel geatlieiteteii Zeich« 
nungeii, die Aufuii-rkfainkrit an fich. Die eine 7.1 !c;t 
einen übcrfattcn OickbaucU im. Contratl mit einem 
ausgehungerten Bettler; die andere dnen finitrei^en 
H-Mtlcr, der vOr einem Hanfe üut, und d.is Gemaide 
feines Unglücksfalls (er wurde von einem Wagen 
aberfahrvn) , neben fich aufjgeliNngt hat; die dritte, 
eine rührende Seena zwifchen einem Sohne und fei- 
neui Vater, den jener hejm Ausbruch des Vcfm 5, 
vor dem feurigen Lavaftrom ihn zu retten, auf dem 
Rucken fortgetragen, aber ermüdet, und von derl'iuth 
übereilt, ihn nicht weiter fortbringen kann. D4:rlicr- 
■usgeber hat üe mit Erlauterungen begleitet, di« (ich 
angenehm lefen laffen. Noch euu^«lidemjlit0iUze 
picht zu gedenken. 

Jena, b. Stahl: GrinäUcki md vollftandifft Anwt^ 
fiing 1» der dmtfehm Tetktkimß auf Stöfs wid 
JUfJi , aus ihren inncrftcn Gcheiinnirfcn w iiTm- 
fchaftlich erläutert, für Kenner zur AufibiUluug, 
und rfa KimlUdMCr Ar Lernende, fTftenuitifdi 
und deiitüfh entworfen. 1798- 208 S. Kl.4.m. K. 
Wenn die techtkunit ans ihre» intmrßen Gthtimttijf' 
/«i lM/f«i^cM^^ -triintm wgrdemfoUf ib «ufs jede 



8«etlanfr ond IWegring ans der IJedianik . a-, 
riften Qurlle ihrer Gchonniiiile, abgeleitet va 
Ob diefc4 nun zvrar in der Anleitung nicbt iirrri 
"fiAehen ift, «ach vicUdcht wobl gar überfls ; j 
möchre, und in eine zwi cKlof-' Wei.lanüigkin 
führt haben würde: fo laffen fich dem Werie ii 
Ordnung. Gründncfakeit, VolllHindiHceit onllk 
liihlvcit i)i<!it abfprechcn, worr-us ömn vot; 
folgt, dals der grofste Theil unfercx f cchtint.. • 
4üt'VonlMtU benutzenJcana. 



Etf.AKCFV, b. Palm: XatirtalÜTi Rntr.'- 

gen über die Sr>r:-- , F./»-- und F !}crt!:£S'B 
lien. HerausgcgebLU von D. ^. Ii'. Rom. ^ 
3tes St. X800. 10 Bog. 8. (8f*) (Sud."« 
A. L. Z. 1800. Nr. sss.) ■ 

Lkip^ig, h. Roch u. Comp.: f- t'itlucf: 
feUtg(n f'rrgmi^oi für 1792- ;}te AuL .; 
XII u. 235 S. 12, (x6gr.) (S. d.R,.LL. 
I793- Nr. 215 ) 

{.EiPzic, b. Renj. Fleift h!'~* D. rauCriJtt';; 
dermann. Ein gar curieui'es und nurALche. " 
Für die Jugend und den gemeinen ßiirfr^ 
Bauersmann. aterTh. v.n fertigt uii(i : 
geben von CA. 0. Suinbeck. 3te Aui!;e. i 
191 S. g. (S« d. Ree. A. L. Z. t7g&. Kt-n 

Bi PI IN, b.M.i'irrr: Dt-r Zcuhcrcr Jr^dK i:- F: 
Eine GefcUichte feliumen Inhal ls , winC f. - 
UmiU, sterTb. i$oo, XIIu.i47S5. j»' t 
4gr.) (S, d. Ree. A L. Z. 1793, lSt.|:u 



KLEINE SCtIRIFTE N. 



TaMnicnn ScBAirraw» Ton ttAf/ttJ^m^ J.nw«Smitgim 
mtß^iHm find bcy Ocbau^ d. f. Berlin I7$g «mc Aufiapm 
«<fc|uinaa| 

i\ Sht^S^kaA-Verkitirtn im Sreif umJ TokkatcfrÜ/pifl, 
nMh aen neudten unil bewiliru Rcn Regalii un^GeGuzcu. züm 
MbfhHttarrirlit. ■ Atta dem r.n^ tcl»e« des EBlat Fidding. 
loS. S- (6 31.) 

^ i) tfmifi» A»wt»S»ng z»r Uicktea uad grümditehen Erhf 
mung 4» T«ro4-, Taroikthombirtf , Mtveffy , raliencf, Ca» 
haU" , Komme- , Imperial- und Trimm fkSfidt i tVik *i>. A. Ä- 

3} Arweijung, wie dii' geuohfükhen uaä etai'M ftaae 4P* 
' fdrrf- , I£»gelnuid BaHffiti$ tn ncicmni «rJ regdmajtig gHjmf 
ien jinä , m 'ff^« 4pdarfim. S. 8. ( 6 gr. > 



4) D/> v^lfiHnitiTen ILgrh ntid Gifttse ihs L'!' 
QjaJniic' und Cin^nuäi-fj.ii-'.i. N.uli Ai-r lcn.h'i.R.n i-r - 
fiea Art zu crltuica, htrausgt^tbtH vou Hu. v«)a 
III«. S. (J ge.) 

5) Tfeeotfu/- EngeitfiMKt Unlrrrieht im fiquei- , T 
JC/eeUat^pier. 47^. (5 gr.) 

tf) ütmt^t Jmw^fung tu/ ieirhun und gwumdSelml 

mirti; dct ffT kißSpitit, j^S. j. ( 2 ^i.) 

a:1c fallen nach dam Titel Jhrk vcoulirt Pen- 
Ausdruck fttirk gehört tu den onbef» irmto •. Doch ißt ' , 
da etwa» gefrhehcn. So fand Ate. x.!». tu Sit a. fein«*'' 
Hon ub«r eine der frübam. Ajumkm im Tara^'i>^ 
Spiela beauiic 
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Freitags, den 16. Qamuar i80£. 



VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

Cmm , in der MationaUlruckercy : La-Decade «gyf- 
tiauK, Journal lüUraire £t d'ieonomie poUtique. 
Prawiir «0liiiM. Aa YU, d» It Eepublique liraa- 
(oife. aooS. 4> 



T Tnter H<?ni Heere 
^ l't'jrL'ibrL-Ii^es }z 



?re Ton Zeitfcbrifteii« dcfie* anfer 
jahrzcliend daa Dafeyngab, wird 
die Dcsiie ^grjptieHiie üuaU ihres Druckortes wxgeu, 
th-Ah u-«^gen der pulitifchen Begebetüieit > wodurch 
üe ver«ul«r$t worden ift, immer eine der merkwür- 
digften bleiben. *) Mitten unter den Unruhen eines 
unonterbrocbenen Feldr.iiges haben die Glieder des 
iafiitatet der WüTenfcbaflen za CatM ihre Beftim- 
^ mung and äen Zweck ihrer BemflbmE^ nicht am 
dem Gefichte verloren; fie Lfben mehr geleißct, als 
man n<!b vielleicht von <ier uiungenchmen Lage , in 
d'T de fich in jeder Räclificht befanden , vcrfprecben 
dürfte. Denn aufserdein dafs fic fich mitten im Tu- 
»i^te eines beftandigen Krieges befanden , mufsten 
Se die" Gebilde belebender Aufmunterung nicht fo- 
wohl aus dem Kreife ihrer kriegerifcben Vorftc'her 
und Gefdhrten, fondern einzig uud allein aus fich 
{tVah herholen. 

Sic Terdienan Ton allen denen, welchen die Fort- 
' fcbn'tte der Wiflenfcfaaften, und die KenntnHa un1)e> 
kannten Ufndcr am Herzen liegt, um Ib grüfscren 
Danic , ab durch die Expedition in Aegypten, tiiefe« 
Land fewifs «uf lange Zeit für jeden neugierigen 
Reifentlen und wifsbcgicric^ci Forfchcr vcrfchloflen 
irrn «rird. Politik und Literatur haben von jeher 
«euig Geineinfchaft miteinander nnterhalcenf und 
^ieMohl ße (ich auf diofem Zuge enge aneiaandcr 
gefcUuiTen zu haben fcirienen : fo find fie fich do^ 
aiidi hier, ungeachtet diefer fcheinbaren VertraulidK 
Iwitdemlidi fremde ^blieben; aber die verdienA» 
voVtn <ilieder deslnfmotes haben, ohne fidihiedurch 
'■-Tfn tu lafTcn, ihre Bahn verfolfit, und dttxdk die 
Kefaitate ihrer Uaterfuchungea vielleicht den grüfs- 
ten Nateen geftiftett der ron diefem Argonaatenzu- 
ff auf ihr Vntcriand und Europa zuriickflic-rst ; denn 
jeder andere V^ortheil, den fich fanguiuilcbe Gemüthcr 
daron verfprachen, ift noch in diefem Augenblicke 
mehr als j -mnls zweifelhaft uud ungewifs. — Wir 
befchrankcn uns hier auf eine gedrängte Anzeige 
der vortafHchften StOdie, weldw diefis Zeitlidirift 



•) Deflo dunkbarcr 6n(^ wir d«m fektirtcn Vf. diefor Anr.eig«, 
BcttA der f«l(cn4cn üHn Caiiflindaepcl zufsfeikdei hat. 
J. L. Ä ÄgtM . Erjler " * 



Formation de l' InßHut d'Egijpte. Die Namen der , 
Mitglieder, und die Folge ihrer Arbeiten. ExlraU ' 
du rnpport fait a V inßtut für la Fabrication d» Salpi- 
tri et de la f andre dn pays par ie C. Andreojßa. Aegyp> ' 
ten hat Kohlen and Salpeter fm Ueherflnf«, den Schwe- 
fel konnte man aus Sicilien und Neapel herholen« 
und Pulver im Ueberflutle verfertigen. Defcriptiom 
de la ronte dn Cnhn d Satehhifch par le Citoyen Ski^ 
konfzi. Eine p.^naue Bffchreibung des ganzen We- 
ges mit den Xamen aller Durfer und Ortfchaften, 
Lettre circulaire dn Citoyen Des§emUu anx Medecinn 
de V Armee de t'Orient für un plan propre ä re-liger Ia 
topographie phtffiqne et medicale de l'Egypte. Ein lebe 
rKitzliclies Seadfchreiben , das vcrfcbiedene einge* 
fchidite und in diefer Zeitfchrift eingeCchaitete AtImI- 
ten der Feldärzte reranla^t zu haben fdbeint. E»- 
trait ifuH rappnrt für la cahnne d^t Pomve'e tu ä T in- 
fiitut par le Citoyen Norry. Die Grundielte diefer äao« 
le ift ein altes mirHierofiyphen bededttee Jlfonnniest« 
auf dem diefelbe in fpriterrn Zeiten, (wie diefs der 
unreine Stil des Kapitals reigt.) erbauet worden ift, 
Fragment tire du 17 chant de la ^emfaUm dilivree pair 
te Cttuyen Parfetal. Einförmig im Versbau. Mem^jira 
fnr le phtmmene d'Optique counu fons ie nom de mii ra- 
ge par le C. Gdipar Morige. Aui' dem Mailche von 
Aiexandria nach Cairo beobachtete der B. Monge die- 
fe fcltene Erfcheinong. Alle In einer gewiüen Ent- 
fernung gelegenen Ortfchaften fchicnen als eben f» 
viele lufeln von einem Meere umgehen zu feyn; wie . 
tten näher kam. verlor fich der Meerarai, der das Dorf 
zu nmgcben fchicn, in der Lnft, und andere entfern- 
te Dorfer erfthi nen auf dieitlbe Weife. Der Bürger 
Monge erklärt diefe Erfcheinung aus der StrahlMi«. 
brecbung durch die erhitzte und verdünnte Atmos- 
phäre, und bemerkt, dufadicfeTäaCchung um fo grau- 
famer fey, flls man in der Wiifte in der grolstt-n 
Schwüle des Sommers imoicr Wafler v«r fich zu fe< . 
hen glaubt, das wie die Roth wn den Lippen des 
Tantalas immer zurück weicht. Wir fetzen hinzu, 
dafs eben d>cfci> Phänomen den arabilchen und per- 
fiüchen Diditem, fo oft von einer Art von TSa- 
fchung die Rede ift, reichen Stoff zu VergL^ichungc« 
und Anfpielungen liefert; und Araber verfichern, dafs, 
wenn tUe Pferde in der Wufte diefe Erfcheinung 
gewahr werden , lie unanfbaltfäm ihren Lauf verdop- 
peln , in der Meynung defto «her zum WafTer , das 
lie vor fich fehen, zu gelangen. Übfervations für 
VJiU t»e l^Jutrfeht for U C. (uoffroL Di^ JJr^cbe, 

dar 6e SB Band das Tigm ver AlesaBdrien rerUüt , t^d ons 

g ^ij^zeüiiy Google 



▲LLG. LITERATUR - Z£ITUN6 ' 



welcbe rfif fem Vopcl verbeut fich in die Luft 7.0 er- 
liebcn. lieget nicht fowobl in der Schwere fMiies Kör« 
pert •!* in reinem FliJpdbau , dtr hii»r beWirie- 

brn villi. OhJl■tl'■^'.lvns Ja. li% ckevcuz nrnlus i/m >{e- 
JerL Die Gi^burr edler Füüen wird durclt bcfondcre 
Zeugen und vulltrühipe Inftnraiente auf«er Zweifel 
ptfcfzt; dii; Nn'iriiiig ift Gorftc ; fic {:;c!irn nur iin 
ScbritLUuU iui tialopp , Cc lind >t)Uk<)iiuucn i^uf die 
Art dc& Arabers, auf der Flia-bt den Krief; zu fähren, 
abgericüt« r; — wenn drr llengft die Sturen befpiin- 
gcnfoll, werden die letzten einip;e Tfigc zuvor ab- 
gemattet, um zur Einpfrmgnirs defto raogtichcr zu 
fryn , uiul dnnn dtinh SoilV nfalhiinpf n an der Mut- 
ter btluiuitrs vurbcrr u t. U«t l'rei» der ed)en Pfer- 
•de ift von rooo bi-- ircoo LiTreaii.f, w. Wir fetze» 
üji diclVn richtigen llcmcrkunpen n<»eb die folgen- 
de hinzu; die arablfcbeii Pferde find durc'i ihre 
ilereiter btHoi^tJcrs abpcriditet , jeden Mann auf ein 

gnriflcs Zeichen von der Seite niedcrzorenn^n, im 
d defTcn fb gewohnt, daft fie AfreKt ohne das Zei- 
dtten abT-iiir.irr. II. auf den n.idift. n bcJK-n rüf^i-.jn« 
giar» von dem lie glauben, dofs er lieh wider denWiir 
icn dea Rrinnrs TOm Pferde entferne, taretinen und 
dpnfflben nterterruinnitfn. S:4'ms frtr VÜuhtalmit 
ngiMHU par It Cüuijc» Hru^t. U»c Hitze, d r Sand* 
Atttb, und die zu ftrofse Helle find die Urfjcben da- 
•yi>n ; dns beftc V. i w.thrungsmitrf I if^ i]m W afcbcn 
mit kaltem Waller, bcym Ileilen th;iE die N'-tur das 
3efte. Ez/rrHt d'nne lettre de l'Jiijtitnnt ^tntral ^u- 
lim*. Einer der flarkikn Schwüre der Aiab^T beliebt 
darin, dafs fie ungefcheut ihren Phallus in die Hand 
nehmen, und dabev ilir Wort bckr;itnj^en. luftitutt 
d. i. Bericht Aber «ie Arbeiten dedelben. Da dicC» 
Rendite den anderen Abbtndldttgen öfters unter* 
mifcbet find . mitl ci'ne blofsc Anzelpe der nefcbafri- 
gungen der Mitglieder enthalten: 16 werden wir in 
der Ftftgc dieTer Auslage, dteren Titel gans, überge- 
hen. Uefcri^tion iVuftt nouvetU efpece ae Nif«tf)A(i«a 
p. U C. Savigm^. Dicie Art findet fich weder in, 
rittfltat noch in Gmelins Sißema natmw. tJatieefm 
ta topomaphie de Hf-witf dnns U Dttta par le C. i'ar- 
rie, medeci» ordinaiit de fiirmee. Line Befcbrt tbung 
des Orts und der Sitten leiner Einwnhuer. Ode am- 
he für ia eonquete de VEgiffte traduite pnr te C. 
MarceL Ein Lobgedicht *«f fionapaite vom Sohne 
«'inr? f\['r. L,tii Kaiifnianns in Coiißantinopcl. Wir 
wollen hier nicht den Werth diefea Lobes, fondern 
Wofs den Werth desGedidkies ond der Ueberfetzung, 
WÖTdig< n, und wir b. >I;i:iern, dafs \' ii \vl(I: . in d- m 
Originale das e^ektrüc'ie Feuer . da> die \e«hi e Poelie 
dtarcKditn^r, und das dem B Marcelfo viel Vergnügen 
verfchafte , finden, noch die Ui'hf.-fefrüug für treu 
geau^ f rkvMii. n kuniien. r Vf. h;ir (tih vieler 
ÜOgcrcisntlieiron, der Utberfetzer vi. Kr VcrfcliiMie- 
rurifen fcliuldig {^cmaclir. So I .rt ,'. IV der erfto lieh 
getraut das Wort Soldat p.cratle yls ein aralwfches ZU 
gebrattth^ii* SftAbo jT" «nd der zweyte die 
Mamdiffkm, d2< im Texte Rehen» ^U<)! ^ in 
des Rolf Kffmiii/alMe zu rcnir««delii. Uebrigens ift 



dfpfe üeberfetzung doch am viel pctrroer, < 
weiter unten rorltomuicnde der bi:kannicn crgen 
ra des Konu< Dnmit ifie Lefer felbfV orflit Ile« ; 

p-tn, Ar.' II vi- illc rr.Mr/f»lr T\I> rf; :/ - 

Büqrers Marcel und eiue wörtliche dcutfchc Li^ 
•genctnanders 

Jm aom de f Ort «aifii* m pMtwIr, tm tftm*, 

A* wm A «iMw«/. rfa Die* de Bienjaifa^tf, 
Deal f%r no«i rfcöij»» iomr f c^mtkcrt lt$ prrfnt, 
f'rrs >]ni »om elcvvni no$ t/or-x rt «cx »Ti<-#rf. 

Dil G i:l die Uebcrfr t7ung der pc'.»'o':nIichen !,' Ii 
fcbriftr hUm illahi rahmnnt ;T/i-,' i»Hj; gerade fo «I 
Zeilen, als im Arabifchcn Worte; dann wiiter; ' 

Louange an P^ea rf« fiel, Je l • terr* H de» ••i«, 
^ire de l'umiwi'd üomUhitemr dtt mondesl 
Arhitrm de» deflint m /««r dm jmftmmilp 

Vcngenr Je f ' :')>■ ''»t , Juuiii x ät T n-KWtmt t 
(Ttft vtrt tut, für Hox tueurt elauctat letu pnirt. 
Crfl loi , q** ofomt imflortr etm mt mm ptri 
]uca»re trt t-mfantt que toujours riquiti 
ASermlß f ir yn, /i- • Iftr paiJr a^ari ! 
^m' ü* finfnt lt$ Jemtirr$ de terreur majonght' 

«ttl eWnM /»r eM# «'«fipWI« !• teiltet i J 
^M* dirifcant »trt Uitn tfprtii tt !rurt roeaei I 
iit Je mvmtrenl tukjuun tet tra:t adwttemett \ 

Deutfckt VtherfetZMfig. I 

Im Saw%en Gottrt «t-i E- ' irnreedtT.. Jet Gutifm. ' 
G'>ii lütn Herrn Arr \\< '\.vt\. il«rül £ r buwrirf"» , <■ T 
Gäulen. Arm WciU'.ii'T .}-.-* Gvr.clitrs ! h-z lcT- i r 
an, und III iJ.r •^ ir Jln-» ! l -.n*^«'".t 

den rediirn Wp?, a«tf den Wcji denr, dfcaiUi«- 
DC Zantrti gKidlf bift, und dl« iiidai irtcal | 

Knpf ^rt /»r IM nmmmnu pns dm grai A<)*^ j 
du Caire ysr le Citmien Dr n. Nicht» «b » ; 
Smlen. Objärviükm Jur la Couirir de h tw I 
Citoyen Cf>ßaz,. Die eigontliche F » ' ■ «.^ ^iff' 
Indtgr.' lau, (ias n.irh V.tN.:1( r:;,''* «u> liA^l 

bnid t ine titfi rc , bald t uu' lu llc c K,*rbe an«:** 
Die LidifdrahK-n brintjen rliiMt Ibe Wirkung h. T 
wir ■ 1.- H. viniffhung d.-sWeifftn zum niaurn. 
du» (i> it.n<l» ii hiaft f:en ift die Farbe des Meere»?* 
(lirr.iif; iHi). Der Bürger C-ißrtz erklat «$ aus ^- 
Beyiniitbung der gelbiicbtcn Farbe des Sand«; " 
init dem B!.iu vermifcht da» GrSne benrorbrifigt i, 
wiir.le vitlicicbt eine zureichendere Erklärung t. 
fes Pbanoqicns gefuchcr haben , wenn er bcdai.Li ^ 
te , dafs dW Farbe des Meeres nicht nur an deia» 
fondem hart am FufM- ein- s j. i!cn Schitffjf -' 
im höht n Meere, imnu r Uruiifpan ilt. der iicb mi ■■ 
Entfernung einiger Scbnbe ins tndigoblau verin:'' 
Die Url. t h,- di.I. r c;fiiaon Fa b*- alfo . die glcii*!* 
eine Au^na^1;n^• vum Jtr K n.1 tji , uiucbtc weit i!* 
in der durch d-ieu n.itrr U< lu .Vad r nahe gil^.?«"''' 
Ko-; r. nii' da» rh!:V iiiid an cten üellailtn (if 
G i .id des Mceri i't, bt rv-i b.acbien S;r3Wcna.f 
chunf m fachen feyn. Oer iyi|itlMllli«v*^ " 
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ken könnofl, dnT^ 19n{^ dän Gcflatlen Aegyptens nuf 
ciuigt- Meilen hinaus das Mrcr weJcr die Farbe des 
Indigo noch des Grdofpan» hat , fondern im bellftea 
St :n!»:i.fclicine ri'i - !il-iTr Oli viiifArlio btrhalt', wel- 
che du'cb den Schiainui, den die Mündungen df& Ni- 
le* BUsfthN'. t :TiMi n , hervorgebracht wird. F*ojet 
fiiaf e.ute de drjfin par U C. Dutertre. Projrt d'tm 
ttahlijj'iirfrt d'affriculture e» Egijpie par le C. N*r- 
(onr. Erirait des ohfenations du C. CerefoUt Medecin 
tri. i'Amtett dans um vogmffi Sm 1» ein» MCMbataJ« im 
Nrl <Ai Otlrr d Rmif. Tntereflante Renetkongen tber 

c- I.i bt"i;j.'srt der Einu o'jnrr. Vers pour mettre rrt 
ivk poitrait d» C. Skulkowski, Ditiier junge Pole 
vtrd in AiifRand ermordee. De h t t me t we dm 
Cohn r«' i^v. Lmpar le Cartlui^ne p. t- C. TierthnUt. Ule- 
mATifur vn votjii^e Jait für la branihi: tanitiaue dm NU 
p. (e C. ATafiu. Eine febr g^enaue topograpnifche Be» 
fArlb; ; T^otice für divcfi proce>iei proyrrs d cor- 
ri;^eT la defa'-tts de certains ftrs a^icn et joitttS par 
Lfon U l'avnfftur. Rapport fur tfs Oafis par t$ C» 
F-mrier. Eine kante y,. Är aas den SthrifirteHeni 7.11- 
fainnirnfctragen , die di r Üalis erwaluit haben. No- 
tice für i\inploi de l'ltuiU dcins la pejle. Eine Anzeige 
der birknnncen Schrift d«s Gra feu vou B«rchtokL Kap- 
poHfmr tes ohfsTvaHmt faites pomr d^ r mime t ' ta pnji- 
tion :^e'>p' • ; ' : J\il r.iuili i^- et la tli/ertinn de l'ai- 
gtüUe aimante gar L- C. Ko«ft. Genaue Tafeln der Be- 
•baditnii^en. Memoire fmr U tac MemaMi d'opres Im 
TecnrM'-'iJjunce fnifr eit vi-n'Jeniiaire an 7. pnr l: (itneral 
d'(iTliUe%ie Amitenßtj, Der \'S. beiclircibt den derniali- 
gen Zuftand des Sees, die alten vormals bewu^inten 
Infelu, die Stadt ML'iir;l;-!i , die bonni-';bj''r';i (icgeti- 
deu , cic Alt des FcltlbdUfcS , die Kumeii von iVnmJ, 
Toana, Snn mxAPeluf.wm. DiH'es M< inoire ift ans al- 
len Abhandlungen , welche dieZuilichrift enthalt, bcy 
weirem das uinftändlichfte und ftcnauefte. Fragment 
de' /i ,ji-rufii'rm dilivrA.' p»r le C. Patjevat. fiotice für 
tamemgement et U prouuit ärs terres de im mrovimee 
ü Denmietie pmr te Cit^tfett Gentrd. D«r Relalwo 
'»ird bcfoT '!rr nusführlkti dnrclit''.f nominell , der Er- 
trag und die hoüen des Anbaus find genau bcrech- 
4et. Exiraits de Im Geo^phie dfAbderntchftd el B«* 
für l« difcriftinn tie VFi^rpte par te C. Marcel. 
£in Auszug aus dicfem araaili-acu Geographen, dt:r 
Adl llcfne neuen Aofkinrungen für die ßefchreibung 
4« Landes darbeut. AnaUjfe de l'eau du KU et tle 

r^rs emtix fale'es par le Citn^en Rignaut. Die 
.>;. «Irr chcmifchen Unterfuciiungen des WafTers, 
Rspvort für le ihrißim om i'üopitiii 4^11 Caire par le 
C Des g fnettes. Es hatte ünterrtik?.nn|r niVthig. 5;«- 
't drs extrciits de la Gr.)j^r>^fJde d' l'jili'rrt^chijd. \S\e 
«btn, wenig mehr als die Namen der Ordciiaften. 

Ao» einar Amnerfcttfif am Svbiallt! des BudM er- 
' h n vir mit Vt.rgnöpcti , dnfs u ii- i la Jl(^!'tihrlic■he 
ticlciiichte der Arbeiten des liiititutoi. /.u erwarten ha- 
ben, deren llerausg.ihe freyHch durch die Ztfitonv^ 
lande noch /ie iiürh hiif^c vfrfy tot werden <Iürfte. 
Dur zweyte i hcit der Dekade ili bereit fiifthicnen, 

aber dem RcMufttteii aodi nicht su GeüdMe g«> 



CAimo» in der Nationaldruckcrey: TalbUs de Loe- 
Wffin, funvnntne h Sogr, e<i-.tvm Arahe accomp9g' 
lUe d'iMe traduittOH fran^tnfe et prtctdde tm* 
ÜM/«r ce ctlfflire foMjfk. m VUL d> L Mgp. 

Die Fabeln find diefelben, die uns durch die Aus- 
gabe des Erpenius bekannt find, nur i^k chicrfran- • 
zunrcben, ftatt einer latt-inifchen , Ucberfetxung, uiw 
mit ci»»er nmftändlichen Vorrede, die aMes, was ficK 
von Loknian bisher niit Gewifsbeit fageu, od« viel- 
mehr mit WahrfcbeinUdikeit mSbkn ttftti «uftiA- 
ttenfifst. 

Alle orienitUfchen Schriftfteller fetzen dirT.ebcns- 
EeitLokmans in die Zeit, wo. David undKajkawus 
berrfchtcn , das ift unf;pfäbr filnfbandcrt Jehre rot 

Aefnp, der vielieiibt iVin Urhcrfctzer , oder was uia 
Tietes wahrfcbeinlicber ift, uiitLoktnan, dcniHabeHi- 
nier ein und derteJbe ÄBelensäWer^ wer. Denn wele 
Anekdoten, die der Mor^i 11! nder von Lokn\ao er- 
zählt, finden ilcli in Aefuys Lebensbefcbreibung wie- 
der. Der Bflfger Marcel, der der Dircctor der Buch- • 
driic^icrev in Cairo . imd der Herausgeber diefcr Fa- 
beln ift,' fühft iu Eiinanfitlung einer voUftantügcn 
Lebensbcfthrcibung , die aus verfchicdenen morpeii- 
länr'ifVlieii Schriftn.llern Refaimneltcn Lokuiau b«- 
treffV?i»di.u AucKilorcii an, und bedauert, daf» von de» 
zahlreichen Werken diefes V. ein n . von feinen Para- 
beln , Gleichniflcn, Sentenzen, und Sittenfprücbeiu 
deren Zahl bis »uf 2LehnteafMid angegeben wird,, 
nur die t ,n/ic:en Fabel« (»lif dem Strome der Zeit 
cinbcrfcbwimmeii. — Reccnlem hat ein araUi- 
fcbes MafMifcript; de« de« Titel Werke Lnkwans dex 
/Ffilrti führ: , 1 '.an^fl auf cinipe AiTppnbHcke zu üe- 
fichie bekommen, da:» aul^cr den 1 abelu eine Men- 
ge Sittenlehren und J'prüthc, Maximen und Spr.ch- 
wörter enthälr ; das pjn/e Buch ift in Abfchnitte un- 
tergetheilt, deren einer die Fabeln enthäte, welcho 
«ngeßibr das iTfliiA«! de* ganzen Bache« betragen. 

Wiewohl die Exiftens eines CoUlim \V( rkes Tioch 
flicht bt u iill, daf? der <;.ii}ze Inb.ilt deffelben Loktnam 
tbm Wiifvn an!;xli c, fo wird dadurch doch wenig- 
ftens-dargrthan'. diil'^ a;i!Ver den Fabeln noch andere 
Stücke diefcs Weifen auf una gekommen ünd. Das 
beröhrtc Manufcrlpt befindet fich in Syrien» und 
wird, wie man verlicht rt , auch in Aecryptcn ge 
funden. Ree aweifek daher keineswegs , dafs c» 
fich nicht te einer der Manafcriptenfamuilungen de^ 
fran/.ofifcben Armee befinden, und mit deiifelbcn 
nach Europa kommen werde. Er weifs, daia nicht 
mtr die Gekhrten des Inftitutrs, fondern mehrtre 
Officieip T - htabs, Manufcripte aufgefucht und go* 
fammeh haben, die um fo grofseren Werth haben» 
•la die meiften derftlben zuvor derch die H nule des 
vcrftoibenen Vemu'-e, der ein vortrtiBicher Doiimct- 
lth<r, und der oHmtsItfchen Literatur licinesweg» 
unkundig wnr. p;ec;anpea find; Venrtire mufterie du-- 
klheo, wid rklb, aur dicjesigea ^^^^^^^^^ic 
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«er S«lteiiböit oikr Ikres :IjituUts wegen, wwlietuftcn 
Werth haben. 

Uebripeus ift der Abdruck und die Usbcrfotzuni^ 
Wltefer Fabeln eine der HuuUdUlen Unu:rHehinuHf;cn 
4le8 Bflrgen -Marcd, ■der fidnen Afitbargern die'Ef- 

iLMiiimg -des ArabifchfU zu.erleixrhtern facht, ^ ifser 
einigen -ßogen von iUphab<.'ten , und i'iiie.n andern 
von Sptachelcmenten, der unter dem Titel : Exerckes 
de Uclure d'Arahe litteral., ä l'ufigi de ccur qv.i com- 
mcnctnt i'etv. ie dt; cdte langue,, erk:hienen ill, ha: er 
:auch ein kleine;» Tsfchcnwörterbucb : Vocahulaire 
l'VaMf oü \4rttbe contenant tu ntltspritKip<tpx et ii'»n 



bisn, das um foaAtiüdier iA, et di» gckriadifich> 
Aen Worte, und die wahre AusCpradie derfeTben, ent» 

hiilr. Alles was Ungefähr zum tägUcJicn Leben Xoth 
iii, lindet üch darin nach XLubrikeu sufaiiuuenge* 
drän^, tmd {ft^ne Zweifiel der ganzen Annee wou. 
un'r.r.niMü -II Nntxen. Nicht minder nützh'ch ift der' 
tuuer detu Ticd: Annwure de U Rjepublique fraucoift 
C9kmli pvur le meritke» tU Cairs an VI IL d« la ilqk 
ffttnf. erfchienene Al nanach, der die romifche, grlp- 
clufche, turkifcbe, kuphtilchc, und repubiikanifche 
Zeitrechnung, «ftrononaifche Beobachtungen, und 
ei nen Schein«rt»mii> dec hanf^ükkin Atmet mAtgj^ 



L E i n £ « Cü R I T T £ N. 



•^»ItoüOPitlE. 'I*i'j»«TC> Fi^ln : r.'i^a-! n'-cr Jen fj'erth 
irr kritijfhnt Phihfoykit und ihren E.tf. :j. die g'oßtnbarit 
JUcligion.; vcraiibfii durdi dic d;e»fj;j •iuf.trtfn Unlttfile der 
giofsten Theologen usid Pliilofop^ien uiil Tet Z»lt, r>nderltch 
«•in«« R«iiih»rds, Tiefiruiiks und fewiullins. igoo. 730. pr. J. 
■f'Jgr.) Die aiifenannUMi \'(. lUh'.-ii ir <'i,r, wicwo.il usiu ir- 
tigutt Meyiiurtj;, daft di« kriiifd:? Phi'.ofoiihie das geoirnibjr- 
Xt, wahre und zuvurlißige Wort Guttei cr!VhÜKcrii , wo nicht 

Siniath z'i Bodcti fliirzen wolle. >S'j b-bcii (ieU deswegen dii 
iefe Philofophie {ewa«:t. imd ob e« ihti< ji iTldch., nich ihrcjn 
•tfCnen GellatiduÜTc, ziemlich fauer gewordtfi iU, in d!e Idcüu- 
^Sagßt Uiero^litphem und ganz noue Terninulofti« d ralHen (ich 
in ttmm hiiicniziidcaken : fo ift ihiieti duch diefe Mjlie, wicfie 
f3i(en . . duvch die Entdeckun« vergotten worden . diefc PlnJofa* 
phic fey t^icht im Stande . ue in ihrem Glauhcn wijikeid «u 
-machen. Ihre Demetktuigen wollen fiet wie es rcbeinct, io 
nebrern folcfaen ffifof clem PubUcum varlegen. mSic find," ih> 
aer Erklärung *u folge, „niedergefchrieben worden, infonder- 
Iwit bey ÖMKhkfung alle* delTen , wjs wid«r die Vorrede der 
driutn Auflage ^kr dviftUcbcn Moni de« Un. JÜl Meitthmrd$t 
im erftcn Bairfc deriUbm, ven einem Titjtrutik, SiändliM y. 
a. fclicinbarM «ad Jdingendet ift vorgebt-üc)» worden." liier 
machen fie den Anfang iJ.mit einer noch nicht vollendeten 
Seurtheilung der TicftrunUScbcn fLeccnfion Jener -Yorrede in 
dt*n Erfurlifchen JJ»tMdUm MM gOthftm StthtB J. 17517. 
Kiid 3) inii ( iner Rettwig da* Kiffpt^firke» WmM* -dh ßtitL 
tu: IVtrk dir ^Stilichrn ft^(dtkeh , gegen eine kurce Abferit» 
t;.i:v.[ lit^i lben litt erftcn- StScke de» zweytcu JJaiid« der tk««- 
h'i.njihen DUittcf. In der That machen diefe rüAtgeu Streiter 
der pofitiven protdi.ir rifcheji Tlioölogie keine Schandv} aber 
d^'ftiu vnTii(?(r Ampiucli liabeii Co auf eine richtige Einficht 
tmd ^ruiidiiches il iirin in-mjnt in Sachen d<«- riiuu:\j(ilu'. So 
i.uige fic die Aiisi'iinicke der Vernunft dtirth Au^l^ju.vlie d^jr 
üibel und Autoritäten der bibiirchtui J^oj^maiiktr LcfbrjiM-!!, 
wird irnn fie Ranz confequcjit finden. Wenn fit: jbi'r dii* Vtn- 
iianf Lgrujidc ihrer philofophifchen Gegner auch durch \ erriinf'- 
i;rljj>dc widorlepcti woüen : fo begeben ßc fielt iiies "\"»rtlieilK. 
AV.t< üc ir. r. Lukliciu ,iuf kritifciit: l'hileLopliie he)'brin;%-a, te- 
:«reifti di£< du-fe ihnen ein wahres jUtJ^fid jjcblicbeii ift. 5o 
Jil.es gaiii confcqucnr , wenn fie, mit hl-'xki'r, gyr.'.Jezii !>> - 
Jiaupcen, dafs di« ürundwahrl>e:tcn der Ul1:v;.o.'i durch ein 
«wirklich vorfundencs Luch, dieBiLicl, iii:ire!cbc-nd j-i-TiciiL-rt 

iAaid.i.«(i«r^ wean ll4«.«ui ttftaß. Uii$cix ytifkf^en Majine« £4- 



gjo : dio-OiTetibaniiij ft-r ein Licht, bey welchem der McnTtlt 
viel heiler IlIiv, jI* b' y dem Lichte jj^r V'ernunft; odi-r, » ti « 
der Behauptung Ticjirunki : es fej- iljin keiti LTmftaiid bekanur, 
wilciur irgend «'in Sittt'ngebol utiktjfti^ niaclicri könne, d;e 
I.vj' Ütcri , ti:e den Aegyptorn die von denfcibtn ^tborgiea 
Sxheu nicht wiciicr zuiiuskgjbon, enrgeifcn eefettt \verden: u, 
f. W. Ganz fcttriiiu nchtr.Mi lici liUKei^ii üue Ilatrunnetnanv« 
diefer Actikritiki-r a'^n, ivov on wir n ir i.iiiige anfuhren. JJj< 
Ding an lith , fr.j;; Ticjlrnnk, ifi dir ]<.-.;'-i(T von eiiiL-ia ecvai. 
wa« nicht übject iiif/V'-fr-i;r.'Linntr..fs icv ;i Kina. Djgegen er- 
iimera fie: »Es muife doch wohl djs Ding au fich , wenn es 
aader* ejtifiimmet volißindige« Ding , «hs conipUiu» , fcyn 
ffUi «in Objecc der Erkeniunirs irftmd eiKci Oeißvs teyn; und 
wenn C6 dit ift: fo bleibt ja uoch-uniaer die I ra;e, ob diefer 
Oeift fich dzffelbe nkht «bonfaUs mit diefrm etwas dc-nkea 
mülTe« oder giebt etwa gar Jieine Dmge an Geb V" Man fiche. 
die Vf. v/iSt» jf^K nicht, oder haben rriii vergelTeii , woron die 
Rede war. Wenn Ti^jtrunk behauptet, dab uiifci« JSrkennt> 
nift £uf da« Feld der i^riahruiig «ingefwhräukt .An:, nod nach 
deat>biccien fragt, die der Jacnfch crhennon (oÖ, und dia 
^idiwohli • 

Sbraitcba _ ^ . 

'cge dugooffctriCcben Dcmonuntioo erlajigt wird 7 Giebi eo 
zwiloien Denken und Erkennen nfdit ein Drittes, ja wolil gar ' 
noch ein VicTtes? Unterfcheidct man nicht, n.ich dem Sprach* 
gcbraitdie. eine fymboliCch« £rkennini/'s. ein rut'criafA^e« 
yVilTen« eine (iewileheit, von der Erkenucnif* und dem Wilicn 
überhaupt, wekiicf aber el!cs in der kruifchen riiilofoplue 
' nur «in (jUnbcn.. odtr ..„r :'iir ein McifKCf. l-.ei'si." 1« 

diefem I .dbyrintlie, wurcKi fu: riu- ben iir^r : it jn- Veriruiift ge- 
führt hat, oneuiirin f.rh Lnfere Vif. aber bsid wieder, indem 
fu; hnuMfetivii : „Mau denke duch.liiur «11 die uns al.eu ublie> 
('.i-i.di- IMiclit , (iütt, ;Jnfirn Gcliöpftr, und den, den er zu ui-.- 
ftin» He:ii- in drc V\'o"t giTeiidet h.n, Jcf.im Chrift.im. zu er- 
kennen, ti. f.w. 1 )e« .^TJ:lR^•.s cir.is ap-jd Lsüi-eii IJcwctfes vor» 
-H.ireyn lioitt.-i lu .;i-.iciiti.'t , n!e>n;.i lie ferner, fiv diefes Da- 
fcyo (iorh Rcwifs ui;d .-iiverlaflu; , vre;! St:npiüaius «ucii nicht 
auuaiktilVh licwoifta koiPic, djü er einen Vater gehabt haba, 
ob er iVI.lses y'eicli >:r a m", w de. I\lit folchen Vcrtheidicun- 
nen und neweifcn diirfie wobl fo wenig dar Sacbe als oeoa 
v^Hudiffu Mann«, dfrhiae fectkflilic«E ufisiMi IUJm. fadi«R 



len tragt, oie aer jncnicn crAennon ton, uiia oia 
Ji«iM-Obi«ctader'BrfabFune 6nd: fe antworte« die 
nwibaRiB aUb: JBnAt Ca ttma juadt dcaa S/unA/t 
Jtaiaa «naare Erkanataifiit jitedte, welch« auf daaaf 
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VViM^^R. b. d.Gebrttd. QSdicke: Kleine mmeratofri- 

fche Schriften, von ^ch. Carl Wilh. Voigt, Zw^- 
ter Theil 1800. 228 ^5- 3- (20 gr.) 

3 er erde Thea cHclcr klcincfi Sphrifteo erfchi(>» 
1799, and ift in A. L. Z. Nr. !|40. «iisrrteH^ 

uch (üo'fL'r vo; lirpi'Tide Tlicil nuhr.lt manch. '; Tnre- 
[Tante. 1. Bemevknaf^en iibtr Gebirge , ßefammelt i» 
M ^ftrm 179a 6u iTpA v«n Dr. ^. tu ÄM l tt m HUkt ' 
t/.t oircntl. Lehrer der Anatomie in Tubingrn. Der 
hon aus anatoinifcben und phyilologii'chen Abband- 
ui^cn dem Publicum vortheilhift iMkanuMt l ^ mg i » 
liefert hier cin«Ti felir willkommenen Beytrap xar 
bii q-skunde , welcher auch für dia Gi'Ogrsoftcn In» 
reflt iiat. Er fammelte die hier vorgetragenen Be- 
erkumgen auf t-iner Reife durch danintttleren Theil 
in Europa, von dem mittcUandifcben Meere bis in 
e Nordlee, und vergleicht diefelben hin und wie- 
;r mic feinen £r/«hruHgen dher einen Theil dar nord*- 
nerfkanffchen Kflften. Der Aitflhes Hk AndMns kcft* ' 
\vvnr:»'s iJiii'tT. wird aber v-on jedem Mineralo- 
^10ttM'^^^f^Läik;»n gflei'en werden , da er nicht blol«< 
1.'^ i-:ir JlM^chtungen, fondem auch übenül grttnd-** 
K.iifonn ir.i rit , enthalt. H, lieber Stein- imd 
\rawL':ohU f.d. lltrr.uspr. iJchon im criten 'l'heüc giebt 
er V£ an» dct» ei- die Steinkohlen- und Braunkoh«' 
-n für pänz vcrfthicfieno Gattungen halte, und führt 
•ine Mtninuti; nun in diefem AufTiitze weiter' 
zur Stfinkohlenpottunjj r;ihlt er Schicftr- und 
iatcerkohlc» Kohleofchicfer, Rufs« ifnd Lettenkoh- 
; zu der 4Srflirakehlen<;«ttang : bituminMes Holz, 
•jch- Kcunel- Ginn - SfH it^»n- Braunitohle, braune) 
id grau« bixuKiinofe Uolzerde« Moor« und Grob- • 
ihlc. Die fienmRttnK .Braankohle tOr die 
attung desErdbar/jTcfchJechts, hat (1( r Vi', lieber pc- 
ablt, aU bituminofe« Holz» weil die metiUn hie- 
ee gexüblten Arten mehr bnrafi ab fdnpara, und 
1:1 Uiuerfcbiedr von den cir^ndichcn oder felbft- 
jiidigen Steinkohlen von jeher Braunkohlen ge- 
wnt WMden fmd. Die Lelar. ■werden fogleich be- ■ 
itrk«n. ' dafs' mehn-re neue Arten hier aufgeführt 
nd: als Hufs und Lettenkolilc ujvd graue bitumi- . 
ofe Ilol/.erdc. Üer Vf. gnht alle oben angegebenen 
rtem miidi I hefosder» durch. . Die Schiefcrkchle ill 
on der ilteften Fomactön , finde« fich immer nur in 
i;r Nahe des Urgebirgcs und in ehemaligen Vcrticfini- ' 
m zieaaiich Uober F4iokie dc^Ielhen* nie aber in auf- •. 
tfidAroMitem fiebirgm. Die Rvfiikobl« ftnd dtr Vi ' 

V eutoMÜMii den .Str iiiknblf.iw>ir^ K<y4>— Ah^^ 

J, L. Z. igox. IhMl 



Im Bambergifchen ; fie UV von Hn. Schreiber im erften 
Theile diefer Schrift näher bcfchrieben , welcher fie 
Erdkohle imd die r.wifchenlicgende fehr zerbrechliche 
ScbieCeriloble Pedtkohle nennt. Ihn Tfaeflc haben 
Ihrfaerft weuigen Zufflmmenhalt ; die Farbe ift itfcht 
bräunlidi, fondem votlKommen fchwart. I^Henlvohle 
nennt, der Vf. dia im FIdtzkalkgebirge vorkommende 
xwifishen LiCttenMiidiMn liegende Steinkohle. — ~ Das 
bitumiiidfe Hclr g>-hc in Pechkohle über, wie man es 
nkht an einzelnen Kabitiettftacken , wohl aber ia 
Graftoli umI in den GnriwR dandidi ftcncrkt. Heide 
hnben auch den gleich eigenthüralichen GrrucIi bey« 
Verbrennen. C^gat und Pechkohle fcheinen eins r.ti 
feyn; der fettene fogenannte fchwarxe BemfVein aua 
PiVufsen ift gleichfalls nichts anderes, rmd wird dort 
immer bey deii Bernlleinarten mit bituminüfem Holze 
zugleich ge^nden. Die Kenndkohle fey auch wold 
nichts anders .ils Pechkohle, und unterfcheidc fich nur 
durch die graulicbfchwarze Farbe und matten Glanz, 
auch durch die rötlüicbe Alcbe, welche bey der Pech- 
kohle ganz «dfa ift» Auch Glanz- und Stangankohle 
gthAMai hiehcr. Die letztere lit woM blAft zamtHg 
in ftanglich abgefonderte Snücke getrennt, und die feTik- 
racht hillablaufenden Trennungen verlieren (ich ganz 
in der unterliegenden Gtanzktmle. üebrigena ift die 
englifche Stangenkohle von der am Meifsnerfehr ver- 
fobieden ; denn letztere brennt und rauche nicht im 
-Feuer, welches dieenglifche beides fehr ftark thut. DI« 
grnue bituminofe Holzerde ift dem Vf. nur in dembiku« 
uiinofun Erdlager bey iieibra im Mannsfeldfchen vor- 
gekommen , fie cn ttfl wdat fch fehr leicht und fchwitzt 
abtropfendes Erdliarr an<!. Z« noch mehrerer Ver- 
ftandiicbkeit fügt der Vf. ein Verzeichnifs der Sfcin- 
und BrauniMlllemrten bey, wie er fie in feiner Samm- 
lung geordnet ibt« III. Veberfxcht aUer im Kurf. Uen- 
neherf^ liegenden, in der hiefigen Quatentberberggel- 
d«-ri< (hminf:;, Quartal Reminiscere 17^3 noch aufge- 
führten gang- und uny^angbaren gewerllichafilichicn luid 
£fgenl«liner' E\<(n\ficm'Gnitm vii4 Zedun, «weh der 
Streng- und Leichtdüfsigkeit, auch Brauchbarkeit ih- 
rer Produkte, im hob- oder bieligi'n BUuiefenfeuer. 
Eine zwadtoUifttge Tabelle auf drey Quartfiriten, wel- 
che- die «Kinen der Arbeiter und Gruben, die Pro- 
ducta, die fiefchreibung der Lage und den. Zufam- 
incnhang der Gegend, der Züge undGebh^wrtcn im 
AUc^fireii^eti angiebt. IV. Sackricht tum einer fr^fbn- 
deren ßteinkohUnformalion v. Herwtisg. Diefe Stein« 
kohlen nabern lieh einigerinafi^n der S<liiaiGni:ohle, 
welche der Vf. Pclidn obcii unter der Benennung Let- 
tenkohlen anigefilhrt hat. Sie kommen im Wcimar- 
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in piner T.rtfrnrvTi'rh^ vor, Hiu! f,.hr weit vprbrpjrr^, 
ober nur wmiij L^juu üulijc ; bcy Mattricdt, wo iich 
mehrerere yortlnilhafte U.tiliiim'le für don nert^bait 
vereinigen»' wird da-auif grarbeiu-r. V. Mmeralogi- 
fdie Reißt int S tim mr zhurg Ib it h lflm dif t kf »t Hmwpg. 
Der Vf. wurde eigentlich zu diefer Reift- durd» die 
^bHcbt veranlafst, öteinkoUIcit ao&tol'ucbt-n; uage> 
ftchrec er aber diefe nicht fiind: To nuchre er doch 
iuanchc"ncuirrlvung, die viellcitluin der Folge noch 
widuigcr werden kann }■ (io glaubt er z. B. daf« uie. 
Qoldvrüfcbc an der Schwarze wahrfchtrinltdi nor des* 
wegen ^'inrri ?ati'_;rn fey, weil die Alti ti 7.u roll da- 
bey zu W erkt" giengen und vieles v< i h>rcn geben 
Ueisetl. Uebr^rens konnte er, xiilcsN;K!ifi)rr(h<>nsun> 
r»P3chrof, liirht entdecken, wie da& (jold eit' entlieh 
im üebir^e vorkoni.iic. Vi. Einigt l'trfuche trat ötviH' 
tuul Dra»tikohhmr£eH ir.t l'euer v. Heraus fj. iJic Stein» 
kohlen- und i^raunküblcn-jirtej| lind in Rückllcbt ih- 
rer Billandtluilc fovrobh als ihres Verhaltens im 
Teuer, noch am weniglten aufuierkruni uiui-rfuchr ; 
' ikr Vf. vcrilicut daher i)ank, dals er einen bchritc 
auf diefirr Dahn Torwifrts tbiit, um fo incbr, da tu» 
genauen Hi rh.ichrungcn übi r iln^ VciliAs^n diefer 
äublianzeu im Feuer wobl manche praivririfac Kelui- 
tate ron grorscm Nutten borvoi^iehen kunnten. Oer 
Vf. brachre die Proben unter die Mulftl, ui!?! giebt 
thcils die Verändurungen uberlinupt , tbcil.^ die Cio- 
wichtsabnahmo in einer b.'iliinuiten Zeit an. Vil. . 
Einige U'nrU übjr ff.'f Rctt-m'^rj;» i{(y zt<'rtitfn Utßtigg 
mciair ^niktiJcUfti Gebirgskunde ii» d. ji. L. /C. v. 27ti.'ii 
MvfZ 1799* We-crtttt^. I>er Vf. vertüciUigt lieh hier 
in einem geinäUi^teu ■ Tone geg^n einige Einwür- . 
fe, und rubre uieiftei» die Natur felbji ffir Mne 
Bttiauptuogen an. Vor/.üRÜtli fiubt er feine Rohaap- 
lun^. dai'& der i'licuffhiticr nicht su den Finugcbir- , 
tren gehöre « Bttfrccbt KU «rhalren. VI IL Umgii^i^dt» 

/■.t>>r .a!;.'\:,'('1 aus ids 'J: iyrc.'. '»InCii: GiJ.:v.-iJcUitJtS- 
reift nadt China, vu» .Sir iintrgf ^iiiunfun. i Ii. Itüluf« 
de's'im erften Thoile aii:,>;bruchenen Aos/.ui^cs). Da 
die Bcfc'ircibung ditfer fltife unter tni-'ir.ili eiiierGc- 
(bilt O'if d^'UilUicii B<>ii< n \-erpilan/.i ut; l'o würde es 
iiberfuifsig feyn« bey .divfeai, Aaszu.je zu rerweilcn. 
IV. l'frl>el."trjiis:n u-'J ZufKitn zu einigen Jbhofkllun- 
gtu. tlcsnjlfft 'i'lidls liiff'ir Sil^Hjtf», y. Hcrausg. Dicfe 
hiii der Vf. au5 t iiigj-laufenen Hricfcn entlehnt : fie be- 
treifien vur/.ögiic^ das biciuniaOfr iio)7.,. den Floßt" 
r^ndftetn and den ]Nreur%ifrben Bemifoin » «md find 
keiner näheivn Au/-:'i::< iWiij^. Die J'rcunde der .Mine- 
ralogie werden dein Vi. gcwü» fiir die Forfetaung die- 
fer kteinen iirhrtften Dink iwÜScm . 

^Jö^^^^r■.KC, a, K. d. Vfs. : Vrrztichnifs ineinet Jn- 
feetenfivmir.lHng . oder E»lomolngiJchcs lLntidbut.h 

■ für Lifblnbn Und 'S9KMUr\ 'von-Sacdfr S^una. ' 

■ Erßrs Ilrfr mit \\or ausgemalten lCupf«n. .i^oot 
• XVI. und 112 S. gr. g.' 

'Die Anlage zu diefeiu Buche hat minrbe» Aohnti- 

. he mit «lern Silikuüy^^lun llanilbuch.; ni die llota- 
nik, und. fiir den iuütct^^itiui rcrljprtfht di<d«a. 

I 



gTcirhc Bmrrhrrarfrrft. Ree. hätte die erftc TT itft.^ des 
Titels \vl-,'^> UuTi n , weil es uiancbcn v«.iliiuu wird, 
zu glauben, hiri ein iihnüches Ver^riclniil» zu f.ndcn, 
wie dtr Vf. f'thon friilur tinige gtlitlVrt Lnr. Dns 
gegenwartige Werk darf aber in der Thai *u» dvi» 
Nnineii eiiu-^ Il.mdbuchs jVtdprurh inaclicn. 

Nitch einer karzeir aUgeweinen Betrachtung der 
Ki'fcr geht der Vf. fogicidi r.n den Oatti!np<n über, 
von denen di.'fes lieft foTp ndc cut'i.iU: l.t^lh ns, GfO- 
tnipfSf Ai^l^i^ius.t. Starr.itaius t Omlis» Mtinoih^rut 
CreB7.er, Cnfn-it. B<-y jeder Gattung findet man eine 
mnßandhche Refchreibting der Mirndtinile und der 
übrigen 'i hfile des Korpers, dann alle die Arten« die 
Iii*. Siunn belir^f , mit ihrer, fehr oft aus eigner iVü» 
fuii!; ciifichntfn Di.i.xnofe, ihrer A üsimi ;Tmict , einer 
ausgewahlreu Synonymie , mit liäijtru Utkhreibun- 
gen oder Bcxcichnun;^cn , mit der Aii;^abe des Wohn- 
orts und dea Vaterlands . und öfters mit Bemcrkan- 
gen inancherley Art bcglciter. Aus jeder Gattung i!l 
nllcm.ll wcni';frens eine Art mit der Zerglif derung ih» 
rer Theile^ abgebildet. Von neuen oder fehr fcltncn 
Arten findet man «ach die Abbildungen. Dicfes crfte 
Heft enthalt 94 Arten. Es ilt nicht zu leugnen, dafs 
die ausnehmend faubem, ricbti^t>n und deutlichen 
Abbildungen am meiften dazu hcytmgen können« 
richtige lie'^rifTe von den Gajtung,<L ii!i?cich-n zu 
verbleiten, und dadurch die Hekaitntultuf; mit dem 
fo manchen Sthwicrip;kcitcn u irerworfiicn , aber an» 
entb. hrlichen , Fabricifchrn Syiirrne '/.u erleichtern. 
Abgebildet find: Lethrus CV^/;i:/ü(a ndt der Zerglie- 
derung, iieotrupts yu'tcta^us fder grwifs nur Abart 
dcsAiosodoa im die J^undthctl(>. Fiiiilbömer» Pdf^e, 
CK^ttl-, Schilddien von G. Monodon, Afkedlm ^tßor 
die einzelnen Thcil ', A- rji/.'|;."i Kinnbaekrn , fülil- 
llömer nnd Schildchtzn . A. il:t 'rmicola Creutz. arena-^ 
tku(<dt» preuGi. Kfif. Verz.) yiArse<iiu neoe Art« die 
dein con^amiitatHi TCrwantit ift. Ferner Scnrabarus 
/jr»nup/i.irnrwj Oliv, levigatus l ab. ^upl.) Hurcoranwis 
mit allen feinen Tbeilcn; Onitis Clmia» V* yanJillii 
Schneider (der nac'h der Uebcrfet7i!nf^ \rn Olivicrs 
Entum. deiieii Capris /Jon iß), Aitxnvyh.u-.us (C'oj/n'j 
Fab.) Jacer mit nvr Zergliederung, jvnmains Oliv., 
Gcoff log Panz. der Vorderfufs, j>iJ«iariiU Fab. mit 
dem Vordcrfufse. (Die Vorderfäike hat Hr. 5<tim ab- 
gebildet, um /.n zeigen, dafs der bewegliche D»'rn 
an den bchienbetnen bey Gmtßnm abgenunt > _ bcy 
pifnfenni aber <pit/jg fc>^ Dicfs in aber nicbr beftVn- 
^\\■J:. Ute. !i.it unter in.hiorn Stiiikeli des Gev£totf 
einige mit altgeltutztem , die mciltcn mit fptt/4;m 
Dome gefunden, '. nd eine folcbe Abänderung noclk 
bey melirrrn Mirik;(ffrr.rten bimtrkt. IJaf* die «t tte 
ÜMiiinf; Aitinouh'jfm, io > ii 1 Einfchir.eitht Indes ^ 
auch bat, (ich dcrch ilaivibpite Unterfchied« t rhaloen 
\v< r(!c, müchren wir wohl bczwrifdu). Dann Cof*ris 
iuikr.is einzelne Thtik-, •i/i.tfmira, Alcts va. f. fnrtrf» 
llellw. ■i'jlnis n^uc Art, dein nucftif^^'^'^ dhnlich. D«T 
Fiotfii in ut r Auaarbi tiung de« 'li^xus iii aUeuthalbfsn 
fiditbar^ €0 unvcrkrnniiar der VtVnm «ine richtige 
Jjynonnnie beniüiir ci .^i f n ift: fo ^ ;r:i Hec. doih 
iMncbe EdmieruiHfea zu »*»»«i»en^^4^ erji|yr^^,^ 
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wen «ndern Ort fiuflbact. Kr wnnfdit , dnfs tiaj 
rtrqrte'Hsft recht bala erfchi iwn ; /n ieitli aber auch, 
i\:\f^ der Vf., wii» es oJt'i i:u Gründl! der Namp drs 
Werks i'chon fudert, nur folclie Gattungen liefere. 
Ton denen er dt»j Arten in d«:''Nnrur vergleichen kann, 
und dafs er nic'.it, w'u: er zu thun willens ifl, Co- 
nieen nachandoni A'j'tiildimg^'nbcyfiitjc, wo ihm cfnC 
ßattung nbgolit. Die Ko!je (U i- (i.trtniipru Iii ja noch 
»ifht l'uieli udtt<atnt, dafs t-r nicht davon abweichen 
du fr<*. £r^ «Hl Ende des Ganztm, \aim er, durctt 
KnileFiniivn: Jlt Ahblldu ns.cn An Jrer, die dnnn noch 
Vorfa«ndncu Lücken ergänzen. RichHekcit der Ab- 
Mldanß<m ift dasjenige» was feine Arbeiten To febi^ 
einpfiehlt, und dabeir inuü er uns nur eigne Zeicli- 
fkUDgen liefern. 

KöTHK-«. in CommifT, h. Aue: Naturgrfchkhtt der 
L<i:ii- and lVaße>vügel des nardlichcn Dmtjeklamls 
«r.tl (i.Tjj-, Gr»:«M/*r Landrr, «ach eignen Eri'ahrun« 

* gen eatworten, und nach dem Leben gcz«ichnet,; 
' von ^oh- Andreas l^ntmmn. Dritter Band» diil' 
t«r «. viertes Hejt, iboo. JeUc^ 3 Bog. Text, 
ond 8 iliam. Kupfert. in foL U Htblr. 13 gr.) 

Den Anfang: machen in dem dritfcn HcFtc diefes 
jo<J«-iii Oiiiithologen wichtigen Werkes die l ortfotzung 
\un Abliildunjcn und FU-rchrcibiuigen verfclii.-dener 
Sr andlaui't r, die gewöhnlich noch Jl. tiillein« Natur- 
pe!cliic'ate Ddutrclii.indcs benannt, aüar nicht tnnner 
iJie mit dein Namen in di.'ffin Werke bc-ztichneten 
V<^1 find* worüber wir aber um fo weniger init dein 
Vf. f t.xhten därf»»n, da wir ihn nicht als gelehrten Na- 
tLirturJ'ther, rnirlfrü nur als ■Be<>.*«tli'irr, zu beiirthci- 
Iciv haben. Zuertl. ilt unter dein Nam<;n der kleinen 
PfiMfiOmeffg oder ftfrfwr ttennik ein deiti Tab. 7. Fig. 7. 
beri;»fs abgelnldeten fehr nhnliclicr. aber klt- in>:r« r, V'u- 
gel bcrciiricb^n ♦ der rjfTt iihür mir dem pl. enl. 87«>. 
vorgertL-ll'e oi'icrley, ?iu-erI::L-ig nljiT, ob ijl^ich 
d'^r pl. i-nl. <iii; UjUi" 1' 'i: i lut. ur. l l', .iroii iio b,')' 
h .Jba's liar^e fi**/" aii^i-iltrt, dirti; iiuhr. bit-- lull 
nach dem Wi'. feictn fcyn, und im Auguft und April 
ihren ^ug halten. Unter dem Namen der Jchwarzt 
Stranälät^er ift Tringn nchroims befchr eben, und un- 
|ewöhnlich Klfin, n imlirh nur 9 Zoll l.mg an^ ^o- 
Wn ; dicfe Angabe ungewöhnlich Kleiner Grofsc glaubt 
Kk. bey mehreren Suandiflnfem nicht blofs in der 
fitWireibung. rondcrn auch in den Abbild ungen, zu 
lienitTkoii. Derjenige Vogeh den Ilr. N. den gdkck- 
tnStfandlofuU'T ofier Kamitswgel nennt, {ft diefer 
^tztvTi iiic'ir, Ibndorn '.vnfirfc'i. in'.ii Ii T.-.ii-z 'Jtnrrt'ta 
«Jcs Lmiic , wcklic <iteier für das NA uiui. hi ti (kr 
j"rgeheti(ien .'\rt hilf. Sie ift nur 7 Zoll Ising, 
in der Tarbe di-r Tringa viria fcbr ;.hiilicli , in 
BtWung lU's Sc'inalK-ls lo u ic in der üfu.''s(: aber hin- 
Ij i^lich von i.Sr ver/chieiu n. ()bgh>iih Hr. N. bey 
«kr loU^fml.'in Art , den grattm Sandläafgr, die öe- 
•enftut geii : Imrtlcr, ntittUver Semtdaufext itttiltrcUe, 
Melehp 'Tri.t^ia Ci.uhi; t c /.l ii 'mcn , als die ihm ZU- 
koiamendci) anwirbt: fo ilt er di>r'' Ii fes nicht, fon- 
<iwQ 7nii£iil/^^oJ«Ncor> und «ta^c^cn derjenige V«-* 
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gel, den er braune.;. S.in.Udufer, Alpcnjl: .xnAvogel, T^ An' 
lin u. f. w. nennt, mithin für T) i<;^t ß/pi»«ihalt, Ltn^ 
isC -; T. htga Cinrlns. Aber fre>Iich bemerkt der Yi^ 
nut Kethf, dals d'.vfcv ktztere Tvm^a Cincitts ein al- 
tes , jtiier Tr/ttg« cJyinn ein junge» I^lännchcn «U r 
felben Art fey; auch lind beide hier abgebildet. Üitf 
rothbrüflifre oder rothbäuchige Sihni-pfe ift Tritigct isfam- 
dica, die Avalirfchchillch üiildcnltiiilt luul lv>clirtrrn 
Seohpax fubarquata nennen, i^ie zuiatzt b(;fchrieb^ne 
Art ift Ti inga pußld. 

Den Straiidljufern folgt flie ::itc Ctnße des Vh.* 
welche „<!ie Waßtr- oder Simyjvoij^ifl aus dem Ri-i- 
ttkergefcileebl , mit langen Sc'lui:^bi 'n . wckhe an 
„der Wurzel flark , und nnrli (k r S));r.'.e von allen 
„Seiten fpicz zulaufen" bcgrciu, und in zwey Untcr- 
äblhcilungen Storcht und Reiher zeri.^gt }R| von de* 
ncn der ueifse und ßhw irze Storch, der gemeint unil 
gyoj'se Rriher, der t(itt3 Jjet/t/»', der große und* der 
kleine Rohrdommel liier abgi-bildct find. (Vi-n dem 
wcifaen Storche behauptet Hr. N.* dafis er nie Kru*. 
ten frefleV fondcm fie nur anfpiefse und den Bauch 
aufreifsc); 

Die 22te Claffe enthült „die IFoßeiviigel aus dem 
„lifihncrgrfchlteH (dicfs foll wohl Mflseu: 'die den 

„Hühnern ühneln), mit p. rpidrenon FülVen. w.lchc 
„erw.is lünf^.ve, jfc'nch n.clu k» ran<1e, fondern vun, 
„b.MJcii Öt'!"tii /iir.iiniiun^-'Urücurere Schuubfl lia« 
„bL-n , a'> die W.ild- und Tt Idb^i^iiu-r.** Auch bcy 
dii'ien r.i niat IL. iV. z.vey Unti.i.:Dlhcilungen .Tn. i> 
lVaJfcrhiihn':r mit kahler fchwüliger Stirnlisut , VüU 
dienen das ntkbliifsigt irajferhuhn (fviKd C!d*iropus), 
d, ilcn nierkwOrriige von dem ruerft beobachtete 
Er/.idlnju r der Jungen von der /■.v>_)ten Brut, diirtl» 
die von der crlt.-n Urut, iiior artig befchiiehen wird^ 
und das wciji'dgfsigf ir<T[fcrhuhii (K.ofro) liier vor- 
ko'.n:nen, und ll'ilJci lAJi tcy ohne k;ihle fchwLlifjc 
Haut, von denen hier das lansfJinabiiche (Rafuii 
(iiju-iticus) , das gefpremkeke (R. Pormna) und kleine 
It.iJfryhiiiiU f i.'.'.jf' nb^iddld -r und l, •b.-n Hnd. 

Aui der 2 j.ca Cl.ijfe, de,» j .:iiiiji^H mit zöge- 
fpir/.ren Sc'in ibeln , wozu 1) di< jV -i .1», und 2^ li'u: 
Seefdif.'c.ibei 'iczahlt werden, lind hier nitr auf der. 
feii><'n Till* 1 Larus ridibunäus und L, nceviu). des Linne 
(nicht der d "n Gmelin To ner.n», auch nicht, wie der 
Vf. angicbt L. cims) «b^chiidet, und mit Recht die> 
tet als elu Junges von jenem angegeben« und iieide 
unter (kn geineiii!'chaiclidiea Nauien der gentrtnn» 
JÜetf« befchriebcn. 

Wf.iM AR, im Indußrie- Compt,": T!:nrrras PenKant't 
idlgemeine Ueherßckit dat vicefüfngm fhiere. Aus 
dem Engl, übrrfetst UikI mit Aninerkuii^i;('n und 
Zufhtzen vcrfehcii von 7 Matthitms Bechj'win. , 
Zwfifter Band. Alii (20) ii.a^icit. iSoo. 340 5. 4. 
(4 Rthlr. 12 gr.} 
Dalfeibe eünitige Unheil, wehrhes wir über dra 

errten Band dfefer Ueberfetzung l'jllten (A. I-.Z. 1800. 

Nr. iS.» ) i vrrdif4»t auch diefi-r Band vuilkotnmcn. 

Das ganze Werk hat übecdiets durch einen voia 

Ulb'en. ausgearbäteteii Anbang: ^e (^nadrt^^en ^ 
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m9ch ikmt Ksitiadekm Set Art, in irddem d«s«7oa 

Vf. aiijcnoimncne Rayifcbe Syflcm beybehaJtfu , die 
kcniucicben der Arien aber wie im Lii)ne(chen 5>y- 
fteme gröTstentheils iitdi den Farben beiHuiinc lia<Ii 
eineil groi'scn Vor/ü?;, tiinl . ilu.th Am angehängte 
Ucgiil^» mebrcre i^iaucbbarkeit crlultcn. 

STATISTIK. \ 

VTlSlft «• ^- ^ Vfs. : Skizzt nnrr ßtxt'ßifcfien ScUiU 
dtm^ (l^ dßerreidt^cks» Staats m Kücküchc auf 
'feine gcographifch vnd phyrikalifdie Landes« 
bcTthnlTciili-Jr , Devölkeruiif; , [.andwirihfcli.irf, 
Bergbau, Gewerbe, liewcrbsantialten, Küniie, 
Mnirenfchaften , Handlung und Fraddtwrfcn etc. 
und mit Dcmcrkunctcii über das .Staatsintereflfe 
diefer Moiurcbie, in Uiniidit auf jene Gegen. 
ftüMe. Von goftph lUlarx Freyjurr van UeJUetfften, 
jfioo. 202 S. 8- (8 gr.) 
Diclcs kleine Werk emhaU feUr umÖiindlichc und 
wicbiig^e Nachriducn und Bcjnerkungcu über aWa die 
Gci^etritände, die auf* dem Titd gcuaunt find. DcrV^l 
fcheint mit feinem .GegenlUiide Tertrauc zu £eyn, 
wv.A aus den neuoßen iii)d bellen Quellen gcfduipft zu 
haben. hL»n üeht nicht, dab.cr in irgend einer be* 
loHdern Radtficbt fehttifat,, un4 «r zeif t die MSngel 
eben l'v freynifitliig nn , als er pern das Gute aller Art 
kerau&hcbt. Schade, daJs feine bproche fchlerluiit, iluÜ 
und lailgweiJ^ ift! Die IbtiAiichen Data, die er 
Itcfort, gehen A en denen, die man bcy t/r Luca Ciulet, 
im rlilich nb, welches lieh fchon von der Verrchicden- 
fcr-ii iU'.v Zeit crrt-artcn läl\t, in der beide gercbriobL-n 
hjbca. Die gcfa:umtcn l„änder der Oltcrrcicbifchen 
Monarchie fetxt er , vo;- dem Frieden t. Cnmpo For- 
jnio, .T.it" ii,2iS iii'f '''''' fi."i:tli?:^ oru'L-hcucu Be- 
htzungcn der chcniülißcn Republik Venedig aber ai^ 
mehraU 1 3,000 geo»rpph. Quadratmeilen. — In den 
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6.3<So.boo. — Der SbvifciKtt Vfilfctr fPMSgften» 

12,300,000. — Ungarn 3,340,000- — Iraliäner, ohne 
Venedig 300.000. — WaJlacUen 700,000. — I300 
Siadte, fiil^ 2000 Märkte, GberdOiOoo Dörfer.-» Deber 
QOO Sehl iatklltr , worunter 7?o D iitlthe. — S. 54. 
find die üÄerreichiicheii Gelehrten , in Vcrgkithung 
tait dem, was in ondem eiiropäirchcn Ländern gc- 
than worden ift, wobl etwas zu fehr erhoben. — - Auf 
Ttcr ScbrütftcUer rechnet er jährlich ein literarifdics 
Froduct. Unter ihnen bclinden fich jetzt 4 fürlÜiche 
Terionen, jii Urai'en« 3^ Freyherrn und noch wirit-ifh 
nichrJUtter und fdeHettt;, Die gröfsten Fortläriue 
der Geiftcscültur gefcbehen in Böhmen, wo auch, 
nach Wien, die mebrellen bchriftiteller find. — S.71. 
beynahe i tlerMonarchie werden noch weaijpbenttm; 
doch find hier Wdtgalizien und die venctianifchen 
Provinzen auszunehmen. Man rechnet die fruchttra- 
^nde Oberfläcfa«i 6625 g«ogr. Quadratmeilen . alfii 
bleiben noch 3973 zu den Wohnjebaudcn , Stmf tni, 
Flüflen, .und wenigstens { an ganz udea ürunucn 
librig. — Von obgedachter überthiche bar man 1789 
•n Kutzuag von Getreide, Gniferev, Holz, Vieh. 
Huidel^wücliGm und FMMien 363 Millionen Gulden 
berechnet. — Falk überall liegt von allem Pfluglande 
brach. — 6e>>nahe der 6re '1 heil der ganzen ürucht* 
bringenden OberflSche iil mit Holz bewaclifen , wo- 
von weuigllcii': ' »inr^.los zu Grunde geht. — ImWie- 
fenbau ill mau noch lehr zurück. — JJas Forltwefeu 
wird febr geuidelr. -— In Ungarn werden jahrlich 
ijbtr 160.000 Mark Silber gewonnen ; — Kupfer iu 
iler ganzen Monarchie 60,000 Ceiuntr jaiiriicb. — 
Quecklilbcr in Idria 5000 .Centner. — Die jährliche 
balzerzclicung iu den lutnmtlichen Staaten hetri^ 
3,600.000 Centner; — der Gddwerdi aller erzeugten 
MefiillL-, Sal/i-, BrvMiiillcnL' und übrigen Miner.-tlien 
fall 47. Niiliionen Gulden ; wovon die iiaukuilea nicht 
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Liindern ^h'ir 
48" 4S* Lange eines .Vlcridiaagrudcs 58»655 

V?ipn«" Klafter. — ■ S. 27.. die ößcrreichifche Monar- 
chie hi{it?.t fall unter allen europ.iifchen Staaten den 
grollten Productenrcichthum.aus allen drcy N;'tiirrii- 
dten. In ihr rfind alle Erzcugniile diefes Welttheils 
vereiniget , >ventt in^n Qinige Nilfcbcreyen der ftidli- 
chrn Lander ausnhmm. Die Berülkcfiing, ohfic 
Ve'ir(ii'7, picbt er /.u 400,000 Perfonen an, und mit 
Eiokhiuls der i)eucu vcneziaiiifch«|i Provinzen zu 
CTj.a^t^boo (etne -ßcvblkeTung, die Man doch etwas 
bezweifeln möchte, da die Nierfcrlftndc und dasiler- 
KoetRuin Mailand nicht mehr nvigercchiie- findj. 
Aw^omiiv>n 3154 Seelen ^'J*' die Quadratmeüe, In 
Uugarn, Kronticn und Slavonien nur 1894. >n Sie- 
brnhürgcn, die Graiiztruppcn mitgezählt , 'j[;-04, in 
t Jal /icn 2035, im gaiTzenöllerreichifchcn'Ki^e(fe2Ö4i, 
in Hohmcn, Mähren undSchlcrren 3990. Das .Mili- 
tär iin Frieden, mit den Tfcbailüfteh und'GrSnztrup- 
peuf beträgt mi 300,000 Mann, und die Zahl aller zu 
<kef^ ,;5|Mide geiibrigen P6rfoneii,.2po>ooo. — Die 
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'ipr inittlcrn Breite von liiinfilcr, und was dem Straüengt- werbe djdurch zu 



Gute kommt» wird z.u^5o MiJI. Giddeu gerechnet; 
der Werth der verfertigren VVaaren zu 350 MiU. Gul~ 
den, wo.von der WerUi des rohen ^iaterijls lichTjey- 
i\ahc auf 70 .'^lill. Guldqn beläuft. — • Mit Fabriken im 
Grufbcn w ill CS nicht foju. Die mancherley UrCichen 
d»\f>n find Ithr riduig^artgegeben. — J)ie gaux« jährli- 
che Ausfuhr betrügt 31 Mill. Guld. ; die Einfuhr 23] Mill. 
G'jld. Alfo jj Mill. vViIiilt. D» aber von den einc-c 
führten Waaten un^eiubr 2] MiU. wieder aufscr Laji- 
lU s gehen : fo gewinnt Ocfterrcich bey feinem Handel 
I Milüt^n. — Uic ofterrcichifche ^leküftc w in] jähr- 
lich von nichr ah 14,000 g t oi iCiU und LlcuieruFahr- 
zCUgen^bcfucht , von imtit jetzt 2400 Natiohaiftihr- 
zeuge find. — Aufsercjen fchon iai allrmu inen - t^- 
d< Iten Fchlcyi des Stils twt der Vf. auch \ icle der oilru- 
chilchen Mundart. So fchrLibc er Mitteln, ArtikdncfeC. 
itatt Mittel etc.; Koufuinmo fiatt Confuuicion, ausge> 
nahmen, abgezoheii etc. Hatt ausgenommen, abgezo- 
lyn etc. Uol/.A luvender ftatt Ho!/.\crrcluvtnci<'r. — 
lianzundcutlchill Sj^56. „Nur wenn es fuh um dicEr- 
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Sonnahtnds» dtn 17. gamuar isoc 



THILCLOQIE, 



CAmmvos* g^r. von Hodfon, aafKollendesVf»., 

und London, b. dtn Robinfoiis u. a. : Etpmojoff^ 
ConMagTfum, or, ünioerfal Ettjwuhgical DicHo- 
man, on r. > ic Mm. With Ilhilhotions drawn 
from variousLangiiages: £uglini,-Gotbic, öaxon, 
German . Danifh etc. etc. Greek, Latin^ — 
• Frencb, Itulian, Spanifli. — Gaüc, Irifh, Welfb, 
Bretagne etc. TheDiAlccts of the Slavonic, and 
thc Eoftem-Lanfjuages, Htbrew, Antic« P«*« 
fian . SaHfcrit , Gipfey , Coptic etC. «IC Fut 4w 
Firft. 1800. XL u. 507 S. gT.4. 

Der unter der Vorrede ditfos mcrkwürdifren Werks 
genannte Vf., Walter iriiUer, cm junger Gf- 
lehrtcrzu Combridgre, hat (ich unlä«uft durA Üpt- 
cimens of Olffm-ations on Sba%fi^:are , als einen fei- 
nen, fcharflhinit;cn Kunftrichtt-r pe/.eigt ; Uld bier 
tmcht er den Anfang, eine mit uiülirnincr Forfchung 
veranftaliece Arbeit ru liefern , deren Pbn und Ans- 
fiihrung die Aufincrkftmkrft jede« SprachforfclMra 
verdient. Eine ctuns ausfVihrliche Anzeige diefcs 
VVcrka, in feiner erften Neubeir, wird daher auch.- 
viSenLefcrn'dlefeT Blätter nicht unwil/kommen feyn, 
Ueber/.eugt von (1( r Un\ oMkominenheit und Ün- 
xulänglichkeit oller bis-herigen Unterfuchunpen über 
den Ürfpmng der Wörter «der die Wortforfchung im 
AUgeineincn , war der V£ auf eine neue Ver&hrungs- 
art dabey, uud vornehmlich auf einen feften Grund» 
fatj: dicfesStudiuirMi bedacht. Ihm war es ind< f? nidit 
fowohl um die^ufiindung eines neuen , als um die 
An\vendun{; eines fchon bekannten Priiirips. zu thuni 
und dicfs glaubte er am fi(hf rfl»'n aus einein bt Kann- 
ten, unilreitigen und überall fidubaren Faamn hcr- 
Mtm 2tt können. ■ Der bisherige ZUiftand der liltymo- 
%d^€ febi«n ilnu der ilnvoUkonimi nen Kunl't der 
jirttftwetift gleich zu ft-^ n, die firh blofs mit eiu/.elneii 
FäHtn befenafttgt ; und erg!ai>bte, die Generalifirung 
«irr l. obre von der Sprache müde , wenn (ie fich zu 
öiaiule. bringen lidsc, mit der WilTenfcliaft der x^/ff«- 
6m M.^ergkicben f' vn. Die fpSte ErJindung dioler 
Ict7.ten , und die Ein^chheit ihrer erften Gründe, be- 
rtcirkte ihn noch mehr m der Hoffiiung, dafs die 
Sprachforschung ähnlichen -Gewinn erhalten könne. 
Bey der Auffaduing eines aUgenwinen Princips der- 
frlbeÄ hielt er fleh znnSchft an die «llergangbarftcn 
Wörter, und glaubte auf eine Jillgrmtine Glcichför- 
fnigkeit der Sprachen aus der VVabmebmung fchlic- 
fsen^ztt können, daß in dergleichen , durch jlw 
häufigen Gebrauch der Vera ndfrung foMff WBttK' 
J, L, Z. xgox. Erßtr Band. 



worfeneo Wörtern , z. B. in dem Worte Fatlttr (Va- 
ter) eine Ib Auffallende Gleicbturniigktit findet. Da- 
bey aber zeigte^fich, dafs diefe Gleichheit der Wörter 
nehrarer Sprachen, die den nämlichen Begriff be- 
selehnen, mdithi der Cinerleyheit der Vocale, fon- 
dern der Confonnntm 7.n fachen fey, und dafs auch 
diefe nicht durchgebends die nüurtichen^ aber doch 
▼erwandt (cogmite), oder von der nXmlicben Art find. 
Die Confonanten müflTen daher ganz allein nis Darilel- 
ler des Worts bey der Wortforfchung angefehen, und 
die Voeale ganz aus der Acht gelaflen werden. Hier- 
auf kommt Allfs an, ftwohl in HinHcht auf dii; GL-iili 
forniigkeii gltficbbedcutender Wörter in mehrern Spra- 
chen , als in der Aufluchung <ier mit einander ver- 
wandten, und von einander abgeleiteten Wörter. 
Dabey mufs man ßch gewöhnen, die Wörter in ihrer 
abl\ racten, einfachen Geftalt zu betrachten, in ibfem 
fie blofs «US jenen verwandten oder gleichartigen 
Confonanten beftrfien, frcy von aller Ueberladung 
und fr.'mdrn Zuthar, wodurch Hc den Anfchein der 
Vcrfchiedenhcüt erhalten, und wodufjcb ihre Vcr- 
wandtfchaft dem Ange auf den erften AnUick eatzo- 
gen wird. An fich ift zwar diefe Bömerkung den 
bisherigen Wortforfcliem nicht entgangen; keiner 
von ihnen aber hat fie zur feilen Grtt|ldiage .eines 1 
Syftems benutzt, durch Beweife betätigt , oder durch ! 
Beyfpiele erläutert. (Ware unfera FuWa'j Sauuolung 
Germanifther Wurzclworter dem Vf. bekannt gewe- 1 
•fen: fo würde er freylich diefs nicht fo unbedinpf hc- 
hauptet haben; doch davon unten.) Gciueiniglich 
leitet inan Wörter von einander a!) , die an Geftqlt 
und Bildung einander völlig janähnlich find, ohne da- ' 
zu weitem 6mnd tn haben, als willkürliches Qi^t- ' 
dünken. Der wahre Grund der Gleichheit bey all^ 
anfcheinend^ Ungleichheit, blieb den Wortfoc(j4ienk 
verborgen. \ 

Verwandte Confonanten, tfic oft uüt cinaflder 
rert.iufcht oder in einander verwandelt werden, ^nk ' 
erltlich P, B, F nnd W, wie an der Umformung der 
gri.xhifchen Verben gezeigt wird. Eben fo fiad auch ' 
7, D, Ih, K, G, Cid, ,^ und Z, mit einander ver- 
wandt. Der gemilcht» L«ut, T-D- 5- Tfc. fn den ; 
menfehlichen Sprachorgunen . ift in jider Sprache hc- I 
merkbar; befonders giebt es dergleichen gemilchte 
Laute häuGg i|i den xnorgcnlaudifchen Sprachen. , 
Aus diefer Bemerkung über dieMifchttn r ii iiicht-r 
Ijnte, die evwcilen dordi einen einzi ^cn Llucli.tahcu 
angedeutet wird (wie z. B.'d.Mu Epghpder dai t in 
dem Wofte nation den Laut odecjeb, ufid in »«mcA 
dM dl ein tfeh «ildeiMet)« folgert der Yt eil» für die 
SprachfoKfdiaiig «richtet legd. oBIfelMWf» A«.,le! 
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ftm{3:sbuchftaben dcf Vförtcr, rwi'Ahen welche kern 
Vocal ciiigefchalfet wird » können zuweilen \vohl tlie 
\Viirrcl anschien, oft aber auch hffcn fi<^ fidi blufs 
:i1 ^ McliTi I) frac^irrn , vdc;!.- ei:K- Vcrbintlu if^ tlqr 
diiu t'rftca iiuchitabcii eigenen Laute b^-zi ichiwrn. 
r)ii 0 fphürcn dann zu Einer Wurzel, und linden 
iicU victleieht einzeln in andern dautit Tenvanihvn 
Würtem. Zwifchen die zvrey Btidiftoben, z. B. 5T, 

5R, TR, wird nucll zuutilvn (i i Ilnnrlivrcal ti'n- 

|>eC«;luiUer« undt jene deuten nur äte Mti'chung örs 
Lftuts an. Aas TSR kann z. B. Tu SR oder Te SR 

wer !< n. — Wolhe man glauben , d.^r VT. tube lieh 
hicdurcb ein zu weites Feld uiui cliifu 7.u frcyen 
SpieUaniit für Abkkangen nnd Verwandrch.tfirn d«r 
Wörter eröffnet : fo bctnerkt er uvit licchr, tbfs diefe 
Vitltachbeit der AbUmltrunj^eu nicht dein zur Laft 
fallen könncj der Tic niebt veranlafst bat. £s kommt 
nur darauf an, dl« Aiuahl dicfer Abänderungen und 
Umwandlungen genau zu beftknmen, und die Natar 
derfclhf n f' lUiifft/.eii. jMüi?:uin -vvird infii"k, bcy aller 
ilircr Menge, doch öleidilorinigkeit und ilcgcbuofsig- 
keit »genug eiudeckcn , und ilire öftere Wiederkehr in 
fo vTci>M\F.:Uen w ird f ie OinEiHl.' d c :)i Wort fo r fclicr cran /. 
geluulig mücben. lüiiner ab«jr bli iv>t nucli viel /.u thi»n 
Cbi-Ig, ehe man didV Gl- ichfursiiigkeit 7,ttin B,'iiuf ei« 
ncr Theorie a)nvenden kann, durch wclclie (kU die 
eigentliche N^itur eiuer allgeinei^Kn Spracbc oder ei- 
ner Urfprocüc, di r U. uiuil.i ;e nacli, völlig entwi- 
- cketu hkt. Heyu) }vabcra Studium der uMigenl^u- 
dRAften Spracben fiind der Vf. fe»n Pnncip aberatl be> 
flätigt. liier kommt Alles, wie bekannt, nur aiif die 
Co:il'onanfcn an; die Vocale koinmeu dabcy wenij^ 
cder gar nicht in lletraclit. Freyiicb aber {;ilt liii fs 
nicht M^:t; S'; r," h . fo-idcrn voiu Si!vti\'ii der WOr- 
tcr , un,l itiuu iiclu daraus, liafs xur ü.ir!li.ll:mg dcr- 
iLlb.ii clio Voeale nicht vv«fentlicb notluvmdig lind. 
Die Con£jnamea ctitkcn allein fcbou bin» iin Ver- 
sande ^ anzudeutende Vorftellung zu erregem Dte6 
fclu«"n dah*r dem Vf. aucb auf (Ue abenJi :nrlif(h{>n 
Sprachen anwendbar su £eyju Es untcrlucbtc die 
TcrtdiledcfieD SedeutiuiseÄ dea Wuntelbiuts CP, und 
fand, dafs dcrrcTbe, mit vcrfcbicdeiicu Vucalpunktcn 
irerfeben» im Engbfcbeu eine Art von lüeiÄIung — 
«te TrinKfelars — eine Bedeckung des tiaupts tt,LL 
andeute, niimlich in V, ortem Cope , eine ehema- 
lige Fxigilerkkidu^^g, Cup, ein JBeclurr» Cop, eine 
. Kappe n. f. f. Qey allen liegt der ntimliche Hauptbe- 
^riflT zum Grunde s vaad der WufxcUant CP bat daher 
«rfpröufljcli die Andeutung dcafiegjtifi» vomHoltoi'-- 
JP»J[<n — Eir(ßhJi.fii'it u. f.f". 

Bcy den hebraifchcu Lfxlcagrapben iand der Vf« 
vwar fbfton 4ie Abnduug (eines Grundüitzes, aber 
riech iioch in fchr brfJu^nktein. ]\laafse. Nur blofe 
>«li4:^nigcn Worter iabea üc als ia der ilauptbcdea- 
tung flbetcuiAunflfeiid an« wdche die nämlichen Con- 
^unanten von gleicher Benennung un4, Gellalt haben, 
«hne darauf zu fallen » daf$ es auch nocW unter an- 
den» Wörtern eine gewUIe Aehnlichkeic und V(?r- 
wsndtfcbaft gebe. Ueb«cbaupt adueten die <«• 
gcntUche WMiforfdiitiig m wenig« , 



Der in einrm Ftntnm von Wurtrrn . \tnr:n die 
nämlichen Cunfüiiaiucn vo Künuiitn., auiiligangig 
hcrrfcbciwie Grundbcgi 0" i-t jiiclif an die IVrnrftntAlg, 
fondcin an die Natur des fymlK Ii dlirn Zeichens ge 
bunden. Dicfs letzte ifi wiUkijrli(.!i und w.nndeibar; 
aber die Kraft und Eigcntbiitr.Hrhkeit des Symbols 
bleibt, bey alier Umänderung der Geftalc undBenen- 
tmng deiTefben , unverändert, llterauf nahmen ^e 
Ti-rfafTcr bt lurir hcr Wort. iTiücher keine Rückdcbt. 
hs laist fii'b aber annehme* , dals die b^ der Wort- 
bildung- in d«r Einen Sprache wirkenden Grondbeftim- 
ntnnt^cn auch in andern Sprachen die iwmlicben f« yn 
werden. Jetat war den» Vf. nut noch Ein Schritt zur 
völligen Feftfetsung feiner Theorie zu thutl fibrifr. 
Aehnliibkeit unter ujebrern Sprachen Iiattf mnn nhrr 
aH anerkannt und eingefunden; nur hatte uui: clitie 
Wahrnehmung nicht weiter verfolgt. Man dachte 
xücbt daran, dafs eben die aufiallendc Aeholicbkeit, 
die fich in den Wörtern t Vattr^ MniUr, Erde u. f. f. 
in mehrern Sprachen fand, luli aacb in andern im 
gemeinen Leben It-hr gaugbaren Ausdrücken finden« 
und dal's es nucb andere , gleicbfam feirenyemandte. 
Aoli'ilic'ikf iton dK-Tor Art p:i"b._'ii werde. Dadurch aber 
wird die Idee von der \ erwandtkliaft der Sprachen 
gar febr erweitert. Auch in den abgeleitvten VS'örtem 
wird man näiulidi ditifr Iben verwandten Confonanten 
Wiedtr antreffen. Der Name I::orf/i (Erde), kann auf 
. Ii e nb;irac;e Weife durch R'iVi, RTZ, RD u. f. f. 
dargcltclk werden; und wenn inau annimmt , daf^ 
die Bezeichnviig des Hauchs oder Vocallauts gemei- 
niglich vor dem erften BwchAaben 'de* \^'urzellantt 
gckbieht : fo wird d'w Darrtellung des Wort« v«UAan- 
Hiera uj fliefsl die Folgerung oder Vemuttluing-, 
dfils ilnrcii;;;!!!;;!:: in allen 5p :!c!jen , v.-orin fich ditfe 
VcrwantUIcliali iuidct, das njniüclie Lkiuent , oder 
der nämliche» auf einen gcvvißen GniudbcgrilF lieh 
beziehende Wurzeliaut» die nümlidie Folge von Vor- 
fieUungen hcrTOrhringe. Und hierin wäre daher der 
wichiigol citfaden /.ii ftitlie n, iK r uns üi'herund letcht 
durch ulk die Krümmungen uudiirg^ngu in dem gro- 
feen Labyrinth der mctifchliehen Tprache hfndnrch- 
führen kann. liier wäre denn .ti.ch das, w.is man 
von jeher gelucht, wber noch nie entdeckt hat, die 
ttUgmeime oder Urfprache, die aber frey liiii nicht itl den 
wandelbaren Forme n ir^.-.-id eines btiundtTn Svßema 
oder Kunftgebäudes von IpriV-he zu iuclun fon- 
dcrn in jenen erilcn und urlprünglichcn Elementen, 
welche dur<hgängig ia der gauzen Mnfcbinorie der 
Sprache« iberaUanrdie nlimllcheArt und zu den näm- 
lichen Zweck. n, . i.kfamiind. Der Vf. zeigt die zu- 
treiTende Wahrheit iüuesür.imdfatzes an demBeylpiel 
des Worts £arlA, «aid der damit rerwandten Wörter: 
gartUn, yarä. wird, fn-^hr-. u ürkn. C.w. Er erinnert 
indefs, dafä ntoi.,4»ty iiicli rAn .veuduug dcrWurzeliante 
mit Vorlicht vtrlabrrn mülTc. i\]an hat fic ohneAbfidkt, 
ohneKenntnü« ihrer kraft, gebraucht ui^fi forrtT'brriTicht, 
und, bey alier Bci'tandheit, vielfältig abgt ändert; und 
folind lt. i i. ( ' inuiu > i'ogkich iichtbar und auHidlend. 

Ein V\ oiterbuch , w«lchp9 die Wortabieit ung an- 
^beA«Mliuchwcif«lifi»U. 
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gend eilte einzcinc Spradie br/chiränken. . Auch lä£st 
fidi 4abcy tiklit <fie «Iphabetirch« Ordniin; befolgen. 

UnfiT Vf. macht mit E'I nifcriihc: <^fs Wurzellau:? CB 
il.'i) /Vi>fa«5 , weil reine Nadiiwlchung zuerll auf dcn- 
Hbcii gcrlerh , und er gern feine Lefcr durclk dia 

n.:;ß!icl»c(j0'' !"ikpt'.-r;hp, tÜf er befolgte, K-itcii woll- 
! le; und er [.lud beriiach, da(s er von keinem auderu 



Ponkte glucklicker hatte ausüben kditnefi. 
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bri{[ens gi^bc er in'4ier Eiiileituni*' noch von der Mo 
iboite Recbenfifbüfty die er bey Erlenmug der Spra- 

fhcH befolgte, und von der gkicIunUs voh ihm bcy 
äidcn UttterfueUmigcn befolgten Maxime «Ime die* 
wie br mit Recht gltubt« fidi nldiCa-Grolse« uhd Widi- 

t;^"-stt Lften lifst, ii.iiiil;ch, feinen Gegenfland iminür 
ab nach vuili^ neu und von Andern unbearbeitet aa- 
zufehon. Dabey aber lit^f» er doch die Bemühungen 
r.ud':>rür Et\ ■.unf'.>c;en iiK'ir a is der Acht, weiiirrteus 
der Twaujsliciiltvii, Jt;i-j;kicIion für die iateiiiilciie 
SpMdlc V^iUS und Martini, und für die cflgUrchc 
Sümtr und ^tthis itnd. Aus diefein letzten nahm 
er auch die detUfclten Wörter. D-urch eine genaue Aaf- 
merkf.ijnKeit auf die Gebrauche des Landes, auf den 
VwUscbaraJ&ter* auf die LebenMit eiser Kation, und 
rfle Gcfctitdite ihrer Spradie, entdeckte der Vf. ün 
Giierhirch«^!! , Latfiriifcln n und Englifchen die Ver- 
\v.nn'itfcbaft vieler W urtifr, auf den crimen Anblidv 
siebt» tnit einander gemein su haben , und von vCa- 
iit un' ltiihcn und unvcrfriiglithen BcgriflTen abzu- 
iiüiiiintii kliieuen, wobey ilnu die Erweiterung feiner 
Keiintnirs oder die gUcKliche AufiiuJinig der Zwi- 
idirn-Idee. immer die erwünfchteftenDienlie leiftetc. 

Diefer ganze erile Band bcfcbsftigt 0ch mit den 
Wörtern, \sc!ciic aus den Elementen: Cli, CF, CV 
«udCli'^ eotftanden find«. di«£ea (sb^eu «ufU; 

fB f'F 
G «; p undX 

IKe allgemeine Angabc der B^?d'e atu n g e n 

'Wörter od*;r ihrt-r Grundbegriffe ift fol'^jendc: 

Jtiojü fcyn — enüuiltc^.. — befaHcn >— eiii£ai- 
tJ«n cinfchUcfseri — begrajuc» — itiriicMial- 
.„tcn — halten — riui .n '.n oder 2urjjii.n«iil)r;ji- 
«fffcn — XMf^mts^iiiLieUeii — befitzeu oder iuBc- 
Jatz nehmen n. £ f.«*^ > 

„Daher: i) Namen von Kleidungen — Gefä- 
tXren — EinfaAungcn jeder Art, um etwas zur 
NRuhe XU bringen — ^Siclierbdt — Wobnua^'--» 
„BeqoeiTilic'ikcit u. f w." 

„2) Halt;fn — enthalten — famineln oder zu- 
^Jajnuienbringen — beHtzen oder in BeHtz m.h- 
Mjtoen, infilm^tf'^axiifA^uht,- Kraß odtrU^irk- 
^»mSuk, nach etwas 6(i 9der begieri-^ hal<3ien— 

'^tfS Ulli ficvvait haltvn — es btui!; eri^roifen. 
,J)aher Wörter, . welfAe.^ fülle —,ß.tij:bthuui. — \ 
»Vccfa^geu'r ^zeichnen; Wörter 'flir- Valtende 

•«oder gehalti-nc V. i .-kzLU^.' , fammt Ihrtui Ge- 
stbraucb und ihr^ Eigcnftiiaften, BcncMinunjen 
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„rauberifcbc Art auszeichnen, «*omit fic ^^^Te 
„Nahrung zii Heb neliiaen, oder nach ibitrBeate 

„hafchcn. 

»,3},D2* Vcrmügi ii haben, etwas zu halten oder 
«iZu xaflcii u. f. f. — auffchvrcllen — hervorra- 
M^en ■ — hohl oder erbohon — frebogen oder ge- 
„Ipannt — hoch crbabeu — hervorragend — der 
„Gipfel — das Haupt." 
. Eine zalilreich^Menge von Wörtern aar mancher- 
Icy Sprache)i; find Wer aufgeflflirt, verglichen, aft- 
gilc'ter. u:ul fou-ühl ihrer lltTknnft als Bedeutung 
noch eriuutert und zergliedert worden. Aus uuierer 
dcutrchcn Spricht rerbüttnirantüfeiigr «rar wenige» 
lianUicb: Bh'ß , fiV;^tn . fege^i, FW^j^", Frau, 

fünf, ganz, Gainn , Gau, tirube , greifen, üefchäfter 
CiU'U^', ILwt, liüitc, krtü, Kobold, Kraft, Lw^r 
Mund, Platte, faufcn, fchwtbcn, fo, Speife, S^ott, 
fprt chett , ll^eU, Zolin, Zauberer. Bey einer grülÄCtn 
Ik k.Tiinifchaft imt unfcrer Sprache, hätt» ficU in fchr 
Vit len Fallen dieAualogie derfelbcn nidit nur mit der 
englifdten', rtntdArnauch mit der griecbUcben , per- 
f/*i\en u. f. f. in vielen hier voiBonmiouden Wörtern 
fceinerken lailcn; und fchr oft würde der Vf. dadurch 
feine Theorie nocii «ehr hcftätigt gefunden haben. 
V( ; urhinlich aber wünfcbten wir. dafs der Vf. F«i- 
tUt's oben angeführtes und fchatzbares Werk, die 
SsmudMHg und jlbßammwtg gernanif<:!:cr U'ur^t'.ivfir- 
Ui'f «tfji der Reihe meuJihUcher Begriffe, gekannt 
hatre, uiiJ es b'cy feiner nicht minder vcrdicnftwol- 
Icn Arl cit zu benutzen im Stande gewefenwäre. Er 
würde aber dann frcyüdi den Weg, den er einfcblug, 
nicht flir fftnr onbctrcrcn, und den Grundfsr-z, 
vuii dtiH feine Thforie ausgeht, nicht für vöHip neu 
und bisbei' verkannt gehalten haben. FnWtt4i«f©lg|e 
im Crnnde die* ftimHdie MeAode; und ob er lie 
gleich in feinem gednefatcn Werke nur auf die per- 
1U2 11 ifchen Wörter anwandte: fo fah er doch fch«j» 
eVn, dafs fie einer allgemeinenr Anwendung fähig fi«y. 
Dicfs tagt er mehrmats, und befonders erk!;rt er 
b. 363- ♦ dafs die Abücht feines germanifchen Worter- 
buchs auch auf die verwandten Sprachen ger!<-Iitet 
fey. „ünd, fetzt erlrinzn, wenn die gertnanifcht n 
,4::iertiente, nnd'ihrf» erften Zufammenfetzungcn, Elc- 
„üienre und \Vi"/ 'u der wei'fchUckttt Organe oder 
„dcrMcnfcben IcHjft find. Wie fie es find: mclcktSptO' 
„dw iß'fodamt, ditßch d^em Wemndmr mttSge? ^ — 
Anincrkcnswcrth ift es auch , dafs FuWa RleitlifalXvirv 
der Tabelle feiner Preisfchrift und in feinem Wortcr- 
huclle mit dem Duchflaben K den Anfang, und Ca- 
vum cum prculicatis zur erfien Ruhrik macht. Aacii. er 
legte durchgehend» fehon den Elementen oder den 
W urzeln der Wörter, und felbll de« einzelnen Bucb- 
fiaben. hefoildera' 4ea Confonantiflft» OmadbrEriff 
iUmI ß^deiltfhflÜceh be^. 

Dem Spracbkeiuier wird auch das foncn und be- 
frcihdefid nicht fcyn» was dem Vf. einer bcfonderni 
Rcchtfeftigung in- der ^rrede m bedKlrfen fchicn^ 
dafs er fich nuhnnn!« auf die Autorität der^fg<«n?r- 
fpYaclü beruft, ihm Hl e» wahrfcb»iiUkb^-4ia£i,ile«. 
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bnndne Splftdiforin fey , die keine Veränderungen 
eiiitten bat. Einige halten Tie für eine MmuJnrt der 
SanCkritfpnche; und der Vf. lieht fie »h die Kt ttc an, 
wodurch das Sanfkritmit dem Koptifchen oder Ae^y- 
tifchenzuCunmenhängt. Unter andern wird S. 476. 
öne auffiiNende Aeknlidikert der Zahlwörter in der 
Zi^punerfprachc init den {^riechifchcn bi merkt. Un- 
fer Vf. getraut lieh foear aus der Zigeunerfpracbe die 
FMgmetite der rdmifidien Qeretze der tw61F *t»Mn 
zu erläutern, ux\d vrrrpricht fich davon zur Aufklä- 
rung deaSanfkxct, womit er fich be(cbaftigt, grolse Hül- 
fen. Grtttmaim's hiftocifchen Verfuch' Ober die Zigeu- 
ner, den er mehrmals des WurterverzeichnifTes wo»cn 
antührt, neunter 5. 57. autdU comptlaiion. — Uebri- 
gens gehört die grulMe Anzahl der hier auf-eluicten 
imd erläuterten Wörter zur griecbUicheti., latMaiA^eii 
und engUfchcn Sprache. 

« EarvaT, b. Keyfer: StoH tu UnterkaUmgm iüffr 
Gtdättrt laUiniJclus Lxjthuch für Uhrer und Uf^ 

nrnde von AdnlJ Frie Irich Hovfncr, Rector zu 
Greufsen. Erßer iheil. li^oo. XXii. U. 4436. 
(18 V'} 

Aach anter dem Titd : 

Jj^ebuch genumnützigtr Ktmttnifft mus den Natur- 
wiffenfcbaften , der Erdbefchreibung und GefchiclUe 
für lehrhegierige Kinder. 

Daf« man dem erften Anfanger dir Trockenheit 
des blofs grainmatifchen Unt(?rrichts weniger lailig 
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Chemmitz, b. Jacobäer: Der Enoift und feine G*- 

fchu ifter. ißoo- 430 S. 8- (i Kfhlr. 8 gr.) 
Beym erfien Theil eines Buchs — denn dicfs ift der 
Tor uns liegende Band, \(newohl es der Titel kei- 
neswegs ajigiebt, — fchon aufs gofw;# Werk fchliefs*! 
SU wollen, ift ein fehr nilstichcs Unrerfans^en , wo 
'man oft in der Schlufsfolge fich übereilt und taufcht. 
Doch fe viel kann man hier mit ZuverläTsigkeit fa • 
gen: Wenn der Vf. diefes Romans fo f rrf hrr. ve\e er 
atigefangen hat: fo geht der Zufchi 

fehr ins Uniftandliche , wo nicht gar ins- V.'i 1: 

fchweifige. Der Held des Ganten ift am Schlufs erit 
aditzehn Jahr alt. ift noA •ttfUniv(>rfitäten, und man 
hat auf mehr ols vierhundert Seiten von ihm nicht 
riel mehr gehört, als dafs ^ ein von feinem Vater 
▼erzo^ncs Sahnlein Ift, dafs «r fan l«eb«zebnten Jahre 
mir r inr in % ier und zwnnzigjahrigc-n *!;:<J^h,r: - rl c 
gerade damals feine Stiefmutter werden foiite, unddic 
ihn auf eine recht unchriftliche Art bloft com Deck- 
mantel ihrer Schande inisbrauchr — Hurchfeht; tnid 
dafs er dann nach ein paar Schuljabicn auf die Ak* - 
demie wandert, wo er ein ziemlich wüftes Leben be- 
ginnt. Alles übrige lind Nebendinge, die feinen Va 
ter, feinen Oh«im, tmd voAuglich feinen Bruder 
(der in allem fein Gef^enblld, fevu foll) beCreflTen. 
Manche einzelne Sachen Gnd leidlich genug er/.alil( - 
aber auck «öf'leiaifcli. An elgentUdkem Intereffc, ari 
dem, was ergreift und mit hinreifst, gebricht es «I- 
_ kmhalben. Die Schilderung Ton Henrietten, die 
macht, und die Sätze, an denen s«n ihn übt, aus .«rft als em brares Frauenzianmer aufgeführt wird 



der Naturgefchichte, oder dem geuwincn Menfchcn 
leben hernehme, ift ganz in der RegeL Wenn aber der 

Lehrer iii 'It r t igentiich doch zum Latcinifchi n bc- 
fiimmten Stunde alles das« was ,Ur. ü. in ditfem 
Buche «US «uliferen BOcbem , vnm er felbfi gcftcht, 

xurammenp;etr«grn hat, feinen Zöglingen vorerzuh- 
len wollte: fo mochte fOr das Latciniiche zu wenig 
Zeit uhrig bleiben. Gedike hat z. B. unter andern 
den Safz «ufgeftent: Au';\m%u> deeidunt fotia arhoruw. 
Da hat nun der V'f. auf drey Seiten von den lilatreru 
der4*lltnzen überhaupt viel Wahres und Gutes gcfagt, 
hat 7Avey und zwanzig verfcbiedene Foiinon derfelben 
angegeben, hat die Sinnpflan^e, die Venusfliegenfalle 
und den Kannentrager nicht vergelTen , das Abfallen 
der Blatter aber nur in eniigenZieiiiUi berührt. iUuntere 
Knabenmachen gemEinwOrfe, and \M)Uen von Allem 
Grund willen: vielleicht hätte alfo zur Erläuterung 
des Gedikifchen Satzes bemerkt werden folieu. dals 
doc6 lucfat aUe.Bümne und. Pflanzen ihre Blätter Ver- 
Heren, und woher diefs komme. Ueberhaupt glaubt 
Ree. nach genauer Durchlefuiig des Buchs zu linden, 
dafs es^ wcnu' der Lehrer die gehörige Auswahl zu 
rr- )Ti n weif«, den Sevm UnfiTiiiht ii i l.atoinlfchi'Tt 
be/jchen Endzweck iiitlit verlVbieu vvcrde, meiu 
docb für lehrbegierige Jünglinge (nicht Kinder, wie 



die üch'dann einem noch kaum nirnnl)>iren BuriVhcik 
bluls deshalb preis girbt, dannt er nicht verraUu^ doj^ 
fie von feinem Hofmeijlär ßch kiißen laffe^ die fchänd' 
kche Heucheley, mit »elcher ßeihn zu ihrer Entffh- 
rung Tei«n1nfst , die trotzige Frechheit , mit welcher 
fie fich nachher, da fle eingeholt worden, betran.t — 
dids oiles,. verwebt mit dem ewfgan Refrain': 5.> 
feij ei* wvAUtk an ßch fetbß edles Gtjctiiipfe geuym\ 
ift ein hochft verunglückter Verfuch , Widerfprüche 
mit einander zu verbinden. — Von der Kinderzucht 
wird viel gefprochen, aberttfUits, i^s neu wäre. 
Die eif^rrv-rhtcn Diald-m f'nd "nichts anders, als zer- 
Äuckte Auit.Ttze; des (iefprüchs eigentlicher B.iu 
Scheint dem Vf. ganz fremd zn ttyin. 

ütbcrhnupt ift aiirh r!rr ganze Titel, der Ego'ß. 
wenigftens zur Zeit notii . lehr uneigenrlirh gewabJt. 
Denn Monfieur Eduard Hl zwar ein verzofener Kr.^- 
be. ift zwar, als folcher, bcy jodcr Geli»«cnhcit ajf 
feinen jüngern, gcÜL-hiclJtern Bruder neidifcb, und hm 
es gern, wenn die iuulern Menfchen ihn mehr, als 
diefv>a, InbcivAber warum er deshalb fo ausgezeich- 
net ein fego^VSre, fch*n tHrnfr^d». 

E-; kann FrcNÜch Irl der Z-afumfl noch kommen; 
aber dann wollen wir doch wünichcn, dafs es etwas 
kraftvoller, gedrängter ~ ttic dbiMt Wocte , befler 



der Xicei ausfast), aU LeÜebuch aOalidi toju 4iu£u. seficMhe« «U «s die Gegtimt^ t« TCifpteChen fcb«int. 
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PHILOLOGIE. 

CA::BRTnoE, gedr. ronllodfon. mfKoften dcsVfs., 
undLoHOON, b. dcnRqbinfoni; u.a.: Etutiiotogi- 
co« MogmuH, or, th^fal EUjmologiaä Dktw- 
mwy, tm a «rw Plan etc. 

in Schlufs dicfe» Bandes ftellt der Vf. noch oiiie Be- 
^ trachtung über die aufTallcnde AobnlicliXcit «n. 
«■ticbe Hch zwifchcn dtr A' \ - i-r.dEütwukclimg der 
Dinge in dermaterielltn \\ cicund zwifthcn dt r (irund- 
hme und Fortbildung der inenrchljcfaeii Sprache findet. 
„Wenn wir. Tagt er unter andern, mit forlchrndem 
Auge jene zahlreichen Veränderungen der V^'orter, mit 
•Uer Verfchiedeiihrlt ihrer Bedeutung unfcrfuchen :'fo 
wo'den wir finden» dafs ihnen allen der nämliche 
Ideengang: eingeprägt tft daft fie alle einen befondem 
AiifJrith einer eipentbüinlichen Bedeutung bevbehal- 
UMf woran man fie immer noch ab ErzeugnilTe der 
nflhftaen 0rfache, und als Tlicile oder Abttufungen 
des iiaiiüchen Hauptbtj:rifts erkennen kann. Das Ele- 
ment gwJu freylich immer in neue Verbindungen über, 
■wodurch CS neue DicnHe thut, und cino verfchiedne 
\[üVic : ?bi r jMr ditle nnimiit hfnhict n Dicnfte 

Diu' /liiu !.nduJ;gc!i lafien Hch auf den Einflufs de» 
nämlichen Stamntbegrt (Ts zurückführen; lie fuul di« 
nitdrlichen und nofhwendtgen Folgen eines einzigen 
gemcinfchaftlicbcn Pi incips i und diefe Reibe vonVer- 
ioiiedenheiten würde nicht entftanden feyn, wenn 
nicUt die numlicbe Urracbe be&ändigzM ihrer Hervor* 
1)f7ngung tbij tig gewefen wSre. In die Eine Fomeinge- 
fcblofTen. Kj;in üaiElement ein krieclieniles Infect, und 
la der andern, den (ich Loch aufifcbwingcnden Adler 
'^irfietlen; es kann jetzt den niedem Sklaveti « ttnd 
jttzt den ftolzcüi Monarchen andeuten; und doch Hnd 
diffe unähnlichen Gofchupfe aus der nauilichcn QueU« 
Önffrungcn , und blofs dadurch entßanden , da& dt* 
Elem Tit jeder Form liie Kr.ift und den Geift der ur- 
fprungiii htn VorAcUung ciallufste. Und fo können 
ivir einfcben, wie einige wenige einfache Grund- 
Ir-ifte wirk''!^!!! gewefcn find, um das gröfste und 
fcbwerri.- liuiiflRiick unter allen menfdiiicben Erfia- 
diuißcn — jenes Wunderwerk — die grofsc Mafchi- 
ncrte der Soracbt zu Stende zu bringen. In diefem 
einfachen verfahren bcmeAen wir eben die Wfr- 
kun^swcife, wie in der Körperwclt. Die Natur ift 
eine hau^hitlterifche Güttin ; fie tbeilt Segnungen und 
Principien mit fparfamer Hand aus. Ihre unendliche 
Mannichfaltigkeit entßeht blofs venadge der ModUi* 
J. Im 3L&01. £c(krJ3«idk 



cirang; unrl Jf? weiter wir in die Kenntnifs ihrer ge- 
heimnifsvollen Wirkuni^cn eindringen, defto mehr 
vermindern fich dieUrrtolfe, und defto hauHj^er ■.v,-, 
den die Verknüpfungen derfelben." — hinnienh 
genug vergleicht der Vf. diefe Entftehungsart der 
Sprachen jnit flcn Vorftcllungen der altem Phi'.ofo- 

Shie von der Seelen Wanderung ; nur dafs hier , bey 
er Schöpfung der Wörlerwelt , der Urftoff die Kraft 
hat, auf Einmal Myriaden von niaini:L!ir:i!ii^>er To: ni 
zu beleben. Abs'r fo. wie, nach jener Uypothcle d:e 
Seele nie ftirbt , und ihrem Wefen nach keine Ver- 
änderung leidet: (0 find die Sprachen, oder die For- 
men, welche die Eleiutate annehmen, einer beftin« 
dlgt'u Veränderung ttllterworfcn , und ollen den zahl- 
reichen Zufallen ausgefetzt, die auch der Menfch er- 
fahren mufs ; aber die Elanente fetbft leben onver- 
ündcrt und unverlet/.t forF^ bey allen Revolutionen 
der Natur und des Lebens. — Immer aber bleibt 
noch die fcbwer aufzulöfende Frage flbrtg, wie ©a 
pekoninicn fey , «lafs die nrinili( hc T.lei-'.firtn-.fpynchi 
lieh faft durch jede Gegend der Erde, wohin die Ent- 
deckungen der Europäer gelangt find , fo allgemein 
verbreitet hat. Diefe Fr.Tj^e p-erraut der Vf. ficli nicht 
zu bcantwurtcn ; und er glaubt mit Kci-Lt , djCs die 
Forfcbung dazu noch lange nicht weit genug gedic- 
bni fr v, um hin auf diefe Beantwortung ru kommen, 
d e eril lijr letzte« Rcfultat feyn kann. 

Es ift kein geringes Verdienft diefes Werks, Jaf» 
der Vf. die an fich trocknen Erörterungen der Ety- 
mologie fowohl dttTcli eine natfirliche Leichtigkcic 
der Schreibart , als durch manche kleine, oft . ueh 
ziemlich umßandliche, Digreflionen anziehender, und 
auch ßir den, der nicht Mofser Grammatiker ift , un- 
terhalteiAd zu n.ar!i ri p^r .r jf t hat. Von uu br(>n ins 
Allgemeine gebenden Bemerkungen, beben wir nur 
folgende (S. 413.) zur Probe aus : ,Jch babe beftändig 
die Bemerk! ' ^rtnachf, dafs man zwar über den 
•üg«iiwi»m (iTujuil.i giiiY, zu welchem eine Wörter-' 
fiimtlie gehu r, v llig pewifs fevn kann, dafs es aber 
dennoch oft aufserft fchwer ift, über die b^mdtrt 
VorftcUung, von welcher diefe Wörter orfprAngli^ 
abgeleitet find, mit Sicherheit zu entfeheidcn. Die 
Ordnung, in welcher Wörter mit einander verwandt 
find. läfst Geh jetzt nicht mehr gehörig angebe«; 
.mid Alles, was der Wortforfcher jetzt noch ihu» 
kann» beftebc blofs darin, dafs er den aWgt^tiMm Be- 
griff entdeckt , aufweichen fich ein Würterftamm be- 
zieht. Sollr n aber auch feine Unti-rriielmngcn ihn 
Mff 4en bepmiif rn Begriff geieittl haben, der urfprüng- 
Ucb «n ihrer BUdung Antheil hatU: fo wird er doch 

Tiell«Icht »Mht^stt bdUaM wlffipemvW«'^ '.^ 
V gew»»- 
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l^ewilTer Ausdruck von der erften Qaelle «»tfernt tft} 
und folglich wird er nicht entfcJiHdifn k^nrien, ob 

tlib Wort BUS einem al^gL'incincn Eindrud.«' tlc .v s 
dicfcr Quelle gefchöpften Kraft des WurzcUaats eot- 
ftsnden, od«r ob es unmttlelbar mit defleu UrTpran» 
ge fi-lbft in Ycrbindunj^ lieh«. Kurz, wenn man 
aucb dal Stammvater entdeckt bat: ib find doch viel- 
teicht die mannicfafalrig^en Verwmdtfehaf^en « worin 
die Abköinmnngc mit ^nnndor ftphm, :rrt'pif<l!infY 
ftder uubekaiiiU, und wir wilTcn es nicht zu bcitiui- 
«ten, in \vc!c!iosn Grade fie mit dorn Uniaiumc vcr- 
•^•nnclr fmi!. DIl- Vcrph ichung zvvirchcn Menfchen- 
«i»d Wortfamilien lafst Ikh treffend und wahr noch 
weiter treiben. Si Ibi' iLirkeund auffjlIencIoZ'ige von 
Aehnlichkcit werden nicht immer hinreichend feyn» 
denGr»dund den Abfand der Ver^vandtfrhaft r-u ent- 
fcheiden. Die Züge, welche in der Einrn GL-nrra- 
tioA verloren geben , crlcheincn in einer oudcnt wie- 
der; und die uefichtsbfldan^ des Vaters, die an dem 
Sohne kaum bemcihbnr \v. r, \ ird vTLlleicht witdcr 
vidlig und unverkennbar au dem Enkel. Aeufserlt 
merkwürdig ift es auch, dafs diefe veifchicdencn 
Zweige Eines GefchTcchfs , wenn fie mit einander in 
Contraft gebellt werden , Spuren von Acünlicbkeit 
Terrathen, die nmn an ihnen, einv^da betrachtet, 
wenig oder gar nicht vi||^nimmf. Alsdann werden 
wir gleich auf den erften Blick jene i ntcricUi-idcnJcn 
Züge gewahr werden , durch welche «in b«:ronderes 
vnd eignes Girfchlccht gebildet ift; und oben drei» 
Snä wir niin vielteictit im Stande . dirfe Verfchiedeav 
heilen der Acbnllchkcit oder der riuhi lirh- tit in den 
Zügen des gemciafcbaftlichen UriUuun« auizufindeu.** 

FcA«, b. Widtinaim: Cnmmati ca Lafino ■> CeltfSw 

doctis oc fcicTitiarujii apperentibus viris compo- 
£ra, ab Alano Du MouliH, PrcsbytcrOj encomii 
ragnlBcbcfliiae aufhöre. 1800* 194S. S> (itffiT.) 

Der Vf., ein franzöfifcher Emigrant , ehemals Pfar- 
rer in Niederbretagne , äuTsert in der Vorrede feine 
Verwunderung darüber, dafs die ^ochfiichtige deut- 
fche Nation (Un^^ucrum ßudioßjjima') , unter rler man 
Hunderte von Gelehrten //«xcra/os)zidile, die sUeorien- 
talfrcheti ondocddentifcSen Sprachen gut rerftCfnden, 
liicht die geringfte Kenntnifs von der crltifehen Spra- 
che belitr.e; da doch die celtifcbc Sprache im Grunde 
teiituni^Lb wäre» wenn gleich die heutige ausgebil- 
dete deutfc^e Sprache von ihr fo fehr abwiche, «lafs 
fie mit ihr gar keine A- hnlichkeit mehr habe. Üer 
gute Breton mochte freylieb nichts davon gehört ha- 
ben, dafs wir von Liifcher einen IJ^fr'j'QrCdta . von 
LeibnUz ein SpecüfunGloJfarii CV/fici ha Den (von Riidu 

ärrs und a idcrer kleinem proben nichts zu fagcn). und 
sfs eine grofse deutfcheFrau, Katharina II., Kaiferin 
von Rufsfand , aus CouH de Gebttin Werken celtfrche 
T?rürter zu ihr. ui Vuiabula. ium aller Spradun fchon 
" vor dem J. 1750 fauimelte. Die celtifcbe Sprache ift 
auch gar nicht deutfcben ürfprungs, und der Vf. 
h.ittefie, wenn fie ja unter eint der fünf geiianntrn 
Mutterfprachen geboren luuls, neben das LAtvuuichr, 



CS iammt ihr unter ein höheres Gei<(is, das 
lifch, Wnüfeli, Widfch, WalBchtffh nennen 



und dieics 
man Gallirch , 

konnte, Ütllcn r.^llen. Wir wifTen ja nn« dem Ji;1:k. 
Cafar, dafs ArioviiU ein deutlcher riii A, das Gslü- 
fche durch lange, Ucbung erlernt bat. Die Griech«^ 
iiej iun v\ o'd aucli deutdhe Volker Celu n, wie etwa 
die heyrigen Türken alle Europäer Franken nennen. 
Nebll Nieder- Bret»{;nc nnd Wales in England, nennt 
drr Vf, nntli I laml, \vn fich dir» ccttffihf« SpracUe 
notli trh.iiten habe; letxt ober dochhin/.n, üaa Ir- 
laiidifrhc wäre nach und n.ich fo vridv-rbf worden, 
dai% es mit dem teltifcben keine Ai linli; Iikeic jiiclir 
zu h^bou fcheinc. Ree. bei ragte hieruaer gebor ite 
Irlifnder, und öberaeugre fich durch Vcrgleichungen 
vieler Wörter aus beiden Sprachen» dafs fie noch 'im- 
mer einige Aehnlirhkcft haben, wenn gleich dns Ir- 
Iditdifche vom Galüfclien von jeher verfchieden fre- 
wefen feyn mag, und es fchcint vielmehr, dafs das 
Brettmifche vi4.4e alte gallifclie Wörter verloren , und 
dafür neue franzofifche anfgenonurcn hahe, v>c/.u 
man die ßelegc auf jedem Blatte diefer (iramiiuttiK. 
finden kann. Wie es aber von den Angelfnchfcn, die 
doch die alte walifche Sprache in Enpland verdf-nngt 
haben, lieifsen könne, fio iiatreu die GrunU-ciigc 
der celtifchen Sprache rein erhalten, wäre gar nicht 
?.w bcgreilen , wenn der Vf. 'i'eutonl eh und Celtifch 
nicht vermengt hatte. Tan, Fe; er; Jü: , Heifch; 
fri, Kufe; tat, Stirn und mehrere andere Wörter, 
wird man chen fo wenig im£ugiifchen, als in au 
' dem deutfchen Mundarten finden. Dafs msrn lange 
vor Jul. Cafar in den^ Thci!e G slien?, der jelzt Bi r- 
tagne keifst, CcUifcb, d. i. Gallifcb gefprocheu babe, 
'daran eweifelt wohl niemand ; chiia aber Cafar diefe 
Cettea Eritones nenne, und von ihnen fchrcfbe : 
quam terrihtUs Junt l\rüones , quanda tticunti torr t 
Benn da CefoTt brich den Kopf dem Cafar, darais 
zweifelt Ree. par fehr, da er diefe Steüe in Cl'fr.vs 
Commtniar. de Belio Galt, vergehlieh gtfucht bat. 
Warum hat der Vf. nicht das Buch und Kapitel ange- 
führt? Endlich verweifet der Vf. die wif&bcgterigen 
Lcfcr auf die Werke eines Bacon - tacon , Brjg.nnt und 
Coch. Aus RrigttHt's E'.emens dr h-, Inngui: dts Crltn 
Gomerües ou Bretous (Straf»burg 1777 J iiat Eec lelbft 
die celttfche Sprache nach Ihrem Baue Kennen gelernt, 
und da ihn», aiitjcr einigen Grammatiken und Wiw- 
tcrbüchcrn, kein anderes armorikanifch - oder bre- 
tonifch-oeltlfdtes Bot^ bekannt ift: To freute er. fich 
im voraus, einit^e Narhrirbten von der ctltifchen Li- 
teratur in der Vorrede oder im Anfange zn du icr 
Grammatik zu Sndon ; er fand «her, leider! > i !its, 
rds die nchaupfung,dar> fif dten tcutonifchen SchnTt- 
zuge (hat es denn wirkiali wckUe gegeben?), durch 
die römifchen verdrängt worden wären. Die Ricfa' 
tigkeit der Angaben, die jVIuterie und Form der Spra- 
che bofrefTend, zu beurthcileu, ift Ree. wchl nicht 
iui S;ande : man wiril f'uh alfo mit einem kurzenAb- 
riile der wefentJichen Einrichtung diefer Sprache be- 
gnügen . und es dem Vf. Dank wiflen , dafs er une 
dazu behi lflich war, wenn gleich manche- gelehrte 
Sprach- und ücTchiduaforicher, %Jj$ft<^sä^lt: 
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tels, d^is R'ich gefchriohpn feyn foll . mehr Aniern, 
«DtfCkleA , .1 pi'Ljlt. t hnc, in roinh t-; irii hr Rück- 
ftc'K am" piiilufupIiiiVlie i>p' .u Iiif-hrr. Billig hätte 
aucij gei.)f4t wer.'k'a fi'ücn , ujth wt ic'.fcr von den 
vMr ta Brigaat's eli-.M^As charaktciirirteu Mundjrt er 
ficb gericlittrt bat. Da der Iconifclie Dialekt (la L«o- 
Mrde) im Plural den Vocal h, und iiu iiifiiutiv a und 
i, atkflatt am und tu, licbr : io lullte man glauben, 
et lub« fielt nach der Leonarde gerichtet. Der Bre- 
ton fprtcbf , wenn er lenumden grufst: De« «nui nrn 
Taf? gi<t mein Freund. Im ccUifchcu ßi i T- 
(i^irr Brifj;on AT) fcUreibt der Sohn feinem Vater: «na 
Bod kr, mein Vater lieb. Das Adjectir wird alfo dem 
Fiibflaiitiv i>adigefctrr ; nur das Pronomen PofJefTivum 
iu^bt vor feinem öubüantiv. £r dcclinirt weder das 
Subrtantiv, noch das Adjectiv; unterfcheidct da-her 
licn Accuftiti v nicht vom Nominativ : T)ee mad, ift 
dinhmA nwtX diem bonant. Er hrririr+inet aber doch 
dent?cjutiv vcrmirtell? der Pr.ipui" loii (aus, e^), 
ü'ea Üfitiv mit J, weIcSes mit dem Artikel ar-(fenli 
aach an, al) zuiammcDgezogeu wird: dar, z.H. 

£ir{. sc i7< .:«, r Ivtpf, ta^'at, Viur. nr yeiiKU, dit Kif'pie, 

t'Jyit 1. 

■I sc j i in, des Ki>pfc«, wf üf piHTtit, der Kröpfe» 

ä*( gm», ^tmYio^int, cafiti. dar peuuit , dm Köpfdv 

eujfitihut. 

Er kennt nur zway GiTchlechter, daa männliche: 
kt'ma, diefer, hen-ne, jener» und da» weiiaUcbe: 
te-Mi, diefe, hun-net jene^ beaedchnet es «ber 

nicht an cle-n AriikL'!: ar , dor, dii?; itr > ein, eiuo'i 
fwdcrii nur fclceu an d«Mi Pra«lica£cu vvciblitiujr Per- 
fmen mit ts: rttanei, Königin, dall, coe<au, daUetk 
(»«ca. Ah rSrr', ZiihlwiH-tern aber nuf eine befondcre 
Art: da», in, ptvar itndmäimUch, diu, teir, pedir 
leiblich. Etwa» ähnliches fmdet nlan aucb imSMvir 
ktten. Nach dem PofleiUve h»t fein, ihr, wb-d t in 
rfvemandck, wenn fich he auf einen Mann bezieht: 
k doil , fein V.Uer. von tad. Diefes d aber gebt in z 
über, wciva lieh das^6< auf eine Frau beziehe: he aad, 
ir (der Toditer) Vater. Etwa» ibnUdw» thut «ndi 
in dicfem Falk der IzHlnden 

•ö i, bat er aucli Piurale auf et und ien: merchetp 
TMiter, lon «BpjvA; milUurien, Müller, «olütomv 

fKifinrr. Auch niclit wt'tiifrt' irrcrTuf^T : potret, 
i-uin«, im Singular, wiap; J^f». Mmfcli, Marni , im 
fbaitiki, Leute. Volk. Alfo war. n es dTe Gallier, 
««ftre Nach baren , dieDeutfchen, t»rf iannrcn, da- 
«rnun Teuto, Tedefco, tujk u. f. w. D«.mi Namen 
^tr Glieder , die wir doppelt haben , wird das ZahN 
»ort zwetf vargefetitr itr jfaia»-», ein Ohr, diu fatarm, 
O^ire«; Uigat , das Aitg:e, dan-fag^at, die Augen. 
'■fhvrh.)iipt bfeibt jedes Wort, dem ein Zahlwort IMW^ 
StnUt wird, auch im llural unverrmrlert. 

Den Compnraiiv bezeichnet er mit ocb: tfrafock^ 
l^t«. TQu bmik Den Saf«riitir mit • (nach 

Kt^,i:-,^,h an , wriTi eine Vorgleichiincj gffthteht: 
a jo kabün ui (dl, Peter ift der geiehrt^e aua al- 



len. Der Superlativ ohne Vergleichung (Superl. ahßh' 
kitus) wTrd init tnerbi:t umfchricben: mad wierbtt, der 
lu'lle, bwinmerbet, am g;<'f<hvvindeftcn. So wie ycd- 
vet , drr wie vielte, von jisd, wie viel: fo wcrdelf 
fail alle Ordnuug^hlen , vmuirtclft der Sflbf vet, 
\un ihre» Grundzahlen abgeleitet, ausgemmunen AT 
c/itMfo, dererfte, aneüt clerzweyte, an ttßfk, der 
di itte, j)i-L-nre , (\<:r vierte. Die we iblichen tthn tt, 
^tUir-vct, die dritte, vierte» weichen von der Hegel 
nicht ab. Die Ziibladverbien werden mit veifih (tn'cr» 
fois. Mal) zuftin»menrri ret/.t : ttr - üt'/ft ?; , einmal , dia- 
viijch, zweymat u. f. w. Sonderbar find folgende 
ZoifaminenTeuiingen von Zehtenr ttifedt% 3 nu^l 6» 
d. i. achtzehn , daus-ugcnt, 2 mal 20, d.i. vierzig^ 
aatcr-cantt halb hundert, d. i. fünfzig, tri-ttgent, 
3 mal 30» d.i. fedlttfg. D^s cvhifcbe </c'C (in ZuCam- 
ji)):!'ri t7ungen nurli tvizic, (IriMfs.ii^), möchte 

WuUi die reinile und urfprungüche Wurzel fcyo, wor- 
aus das griecbifche ^«x«, das luteinifrhe decem, das - 
dcutfche Zehen* nadk äStem Mundarten tekm» da» 
/ranzöllfche drx. das flawifcbe defet und das isidofta«^ 
nUicbe des gclloficn find. 

An dem Verbo bezeichnet der Breton die Perfo- 
ae»nicbt»weiia diePronomina perfondb vortnftehcnt 

Me m ffur, id« Habe. Nt m gar, wir IidMn« 

tea f^ur, di< licbell. cfcNi a f^ar , ibr,'llcb*t> 

•«» a gar, er livbcu lu* a gar ^ fic liebui.. 

Bleibt aber das Pronomen weg, wie im SubfunctiV: 

fo hautet fr pcwifTp SuflTiKa an, die denen in der grie- 
chifchea, lareinifchcn, flawifchen und indoftanifcheo 
Sprache nocb immer ibnUdi geUieben fiadt 

Mß fer- Ät dafs icb li«be.. Bß gar-imp, daCs wir llcb6|h^ 
ra g^T'M, ' ia liebelt» ' iv gar-h^t - ihr liebet. 

ra gmr'v^, • «r üeb«k. i* ' fie-liebaiii. 

Mit den dref Hulfsvrftrtcm Jb, «uw, r», blh» babe» * 

thue, fetzt er feine \ ergangenen Zeiten ztifammen. 
Beza» fcya(weien), lieht manchmal auch für /iTfjm. • 
to» oaratr ffeliebt Ilaben , asnauiffe, und geliebt rr>n 

(werden), a^r.~ri. Niblt dem P'iiffTi! : trr a [■! i' ii 
bin , bat er nudx «ja ^eytes ;uiiaiuuiengclct£tcä mu 
t«so*feynr 

Jesaefeth. »««1 

tl. i. feyn bin Ich, otfcr fcyn tbue fch 11. T \r. Sein 
Frutcritum: htd tt-rm, gewefen bin ich, und leiu 
«weyte« Futurom: hwi tvvz-in, feyn werde icb, 
find der dcntfcFicn Spraclie weniger fremd. Iii r h^t 
non der Cclte in den Sythen /o und ti, belünders lu 
4cr letzten, wiederum den Urlaut (/,/<;), den die 
meiden Völker zur Bezeicbnim^ des daÜehenden Ob- 
jects (man denke hier ai» die demonftrative celtifclie 
Fsrtike %t, im Frsnzufilchen c*» im Slawifchen /«r) 
und zugleich zur Bezeichnung de» Begriff* St«»^ d» 
er vom gegebenen Gegenftende mzertrenandk 
beybehahen baben; daher da» bebriüfche \tl.1; do» 
flru -fchc jfj- wi, 7V1 - 1, Tf'f-^,- d;is lari-iniTrhe fit« (alt 
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Tvomit^tiie Piatcrita 7.\^i:\mn\cn^,f:ret7.t 'werden : hesi 
hid, gewffen feyu, eben fo i.U , und fall von glci- 
cher^Ausilel"*"»!? • wenn innn damit das p^rilfche 
hu Jan, (bs riuwluhc btf-U vergjfekht, daher deun 
das deutfcl^'^ ii.i, b:ß. 

DasPafTivuin unifchreibt er: me a /> caret , oder 
fiivf rr o,T, ich bin (werde) gdiebet, OMor, wobey 
d;c R liang des ParticipH Oder Sopiiif «r-rt/ron 
car zii incrktMi irt. Cam iMt aber aucli, wi i. i Dmt 
frh n gilit-betf wenn es mit Uto^ verbiuidca wird, 
<N»e actlve Bedeutung! me e mus emret, kh habe gr* 
liebet. Der Iiiünitiv w ird in vcrfchicdcnen Sprachen 
bald mit »> oder t» r, bald mit t bezeichnet. D«r 
C«lte wMUte ii|(direro Laute dazu; «rmf, fcbrt7«fl, 
fireßal, leihen, Isifil, Cchw eigen ; dug^n, trsr^^n, dri- 
a|i«r, halten, gelvett nennen; hburat, arbeiten, ai- 
tui, k&nnen; die Infinitire attf « und i, find «na mi 
und in verkürft: cann, fin^rn, nach Brir^anr ccinsn, 
fo auch ;r</«t aulUU craktn u. i. w. |iel;jiumti:r h.u 
Ikh der Grieche für fiv, der Deutfche für en, derUn- 
pnr für «i. der Lateiner für re ( are, «w, »f.), dar 
JjUwe für tt (flti, /t». ft«) erklmrt. 

Di« Imperfbnalia nehmen das Hüifäwort ra tm: 
gleb (i ra. regnet, bucbfttblich |)l^tfMiR oder sliwiv 
jacit, guTun n ra, es donnert, htUtaan, ea blitzet 
-iwft a ra, es fchreyet. " 

Das 7te Kap. diefer Grammatili enthält emigeR*- 
densiirjtcn (phraßs) und vier Dialogen , uindadtirdi 
den Syntax zu erfctzen. Wird einem Satze ein o 
vorangefdhickt: Co wird eine Frage daraus: a maro 
tXeo kO t«id* gcftorben ift euer Vater?, Die Vernei- 
nung wird vor dem Verb o durch nc, und hinter dcai- 
felbeft durch ket bezeichnet : ne greäan ket, ich giaube 
nicht« wttsai» ket, ich w^ifs nf^t Die ConjaiKtion 
MC (a) verbindet Sar/r: cIt a evaH ac • cefrmn , viel 
effe ich und trinke uh ; und einzelne Wörter; dwr a 
g»in, WalTer und Wein. Sonft wird durch den Vo- 
rallaHt a (oft auch e), die Verbindung des Pradi' 
cats mit dein Subjecte, die comda, awgedrflckt! mg 
a gar, me arn; 'meiü da» Subjcft, gar und r« Prä- 
dicate , a aber die coputa. Hierauf foligen »wey Baie- 
fe, eine J'flbei (Erzähluj^), da» Vater pnfer; Hjm4md 
ffhini a fo i« eon etc. Der Glaube: me a greed, die 
^eichtformel; me eofes Due. Die zehcH Gebote 
und dl« Kirchengebote find in Reimen verbfie. Zu 
den drey geiÜlichen und zwey woh'Ichen Liedern (in 
einem von dielßft wird der VVein bcfuutiren, in dem 
andern derLnftballonTerhohnt), liegen dieMclodieen« 
auf /.wey Qu.irtblattern geüorhcn . bey. Das Werk 
haue allerding* eine genauer (Jorrectur verdient. 
S. 63. fteht frevar anflaltt pevar (iiach Brigant auch 
pedrar). Wie kommt es, dal's der Vf. dicTaubt? p^jun, 
ßngaut *faer goubn nennt ? Letztes Wort iil gcwifs 
acht armorifch und zugleich uralt, -da auch dte Irla'n- 
4I« dttfl X4M^ eotm, 4i« Lßiäinu iolumb»^ «od die 



Slaven gM «lenn^nr Matiebe Stellen 

Sch-iftfkUrr II. f^rn Hell hier aus drui Celtifchcnn 
fern, wcnnllaum dazu wäre. Ree. bepttigt hdi; 
dem dmtigen Worte frtta. d. i. blatr, wvdorcfa «i 
k!ar wird, dafi dirLcarr f:!^ß'i .mn.irt t;ho < 
Coüiiaenf. L. V. c. 13., WO es heifii: omnes verojti, 
tanni vitro inficHm, iputd caeruUwm tffttH e6bmm.n 
galüfche Glolfe war. l"tt}-u>n ift d< r inbr latn 
Name der blaufarbenden i^fianze, Cx/o/tM» der f- 
fchc , nach PÜnliH L. 10. C I. jMla fJoalarät g^m 
im gaüU voeatmr, 

VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

B ILA LI« : Komialich - ftivüt^ irter preufiifckn U 
fremi, etneNtUiomat-Mimatsfchrijt für den ^t- 

f:h.-» SUat. 1-9Q. i — .^M. 1628$. Ijß 
^ — 7i»l. 8y65. C4Kfh'r. la pr.) 

Der erfie Jahrgang diefer anfpruchltif&ä 

fAr die Belehrung de« NahrAMidea Kanadifi br w 

ten 2^'itrJiiirr. \fi vi,n einer andern Hand inis x 
derA. L. id. (24.Auguit lyoo) recenilrt worden, 'x.y 
die Bemerkang, dafs Tie bert its gcfcbloffen l>y, ' 
richtig war. Sic dauert vielmehr noch jeti; ( 
iwar, wie man im Januarheft igoo. S. 120— i:; 
fet. unter vitlfjcher Uiiterftötiung fort. Bit x 
bdter nennen fich nur feiten unter dm cin/,el;.fi 
fltzm. Hr. Dtutfch zu Bceskow, die IIb. fat. 
Gümth zu Crciit/biirc; , lli^Äcktier zu Funnix undilii-'l 
tu Hamm, Ur. Kriegaratli Evermam Uj^. A 
hett G ül rr ma t m , StrigbHk, CaH v. PKiSts, fH 
Skhmid, l'oi^t. Ludic. i. /f«/?*» zn Jicbnjradi, 011 
chen eine AuMi«hine von dirfcr Aurtiyuüiat. Vit 
Vi'ichtigftc Mitarbeiter ift aber der* Kütiij: saA \» 
dcsbcrr tVüdt . durch die Villen, des autbcuü'cb^ 
Abdrucks I hr wcrthen , Cabinets • Ordern , M.ir.t 
Edictt-, f Zements und Befcble. In derABSdehr« 
auf alle Provinzen der preufsifchen Monarchie. 
Glcichüeit zieinlirh brobnchtct ; doch hatWeftpt:^-' 
und IndMfondcrc OittVi, blaiwl, an der S«iten Z^' 
iind am innern Gehalte einen Vorrprung^. DerL - 
/er-Coijgrefs , iiv deff^n Epoche die crften jai.-; " 
der Zcitfchrit"t fallen, behauptet zwar ntch hie:if ' 
fechte, allein darauf i'chraukt (ich ai:th f. F. die^ 
tifcfae, fo wie auf einige Abhandlungen Tb. i. - v 
164 u. 1367 u. f. w. die militurifcbe Mixtur ein 
dals der Plan des Ganzen eigentlich patriutifcb, bi^^ 
ders für Pädagogik , mid cameraliltifch för 0* | 
Mi:,». fHr Kiiiiii, (ic-N^ t : jfr.clif n uiid iur NilL'-j 
icjujchte ilh M.inchc'suial wütUcht man ein min^j 
Verweilen bey peribnllcfaen und LocalTerhli&iiÜ* 
und b^'y unbedeutendem Gegcnftanden , indem t« 
Auüutzc auf eine zweckiNufsige Art hätten i^?' 
IcAret werdcj) können. Anekdoten. Gedidht« tr« 
vertnifcht.' AüfTitze fuli.-n .Tt:ch hier die Lücken, 
nüt7.Iich ift indels das dem Decemberbefit 1700 
gedruckte fdentifibh« KcfÜM fi» 4te«Md« ni^ 
j[ahrstfngt» 
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I) London, b. L«w: ^4» Inqinr^ intn the Caups and 
J^tfcto of the variolae vaceimUi a Difeafe dijcuve- 
rfd fame of ttu IVeftern CouHtiet of England, 
fßrticu'.arlif Gloueefterfhire , and hi9wn hij the Na- 
me of Cow-Pox. By Edward ^tnntr, Ül. D., F. 
ILSL— 1798* 75 S. 4- mit 4 colorirteiiKapfert; 

S)- EbflfUlcMbft: Funker Obfervatwu on thfvm»' 
Ute vacdnae nr Com-ßMi hf Edmm^Smm» 
1799- 645. 4- 
31 IIannotk», b. d. Gebr. Hahn: Eduard Rennen, 
d. A. W. Ds. und Mitglieds der K. Akad. der WifTcH- 
fchnfteii , — Unterfuchungen ük§r du UrJacken %nd 
Wirkungen der KmJipocke» , etan Kr&iiheÜf ifiV 
man im einigen wefilichen Provimen En^anir , vör- 
»itglieb M ükmcefttrjkin» hmerkt hat, Aiu dem 
' EnglMcfhen fiberfetsc ▼on Q» F^ BolflKim. d. A. 
\V. 0. 1799. XVUL oadjaS. ft. mbttbur Ka- 

pfcrtatel. (10 gr.) 

4) WiKV, fa. Camefin«; Edttardi ^enmri difquißtiq 
de cnufis et effectibm 9miolarum oaccinarwm, Ex 
■ AngUco in Ijtiiuiin. converla ab Jlotffio Careno, 
M. el PU. U.— CnmiW.) Bg. cotor««. 1799. VUI. 
«nAfoS. 4. (iBiUr. 16^^ 

N0JlliJlMo, b, Rafpe: Georg Pearfon's, d. A.W. 
Ds. luid Mitgl. d. K. Akad. d. Wiircnfch. Arztes 
sm St. Georg - Spital«, — Vnterfucfmng *6#r dl» 
Gefchichtc der Kuhpocken in hrf-mderer Hinßcht auf 
die Ausrottung der Kindervocken. Aus dem Eng- 
. liToben fiberfetzt von S. tr. Kmlinger, ^ A. W. 
Dr.-» 180» XIf.,und (32 S. g. (itfßr.) 

.n mehrern welllicben Gegenden Englandb, bcfon- 
^ dersin Ghnceflt rJK'tre, \70 Hr. Jfennfr rwanzi;» Ja!f- 
• lang; lehre, und alfo Mafc genutj liatte, um lle- 
ibacbtnn^cn anzuftelL^n , in Uampßrire , Dorfetfkire, 
^iceß»ifiur», Somtrjitjkite , Dcvonjbiret Ülfchoii i'cit 
itigccZeit efne Krankheit tim«r den KQben bekannt, 
io als blatternarri^'^fr Au- fih'.aj iWr F.ufcr bcfallr, voh 
em Euter derkrauX<iu Kuh in das der gefunden, je- 

'cjaYif^me bcfMnMttis Bfftriiei« 
fm^ d£S Anftcckungspftes durdi licrStitiing . fibcr- 
{CM, und immer als Kninithcit eigener Art » mit be- 
Uionttcii Zoi^üllen.jgplrdi v^tMtte lie von allen an- 
^rn uiiteHckieden dreien kann, fich auffierl. Die 
.mAehung diefer Kraid.Uti( erklärt Jlr. 3. auf fol- 
ende Art: In Gloa,ceiledliire wcrd«;n die Pferde^ 
vi« diefes auch der Kall au anderu Ortcu und iAMk> 
4. L, ^. J8©4.. ^^ßiknf^, ^ ..^ 



dem Ukodem itk, von fo genannten I]omMiifuMi<<Gc> 
fiehwfiren an der Krone des Hufes) bcfiillan. Wenn 

diejenigen Perfoncn, die (riefe GiTrhwöre /,u der Zeit 
beforgea, wo (ie nodi Jceiii eigentliches Eiter, fott^ 
dem inebr eine dünne Jaucbe ftiefsen laflfan, mit den 
Tondiefer Jauche beQeckten Händen , Kühemelken. — 
«nd auf den, grofsen Landgütern in <iloucefierfliire 
wird das Mdun dar Kühe vii lfaltig Fon Knediten 
verrichtet, denen Jiuch die Pilcj^c der Pferde ob- 
Hegt: — fu wird die Krankheit dem. Euter der Kiihe 
micgetbcilt. Sic zci^t fich unter der Xjefblt unregel- 
mäfMger Puficln« die erft hellblau oder blcyfiirbefi. 
und mit einer rofenartigen Ent/.undung umgeben 
find , und in der Folge oft in fcblimme Gefchwiire 
ausarten. Das Vieh verliert dabey die Munterkeit» 
und giebt vr«niger Mildi. Dief« Kranklieit jft im 
Lnnde unter dtin Kiimrn : Kuhpocken ziemlich jiU- 

gnnein beluuint. tivy dem Gefinde.« welcfaes folcb« 
fihe melkt t zeigen foh an den HMnden nnd an de« 
Fingern entzündete Stellen, welche eiternde Puftelii 
bilden, die ins IShiulicbc fallon, und deren Kauder 
fich über den Mittelpunkt exbci)cn. Als Folge diefer 
l'uih l-.i catilf-hct Schmerz und (lefchwulft in den Ach- 
fekirülcj), dann Fieber, Mattigkeit, Lenden- und 
Rückenfctmierz, Erbrechen, Betäubung, zuweilen 
£0 gar Irrereden. Diefe allgemeinen Zufalle dauetK 
von einem bis zu vier Tagen. Die Pufidn auf der 
II.ind werden untM-defrcn fchlinmu-r, und frefTen 
vft uinficb, nuhiuen aucb andere Tbeiie ein« warn 
diefen durch Kratzen u. dergl. das Gift mitgedieirt 
w iid. JMit Venniiulcninf; der Ficberbewcgun;^cn cnt- 
jlebcn nie neue Puflelu, in denen alfo allein der 
Grund d«» Fieber« liegt. Dj«fe Kmnkhcit tft ntamaip 
gefahrlich, und noch iil kein Fall vorkaoden« WOÜ19 
ück mit dem Tode gcendigot harte. 

W'Miti ein Mcnfch diefe Kubpockenkrankheit r^'« 
habt, die entweder cntftehLet, wenn fic ihm von dem 
Euter der damit behsfretcn Kühe, oder diirchdic Ein- 
impfung der Kubpodbenmateric afas menfchlidien 
Korpern mitgetheiit worden fft, nnd diefe Kubpo- 
civcn fidi aufsLT dm LacAl/.ijf;ill<:u noch durch die 
^uiaUe des allgemeinen, fiebers fcäufsert habcil : f« 
ift er fein ganzes Leben fabtdttreh gepren *die An- 
flcckung der Kinderpocken , fowohl durch notürürbc 
"VV^ge, aU durch die Einpfropfuiie, gefichorr. Die- 
fes i^ iclioti lange, nicht allein la ^utourcfleieflltre^ 
fonderu nucU in andern Gegenden. w<i KuhpockeK 
vurJvomaien , auf Erfahrung gegrüiidi:te Volksmey- 
nung gewefen, die auch/ wie Pearfon 7.< igt. von 
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Srhrifr rrfchien. dfTentlich, Jcdodi ioiBier nur bey- 
Ibufig , gekufsere worden üt 

Diefc Frcy!int Tulchrr MfiiTrhrti .* fll;' d\c K'ih- 
pockcn gthabt haben, von der jVnitc».kung der Kin- 
tlrrpockfu beweift Ilr. Remter durch viele und «uf- 
fa!I 'Tide Falle. \Vo<ltT der p-enaueftc üm^aJiK '"it 
Putkt iikraukrn, noch felblt (iic f ünlUiche AnÜcikunq, 
w aren je fähig-, bcy folrhcn , die die KtthpOCkon {re- 
habt bauen, die Kindt rpocken zu crrej^en: höth- 
ftehs eiitftehcn in der ImpiVun'le kleine Localcutal- 
le, die fliichfi^c Rörhe, die bald nrch der Impfung 
ücb zeigt* njid in wenig Tagen verfchwindf t , zu- 
"Weifcti woM nach eine Meine widrige Empfindung 
unter der Achfcl des {geimpften Armes, ober ohne 
dafs je das Ausbruchstieber oder der Auslchlag der 
Kinderporken erfolgt. Diefrnigen , die die Kinder- 
Jiockcn geliahr haben . werden durch die K.ihpocicfn 
nicht ang^eftcckt: höcbftens encßebcu bey ihnen, nach 
Mirthcilun^ Ht9 GlfVes» nur fpnrfam «erftreucte Pu^ 
fteln an ILiiuIen, aber insr^einein ohne den 

Schmerz unter den Acbfelll, und ohne das auf diefen 
folgende Fieber; und w«nii onch Zaralle diefer Art 
rntitehc'Ti: fo find ficvieir geringer, als bey denen, 
die die Kinderpocl en nicht gehabt hnboii. Die Ktdi- 
pocken lafTcn iich nach durc!i die Einr'lVopfung fort- 
pflanzen. Hr. ^. bcurift durih rimrlnehen . dafs 
die Kuhpockcnmatcrio, duicli fünf Menithcn hinter 
einander durchging, und bey allen eine Krankheit 
von gleicher Natur und Starke erregte. Atn lechften 
Tag, oder etwas fpäter nach der Einpfropfung der 
Kuhpockenmatcrle ciuflehrt die widri-^e Empfindung 
anter der Acli/cl, und nachher das Fieber. Die Er- 
(bbelnungen an den Impfftellen find bis zur Eitening 
denen aulTaltcnd iihnllth, die man bey F-inimpfung 
der Kinderpocken bemerkt: nur ift die Farbe der 
Flüfligkeit in der Itnpfßelle etwa» dunkler» und di« 
Entzündung um die Stelle herum zuweilen rofenar* 
iig. Die Kuhpockeumatcrie fcheinc bey der iUKÜrH> 
(hen Anfteckung in die Haut an dm Händen nur 
dann cindrlnren zukönnrn, wenn diefe in etwns 
verletzt, und das Oberhauiiein eacfcrnt ilt; Theiie 
aBer, die eine zärte Oberhaut haben, z. B. die Lip- 
pen, werden auch ohne vorhergegangene Verletzung 
des Oberhiiutcbens angeftcckt. Das Kuhpockengift 
fodert, wenn es anilecken füll, all;;m.il unmittel- 
bare BeriihrunE* und zwar an deri Räuden an Stel- 
len , die von der Oberhaut entblöft find. Es iH nicht 
flüchtig, iMid man kann mit kuhjMiCAenkrankcn Men- 
fcbeii die.genaueiie Geineinfcbaft haben , oluic ange- 
leckt zu werden. Es i^ nrcbt von der Art, dafs f$ 
die Kühe, oder auch die Menfchen , durch ficli fclbft 
gegpi dieAnitcckung lichcrt, und man hat FaJIe von 
Kühen i^nd von Menfchen, die mehrmals von den 
K'tihpucken befallen worden find. Alleinal irt abrr 
bcniiiunte Anbringung des Kuhpgckengiftes an den 
leidenden Theil nuthwendig. Beeiden von KÜ- 
b< u '.Verden leicht angelt eck t, e*««'jd^t 
üci Kra)iKhcif behaftet«: Kuh unter die Heerde ktomm^ 

äbet imiiier wn ianh die Ufiade 4m Sf9tSou, lU^ die 



kranke Kuh, und auch die gefanden melJtf. : 
c|p/^g<s Be^luiel hat der Vf., wo die. £ra:ik:ii 
auch durch MelkgefaliK aaf UlenTchen fortgepBu 

wurde. 

In den Further Ohfervatinns liefert Hr. 0. t 
viele 'Iliaifachen zur ßeftatip'ung feines J>at/.i > , a 
die Ki.hpocken die Mcnfcht n regen die Ki»'df7i 
cken vuUkoinmtn ilchern. Ur. ingdtb' H// i^ttr :i 
merkt, dafs eine Perlon nach fibvrttandenen Kol> 
ckcn von de» natürlichen Pocken befallen w^ * 
^v. Aber Hr. antwortet, und nach uufcrnExaia 
ielir befrii di[;( nd, dafs die Kuhpocken , dit derK -i 
ke gehabt hatte, ehe er die Kinderpocken b id 
unacbtc gewefen find. I^an holt iui Elfer, Eii- I 
meiite zu marhen, jeden Blattemausfchlsg au pT\ 
der luihe für Kiihpockrn , ^unn inoculirt mit di.-tf. 
und wenn auch einige Locaizuf.tlle eiitachea. c 
Folgen von eineukjetlen Reia feyn können : loiir 
eine folche rinimrifuMg gegen die I'ütk<.uk; r 
nicht. Auch die M.ili ne der Kuhpockcii b«t 
einem gewiflen Zcitpuijkt der Krankheit ihren tw 
ttcn Gr.ul vun Wirkl.unkeit, gerade wie diedrriu 
devpucki U, und dieles bcwcill von der Materie . 
let/.tcn der Vf. durch viele Fälle. Auch die 
Kuhpocken • und Kindcrpockenmatcrie kann fdtii^ 
werde!», wenn man fie vor, bey, oder nack 
AufLicwahrung faul w«?rden Iif>t; eben !"o uirdc 
ivubiiockcnuiaterie auch fchlecht, v/enii luan abv.:> 
tct , bis die Knhpocken in Gefehwfire fibergegans« 
finti, lind es iÜ ja auch bekannt, dafs die Mat* ' 
der Kinderpocken weniger wirklam iii, wcitn /ie i<i^ 
Puftelti, «Me fchon abtrocknen, oder atgwrofAne 
find , gcno:nint n wird. Der Vf. ftbreiijt uoct^rNV-j* 
weder dem Ivubpockcn - noch dem Kinderpo<VwtB«.it£r 
«nfteckende Kraft zu, fondern der hellen rSuGigki 
die vor der Eiterung fich in den Pufteln Lät 
Ausfchljßskrankhciten ^eigt. Das Eiter icy in lA 
dem Grade fähig, die Krankheit zu erregen, al? c*t: 
folchrr 1 1 ; iigkeit vcrulifcbt fev. Es iil auchu^^ 
merken, (1,1 3 die Puftein der Kuhpocken, wenn- 
am nten oder ijten Tag aujzuuL/ckiien und in C+ 
fchwüre überzugeben anfangen , da oft ncutu m 
und neueu Schmerz der AcUeldrfifeu er.vgen, sai 
dafs alfo die ftarkern unangenehmen ZufaV.; ■!£ 
Krankheit niciu von dun Kuhpockeu^ifte, foi> .<^ 
von dem Kelz des Gefcbwfires abhaiigieii. Die Ts. ^■ 
fä\le iibcr Kr.m man abhalten, wenn man, ii ' 
dielmpiitcUc und die Puüein um diefc hvrum fc!i<- ' 
werden wollen, durch Anwerulung eines gi lii:<!.i 
Aetzmitti'ls , /..Ii. einer balbe mit etw.is rutbrin ."-"^ 
cipi^at, eine .-»nilere Art von Em/,u:i Jung crr ? 
Durch die Anwendung des Aetziuittels kaut» mjn i^- 
die üble Refeha.*Tcnhetc der Impfvvunden bey deuS* 
impften lünderpooken fchucU^rbefiern. 

Zu der lateinifchen Ueberfetr.ung des Hn. C«« 
«0, die zie-nlich gut gerathi I». und mit vorrrcffljiß'; 
Kopfern verfeh^n ift , die aber doch di^ wcfentüct^a 
Merkmkle ditr Knbpocfcenpaftclil aitht ganc tdeedifi 
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ches ttxs (Ipr hibUntlieqne hriian;',!(pte ron IIa. OJicr, 
und fin Auszug aus der 5.il/-burg*.r incdidiiika • thi^ 
rarg;ifdken Zeitung jyukomuion. Auch vier Gcfchitbr 
len V 0^1 in Wion vcxfvdiMn Kuhpqckemingfuniien 
find augelügt, wo lieh 6er Erfolg völlig lo vcrhidi', 
wie ihn ijimntr nii:;icbt. Von S. ,",9. nii dt-r latciniti licn 
Ueberfetzuiig lieft mau die kiteiaifche üeb«rft:tzung 
der Further Öb ftrvatioiu. Die Uebeifetziin^ des Hn. 
7JaK.'/or)i Liithiiit r.nr rtfc rrfte AbbandUin? von .^eik- 
«ur, UJid iil cbcnfarHs mit Flcifs abgeHiist) ujttl zo- 
ueäim der des ffn. Cttm» ^onehnAAtti, In einem 
auf fiiipin halben Bopeii j^edrncktcn Vorbcricbr r.ur 
ztvrjttn jJußagSf von wtkbcr aber aui' dvm l'itcl 
aicbts b«meekt iil , gicbt Hr. B. Nachricht von den 
jn Uasuiovcr vcrf:;clitLn Iiupfungen der Kuhpocken. 
Hr. Hot'chirurg. Siromeya- ciUiolt Kuhpückcmnatorie 
\on Dr. Pearjon aus lotndon. Hr. Ballhorn uiitcr- 
tiätzte lln. Str. bcy ftiijcn Impfungen. Die Impfung 
giucktt bey iit-ben Subjoctcn Aollkomincn, darunter 
Iry zweyen , die mit iii.iiaunover aufgenoaiincner 
UMerie geiii^ worden vßtcn. Fünf el)cnlaiis mit 
HtanoTvrfcher Materie Geimpfte bekamen 'die Krank- 
heit nicht. Aber das Frühjalir und der SoyiiiK r. wo 
«liefe impfungeu vorgenoinmeu wurden» war über- 
kaupt der loociilatiotimdu gündig. Aucb diele Aerz- 
re beltaugcn es, daU die Kuhpcck.cukrjnl.hcit fictt 
liliwer mittb<;ilt. ^t|l Impfuiitj rrhli«ji" bcy zw.y 
Gefundr^n. ubiie fie auzuftcckcn. Nach einem Brie 
1! > Dr. Ptii. ji.n hat man auch in London nacli der 
Liiiptropi'aag der Kuhpuckeu einen allgemeinen Aus- 
fchlag bemerkt, den man auch in Ilaunover bi y 
d:eyen bemerkte, und von welchem ^eiiiur nicht 
f.i:j;t, dafs er je cntitche. Auch die Kupier des ^e»»- 
«.'T/ihtn Werkes lind dicfer Ucberfetzung, aber iiiei> 
neu» nicht ganz guten Nachfticii » beygei^gt. . 

Dr. Pmr/im'i Vi» rfarz ifl, die Satze, die in ^nu 
ur's Werk auf^cftclll lind, zu prüfen» und er hat 
ilit:i(s mit vieler Unbcliulfenbett geihan,^ und mit 
wirklich grofscr Mühe von allen ürteu her Nachrich- 
Uii über die i\.ankheit und deren VVirkuug.eu bcy 
Uenlclirn einzuziehen gefucht. Bey allen Nachfur- 
fchtingen fand er t bcitaiigct, daf:- ulc Kuhppckcn 
liic Mänkheii aui ujd bcliiuimtcltc uiid vgllkomiuen- 
fcege4;tMi die Kinderpocken liebem. Sic find aber fo 
Vm gefdhrlus dodi niciit , und ein Knecht wurde 
"Weh die tiefen Narben» jJie Ite in der flaclien Hand 
'arückliefsen , zu feiner Arbeit untücluirv. ßey eben 
•liefen Nacbibdchungen fand er e^ hi:äaüp;eti dafs 
di« Impfung mit Kuhpockemnaterie eben die Kranke 
'■vi; bewirke , als die Anlieckung von an KuhpoiKen 
L-aoiim Kübeni, und da£s die Ala^qp Ai^jchc Au- 
fcdiiinf»fübigkeic: behält» wmm fie •oo qtircb meii- 

.MeniVlirii J :rcIigo™angen ift. Au^gemittelt ifl 
tiiudtiiLn doch noch nicht» daia die j^on den Mt u- 
Uwa dem Euter de» KAb# initgefheilte KuhpocKen- 
ttterie, befuntlcis wenn fic fchoit durch imhiere 
Menfchen gegangen ili, die Kuhpocken in ihren nä- 
mlich heftigen ürade errege. Su ieb«;i«t ivvar audi 

ikt Ikafeh adtf «Is eitunai f oja de» J^iiiq^ oduot b<; 



fillcn werden 7:11 ktinnen; aber nof TO« den Local- 
zufiillen, niemals von dem allgemeinen Fieber.^ Vo« 
den Kühen ifl es noch nicl« gewifs, ob lie d'u Kr.ii !!♦ 
Tj it öfter bekommen können.- Die geimpften Kuh- 
P .i cn laufen boy dem Menftfteii 'gelÄder ab» ab di« 
dri< !i die Anftcckini- von den Kühen. Man hat ii:.ch 
. den Kuhpocken noch keine Nachkrankheit beüb.ich. 
tet, auch fudit bemerkt, dafii fle aniiere Krankheiten 
erregt, oder Anlage stt dicfcn od«r jencti KnmUiej- 
^ten erzeugt hatten. ' 

^etvu -. 's MeVnung, dafs die Ktihpocken von de^ 
Jauche aus den llornklüftcn der PCcrdc erregt wer- 
den, m fcbon von Dr. Pearfo» und von vielen an- 
dern Aerzren bezw^ifrlt worden. Dife Hurnklüfte 
find eine Pferdekmnkhcir , die man überall antrißr, 
nnd weder vonden Kubjiocken, noch rondemUcber- 
gang dcrfelben auf Mcnfchen; woöte stao vor ^.et- 
wa«. Dicfer hat die bekannte Tbaifache, daß die 
Jauche aus irgend einem Grrrhwar<in ilor Haut eines 
Mcnfthen, oder aucb einea andern Tlderes, beiun- 
den wenn fie 'an eine von der Oberbsnt entblöfste 
Stelle konunt, ein Gefchwür erregen, such drtTcn 
Wirkung fich weiter, al» auf den Ort, den es 
einnimmt, erftrecken, und befonders die lymphati- 
fclien Gv faT^eund die Driifen alTicirenkanir, at> Vv'Ir- 
kung eiuLb. Ipri iliken i jit tca angefchcn , und dielciu 
Gifte d.i - (iel< :/. ßkithfam vorg«rehriebcn , dafs es 
erll In das Ei:tcr cin':r Kuh kommen, in diefem Fa- 
lilr.kcit anzuiletkcu erhalten, und von dielciu ans 
d. ui Menfchcn mit-;ctbcilt werden mufs , wenn dcr^ 
Menfch gegen die Pockenkrankbcit gefiebert werden 
füll. Eine gcwifs f-Air gewagte Behauptun.':, welcher 
auch olle von Dr. Pt\Mf n ^^pfammehtMi Nachrichten 
widerfprecben! Wenn aber die Knhpcckcnk'-ankheit 
bcy don Kühen von der Jauche der HornkKü tc nidie 
ent.ft het, und alfo eine den Kii'icn rig-pne K- nnkhcit 
üt: fu ill fie nicht alUia in diefem ivuicke, iüiidern 
tipdi darin der Krankheit von dem Wuthgifte ähn- 
lich, dafi das Gift deifclhen n = r'if flüchtif: ift, und 
iich nur durch die dn'ecieftc Mitiheüuiig iurtpÜanzt. 
Ausfchliefsend eigen aber wäre noch allen bisheriijci» 
KiTa'i -1' •! <hin Kuhpnckcngifce die Eigenfcbaft, 
,üiis iiuL ju dem weiblichen Tbeil einer Thierart, 
und nur in einem Organ derfelben exiltir n k miml ; 
dod) wird man bey vdederholten Verüichcn mit die- 
<em Krankhcitsgjfte auch dardi Anfteckung ande- 
rer Tiu IK <Ue K ihjiocken bey demRindvieh vielleicht 
noch erregen lernen. Wenn man auch , bey der 
wirklich groJsen.Menge von einftimmigcn Erfahrun- 
gen, k.'incn Zweifel darein fetzoii inn(f , flafs di< Kuh- 
pockcn dtfnMeufdien gegen die l'(K ken H* l-.iM-n, wcmi 
er von denfclben angeiietkt wurden lil, und das da- 
von abhang* nde Fipbcr üh,' -ftmiden hat: fo wird es 
doch noch lange fehr fchwer (Vyn, mit Gewifsheit 
über die ©lift» nz der wahren Kubpocken bey Men- 
, fchen und bey Kdben zu urtbciieu. Diefer Uinßand* 
' auf den bey sl^herun^ derMenfebcn gegen die Kln- 
dt^rpockrn niittclit der Ivuhiuicktn all. s unkommt, ilV 

J9U «tttfcbiedeaer Widiiiftk«it. uii4>i§fii2S54f^'i|^le' 



Jiünfu'TMi Vcrfuch«! fite gefpanntefte Aufinerklain- 
kcit. ^erntet's und Pca^oe'^BeicbreibungenderKuIi- 
pocken bcy Kflhen find sddu geuugtliaendT eben fo 

wen!;* f;ii 1 fS bcy Meiifchtn. Dir' fiigllfcheii Al t2- 
tc netunei) daher iwej Arten von Kuiipockeu aa, ei« 
oe« die ▼«M dem fpecißk^ Gkte abbangt, welelte« 
nur in dem Zeitpunkt feiner gröfsten Wirk&inkdfc 
fabig iil, bey dem Menfcbcn die Krankheit eigener 
Art zu erregen, und daher auch oftmals eine fiäfche 
Kuhpockciikrankhcir bewirkt , und eine an(!ere Art, 
die nicht von dem eigenen Gilte , fundcni iin Fiüh- 
jnhr von der Veränderung der Luft und dem Wech- 
fel des trockenen Futters mit grünem bey Kühen ent- 
ilebt, und nicht «nfteckend ift. Der Sdimorx tu den 
Achfeldriifen uiid die Fi'iber/.ufälle iind ofiinals M-e^ 
"Siger vn dem ^pcciükeu Gifte, metir voa dem Reiz 
in der Impfftetle wd der Verbreitung defleiben äbtti- 
leiten. Daher ifl es auch Rekotutuen, dal's fcUou die 
(;rften Schrifclleller über die Euhpockcn gezwungea 
ynren , «ine Arftisoii faUrhen Kuhpocken bey Meo> 
f^b( n irizunehmen, die Hc dadurch bczoi hiicrcn, dafs 
fic den Acbfeklrüfenfchmerz , und wenn nuch dieli^n, 
doch da» «Ugi^ni lue Fieber nicht erregten. Ucwifs 
\^'erd<n noch Falle bekannt ■werden, wilchi- bc.iri- 
(eu, dafs nach der Impfung der Kuhijockcn, und nach 
I^ocal- und allgemeinen Zufallen nacbdiefor, fo weit 
dicfe Zut'aile bis jetzt bekannt find, dennoch die 
Menfthcn gegen die Kinderpocken nicht geliehen w a- 
ren: denn die Gefchichte der Kulipocken bey den 
Kühen und Menfchen ift noch nicht io voUkotiunefi, 
dafs man für jetzt fchon mit Znverlafligkcit über dfe 
Erfolge u'.:Iieilen ki i. lU« . \ ;lTiilIend ift befuiuiers 
diefes, dai» §enner den allgemeinen Ausfchbg nach 
dem KohpocEenfieber bey Menfchen nie bemerkt ha* 
ben will, dt-n Pearfo» in London Hih , den die Aerx- 
le in Hannover fnben, und der auch nadtltcr utt gc- 
fehen worden ift. lndcfl*en raiilfen uns alle die Zwel- 
r i nicht nbfcliretken , die KuJipockeu als Sichcrniig;»- 
juittel gegen die Kuiderpotkca ja..',^\'. i. "ulen. Weihl 



ncjierer UntcrfuchojigBd bedarf, um fieaosdemCb 
herauszuarbeiten, in wH.h-ni fie tuh noch int 
leider belindet. Und hiezu kann diclc 6auiui}ur..' 
Vorarbeit dienen, die aber aflch der gewdbiiiii 
PnJuilMr «it Nntxe« mr Umid 
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nwr dir wcfentlichen Meriwuialc, durch wi !che Seh 
die Wiehre Kuhpockcukr4tikheit bey Menfchen unter- 
ftiieidet, bclTci lusgemitielt find, und man es dahin 
gebracht hat, die Anlleckunt; der Menfchen mit dem 
Git'to der wahren Kuhpocken fichcrer zu bsirirken : 
fo IntTen diebtshertgen Erfahrungen mit Grand hoffen, 
dafs die Kuhpocken zdr Minder. i;!;,-^ <! r Kinderpockeu 
fillt bisher bekAiuuen Mitttl und Wege weit äber- 
treffea w«rd«i* 

Lfipisic, b.Flelfch*rd.j.: Kmrt Ckr^.BetlAe.Phy- 

fikus zu De'litfch, aber ScUlc fjl.^ffd und Lallmmt^■ 
gen* oder GeJcUicbte der ApuyietU ^ ParapUgie 
und Hemiylegie ans dltern und neuem Wabriidi- 

mungen. i7yr. 524 S. S- (sRthlr.) 

Eine mit vir! n fl ''"^c !i".-iil>eit.te Sninmlung der 



über diefe Cicgeiutande am^eztiehneten Ei faliruMgcn 

und BeuMriuingen , " 



SCHÖNE KÜNSTt. 

Fau«, b. V.itar. JoiMnaec: Ltmameau Roman 
ra Voyage et «rentaret d'un Soufl^r, 

N |,n r er d'un Cuftumicr de Spectac!.>. 7 
Ptemter. 168 S. Tome Seiymi. inj 6. An VI.; 

^ Der Vf. hoffte durch feinen Romas dezu herr. 
gen , feine luftigen Lftnd«t«ttte ▼«« der Lidbe n c 

fi'r if.Kchf n und Abc>nrhctieiltcfcen der Geifte.—- 
7.U deia Kamifchea, als der Ihnen eigenthä»ie:i 
Sphäre, zurückzuführen. Diefe Abficht ift fikr 
»ber leider ift de befTf«r, b!«; dfe AujfübmT»^, Lyjj 
etwas verwegen fey , dnrcti den i ifel i ii>cs *«.!s I 
Rontan.; an 5carron'j bekanntes Werk 7u erinnen^ • I 
dadurch, mit grofscr Gefahr, die VerfcindTicU • [ 
ISA M t«dpn , feine Lefer zu beftiftigen , faor dr r I 
•/.war ge.-i'indet, aber nicht genug zu Herzen 5«?: , 
men. Wie fein Vorgänger wih!t er dns Lrben uä 
Sduufpirier ztir Grundlage feiner komifchen i:r>| 
lunitpn ; ober die relchhalti^^e Fülle behiftigend« ■ 
vvirrungen, die bis zum Muthwillcn fieigends FtcJ 
lichkeit, und TOrzüglich die geiftreieh« Verbindr^ 
des Charakreriftifcheii mir dem Relu'iirtend™ ko- ^ 
er reinem Vorgänger nicht »blernen. Die wimdro 
chen Ereignilfe, die er hier und d« !Hif den Tbettfn 
fchlcchrer Schaufplelt^r Trorfnllen l.ifsr, fT';'hi?V^f brßcr, 
als dt.» Anekdoten der Thc.i-cr/.eituns*n und K^ictv- 
«Irr. In denen die Tücke und l^u».r des ZvfiVksdunli 
keinen geiftrckUen'Zn» belebt und r>-h-«i-cn * i 
Den ^öfsren Thefl der beiden vor uns lir renden t '. 
de nimmt die eiii;>' ndfame Reife ciiir s ;deurs '■ 
der fich von feinen Freunden, dem i lif-art^r.n : | 
"ond Theaterfehneider, p-etrennr hat , um ejn Ijj 
k-invnrn rn Paris r.u luelien. Auf diefer R«jfe bra- 
uen ihm mancherlcv Abentheuer, die zum'l^eil c;> 
haft genug find (z. B. 1. 113. ff.), znm Lachen j.p 
n.r feiten Gelegenheit rehen. Hi i „nd v. ieder t^f 
der Vf. AimierlirmKenhin7:u, in denener fdneÜpiaek' 
wrtrr»^ durch lade G.-fchiehten erklirrt, auch «uJ*« 
Noicn, 'Ii - obfi- 7wt :Vl J.iuniq: und witzirr feMil* 
len. Weim nitht hm und ^VJeiier einige Steilea vcr 
kirnen, die einen Anftri h von gdehrren Kenntmii' 1 
haben: fo würden wir, d<n» to» Je d^.'unel nach, 
welchem die mt.H^en Scherze «lebfnii t u-ertlen . 1» 
Gt -e für rli - Arbeit eines 'J'heeteririfoars hj|ren.e« 
Lull bckouuiien hätte, vor dem PoMicmn witzi: a 
fcfti.' DerlYomaf» 1» flhrifretis mit diefen twcy 
den noch nJrht Rv.TuJT-t. londern wir konuoii aad 
die AbeAthe«er des 'I bcaterfchueMers und i h-3 f^ 



' 'iw u :ftifeii»'er»Tiitett; dfcmilfli« rr«Mide. de« i»^ 

Gdchidite 4uttec ta>kbcilw«ocii 'Icnr, wieder Teeetii%t weW»e&fol|MkVL><>W 
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Bcftr.tN, in d. VofT". Rurhh. ; BJ.ir^-izin von vTci-\:r*r- 
digen neuenR/ifebeßltrcu'ungin, (au* rr».'iudca fcpra- 
cllen überfrtzt und mit erläuternden Anmerkun- 

- gen begleitet. Mit Kup^m triid Karten). Sechs- 
zthtU^r Bahi!. 1799. 442 S. Hiebenzehnter Band. 

oder: ■ " • 

U Firomfe'es FsMMkwi^sreife in den Jahren T785» 

I78fi- I"S7 J7cS- 1 lcr.ntsr;r,"-,-bt 11 vnn M. C. 
.il. JitUet *liar«rai*. Aus deni l'ranzöl". und mit An- 
inerlciniftfln vou ff. R. Fvtßtr ünd C. L. Sprenget. 
Erflti- Ell.: {, v. eüiirrfHc brirfpn eriteii Bande des 
Origiuai» ciuhuU. Mit 2 Kupt. Zweiftir Band, 
weicher die beiden leatcn Bünde des Oriffinals 
cntfaüh. Mit Kupf, 

VW der 1785 auf köninclichcn Befehl unternom- 
mencn Seercif« de» Iln. Perouic hatte mnn m 
Europa in langer Zeit «fchts gehört, bis Hr. LeJJe^s 
i7$fi mit Dcpefchcn , flie ihm Hr. Pt roufp 1787 m 
{Uimfchatka übergeben hatte , in Paris ankam. Von 
der Setresfe erfuhr dns Publicnffl damals weiter nichf», 
als dafs die beiden unter Coinmatido des Hn. Perou- 
W% i|Dn ßrcft ßu.s;^^f laufenen Frejratfeii 1» KoufTole 
jandrAftrolabe bisher eine flöckliche lipife ^'^cmacht 
haltten, und im Jkcriff wiirrn , iJirt- F.ntdrcKiingcn 
iortzufetzcn. Ih. _ LA-jfeps , «irr ruflilchcr Dollinet- 
Icber mitgegangen war, und 1790 leine Reife durch 
Uufiiand herausgab, fagt« kein Wort von der See- 
reife. Ein neues Stück fein« Rcifeioumols fehickte 
4Ir. Pcroufe noch Frankreich, \vn Bvt;iiiy liny in 
NflHwdiand aaa, wo er 1788 im Jan. ankam. ' Von hier 
wallte er nach den FVeandfrhaM • Infebi wieder httf- 
»ttf gehen, den lüdlitli: n 'l'hril \ on Npu-Cnlcc!onicn, 
ätou Crux de Mcnditna, Louh.ide und andere {nfein 
. kMbtsnj Mid>flr ft-hmeidielte fich * t780 in feittcih 
"iVr'.mdc wiedor nn/.sikoinmpn. Allcni diefesGlöA 
mric. ihm' und den Willi-nltbaitcn nicht g<'^ViIh^t- 
dWaBeinübangen^der Franzofen «ind ^nd«'rer feefnh- 
r«idcn NnTrniuin , von feinem aller Wahrfcheinlich- 
ke'n narh unglücklichen Schickfnlc Narbrichten ein- 
zuziehen, lind bisher vergebfnsgewelen, und es l>e- 
bctcbhin. ob der Capitain Bftikim, der eine neue 
Eutdeckungsreifc angeneten hat, mehr erflrhrenwIM. 
anii decretirtc die Nannnalvrrfaminlöwg drnDri'. k 
alter von Feroufe eingefchtckten Nochrichten und 
Karten, iönd das Weilt wurde von Rni-Mikt thlif»' 
reatk in 4 Qt: ; it iidcn nut cinisu aus di) ICarten und 
ütmüanal'aln beileiieaden Atlas herauagcgeben. 
A, L. laor. Ei^tn fiomL 



Vielleicht haben die Franzofen keinen Seefahrer» 
der dem Cnpltän Cook mit fo vielem Recht an die 

Seife grfnzt rtt werden verdient, als la P. So wie 
Cook feine nautilcluni KenntnilTe in den GewäfTcrn 
des nördlichen Amerika um New-Foiiiidhind anfchn- ' 
lieh erweiterte: Voiibte la P.aufeintrKxp ditlon nach 
drr Hudfons Bay zuerft die Kunft, bey nt lieli( iieiu 
Wetter an einer klippenreichen Kfifte'das Schid zu ' 
■fteaern. Wie Cook die Lage der nordweiilichLii 
•Kfift« /.«erftbeftiinfnte: fo hatlaP.dcn Schleier, woc- 
cin dip ( iit"r £rrn;^eret7.te Krtfte verhüllet war, geho- 
ben; wiewohl beide ihren Kach^olgern, wie die nach- 
herigen Entdeckungen zeigten , Tleles zu entdeckefi 
übrig lief^^rn. Wie Cook Meere und Hafen auiTu 
chte, die von Europjcrn noch nicht befucht 
Ten:- fo pflegte fich (s P. in einer grofscn Entfernanr 
von dem Striche zu halten , den die Seefahrer , die 
vi)r ihm indenfelben GcvvalTern t^ewelVn waren, ge- 
nonuuen hatten; und wagte fich, obgleich nicht 1« 
oft als Cook, in Meere, die bisher von keinem Eu- 
ropaer befchfffV waren. Wenn Cook dns lieben der 
Indianer rL?ioiue, ii:id ihnen die Thiere und Pflaji 
zen unfers Wclttbeils fchenkte : £o that es nicht min- 
der tn P. Dodh gtaulite diefer m der Folge fo viel Bö- 
fe^ .11 d n Naturmenfchen zu bemerken, dafs er 
(ich £u einerftrengen Bchandlungderfclben entfchlofs; 
«md Cook fcheint ebenfalls auf feiner dritten Reife 
zu gewaltfnmcn r>Iitte1n gegen die Eingebonicn fi'u^ 
her gefcbritren zu feyn, als auf den erftereil. So wie 
Cook mit Verachtung nuf die Gelehrten hecabfah, die 
in der Stille luh den WifTeMfehafren widmen: f« 
fchimpft auch In P. auf die Stubengelehrten. Beide lük- 
men auch darin überein, dafs Ije Märtyrer, ihres 
Eifers, geograpbifche Entdeckungen zu machen , ge' 
worden find;' Cook, nadidem er triefe Jahre die Seea 
heicbifFt, und auf dem jrrnfsten Meere die w ichtig« 
ften Entdeckungen geitiacht hatte, I» F. nicht lange» 
nachdem er angefangen batte» zü zeigen, wie fehr 
er lieh nach dem von ihm fo in'iifg verehrten, und 
hey jeder GeJt genheit mit dem grofsten Ruhm angc- 
fiihrten Cook gebildet hatte, nnd dadurch gefchickt 
worden war-, <Iie..vO)i jbnem gebfTeneft Ltlckcnatt»^ 
zufüUen. 

Die ftir la P. ausgefertigte Inftructioh ift ia /J Ah» 
f^hTiitte abgetfaeilt und fehr wetUauftig. Der ili>i 
vorpp/eithnete Pli!Trdi?r "Reife wurde nach Maasg;ibe 

rlrr Uinl^nide, wn: : er auch l'fr(:cluiji:i!t war, vott 
ihm abgeändert. Si dx^fs ein widriges Gcfchick 
fe?fift vftHige Aosf Oh ' •etfiiadert'hat. 

Die Frepartf n wnren mit einer nüsei IcTeucn M.uiii- 




rrf 

me» und Naturforscher und Künftler vom erden Ran- 
ge fcbilften fich ein, und mbinen afironomifdie Uh- 
ren und andere Inftrinnente /u ihren Bi'Ob»rbtun- 
genmir. An derKüfte von Braßlien befucbte laP. nur 
die Inlcl Trt&iäad, von wekher das Gerächt tllFraiiko 
reich gefagt hatte, daTs dit? Enjlmdcr fie bcfetzt, 
ober wieder geräuntt Lauen , wu ihn indcfs die por- 
tußiefifche Befat/ung , unter dein Vorgeben , die In- 
£el featte Mangel an Lt!)rn';initr('!n vom Anlanden, 
and von weitern Uatcriuchungai abhielt^ und die Infel 
St. Catharina. De jene Infel in neuern Zeiten von den 
Seefahrern nicht befudtt worden i(t, wie man aas 
Arrowrmith's grofser Weltkarte auf g Blatt erfieh«« 
fo lafst lieh daraus das Sclireckcu des porfuj lifchen 
Couunandanten über das fremde Schiff, dem er vielr 
UiditfeindreHge Abfiditenzntniate. erkUren. Br< 
r.^^rf la P. doch auchaufSt. Catharina viel Schrecken, 
obijieich dicf<; Infel dem feilen Lande von Biaüiien 
viel näher liegt, als jene. Denn auch in St. Cath»- 
rina pRc^cn fr^^mde Schiffe feiten einzulaufen. Le- 
bensmittel iiiid indelicn hier im Ueberflufs und fehr 
wohlfeil. Die Infel «fela Rtfelke, aufweiche er gfsen 
Often zwifchen dem 44 u. 45<> Br. zufegelte , koitnte 
er sieht snficbtig werden , und er zweifelt . vielleicht 
CtWas zu rafcb , an ihrer KKirtenz , wie er auch vor- 
her in Anfehung der (ofel Afcen^oa zwiichau Trini- 
daid und Catharii»« geduin hatte. Er fahr durch die 
Strafse L« Maire's um das Cap Horn, und landete, um 
feinen Vorrath an Brod und Mehl, der tich zu verrin- 
gern anfing, zu verAarken ', bey Coaccftioa auf der 
Küfte von Ckili. Die Stadt ift foit 176I neu erb i ir, 
zahlt ungefähr 10000 Einwohner, und iil die 
dcnx des Bifcbofs und des Oberauffehcrs über das 
Kriegswefen. Der Boden illunbefchreiblich fruchtbar, 
und das KHina un^mein gefund, fo dufs die, welche 
Cch vor einer gewiffcn dort häufig graflirendon Krank« 
heit in Acht hehinen, ein hohes Alter erreichen; den- 
Aodi iA' die Cölonie In einem armfeligen Zoftande, 
Wfil fie wenig oder gar keinen Handel treibt. Die 

fanfuhr in Chili ill mit groi'sen. Abgaben belatlet» und 
nfser Getreide, Talg, HSuten und einigen Hohiwaa' 
ren find hier keine Artikel zum UmtauIcU. Die u eni- 
gen, die das Gold, welches ftift in aikn Bachen zu 
finden feyn füll, aiifruchen, treiben diefes Cidchdft 
mit \ ieler NachVi fi i r.koit , weil alle Lebensmittel Teiir 
wohlfeil ßnd. hn Ganzen find die Einwohner eine 
ausgeortete, mir d n Indianern vermifchte, Gattung 
Ton Menfclien. Der Bifcbof war ein Creole von Peru« 
ttnd w^rd wegen feiner Gciilcsgabcn fehr gerfihmt. 

Von hier fegelte la P. gerade vjf die OfleriK^eU 
die rielleicbt feit ijn von kleinem Europäer wieder 
hefodit ift. Weder BSame noch WaflTei^ben, noch 
B.iche, noch Qui fl' n bieten den Einwohnern einige 
Kühlung an. Steine lo grofs und dick, als Flal'cben- 
kiirbifTe, erhalten das Erdreich feucht und kühl. La 
P. In achte hieher Schaafe. Ziegen und Schu < inr, und 
ftreiutc Pomeranzen und Litronenkerne , ucuii an- 
dern ; SSmereyen aus, d>® hier gut 1; i< ihen Kunnen. 
Jki die englüche Abbildung der alten Uenkmnler, die 
iehj' plwnp gearbeitet iLod, unT«Ulu>uuaeu ili; i« but 



kl P. eine andere gegeben , die «ach bey der üeber- 
ictzung behndlich iit. Die Anzahl der Kntwehner 
wird auf 2000 gcfdisirzt, und fchrint nicht in Ahnrrh- 
me zu feyn. Kaum der lote Theil der Inft l ilt ange- 
baut , und bringt KartoiTeln, Yams. R.Tn.iucn und 
Zuckerrühr hervor. Es hcrrfcJit eine foldi j xh- 
'beit unter diefen Infulanem , dafs man beynahe glau- 
ben füllte, fie hatten aueh ihre Weiber in Gemein - 
fchaft. Weit befler ift die VcrfafTung auf den Sand- 
urichmfän, wo 1a F. ztin9cbft landete, obgleich die 
Einwohner \ ji Infel diefen an Gefcbic klichkeit 

idchts nachgeben, -vielleicht gar Torsuziehea find. 
La P. ift fehr geneigt, die neuem Se^hrer von dem 
V'jru uif, die LuAfeuche hier und in andi n Sfidfcc- 
iuleln verbreitet zu haben , loszufprechen. Cook ift 
aber anderer Meynung, wie der {leherf. erinnert. 
Nachdem Ui V. Mauwi beforhr. verfchiedene Meeren- 
gen, welche diefe Inleln trennen, befahren, ^i^ich- 
nangen Ton ihnen gcnommdi*' nnd lidi mit frlftba« ' 
LebentlBitteln verfehen hatte, fcf?' he er 
NordweftkäJte von AtHerika, Er richtete lieh genau 1 
jiach der ihm gegebenen Vorfchrift, in feinen fmt- 
fchuugeu aiichf über den 60° N. B. zu gehen , und 
Tchränkte fich auf die Kf fte zwtfchcn dem St. EUof- 
Bt■^■ee und NonUrey ein. Er lief, nachdem er mehrere 
Bucüttn und Hafen unterfucüt hatte, Jul. 1788 in Hm 
Bay im 58- 39' N- B- ein.dle er PortdeTFraofiirnann. 
te, nud die, wie Hr. Sprtnget bemerkt, vo)i kiinem 
bntaiehcu Seetahrer gcfchen worden ift. Die h\üiar 
«er, die in Dorfern auf dun tVRcn I.ande wohnten, 
zeigten liey ihrem Handel viele Erfahrung um! Schlau- 
heit. Eifen nahuvcn fie am liebftcn, und brachten 
dafür Secotterfelle mid Lachfe. Ihre Diebftale wur- 
den mit eiucr Lift verübt, die einem Gnuner in Pa- 
ris Ehre tsachen wflrde. Eine in der IJay gekgeue 
Infel w urde von dem Oberhaupt der Indianer gekauft, 
und von den Eraiucfen mit den gewöhnlichen Feyer- 
licbkeiten in Belitz genonuocn. Bisher warnt alU 
Unternehmungen mit dem glücl lirh!>en Erfoi;' ge- 
krönt. iNitlit ein ein/,if^cr von der ganzen >iaizn- 
fchaft wurde von irgend tiner Krankheit befallen. 
Allein bcy d» m Sondirtn der 'i'iefe in der Bay. wo.'.a 
3 Boote auigelthickt waren , wurden zwey von den 
Welten umgefcblagon , als ihre BefeUahaber geg« 
die ihnen von la P. gegebene W.Trni!nir, fir!i 7-. fehr 
der Strömung bey der Einfahrt in den Haten n^iher- 
tcn, wüdiirrh 2t Seeleute, unter delÄm Olficie^e 
waren, uuii Leben kamen. 

Bald nachher, am 30. Jul. itrö. fcpche la P. iSngs 
dcrKCitte mit grt>fs,er£ili ; tigkeit, um niclit die Mon- 
funs in China zu verfehlen, nach. Uontcretf in C'aü- 
fornitn, wo er den is. Sept. ankam. Diefe Eile, dm 
Späte jahr> eit , und die dicken Nebel verhinderten 
ihn, Entdeckungen zu machen. In Mamterey refidirt ' 
der Gouverneur von Cittifornien, der n»it aSa 
rern, die 11^5 kleinen Forts oder zu 4 bis 5 Mann 
in ssMifiionen vertheilt lind, 50,000 herumftreifendc 
Wilden , von denen etwa 10.000 das Cbrülcnthnai 
angenommen liabfn,, in Ordnung- erhah. AWCoic- 
fornim, odcr.der Laadftriüi uofUwsirts der JUUibin-, 
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Tel, hat aufter gefuttder Luft und fruchtbarem Boden 
<fä« feine Pcliw^crk, das in China fo lichi-rn Abfatz 
find«!) oitd luidi Ii» Pc Mcj'nnn; dereinft dea Spa- 
nicfn mehr VoitbetI bringen vinl» ats <tes retdifte 
RerfTwcrk in Mfxico. Zwar find die hiefigen Sceot- 
terfcile von etwas geringerer Güte» als iu der Bay 
desFruafoiti allcfn der ünmtAMt ift nidit iMdea- 
tend. Die Art, wie die Miffionarien aus den Wilden 
Cbrtften machen, ili fo bcfcbalfen , dafs, wmn bcy 

• iticfrn einfl die Vernunft reifen fbrite, fle das Chriflen- 
tliirm und ft-ine Prediger «gleich halfen werden. So 

. defpotiftb aber auch die Franzilkaner mit den Wil- 
den amgeheii: folMibea fie doch noch nicht die elen- 
den Hütten , worin fie wohnen, abfchaifcn können. 
Sie haben ihnen auch Hire Spiele and Kleidang ge- 
taifcn. Iii nützlichen Künften wird kein Unrcrricht 
gqpebea. Sie eilMken vidmahr gdiflemlich daa VuU| 
In ftawifTenlitit; dtm du GkuA; äab £e mie Gott 

im vercrautM UlMMg-Jebta» . Jidkct fuftgOktüt 

Jutgaäe. 

■ äatättTüM nach IfMoolm tg* 34* N. B;'ttnd 
ld6" 52' W. L. cntdeikfe ta P. eine fehr kleine Infel 
•der viehnebr eineit kahlen Felfen, den er l^eciur, 
and im sr 45' N. B.. 168'' 10' W. L. eine Klippe, 
die er Untiefe tltr frcHZ'ißfdirn Fregatten nanmg, \v. il 
feine Schilfe hier beynahe gefcheiteit waren. Mcucin 
Umaitt von einer auswärtigen Macht benatzt wer- 
den» tun fich bey den Chtnefen in Achtung za fet- 
zen. Allein die Portugiefen werden gewi(fermar<:cn 
«ur darin «reduldct, und die Stadt kann als eine chi- 
nefifdi« £efitzune angefchcn werden » wenn gleich 
der Mandarin nicht die Nadkt darin bleiben darf. 
1.1 P. verkaufte hier das mitgcbrnc'ur Pelzwerk zu n 
Vortheil der Matrofen, nachdem auf feine Vorftellung 
die Oificiere darauf Verzicht getban hatten , durch 
die Veruiitllunj^ des Vorltchcrs der fchxrrHifc h - oftin- 
difcben Compaguie ; denn die frauzulilchen Agenten, 
worunter ana» ein Sohn des berühmten Oricntaliften 
de Guignes war« werden in den am Ende des Wer- 
kes angehängten Brieftm von ihm fcharf getadelt. Am 
5. Febr. 1787 R'iig er von Macao ab, und erreidire 
aio^iten Csatite auf der Infel Lttson oder J/owite. 
Y<M der fcblechten Re^i'nmg def'FhtlIppinifclien In- 
fidn werden fehr auffallMidf Bcweife pegtbrn, die 
nm Tbc«l auch aus andern Ke'd'eu bekannt find. 
Keirter aber hat, fo viel wir wilfen, den Werth 
^cfcr Infeh» fo fchr erhoben , In P. Dt*im 

Irnver Meynung nach würde eine Nation , die 
mtritdc Infcln in Befitz hatte, alle earopdifcbe Be 
fn^'Kn^cn in Afrika und America ohne Neid anfehen 
können. SoUce er hier ii» Recht haben, und auch die 
Vermuthang gegründet fieyn , dafs , wenn £cb eine 
fcindlicfae Macht «tif der Inld fehen liefib eine ganze 
Armee von Indiem zn ihrer Pardiey flbergehen w8r- 
de: fo mufs man Jicb billig wundern , dafs die l>rit- 
ten keine kraftigere Maasregeln in dem eegenwartigen 
Krie^ ergriffen heben» die Spanier denva zit ver- 
treilK-»- li^ Cavite wurden die Sepel und das Tan- 
weriL aosgebelfert , die Fregatten kaUatert undMund- 
' > iiifini«ft JStmm Mdi im tiääüiim Y«> 



lud an Mannfchaft,' dürcii 2 Officicre und 8 Mann, 
dit- von der in Manilla tngekommcncn Fregatte Sub- 
tile abgegeben -yiirden , zuih Theilerieut. Vorher 
waren fchon zu dem Ende 13 chinefifdte Matrofen 
aiiacworl)rn. Als rr fich der Südfeite der Infel fi»r- 
moja näherte , war eine Armee von 2O1OOO Chinefcn 
nnter Connnando des Gonverneors von Ca» ton da- 
felbfl' angekommen , uin cinrn Aufftand 7.u ftillcn, 
und er irblickte die Flotte, die fie herüber gebracht 
hatte, nn der Mündong eines grofsen FlufTes. Er fc ' 
grlte durch die Gruppe der Likto-iHfeln, in einer nicht 
grofsen Eiufernuug in ein geräumiges Meer zwifchen 
China und Japan. Wind/tille, Ncbrl und Strömun- 

Sen hielten die pabrt fehr auf. Glücklich kam er 
ordi den Kanal 2wifcben Korea und Japan, nnd 
fetzte fi inen Lauf im Angefleht der Küfle von Korea 
fort. Eine infel im 30* 35' N* ß» X09P z' W. L.» wo 
Scliiffi»werfte, aberltehw Aribdcer zu fehen weren, die 
' wzlnfcheinlich auf die Annkliernxtf der Fregatten da- 
' von gelaufen waren, wurde dem Albonomen zu Lb- 
' ren DageUt genannt. Vom 30. Mai an richtete er 
feinen Lauf ölllich nach ^apan oder Niyhoe. Die Ja- 
p.niiirchcnSchü)'e, denen er begegnete, aufscrten keine 
Furcht über die Erfcheinung der Widen Fregatten in 
GewalTem, wohin vorher kein curopäifches Schilf ge- 
kommen war. Er beltiimnte die Loge von Cap Pioto 
auf dcrW.hülVevonDfbpiu^ xn 37*» 36' N.B. i35"^ ^4' 
O. L. von Paria, und da er vorher die Küile von 
Korea bis za dem Theil aufgenommen hatte, wo fie 
fif'.i nach Werten wendet: fo ift dadurch die Breite 
dittfes Meers von ihm ai»^cben. Die beftandigen 
SOdwinde veriilndcrten ihn, die nördliche Spitze 
von N/'f'nr* fehen, und er erbtickte d. 11. Jun. die 
fatrtri/cÄe Kulte .wo er in die von ihm penannre Baif 
Termd 45« i.V N. B. 13.'?'» 9' O. L. einlief. Für das 
Pflanzen- und Mineralreich machten die Naturfora her 
keine neuen Entdeckungen, weil es mit dem in Europa 
SU fchr überciniliinmte; allein die Mannfchaft labte 
fich an den fiebböcken, die man fchofs, und noch 
mehr »n den Kabeljauen, Forellen, Lachfeiv, Ile- 
riftgcn und Sibh ion . die man im Utbcrflufs fing. 
Oie Spuren von^enfcben zeigten, dafs die Mantfcii» 
Toteren zur Zeit des FifcbAngs und der Jagd die Kalle 
befttdien. Als er weiter nach Norden fcgelte, f.ind 
er, dafii er in einem Katial fchiffe. Die dicken Nebel, 
welche diefe GewülTer umgeben , erlaubten feiten Ob- 
fervationen , oder verhinderten ihre Yullcndiin?', und 
in 5 l agen konnte man nicht mehr als 12 Meilen zu- 
' jrflciplegen. Endlich langte er auf der, der tatarifchen 
gegenüber liegenden, Küile in einer Bay an, die er 
nach dem Befehlshaber des ^tenSchiiTes Langle nann- 
te. Von den Infulanern lernte er durch Zcicunungen, 
die einer von ihnen mit der Pike in die Erde mach- 
te, dafs die Infel, worauf er gelandet wjire , durch 
eine Meerenge von der Tartarcy getrennt fey, dafs 
im Süden diefer infel noch eine andere fey* zwifchen 
'wetchen noch ein fchmaler Weg fBr die Sdiiffe ge- 
zeichnet wurde. Er zeichnete darauf dii' Küfle der 
.Mantlchu, und fetzte noch den Fiufs Jüagalun hinzu, 

wenig Ja Stidai too d« Kwdljpiize feiner Infel. 
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><Ste er Tckok* nftnnte, pnd die auf altera Jurten 
Srirlialint h.'iftt. Mit den Völkerfctiaften diefer Infel 

ft. heil i.'ic fnfulaner in Vi rbinduuL; . und erhalten 
Naiiliitu und andere V\'3aren von ihnen* Sie (elbft 
bearbeiten di« frcyu iUigcn ErzeagnifTe der Er<te, ob 
fie gleich das I »1 nidu ha u n. Iin A ufsurii und iu 
ihren Sitten ixnd iie ron den Ciiiucrcn mul I'atareii 
rerlcfaiedea. L» P* verfolgte nun den \\ c!* u < itor 
nordwärts An der tatarifcliLii Küfte, und giii;; den 
38- Jul. in der Bar; Cajlnci \n\ ji ' 29' N. B. 139' 4' 
0. L. vor Anker. Di'- ü.dlchtjs, die ditlc Cj) be- 
wohnen,! ein Ahr lauiic^ Volk, nähren üch hnupt- 
fachlich von Lachfen und Miulern Fifthen, und fchut- 
nen die Jagdnicbt viel su treiben. Sic fo wenig, als 
die Infulancr ge<;eiiäber, eckennea ein Oberhaupt. 
Hier erfahr U P. auf eine fo unvolUcoounene Art, 
wic^'Orher, dafs die Infcl mit dem fffit-u L.iiule <inrch 
eine Sandbank vereinig«» fey , die wohl eine Durch- 
fohlt für KiroRden aber nicht fär SchilFe zuütfst. Er 
wagte nicht einmal eine Schaluppe in da- Innere des 
Bafens abzokhickcn aus Gründen, worüber Seefah- 
rer urtheilen mögen. Von der Möglichkeit derDurch- 
fahrf ilberzcupt , kehrte er zurück . und entdeckte die 
füdlichtk Öpiue der Iidel Cap Cnlluti 45«» 57' N. ß. 
140'' ^4' 0. L. Die Meerenge, welche diefe lafcl 
von Chicha oder dem japanifchcn Jcfo trennt, ift nicht 
von dem befctieidcaeu Peroufe, der fie entdeckte und 
durchfchin'te, fondern von dem Ilerau.sfjebcr feines 
Werks Peroujtns Strnfse j^.'n.iniit, und gewifs wird 
diofcr Name in der Gfug.apiuc bleibend feyn. Die 
Strafse Sanjjor trennt Cliitha von Japan. Wenn nun 
gleich der nurdltche Theil vun 'i choka ununterfucht 
geblieben, uttd Uue Trennung vom feilen Lande 
noch nicht ausgemacht iil: fu hat doch diircJi la P. 
die Länderkunde viel gewonnen. Die Frage über die 
Länder Jeflb ♦ Olie' Jeffo , die Meerenge Teffoy u. f. 
ill tntfchiedcn , uiul w.'^fire Ijq^on und Namen find 
den lidt'ln und Kuüen ciu 1< r U . nd gegeben. V<jr 
Jahrhunderten würde dinos luiiehcn feyn, wenn 
nicht die ewigon Neb 1 , v. i Ichc dicfen lliimneUftrich 
umhüllen, die Seefahrer uckt^efcbeucht hätten. Ißt P. 
Fahrt an der tatarilchen Küftc w^, w ie er lür die 
G. or:raphie der interefiantefte Thcil feiner Keiic iic» 
für »hu f?lbft der fchvvitfjgile und gclahrlichfte, isfp« 
von inan in feinen Briefen noch mehr liefet, als in 



.der Beüchreibuiig^ Avf <Lef w^kcrn HcfA: kaa 
z\r»t den kurilirchrn Infefn nafe, landete tbe 
keiner derlelben, zueif(h jedoch nicht. (LtT j • 
derfclben Gattuii|^ von Mcnfchen bewohnt finu, 
Tcfaoka und Ciudia bewohnen, welche Mr- 
vielleicht auch durch das in TcIh ka ^^cfammtl : ' 
terverzeichnifs belltfti^ werden kann. Er ei.;e 
dem St. P<ter und P^af liafett in Ktrmtfehatka. « 
ili'ii 6. Aug. ankam, und von Jt m Oouvrr! -r 
der üj.lUreun(ireh.Tfi aufgenuuiiuen wurde, die jai 
andern Seefahrern ^erulnnt ift. Seit der letzt.»:.' 
des Capiiin Coi>\ u erden in Qclior k mit i^-;.. 
ern Köllen ^cliiiJl' ausgerüftet, die aui den I-, 
der auicrikanifchen Külle Sceottcrfelle erkr j 
welche nad^r in Kiachu «n die- Cbinefen v« . , 
-werden^, . , . ' j 

\ 

SCHÖNE ( 

Wir«, b. Hehler -. /trfo// «»d Hedwig. «- 
Stiirme der Lcidenfchei^en im menicUictn:! 
cen. Eine PamllienfceiM. tsoo. 171 & l 

Diefe Gefchichte ift nidbtt weniger ab rauh 

lieniceni-, fumlLrn l in pnii • gemeiner Kirif: 
Die fchuue und lugentihaite Hedwig, wclelit ' 
einer Rauberbande abjagt, wird von ihm fj.tf . 
ierin «aehgefetzc, die, nicht ztifrlcdi -i, ihr ti. 
ihres Gemals zu enrreifsen, ein. u Aüiij'i!: 
Leben maca:. Hedwig entfiii lu uud koaimt 
nigen Abeuthcuern in das Schlof« ehice^cUx r-; 
die fie zu ihrer Freundin wühlt. JVIin glauut , 
fie vttn wildun Tuicren zerrilTcn worden, und .'i- 
ihr Geuul, vun der hcfiieften Reue gequält, 
Pdger nach Rom und fijidet feine Getuolin bc) 
Rückkehr. üii iiliiM bringt lieh fi.lbit uini. ! 
nachdem fie ihi\.n tjelieljten h.ittc eruiorti'-'u 
um nieht in die ILnuJe der G<frcchiigLeit zu ' 
.Dicfc giiiiiiiu: Erfiiuiuiii: ill aurL-i;w,- pljtte Iii.- -■ 
loJe Ai [ au-^^L-JuLirt. i.j> lü d< in V;. nicht cini- 
lungen, feine Gefehichic fchiiutrlich zu fflach: ' 
er es gleich hin ujul wied — I i : j .] -jt, D " 
ift mit dcui uhj-igeu in gutem V tthüuufi. i 



KLEINE SCHRIFTEN.. 



Vr.nMtscKTr. ScHR.TTEN. XWpi'^. i:i^d. SommfWcJica 
Buc'ih.: l^ther l'jihj'ttin'iie . ikrea L/tiitr<'iihii, und Jic S^t^f.ren' 
dig-icif' /'«' ii^^rcliea zu Itlin'n. l..i!<' ii.dc Autriit .m Itv 

; .t<.it j .\l<.'iiU tii'i- ,:;-il« fi;n Tiir.!: 'imi,:,»; an r...':n Sei: .ti.ri'<! 
dicler ri;t":i;t L ;;c i ; \ oi) h. A ' i- -. l'rut. r Ve:-;i)i;it''- 
'chic .111 ci' T l iliv. Lu'pil.!. i?oo. S. J, fi. oi'^-im ^i'.^Jn »r.fl 
'lerzÜchci! ToiiL* ':y\^'iTt !uh Hr. iUiiS' i' ir.cn , lit r Autiv^r]:- 
i4inkt':{ (?<!5> pr.;kti(i.;»eti N^citeu K'" ' wa^äiKiii O^-^fiift mJ. 
Jfacii c;.;ci kurzen, abc-r treuun Seliitrferung de» U'ig<.u.';s ilcr 
.fprachbfen mvfhi er anf 'di« Nothweiidiskcit . Tie f^reehen 2u 
Idirviit Wim^ftm» and atnetfiBiit |SintoB4ba«ptiuiSinit G«in- 



dfni. die von den i»rori« Vojao^fcn TonfarK^i^ 
Scliriulprache horL;cn9|nun:ii lind. Ücdi deuÄciiflvit 1' 
rini bvl'Jijdors die |l:uc':i p '^ctrolM iifcijcri Ot rwrku; . ' 
dci" •.viii .1i;jc \{. tr«!: -y ui.i ■.licii <ier.:rei^l.i :; faml • ' " 
l'Ti fl.int fc) n. /uU-'/t .lufsiTt er drti fo inTC.'ttrrt', ah 
fr.niid :c;i»>fw ^\ «alcii, tiir die unu-rnvliittm Taub£uir><- . 
faite , bicib«iKia Woliniläita ajuuret;äii. und üe mi r> ' 
LiiJi tu vcrl"t>i>{e;i , wo !i« üiirgcr.iiJic, oderl'jv 
f' Viijjfii k'HKKMi. l-eboriviict VMi der Zwi- Jimjls!;!.'. . : 
'Vorrciil.ii^c? . wunfchen uHr nersJidw diA itf Vi ricIk«^ 
OhrcH c^predigt*' '"" 
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ERDBE SCHKEIBÜliG. 

Berlik, in der V'off. B'.ichh. : Magazin von merk- 
ptirdigen MMIM ReißbeSdireibungcm ecc. 16^17 B. 

(HifSjU/ii/f ier IM pwigm StSdtt Mbgthvdtnm JImm^m.) 

acJideui la P. JCnmtfchatka verl.ifTcn Imttc, fireif- 
tc er eine Zeitlang unter der Parallele von 37* 
30' um eiaLand zufuclien, das 1620 die Spanier ent- 
deckt haben follen. Er fand es nicht, und nahm die 
erften Erfrifchimi^en auf der rrizcndi-n Inffl M.zu>i.% 
ein, die zu der von Bougainvitie entdeckten Gruppe 
dhr NavigtOoriiifilH pehört. Alle Fröchte und Thiere 
der SüdlVeiufcln iinti hier in UebtTÜiirs. Die Ein- 
wohner lind fo rdeh , dafs Tie alle Eik-iiwaaren und 
Zeufe verfchmüheteo, ttnd nur Glasperlen und ande- 
re Spif^f reycn antmhmen. Von der Bosheit der Ein« 
woüiier lieteru aber die Aiinakn la P's. ein ichreck- 
liches Beyfpiel. Der Capirain LanW«, der mit 61 Mann» 
dem Kern feiner Mannfchaft, auf der Infcl zum zwey- 
tenmal landete, um für fein Schiff frifchesWaflTcr ein- 
MHelimen, wurde, ohne dafs die inindeile Vcran- 
laiTung dazu von Seiten der Frauzolen geecben war» 
Mit Steinen xti Boden geworfen , als er (idi mit den 
^füllten F-iffi-rn wieder in foinc Sdialuppo bettelten 
iuitte. Zu feinem Unglück gab er nicht eher ßefchl 
zum Scbiefsen, alabbfdion einSteinbafrel fait alle in 
derbchalappe pptrofTcn hatte, und der Ilanfo zu dicht 
um feine Schaluppe iland , nts daiV er durch cia paar 
SdliilFe btftte können zcrl^n iu \v<^-rden. Aufser ihm 
verloren noch jo Franzofen dur^ih di»? Hand« dii'fcr 
Moriifr ihr Leben, 20 waren fchwer verwundet, und 
alle mehr oder minder bcrctuiiJiiif t. und die beiden 
Schaluppen zcrfclt lagen. Mit Muhe konnte la P. die 
Naunrdtaft zurückhalten, auf der Stelle an den Infu- 
Vanern Rache zu üben. Weil er aber das Dorf, wo 
hdk diefe Ureuel zugetragen hatten , mit den Kano- 
Jwa Yon den Sdiiflfen nicht erreichen konnte : fo ver- 
b')t ir , Lmte, von denen nuui lULbt v.iifstc, dafs fie 
1 faeiinebmcr gewefen waren, anr.u^reifen. Er be- 
ßTiü^tefidi, diefchwiminendcn Trüiumor fetner .Scha- 
luppen aufrulrfcn , urnl entfchlofs fifh nach Bütnjiy- 
iuy, der Engliicben.Nicderlanfung in XeuhoUand, z.u 
legcln, um neue zu /.imnierji. Zuvor unterfucHte 
rr, docli ohne Jii I vhI 71: -''v'i , 7',vt v nndfrc von 
eleu io Navigaluriülrin , die na 14 Ji. H. iji. und 
175» \V. L. liegen, eine dtr iclioniten Infelgruppen 
auf dem Südmeere bilden, und UenGofcHfchaft- oder 
Freundfcba/bünleUi in Hinficht aul' KuAfte^ Froducte 
jf. L. Z. 1801. ' Erft*ir Bimit, 



und Bevölkerunf nicht naebllehen, deren Einwoli- 

ncr aber, zufulgp der Erfalirunf^, iVir er j^cmadu Ii u 
te, nicht durch Wohlthaten 7,u gewinnen, /Gandcrn 
durch Furcht im Zaum zu halten 4tid.' 'Eben fo we- 
Tiiffftiep er bcjr den Fr,'u:i'1f:ltaftiinfeln odpr dt-r ' "1 
Nok/o/* ans Land. Endlich ging er den 26 Jan. 
1788. in Botantfbatj vor Anker, wo er nurWaffer und 
Iloti von der Englifchen Colunie, die im Bej^riffwar, 
fich dafelbft nicdrrzulaiTcn , verlangte. Uieuiir endi- 
get lieh dasTai^cbuch des !,i P. , das an Entdeckungen 
OJtd Beobachtungen reich iil, und durch ein widri- 
ges Schicrkfal ibgdbroeben wurde. Er wollte im März 
viin nur.i!iyb.iy wieder .ii)ri'p>;In , und im Dpccinber 
in I.^le de France ankouimcu. wie man aus feinen 
Brirfen fchiiefaen mnfs. Denn diefe, nebf^ denen, 
w!rh(> friiii^ Ri^>irc<,\.T,)hrrtMi cjrrrhrichcn h.djL-n , auch 
Auflatze von ihm und den gclehrteu Männern, die 
fldi mit ihm eingefchlft hatten, find dem Tagehucbe 
•ngchiinirr. 

Der L« btrfetzer hat die Berechnungen, die fich 
auf Seewcfen und Landerbefchreibung beziehen, wegj 
gelaffen, und blofs den erzählenden und bcfchrei- 
benden Theil der Reife geliefert. Von dem aus 69 
Karten fowohl als Kupfcrtafelu begehenden Atlas find 
5 der intercflänteften Zeichnungen gvnyahlt, und über* 
diefs ift dem ateri Bande noch die Karte der nord- 
auu rikanifchen Kül'r inir dem Hafen der Franzofen» 
und die allgemeine ileifekarte nach Vancouver'a Kar- 
te verbeffert und vermehrt-, befgefllgt. Diefs in der 
Vorrede grgrbpnc Vcrfprcchen ift nach dem Exem- 
plar , das Ree. iu Händen hat , zu urtheUen^ nicht in 
Erfüllung gegangen. Er findet zwar die 5 Kupfer, 
nber ftatt zweyer Karten nur eine, auf welcher die 
nordwelUichc Kußc von Amerika zu Vancouver'* Rei- 
i^, und die Entdeckniigen in den <hiHefifchen und 
Mtarifcheii. Meeren von ]\fanilla bis Awatfcha P - 
roufe'sReifeverjüngtgezeichnet find. Auf dem eriteii 
Theil diefer Karte ill der Hafen der Franxufcn , den 
Feroufe entdeckte, nicht gezcichneL Ilt etwa clas in 
der Vorrede gegebene Verfjirechen durch den Beyfatz 
auf dein 2ten Band, mit Kupfiin. {[UU'di\w\^i-nil /.ti- 
rückgeuommeu? Die UcberfetzungiÜ, £0 viel fich oh« 
ne Vergleichuug mit dem Origimd urdieiba lüfst, fehr 
gilt (;^rrntben, und das Mag^ar.in behauptet noch i:a- 
mcr das ihm mebrmalcn in der A- L. Z. ertheiitcLub, 
von den Origiualen c^ute und brauchbare Ueberfetzun- 
gen zu liefern. Allein irenn auch die Eile, womit 
der^jlcichen Arbcnen in.s Publicum geftliitkt werden, 
and — flüllert uns der Verleger iiks Ohr — gefchickt 
werden muffen, auf den Dollmetfcher keinen autfal- 

}ru4 nachiheiligcu £infliiij gehabe zu habea fdieintt 
. .. Digitized by LiOOÄe 
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fo bat doch die Genauigkeit des Hetzers dadurch ge- 
Grten. Beide Blinde werben Jinrch «itie Menffe von 

Druclifclilcni \ crnnzicrt. Wir fachen mit Flcifs ver- 
U!)7.iert; denn Pdiuer und ütknft-gercitlit dem Ma-. 
p?rin zur Ehre. ^Vir wollen nur einige, deren Vcr- 
i i !^n ung nicht jo'Uin LtTcr pK id« btrjfalleii möchte, 
aii^mgen Bd. j. S. 337. Z. j. getlicilft 1. gefckeitert. S. 
361. Z. II. V. u. MamlagaHerntn 1. ManillagnllioneH* 
S. 380. Note •) Z. i; 3. fehlt ditjnn 1. fühlt diefes. S. 
3^8- Z. 9. Langet, Lage. Ebend. 190 I. ig''. Z. 16. 
iltxicoHcm]. Marianen. S. 399. Z. 5. it üufclUeLtäufch- 
U, S. 407. Z. X. oder \. van, i>*413> Z. 13. Bömberg L 
^aimbatj Z. 19. äricrfi^n. G«rdcMS.44i. Z.7. emt^r 1. 
wmige. Bd. 2. S. 155. NotL« *) Z. 3. ift es \. find ße in. 
S. 163. Note **) Z. 4. /c/io« 1. dttrc/i Z. 5. einfindet L 
fchon finket. S. 170.Z. to. ftatt 350 1. 35^ S.i7tf.Z. 
2. V. u. ift nach Kiiße aii<:jjclaflen gelitten hatte. S. 177. 
Z. I. yie müc/itm 1. es moclUe. S. 311. Z. 4. 5. find fo 
zu ordnen: — in der Kund find, eine Pofition mit der 
imdem zu verbinden, fo Ji<ihe ich frlh/} iT;--f.-!::-::. J:if; S. 
3X3' Z. 15. nach M>eiw^<rauigclallLii an. b.42:;. Z. 4. 
V. u. nurdliclien 1. fSdüchm, 

Beide Bande ]- rangen mit dem Namen des ver- 
ewigten 0. R. Forfler. Seine Anmerkungen hören 
aber fchon mit S. 34- i.Bd. auf. Wirwünfcluen, clafs 
Ur. Sprtngtl feine Noten allemal mit feinem Namen, 
den wir von S. 208. än nicht mehr bemerkt haben, 
unterzcichnot liatre , um fie \on den Noten des Ori- 

Sinals dello leichter zu uutcrfcheiden. Sie laufen 
ureh beide Bände* obgleich fie in dem erden haufi. 
ger find, als in dem letzten. Ihr llaiiptvcr(iicnft ift, 
dafs fie inchrnialen Peroufi-'ns Reife mit der von Van- 
couver, der f;)A lojahrcfpater die wefilicbe Külte von 
Amerika befucbte, vergleichen, auch anderweitige 
neuere Nachrichten anführen. Sie find auch in der 
Rücivficht fchatzbar, dafs bey ihnen portugiclifche Bü- 
cher gebraucht find. Die i. Bd. S. 1^5. viu-konuneiid« 
Not« wird S. 173. wiederliok^ . Vklidcht.ift die teizt* 
•SS dem Oiigiiial ccnonumn. 

ARZI^ET GELAHRTHEIT. 

yfiT.n, b. Schaumbufp u. Comp. : Bibliotheca ophtat- 
mica {o-^T!i!h:il;nic:^'}, in qua fcripta ad morbos ocu- 
iorum Inciontii^ n rcrum initiis usque ad finem 
onni MDCCXtVII. breviter recenfentur, auctore 
G.^afcphttBeeTy M. D. et ophtalmiatro Vindo- 
bonrnfi. 179g. J'oniMi /. fcrtpfa deuiorbis oculorum 
extern IS continetis. XXVill u. x/dS« Tornau IL 
fcripta de morbis ocutonitt extcmis rontinens. . 
XI4S. Tamms JH. A ripta de morbis ocidonim 
imernis continens. 212^.4. (4Rthlr.) 

In der Vorrede zum erden Thcil diefes Werks, 
welches detitfch gefchriehen ift, und auch d< n deut- 

fclien Titi'l hat: ReptTtm-ixitn allir bis zu f r /l- fcX 

gahrs 1797 erfahunmen ^chnften ubt;r äic /lug-uKi aiifi- 
iten, glebt der Vf. Nachricht von der Eutdehung 
Ull i ]■■;■ i htuTi'^ <!on'i-lbcn, un<l in der Einleitung 
ti«it:i c ex eme kuiLS üefchichtt- dex AugeukjraoJüiei* 



ten, die aber ganz und gar aus Ilallers hihtiotlteca 
ekimr^cd ebgefcfarieben , hin uitd vrfef tlh^- 

lichen Fehfern durchwebt, und nicht Gcfch ich te, fon- 
dern un^ oHitandiges Nainenvcrzeichnif« f<. Icher alten 
Aerztfill, die entweder über Aogfenktankheitcn ge- 
fchriehen hü'jcn, o'!er von denen crvva noch < ';i Av- 
genuiittel vorhau Jen id. Pnuhs von Aegimi und 
}fM-C<ifeBi find in diefer Gefchicbre gar nicht ge- 
nannt, und weder vom Celfus noch vom Aetius ih 
fo geredet, dafs der I.efer fich einigen BegrifT von 
den Fortfchrittcn machen könnte, die die Augenorz- 
ueykunde durch diefe Manner gewonnen hat. Dage- 
gen findet man fonderbare Fehler. Hertm, ein Sckm- 
Ur der agyptifchen Schiili', habo ein Au^cniiiittct er- 
funden, das den Namen Paj;a£ft^ gefuhrt habe. (Das 
Mittel hiefs f^ocoff und Benennungen diefer Art 
dürfen nicht überfetzt werden. D.^s G:ni/,o id nus 
Halln's b. chiruyg. I. p. 25. wörtliih iiücr!V'/.r.) .,B<m 
den Arabern beßand die Behandlung der Augcnkv'\nk]tet- 
t-r. rrr '.i'sii'nthril;, im Brcnrn n und Schröp fen. So ßnden' 
u ii z. a. iit, üiih'lhi Sibir. Kfif. eine» gcijHichfn Arzt aus 
dem Ol den des Lamas, welcher fich hfij dtn Aiigenfirank' 
heiten der g/vfsien Gnttung der ^cUriipfkiipfe bedietttr, , 
fo zw.tr, dnfi er oft bis 16 Unzen Btat abzapfte." 
Aufs'T fli-T IVltf.iiuen Ziif^; iii:uru:L Ii ii;-- 7 vt v«.t J^anr 
untcrfchiedcnen Nationen, id auch /icZi^rr b. chir, L 
349., wo diefes Exccrpt ans Gmeltn ftcht, fairdk 
tiberfetzt; in IL to.nn ci^it de viedico L::^na, qui ocu- 
toruM tnorbos ciwaverit , ini.izimis et i6 »ncianm cajjo» 
abus eucurbitiUis if/Ur. 

Das Repcrrnriuui fclbd cnthiik , nnc]i de«? Vfs. 
ausdrücklicher ^'^eriichcf unp^ , die Fniclite eines lech- 
zi hnjahrigcn Studiums, üi prii:.-e FrLinide» die- ihm 
fchua oft bewicfeii haben , dafs nicht alles gut und 
zweckmafsig id , was er thut, haben geglaubt, dafs 
dadelbe der Wi-U wefentiich nüt/.cn werde. Ks foU 
alles , was über die Augenkrankheiten bis auf unfere 
Zeiten gefchrieben worden ift, enthalten, und olles 
füll auf der Wage dtr Erf.ihrutig wohl gewogen fcyn. 
Das Werk id fydematifch geordnet. Unter jeder 
Rubrik ftehen drc SchrlftftelTer, die Titel ihrer Bfi- 
eher, dann dii' Rc cenfioncn d.ivnn .t;-- :.c]chrtr:i Blft- 
teru im Aus/.uj. Zuletzt luSl imaii r r:i;e oiiginelJe 
Recenfio:i vnm Vf. folgen, in welcher man auch bey 
der forf;iMrig tt-n L'nterfuchunf^ kein Pl.'i^iiun rnrdc- 
ctcn V. Lide. Wo er indefTLU die 5-tirijti:n nicht ho- 
he bekommen können, da habe er lieh tnit.fremden 
Reccnfionen begnügen mfilTen: auch habe er aus der 
Salzburger med. chirurg. Zeitung einige Recenlionen 
wörtlich abgcfch lieben. 

Ucber diu Volidandigkcit diefcs Werks kann man 
noch nicht urthtilen, weil eS noch unvollendet ift, 
inid in ch trägen , die frojlich immer .hre f;ror5ie 
Unbequi. tnlic likeit haben, manches noch nachgelie- 
fert v er.iLU kann. Da die fy-demutifche Ordnung et- 
wa? zu li lir ins Detail i^cht : fo h;ic diefV«; dl- Unbe- 
quemlicbkc'it vLranlai!>t, dal's \ iclc Schrit'titelL'r , die 
über fehr .mhnliche Augenkrankheiten gv:1chrleben hö- 
ben, z. B T).":!rl 1.1. n. fehr uft pufg-cfi-.hrr werden 
auui^ccn, uüu duLtt VVicUerholungea uutiiwentiig wur- , 
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den« bey deren Vermddunf TielerRaum erfparet wor- 

tf m v,"are. DieA» Ordmiit^r bcrriiu aber bloCs dieKrank- 
lieifm, oder %irlisnhr die ilubriktn, unter denen 
der Vf. die Scbriftftcller auffuhrt: denn aufser diefcm 
ift in dem ganzen Werke auch keine Spur von Ord- 
ining zu bemerken. Wenn er die SchriftUcHcr in 
chrunolofjifclicr Ordnung nufgeßellr, und, wie er 
veriprocbcn« bey jedein das Eigen thümliche, mit 
m&glfchßer SchononfT des Raums , ausgehoben hit#e ; 
fo hiitrc 111.TH iiicTit allein die Schriftftcll r utu r die 
AugenkraiiKheicen in einer kurzen Ueberiicbt kennen 
gelernt, fonilern miin hStte auch die Fortfehritte, die 
fiie Kcnnmlfs und llciluii|r, bcfonders cm/flner Au- 
genkrankheiten, gemocht tint , kurz üuerletien kön- 
nen. Aber die Sclirifilleiler ftehen da, wie fie etwa 
dein Vi. t'ufjjrfti Isen feyn inugen, in der buiircflcn 
Reib«, und in tinem Abltandi' von mehrern Jahr (lin- 
derten, z.B. die Syftcmatikcr und Guiiprixiifjilclirt i- 
bcT, die auch Augenkrankheiten abgehandelt haben, 
in fcitjendiT Ürdr.unii : Unit, df Snliceto, Cflfus, dann 
mehre re Arabilten , C/ifim/»/Vr, Atlmcafis y J'äiiriii I'tt- 
UrumUf Paulus Aegiiteta, Jtexatuier ßeuedictus , Co»- 
ßamthms /Ijricanus , ühazeuii , G^dbn, Aetius, Oriba^ 
ßiu , . Jv^. ii'i : , — ^o. }IeHrnius , Mffne ^ Parace^}us. 
Aiith die neuern Augenärzte ituhen felicn an ihrem 
Orte ♦ fondem wo das üngotahr fie Phrz finden lief» ; 
doc!) Jind da nanirlirlKr \Voire r]ie Abfl.iiii'.o nicht fo 
auliaMend. .Mjitchuial iliid bchriiteu, die /.ufiiuuucn 
gcb'jrt.11, %'on einander getrennt, z. B. die bchriffen 
hh^r das Stliroj fen der Augen I. b. 154- und 156. 
Quälers Schriften über etliche (iegenllande der Au- 
gt'iiarzncykunde der Alten, die erA einzeln, und 
danu einem andern Orte wieder aufgcföhrt wer> 
den. Mehrere Schriften , die I. äj-140. o. f. ang»- 
i\:\v:x Find, gehiiren unter ganz anciWt K:(briken , z. 
ii. über MitteJ wider Augencnt/.ündungen , widcrden 
$t«ar, n.dergl. So weit Hattert biblkahten cbhurgiM 
reiehr, hat der Vf. ditfe , v ir kinmen nicht iaj^en, 
bciHit/t, fondern ab^tlthi itbca , aber mit fo > iclen 
Vtlsl Ii. Verwirrun;^cn , und AusIalTongen unum- 
f;"u':li<.:i niir?i\\ eiidi,:Xrr Aiit'abi n , d.'ifs foi^ar die r.d- 
iitiula , rlic .un /,\v r) ien ß-uiüe de r bibl. cliinirg. iie- 
bcn, idcht benutzt feyn fcheincn. Avenzoar war 
mdi Hu. £. i\ntt des jimjers Manfur, (bey Hallur 
ftebt imperaiorisf diefcs verführte den Vf. den Chali- 
i*<-n zum Kaiftr /.u inailirn ) D.is vor/ uf,lithnc btu- 
diisi des Alexander Tniiiia«, war die Arzneyuiictel- 
imt. In medkamefHis patij/imum verfatur , fagt l{at> 
^er. Deym l'alefa^s dr Toyanti i clu I. 74. (ol 
der ßucliertitel ; Ei Philoiuo rara exempia objavatio- 
imm Bodonaei. Colon. I38i- 8- Diefe Angabe ift aus 
Uallcr, den aber Hr. B. faifch vcriianderr hat. Hal- 
Jer fagi: aliquas eliam ex Philonio di-crrptas rariores 
obfirMÜenes ftpmas in DodoHüd rar» rtn-iplis objer- 
vatiomun medicarum. CoUm. i5-(r. 8- Aftruc.Ve- 
jrvm I» his obf. Colon. i.joO- Ö* «■-rtJi/ii lauaantur rario- 
7es obfervatiunes in Philonio , non ut ßnt a Dodonaeo 
9t€nfat, AlüxanJers IV. Bücbvc von d«n Augonkrank- 
hdien, Brüchen, n. f. w. Strasburg 154^ exilUren 
aicfai. Die JSIogt dea Fr, Vowrfomr Ai P«f iui &* JF. 



Beißer , unter delTen Namen fie fteht, tokht verfafst. 

Urbcrhaiipt fiLhcn die Bücher oft unter fremden Na- 
«icn, welches uuch von nicht gcliörigcr Unterfchei- 
dung durch den Druck mit herrührt. Manche Na- 
men find durch Sehn ibc - und Druckfehler cntftcllr, 
z. B. ab JUaman, fiatt ab yUtowari. Bey andern 
Scliriftfteliern find die Nacbrichten von ihrem Leben 
nicht grmigthuend. 3* Manget war nicht Leib- 
arzt des Königs von Preulsen , fondem Arzt zu Genf. 
Bey C G. Ludwig ift «lue Menge von Tii<.ln ange- 
geben » nicht bemerkt aber Ut , was man eben uül'en 
mofs, dsTs er Profcffor zu Leipzig war. Bey den 
rtef.rrn ^chrinncllcrn ill: die Aiig.dii? der lliic!icr und 
der Ausgaben derfelben zwar nicht k blrrl'n y, doch 
im Ganzen erträglich: aber die Schrift e^kcrr ; ^chrift- 
fti 11 r find fu vrrnvf-rrf n angegeben, *lmd die Au.^ga- 
bcii iiwd fo wenig {^cnujithuend verzcichaei, dalsinan 
t;ca bey vitkn Artikeln nur mit Mühe, und bey an- 
dern (;£ir nicht aus der Verwirrung helfen kann. Die 
Ausgaben aller griechifchen und la'einifchen Aeizte 
find uit-hr oder weniger uuv'chiig aiigtpebtn. So ift 
bcym Panhs von Atgima nur etwa durch den mit 
grof^en Lettern gedruckten griechifchen Titel be- 
merkt, dafs die trlte Aluluifihe An.-'iiabi-- gri-clrlcU 
iii ; die Butler Aufgabe vmi 1530 daüegea fo ange- 
geben, da(s Hjan nicht wilTen kann, ob iie grtechilch 
odi r !.<ri iri:*"il! ift. B«!y d« r «.THcn Ac^gabc i-. ü n un 
dii- fi iifdiiie ßeniuTkun;;, dafs fic eine l« hr Itlione und 
£j<f co.j/.Ti jVijr Ausgabe fcy , fo wie inan auch baytn 
Cuiitinini des Ji/m/ti lieft , d-ifs es eine fihr ^tt con- 
Jeti iitc Attßagc fey. Die Ausgabe des Celfui Horcnz, 
147S zdchsitt füll nacfi dem Vf. vor nlie» ilbtigen aus, 
(äo har er HaDers V\ orte; Princevs editio rfi ilorenti- 
«M (tberfetzr, und dadurch bewieien , dafs er imt dem 
Begriff, den man mit <]cm Ausdruck : rAi'!:} prinaps 
verbindet, ganz unbekannt iiit.) Aufserdem hat er, 
wie bey «Ikn alten Acrzten, fo auch bey dem CelfuSt 
das Verzcichnifs der Ausgaben n^r- !! :ilc-,s Mblioth. cki- 
rurg. abgefdiricben, beym Abithreiben aber Fehler 
auf Kchler grb.j iift. Die notitia Uteraria vor der Zwey- 
brückcr Au^, abc des Celius, fo wie aoch Fobncü bir 
bliolh. tat. bat er nicht gekannt. 

Die Urthi ile über ältere Schriften, fo wie auch 
die Nachrichten von ihren Verlafliern , find wie be- 
reits erwähnt worden , aus Haller obgefch rieben, aber 
vojn Vf. oftnudä fallch \ crftandLMi w urdi n. Die Ur- 
thiile über die neuern Schritten lind aus kriiiithen 
Blätrem entlehnt, die ineiftens. jedodi nicht immer, 
angi'f^Iirt \\ crdon ; wcnigftcns kann man bey vielen 
Btiit tlicilungcn di»; Quelle nicht crrathcn , aus wel- 
cllcr fie gcnon.ni. 11 lind. Bey diefer Aufnahme froin- 
dtr Kritiken ift fub nli r der Vf. nicht gleich geblie- 
ben. Er bemerkt Ii. 42. ausdrücklich, dafs er aus 
Richters chirurgifcher Bibliothek nichts abfchreiben 
wolle , und doch Ittll: man vorher und nachher vie- 
Ks, \vas aus diefem Werk wbrrllch ahgefchrieben 
i,t. hcinc cigtnt 11 Auszi ge find /un^ Tin il Rlir wcit- 
lÄuftig, enibalan viele aufMTWi.fenlhche Dinge, und 
fiillen gaiizi ßügen, *. ß. die Auszüge aus Kortum 
flbar die Augcnkxaiikheitj|^, ai» P«tir Ober die 'llirä- 
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nenfiftel. Oft kommen in diden AuszOg:en Diofp 

V T , <!io |:^ar nicht zur Sache .'»ehoren. Ausfalle gef^en 
titauche verdiente Manner , Di.clamationen über Her- 
«bviratdigiiftg der Chirurgie, über VernachlälTigung 
der Augenarzneykunde. Unter dem, was über den 
Cri/ui gefagt wird, findet man auch Recepte, diecio 
\|ieiier Augenarzt verfchrieb, abgedruckt. Auch über 
mehrere noch lebende berOhmte Aente in Wien ur- 
thtilt der Vf. mit cin*r OiFehhdt, die nicht jeder gut 
heifscn wird. In diefen Beurtheilunpeii kommen in- 
deSSea aadi viele Dinge vor, die den geübten und er- 
fahrnen Augenerzt rerrathen, hefonders rerdient dos 
alle Autmorkfamkcit , was der Vf. über den grauen 
Staar, über die nicht entzündliche Natur des Augen- 
trippers, 0ba|||eBalggerchwaiftederAiigeiilicder und 
deren Bohai«m!iip, und über das Eiterauge fagt. Er 
bat dadurch einen ncui-n Beweis gegeben, dals er des 
Rafes eines guten und erfahriMnAiiiwttrztes, in dem 
erftehet, ganz würdig irt, wenn er aoch durch die» 
res Werk gezeigt hat, daf» er bey der UterariCchen 
Bearbeitung feines Gegen ftan des felbft die bilUgfte9 
Foderuii|;en nnbefried^ gelaflen iiat. 

Wien , b. Cemefiltt und C. : ^. B. tSmltgg^ , Pri- 

marchirurg. ~der G»'f:ingni(Te und des pL-inlichen 
Gerichtshgfes zu Mayland und anatumifchen Pro- 
fectors in dem grofsen Kranitenhaure daiclbA, 
praktifche Bemerkungen über die vvncrijchen Krank- 
heiten, Aus dein Iralianifchtn überfetzi, mit Zu- 
fiiczen und Anmerkungen veruiebrt» Tpn ^q/l 
F.Dtrel. 1798- 365 S. 8- (22 gr.) 

Oer Vf. überfetzte Frittmt Uandbadi in das Icalii- 
nifche und die Kürze, di«üin dmmals nöthigte, man- 
che Bemerkung zu unterdrücken, und die gute Gele- 
genheit zu mancheriey Beobachtungen , die ihm z. B. 
auch fein Amt, die AffentHeben Freudenmiiddien so 
linti i iuchon , |Mebt , waren die VcranlafTung zu dicfer 
Schrift. Der Vf. wollte in deinlclben durchaus kein 
fyftematifchea Werk tiir Anfänger liefern , fondern nur 
ein/.clnc Bemerkun<»< n für Knnllvcrll.nu!igr. Sie be- 
tretVt ii: 1) deuEitheltrijiper, die fdgu-arzdu und andere 
Ausn'Schfe. a) Do» Tyq'per der mannlichen Harnruhre. 
3) Die Phimnfis und Paraphimojis. ^) Die Hodengejchw^ 
fte. s) Die Hambejchwerden. 6) Die wfpriinglichtn Ge- 
fchwüre. 7) Die LeifienbeuUn. Sj Die venerijcinn Krank- 
heiten des weibliche» (sejclilecius. 9) Die Qejchu-üve und 
Verengr,-ungen im Maßkarm*, TO) Die Einimpfung des 
venerifchen (ii/fes. 1 1 ) Die Lvßfeuche. 1 2) D tt iwnerijche 
Kranklieit der Ksndur und Ammen Der Vf. behauptet, 
einige IrrthOmer feines Landes gerügt zu haben, wor- 
über wir nicht urtheilcn kiMiiic:;. Zs-^Ii icli iVhcint er 
lieh aber auch viel auf die iickauntiKachung einiger 
Wahrheiten zu wiflen, die andern neu und foudeAfir 
(n.uh feiner Meynung) vorkommen dürften, von wei- 
chen er fich aber völlig überzeugt hat. Die erfte von 
dielen WahrtieiteniA, dafs der Ivopaivebalfam aurh in 
dpr crActt Periode des Tripper« mit gro£»ein Nutzen 



an^fwendet werde. Dicfe Wahrheit leidet aber licfaer 
fehr oft (jrofsc Einfehrankunj^en. !>,'y bedeutendem 
entzündlichen ZuftanJe Ichadct der Ktipaivcbalfain, 
fo wie jedes erhitzt ndc Mittel, ficher. Der Vf. fand 
auch felbft, dafs in der hochßen Pi'rinde der KrnnkJieit 
der Balfam nicht im Stande war, die Krankheit zu üher- 
wäUigen, fah felUll bey dem üebri.iche di„'fes Mitieis 
einige Male eine Hoda^i^ehwuifi entftehen (3. 33.) I lie- 
nacn können ^ir die Methode des Vf. bejr /ediiii Trip- 
per in den verfchiedemn Stadien dcnfcUjen diefs Mitie! 
einige Tage, zu verfucheu , nicht billigen. — Die an- 
dere Wahrheit ift, daft eine Menge von Krftnkheitea, 
die zuweilen nach einem Tripper cntflrhen , als her- 
umziehende Gliederfchmerzen , naclilalTendc.«; Fie- 
ber etc. durchaus nicht zurückgebliebenen vciierifdlCtt 
üifte, fuiidcTii durch die Krankheit und ihre Kur «iit- 
Itandencr Schwache zuzufchreiben iiml. alle nicht mir 
fortgefetztem Gebrauche des Qucckfiiber.s , fondeni 
mit nährenden und ftärkenden Mitteln zu behandeln 
find. Der Vf. gefteht, biegegen felbd gefehlt zu ha- 
ben, und fügt hinzu, dafs mau in diefer Hinficht be- 
kennen müfl'e, dafs Brown'a Grundiatze eine grofse 
Aufklürung verbreitet haben, ohne welche man tag 
lieh in die grobttcn Irrthümcr verfaHe. Von der obi- 
gen Wahrheit iil Ree. fehr überzeugt, und bot man- 
chen (olcben Kranken durch ftflrkende Behandlung 
wieder hcrgeltcilt, den andere Aorzte ohne Erfolg 
vorher fall verquickt hatten, und deshalb fah er mit 
grofsem Mifsvergnügen neulich wieder einen Arzt 
ülVcmlich auftreten, der erft i Loth vcrfüfsfen Qucck- 
fdbers tui- hinlänglich zu einer grünülieiien Kur zu 
halten Ichcint. So fehr Ree. femer Brown's Verdieuft 
mn die Arzneywiflfenfchaft erkennt: fo glaubt er den- 
noch, dafs von jenem Irrtbume auch vor Bekannt- 
wcrdung feint^PfeyiUnnes rationelle Aerzte fich fchon 
langll losgemacht hatten. — lUc. hat fich auf dieie 
BweySiitze hefonders eingdaffen, weil der Vf. auffieet' 
ncn befondern Werth legt. Uebrigen^ zeigt dii-'fe 
Schrift von vieler Erfahrung und Kenntnil^ der aus- 
iSndifchen, auch der dcutfchen , Literatur. 

Die Zufat/.e des Iln. Eyercl befteheu fall lediglich 
in einer elenden Compilatton, wie >vir fic von die- 
fem rüftigen Herausgeber erwarten mufsten. und nioch» 
ten wohl nur zur Lockfpeife auf deui Tiri Ihl.ute die- 
nen follen, da diefs Work durchaus auf VolliLnUig- 
keit keinen Anfpruch machen konnte. und wollte, er- 
gänzende Zufatze «ifo felir überflüllig waren. Grub- 
tentheib find die Zufatzc auch abg^cfchricbenc Noten, 
die i^Iufi'.cgcrid zu ftiuor üehei!e;,:u!ig von Fritz!'> 
liandbuche uiachte. Sehr würe dagegen zu wünfchcw 
gewefen, dafs die vielen , den Sinn ganz entftellen- 
den Druckithler \ erbeircrt V Mcn, 7. B. V^.flituteit 
ftrejeftpertnane intactae(yr ojululae - m iHeui iuta,ctag). 
- Wer verftehtfolgedSen Spruch <i<:s l^:pp^icrates^ C^iiasi 
autein mordetur j.iin n ty.'/fL;;i),'!;,'i ti , qu.ic jciHi quv» 
^uct uktrae ! ! Es ift doch wirkUch fchandlich , tlaü 

fulcher Sudeldnick dcm äeutttItuBa FubUctua geboten 
Wttdtta darf i 
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Lowcov, by G. u. \V. Nicol: The geographkat Sff- 
flem of Herodolui , rxamincd and explaincd , by 
a coinpartfon with thofe of other ancient authors, 
«nd with modern geo^rraphy. In the courfe of 
die W«rk are inrroddced differtalumr on the ttiHe- 
rary flate nf thf Greekf, thf Fr^alition of Daritts 
Hj^ßqfpef to Siythiat the poßtion €Md Kmains of 
äueiemt Babi^on^ the sf linmmr ofth« Nile tmd Cmuut 
of Suez, the Odßs and Tnn-ple of ^upHer Ammon, 
the anaeht Circurnnavigation of the Africaand other 
fubjects of hiftory and geopraphy. The whole 
ezplained by eUvtn Mnps, and nccoinpaiiied iritlt 
a eomplete index by ^ames lUntuU, Fellow of the 
royal focioties of L«ndon and Edinburgh, and 
late major of eiigineers and fiinrcyor geaerai in 
Bengal. igoo. 766 S. 4. (2 L. 2 fh.) 

i — I r. Major Rrmiet/» deflcn BemfihungenwirdasTor« 
treffliche Werk zvr nihcm Kenntttifa Indiens Ter- 

danken, und der fith auch fonft durch mehrere von der 
afrikanifclien Öocietät eu London in das Publicum ge> 
brachte Karten und Abhandlungen, ab rinen der 

vorzäglichftcn Geographen, im hohem Begriffe de« 
Wort», geaeigfhaf, kündigt durch diefes Buch- feinen 
Eintritt in ein« Laufbahn an, «of welche ihn zwar 
fchon die bisheripen Unrerfurhungen hüufif^ locken 
mufsten, die aber gewifs feiten von einem Kriegs- 
tnanne betreten wird, follte es auch nur deswegen 
feyn , weil leine frühere Bildung ihm gewöhnlich 
die YorkenntnifTe verfagt, ohne deren Bcyhülfe wohl 
Tvainn .niT gliii "Uichc Fortfchritte in dem Studium fi-lbft 
ZU rechnen ii't. — Zu einer künftigen Entwicklung 
«Her wichtigen ge«grapbifdien Systeme des Alrer« 
thuins foll dos vorliegende Werk, welches die Re- 
l^rtlfe Herodots von dem Ganzen der damals be- 
kannten Erde and von den wichtigem einzelnen 
Gegenden darlegt, der Anfantr fc ti , ArTm Fort- 
feuung von dem Beyfall abhangt, mit welcher Eng- 
land diefe erften Unterftichongen de» Iln. R. aufneh- 
men wird. Sie rrtig^-en von einer griindlirhcn Bclofen- 
heit, nicht nur im Herodot, fonderii zugleich in den 
fihrigen gricchifchen und lateitxifchen Schriftftellerttt 
wdcbe oft ihre bülfreiche Hand zur Erklärung bie- 
ten. Scharfflnn erwartete wohl jeder Lefer von un- 
ferm Vf., und er findet fich in feiner Er\rartunc^ nicht 
betrogen ; aber auf diefe genaue Lectöre der Alten 
durfte er nicht rechnen , da dem Vf. feine Unkande 
der L;ri( chifchrn Sprache einen Stein de« Anftofse« 
in den Weg zu legen ((beint, der wobl jedsa a&- 
if. L. 2..X801. £^ BaiidL 



<icrn Mann zum Fallen würde gebradit haben. Hr. R. 
ftrauchelte, aber er fiel nicht. Die enRliicben Uebt-r- 
fetzongen« welche er benutzen konnte, haben ihn 
nur fetten verführt- '-^ Man findet ailb hier faft äOg 
Hauptbei^rifTc Herodoti rein und Tcharf (^efafst in ei- 
aer natürUchen ZufammenftcUuog. Oals die Erdis 
kefne Kogel, fondemeinemdir lange als brdteEbena 
fey ; dafs Europa über Afrika und Afia fich der Lsinj^c 
nach hiuftrerke, und in feinen nördlichen ineill auch 
in feinen weftlichen Theilcn unbekannt fey ; da h He- 
rodot ruerft unter allen Alten die Kaspifche See als 
un/.uiammenhängend mit dem Ocean kennt; daHrer 
keinun perfifchenMeerbufen, fondern das erythriüftlhe 
Meer in gerader Strecke von Indien bis zu dem ara- 
bil'chen .MeerbuTen fortziehen läfst; dafs Afrika vom 
Meere umfloflen ii\ ; kurz alle die Satze, welche der 
Deuifcbe aus Un. Mamurts Geographie idion liinger 
kennt, findet man hier vorgetragen. Aber Hr. R. 
zog diefe Thatfachcn ohne fremde BeyhüIfV (!< lu 
Vater -der Gefchicbte, Aellt iie fernen Lefera f ehr deuc- 
Itcfa, fOMt-a etwas au anafShrlich, vor Aitgen, tind 
beourzt bey taufend Gegenllanden feine viel umfaf- 
fenden Ei nachten in die ncüere Geographie, vorzüg- 
iicb in Indien , Afrika und an den meiften Seekflften, 
zur kraftigen lichtvollen Erklärung der reiten An^nbrn. 
Mehrere beygefügte Karten von eigener Leteln u ng, 
theils nach den Vorftellungen der Griechen, theü» 
nach neuern Iv nntnilTen , vermehren noch das 
Verdienft, aui dcfTcn Anerkennung der Vf. mit 
Recht Anfpruch machen kann. Das Werk hat alfo 
viel Etnpfehlungswürdiges ; es hat aber auch manches« 
das ihm, nach unferer Einficht, Naditheii bringen 
könnte. Dahin rechnen wir den Mangel hinlänglicher 
Spracbkenntniis , welche denn doch zuweilen ibre 
VemachlürsiguBg riicht ; mehr aber noch die zweck- > 
widrijje Weitlauftigkeit, welche diefes fplendidc Werk 
zu einer Dicke anfchwellen und zu einem Preife erhö- 
iien mufne, der Tielleicht nur demEitglander erträg- 
lich fchetneli kann; die Darftellung des Syftenw fat. 
derte beides nicht. — Der Mangel an Sprachkennt* 
llils firhadete ihm in einem der wLchtigften Punkte 
von Herodot^ Vf 1 Teilungen. Europa rft nach lierodotus 
nicht nur l;int,^er, als jeder der beiden übrigen Theilc 
der Erde, da er £ch über beide fortftreckt, fondem 
eugleich breiter als jeder einzelne von ihnen . weil 
ttiaji von Afien wtflTe, dafs es gegen Süden vom Meere 
umflofTcn fey, und eben fo von Afrika, dafs es hoch- 
ftens fo weit gegen Süden reiche, als dft5 benachbart« 
Arabien; vonCuropa hingegen habenodi k^nMenfch 
fa ( II ki iiiirii , r'.ds es, üder wo es auf der Kord- 

Xette das Hees begniaze {Jderwiot.iy, 49, 4$.). Hr. A., 
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hingegen, durch fc!nc cnglifche Uebcrfetzung ver- 
fallet, ei4tennt zwar S. 7,09. <lie übermäfiMee Länge 
Europeiis, Hichret nbcr di'ni Gr'echen an, «r erklüre 
es l'm (ieii ltliin.TUka I bi il der Erde; und diefer Irr- 
thiim hat noch öfter nncbher bey ftinen Aii^ttn;i luirr- 
fitziingen von Afrika vieknEinflufs, wacht, ddfs er 
die Lange für die Breite erklärt, drfs er ttnbetVitdi« 
"fud über dirSreilc wepgrhr, Afri^ n reiche nicb* wei- 
ter gegen Süden als Labien. Ein uhntichcr nicht 
unwicbtiffer Vcrftoß findet lieh S. 4!). Ilerodot Tagt 
(V, 9.) kein M< nfch wüTc, ^^ er rlic imrehrnern Strecken 
nördlich vom Ifter bewohne; lie icheinen ihm mcn- 
fcfaetilos SU fcyn; nar von einem ein7,i«;eii Volke, 
SipjTinae ernannt , hnbe er rrfnhrfn, ti.1'3 es ]fn- 
feitdfs- FJuHes lebe. IIa. K. l'ä[it It-ine Ucbt-rlct- 
zuiifj, dafs die Sig [;• ?'. Jf den gniiien ausgebreiteten 
Ötrich närdUch von der Donau befetxten, ßkubt des» 
wegen Widerfpruch in dein Griechen zu findeti, und 
verfilllt Hilf wunderliche Ausleg-iiij^eii. Zur ■/.^^•»Hk♦ 
widrigen Weitlaufci^fceit redinot Ree mehrere Stel- 
len , TOii denen ciffigro mit Herodocs Syftem und «n> 
i]l\c überhait]>t mit drralten Gcographi,; keine Verbin- 
dunghaben; oder Wenn de iic haben, ichlechtcrdings 
erfk in denSyfteinen fpaterer Griechen 2uin V^orfchetn 
koinjuon fü'kcii. Vt"*:r ftichthiKr z. B. bcy GH«'j;f iihcit 
der Duiliiti, wtkh»; Iii. ii. S. 9.^. in das ruiulcheüou- 
venit infiit Woroncz fetzt , die Bemühungen Peters L 
um die Schifführt in diefen Gegend,;n, oder die aus- 
führlichen I^obeserhebungcn diel'es Monarchen? Wer 
erwartet S. 38g. eine Abhandlung von 18 Quaftftiteit 
über die Wcgfüturung der bni«:Uten nach Adyrien? 
Oder S. 523. bey Gelegenheit von Abukir die über« 
haiiftt n Sthineicbeleyt-n gegen Nelfon, (tcii Seeniini- 
lier und die Familie Marlborough , nebit der licrah- 
wördigung der Franzofctfi? Selbft die Ab'mndtuf^ 
S. 626- efc. i^bfr den Lotus der Aken, licht, fo beleh- 
rend he übrigens iil, Wegen ihrer W- itliiuftigkcit iii 
einer Dnrli^tilluug der Geographie des Ileroditrus a:a 
iinn-cIirLMi Orte. — So viel über das Werk im Gan- 
ze u. Jetzt wollen wir nocii bey einzelnen Parthieeu 
verweilen. S. :1. macht IL. R. in den all (gemeinen 
Betrachtungen über Uurodou geographifche . Kenm- 
nifle, bcym kaspifcheti Meere die Bemerkung : Aleitan- 
der habe durch einen wirklichen Refuch an Uri und 
Stelle Anlaf» zu der irrigen Vorll<;iiung fpaterer Geo- 
l^iaphen gegeben , dafs diefe See durch einen fdnua- 
liTi Kanal mir drju Orrniv in Vcrhiiidung liehe. Eine 
üflcnbare ücbereiluiig; dcuu Alexander ill nie an tlic 
Nordkfifte des kaspii'chrn Meers gekouimcn. Im 
zwrytcn Kapitel folgt eine ausführliclu-, fehr mühfn.n 
bearbeitete, Abhandlung über die Stadicnmaafse der 
Alten; ein Gegenfrnnd, der feit d'Anviiles Schrift di;t 
mefttrts Itinerahts etc. m«nc^n Gelehrten ^af Abwege 
geleitet hat. Man fiand,da&die Angaben der Alten mit 
den neuern nicht immer richtig zufamincntrafen, und 
fchlufs daraus — - etwa , da£s Tie keine richtige Kennt* 
nilä desAbftands von vielen zumal entfernten Orten* 
•ulrr volirnds von der Gröfse eines Grarfs, von dem 
Umjauffe der Erde hatten? — nein, fondern dafsii« 

rktktig gMn^n > und wir eint TciftJMeftcnc Art ron 



Str.füen zum Grujide gelegt hfiiten. Da brachten dctm 
nach d'Anville mehrere immer neue Gartimgen von 
Stadien heraus; auch unfer Vf. berechnet ihrer viele* 
und bleibt endlich bey der Mittelzalil liehen , dafs 
man gewöhnlich fulcbe Stadien als Keifemnafs aii- 
wcndi te, von denen 71$ auf den Grad des groCsten 
Krcifes gehen. Er hiftre noch jede andere bdielnee 
G^oi^ ' hl r .I i bringen kop.nen, wenn er mehrere durch 
die Alten gegebenen Entfernungen, zumal in grofsen 
Abftandcn uiid in entfernten Gegenden, in Bcfecb» 
tmnggen nnm.Mi h-:rre. Rlofsc Rcifciuaafse trügen im- 
mer, nnd ~ Abzug für die Beugu nt:;en der Wege, wie 
fie Hr. R. annimmt, ift nicht zureichend für die Hcr- 
ftellung fl'T -[-rnr'oM aiLrononiirchen Linie. Oefters 
nimmt man j ^..li /.alilen des Abftandszur Vergleichung 
an, die nicht ohne Verfalfchung auf uns gekommen 
ünd. Hr. iL baut z. B. einen Theil feines Syftcma 
auf die Entfernnntj von Olympia nach Sparta in der 
Peutingerifchen T;ifi t. auf d"Anvilies Autoriiiit ; aber 
die Ang&be diefcr Entfernung lindet iicb gar nicht in 
der Peut. Tafel, fondem Ütnuraus «Itemfdilecbt copit^ 
teil Exemplaren cnit' hnr. Wir dürfen bey einer Recen- 
lion niclii in die Widerlegung aller der einzelnen hier 
anfgeltellten Sitse eingehen; abcr4»ffenbar würde bty 
eine-n '.rnncli !baT cn .Maafse alle weitere Unterfuchunp 
in Feiüeczung uabek^nnccr Orte nach den BeiÜ m tnu n - 
gen der Alton völlig wegfallen; man könnte jede be» 
liebige Stelle wählen und feine Rechtfertigung in dem 
felbft erfchallenen Stadietnnaal.se rintfen. Wahr ift«, 
auch wir Neuern gebrauchen verfchiedene Arten von 
Meilen; aber wir kennen ihre Verfchiedenheit , und 
würden es einem geographifcfaen Schriftiteller nidtt 
verzeihe», wenn er uns vürcnthaltni w < Uro. welcher 
Art von Meilen er fich bediene, ßey den Alten ivitt- 
f^egen-ift von einer folclien Verfchiedenheit nie dl« 
Rcfle. — Neu aber auftjürnd richtig findet hingegen 
Ree. die Bemerkung des Hn. R., dafs Uerodot her 
leinen Maafsen in Äe^^ypten den Schoenus durch e^ 
neu Fehler auf 60 .St.idicn fch.ltze, dafs er ihn miC 
den meiften ande; n Schriftftellern auf 40 Stad. hatte 
berechnen follen. Diefe Annahme Hellt wirklich die 
meifteo Annben lierodots in ihr gehöriger üleichge» 
wicht. — Nach diefen Vorbereitungen' kommt der 
Vf. auf Ueroluts ein 'eine Antraben, wclcheerin der 
ürdnuiig, Europa , Alia , Aüika, auf citumder üolgett 
Ilißt. Von der Richrfgkeit der mcillen allgemeinen 
Iknierkuugen wurde oben pefprociicn , in chrere ein- 
zelne Behauptungen befrietügtii. vielleicht weniger. 
Z. ß. S. 47., dafs Ilerodots Scythen auch Getae und 
liul!.i penonnt wurtlrn, und du- •■i ; iilichcn waren, 
welche III Ip.itern Zeiten das runuitlic Ileich unter- 
jochten. S. 37., dafs das heutige Cherfon fo ziemlich 
an der Stelle des alten Olhiopolis liege, lierodot felbft 
mufste ihn belehren , dafs die letztere Stadt am Za- 
fammenfl afi dt-s Kojs in dt n Ün. pr errichtet war-; 
Cherfon liegt aber hoher. S. 73. dafi, Turii, japticts 
Schnöder Stammvater derT/irlten und zu^icü derScy- 
<hen Targitauä ift, nrbll. mehrern daraus gezogenen 
Folgen. Üebe« Scythicit folgen von S. 61. viele zum 
XheUlgute AlitfiuulMsttttDseiii abtr «c aiiiiiui e» 
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mit dem ParaUdo^ainin,in trekhcs der* Alte das Land 
etiifchliefst, zaftrcnfr, verfteht ihn auch mit den 4000 
Srad. oder 100 Meilen, welche er jeder Seite gicbr, 
nidit ^anz richtig. Wundern mufsten wir mu» dafs 
llr. R , efn Kriefsniimn. S. loi. etc. den Zog des Da- 
r r ;uli Scythien buchfliblicb fo nehmen kann, ^vie 
tr dem Herodot vorcrzablt worden war ; dafs er den 
PeHer Htnig innerhatb ein«« Soouner» (in Tagen) 
mit feiner Armee von 700,000 Mann , in einem Strp- 
pi iilande , von der Donau bis zur Wulga und eben 
f() u t ir wieder zumt k. ziehen läfst. Gegen den Man* 
«i! f;iclit er freyüch liie Annrp rfridurch zu fchtit/m, 
d-fs er annimmt , die Flattc i>egieirete lle langit der 
Käftc. Davon fagt nber Herodot nichts , und die ße« 
|;Hlang Xonnte nur kurze Zeit währen; bey weiten 
der j^röfsereTheil des Zu fr? pinf mehrere hundert Mei» 
Wn durch das innere I i jcI. Er glaubt auch, nur einige 
UuuUcbrifteu zahlten 700,003 Mann, die richtigere 
fcMit fey 70,000; aber all«rding9 bat der griedii» 
ffiieTcst richt-f^ die fjröfsere Znh!, und ander Spitze 
der Jüeinern wäre nie ein perixfcber Monarch gezo» 
.fca. All 4ie Tielen grorsen FliiiTe, und den Maiigdi 
tn Holze, gerade in dtcft^n Gegenden des Rogs, 
Dnieprs, Dons, nm fie paifiren zu können, erinnerte 
«rficb wahrfdieinlich nicht. Aber fchon die fehlen- 
-dea Lebensmittel machten einen fulchenZug nurblofs 
ftfr ztrftreute Noihaden zur Möglichkeit. S. 11 5- etc. 
hinr;epnn crfcheint Hr. R. wieder als Meiller. Dij 
£cde ift von de» Brücken des Darius und Xerxe» 
über b^dcn Meerengen ctrifdken Earopa und ACm, 
Nicht blofs die Angaben der Alten, die Breite der See, 
werden hier unterfucht, fondern auch mit der £in- 
fidit des Kenners über die Befchaifenbeit, Bauart nnd 
gröüserc Lange der damaligen Schi^Te ^efprochen, und 
dicfs alles durch fefangute Harten erläutert. — Die 
lüidontn, dieijftUdiAe unterEuropenaVölkerfchaften, 
TetztHr. JL S. 129. zu den Uguren und Kaimucken 
an die chinefifche Graiize. Er fühlt zwar iielbft, dafs 
die Angaben der Alten nicht fo weit gegen Ollen 
üUttcn; wir wollen aber über keinen fiegenftand, 
welcher verfchiedene Auslegungen leidet, Etnwen- 
(iun^ren macht n , i^ehcn a!fu nuth, was er , nbcr 
tait Ungewüaheit in iich Jelblt, über denAraxes-Flu^ 
ftgt, de« er auf der Oftfeke de« kaspafdiett Meers 
•Tiuimmt; übergehen den See Akts uml viele nntlrrr 
»&cb uneiufchiedejie Satze. Aber niifsbilligen mius 
Ks^ die Menge von F^lgcningell , welche nun aus 
Lope der IfGduncn gezogen, dir A-imaspi oder 
£iu3ui>igcn , Wfkhe weiter ^«geiiOiien, ujjd die Hy« 
perborecr, wehlie jiürdJich nach Sibirien geferAt, und 
uit den Gog und Magog der Orientaler ^r eineriigr 
citUrt werden. Die ganze lange in das Weite bin« 
«n greifende Auseinonder/etzung über die Hx pcrbo- 
reer, bey weicher man die Bcitanntfchafc mit den al- 
lem Be^ffen durchgängig yennifat , wAnfcbt gewift 
iedcr Kenner aus einem Buche weg, das RcnneUs . 
Namen an der Spitze trägt. Msin vermifst öfters in 
dem Portgange der Entwicklung, aber vorzüglich hier, 
Tiicht b!ofs die allgemeine Kenninirs der grirch ifch^n 
i^ratuf.KmüLectüfe der Dichter, fgjideai uui.a 



die Siditung der Quellen, aus weich^'n ITfitodot feine 
Nachrichten treuherzig und ohne alle Anmafsur.ghcr» 
er/.aldt. Die Arimaspi und Hypcrborei find bekannt- 
lich aus dein Arilleas von prokonnefus entlehnt, wel« 
eben der gewöhnliche Menfchenfdilag unter den Grie- 
chen als ein Wcfen höherer Art frli uzte, die Klüjrrrri 
aber für einen unrerfchämten Lügner erküjrten. Von 
China bdiauptet der Vf. S. 1 69. das Alterthuiu habe 
vor dem i^ten Jahrb. nichts \ oa dirrein pt cfsen 
Lande gewufit, und M ir verlangen dieJ'ea etwas ge- 
wagten Satz nicht zu bekämpfen. Woher mag 
aber wohl die Kchanptunj^ kommen , dafs Alexan- 
ders Züge die durch Herodut verbiciteten KcnntntiTe 
mehr eingefcbrtinkt als erweitert hutten? Er gcfteht 
doch felbä, dafs Ucrodoc nichts vom Ganges wurste. 
Alesaadera Begleiter hörten ober von diefem FTutTr^, 
und feine Nachfolger kamen wirklich bis zu ihm hin ; 
und des EratoiUicnes Tliinae füll , wenn Ilr. iL wiil, 
kein Ort in China feyn; aber er ill doch beträchtlich 
weit über die Mündur.f^en de«; Ganges hinaus. — He- 
rodot giebt zwar in den öftlichen 'i heilen AGcns kc-ine 
Maafse der Entfernungen, ober Hr. R. nimmt S. (70. 
wieder vomus , was er auf einen folj^cndcii "J'hi il 
hatte veripareti follen, und giebt nun nach *.r.^- 
toAhenes etc. ungefilhr die Lüngc der bekannten 
Erde auf 70,000 Stad. an; berechnet hier 700 
Stad. auf den Grad, zieht die wahre Länge, weiche 
4970 engl, geofir. Meilen beträgt, fügt f für die Um- 
w^e der geraden Linie bey, und freut fich nun, dafs 
<lie41ten mit den Nenmm fohflbfcli zufammen treffen. 
Ware dasManfsdcr Alfm rrc ("^i r .Tu.sgefallen : fo hatte 
die nach Belieben verminderte Grölse des Stadiums 
den Unterfcbied immer leicht gehoben^ Und ^odl 
auch fo ii\ die Freude vergeblich; Hr. R. rechnet bie 
zur Mündung des Ganges, EratoAh. fetzte aber feine 
Oftgranze 8000 Stad. weiter hrnaus. — S. 174. wird 
man durch eine vortreffliche Auseinanderfetzung des 
Haoptbexgriickens, wdcher Afien in feiner ganzen 
Lange von Üften nach Weßen durcbfcbneidet, reich- 
lich für das Mifsbehagen entfchädigt, welches einige 
der eben engefiihitcn Behauptungen etwa erregen 
konnten. Die Alten nannten dlefen erhabenen Kücken 
.Taurus, nach dem Gebirge diefes Namens, welches 
GtiHes auf der Nordfeite begrünKt. Aber Hr. R. be- 
weifst aus der Ptc!itung der nüfTe. dnfs fclbft hier in 
Kleinafien der J nurus nicht die höchfte Kette macht, 
dafs diefe aus dem Kaukafus gef-tn Siidwellen durch 
. Kappadodm iich zieht. Die Vorfh llun;^ der llauprei- 
ben diefes Gebirgs durch das bohe Afiiu liefert ein 
unentbehrliches Gerippe für jede künftige Karte die- 
fes. Welttheils. Nnrgipgen einen Satz hätten wir Luft, 
Einwendungen zn'machen, dsTs nadi hn.R. keine 
RiL lit ;u,<^ des Gebiti^s von der Südfeite des kaspilchen 
Meers gerade öitUch nach dem Paroparotfus lauten, 
vnd die alte Proirinz Aria auf 4tt Nordfeite ein- 
fchlicfsen fall. \Vnhrfcheinlich entlehnte II.-. R. .ürfe 
von nlkii Alren abweichende Angabe aus Forftcrs 
Reifen, welcher auf diefer Seite bis zum ka$pifcben 
Meere keine Berge überwiegen zn hnhon vcrficl-rrr. 
Aber ««ttuis irgendwo ein ir ehierüe^cji i der i^^i^^cj^^ 
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ZQmhantlder5tet>penRQr9llifi4illctidfodern fchletfc- 

tcrdings tinc tthalicnt- Fortfotzuni^ des Lindes auf 
«ler Nordfeiie, welche den Al'zug von beiden gegen 
dcnOxttsoder die kaspifche See hindert. $.184. folgt 
nun d\f aUfremeinc Befchreibunp von Afi^n . nach 
dem fehlerhaften Bilde, welches Herodot davon vor 
Au^ lutte; über die Richtigkeit der Darftellung 
würfle fchon oben gefprocheit. Aber es zeichnen fidi 
auch einzelne fchatzbare Bemerltungen au«. Herodot 
hatte den Fonrus Euxinus und das kr.-pjiVhe Meer 
vidi zxi weit gegen Often MrOckt; Hr. R. macht aber 
mit Recht Hn. d'AnyiWe den Vorwurf, dafa Wbft er 
noch die Norducflfeite des liaspirihen Me»-r> ? n ; 
Grade zu weit nach Often ziehe. Ferner , dafs Xe- 
hQp.hon mit den cebneaufenden beym Rückzüge viel- 
li^icht nur deswegen zu weit gegen Nordof^en kam, 
wa^ernachHerodot die Ausdehnung des Puncus bis in 
dief* Gegenden erwartete. Er wem auch S. 189. den 
Ilerixlot wegen fplfcher Angaben von CiHcirn 7.«- 
recbt, irrt aber feibl^, denn Herodots Cilicien lag in 
einem Theiic Kappadociens gegen den Euphrat hin. Bey^fpiel in 
Diefe Verwechslung fchadet dem Vf. Cehr bey der Be- an den (Sanges 
fcbre'bung der Strafse nach Sufa , welche nicht Aber 
Gäkien nach fpätern Begriffen , fondern in der Ge- 
^ J von Malatia Ober den £upbrat nng. 242. 
Kommt er fclbft auf den Gedanken, dafs Cilicien nach 
Herodots BegrilTe gröfscre Ausdehnun;^ haben i:iü:fe. 
Auch über die unrichtig angegebene L^a^e vuu Sinupe, 
fallt die deinÄlten getnacbte BfTcbuldigung aufdie Aos- 
legung des Hn. R. zurücit. %r kennt um! rühmt un- 
lera ün. v. Zachs KriiÜche Karte vom fthwarri n Mee 
re ( (b wie feine cum unverkennbaren Vortheil der 
Geographie geinachre UnTernehinung. — Ucber die 
Richtigkeit des Gebirgs luuos, über die fo^enannten 
fcylbiifchenVdlkerfclufren örtlich \ oin caspi/chen Alte- 
re, folgen nun weitLiuirli^e Zufammenftellungen der 
Angaben Her. mit den li)utejrjj Geographen. Sic be- 
friedigte» den Ree. nicht , der aber in keine nähere 
Zergliederung eingehen darf. Pasargada in der Prb- 
vini Pcrfis halt er für eine ron Perfepolis ▼erfdlte* 
denlfc Stadt. Von S. 229. beginnt die Ebi f^eüuni^' der 
zwanzig durch UcrodoC angegebenen äatrapiecn der 
perlUchen Monardiie. Niemand wird dabey die Be- 
lefenheit des Vf«., feine Ktnntnifs von dein heutiq:en 
Zulland diefer G^endcn verkennen , vielmehr wiird 
jeder ihm , für viele hl dnzeinen Theilen gegebenen 
Aufklärungen danken; aber man wird atich hfcr wie- 
der Enden , dafs er fpätere ZcugnifTo mit den altern 
«rfine htnUinglLche Kritik zufauunenwirfr, dafs er vor- 
züglich dureh die Annahme, diele Portionen des 
Landes, wcUhe gcmeinfchaftlichen Tribut liefern, 
fcyen die wirklithen Satrapieeu gewefen. welche 
«las Ganze f'f= Heichs bildeten, gegen die Wahrheit 
füiuUgt. bchüu die zuweilen beuädttUdi» Entfer- 



aung, in weidrief «MiffCft M dMrfay Stihfit 

rechnete Vulkerfcbaften von einander lebten . fol 
ihn von dem Uegenthei) belrfiren ; Hr. Heften iir j 
'1 heile k-iner Ideen bat den Gelieht-punkt t':<.'-:\ 
ppfafst. Es verlieht fich , dafs Hr. R. mit V r'J 
bey der indifchen Satrapie und den übrigen Ni 
richten Herodeta von den Indiern weilt ; nur S^i 
dafs ihrer fo wenige Und. Er gefteht es dem M 
nicht zu , dafs es je Indier geben konnte , vt\ 
ohne fefte Wohnung lebten , nur ver^d^ 
was daa Feld freywiUir harvorbracbie , oder »1 
fnir ihre Kranken «md Alten auffpeiften ; d«#o w 
lit 1(T er die norh bi-^ (i;. )> Stunde wahre Rein- ig 
heraus, dafs die meitten kein fleifch aüen. in 
Ton VegetablUen lebten, Bc^en ron Banbari 
führfrn, und dafs fich di'" Wi-r'.-. i n mit ihren v 
florbeaen Männern fchon daniab vcrbranntn. er 
aber Mannsperfonen die nämliche Todtstn 
frerem EntfchlulTe wählten, wie der indifdi^Aiv ' 
nus bey Alexanders Zug, davon kennt Hr /^^^ 
Zeiten. Herodots Padacc: 
weil diefer Flufs in der Sc*.- 
fprache Padda heilst ; aber der Vf. fagt ja Miti - 
Hrrodot keinen'Ganges kennt, und ^ine Pi- ^ 
ben ausdriddich gegen Norden von dem U | 
Paktyika am IndnaL S. 315. beym Schluffe dr x^ 
trapien wundert er fich, dafs die panze Efniufel 
des perfifcben Monarchen laut der geliefert«! Bfrrrr' 
nunfT hddtftena nur 3; Millionen PAmdSnrlineni ' 
englifchem Gelde betreir . und fucht die L'ifjdiefr' 
zig in dein holten Werthe, welchen die «drin .^i( 
taHe in den Zeiten der Vorwdt hiAcn m ä nn, V 
wundern uns, dafs ihm eine andfi-f Bemcrkonf rm 
ging. Die Provinzen hatten aui>er demgdieferto 
Tribute noch ihre Beamten , die bey ihnen ftebmdd 
Tnippen ere. auf eigne Koften zu halten; ^oA; 
lug blieb aulWer beliebigen Gefchcnkrij bcynihit?^» 
Ausgabe übrig; daher die hammhing der ungtk^ 
Schütze« welche Alexander auf feinen Erakn^ 
in mehr«m Stüdten fiind. Bay Babylon bewtü e 
Vf. in der wciilauftigen, aber belehrenden, Bo'l'' 



bung dieier btadt, dafs wenn tic wirklich dit «*<' 
trtebne v^dn den Alten angegebne Grefte biot. • 



uri'I CljaliJjiM nieht 
Lebensmitteln zu ttv^- 
tinter wdcbea er ikT 

von derfelben »nnjp' 



^on/e Land Babylon 
chend waren , lic mit 
Die Einfichrinkttngen, 
chifchen Nadirichten 

müHen in dem Werke nach^^eiefen werdfl" 
wie di«' fe>ri;taltige, felbft in einer eignen !■ 
nnng (gelieferte, Vorl^ellun^ deü Rt*limrWiftf* t 
der übrigen HauptAadte Babyloniena» 

{Der AtfMti» J*lgt.) 
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LoKDOy , by G. a. H. Nicol : J gtogrt^hical S$' 
Jhm of Htndotm — hjgmatttmuU etc. 

(Btfef hfs dtt im ntigt» Simtkt mhgthrocktmen iUeenß»».} 

fl friia nhoamt Ton S. 408- nicht vi«l went^ als 
den Raum ron der Hälfte des gsn/en Werks 
da GU'ith Anfangs bürdet Hr. R, dem Herodot mit 
üueüit die Behauptung auf, diefer Erdtbeil babe ei- 
ne» fiififsera Flidienrami, ata ifie beiden übrigen zu- 
fiimntngcnommen, ncbfl mrhrcrn von diefer Vorfld- 
luog abbaneenden Sätzen, äie fliefscn alle aus der 
oben bemerkten anriditig fiberfetztcn Stelle, dafs Eu- 
ropa an Breite gfrinircr fey. Libija (Hr. 7{. fchrcibt 
durchgängig Ltjlia- iihnmt er als das Land iwilclieu 
Ae^pten und der grofsen Syrte an. Da noch jetzt 
eine WQfte indiefen Strichen Lchrtn hcifst : fo könne, 
glaubt e^, der Name gar wohi davon abgeleitet wer- 
den. Das Prouiont. Sotoeis erklart er für Cap Cantin, 
oicbc ßkt Bejador. £r kann dabev Recbt und Unrecht 
haben , demi diefes Toq^ebirg; ilt ein fefar Trandetba> 
ff r riiiikt in der (icoE^raphie der Alten. Er wundert 
beb, dali die Breitengrade dea Ptolemäus beyGibral- 
t8f fo gentia wu t elfen , weifa aber nicht, defa die Ge* 
f::end€n an der Strafs« von den Alten aflronomifch 
üeltnnim waren. — Nach feiner Meynung wurden 
die Aeihiopicr durch die von AegT^Tf''" au5jev änderte 
Kriegskafte iiieijr civilifirt. — Dafs der Niger mit 
dem Nil nicht einerley^ Flufs fcyu kunne, beweift 
Hr. R. vortrefflich, weil man im umgewondtcn F>ille 
dem Niger eine aufserordentlicb grofse Höbe hey 
feiner Quelle and beym Laufe im innern Lande 7M- 
Ichreiben mtifste, wenn er die nuthii;e Scnkunjj bis 
Widk Aegypten behalten folUe; und clnnu auch, weil 
^e PlWe zu gleicher Zeit ihre periodiA^en Erfie* 
Wgen und Ueberftrömur^cn haben, welches bey 
öoa Nil viel fpater kommen mur:>te, wenn beide ei> 
o(4Ky Flufs waren. -Öie Quellen des NHa find alfo 
in Süden zu fuchen , wo fie fcbon ProU rnäus nur in 
70 grofser Ferne angicbt. H^s ill der meifse flufs der 
Neuem, nicht fein ulllichercr NehdVrin, der (loM 
Flufs, welcher auc Abeflynien kuuunt. Er ntnunt, 
ht wie d'Aavilie« die wahren Quellen hinter dem 6teu 
Grad der Breite an. Eine mit Mühe und Scharftinu 
■ngeftvllte Uiiterfuchuag folgt von & 4^ über ilie 
Landenge von Suez, deren Breite Herodot auf lodo 
Stadien angiebt, Hr. R. ahrr n-ir 12 gcogr. Meilen 
«ob findet, utul glaubt, die Aken hätten überhaupt 
Se jirinsfUdi Pelufiiun und den Berg KafitU vid zu 
J. L. 2. iflot. Eiltr BtMk • 



weit gegen Often gerückt. Er gründet Geh zamThefl 

auf aftronomifihe Bcoimcht m^en. Es irt eine Un- 
möglichkeit, hier dem üange dca Yfs. im Einzelnen 
au folgen, oder auch difeie Zweifel bejrtabringm » 
vielleicht enifcheidcn neuere gerade jetzt an Ort tjnd 
Stelle gcfdieheue Uirterfuchun4»en nicht'gan?. /.uju Vor- 
theil des VA. Die fchune Abhandlung S. 488- «her 
das Anfetzen der FliilTe, und dadurch übrt ,!ir K?u- 
fiehung des Dclu; ferner, dafs das alte Delia v\ euer 
ge^^Ln Süden rcicbte, als heut zu Tag, empfehli« 
wir zum Nacbleien. Eben fo diemeiß nach Browne 
gelieferre Cefchreibmig der Oafen ■ die ncueflen fran> 
zofifcben Berichte konnte » r nui!i l iJit benutzen. 
S. 576. die Beweife, dafs die heut^ Oafe .Siie» wirk- 
lieb die Stelle von Jupiter Ammons Tempel war. Wir 
halten uns von der Richtigkeit feintT fchon iji frü- 
hem Schriften geäufserten Annahme überzeugt, ob- 
gleich Tie im Grunde Hcrodota Stationenangabe durdi 
das innere Land wi<lerJpr;r-hr. — Die Befchreibung 
der Küftcnländcr Libyens bis tur grofsen Syrte nach. 
Her. iil mit vielen Hypothefon durchwebt. Die Ga- 
canuiniieserklarteHr.lt. ichuuindenAbhandlungenxieff 
•lirtkanifchen Societat, und erkUfrt fie auch hierwi«' 
der, nicht ohne Wahrftlipinlichkeit, für die Bewohner 
von Fefl'an ; nur midüen fie damals nach Her. Angahe 
noch gar wenig Zufiunsienhangmit lieaibuiemLMidB 
gehabt haben. Die weßlicben Stationci; Kerodota 
entwickelt Hr. R. nidit; und wenn der Vater der 
Gefchichte über die BelksttOgen der Karthagintenfer 
mit Stillfchweigcn weggeht: fo gefcluh dirfs fiach ' 
Un. K. i>lof» aus Natioaialhafs ; lierouui i^annte das 
ganze Land feht gat» da er fogar den Atlas kennt. 
Aber wenige Kenner werden ihm die Wahrheit diefer 
Satze zugeben ; Ilerodots Adas liegt füdlich von Kar- 
thago , nicht weit von den Garauianten. Er fciireibt 
dem alten Griechen mehrere Kenntiüffe zu, als er 
rdbft zu haben behauptete; alles wm er hier wnftte, 
kam von Erzählungen in Aegj-pten und von rinit^^ a 
Cyrenaeru. S. 672. die auf König Nechu s Heiehl 
verfiichte nttdausgeftilii te L'infchiiTung Afrikj's. Ur. R. 
fcheint g -^«^n (!:»• \T -klichkeit derfelbcn gar keinen 
Zwdfel gehabt iiaben, ob fie gk'ich Her. felbft 
nur als unwabrüchcinliche Erzählung angiebt. Ree. 
ging mit freudiger Vorliebe an dtefe Abliandlung, weil 
er wünfcht, ficfa von der Ausführung diefer Fahrt 
überr.eugen zu können, und hier (Jrunde ^u finden 
hckUtet welche feine Bedenklichkeiten völUg ui Boden 
werfen wurden. Er fah §uk betrogen. Hc iL fetzt 
ohne welters die unbeftrittene Wahrheit der glück- 
lich beendigten -Unternehmung voraus, und macht 
fidi» aiua KarwidtiffteaADfdcgieiikeli« die einzelnen 
Cc Digitized by VJ^Q^le 
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Tlieit^fltr Adtfifbrang: dem Lefter recht haarklein vor 

Au:: n 7M legen. Et berechnet , dafs die Schide der 
Alte» im DurdiTchnitc« 95 OQgl. Meilen juirückl«^- 
teil, dafs tnanaber bey einer Kdftenfidirt nur 23 Mei- 
len anflehen (fürfe. Nach (Hpfcr Rt- ri^fhniiiii::;^, rpldion 
doim 5B.> «nit Srgclii /.u--fbrachtc Tage, oder lyj Mo- 
nat zur UmWiitfung der Oft- und Weftköfte von Afrika 
hin ; 12 Moiuro geboren lür das Abvrarten der Aeriue, 
für il( n Auftiitbalt in mthrcra HatVn zurKrtVifchiing 
und Ausbcfferung der 5<lti(Fe. Da nun Her. fapt, 
nach 2 Jahren fej^en die Uinfegler Afrika'« zu Herkuls 
Säulen, und im driften glQcklich wieder nach Haufe 
pekottunen: fo trifft feine BerccJinung bis auf wenige 
Monate %u. £r bcAinunt focar Angola und den Se- 
negal an der WeftkGfte als die Orte , wo fie die Zeir 
ihrer eignen Acnite erwarteten, weil ihn feine f^eiiauc 
Kunde der Strömungen und Winde in dicfen Gi^cn« 
den belehrt, daf« man nur in einigen gün feigen Zeit- 
punkten des Jahrs die Küftcnfahrt aus dirfen Ge;;en- 
dcn nordwärts machen kann. Bey der gajir.eu He- 
rechnung wird aber vorausgefetzt . dafs die Gegen- 
den l)is n.Tch M'?^-t;v ^ifjuc an der OnKufle inid bis nach 
Guinea an der V\ erti.ufte Iclion vor! ■ uilg bekannt wa- 
ren , dafs man die Stromunpen der Site und die fe- 
flen, in gewi/Ten Monaten herrfchendon, Winde I.nnn- 
te, und dafs die Fahrzeuge bis nach .Mofanibiqiie durch 
Empfehlungen des Königs Necho von den Bewoh- 
nern der Oilküfte verforgt wurden. — Wer wird 
dergleichen Voransfetinngen gelten kifTen, da Aegyp- 
ten \or N'eclio jef^cui rrciiiden \ <;f Iilr !Tl';i war, da 
diefes Reich kmnc Flotte hatte, und auch jetzt die 
Untemehintmfr durch Phonicicr ausfahren licTs, da 
erft die Pro^emäer eini ge Entdeckungen in den obem 
Tbeilen der Oitkiii'rc zumachen aalin^'on, da man von 
feften Winden erfl zur Zeit der römifchrn Regierung 
einige Begrid'e zu erhalten anfing, und dn liie K.irrha- 
ginicnfer crft Ipiiter rim Hanno auf Eniuecl»u:i2m 
an der Weftkülte aosfchicken mufsren. Eben durch 
Hn. R's. Gründe ^i^ird die Jüaynung , dafs die Unter- 
nehmung für Leute , welche diefe Seen noch nicht 
kannten, beynahe eine Uninf ^^liclikcit fey, zur feften 
Ueberzengung. Auch die Portugiefen trieben ihre 
Entdeckungen nur allmttlig immer weiter. Und da 
die K pr rizeir, oder der fogenannte Winter, /wifcticn 
den Wendezirkeln, zweymal eintritt: fo mufstendie 
Reif^den rierrnddie Aernte ihrer eignen AusTaat iin- 
tenvpgs erwarten. Darf man auch wohl überall gut- 
willige Leute vorausfctzen , welche den Fremden dfcu 
langen Aufenthalt und das Bearbeiten ihrer Erde vcr- 
fta-cptcn? Ueber den Haupteiiuvrirf : wie korntTirs, 
ckfs loiill njiinand von diefer Fahrt etwas erfi 'ir. dafs 
alle Geographen fith ganz falfche BegrilTe von der 
Ausdehnung Afrikas machen? fchiüpft Hr. R. leicht 
hinweg; zu Ptolemäus Zeiten, far.t er, hatte man die 
alte Fahrt in Aegypten vergcfTen. Aber \ c. i PtuK - 
4nßiis ift nicht allein die Rede, fondern von a)< -n .il- 
tem SehrilMleBer*! . von den Königen Acg\ i tcns, 
welche Enfdcrkunr^vreif'cn innrhen Helsen, ohncrarh- 
tet üc HeroiJots Erzählung lo gut als wir vor Au- 
gen hattok. UAter^eOcn 'werfduftvas öiefe Ust«cAi- 



ehnn^ eine vortreAidie AntanatidarftamnK des T 

fiber A'u- Strömungen und fefteft Winde an den Q 

und Wi llküften vun Afrika. 

Den Scliluis üe* ganitn U «.s ks iititclu von S "i 
HafUfoj Enidcckungsretfe an d> rWeiUuflc vonAiril 
Um nicht über die uns vorgefteckteu Gr .nzcn rt-i-v. 
fchweifen. bemerken wir bKjfs, dafs Hr IL. bis la. 
Sene;>al mit den flbrigen Auslegern /.idantmenftiirBi 
lIani>os Wefthom aber fiir die Biifagvs Infein , j- 
fein Südhorn für eine Einbeugung füdüftlich 
Sierra Leo na erklart, fulgUch die Entdekuii^'en > 
Karibagtnicnfer weniger weit reichen Uf&t, üi • 
übrigen Ausleger, aber auch GofTelins übertritt.; 
Einfchrankun^en Tcrwirfr. Seine Grün Ji find- voi.> 
ftogröfserm Gewichte, daiieuitt dergenauetleukenr- 
nifa dtefer G«ftendcn verbanden find. Eine n 6t< 
fem Zwecke v t lU rtigtc Karre, dient da/.ii , dij 
beu des V£s. noch auichauUdw zu inacbeu. 

L 

F 

Paris, b. Laran: Vntmge dans In Troade, «"iv 1 
bleau de la Plainede Troie dans fon etati'y- J 
Par le Citoyen Lfehivatier , Correfjionda-t 
focietes littcraires d'Edimbourg, Gottin^ue«; 
d'-id. Seoomde tditiam. An VIL (I799>; 
gr. g. 

Strahn fagr: die weltberdhinte Troas giebt, a;^j 
noch in i'wiin Schutt u:id in ihrer Verwüstung, 
SchriCcllcUeru reichen Sioü im mtitm Redm(ttKii: 
yli ). Dief« kann man jetzt mit doppeltem Redbr^ 
f.i^en, d.i in der neuern und ncucilen Zeif fi) ^/f' 
von Pococke, Chandier, Wood, Lechcvalwr , CAei- 
foul GoulKsr. Dalzel, ßryant, Wakefield, Norritt, 
Vincent, D-ill.tvray , ^;^tH(J^;>. II.i wkins , SAv.aT.i, 
Ilclwig, .^kerblad u. i. w. ub^r jene ciaiuk^ ti^ 
gend gofagt und t^cfdiriabta worden, und da 
no>I» ferner Aufklarungen von Reir.i»dcn, luTif 
lieh von Hn. v. Hammer, licz jct^i in jene» 
den reiil , zu erwarten haben. Zu leugnen iit 
däfs die irvA,o<««/' Strabo'» aach in der B«^«>t^ 
der Gefchwitzigkeft mehrern $cbrifiit«1ieralibcrTc«i 
eigen iil. und daü naiüeniüch Chuifcul, l) --' 
Bryant« DaUavvay und Aiurriu viel« Wooe HMC&iü« 
ja , dafa auch Lech« valier mit einer greifen U<alt-A^ 
liclikeif und Weitljui'iigkeit, um nicht d.i-- WoitV.r.t- 
fchwcißgkeit 4M, braucbeu, A.iiieu GegeulUod a»- 
handelt. 

Choifenl's und Lecbevaliei's Reifen nach Tr^i' 
gnbr-n liek.in'ttlich vor wi n II J.ih.-i-n das Sign.M ' 
iieucii und wiederholten Furkliun^e;i und Wamim:;- 
gen. Seitdem LechevaUer's Gem.dde vonderEtn^« 
Troja's erfchienen , nnd von Dalr.ei and H-'ynr »<*.'• 
bcifct worden war, trat ein Heer von Sc-'i-ifttlfliert 
auf, di ' ihn /.um Theil bcltriiten und b - ii hiij.Tf n, 
zum Theil in feine Fufstapfen traten und b. itütigteo. 
Nun erTchten aoch i« Deetfebland aus der H^ftJfdirifi 
\ (jii Chojfeuls Toi/rige pittores'qae das Kapiti.1 
Troas, und die Aebniichkcit diefer Schritt mit «itt 
LecfaevalfeiMika« geh tu Bed««kctt Anla<^ wem tot 
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bciden eigentlich der Preis jener intcreflTanten Ent- 
deckungen in Troas gebühre. Diefe UinHände zu- 
bnunen vt-rmochten den verdienltvolien Lechrvalier 
zu dner Retractation feiner Abhandlung über Troas, 
die tian als ein aeues Werk angercbcn werden kann. 
Das Ganze ill in cini? andre Form gcguifen , die An- 
ordnung iH natürlicher und gefalliger, beynahe jpdes 
Kapitel ill verbeiTert und bereichert« zum Tbeil ans 
figuer längerer Pi üfunL;, zum 'fbei! nach Auintung fei- 
nt;r Coiamentaiorea uuu ciidrer SchriftitciltTüber 'i'ro- 
ja. Lrtbenswerth iit die Mai'^igung, uiit weicher er dem 
Zeloten I^ryant bi ;T, gi:< r. wicwoh! rr de flTen Ausfalle 
Lubc:r aufnimmt > als lie es vcrtiitnea. Viele Zufatze 
unil intcrcifante Ablcliweiftingen find diki'cr Ausgabe 
eigc'iitbümlicb. Ui-bcr feinen Antheil an den Ent- 
deckungr'ii in Troas, und fein Verhalcnifs zu dem 
Gcfandan Choifeul liifst er ftch in folgendem Glau- 
bea'.belLcnnrnifs aus: „Ich behaupte • dafa die Ebene 
roa Troja ihre Geihilt feit dem Zeitafter des Homer 
«/cbf ver.mdt rt hat; dal's man die V'ur^^^-birge, FlulTt-, 
üugci, Queliea und Grabhügel der Ikiieger, noch 
iinoier und an denfelben StcUcn liebt , wohin lie der 
^{ot'sc Dichter geft't/.t Iku . und wenn es einiges Vcr- 
«iicnJl iftt diefe l^ultlictu'u iielU* des» Altcrthums der 
VeriHfeldieit, In die fic vcrfunken waren, entrifTen 
zu haben: Jo uxl'^.mire ich dujts ausfclUirf seift! für Caf- 
fttunäjür r.iicli. Al>c>r indem wir uns diele Euidcckun- 
gen zui'igiKJi. htilsr uns zugleich die Dankbarkeit 
dem fi-:,'-'i'.'.V'jlUn JLifi^ des GcfaniUen huUügen , u-cL- 
iiiit u>'jyc /iiOt'iten Infchützte." Sehr human ill dlcfe 
Aeufscrung über ein<.ii Mann, der fich dem Gerücht 
ncch nicht i im undfcUafUicii fiegeu Lechcv«Uer betra- 
gen habtn fulL 

Der Vf. hat'Dptn Bach hef ikr UnMibeitmiir In 

5 Theilc gerheilt, v. i . i 1 der erÜt> eigentliih Reife- 
bi^/cfareibung iit, und des Vt. verfchitdne lleifen nach' 
Alten, infonderbeit nach 'IVoas und in die Moldau» 
wo er in gcfahtliclie I.nprn kam, siuti in den Nor- 
den von Europa enthalt. Diefcr Thcililt der unterltal- 
tendfte fftr blofM Liebhaber und Freunde von Ueife- 
bcfcbrcibiirtwen, und or enthält ein« Itfenge einzelner 
Angaben und Nachrichten über des Vfs. Lebe» und 
Sdrickfale, die in der erlten Ausgabe übergangen wa-, 
tcn. Die Wärme und Dankbadteitt tiiit welcher er 
\on den Münnem und Gelehrten In Europa und Alien 
ipndit, bcy dtnm er eine freundfchafiKcb« Auf-' 
naknc fand, nuiLht Teincui Her/cn Ehre. 

Da zwcytc und dritte Theil bezieht Heb ganz 
auf die Ebene von Troj«. In jenem wird nümllch 

die Ebene nach dem Hoincr , mir Kuk!" br niif die 
äefecfate der lUade (gröl'stciuht iis nat ii ii; ) lu's Abb ), 
ttmer mdi dem Strabo (wo vieles nach H<^>n('s, 
Dal/t ls und Bryants Winken biricbtigt 1 m.! i *i 
andern alten SchrififtcUern dargerteÜt. lin r u nd 
«Q überaus gelehrtes Brucbiiück wiewohl rudis 
•ndigiftaque tnoUs — aus Villoifont angedrucktem, 
Lii-l, wie man Tüicbtet, nie zu S»ande kommenden 
\Vt- k über das alte und neue G/iochenlanJ ; die Ge- 
icbicht« Toa Troas unter dem byz«AtiuiDcbt:u Jkayi«r- 



thum,' nach den byrflntinifchen. Scbriftftellern, ein- 
gerückt. Dann wird die Ebene Troja's twch Pope 
und andern neuern Reifeixlen vori^eftellt. Der dritte 
Theil betrachtet die Ebene von Troja in ihrem ge- 
genwärtigen Zoftand, tftif bellindlfer (vergleichender 
Uinllcbt auf den Horner. Der Vf. hat hier befüJidrrs 
Titl ergänzt, genauer beftinimt, manche feiner etwas 
fehwankenden Hypothefen «nit neuen Stützen ver- 
fihi-n, andre, die fich ihm fclbil als unhaltbar dnr- 
ftelften, weggeworfien. In dem letzten Jvap. gicbt 
der eingenickte Brief des Gefandfdiaftsarztes Jumc- 
lin znerft Atiffchlufs. wie »ipy der Eröffnung des 
angebliehen Grabmales drs Athiil hergegaugejt, und 
was für Curiolk'ihan darin entdeckt bat. Zwey . 
fen und das fogfenannte Pallasbild, welches mandariu 
gefunden haben will, find, fowie 7 Tafeln, mit trol- »■ 
fchen Münzen und einem feltfamen Reliei : l^fyche 
auf einem Hamecl reitend, mit der Zo^kbo eiuc$ietzi- 
gen Caravancn-Kameels, und einer fÄr yerbeflerten 
Karte von Truas, in Kupfern btyt^efü;;t. Man erfuhrt 
hier zocrJl, dala Lechevalier und Caßas lui J. 17S6 
die Ehene ^n Troja geineinfi:h«ftli<.h tuf nahmen. 
Der Ingenieur KaufFer hnrre fpöter einen Plan van 
Troas aufgenommen, und ferne Karte ill mit jToliiet 
Sorgfalt und Genanigkeit gearbeitet. Da er bcy nie- " 
fem Gcfch?!f> v ide Fehler der Karte von Lechm alier 
oder CalTas bemerkte (welches Lechevalier irlbft mit 
Unbefangenheit aas einem Briefe Choiieuls an ihn er- 
zlihlt;: fo vemnlafste er Hn. Lechevalier dadurch, 
feiner Karte mehr Richtigkeit und Wahrheit zu ge- 
ben. Noch einer fdiätzbaren Zugabe bey diefer neuen 
Ausgabe von Lech. Werk mflflen wir gedenken, wel- 
che am verfdhiednen merkwürdigen Stcinittrtfteti 
aus 'l'-..39 beliebt, für deren VerbHlVrimg Einiges 
von \/illoifon, der auch fontt fcbon feine GelthicklicU- 
keit im Lefen ond Berichtigen von Infchrii ten beur* 
kündet hat, frerchrh, n Einer weitern Prufi^ng 

des LechevaliiTiidUü We/kes glauben wiir uns uber^ 
heben zu können, da in der nächftens anzuzeigende!! 
dcutfchcn Bearbeitung diefer Ausgabe, fowohl der ge- 
lehrte Sdiwcde Akerblad als der Ueberl's.tzer «in« 
iblcfae J»rAfyiig kernt* ingeAeMMuiheii. 

• ... . 

BKai.iK, b. S^Tidrr: ZncJiv.vvgen auf einer Bx^e VOtk 
Uuu üb^y Lvuji nach Venedig, und von da SttrtSdk 
durch Tyrot und Sainburg. Im JlÜlW 1798* ^ 
einer Karte, ißoo. 8- 

In r'fT Vorrede far't der Heratiy;^. : ,,dafs diefe Briefe 
wirivl cii an undjuir l leujide gtfcbriebcn find." Das 
ift recht gut, aber daraus folgt nicht, dafs man fo 
vieles , was nur diefe Freunde angeht und sngehen 
Kann, fo manches UnniHze und zam Tbeil fOr den 
l.tlf. Luili;^!-, houiufachlich aber die füfslicbeti Cmn- 
pUu^ut«, ii,ie,c^er Vf. fetuea weiblichen Correlpou' 
{{enten ai«clit, «udi abdrucken mttfste. 

Dir Keife geht ronWien über St. Pölfeti, Mnriazell, 
Gr.it/. ^la^burg u. Laibach nach Trieft. Hier Ichilltfich 
der Vi. lisch Venedig ein. VondAgehte>;^|}jy»^i^>ajgie 
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centa Uiul Verona bs* an den G<irilaf«et vonwa er über 
Bot/.cn « Inlpruck, Salzburg und hUu wieder zm uck 
nach \Vien ß< !ir. - — Der Vf. fcheiiu auf keinen Ge- 
jciiitnnd befondre RutkUtlit /-u uehoikin ; am we- 
nif^Rcn beküuimert er ikh ftariftirche Angaben. 
\\ >.s er liefert, iiletne Art ron did}terifcher B^chret- 
bung deiTen , was ihm vorkommt. Daher nehmen 
Aach feine Empfindungen , Betrachtungen, DccLuna- 
tionen und Citate faft einen eben fo groCien Tbeil de» 
6flnzen ein , als die etgemlithen BdEclift9birag:en der 
Dinge, die er pefeheii hat, Frauenzimmer Bnd jüng- 
tinge werden das mit Vergnügen lefen. Seine Spra- 
che ift gröfstentheib fehl* ,iuul uiweUen fchön. 
Aber f^(^^ <!.is Beftreben, alles fchön zu ftp-en, macht, 
dafs et oft den Vorwufl des Gerüchten und des Spie- 
lenden TerdtenL S. 302. >,Der Himmel müfste mir, 
wie ihnen , rlir Gabe verliehen hnhpii , auch den Icl- 
feften Gefühlen ein Gewajid geben . damit icii im 
Stande wäre , Mtaiicfte Tnffi» aus dem überßrönunde» 
Meert boherEmffiKduHffmfWOnin diefes Heiligthum(die 
Juftinenkirche zu Padua) verfetzt, tu fchöftfen, wul ih- 
nen diefe Tropf enim Perlen verwandtit, vorzulegen." — 
£c facht imaoer dichtenfche Vercleidumgen • and ift 
darin tXcbt chen gflfickndi. S. 97tf> ^« e*nxe I^nd- 
fchatt (zwifchen P^li,j umt V* -nnri) fcbeint ein (rrän- 
Jeidems hMd» in dem ungelimcrm Tmilotuf dt$ unhe- 
arMMi ^ ^Mkm ifes M^gefpannt" etc. — Seine 
Ausrufungen und Tiraden fcUcn h-s APÜrn in dns 
Schulmafsige , und werden durch ihre Lange und ihr 
öfteres Wiederkommen UJI^ Bcym Anblicke der 
Hobleu bey Adelsberg rult er aus: „Ift diefs der Ein- 
gang in die tänari£chen Schlünde? Sinddicfs dieSee^ 
len , die zur Unterwelt fliegen, die leichten Schaa- 



rett der Schatten ? Sind e* die heiligen Vogel Profer- 

tinens, der Konigin der UBterweftY " Haech und 
ampf drinpt au^ dem Eingange der Höhlen; an den 



gefchvrintea Felieu lecken rothe Flammen etc. " — 
Bey der Höhle ▼OH Goignale ruft er aus : „Irren wir 
in den Ganj^en des Dadalus, cfh r tlmi Labyrinthe 
Aegyptens? Sind dief» die verlaiieucn Hallen Sa- 
tamSf de: über dati Meer, die Erde und den Himmel 
henfchce. che Jich P«feid(w« Zer« und Pluto etc. 



Unddann kommt Eurrdicc zwifchrn den Fackeln der 
firiniiyen* inU dem GeSeite der Getfter etc. 

GESCHICHTE. 

t 

EiasMACH, in d. Wittekindfeh. HofBuchh. : Frie- 
' * Arkh der Weife und ^ohafOt der Verßändige, Kur- 
förften von bachlcn KmefHiiifchcr Linie. Ein 
hiftotii'cher Verfuth und Bcytrag zur Reforma- 
tionsgefchichte von Johann Adolph Lenyold l afe- 
UuSt und als ein kleiner Pendmit 7.11 Moritz, Ivur- 
fürft von Sachfen , von Friedrich Schleiüiert. 
1800. I^tf S. 8- (Q fr.) 
Zur Warnung für alle, die fleh zu Riograpbcn be- 
rfihmter und verdicnftvoller Manner auf« erfen wol- 
len , hat Horaz aufgezeichnet, dafs es Alexander 
nur den gröfsten Kttnftlern in ihrer Art erlnuht habe, 
felfl Gemälde oder feine Bildfaule zu verfertigen. 
Denn daraus i{{ fo viel zulernen, dafs es wederdem 
grofsen Manne felbft, noch der Nachwelt gleichgül- 
tig fey, ob fein BIM von einem Apelles, oder von 
einem Gurkenmaler , gefcfaildert werde ; und dafs es 
unter die felmern Gaben gehöre* die Züge eines her» 
▼orragenden Gelftet von edler ThMrigkeit richtig za 
trrffen , -nd würdig nachzubilden. Das hat aber I!r. 
^ujiiius leider nicht bedacht. Offenbar glaubte er, 
dafs , weil von Friedrich dem Weifen und Johan« 
dem Standhaften bereits fn i?! pr-ffitritneU und ge- 
fchricben wurden ift, er auch gar wohl unter dem 
Namen eines Vcrfuchs, oder Bey trags , oder Pendant, 
etwas über fie iammeln und fchreiben könne. Die- 
fer Wahn hat nun hier eine alltägliche Rhapfodie her. 
vorgebracht, von der man, am gelindeften zu urthei- 
len, fagen mafs* dafs fie als Denkmal jener beiden 
Farftwa galiB«nd-g*r verfehlt ift. Sollten wir diefes 
dem Vf. bcweifen: fo müfsten wir ihm im Angefichre 
des Publicmns die eriten Kegeln üu Biographie vor- 
duciren; und folltenwir ihmaUe falfche, fchiefeund 
feichte Stellen feiner Schrift vorhalfen: fo mü^rirn 
wir Ichon S. 3. de« Anfang machen, wo K(. 2oUam 
der alten Bruder des Kurt. Friedrichs genannt wild. 
Wer kjum uss «htc aJioa dicfea «imutheut 
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KinDKRScantrTtK. Leip:^r- ^ T<.r\u : .Vrwrr norälifckri 
K'tnderbmek. Ein N»uiahrsßt:fthr;ik . (ijcpo.j p6 S. 13. Aus 
dem etwai nnbcftiminc .iii^itiLclruv kc.-:; 'J iic) liehet nun nicht, 
lur welches Aker dicfos Ruc+i bi-nimn-i lA. F.» ill eincSamm- 
[nug von IVc)fpicIfn mciÜctuln'iJs p./t^r Handiungen, die aus 

wirklichen Mcnfchenwclt fiiilchnt GuA. Wir llimm-ndein 
VI. (a** bey. wcnti er Ht'jipioio der An w ii kümften lur 
■iiiit ■Miräiifl'hn SUduag dec Ju^vud lUlt« und «reifen daher Xehr 



(•cm dicfer Sclirift, die fi<_h iiocS ühirnit rs durch riii n«tM 
auüercs rii.waii«^ tinpftchJt. utui sau it iliuiniinrtcn hupivro 
yerlcliLMi ifl, \\ elciie lieh auf di« crzahlu ri ßej-fjijcJe hnjthsa, 
ihren V'.jiTi uuicr drn belehrenden t'iitcrhalüir -«tbiichern fiir 
eine fchou ciiii^frm.tfseii Fibild-t' J(u;fi:d Jj.-r Inhalt dar 
<*e'wah!(«ii ileyrpteie enthalt nichts für die Jufmd AufiöC>iinS> 

di>- Kr. .ihiiingailUMk lUd/iü^iH aulaogt um das VanoKift 

rerftindJicb. • 
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GOTTES GEL AÜRTHEIT. 

tlALtF. , b. Gebaurr: P!:ilofupfufch • kritifdier Eni- 
umrf der VerjvhnuHgslekri: tu<* ^oh. QoUf. ■A^' 
KrM. Nebß eiuigelh Gedankin über dti^tfbe» 
g.'.iil .nl «0» jgF. Ütiw. TüftrußL 2799. 172 S. 8* 

A wfc dlete SdütUt über die Verfohaungslehre » wel- 
ch« die Sache nach cten Grundfikzen der kritt« 

fchen Philofopbif Liiut'rfuclu, wird ficbLTÜcli Ihve l.c- 
Ixt üadtn. Wir wollen die utirng;cn mit dem Maiipt- 
tnbatederfetben kurz bekannt machen. Hr. KroU be- 
merkt tu der F.ifi'i^'irunjj, dafs {fie aü^emeinc Urbcr- 
einüiminung derV'ülkojr iu der ücvvüknlieii» die Gott- 
heit durch Opfer aiis/.uföhRea, felir aoßallend fey, 
ti biete lieh i ii:cin diswtpfn ü; .- frage vou Tolblt 
«la:; welche UifaLiic bewog uis lucnkhhoit gerade zu 
Biofem Mittel, um Vergebung 4hrer Vergehungen zu 
erSangen? Freylich kouiie man vom der Allgemein» 
hcit der Gewohnheit noch nidit aaf die Realität der 
bcabßchtigten Sündcnvcrgt bung fchliefscn ; ober man 
frage doch mit Recht »ach dem Grund diefer Gewöhn- 
beit and «Oefes (Banbcns «n eine Verföhnnn^. Viele 
fdch.en nun den Grund davon In den unrichtigen 
uudgai lumenichlicben Vorlkilungen vo:i (iott, wel- 
cfter £rklärangsgrund auch deswegen walirftheinlich 
fev, weil man in der Kindlicit des meufch's i ben Gci- 
äes die Idee der Gotibcit iiacU dem Bild tincs Imü- 
Üiea Monarebens beiUmmte, aber dtswegt-n kunne 
man doch noch nirlu zugeben, dar» der ÜegrilV der 
V^crfohnung. zu deren Stiftung man lieh der Opfer 
aU Mittel bediente, dadurch als irrig und grundlos 
öargertt'lli werde ; denn fonlUi.itte , bcy nachherigcr 
Biliung und Veredlung der lleligionsbrgriffe , «er 
U'.iubi' an «ÜL- Verl' jhnaü^ \ (^;u liwiiulon müfT^'u. D'(Ti 
tej aber nicht gcfchclien. Die cbriftliche llcligion ver- 
T»«tfe2war die Opfer als irreligiös , lafTe aber dleVer- 
Tjaiiung nicht allein ftehcn, fondcrn nclnnc fie gar 
in Stbutr., Jener ErklarungFgrund ft^y aiiü allein ge- 
gen rfte Opfertbtoric gerichtet. Man kOnne auch nicht 
I ü::oti. die T.tlirc Jii'u von der Verfohnuug mit Gott 
Wruh ■ aut ialicben Vurlküungen von Gott. Jefus ftellt 
JOS Gl r .1 uttfecn heiligen Gcfotzgcber . r^li unfern 
I sutijcn Verforgcr , und ab unfern gerechten und all- 
inirüiigen Richter dar , und lehrt uns ihn öberhanpt 
VisciH fu ehrfurchtswer;liC5 Wifm vcielircn, d.ifscie 
Vernunft mit aller Anftf engung nichts crhabcners den- 
ken kann. Jefu« Aße aber devrlicb ♦ ' er fey dazu er- 
röiiciien, uin <l. u Tod für die Sünden der McniVlu n 
ta erdulden. Dicfes könne kein Irrthom fejn, denn 
ISOC' E»ßir EtmO» 



die Wahrheit und Vortrcfilichkcit der Religion Jefu 
fey einleuchtend, matt entdecke darin fonft keine 

Spur von Irrthum und Aberglauben, fclbft die Wir- 
kungen der Lehre Jofu h-itren f? bewipfen, dafs die 
Religion gottUclien Urfpmn'^.s fev. Die Fmgc nach 
dem vra'ircu Grund ri -r Vcrföhnungslehre ill djher 
von Jiüfserfier Wichtigkeit. Der Vf. giebt deswegen 
den nach feiner Mcynung einzig möglichen W^eg an, 
auf welchemman zur richtigen Beurtheilung der Wahr- 
heit dieferT^hre gelangen kann. Zuerftwird derBe- 
p,-;iT der VfiTi_>hni.i\^ des Men fchen mit Gott olfo be- 

vftiiuint. dafii Gott dem fündigen, aber reuevollen, und 
zur Gefetzgeb ung der Vernunft zurttdtkefcrenden Men- 
fchcn feine begangenen MilTcthaten nicht zurechnet, 
füni!>rn verzeihet. Darauf wird gezeigt, dafs man 
den l rlprung und die Realität diefes Begriffs nicht 
a ;■> der Erfaluun- abloiren könne, Wfil e«; kein fnin- 
1:. 'if i'ondei u jntckt.'t;ut:l!crGegenlland fey; fmidern 
di< iV-- MViuTe aus Vernunftprindpien gefchehen, und 
da Religio nsbcgriffe ihrer S^tar nach vor den Rieh- 
terlluhl der praktlfchen Vernunfi gehören : fo müffe 
die Unterfucliunf^ über die Verfohnun!^ nach den ri- 

, genthümlichen Gruudiatzen der praktifchen Vernunft 
bcorthetlt werde«. Oer Bef^fF der Verf5finan{? ift 
kein gei;rbener, aber auch kein crdichfcter, foinfcnii 
ein gefchlollener Begriff. Es niul"'? deswegen gez,eigt 
werden, i) da& er der tbcoretitcben Vernunft nicht 
widerfprechc , und 2^ dafs er als Mittel zum höchften 
Zweck der MenfcUbcit dieneji kouiie. Die Realität 
eines gefchloffencn Begriffs könne nicht demondrirt 
werden , folglich könne iiian nur einen vernünftigen 
Glauben an die Verföhnung rechtfertigen. Dtefer Glau- 
be. werde aber iu dem hnndcirulcn -Sabj^ct der ft.irk- 
ften objectiven Uebcrzeugung gleich, wenn der Zweck, 
warum ea die Realität des Bej^ffs annimmt, objcctiv- 
nutliv.'cndig ift. Der Vf. gebet d.iber 7,ur Ableinitig 
der Realität der Verföhnung des Meulcbea mit Gott 
über, und ftellt zuerft die Principien auf, aus welcher 
der Rr-weis zu führen itt. Dje Vernunfr ftellt uns 
durch ihr Gcfetz einen abfohlten Zweck auf. Di. for 
bcfiehet darin , dafs wir als llnnlich vernünftige We- 
fen «ur driu Gttlichen Gefetre Gehorfam letften, und 

' nur AUi Achtung gegen dafTelbe handeln füllen. Nur ' 
diefe Achtung iit eine reine Triebfeder des Willens, 
Jede andere Triebfeder fe(zt Loil oder UiüuA au der 
Exiftenx des H^bjects einer Handlung vonias , und 
biinj^t Ilt'fcronomie hervor : rf.nm der Wüle befli:nuit 
lieb in diefem Fall durch das Gefetz der Sinnlichkeit. 
Würe der Menfch ein reinmoraUfches Wefeu: fo Wör- 
de er das SiiteiiL e*"i t/ ohne Riickficbt auf aufsere Be- 



diuguneeu bdfulgcu, allein er iU auch iiuulii, 

DJ ■ uiyiu/edBy 
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tur. ünsGcft-t?. der inomlirrlicn X.itur crcbietct Mora- 
litat. d»» der finnlicheii fodcrt Befriedigung der Nei- 
gungen «ter GlOckfetigkett. Die Vertittiift verbindet 
fie beide nach dem Gdctze der Caufalitär. Bm Vtr- 
baltnirs« noch welchem Gliickicligkeit als l olgc der 
MonlicSt ongefchcn wird, kann nur als richtig aner- 
kannt werden. W« il dn? norlivcndicjL- reale Verbin- 
dung beider Bfn.TniUlitilc des hüthlku üuts für fich 
nicht klar ift: fo fetzt die Vernunft das Dafeyn eines 
weifen und allinjchtigen \Vcltiirheber5. Die Ver- 
nunft gebietet alfo den endlich morBfifdien Wefen Uli' 
bedingten Gehorfam gi Rcn ihr Gefctz , und piobt ih- 
nen unter dicfer Bedingung ii* Verfichcrung, dafs 
der vcHe Sdiöpfer und Regierer der Natur ihnen den- 
^jpnlgen Aniheil vun CilLit'.rji<^l>fit wi rde jngedcihen 
ItÄfen» defien fle Heb würdig geiuacbc haben, und 
fetzt eben hierin die Gerechtigkeit delTelben. Gott ift 
alfo theils Gebiptcr, thcils Vollzieher des mornlirchcn 
Gefet/.es, und dai luoralifcbc Gefctz ili zugleich ein 
götilicbes Gefeit. Es Kann aber nur als übereinllim- 
mend mit dem lieilistn Willen der Gottheit jgedadlt 
werden , tljls der muralifcb gut gefinntc der Glflcltre* 
ligkcit theilhaftig M crdc. IDerjeriif;^ r.b^r , der durch 
unfitcliche Denkungsart fidi auszeichnet » mufs eine 
verhältnifsinfirsige UndackTcligkeit fBrditen. tlier- 
bty bleibt aber die Vorilellung von Gutr. als dem u ei- 
feu Beförderer der Moralitüt, immer die iiaypiidce. 
AUgcmeine Ausbreitung einer moralifcberGcfinnungs- 
art ift der höchfte Gcgennand feitu-r Wc-i.-heit. und 
dicfor feiner Ablitht gciu^ls Kanu er nur da Rraton 
land belohnen, wo die phynichcn Uebcl und Güter 
zugleich als Mittel zur Beförderung der Tugend die« 
nen. Hingegen da , wo Strafen diefen erhabenften 
Zweck feiner Weisheit bindern, fcheint es noibu en- 
dig» folche AnlUlten zu tretfen, dsfs dein Mcnfcheu 
die FarcJie vor denfelben benommen werde. Denn 
fonft würde Gott den Menfchrn nur ali Z. eliinu iScr 
erfdieinen, aber nicht al^ Geictzgeber, der mit Güte 
und Strenge erzieht» je nachdem feine Weisheit das 
Eine oder das Anilore 7Ai eikmafsig findet. Hierauf 
kommt nun der Vi. atil die Ableitung der Realität der 
Verfühnungslehre aus dem praktifcben Bedürfiu'fs des 
Mt.nfcben. Hier laf^t fich nun freylich ein Zuftand 
des Menfchen denken, worin er der Verfobnung 
flicht bedürfte, nämlich wenn alle inoralirch gut ^^ a- 
ren und nur das thaten, wa« die Vernunft ibnen 
durch ihr heiliges Gefetz zur Pflicht madite. Allein 
d;is richtiLje Vcrh iltnifs des Begebrungsvewnögens ift 
aulgebobcti. Das moralitche Gefetz beweifet zwar 
feine CMifitlitit auf den Willenr des Menfchen , aber 
halt doch davon die unfTcftiiir.c Macht der Begier- 
den und Leidcuicbalten aiicht zurück. Vernunft und 
Sinnliihkeit lind in immerwährendem Streit. Tu- 
gend i'nd Lafter wechfeln gewöhnlich mit einander 
ab. Wer fragt fich 's nun : ob es für die morallfch 
verdorbenen Menfchen , /.ur Beförderung einer fittli- 
chen Denkungsart, fubjcctiv nothwendig tl);, dem 
BcgriiV der Sündenvergebung KeaUtft beyzulegen ? 
Der *. .'. üitiit dieTe Finpe aufz-ulofe:! und /• i^;' n, 
ivie iu dem uieufcblicUeu Uviaiithe Uec .Glaube die 



Wah'-hcit der S"indenvcrgcbang herTOrgebrticht wer- 
de. S.45. luiJst es unter andcni: Per Menfeh er- 
kennt (ich als iiran>aren Uebertretcr des moralifchen 
G fetZi.'«. und ( rb'icut fich unter der Hand der ftra- 
fenden l.u n i.bt .>eit feines Richters. Natuiiich bringt 
diefe VorlkUong in f. itier Seele eine Furcht hervor» 
die oft nahe an Verzweiflung gränzt. Furcht erzeugt 
wiederum den Wunfeh, der Urliiche derfelbcn über- 
hoben zu feyn. Aber weder diefer W'unfch, noch je- 
ne Furcht, kann ihn berechtigen, die EriaiTung der 
Strafe der Sunde als irahr amnmefnnen. Daher fie« 
bet er fich noch der Bedingung »ni , unter welcher 
fich die Erfüllung des Wunfehes als möglich und 
wirktidi denken läfst. Dafa eine frcywillig zu lei- 
dende Gcnugtbnung, fie ma^ durch w illKürlit lie Ge- 
bräuche, oder durch iirengen moraiiichen Gcborlam 
beabficfatigt werden . völlig unzulaflig fey , davon 
öberzciif^t ihn feine bereits gebildete Vernunft bald. 
Daher überlegt er weiter, und ündet jene Bedingung 
in derjenigen GemfithslUmmung. irmiacfa rr zwar 
fich frey willig dem göttlichen Gtfctzc unterwirft, die 
Tilgung feiner Süadcnfchtild fclbftaber von der Weis- 
heit Golfes erwartet, in fo lern fie alles zur Beförde- 
rung moralifchur Zwecke dirigtrt. — Rückkehr zum 
Gehorfam gegen das moralifcfae GefetZ ift die einzige 
Bedingung, die der Menfcli an feinem Thi il erfidlen 
kann, um von der Gottheit die Ergänzung feines 
moralifclu.n Mangels erwarten 'zu dürfen; und eben 
diefe IIolTnuni', derTilrunn; der SQndcnfelmld ill wie- 
derum die Bedingung, unter der er iin der morati- 
fcben Culfur feiner Seelenkrüft^- arbeiten kann. Er 
thui daher feinq Pflicht und holTt Verjebunr: derSän- 
de. Indem die Vernunft fo reflectirt : lo fuhrt fieauf 
die Realität der Sündeavergebung, folglich auch der 
Verföhnung des Menfchen mit Gott. Diefes wird 
nun xretter ausgefSbrt ond gezei-rt, aus welcher Quel- 
le die Wülitc^nt der Sündenvergebunf; dem I^lenfchen 
zufitcfse, und wie mau iich Gcreditigkeit und Gnadhi 
im allgemeinen in Gott vereinigt denken maiTe, und 
wif! die Begrifft? der Heiligkeit. G>'r.-e!uif;kcrt nnd 
Gnade Güiics in dem einzigen HegrÜfc der Weisheit 
entli.ilten ieyen. Zugleich werden einige Scbeinwi- 
derl'jM iicbc bcanftvortct. Der vulblandi^c HiTriff der 
Verlohnung beliebet darin i) dafs dir MeniVli init 
Veru erlujiii- feiner bisherigen böfcn Maximen und mit 
heridichcr Unterwerfung anter fcim- Pflicht das Ver- 
trauen zu Gott verbindet, er werde üun gnädig yn 
und feine Sünden ilnn nicht /.urcclmen; und 2) dafs 
Gott aus freyer Gnade feine Sündcnfchuld tilge, und 
den Mangel eigener Gerechtigkeit ah ihA ergffnze, 
um den hoehl^en Zweck endlicher moralifcher We- 
fen auch an ihm zu realiliren. Dals die VcrföUnu-ngs- 
kbre lieb als Mittel zur Realifirung des höcbften aller 
Zwecke, iler ;\lüralität, qualiticirc, wird 5. f}?. ff. ans- 
führlich dargethan. Der Glaube an die Vcrlohniing 
be,fL>het in der aus der fitriichen GemQthsftimmtTng 
des Sünders entfprungenen Ucbcr/eu«^iing, dal'sGott 
gegen ihri gn idig fey. DerQuantii it nach iil er fub- 
jeeti\- ; der Qualität nacli uiüiMÜich, indem er fich snt 
eitten prakulchea Wuulcli ficüiuicCiji^^iyjioCo^^ 
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ift er in Abficht der Subßftcfiz ein Prädicat des mora« 
Hähtia Subjects, in Anfehung der Caiifalitat eine Wir- 
kung? der Frcyheir, und in Rücklicht dtr üc-mtin- 
fcbalc findet iwifcheii ihm und der laoralifdicn Ge- 
(timung ein wedtfelfeiriger Einflnfs fiatt ; der Mod«- 
fctat nach ii\ er endlich praktirth notluv i-ndigr, weil 
der Sünder deflelbcn bedarf» um üdx üttlicb zu ver- 
▼ollkoinnincn. Wenn «ran 'cße Sinntichkeft dne foW 
cho Gewnit über die Menfchcn erhalten hat, dafs das 
uioraiiicbe Gel'ecz allen Einflufs auf den Willen ver- 
lierr, und fie nidiu begehren oder verabfcheuen» 
sh was angenehme oder unanpcnthme Empfindun- 
gen in ihnen herv'orbringt : lu wird eine Üfl'cnba- 
runj^ und eine Verfinnlichunc: d^-r Vcrfuhnlichkeit GoN 
tci Ut-dürfnifs. Gott inufs lieh Menfchen uninitteU 
bar !ih ihren moralifchen Geleczgcbcr, aber auch zu- 
{,\tkh ais ihren gnudigvn Vater ankündigen , ja die- 
fe9 letzte Verbiiltiiira i'ogar in einem BeyTpiel vcr- 
fiiRÜdic dnrltelt«;n. Die chrillliche Religion, alsgütt- 
licJie CMFrii')arürv", nimiut :uif (ÜLles Bt'düifiiüi nicht 
nur Rücklicht, fondern wacht uns auch mit einer An- 
talt bekannt, wodurck uns Gott von der WabTheiC 
der Siindcnvergcbiiiie: finnlich überzeugen will. Diefs 
führet nun den Vi', auf di« Lthrc den N. T. von der 
SündenTer,'^ebung umChrilli willen. Nach der Leh- 
re r'i s \'. T. fcfilc ollfii Mfiifchi II , als SüiirJcrn, die 
lit^labv; Qij.iütiit, uad der Menich duri'c aiu üic ge- 
kiiurt Pilichterl üHung feine Rechtfertigung vor Gott» 
folf^lich auch feine lludiiung zur Glückfeiigkeit, 
nicht griijidcn. Alles was der Menfcb zur Auifoh- 
nung luir Gott thun könne, werde auf einen durch 
die Ituliche Gwfianung angdregten. und fie befördern- 
de» Glauben an die fditfichc Gnade reducirt. Zu- 
l'.ckh werde aljcr di-r GLuili ■ d'r.- Verfohnang mit 
(ioa aa den Tod Jcfu geknüpft. Es kouune alfo 
darattf an, was man fich unter den AusdrOrken, dafs 
Jcfus uns itut Gott verl\)hiu , und durch f; iiu i. Tod 
Vcrgebong der Sünden erworben habe, deitken fol- 
le. Der Vf. verwirft die Vorftellungsart. nach wel- 
cher innn dir* {göttliche Gnado, nebll der aus ihrflief- 
feiideii VVuhlihat der Sündenvergebung, als Wir- 
kung der Leiden und d^ Todes Jcfu betrHchtct, oder 
eine Srclh ertretung annimmt, wtil fie den Princi- 
picu der praktifchcn Vernunft oüVubar widerfpritht, 
oiidmit andern Stellen der Schrift, die die Aufopfe- 
Jeftt ab eine Vcranftaltuiig der Liebe Gottea 
Mwllen , nicht vereinigt werden kann, Erbetracb- 
tetdalicr die DiMikungsart , \\ eltiic Jt Tiis gegen die 
Süoder im Tode an den Tag legte , als Symbol der 
gnliflgen Oeflnnun^ Gottes. Diefes« faft er, ift 
die eiiiz.igc Vürlt«-llun!^«nrt , wodurch der Verfoli- 
aangstud Jcfu fchrifi- und vernunftnialVig, aber auch 
iu|leidi {»raktifch nützlich und wichtig wird; denn 
was kann wohl vvic!iii;:er feyn, als ein anli h inlichcr 
£rweis einer Wahrheit, die den entfcbciJendilen 
p-.iafi auf die Veredlung der inoraUfchenKrifte des 
kleufchcn bat? 

Ree. verkennet es nicht, dafs der Vf. vielen Ffeifs 
auf feine Abhiindlung verwendet bar, aber pegcu Ici- 

««Aisttin«uuüoa«o« uad «Ue Art« wie er i^tine letz- 



te Behauptung aus der Schrift £u dedudren focht» 

liefse fich mit Grund manches erinnern, wozu aber 
hier der Ort nicht ift. Achtet man bey den Stellen 
der Schrift auf die 2^itbeg(iirc : fo bedarf es fo vie> 
ler Umfchweife nicht. Durch die Vorrede des Hn. . 

Prof. Ticftrunk?, i;'-- 1;^ fi m!' >1< r F'-age befchafrig^r : 
ift irgend :eine weleutliche Kehgiuiiswahrheit nicht 
a prioriP ift wenig gewornien. 

Pari«, b. Mo;:'^ardipr : E[fai fur POrt'gme du Culte 
rtligieux , et Jur U neeejjitt d'nn Culte txterieur et 
fnßtlit dans tes foäetii foStifus. 1797. 153S. 8> 

Wenn Wärme des Vortrags mid der Ton der Ge- 
Wifsheit die Bündigkeit der Gründe crT t^t-.; konnte: 
fo wüvde diel'er Scbrifi wenig ab^clit- 11. Der Vi. gicl.t 
ficb Mube. die Wirklichkeit der Gottheit, als huch- 
fter UrJ'ache, die Unfterbhchkett des Geiftes, weil 
em Geift nicht aus Pllementen beftehe, und die Frey- 
hiii des Willens aus dein cinpirirchcn Bewufbtfeyn 
zu bewcifcn oder weuigften« df u leicht fiberzeugtea 
einzureden. Für die natfiriiche Moral 'findet er den 
letzten Grund in der Bellimmung des Menfchen Hir 
die GdelUcbaft. Dergleichen Gründe vir Wahrhei« 
tcn, welche auf andere Art fo gründlidi dariglethan 
wer'len können , bedürfen fur deuffchc Lefer keiner 
Prüfung. Dcx letzte Zweck, des Vfs. aber ift, die 
Gefetzgeber feiner Nation zu bereden, dafs zu Ver- 
bslferung der üflemlichtfji Sittlichkeit die Unabhän- 
gigkeit aller Furmen des üuläcrn Cultus vom Staat 
nicht gut fcy, dafs vielmehr der Staat eine unter den 
fUirigen wählen folie. iParmi ies cultes ü /out, giie 
Vttat M adopte UM). Und diefa warum f Weil der 
Staat dem VoUe ein Bcyl'piel des rtligiüfen Glaubens 
g«bcn niüfl'e, und weil ohne diefe AuctoritMt das Volk» . 
in der Mcynung» dafs der Coltos für eine gleicfagai- 
tige Sache vom Staat anj^efchen werde, bnld jede 
aufü^re Religionsübung fur belachemwerth anfeben 
Würde. — Kaum foUte man vermuthen, dafs irgend 
eni Sr h-ifrfti Her in ganz Frankreich die GruiHlbt^rilTe 
über dieien Gegenwand, über welchen die ganze 
kirchliche Reform in Frankreich eine fo laute Lecriou 
gegeben bat, fogar nicht gefafst habe? Eines der 
vielen Bc) IpicJe , welche beweifen , dafs fehr viele 
felbtl unter den Wortfülirern in Trankreich über der- 
gleichen Gegeniiände nicht aus der Philofuphie , d.b. 
nicht durch Eindringen in die GrundbegriiTe oder 
durch ftrenges Ableiten ihrer Schlaffe aus der Natur 
der backe au fchopfen, fottdcrn oberflächlich bcj 
Scheingrflnden und uneiuwickehen Begriffen Rehen 
zu bUben pflegen. Religiofer Glaube, gebaut auf 
Lieberztiugung und unterhalten durch dicjeiii^en .lufss- 
ren Anftdten ondUehungcn, welche jede Claffe von 
Lolicrr •ijjrtcn als zweckmafsig für lieh anfchtn kann, 
ill ailt ; iiii)gs in jedem Alenfclien eine wirkianie Uii- 
teritützuug des moralifchguten Wollens und Han- 
deine, bcfonders für einzelne, icbwcre Proben der 
Tugend. Bey jeder Peribn ift daher zu w^nfchen, 
dnl'a fie aus Ueberzeugung Keligiuiit.it annehme , in 

futt, bt&%ei wd Jutgm^w^mSffi^J^^fi^^iQ 



felbcn Tur Hch w'üile. TTenn R«! aber in einer N'a- 
tiou alie einzelne diefer Einßcht fifhitje Perionen, je- 
ie nach ihrer Ueberr.cu^un^ (ohne welche aller Cul- 
tus unfruchtbar ifl) in der Rclifpofiflt fich hL-fcltii^en, 
und alle, welche in ihren Anliclircn mit einander 
übi?reinlliaimen, einen mit ihrer -i i n Religion bar- 
nionifchen Cultus wählen; wo bleibt aldami der 
Staat, welclier einen eigene« Cultus wühlen lullte. 
Ift der Staat eine Perfon ? Und , wenn man iha eine 
moralifcfae Perfon nainen wUl , ift er dann etwas 
von allen Individueri der Nation vcrfchiedcnes ? Kann 
der Staat, als folcher, einfcn religiöf.m GliubL-n ha- 
ben, felbft wenn »nah unter dem Wort äuat blofii 
die StaatsathniTkiftnition , das Goavememenr, verfie* 
heu £s ift di? Sach'j dt^s RrL^cnten und aller 

Mitglieder jeder Regierung, dafs üe ihre Mocaiicac 
durch Nadidenken b>s zur Religiofität auabilden* imd' 
wer dicfs get^.in hat, %vird zur Jklebun!? f.nner indi- 
viduellen religiofcii üefinnungen, und um andere gu- 
le Einrichtungen gemeittfcbuftUch zu be/ardern. tür 
Pflicht hniten , dnfs er mit den (i! ' 1 ;:nl r.TUeii in 
äufsere religiöle Veibindung, die niati bcUev RäÜ- 
gion<;übuugen als Cultus nennen konnte, zufainmell» 
treflfe, und liier durch ».fellfchaftliche Aufmun- 
terungen zum ümeu und Wabren , und durch Aus- 
führung diefer i^wecke vrrmittelft vereinter defto 
wirkfainerer Kräfte die Gottheit verehre. Aber auch 
wenn der Regent und jedes Mitglied einer Regierung 
dicfes alles thun: fo tbun fie es als Mcnfeuen, nirlit 
als Mitglieder eines Staat«, noch weniger als Regie- 
rende. UeligiofitSt ift Sache jedes Menrcfaen, «adi 
Liii: r Eiiiilcht. Nur Einheit der EinficliTen erzeugt 
wahrhaft vereinte RtllgionsgefelllchaUen zu haniioni- 
fchen Rdirfonaübungen. Was ober den Staat fclbft 
oder den Regenten bei rifTr . fo bleibt Friedrichs »leS 
einzigen Ausfpruth : der Kunig (als folcher) lull kei- 
ne Religion haben! Auch jeder Cultus, den imli 
herrlchci;(!e oder brgfinftigte Religion irgendwo zu 
nennen iiHrgt. ill dtefcs Tiicht etwa, weil der Regent 
lieh dazu bekennt, llievon cxiftirt oft genug das üe- 
gou.heil. Wählt die Mehrzahl in einer Nation nach 
ihren rcligiufcn EinSchten einen gewiflen Cultus : fo 
wird diefer dadurch doch nicht Staatsrcligion , fon- 
dcrn ift und bleibt die Reiigionsübong der Aiehcercn, 
fu lange ab fich die M^renn datu halten« daaheifst, 
(o lange fie für ihre Rclijtioncjt diefe ^efelifchafi liehe 
Ausübung am tneiften beiorderlich fiitden. Uiefe 
Mehrzahl aber kann nnd darf hierin nidir die Mtn> 
djrzabi dominiren, ausfi "iller.:?!! , zn-ückdrcnr-en. 
\rieliucbr wird gerade daduciU gaii/. nuroitleb , «i.Ui 
man in eineia Staat Religion und gefelifchattlidur Kc- 
ligioi".'-übunp;t;n nicht für gleichgültig halte, wenn der 
ni.itliu^ere rh^il auf keine Weit« einen mittelü.)r«ii 
oder unmittelbaren Einftufs feiner Gewalt dazu an- 
wendet, um die mimachiigerett Ueligions^efeilldiaf- 
ten zu vcraidaiTen, dafs ne den ihrer Einllcht gc- 
in:ifscren Cultcs freien den, d<MU ärür:>creii Theil '^c- 
fuUigen, austaufchen. Nur derjenige relpecurt den 
äufaem Cultdt tr«hiheft, welcher ih» im jedcia Mit- 
l^urccr als eine S»«h»4er Pthe»»«n—n .h>h a ndrir . 



welche diefer gcr,cn kein« G^ttunR äufsercr Von 
le ohne Be/Riuuuung ItünesüewiiTcns aufgeben i 
iie and dfirfe. Was der Mä thtigftefvgar im Unm: 

tigen r. fpi erirt , (la .un i.ann man ri;?,cii , daf> i-; 
einem htaut tur httii^ uud unveiitrizJich geltalceu« 
-de. Woher im G. gentheil lernen die Volker leitfc 
den siuf^eni Cu!tu>i niit Intiiifercntismtis anfffheri. 
wenn üe die Vurnehniften denlciuen wie eine > : 
behandelu fehen, die man m j<-di ui Lande.« nach 
tiger Landesart mitzumachen habe. Und dieles ^I 
giiltige Betragen der Grolsen gegen die fageni;iL; 
L.inde; rtii ^iu.ien , Welche der weltfcluge Mauna 
dem Lande zu wccUiein habe, von welchem - 
dem Priucip geht es aus , ata von dem des V:': . c 
der S aJC — ein in vei fchietlenea L in i en l;;'. . 
teu verlchiedeues Aggregat der politifcheii Ju: . ; 
Mt — einen gtt«ril1«A Culnis adoptireo falle T Onr* ! 
wollte wahrlVbeiidich blof^ behaupten, dafs <ic v i 
glieder der Regierung, ali migefeheM Uxdomen 
andern, die lieh gerne nach Beyfpiehisi riclto.ai i 
Bf ) fpiel des Refpecti für zwrckinfif^igc gclt-.u: 



iiche litU^ionsübungen zeigen, und keine »i?r;r; 
ab gleichgültig beheiidela follten. Da aheru :»:: 
einer Reptibli.*v, wo man mit d. n rieht pro:.i::- 
fchen Forifchritten der lUligioniphiluiopbie, unl 
allgemeinen Ivi cUenrechts bekannter ieyn follte, ix 
üek ausahnlicheu Ornndiätzcn von Krbebuug 7V 
fehr verlidiiedener Kirdien, der karholifchcn unj .^ 
fi r;],aicn. zu herrlcheuden Staatsrehgioiien di'- 
de gcwefeu ilt: fo hielt es Ree. der ZciigeaMii, - 
die iichtbere Ungrfiadltcbkeic diefer Qtmiäue 
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Eis CM ACH, b. Wittekiod: Vttfmiii «iMrbfSaiB« 

fchrtihung des Zufiandts der Siticn utA GfVraa^// 
dir Hebräer Jur U »gelehrte. Von Unar. hsm 
P/«^. Zweytc verbeiTeric Aitsgab& i80Q> li»^ 

8- (12 gr.) 

Für ungelohrte Bihellefer ein vti d.*odlichcs. iV'^'.- 
minVigcs Büchelchen. Ware der kurzen EtdbiL^^. - 
bung von l*al^jM ia diefer zweiten Aiug*l>e t» 
kleiner deudicber Naeliilich des richtigften Kait(^ 
von l'.d liiina, WtiChcs wir jeti! lubeii , au>P-T — 
Sauuulung d^v merkwürdiglien Reifen in denOr.' 
LTh. beygritu'Tt worden: fo wäre im Ganzen iitri» 
an^'^eiiü .uju ii'jii Zweck nicht leicht ct;v;is weftn: -- 
£u wunfctien. Der y. 4. vum Hi»hu im Leiden Ji.-- 
gehört wcnigftens nicht in den Ahfchnitt von ietU 
Ijcn5.irt der hel)r akhen Nomaden, übcrhnupf i'-' 
ni. 'u in die ArebjKJugic des Alten Teilamem». U 
die llehratrr üriil'cl uiii deiBanteneit Spirzeu gc-bilit:- 
heu iglleu (b.67.) iulgt aus Jercin. 17, i. nicht. 1*^ 
(S. 60.) ift nach deiu feiuitiahen, wie der arab'vlif 
D.vku riinveiit , einer, der Spuren, Z.eidien rtxai^t''' 
Würdeu hev einer «utlern Au4>gabe. die AJtcrttiu^ 
welche im N. T. vorlLommen, auch eingetrageu. > 
kyiinfe jed. r Pn.J-;er tiii fulches Buch wiisb^-äif^ 
gen Bibelielern m ieiner Gemeinde mit Nutzen v^^ 
ihen, mancher' yicUiUcbt HdhH daiJUVS Über «tfd 

ne Funkle üch Of fleHticepi^ 
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ßouuabends , den 24. Januar ij^oi. 



ARZUSr GELAHRTHEIT. 

LF.1r7.iG, b. Meifsiicr: /tsMrpiades und ffohn Brotim. 
Eine Parallele vonK.F. fiwirfacA, der Pbilofophi« 
Doctor vnd PrffMdocenieii «of der, Vtummtt 
Leipzig: igoo. 170^ ^ 

l'|cy der Meng«, tarn Theil trefflicher, Votarbeiten 

war es nicht fehr fchwicrig', dicfe Parallele 
dorclizuftihren , da die Gcfchichte beider Männer und 
ihier Lehren fo viele und auffallende AehnlichkeiSM 
xeigt. Doch iß der Vf. nicht blofs leinen Vorgtogera 
gefolgt, fondern hat (iberal! mit rahmlicher Treue die 
Quellen felbft benutzt, inid oft eigenthümliche Reful- 
tate «OS deafelhen gezogen. Bcfoiiders aufiaUend 
war demltec. aaßer dein preriftfen 9til, die Voriiebe 
des Vf5. für feine Helden. Dicfe verleitet ihn zuwei- 
len zu einem nicht glinz richtigen Urtheil, z. B. wo 
er TOB Asklepiades und Browns genelnfdiaftlichem 
Fehler, der Verachtung aller Vorgänger und drm !a- 
cherlichften Egoismus hätte reden foUen. Er fchliefst 
fogar feine Schrift mit einer etwas unwahren Panl» 
lete der Schickfale, welche die Lehren beider Aerzte 
erfahren haben. Asklepiades Syftem fej nämlich 
von feinen Nachfolgern nicht gehörig ausgebildet 
woiden; aber Brovn« Syftem bebe diefs Giud^ erlebt* 
vnd werde nicht fo umQlnnUcb nwtetfy h e n . ' Veber 
den Erfolg der letzten VVeifTagung ninp die Nachwelt 
richten. Aber Asklepiades Softem ward von I/imt- 
fnn, Sorams und andern gewfte Mir ▼«rtkeilltaft ane» 
g-^bildet , und blieb wenigftens zwcy Jahrhunderte 
lang das herrfchcndc. Wer mag jetzt prophezeyen, 
wie lange Browns Lohre unrergeflen bleiben wer- 
de? . . . Der Vf. preifft es ferner an Brown, daf* 
er das Ganze der WilTcnfchaft uinfafst, und nicht am 
Einzelnen gtUtlbt habe. Gerade das Gcgentheil htiU 
Ree. färden yorzüglichften Fehler des fchoctifchenRe- 
ünoators. undfQr die Urfache unzähligerlrrthümer, die 
tafiriner Lehre vorkommen; daher man, wegen Her 
zi!iQ»fcnFolgwidrigiu!icen, Unrecht tbut» ilun einSf- 
iem zuzofchreiben. — Unrichtig ift auch die Dar» 
Ilun;^ der Corpufcular - Philofophie des Asklepiades. 
Nicht Epikur . fondern Hcraklides von Pontus war 
ft^ Lehrer, rön dem er den Begriff* der iymt», nicht 
der Atome, annahm. Mit dem Heraklides ftcllen ihn 
Galen» Sextus Enipiricus und Dionyilus vonAlexan- 
drien (beyoaJEMsMtf |»v«cpflr. evang. XIV. 23- p- 773>) 
tufammen. Die oyHu waren wirklich ra^^r«/ (Verün- 
derungen unterworfen), nicht x-rx-^tTc, wie die «"o- 
fLtt des Epikur. {Sext.Emfir. yhff. I. 363-). Diefetn 
ftüht frerlich Calais Zeugnifä entgegcAt 4» 
ä, U Z. zi,ox. £i||brB«ML 



men mit den »yxoic flir gfdcfahedeotend hält: aber 
wo Galen und Sextus Emf^ricaa in einer pbilofophi- 
fchcn Meynung fich widerfprechen , da verdient doch 
wohl der letzte den Vorzug. — S.53. will der Vf* 
den'groraen AMbmd de* Corpufcoter • Syltems des 
Asklepiades vor dem Cartefifchen Syftem zeigen, ftellt 
aber das letzte ganz unrecht dar. Die if^ut dea 
Asklepiades haben die gröfste Aehnliddteit mit dea 
Cafteßus Materia primi ttemmti , und noch mehr Ver- 
gleichungen wird man in der l'liy/iolugie beider Man- 
aar aachen können, wenn man weifs, dafs Askle- 
.piades, wie Cartefius, die Abfonderung als eine Art 
<les Durchfcigens anfah {Theodor. Prifcian. lib. IV. 
p. 10.^.). Eben fo hat d/?r Vf. Unrecht, den Cartefiua 
einen ächten Dogmatiker zu nennen , weil er HyvOf 
thefen aber die Figur «nd Bewegung der kleinlten 
Urkurp« Tchen gebildet habe. Cartefius war viel zu 
weile, als dafs er diefe Spiele feiner Pliantafiefdr etwas 
mehr ab Hypotbefen hdtte halten follen. Sehr b«- 
ftimmt erklart er fleh darüber (Prindy. philof. P. III. . 
p. 5a.). Aber der Trofs feiner Nachbeter erhoben 
diefe Hypotbefen su wiAliclien Dogmen. — Un- 
richtig ift die Behauptung des Vfs. , mifs Brown , wie 
Asklepiades , in der Materie felbft die Urfache des Le- 
bens geflieht, und die Erregbarkeit für das Refultat 
der £^em und feinera Materie genoaunea habe. 
Brown hat fidi mit lohenswflrd%erKlnglieit Aber ^ 
fen Gegen f>and nie erklärt, wie Niemand, der die 
Gränzen der inenfcblichen Erkenntnifs kennt» die 
Abhängigkeit des Ldbens ron der Materie bejahan 
oder verneinen wird. Blofs an einem Orte (Syftem 
der Heilkunde, von Pfaß» S* 43.) fagt et, der Sitz 
der Erregbarkeit fey das Nerren - Sfark und die 
Mufcular -Subftanz. Dafs diefs etwas ganz anders ift, 
ficht ein jeder ein ; und Hr. Ru fchlanb , der doch 
Bvawn's eifrigftcr Apoftel inDeutfchland ift, will die 
Erre^ri^eit, feltfom und unphilofopbifch genug, 
ganz nnabhängig von der Matene machen. — End- 
lich hält es Hr. Ti. für eine undankbare Arbeit, Spu- 
ren von Cuikns Softem in Brown* Sdiriften aufcufa« 
dien, oder die Vecvmndtfidiaft beider Ldircn n zel- 
zen. Ree. aber gefteht, dafs er diefe Unterfuchung' 
gerade für den vortrellUchften Theil diefer Schrift an- 
gefehen haben würde, indem nur dunh Ukk* hifto» 
rifche Prüfungen ausgemacht werden kann , was dett 
fchottifchen Reformator eigcnthümlich war, und 
was er erborgt und nur ausgefchmiickt hatte. 

An eine wichtige Parallele zwifchen Asklepiadce 
lind Brown mOflcn wir noch erinnern. Diefe betrift 
den Contraft zwifchen der ft^t äusgebreitcren und 
iafteift tf iTrfcl i rten gzMda 4» «Äe^^jngj4jle^^^[e 
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liehen Manuel all «Her prtkrifclwnErfMiTnitf hty dem 
fchottifcben r.rfonnfltor. Aber ditfc Seite mögen die 
Iterefarer des letzten mclit gern berütixen, wcU«Uir 
Heid dadurch za -viel vcrltert 

Bk.ri in', b -Fdifch: Die neutßm Entdfckvnfrm und 
Ertaut enmgin nus tUr Arznetjkuttile , Iyl\eia»uf<h 
dttgtfteWi von Friedrich Lndwig Angi^Hm% «h* 
, - Anaeywitt. und Wundar/nrvk. Dottor, aus- 
flbendun Ar^te und Privatduciiircu Berlin 
tt. f. w. Zwt^er ^ahrcang. Das Jakr 1799* 
1800. 39 Bog. gr.g. (iUtblr. 18 ßr.) 

Wir können bey der Anzeige des vorliegenden zwef- 
ten Jahrgangs zwar zu unrerm Vercrnügen nicht» vofi 
dein Guten, war. wir (A. L. Z. 1700- St. 319 ) von 
dem crürn getagt hüben* aber zugleidi auch nichii 
-wwn den Erinnerangcn xar6ekn»hmM> » die wir d«- 
bey 7.U machen uns grnöthifjt fahtn. Vielmehr fin 
den wir dicfe beftürigt, und zo jenem nichts, wie 
Wir gewiinrcht Mtren , binBuiafelMii. naf fryn, 
dafs die Le!i:'c von der G<»hurtshf!!fr onrcr der Piate» 
tÜL ftehen bieiui , da die l.of^r fich daran gewohnen« 
und eine fyßematifche UeherficM dos Inhalts , die jetzt 
iünztigekoiuuien aber Ifider dni crft< ii ]',r.nl nicftt 
mit begreife, das Nachfchlagen wenigftciis zieiulich 
erleichtert. Wenn tnnn jrdocb bedenkt, dais ein fui- 
die$ Werk dem, oft Abcrbduften, gelehrten Arzte etc. 
— er fey Praktiker, oder nicht — nicht zum Studium, 
fondfrn zum pcfchwinden Nachfchi.!: t;n und Nach» 
.tragen, als &epertoriuiu, dienen kann und foUr fo 
leuchiee es tn die Augen , daft ein biober Coorpecms, 
ohne Sach - und Natnenregiftcr, noch viele Unbc 
queinlichkeiren für den Leier übrig iafst. Auch be- 
ftätigt lieh dier«s durch den gegenwärtigen Jahrgang 
fr!bi^ nn mehrern Stellen. M't-r z. B. vom fn,'!uT it- 
trautsrtnus die neuem VVabrnehmungen uberichcn 
will , tindflt derg^leidien mn zwcy Stellen zerAreuet, 
nttmlich S. 21a. und S. 372* Man mufs slfo jedesmal 
den ganzen Lonfpectus, einer Materie wegen, die 
man Cm ht, diir< hlcleu. Ebeft fo geht es mit dem 
Geb suche der bauten: eiiiTheiidnvon XvmmtS. ' 



tphAt zti geben, der Fall ade Palbert ftrytr^ce« m 

und rjciidoes cniitrihttions etc. Aus den erfTt-n vt- 
milTen wir die pCXVlL; Wahrnehmung bey dem Ui 
hime 'ines feciften bludfinnigen jungen VUtnffim 
und au» den letzten zu S. :)73. die ßercüui.g d^rDa 
ke'fchcn Tinctur von der dtgit tlis yur-purea., d.a S-A'i 
die darin ytm Cmite, Thomtoii , fjenHrr und ^fl.V! 
entlialtenen A iifl.irzp über ifi - KuhpcLl^rii : /o . •-- 1 
7.U S. 592. Verfehl , mic den Aer/teii 

Wand:ir%ten der liof^italcr zu beftimmtcs Zr'i-en .\ 
weclil'eln. Einen auffüllenden Beweis von örrT.-- 
tigkeit des Vfs, fehen wir S. 4Z6-, wo nichi : 
rath Micbitdis," fondem: „geh. Hn i Sekmjmr," t 
lefen Ul, u«d.dM(CicM nicht; itf. ^ j^u fon^-r ' 
136- S.65- faeifaen «mft. An dem «rAe« Orte i!«. 
frcyliili « ine Abhand)lUI|r VOn Mi.hadis, alle::; 
andern Inhalts, uKd nttW Van dem Ho&atbe, &» I 
dem Tan dAn Gandfoiunedieae aa Uaarba*]^ Dir 
V.'r ftrumbfehe Analyfe des berüchtigten Gefiük^.7«- ; 
trank« für Schwangere (b. io6<) ift* inBezug ad «t« 
arften Jahrgang un fers Wcriis S. 149. 



nicht 

kommend, fonderti ri(! fip^rr r'bweichend , zü Tit 
rten. Was S. 209- von der ivhacliitis gefagt ill, ^- 
bört doch nicht unter die Gcburtshülfe , usd 
einen neuen Beweis von der Nutbwendigk^ic 
jedesmaligen SachregdierF. J^JiVI'hcortc und T.r.r 
Behandlung der Fieber S. <^>s. gehörte eigean . 
ttidil in den gegenwartigen Jalu;gM§^ S. »35. ic^ 
len nach Oxygenation, dte Wartet ^die Ca!ori^ 
tion." In A!uchjnj_' (lerRuiirik : eyidemijdu- und ndt- 
mifcht KrankJuüen , bleibt der Vt. Jetner, bey der.U 
■eige des arflan Jahrgangs fcban von aas geri ^f cn 
r^li tbüde, getreu, und fo erfuhren wir dem: rdt-r Je- 
len ouft neue, dafs z. B. 1791 (i) zu ?3t« die hUt- 
tern, zu Kabla Katarrhe und fporadifche Kbttem, la 
Culuit/. katarrhalilche K : l.h. ittr», 7.11 PJ iUewRlw' 
matismen , zu Vlotho Antd^^ht^ und l'irurciieei <^ 
geherrfchi hahail« Statt deffen Wurde eine i\-^r.t. 
kurze Andeutung des Tremuline S. 36* ujTr! d^r 
luihfchcn Bereitungsart des Kupferfalwiaks «c: 
zweckuiiifsiger gewefen feyn. Die DirpSiüe S- 
wvlleu wir äbrigans gern dahin rediucti, wuhinB» 
anter; StUpeterfanre , ein anderer 6. 3g{^ antar ^>M- delorque, Askleaiadef, byphna ftatt Typbus u.f. w- 
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#<if Hitri aciJus , un ' Irr dritte S. 480. vor, und we- 
nigitens an de^n erlien und leisten Orte iü jed^nal 
die Rede Ton ihrer Anwandang gegen ▼encrilcha 
Krankheiti.'n u. f. w. Es würde librigcns mehr, als 
die gröt«>eile Unbilligkeit ^errathen , wenn man roa 
einem «iaxelnen Manne, ob er gleich an einm Orta 
lebt; wo ein fo gmfsrr Zufammenflufs li'iTj- ifcher 
Prodacte und Hülfsai Ittel ilt, wie in Berlin, tuwedingtt 
ValIßdHdigkeit verlangen wollte, dia-fich tiar Ton ei» 
ner Vareialgung meln-erer Gelehrten erwatten lifsti 
Allein wena man aus Werken, die der Vf. felbJl in 
dem an troh engten BacheaTerzeichnüTe, als benutzt, 
aufj^eführt hat« Merkwüfdü;kciteB nicht angezeigt 



gthürcn. 5. ^v). f«^'l'fc es; AnsitriMnaA 
fiaa AiuArümeu dar Lunge, lyrifaea. 



pXaia, b.FodkS, Anbry u. a. : De U grmorwhit h 

üfgrir', nu Jans virus vent'rim , et des fleurs M.-* 
dus. V*r ^. L. DmJJin- Dubraul. Seeomä» it 
ttod» revue, corrtgöe et augtnentee jiar !*Auit6 
An VI- — X II. 140 S. 8« 

Diefe Schrift foM fuh an die zwcy, leider fchm: hf 
kannten, über dtnSchUim uiM du Jl^iU^Ju , auiiii..«- 
fsen, weil alle dieie Krankheiten ehie (iemeinidiatt- 
Ucha UfÜHhe' hatten, niualich — aacerürücktr Ai> 



AMcc; To ift mah au dem«thitfna bcre<ditigt, dafs dtnftung. Wer da wcas, daü der. Vf. Uin Buik 

er nur fl ):'i:.~ (rearb'-itct. oder die Werke felolt p^ar i den Schl Jm iclirieb, belo)iuer6 um i^iui Are* 

nicht gelefen liabe, londem felbiga nur aoaöficn .li- num gegen dfid^clbea aHzu^reif«a, dem iuiil»,luebej' 

dien Anseifftfr kauiiak IM» JA«- «frei» fitr Bey. gleich baaea.wavdan« diA wähl r'pn*"'"'^ dkfies ür- 
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amuffi ^di tin dMto Badt ahfchKeTseii MI. H}u#M 
indet fich nun zwar niehts in diefem Werklein , aber 
wetzen feinpr crroficn Därfc%keit nnd Einfeiu keit ill 
et dvntioch fcbr zu bcdaMm, dafa audidiefes PrcH 
dKt fidKm enm i hud MiaB Ucberfctser freAmden iMti 
Mehr als ein Dritrbeil des Buchs iß au.<; Fahre ^ Tiffoi 
•.i. abgefcborieben , das andere Drirtbeil ünd fehr ge< 
M)^e- md «reitfcbweifige Confultaiioiieiiv md dai 
UpbrliT^. ^reiches der Vf. viellefdir das Seinip:« nen- 
n«i inüchtc, ifl feine (ehr phimiw VorUellungsart von 
firr Aasdflnftungsmfltcrie. dureli derrn Unterdrdcknny 
felbft Onanie und zu häufiger BeyA lil.if die f^ennnn- 
teii Krankheiten hcrvorbti Ilgen. Dirfe Tdateri«* uucht 
den Schleim, nnd mofs auf dem be^ieutften Wcse«^ 
Jwcb 4m Dumonftl^ abgtfüilirt inardenl 

KoBtrao u. LEirztG, b. Sinner: Anhiv für mtdscini- 
fche LämUHumde, LB. i.äc- i^o. ia6 6> 8« 
(ifl gr.) - 

Der nngenannte Heraasatber hat die Abßcbr, tn 

diofein Archiv medicinifchcTttjwfrap^iioLii und Gco- 
rraphieen zu fammeln. Das Untcntc'.inu n t(l au Heb 
k>ben>^ Werth. Die m^edicinirche Lnudcrkunde Vf\rä 
noch immer zu fthr vom praktifcfien Acrzton vcr- 
nachlafstpt : fo ndthwondig fie il! 'i üiuli \f\. Wie 
manche K*'anke wrr in» nur durtli Reif.'ii in ein bc- 
ßimintesKliuin, durch beAiinmtcB tJcr u.f.w. gründ- 
licU geheilt; 'wie manche hingegen auch allw'in da- 
durch hingeoT^TtTt ! Die Ausrüliruii:; <!lcfcsUnrernch- 
meus a[ier biilricdi^c den. K«;c iiidtt. Der Vf. fagt 
tuAts Ton demVeihältnirs der m^Iicihifdien LS nder> 
kunJe zu di n öbrigtMi mcdicfnifchrn ^MfrcnfV^iafri ti '; 
.(Ub& ihren Nutzen entwickelt er nicht mit KUrheit. 
1M>ng.:'ns liefteht 'diefs ganze i. Sttfek bloGt In* Com- 
pilarionen aus hekanjucn Rp.chern. Djr Inhalt i(t 
folgender: I. Cliuslhtt, v(m Ltnti:t. II. St. AndreciS' 
kerg am Un/ie, von KJinge. Laut fifiach und ijLu 
WS BJedtfi'lfche Gi^'oii t , von lliiUttius. IV. Jlmeruiit. 
V. Grafenthal, von ITiHsUr. VI. llrj/. von ^ir Jens. 
VII. iFrr snr, von Hi^ftlmt» VUl. Das al!:i^meiiu 
trtmluitLiBS zuBam'iterg.^ Däfs weder die henutz- 
tmaclinffeh äätt find« noch einefnhaftsanzrige bey- 
gefflct Tcniiigerc dsa Wetdi des UntBrnehuem. 



GESCHICHTE. 

Httr.K n. LairstG, b. Katft Corpus praecipitonm 

t • miiii 'tfi'i J^fipttmm' • — Tomu«, q-.ti Ipt^cirniois 
loco continet Lamierti ScLaJmibH'firnßj annalcs 
reram in Germania nnn. (039 — 1077 geflaeumi 
■ — EJiih't notiilis indictinisqiic inftruxit^oan»« 
CbriJliMhüins Krunpt , A. A> LL. et ProfelTor 

•. Ualea£s. 1797.. 993 S. $. <i Rdür. 4 ffr.) 

D r nun vriRorbfnp Vf. kÜnHIgte fchon vor mch« 
rem Jahren feine AbHcht an, «in« ToUftiudige'Suite 
von dan Seriptoribus Rrmai GfniKiiifcanMi, wenfff» 
Ann ran dnn wic3ri»ftpn dorfclbL-n, \vf!c!ie deYTWH^ 
(an ab Quelle dianten, und deA foricher der Tatar» 



Ifodifcben GcCcbitfhie AiikcbtecdiA» ottetubelirlicb 
find , in ^asPablictiin sa bringen. . Seine Abfidit war 

uiifi:-( irie Jübcns.mtli, in rioeia Werke , welches 
ungci'abr iov Ganzen aof SoTltalcr zä ftcben kommen 
iMke» Tereinigt. and inmer nach der heften Aus« 

Sähe zu liefern , w&» man bisher zerßrenl in einer 
lenge verfclnedener Werke zufainmcn fifcben mufs; 
das VdiMnen konnte betrS^tltch in da» Engere ge« 
zogen ■werden , da iinch ft liioui Plane die übtrSüfsi- 
fT«n Answüchfe wepgelaUtn wurden. Denn ilie 
Schrinllt llcr jenes Zeitalters fangen grölatentht ils mit 
der Stbcpfung der Wtlt, oder wenigftens mit CbriiU 
Gehurt nn, und überladen uns mit einer Menge Obel 
.|;efammclter Nachrichten, die.w;^ uns aus den Qu. I- 
kn Veit befler verfcbafen Ittanen. Das Frobeftücl^ 
der Ranzen neaen Sammlung feilte nun diefer Loirf« 
ir.'/iM werden ; ohne Z-^'ei fei , weil er felnrr Unter- 
nehmung. Eingang und TbeilAshme durch diefen, in 
jeder Röckficht fntefcflhnten . Schriftlleller recfchaf* 
fcn wollte. Chronologifch ift die getroffene Wahl 
nicht, da der übrigens aubckannte Verfaircr zu Ende 
des. laten jahrbuaderis lebt«. Aber Ree. billigt Ii» 
vollkommen ; denn Lambert gehört unftreitlg unter 
die wenigen uns bekannten aufgeklärten Köpfe jener 
Zeiten; er erzähh zwar, wie alle übrigen, chrono* 
Jogifch nach einzelnen Jahren, aber mit vieler Au.«« 
'führlichkcit, Prücifien, fcharflinniger BeurtheiUing 
der Thatfachen, und mit eiitcr Reichhahigkeit des 
Stoffes, die uns ein vortheilhaftes Urtheit über die 
Quellen, welche er gebrauchen konnte, ablocken. 
Er war Münch in Ilirfchfi.ld, folglich auf Seite der 
Thüringer, bey oUen den Streitigkeiten, welche Hein» 
ridi IV. tnft dlfTon und den Sachfen «n fthten -hatte. 
Nur in dit r Er/nh!unp: finden wir den alten Schrift- 
fttfllcr partbejifch, und gegen jeden Schritt des Kai- 
fers eingenommen« doch fo» dafs er feUr häufig 
vieUeicbt manchmal, ohne es zu wollen , Vertheid-- 
gnngsgründc einFuefsen läfst. Al> GeiAIichcr durfie 
er fich gegen die damaligen gewa'ttbätigen Scfariit« 
Gregors Vii.nicht erkluren; duch ilebt man einzelnen 
.Aeu/serungen die IVit£>biHigung der papftlichen An> 
-^maCsungen an^ Sein Latein ift nicht vüliig ohne An- 
Hofs, aber gewifa der Sprache jedes andern Mannes 
TOrzoziebcn , der im Mittelalter fehneh. Urfadien 
g e n agf warum Hr. K, gerade ihn an die Spitze der 
fibrig>:n ftellen wollte, ob er gleich diefe Grdnde 
nicht ange^reben bat. Die Verdienfte hey der neuen 
Ausgabe beflt bei) LauptLchlich in der Corrcithcit des 
Abdrucks , in den geograpbifcben , perfunlicben und 
Inbaltsvcrzefdieiiflfen '^n fl»erlnTilniigft«n ■Gcfenftän- 
"de. Die kurren, unter den Text gefetzten, Noten 
fijid grüfstenthcils von geringem Belang, und der la» 
teiaifche Stil des Un. K. eben nicht n^uftcrbaft, dodl 
auch nicht fcblecht. Zum Abdrucke gebrauchte er 
die Struvifche Aufgabe, kürzte aber nach dem bey 

Jillen herauszugebenden Schriftftellem gefafsten Vor- 
atze den Axihttä ab, und geht nach «iner kurzeft 
Probe T«n des Vfs. Vorftelltnigsart hey der ilteft«! 
QefcWtJlte, gleich auf das J. 1039 oder den Antritt 
der RegieettafHeifttidMÜL Uber. J^S^&^^f^^z 



äi\ A>L. Z; lANUAR liöt. 

flion lieftStigt* vni uns gleidl Wy der erßen Nach- 
richt von Hn. K. Unternel»inung als Schwierigkeit 
auigcCaUcn war: dafs es mit xlcia Abkürzen «ine ei- 
geiie Sftdie fey , dafs man immer in Gefahr ftrh«, 
etwas vreg7.uf<fh neiden , das der LHer Tergcblicli 
lucht,' und die Ausgabe als minder braucbbur ure^- 
•^virft, weil er fie mangelhaft Undet. Es ift wahr, 
die wegc»laffenen Thctfe betretfcR JuinM Notixen 
über dieneglemn^ltlire der MfikHVIiMi «t&Kdnigtk 
«>rfchirnnic KomrtPt» nnd Hcilif^e , ineiftrtis öegeÄ» 
ibinde» die wir anderwärts votUtandiger finden, odac 
«ntbchren «u IcOntien glauben. A1»er mitwittr kaim 
llchs doch trcfl'pn , Äaf» i-vn Neugieriger, z. B. unter 
deia J. 706 nacb der Stellt^ fuclit , dals das Klofter 8. 
Tc<li zu Erfurt rom König Dagobert auf drm Berge 
Tey angelegt worden , welche in frühern Ziritcn deti 
"Namen Merrurigisburg führte, in dicü r AusgaUe lu»- 
det er fie oldlt* Durch den Tod des lierausrg. it\ die 
TJtiternehnrang wohrfcheinlich U\s Stecken getatlieu ; 
folite «n anderer Gelebrte fie ^^ ioder aufnehmen : fo 
rathen wir, ja nidits wegzulalTtn , was irgend eineti 
Beza; auf Mnkifdie lElegjarnng bat« iMim ta auch 
TOiLandexn «MfUtaMar oda c h äbt lAtaMkitm^tim 



■ fkCVBUtOt KCraz: Synchroniftifche Tibetlm der 
ViUktfgtfiiikhtt, bauftftchUch nach liu. Uufcath 
fla ttere t » Verfiich ifkier rfgemeinien WUteelehkh- 

le, von M. Daniel Gatthohl ^ofeph Uiibler, Con- 
TCCtor am Gymnafmm zu trcyborg. Erft« 
Lieferung, Tom Urfprunge der Staaten .bis zum 
,. Tode der römifchen Republik. — Zwc) to felir 
Tennuehrte iUtsi^be. Folia. Titel tuid Vorrede 
«ehft S-BogeaTabdlai. (Mgr.) 

Die Craucfabarkek dlefer fehr ««rzfigticfaeti Tabcft» 
len rühmten wir fchon bejder Cffften Anflage; mk 

ungleich j;n»f5erem Rechte dflrfen Wir dtefc zweyte. 
dürfen die Tabellen , »!s die vor/.üglickften uns be- 
kaimten« «mnfieblen» iowohl in ikAfehuog ibcer Qm- 
ffk^, VWIMiidigkek, a«di w«bmi Amt 
mit der frenaueften Oekonomie geftellten Anordnung, 
w-ekhe Aatchtkuok uod Orfiaimg saU iaf ae ri t lekhfear 



(JeberAcht rerbindef. Man wird' hÜm «dr cm 
mafsrn fiefa au^^/eiihnefuJes Volk, keinen »ij 
figen Mjinn, kein hi rvoriledjctjdes Farfum, auf q 
fen fünf Tafeln vrrmiflSmt und diefs allein bev« 
fcbon die Sparfiunkett , voai der wir oben ffratiia 
Eigene Zeicbtrn belebrea noch ^»erdieCs über die U 
inei) , mit dt ren Chronologie man nicht im Reixi 
iSL, luch w<ohl nie in das Eeiiie kommea wicd. Iii 
wo die aUpemehie Zufi mu ac nft illung eine wanfcfet. 
wcrihe Aasf\thrlirljk*-ir nicht erlaubte, findet ßAti 
der Kchrfcite derltibcu die fUhere A«aciwaiidcr , 
cong ; auf der cweTten TaM Aflyrien , die |«dtt)r t 
Rrirhc und Aet-yptcn ; und auf der vierten die Sttn- ;! 
«afel der Selewcidt-n und Ptolemaeer noch bektm^f 
aufgeführt. Nur ii't es bch«de, dafa dicfrJVaMMJn 
fias Aufkleben der III vier auf Pappe zur Unirfr ./ 
ktit macht. — Auch gegen die Kichtigkeic der iz- 
gptai M'en ficfa mr «wenige ujibcdcuten4e Eimv *, 
rangen anbringen, welche auch ubrrdicTs aü-Ar { 
H". H. , fondcm Gatterers . welcher zuvx Gm<:< ? | 
legt ift, Hechnung zu ftehen kommen. Di 
K«ilo( Laomor von Sufiai» bia uim Euphrat W - | 
te, gflaobt wfdit jetzt idcmand mefcr ; dafs dielye- 
ein ägyptifcbcr Stamm (Ind, wird zwar von tuAl 
Compendiiun in das andere wiederholt^ «ber an cl 
neu Beweis, weldier die Angabe aoä aar «i^V 
Irhelulich m.irlun Itonnte, defikt niemand. Htr.:- f 
Entdeckung-^rciic hatte Ilr. nicht in dieZeitcBTu 
der pcrftfchen Monarchie ictSeaibUen, wo die lir 
thagtnienfer dm liiiitrrbornen des Landes nochBe 
den7ins bezshlttui, lie wurde unternonunen in ^ 
blühendflen Periode der Republik. Mehrere A/eini? 
Xeitcn lohnen die Mühe des Aushebens nicht: Lithin 
be^mj.^6^ rorChr. ift ohnehin nur einSchceihSdik; 

« 

Lri'k'O» Benj. Fleifchcr: Ku-ine GefJncka]i> 
JLiitder PM 6 — 10 SoArra» dit gem etwas /i*, 
wms ikmm «vr^/laadlicR, «MkÜdk sMd angmtbm^. 
4terTh.steTCtb.Aufl. Mit iKupf. igoi 279&I 
Zi6^P CS. d. Hac A. L. Z. 17^2. NcaaM 
I < 
■ ' ^ I 
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!fSaAS^dM, M»giämtK, gadr. k HdTenlaad: jetzt g'nviftirlichrti . iinzwo^märtigvr. Bücher. 7^1»irtif* 

^Ht IwmiSiMm '** Magd^nfiltktm, ^foa J»k, jiBär.,^f «r VoH'ciilt^ zur VliLiuliverbetk-nin«; d«r SchiilMMer* wu* 

Mtm, 4ta^i t. (€ KT') In dM&n fttwefchr^ebeafla 10 fialiaai der für (ie enuknendeB J^vbeu^duific, aur Smrä 

£ritftn veiBreitet (idi Hr. J. (Cantor um Sdinllckm- tti Maff 4erWÄnt«^'*-Utid'8omBierrchuleu mit. lui ip«bt Nadui* 

^cbnatslel^) «wc di« l^fthaffenbak tte LandTduiiehtar ab seadiMr, te't tfg$ l«r Knecht«. GdUlea und LM««^ 

%a[(d«*tufgiAMn,W«MM awMtiiiihaili laai <riala«aa TWibwil danft H»i «rdchteten SoimugifclHde , z« dann Foad im Be 

'l9f Mian« ind. aber Wohniipf. SdidibtW. «ataafUeha «raff dfeÜH'Bntfe bnu tzt werden toi). SdMM diebr matte' 

JbiaUunf t aotilumdaKafaeaaichifw «ad fiiokiuifta dar Lak» ftniiidKchaH ▲bl'vÄt waiui wüa£ahan .wir diefitr "ffcrifr 9^ 

Ib v»iSm ^ mimfUk ü«« aridi Kiaiar. 
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Montags, dtn j6. ^^awwiir igor. 



AKZUEI a£.LAHKTHEir. 



itain^y b. fJöpferdt: Materiatim für Mt 
mof/o^cnfchaft und prakiifcke Heilkunde. Heraiu- 
.fSgfben von D. ^uUus Hrmruft GotHieb Schteget, 

"Herzog!. Sachf. Weimar. Afüts - und Stadtpny- 
bcus zu iitnentu. Erßt Sammiwig. ij^. la Bog. 

ie die mebreft«n foldier Saimniungfen . cntluni 

' ' audi die ^gegenwärtige mehrere AufTatze von 
siebt iinmer gleichem Werthe. Gleich der i. Medi- 
mt^Oin (rMtseklm thar tmm comvHcirtm T<tdtfehUg, 
hätte fügilch ausfallen können, d« «r bercirs aus Lo- 
dtr's QounuU B. iL St. i. S. 147. ff. zui üenüge be- 
kaunt, und nur durch die TollBSndife G«fdiidkU des 
Mords aas der NationaLzeitung vermehrt word«n ift- 
Denn übrigens ift der Obductionsbencht des Vis., fo- 
gar mit allen Anmerkungen GruMtrs, aufser der er- 
ten S. 161. a. a. O. , nebft dem Gutaditen der Facul- 
%ät im extenfo hier wieder abgedruckt. Bey dem cr- 
fteran hatte Gnmer ihm yorgcworfen , ,,cr habe inrh- 
mmüko9ß'4»nu wci^ährt, die ^üir am uu r c c h t ctt 
Ort* wiren ,** wogegen er ficb S. 11. C in Tieler 
■Rückficht mir Recht vcrthcidigt, ob es gleich frr-ylich 
in dieüem Falle, wo die abjoiutt Tödtllchkeit mehre- 
rer Verletzungen diemDefenfor keinen weiteren Spiel- 
raum liefs, dem Richter einerley war , ob die Vcr- 
^rbeaa z. B. einen Polypen im Herz.en etc. gi.-liaht 
bttte» oder lüdit. Aber woher war dem Vf. das, 
S. 15. angeführte, (kflandnifs des Mörders hekannti 
Üiefi hatte er auz^eigen , und das , ihm vielleicht mit- 
getheüte, gerichtliche Protokoll etc. ausdriicklich citi' 
n»mänfen: überhaupt «her gehörte diefe Stelle gar 
picht in den ObdHctiomibewidit, ■ Was er 5. a6. gegen 
änen kleinen . in dem Facultätsgutachten ihm ge- 
•Khtcn, Vorwarf, dafs er die Schnitt- und Stich- 
moden itfcht gensn ^enug beftimmt habe, htnzu- 
fcm, überzeugt uns nicht. Auch venniflen wir bey 
'der rff»i^ecjkigt«j» Stichwunde S.4. Nr. 6 die beftimm- 
fe Angabe, waseralsdie L mg,-, \> er als die Breite, 
{errchnet habe, und das Maals der dritten Seite die- 
firs Triangels. II. Gcmiithszufiandeivnterjuchungm. Un- 
ter diefex Rubrik ilnden wir »wey Gutachten, die bei- 
de eben nichts befündere(^ enthalten i ti6«r tiam tn- 
^ra^irtm Selbftmord. Das Zeugnifs diniger der dorti- 

E Einwohner und das wiederhubltc ; fall, S.42. 44. 
doch hier gar keinen Glauben, da der Vf. auf 
kein Protokoll beeidigt ift; und felbft dann iiitfe er 
doch die Zeugen namentlich aufführen rnüfTen. E* 
km hier darauf an^ was er felhüt fah und fyskd. Und 
X L. fS. isoi. tußtr Brnd, 



mohtf kannte er Jo biflimmt den , fad alle Frühjahre 
wiedWfcehrenden , periodifchen Wahnfinn des Man-> 

nc; War er, wie es doch nicht fcheint, fein Ar7,tT 
Oder wufste er es aus den Acten? In jedem der bei- 
den Fälle hätte er feine Quellen beftimmt anzeigen 

fnÜlTen. 2) Gutacktm über dm Gnr.üthrz'ißand ri^ies 
Menfchen, über weUheH die Streitfrage entjtj,ui, oh er 
JftMgfetf, fein Vermögen felbß zu verwalten? Ift in ei- 
tlem etwes gesiertcn Ausdrucke, den wir in der Fol- 
ge öfter bemerkt haben, abgeftfsf. III. Gutachten 
über die VnfcliadUc'.^ tii i-rnfs zur chemifchen Unter- 
Juchitng erhaUenen Tabaksfabrikates. IV. BerichUübar 
im Gtfmdheitsznßand verfehitdener Gefansrenen. IJn- 

be.-Jc.ireP.'f, V. JUirrhoea chronicavon c:".:r uu~i':'' '^ij- 
Itcken Urjache und toUtUcher Ausgang derjelben, bejon- 
dert durch Ailhaud's fchtoairteM nihtr. Es zeigt« lieh 
nach dem Tod'- eine Verengerung des Maftdarms, 
vier Zoll über dem Afrer, die kaum die Spitze des 
kleinen Fingers durchliefs, und die Häute bildeten 
dafelbft einen (ingerdicken knorpelartigen Rincr. Dte- 
fer Urfache fchreibt der Vf. den dreyjährigen Durch- 
fall zu. Die Ailhaudifcbcn Pulver hatten den Brand 
. im Blin Ata»me. und Entzündung der libriaen Dünne 
Terurfacht. VI. Bteffkoiik , maeh iMNrilrat Nonmh Ka* 
likvan Poitu, CPoitou,) Malerkotik , Bergjtuht , HSüt» 
ttnkatte, bekannt. {! ! Der Vf. fchrieb ja keine Synony- 
fhifc!) Eine fihaiiderbafte Schilderung von den Sym- 
ptomen diefer Krankheit, von der wir je inch kei- 
nen Auszug hier jrtbenkönnen, wiewohl wir hin und 
wieder efwa. trirnseni möchten, z.B. dafs gleich An- 
fangs , hey fauerlichem Aufftoften und F.kci , (S. j6. 
verglich. S. 8l ) ^«'u pafslichcs Brcchmitrel gegeben 
wurde; dafs man mit einer Mifchung aus verfufs- 
tem Salpete^eifte , Bibeigeilc^ni;., und Thehaifcher 
Tinctur, nnd einer Mixtur aus Glauberfalz, Mandel- 
öl, aqua rutact (!) bis zum dritten T.vge f»»rtfihreTi 
liefs , obgleich nach jeder Dofu äerjelben (S. 7p.) die 
Krämpfe heftiger wunhn; da» die Sinapisinen (S. go.) 
erft am di itten Tage gelegt wurden , wo zugltrich der 
Kranke alle zwey Stunden dreylVig Tropfen Uiuda- 
num liqu. Syd^ bekam., u.f. w. S.87- ^ 0 der Vf. von 
Lentia's Sni/i^ , H.ifs das lilcy durch genoffene Sauren 
wirkfanur werde, noch Beitätigung erwartet, und 
das Weintrinken der Kirnther und Steyennurkcr da- 

f;egcn anführt, hat er nicht bedacht, was er fünf Zei- 
en vorher von der fetten Diüt dcrfelben felbd ge- 
Aiqi: bar. Und feihft bey feinem Krank.en war ja (S. 
76-) fauerliches Aufftoisen. Ein Lachein entwifchte 
uns doch , sIs wir S. 8r. <len Hippokrates gerade 
nach der mctrifclirn L';bi.Trrjt.'.uii^ von Clollius citirt 
fanden, bis wir «• hcjf den Wi^ 
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wohnf wurden. Der zweyte Fall von Blcykollk ent- 
ÄanJ nach trocken auf eineii Cbaiicrft a'afgel«gtem 
Bleyweifse, und ward« (fiirefi drej folvef, wovtrn 

jodrs .lus tiiiLiu Scrupel Alaun und . Gran ! 'iK./i- 
immpitr. (?) bcüand und^ alle vier Stunuca eines ge< 
nomuien wurde, geheilt. VIL Vnn fuifm kotige» 
Gr ficht sjdmerz. Er fafs im Ot>Lr1. iniiLideiibeine, war 
erli iwey Wochen alt, and wurde durch Belbrionna- 
blirtter in Subftanz gehoben. VIIL KraiKkhdttn von- 
Verfetzung pforifcher Schärf m nach innen, i) Ei« £m- 
fyem; nach einem, auf täglich inehscre VVoihen hin- 
durch wiederbohltcs Eintauchen der Schenkel in fehr 
kaltes WalTcr verfrb wundeneu, Krauau^fchläge an 
den untern Extremitäten. Das Empy«n wurde 
«iffnet und der Kranke gennfs. Es filili übrigens hier 
«ler Beweis, dal's wirklich pfoiifche Schärfe, und 
jiicht die furt^efetzte Erkflltunf der untern Extrem!« 
tiifru bey v . : 'nn knc.n eiiig.'ölttrteii Brullkararrh, 
4lielem Kranken, der noch da^u ein Zeugmacher war, 
jenes Uebd veru dacht habe. 2) Ein Empyem, Eiter- 
ablagevwig auf die Harnblnfe , und anfangt jut!- Oßeo- 
9naUicie, {ramoiijfement des os!) 3) EinfcUtge Laimung 
mit JcliUicheudem Nervenfuber : durch wicdt rhervor- 
gebrachte Kratze, die unter Erkältung und Nafff ver- 
Ichvi unden war , geheilt. IX. Melaena, { thlMVA vh- 
9^ J. morbus niger Hippocratis !) Haematenttfis f. vo- 
' imtuscmaUusi!) und aigirrhoea cruenta. Die eritc wur- 
zle durch zwey Klj ftlre i'u» zwcy Quentchen Amy- 
lum in einem Pfände ClKunillefidccocts mit refp. 32. 
lind soTropfen Kirfchlorbeerwaflers, und die zwey- 
te filft auf diefelbe Art gehoben. X. lleilfcime Wir' 
Itung des Kirf'-!<'-irht\-riirß'ers in Litnterie , !^.-('-y. Tvip- 
fer. In cbiunikiier Diarrhoee und Lientm ie iaile ßth 
vieles» beynahc' alles, von diefem Mittel erwarten, 
wenn He von Krämpfen , Stockungen im Pfortader- 
fyfteme , Steinen in der Gallenblafe , Fehlern der Le- 
ber überhaupt, Verflopfungen in den DrulLii des Gc- 
iLröfes» zu erofser Reizbarkeit iui Allgemeinen und 
4er DSrme befonders , Skropheln, Fehlem der Mihs 
üder tle'^ Pankreas, herrühren. Der Vf. r":iS bey ei- 
fliem Falle von Ucntene, fechszig Truplcn davon in 
▼ier Unzen kalten Quafiia>Au%uiTesi und zwey (Ju- 
lien PfefTermünzwaffers , dreymal tagüch zu einem, 
hernach zu zwey , EfslöfPeln voll zu nehmen , nebü 
Xlyflirefi aus anderthalb Quentchen Kirfchlorbeer- 
wafTers und eben fo viel Amylom in einem Pfunde 
Jauwannen Rrunnenwaffers. In der Folge gab er ei- 
3ie halbe Unze Kirfchlor beer walTers zu achthalb Un- 
zen kalten Quafiia • i^fguffes, und liefs davon drey- 
mal taglich zwey EfslOifel voll nehmen. Auch hcy 
der gewühnüchen Hcrbflruhr vuii Erkilii^ng werde 
«s immer, mit dem jedesmal indicirten Hauptmicitl, 
xur Heilung beytrageu. In zehn Fäll<en def- 
felbcn, wovon hier fecbs erzählt werden , beu icf, es 
fich Icbneil heiilam: er gab das KirfchlorbeerwaiVer 
bü *a fechszig Tropfen mit Amytiim, täglich ein- 
zwey- auch dre\'mal , inKK ftiron, und dab- / alle 
zwey Stunden eiftc Meflerfpiue vull vun einem Pul- 
ver aus Arabifchem Gummi, Sahuiak, und SÜfshul/.- 
wunel UM Opiuia — (eia Gmn des Ictztea unter ei- 
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ni^m Qi'.'-iti 1u-n ana von den übrigen Subftanzen, 
oder fünf (iran /inibn. pmr. (9) unter zwey Quent- 
chen derfflbrn antt??)— In dnein Folie Ifeis er, 

jiif'-cr jen.Tii Klyllire und nach einem gelinden Vo 
mitit aus Ipccacuanha, fvigendes: Ree. fal. herbar. 
Jcrupttl. «fWM , faeeh. atb. «firaeJbm. diwiid. aquae fatüan, 
UHciam utii:n ifi-.nid. aqu. cinnjtn. un :. dtmüL aqii. 
laurocerafi gutt. trigmta, niii zwey Hallten binnen ei- 
ner Stunde, jedesui.i! mit einem EfslölTel voll Citro- 
nenfafts," nehnien. Die erlre Gabe bewirkte nach ei- 
nigen Minuten Ekel, Angft , eine wie (ledeades 
WaHer das Gefldht durchglühend - Hitze, und dinil 
einen einzigen gelinden weichen Stuhl , ein Wonne- 
gefühl über den ganzen Körper. Nach der zweyten 
Gabe fühlte die Krnnke keine Kefchwerdeu mehr. 
Vom Nutzen des KirfchlorbeerwafTcrs im Tripper hat 
der Vf. nur zwey Erfahrungen. Im erlieft Falle lieft 
er am dritten Tage nach dem Ausbruche von einer 
Mifchung nu.s emrti/. vapaver. unc. ßx und aqu. Umro- 
eer. gutt. fexaginta alle zwey bis drey Stunden tn <Ue 
IT.Trnrohre einfprfitzen, und innerlich all<' drev Stun- 
den einen EfsloJIcl voll von einer Mifchung aus vier- 
tehalb Quentchen Sdpeters, fecbs Unzen Brunncn- 
waflTers , und zwey und zwan/.ig Tropfen Sydcnh.!- 
mifchen Laudanum's nehujcn. Nach wenigen Stun- 
den liefsen die Schmerzen nach , und drey Tage dar- 
auf war die ganze Krankheit gehoben. Im zweyten 
Falte liefs er täglich vier bi» (Unfmal;- InjcrHon«n 
von Wiumer Milch, jede Portion mit /.ihn Tropfen 
KirfchlorbeerwalTers vermifcht, machen, und ab nach 
drey Tagen der Schmerz etwas gemindert, der Aus- 
fluls gröngi;lbll< h gewonnen, und der Dr.in» zum 
liamlailcn nicht mehr fo häufig war, g ib er Injectio- 
ften aus viertlialb I'nzen emulf. papaver. und einer 
halben Unze Kirfehlurbceru alTers. Zuletzt gab er, 
wieder nach drey Tagen , bey zunehmender BelTc. 
rung zwey Unzen der erften mehr auf diefelbe Quan- 
tität des letzten. Mit Recht cuipfiehit übrigens der 
Vf. angehenden Aerzten bey der Anwendung d« 
Kirreldorberrw.ilTers die grür>re Hehut (nmkeit. XI. 
Brand am «lanniichen Glieäe , mit liltitßurz , Ckaneres, 
mndPhnaofis, vom Dr. ^ußus Schlegel , praktllbbcitt 
Arzte zu Sklow in Weils - Rufsland. Den Rhitfturi 
aus einer verletzten Arterie des fchwammigen Kör- 
pers ftillte der Vf. durch Eintauchen de-i ganzen <ilie- 
des in ein mit kaltem Waller und Eift gefälltes Ge- 
fiifs, welches auch jedesmal wicdohult wurde, wenn 
der Kranke uriniren wollte, um den erzeugfen Truai- 
busfelfzu hatten. XII. GrUhichte einer gU'u kl i^h ^rr,. 
heilten Lungenfncht. Ven EbeiuUmfelben. Die Kran- 
kengefcbichte verdient ganz geh Ion zn werden. Den 
BrecbweinAein in gebrocbnen Dofen räJunt der Vf. 
fehr : er hebe die cnlliquariven SÄweifse m kurzer 
Zeit, jnlndere die grofse EmpHndlichkeit im Hälfe, 
und das heftige Brennen in denFuf»fohlen und Hand* 
rdlem, etlefcbtere den Auswurf, und verringere den 
Hüften. Er fucht ihn nur die eriVen Tage reichlieh 
bey zu bringen; fetzt wieder aus, wenn die Abliebt 
fo ziemlich erreidit üt ; und gicbt dann ganz wenig, 
dann inehr» iü grt>£wc«o ZwiiUielil|ttjaMibyl0\virkc 

* er 
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er mehr StuWg^tn»', als er wurifcht: fo hebt ein Kly- 
ftir aus einer Tail'e voll Leinfa«incitthee, allenfaib 
mit fecfas Tropfen Tbebaifcher Tinetur, dtefe Wir* 

kung. oder es erfolgt am nndern Tage ein nhht un- 
nützer, mit Unreinigktiten verrnifchter , Stuhlgang. 
XIII. BfiUkn/ien wtH Fnulfuber beij einer Schwängern, 
Von Ebemümfelben. Die rrfulf^tt' Geburt , (J.^n^nin 
atn Hüftknucbcn , und uuiaitatikhe GefdiwürL- tr- 
fcbwertcn die, dennocb in drtyzthn Wochen geeß- 
dtgre. Cur. Einen Auszug aA der Krankengeklucb» 
te erlaubt uns der Raum nicbt. XIV. Von einer trir- 
brannttn Homhan^. Vwn KhenJemfetbtm. Mehr als die 
Halft« der cornra ww 9m lAdttt verbrannt. Sie. 
fth Papier ans , und liafre flire Durchficbtigkett 
Trr'orcn. Eini;>f Tropfen von einer MiftbunL, lus 
zvmM Tropfen GoularUfcben und zvfey^ Unzen r euieu 
kaUcn WnHers, etlichemal des Tags äber ia*a Aug^ 
getrf'pf.lt. und des Nnrfirs mit CompreflTcn überge- 
Ic^t, bewirkten, dafs ani dritten Tage das Auge voll- 
ionunm rein und geAnid war. XV. Fragmente über 
den Su'.zen lauwarmer Bader im U'eichfelznyf n.J. w. 
Von EbcnJcmfclben. Wir heben nur dasjenige aus, 
tras, fo viel wir uns erinnern, de la Fontaine nicbt 
anführt. Bey einem Manne, der kngc Zeit in den 
Waden einen heftigen Schmer?, gehabt hatte, wel- 
cher fjcli 7 ,var nach ßlafenpijaßern in virr/cim Ta- 
gen ifänrJ ich verlor, aber zurücHkebrte, eniiland nacb 
einem einzigen warmen Bade der Weichfelaopt (Ob 
Licr nicht po/f/ioc, ergo propter Loc , trügt?) Die 
IvranJiJieit fcbcint dein Vf. nicbts anderes /.u feyii» aU 
eine unv<»U]Mmmene Krifb eines rheuinatifche^ Stof* 
fcs, die an imd für (ich einrr eignen Kehandlung be- 
darf. Kolgciide Urfachen iiult er für die wichtigeren: 
den G,-<nuis oft halb verfaulter Fifche* grofse Unrein- 
licbkiit, und die zu tiefen Wohnungen der l'olcn»' 
Set/.t man einen abgtfchnittencn oder abgefallenen 
Weichfckopf einige Stunden in's W.'»flrer; fo werden' 
die Haare, fuwuhl »n der Wunel, »I« durcheüngig, 
pnz dick, jedes Ha«r wie ein dunner ßindfaden. 
Ikbiitiic find, wie ein P.ickct KuliKaare. die man in 
die Ötüfale pfropft, trocken. Durch Blutlaßien füge 
i man gröfatentheifs mehr Settaden zn. Mercvrbuft 
■ tcbeinen unfcbicMich zu feyu, weil fic fclir fchwii- 
dmi; zweckinalsifer mochte wohl Queckiilber mit 
1 aidtofimden ftifrkenden Mitteln vereinigt werden. 
TV^b lütiiT'- mor? hcy dem wcibliehcn Gefcblechte fich 
kttuiitlers davor Uutcw, weil durch den lange fortge- 
fetzifB Gebrauch deü Queckliibers und anderer aullu^ 
hnder Mittel leicht lliimorrhoRiccn entdebc». Zur 
^ii/Jicben Ausrottung des Vveiehfelzupfs würde 
sücbts mehr beytragen , als diu allgemeine Einfuii- 
taag der RulIiiiäM».6«iwkxbad«r iu.Pgkn. (Blei- 
len dem die gemeinen Polinnen, die aadi S. 153. 
öfteren Gebrauch von den Dunii oder Öcbwiti&bu- 
dem machen, üirey davon ?) — Bey aUerley um lieh 
beaendea GefchwSrcn an Hsji|iden und Fttfceir, Hiv^* 
finein offnen Cruftkrebs, bartnackigen Schtncrzen in 
der linken oder rechten Seite, die durch übel behan- 
ddte Fieber, einen Fall, einen Schlag «^tc. entftan- 
dett wucsj l»ey «iatr yciKKUiBiwa ScbwiiuUudit mt 



viele^n Gef''^'.vür<'n . deren mehrere rlJe TCnocheti und 
Sehuiüi fcbon a^igcfrcirt- n hatten , bey hnocberifrafs, 
htf luJten .rhenwafifchen Knicgdlcbwulften , leifte- 
len warm*» B ider dorn Vf. beirachtHcbcn Nut/.en. 
XVI. GtifdmdUe einer VgrgiftmHg durch mohnj'ajt. Vom 
D. C. F. V. Pfändel. Em Emigrant war feit gcrnu- 
nlcr Zeit gewolmf . pegen Sclil.ifl' ?i -l^f it Pillen aus 
Opium zu nehmen, die er aus FruiiNreich niitge- 
br;ii!»t Iiarte, und zwar zu einen) oder bochftcns zwcy 
Giaiicn. In einer befonders fcbJafloien Nacht nabuK 
er aus Vcrfchen eine zu ftarke DofiK, die ungefähr 
zwölf bis Fünfzehn Grane Opium enthielt. Er b btd 
bis in den dritten Tag. ZufiiUe waxeo die gc- 
wöhnUchen. Ein Skrapcl Undmwntt war dobb tn 
wenig, wo rs auf eine gewtft wirkende Dofis ankam. 
. Wir wundern uiu unter andern auch darüber, dafs 
lücfat gkich Veficatorien an mehrere TheSe des Lei- 
bes, auf den abgt ftlior nen Kopf, u. f. w. und d.ifs 
überhaupt die langiamer wirkenden Cantbarideiiplla- 
fter, keine Sinapismen , kein Mcerrcttig in Enig 
eingeweicht, kein Sauerteig mit Cantharidenpul- 
ver etc. angewandt, nicht gleich fcbarfere Klyttire 
gebraucht wurden, u.d. gl. Die bey der Sectiun be- 
merkten Uinft.1nde lind die gewühnUdten; doch fiuid 
fich am Magen etc. nicbt das Minderte von Enr- 
xvmdung. XVII. BeobaelUungen über die Lt/^/t-t .'.(. 
Vom Uerausgeber. Warnung, das Vesfchwiaden der 
Symptome bey dem Gebranclie von Hahncmann^s 
auflurslicbem Querkfilbcr niebt /u frühe Uu ei- 
ne Radicalcur zu halten, fondern dcnl'elben anhai- 
ttnd genug foruufitzeft. Vier Beyfpiela xar Befiä- 

VERSnSCHTE SCHRIFTEN. 

, JivrosA , b. Hammerich : Si'ten fpirfret für Mäddiea 
und Fiauen oder Verjuche über die Pflichten des 
tveibliehen Grfchlechts. Nach dem Engl, des Dr. 
Gishome bearbeitet and mit Anmerkungen und 
ZuÜltzen vermdirr von Hrinr. L«dn(r, Bomsiüu 
X800. 451 S.''|^ I . , 

W'ir liaben eine Srhrif> der ?.Tudamc Wotflonecraft 
aber die Rechte des Weibes. Zu dieler liefert Cäs- 
hum^s Uaterfudiung über die Pfliditen des weibli- 
dien Gefclilechts (Enquiry rtttn the duties of fh.- f 
.maie ßeie) ein Gegen ftück , das Weniger gcnialiien. 
■b««,_ wahrer imd mehr auf die Verhältniffe der. 
Wirklichkeit als auf ein Ideal berechnet iß. Es 
ift eine ernfte, ftreng moralifcbe, tmd was noch 
mehr ift, dorcbaos mit GrancMlitzen der A^eligion 
und infonderheit de» ptv^iAentt^ums tingitte Schritt. 
Der religiofea Stiauanni^ der eiiglifcben LeTerin- 
nen gereicht iy\r Flire, dafs in citirm Jahre drey 
Auflagen von diefem Btichc nöthig wurden. Man- 
• xh « 6> ellm darJlibal hittm doch , am Wcibem , die 
mit dem Geirt der Zeit fortgegangen, üitli' an- 
ftuiaig zu werden, richtiger erläutert werden fuUcn. 
Z.B> ,.Da« Weib ehre den .Mann das Weib un- 
terwerfe Ücb dem MaaiM} dadiixcbMiwniiiifi^fie fich Je 

dem 
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dem Herrn. Der Mann i& des Weibes Oberhaupt, 
fo w1« Chriftus das Obeffhau|»t der Gemeine ift. 

So « le ni.n flie ftriiif-inr firh dem Willen Chriftus 
unterwirft: fo füll lieh aucU d. s ,,16 den Verfüg-un- 
gcn des Mannes in aU«n Sruckfn unrcrwerfen." 
Einige folche den jetzigen 1h nntnilFen niefit mrlir 
angeinefsne Vorftellungsarten abgerechnet, entlialt 
(liefes Buch , die fruchtbarfte und wohlthütigfte Phi- 
lofophie des Lebens, welches felbll die verfei» 
iicrcilcn Weltdamen gelefen zn fiab^n nicht ge< 
reuen dürfte, wenn fie anders übi»rall ornüfu und 
fittUchcti Betrachtungen Qrerchmack abgewinnen. 
Oer Vf. geht von dem srorseii Einfltirs des weiblM 
eben Charakters auf das ntehfchliclie Wohl aus, han- 
telt darauf von den cbaraJ^teriftircben ZOgea des 
wdUlcben Gemüths und ihreiai Unterfchied ron den 
des männlichen, von der weiblichen Erziehung, der 
EinfubiiiAg junger Frauenzimmer in die ticfüllfcbaft« 



der Unterhaltung ond dem Briefwech&l der Wei- 
ber * TOn dem Nachahmungstrieb and dem Putz, von. 

den weiblichen Vergnügungen, der Benutzung der 
Zeit, Betrachtungen vor der £h«, über die Pöich- 
ti;u der Gattin, der Mutter, der Frauen von mictlem 
Jahren und f!er Matrone. Alles, was in der ür- 
iclirifit nur Intereife für das weibliche Gcfchlecht m 
Englamd haben konnte , lieis der gewandte und um 
die englifche Literatur nicht unverdiente Ueberfetzer 
weg, ond fuchte überUhipt wehr den Geiil als den 
Buchftaben des Werkes darr.uilellcn. Aufserdem er- 
warb er ilch noch ein Veti(iien(l daflelbe durch An- 
merkttngim and ZottUK» w^de von reinen fitdt- 
chon BegrifTcn und GrundftitKeii zew^'.Ti, wenn ea 
gleich mehr flüchtig hingcworfese und angedeutet« 
Ideen, ab ausgefüfacee und «klchdfleiule Betracbtiui* 
§en, find» 
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klarung zweiter Infi-hriitem .9» itr Mmunantfm^ mu^ dar IN»- 
cokerdicn Ahbildunr Tab. XXIX. p. 10$. £ia piiiloIofifidMe 
Jieytrag zu des Hm Grftfm von Vtlthrnm Ahhandlunr über die 
MemnoiKfäule. Von D. Da*. JuL I'utt, Abt. Am Yi). iVUrteii- 
ih.il und öiFenU. ord^ntl. Prof. der Theo], ru Helmnadc. Igoo. 

8 Cs grO y-'^'-f- iV^ öne Probe, wie dertfteirhen antiqiiari- 
ft be l orlrhuntfen ai}\ I jeifs . üenntnifi und Uiibcfanf euheit 
anifcftcljt kvrrdfii müntn. Viir die Iufchrift Nr. 20. mf dem 
linken Sfb«?nkel der f^ieniiiütiifjule fohi.ijj: Ilr. P. iw^ys^-lej 
iL^iiirti'.fii v«r. Die un* iniiid«r un-,« aiirfclifinlit'ie lieST . 
Kw-i/'.'i«, T^fß^utuu tttfitu, Tovs-r\t »xoij' sfl-ö"»» (f^iyyf, r.-, 
«nair«a-« t8 Mfuntot, Und uberfftit: (Ich) Caeei/ja, da i • e- 
i>»nius (Juttifi, u ei dt f» oft tntiiitckt, ah du trtnnß. Ditftjchntb 
irll, aU ich fo chrn ditjtn Mrmnon gehf,,-t halt». J)afs T(I0H- 
imr fo viel ait 'l'(tiß«H» (ty , mochte m«;i woiil am wcnt^fteo 
vihrrcheinlicfa finden. S«]he niciit TM^i«wn*» der G^;iutiv blei- 
4>«|. «U CaariiM 2Ve6oniae/r. /iia. das toigaiide upigekehrte 
H aber bdüuten Ileir^a PublU? wozu aledaan t oiifut^ pafsi. 
Tami» nimmt Hr. P, für ^dai dorMche rtf si^m d. i. ««r« rsTcn- 
iii Inalwjifrr und tMUr. >X*,<"" temeor, nich dem htfUjiioten 
.t3(ßt^f AMiSm, M ix,»/it. Im Original findet fich weder in 
nrtr noch in »Vei etn doppeltes Sigma. Eine ander* la- 
fchrifl acifl* dafs dief« CaecUia mehrmals den Mrmnaal 
'febaU blAlcMe; auch finden Geh Infchriften. welch« iff 
.Ihun« jkfll aaaa auf das Schall biswrilen uuhrcra Tagt frartc- 
<• r. Jatteiukf de M§m»»me {il^l) p- SJ- Aegypüfidiaa Aller» 
thumsforfchcrn liegt sa j» zwcyttn hier behandriMi laAMb 
Nr. at. wefcn äiiis biflvriftben Inludtt ain aieiAan. MM 
lln. i>. heifat fie: 1 

tt,»t I T« »«5h yaav-«' n»«?«»^f K«^»rv. | Ant^d^m J, >v, 

OicO» imiübetftiatii'JbH^ar zenrimmM/t* aiM, Üti^Sui' 



le| BtfM/t da» *i^irM«e K»»ig» i«^iMtmi. | Elm KU- 
gttf war wtiflamd nür tigtm, 4tr Aimm^mt | GrfehUk k^tu/t' 
tt. Den nahm mir Kambtfftt, | Hat d»mpf m*4 MnJeutlich fimt 
jetzt dl tje Tantl\ fViä fekment mich der V n fall , den tVähm' 
14 fi tinß erzeugte. \ Das ganze hat das nuvtrVfn^vhfrf Ar - 
fehcn em«» aus fechsfiifsiiTPn Jamben beftehetiden i^pitrnmHit. 
Vi".-:: Jahlonskii am Oi: '^. gj. Statt iid-^av Uefa t auf 

dei o.iuie, wfgt-n eine» Httiei , blofa noch E..DOT. Da nun 
äis J nicht .ckIii aus A eiitllanden fe/n kann, fo möchte 
EZ^.UlX nicht du- pjfrend.'le Erf.liixunß fe>'n. Das ▼om Vt. 
yOr(Tel\ r'.e fvn'cj o r i v ftü! (rielietcht in>»v ?) 

fcheint trc'feri'ier. fvicov Iteht drm «.<,.*, weiches Hr. i*. in dei 
letzten /.eile ("o gldclcJich entdeckt Iul, wie uns düi.kt, friir 
fchickiich L-n'.gcgtn Zu >m»t« ilt zu ^•elficI hoi Odyll. v. 



goo. 



etc. 



möchten wir nicht dem Vf. der ititcbrift. fondern immer nocJl 
der redend eingeführten Sjule in den Mund )tfßn. .Jettt 
fekmerzt mich", — Am Ende der Zeile ao Jttim an detikc«, 
war, wie pefagt, fcbr glücklich. Nur in deo verhcivcbend«« 
Ztif^en de« Ori^riiuls , fo weit wir e» können , fdielnt *(et %h 
A*it aaiii i'Viilicur zu liegen , und deswegen möchte Ree. 
aü* Oeniiir ren «revr vorfchlage». Kambyfes heifst aMana iaa 
fmdto Gigcnfatz gegen den rvevf fimei^t , Ifeaiaea« «tt 
toUer, «N«r. Di« laut« '/itUt w^if« .demnach : «Aaft^^MW tu 
Tr(*t it\tH »"tfmcv, ieut fchmcriut stich das aach deai W«I> 
leii eüica Tbotni crlittanc UngUtck. — Micbta fb Ahr« Hb aa^ 
tiqaarifleh« Vcrfweha dicTcr Act baditfcii tu JUr« mafcai i, «ni 
«hes Ree. gar gerMl aadi fttnca hier eblgenirchKn Vemuchiaif 
gen beytligt. Trifft ein« edcr dia ander« das Ziel : fo hat iht 
der Vf. . welcher der That viele» richugec als Jablonskf 
eiiirathfelrc. den Weg geebnet. Da (»efvnw.irtip, zu En »leck ui^* 
gen iihrr dji al'.o Aeopten ins-i fi^ U''ffv.tUiZ JUflcbl» -flNal 
kint Basnibungen doppelt wiUkoiai&eM fejrni 

:. • ( : 



1. 



'DigKiz^ by Google 



Kam. 30. 



ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 

■ "r-" ' ' * ■ ' " III— ■ ■ » I ■» »' ^ 

Diemstagg, 4** 37. 0M«ar X8«c- 

• ^ -- I II !■ im^— — ^Mni II — — ■ 



sciiü:se Künste, 

L«mG, b. Martini: ^ofcpit, ein GeJkbt in mmn 
GefdHjreTf. Nadi dem Franrcfifchcn des Hn. 
Bitattbe , bearbeitet und mh einer kririfdu n Ab- 
bai.cllung über cItfleHie rerfeben von Karl Uei»r. 
UeydjitreUh, K«I>ft einem TkeUlvffier. i^oo. 
388 ä. 8* Cs&tUr. lagt,}. 

f-|icaab(^ rcchtfertijrt d^r V.'nhl feines Gc?:mtlandc8 
durch tinleitende Vorcrinnerun^r n iibt-r die Ati- 
irendbarfceit des Wuiulerbarea der <bri(incUeti BeH- 
gion of 41e Poefie. GegenftSndc der Dicfttkuaft aus 
dem Inhalt der Bibel 7m 3ir!.tncn, -war, pegen den 
beCemGeTchmack imddenToruribeiUfreyen VertUnd, 
fo Uinj^e ein Wagvftfick» als Aeolo^iUfdber AberfUiube 
dt-in. Dichter Schranken fct^.tc, v.nä , wenn €!- nicl:'- 
die Verketierung zum Lohn «rUallen woHu , lim 
nadi eiaem unbibhicbenSyftem ndtfaigte, die liruno- 
ralirtten des hehriiifchen iUterthums , hloT? v:c?. flie 
Gcfchithtc derfeiben in einerley Buch mit der Gc- 
fchichte der Religioasentvrickelung errahlt >var, als 
lauter Ilandluti«:&n von Heiligen auf^uftcilen, den 
{ranzen einen Dichter fo wilikommenpn Stoff des 
Wunderbaren zum Beweis für dit- luf ilji i ili; .1 : i^. v. if- 
ler Pfopbeten vou Ukg verfchiedenetn moralilchem 
Cbaraktcr zn erbeben , und fiberb««t»e fein Gedidrt 
der gerade herrfchcnden Dogmotik ftiner Kirche, fo 
viel alsmöglidi, onzafcfcnu^cn. So lange hibiifchf 
Söjets nur unter diefenBedingungen-Gegcidiändc der 
Dichrkrrfl werden tronnten, mtiTste das kritifche 
Verbot eines ßoiieau Det'preaux, vvf khr;. Ih-. B. an- 
führt, alles ans unferer Religion (und deren üelchich- 
tO g-efchopfte Wunderbare a«<! dem Kreide <Jer Dich- 
terwett ausrchiicisen. llerpreeux entscheidet -dit; Fra* 
P dofcb '«ia «uG&liendee Beylpiel : 

Wddi wUrigM GemiOi für jtnTre Vhgttußu 

Ifem Utmviei Ofttrs ßu.mt. — — 

UidUocb jft ein folcher mHtonifcher Saun, weä er 
«un dem Mig:tUcben Dichter nicht als Dopiui • ron- 

dcrn als Prodi- Lf t "ner im Grafslichen ausfclnveifen- 
den Pbantafie beüaudcit wird , w«der dem VerRande 
noch der F.at{»findung fo anftöfsig, als m.iMche an- 
dere, mehr »US theologifchen als biblitchen Ideett gc- 
fcbafftine Dichterwerke., Selbil Klopftock ha: mit al- 
ler feiner dichtcrifclieu Pbentaüe die Schwierigkeiten 
nicht überwinden können, welche ihoi das kirchliche 
Dogmenfylleiii von der Verfuhn m i ga lehfe und roa 



der Dr. yc iaiglieit bey dem Entwürfe feiner EfM)p6e 
gelegt hntte; uml jrewil"* wurde rli«' MefTiadc , W'ire 
der Plan en einer Zeit, wo man freyer und rich- 
tiiper über das fchölalllfche Kircbenfyftem denkt, 
ange1e(:^t worden, von vielen IncOiirequenrcti frcf 
geblieben fi-yn, die dem Ltfcr, nicht bJufs in fo- 
fcm fic cli'ginatifch , fondern auch in fofern fie poe- 
tifih unrehnli<:h find, anllöfsig werden, in dieCem 
Fall , alle Kraft der PhantaGe und poetlWien iCnnft 
an die Ausfchmückun^ eines voUig; unpoetlfchr n Su- 
jets, wie jedes wahre oder irrige Dogma feyn auifs, zn 
▼erfdiwenden, befandfich B. fatfs «nd ftr ni<9it. de er 
einen peTthi. '*'Vi-!ien, der poetifchen BcatlJeiriLnr^ fehr 
empfänglichen Stoff, nicht aus der Religion , fondern 
au« de^BBbel, als altem Gefchichtbuch. wfildte* Aber 
dafs er dioren SrofT, welcher fchon in jener un^^e- 
fchmückteu uralten Er/.ahlung fo romantifch autie- 
hend ift, dafs Voltaire ft lblt in Ihm das Sajet einer 
Epopöe fah, und zu delTen Ausfchmüduing dem 
Dichter das an Sonderbarkeiten mibrfdiöpftfciie altie 
Aegypten, «nd, im Conirafte tbgegen, die nonia- 
difch. pairlarchaljfiche Urwelt gcüßnet gewefen wäre, 
dafs er diefen Stoff der WttoderVrtllen V«rwdt ent- 
rifs, und ihn durchaus in ein inodemtfirtes , weiner- 
lich empfindlames Poftocaldrama verwanddte, dnr- 
fiber wird er lieh weder vor Boileaa . oodi irgend 
vor einer andern Kritik jemals rechtfertigen können. 
Dafür bedürfte es wenigftens bey uns keiner Entfchul- 
digung, d«rs Hr.B. fein Werk nicht inReime zwang. 
Seine Vennuthung xrtft^ im Ganzen wahr ieyn, ^ai's x 
unter dyn Reim der Flug des Dichters bisweilen er- 
matte, ungeachtet es uns eben fo uiiläugbar fcheint," 
dafs der Reim nicht feiten, de» feiner Kunftmächtt« 
gen Dithu: , zu eitjEt Wahl vwi Worten undBitdem 
ver-anlaffe, die er fonft unenrdeckt geladen hiitte, nnd 
dafs durch den Reim, oder zuvci wcnigften nicht oh- 
ne Svlbemnaefs » diejenige Rundmig und Harmonie 
f iullehe, welche gar iu leicht vemachLifsigt wird, 
wenn man lieh von den fchwierigen, aber Lingft cha- 
'rakteriftifchen, KciMizeichen dpr ^(rfrund/rnrnRede los- 
fapt. IMir n r! r ohne Relni ; die Bearbeitung de« 
StüiTs ilt lu febr verfehlt, dvi's, fobald man die he- 
brnifchen und äg>ptifcbcn Namen, tufallif^c. zum 
Tlull unrichtig angebmcbt«« NebemimiUnde , und 
ciUJge aus der Bibel allzu "belumnte Theite des Fa- 
Ctuuis wcgjutumt, jedermann die Scenc iu irgend ci^ 
nem Thal der franrölifcben SChSfierwelt fuclieu niufs, 
das ZdtÄker de« Gegenftaudes aber wahrfchcinüch 
nirgend«; zu finden im Stande feyn wird. Wir «rcf- 
Eeu glcidi Anfangs Jofeph als üirtcn , tieffinnig, -wei- 
«end uad immttr irdi^nd. XD9 1/cheiteer lafst 
4i f Digitized by GoO^ 
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ihn eiimuii dorch die Stimmen aller fciurr L^iinmer 
aus feiner tiejenKevtrie crwtrkrn. Wenn iVin Zweck 
gcwcTtM» wäre, das komifcb - tragifche des gaiixcii 
Werks mit Einem Wort 7.u fcbitdcrii: fo h.lttc es nic'.it 
trefTender, als durch diefe franzüfirende Floskel ge* 
fdieh«n können, welche übrigens, nftdi der «wirkli- 
chen AbHcht des Ucbcrfct/.( i s bL trachcet, für eine 
Hirtenfcene aus der alren W elt i-.mner unpaflend 
bicibtn Jofeph i(l u<;vprirdierSkIa7e. Dennoch (wir 
bfbnlft n . fo viel möglich , die Worte der Uebcifct- 
zung) findet er einen finl^crn Waid (in Aeg^'plen?) 
gicichfam den Sitz der Nacht und Melancholie, ver- 
krttct die biegfamen Zweige zweycr alren l'aliubiu- 
me zu einer Hütte, und weilt nun in dicfer Frey- 
ftiitte, fo oft es ihm beliebt» an einew Altar feines 
Gottes, wo er opfert, alles, was er konnte, n:tmlicb 
TTiräncn des Kummers. Einll macht er einen Mit- 
fK!a-. cn durch einen Blick auf den Sonnenaufgang 
zum Frofelyten der troftvolUlco Wahrheit: dafs ein 
Gott f ft (S. 72.). ( iMufs man nicht faft vermothen, 
(1( r arme liobal fey bis dahin Atbclft gi^w cfoii ? ; Diefe 
Bekehrung foll nach einem 1 odtcnlcit des Apis ge- 
Ichefaen feyn. (Jablonskjr's Ponift^on aeg-jpt. p. 308 
bis 214. 7.ci£^r, dafs der Apis erft rin vier Janrhuri i!l rte 
Tiadi JofepUs Zeiten zur üuiilichkcit in Aegypten er- 
huboii wurde.) ».Das Licht der reinen Religion, 
v. Llcbes Jcifcph anf^cziiiuk't batte, ^ t '■'»r •Itftc fich nuf 
dem I.TTadgute d*.s Acgyptcrü^' Bala loiktc die Icli- 
go Ruhe, welche Tugend und Religion verleiben, 
die Harmonie des üefangs herbey. Diu Hirten und 
Hirtinnen fan^n heym Klange ländlidier Levern ein- 
fach und rührend. Welch ein idylliftbe^ Sklivt-n- 
leben \ — Endlich kam in einem prachtvollen Wa- 
gen, Zaluka, Potipbars Gemalin (noch untermalt), 
von Memphis nnf den Weg, der zu Jofeiibs Kinfie- 
deley führte, ihr gleich an Reihen haue Aegypten» 
wie reich auch an fchönen Geftaicen (vaii welchem 
Aejyptrü pilt dii^b?), kein Weib. iMisnJchinimer 
pflanzt der Liicbter mit einem rofigen Iiicaiuat auf 
di« Wangen von Zaluka (der brflunlichcif At-gyp- 
tierin!). Sie kommt vom Tempel der Güttin der 
Liebe. Die Ehe, die ihr bevorlieht, hat iie nicht 
itlbit gewählt. ( War dicfs bcy Acgyp tierinnen nicht 
gewöfa^ich So ?J Sie heut fo gefahlv^U und belbn- 
nen von treuer umfterDebe, dafs, aucfanacü dcrkunft- 
Tollcn Ueydenreicüifchen Entwicklcini^ im Anfang, 
icbweriich jemand glauben wird, diefcr Charakter 
habe zu leidenTcbaßlidber WoUuft fibergehen können. 
Noch ajn Altar wird fie von ihrer Ph.mtafie in eine 
liebliche Tiaumwcit eutriickt. Sie fah tm Geilte, wie 
Bitaube dichtet, den Amor, wclcht r ihr ein reifen- 
des Gemälde 7-ci(;r. oder, \vi« Hr.f/. nachbelfert. die 
Göttin der XJcbc ihr nühend, an der roflr'i n Hand 
einen Jüngling von binreif^ender Gellalt, wie iiir in 
den glücklichen Tagen ihrer noch frcyen Jugend das 
Bild eines künftigen Gatten vorgifchwebt hatte. 
Eben diefe Erfcbeinung Hebt Ce gK ich darauf im Jo- 
frph, der au einem Tage , da alle Sidavcn die An- 
kunft der Gattin 4es Gebieters fey ectcn — in feiner 
«ufiuiMilkJIilii»! mit «ÜMrXiejfr bu feiaeo FiUseiv 



geblieben war, und, derHi.'nmi l wrifswle, dennoch 
von Zaluka mitten in fein« 11 Klageli rrern aiifi -f Lui- 
den wird. Sie erfährt auf dnn Landbaiis viel üuies 
von ihm, verLfst den Palail;, eilt dem Walde, der 
Hütte zu, , wo Jofeph fafs, vcrfenkt in feinen tue 
fcbbifenden Gram o. f. In der Folg«* fleht fie zu 
iinn: „Litbcrjof» ph. fc ) u'cni^fri ns au iirilu-nfround- 
licfa, lafs zu,. dafs Liebe die Leiden vergüte, welche 
Liebe vcrorfacht hat. — Ich kann in diefem fchreckli- 
cbcn Zi itpiüil t nicht von dir fcbfiiien , wo ein ^ cr- 
iicLtlichei Dilti von mir diel» in «leine Heimat beglei- 
ten miifste." Doch, wir woll. n «len erAen Gefang 
nidit überfchrtiti n , nm j»^r !iji)frrre Gründe nnf. Ur- 
theiU vorzulegen. Der Vi. hat fo viele pallor.ji;fdie 
Phrafeologie in leiner Gewalt, und ill fo reich an De» 
corationen der Htrtenwelt , dafs er leicht fiir weicb- 
gcfchafl'enc Seelen etwas anziehende.s in diefer Art 
hervorbringen mufs , fobald er nur ein nach Ürt und 
T-^ii ganz unbcitimmtes Schidermahr eben daaiit aus- 
znfchmOrken fich begnügt, in welchem mit gleicher 
Scliicklitli! 1 :r jedes cniptindfame Bild feini'u PlHtx. 
lindct. Hingegen eine gewidilte, bcJlimm^e . Welt 
dichterifch zu beleben , dicfec Vcrfucb ift ihm durch. 
•Tus mislungen. Nicht das Wunderbare, weder aus 
der Keligion luoch fonither gefchopft, bebt (einen ^tu£. 
Denn felbft ieine Engclerfchcinungen haben vo«n 
Wuiiderbjren ntir die Unglaublichkeit an Tjch , und 
/ind, uiUc abgciecbnu, gauz alltägliche Eiiifchieb£eL 
Wohl aller hat er fein Süjct nüt £r§ndtutgeii von 
Unmuglicbkettcn, die unter den angenommenen Um» 
{landen keine Stelle hätten finden follen, oder viel- 
mehr mit Ilemiiiin xMi/.cn überladen. Am atlerwenlg* 
jHen konnte einem Dichter, weicher für alles nur em 
modernes Coftam , und unter allen «Aglidien nur 
das einzige franzolifche Collum bat, ein Süjet aus 
dem fremden altag)'ptifchen und patriarchaJü'chen 
Zeitalter, gelingen. Schade um die fdiöno, wohl, 
klingende Dirtion! Schon um dicfer willen Latte 
Hr. H., wenn er gleich für feine Ueberfetzung das 
muglichfte gethan hat , diel« Werk feiner Urfpi«cb» 
nicht cnfreifscn follen. Auf dcutfehcn Boden ver- 
pllanzt ift es nua», durch feine 'bcbuld, Anfude- 
rungcn der Kritik ausgefetzt, die es auf dem Bo- 
den feines Vaterlands nicht leicht zu erwarten lx»nt. 
Dafs aber Hr. If. fetblt in der angehüngten kritifchcn 
Abliandlung niclits \ceiter nl-, hociuli ns dasWeincrIi- 
chedcä Jofeph zu tadeln rindet, bcweift unllreiiig. welch 
ein grofser Grad von Vaterliebe für das adoptirtcivind 
in dem Herten eineasUcfaerfetzeci entftehnaJtiane. 

Pirna, b. Arnold u. Pintber: Die Rtifg mä<^ dem 
Tode, von dem Verfaflcr des Gmdo vimSofcii^ 

dom. igoo. 224 S. 8- 

Der Vf., welcher lieh lieber als Autor feiues heller 
gerathenen Productes, Emn)a, ankündigen follte, neusr 
diefs Werkchen auf dem Schmutz. Titel felbft: «rw 
Pojfet und mehr ift es auch uicbc 

QerHdid derGefdudite, Oberhofgerichts - Actua- 
"uOM, undRe£^ttr eitwsPrimiheat^£ptüÜffeUi< im. 
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einem St' ('(tlien am Rhein. Iiifst /ich nus Vorrw i iflung 
•vregcn einer verunplütklen LiLblthalu als Vulontair 
hey dem Screffancr Freycorps annehmen, wird in ei- 
«crAcnon von demDruck einer Kanonenkugel, fchein- 
bar geiütltcr, jn tlic Graft eines benachbarten Non:>en- 
kloJrers hcvt,rrei/.t , aber von einer jun^yen Nonne 
wieder zum Lt:bt<n gcbrachr, mit der er emflielic» und 
4ie er iiadi manchem Abenthener heirathet. Di* 
maiicherley Lagen, in wokhe er mir rlir jun":^cn fthö- 
Bcn Nonne, die ihn im Jockcj Coitum, oej;leitet^ 
«jährend der Wanderfchaft nach fehler Vaterftadt ge» 
räth, fühi»n mehrere fcülupfrige Seinen herbey, m A- 
che dein V't". Gl le^ciibeit geben, feine Lanno auszu- 
lafTen, woriii er den Ton von Thöinmds Reifen te 
das füdliche FranK > 't ^j , bis ."?iif die eingeftrcuten 
Verfe nnclizuahmcn luchf . Aber eben diefes Beftre- 
ben rar Kachnliinung >ft es, was dem Vf., dem es 
fliciit an Origüialitüt gebricht, zum Vorwurf gereicht. 
Wieweit er fein Original erreidit habe, darüber wol- 
Jtn wir di nLufpr. aus folgendem Brucbftück des in- 
cereflanteücu Abcntheucrji, felbft urthcilen .Uffei«. 
Der Held der Gefchichte befindet iich in «inemWir^ 
liaufe in der Vertcgcnhcir , mit feinem Jocfccj ift ci- 
nun. Iliuinielbette zu Ichlafcn. 

,,Yon feltfamen Gefühlen ergriffen, warf ich Mich 
«»rttbelos, bald auf «liefe, bald »uf jene Seite. Die 
;.fchlafende Agnes lag v. ti? de; R'Mr Kugel auf riiu r 
„Madchen -Urne, harmlos neben mir. Ihr Odem 
„webte, gleich einem lauen baiAmädien'SlIihrmd, 
, .über die Demarcations -Linie herüber, und fdunci- 
„chelte den glühenden Wangen des fchlaflos auf die- 
»fer ferlornen'Poft'ltegendtn'SerefliuMri.*« 

Yetiamt^, Zagan. Udw, MjcH 

Frgriff TPtrh tliT! i';"- VV. it-. 
Durchs FtiiiUcr goit ktn Süber laicht 
Dar Maai mih Doppcl-Beti% 
Vnü keigta mir in Ilifflme.'sg'kniz» 
Der Jungten Sphären We chTel -TVoiaa 

Bciiiirmun meine Seck» 
Bar fcacegneifcha befall. 

Und frSufnfnd rrrf P.im^<: - '• 

' Jlilf bärge Jungfrau l wekhe Maut 1 
tJnd firtckt* «in Aemiclien nach wir aoi. 

Irir-zic, h, Licbe5kind: MniimilidM Hu!der und 
Prafcha, oder der Bund fürs üiück der Bürger. - 
Mehr Gefchichte al% Roman, herausgegeben von 
Fefca. i8oo. 343 S. 8* 

Der V£ erzählt in der Vorrede, dafs er bey Anfer- 
«tgwsg dkAr Gefdifdite mehrere Zwecke vor Augen 

gAabt hnbe. Der wicluigrto fey ihm gewefen, iich 
in Stunden der Erholung eine angeochine und eu- 
glfid) leVrreicbetJmerhaltttng tu veifcfaafPen. Diefer 
Zweck fey reichlich erfüllt M-orden, ujid nun^ rrdc 

CS Umtx Freude dieJtLroixe auü«tz«p^ wenn feio y^uk 



auch aurforn Unferhn'ftin» nnd Relehrun?; vcrfcliaffcn 
werde. Nitlu aiics icy Diciitung: fundern die neuere 
gdioime Stnatengcfchichte habe ihm die Grundlinien 
zo dem Gebäude geliefert, die fpielciule Phatitafie 
habe es ausgefchmiickt, die höhere (?) Vernunft habe 
da-^ G;iii7.c j;cui (lni.t , und der au.^fcli weifenden Ei ii- 
blldungskrat'c den Zügel angelegt. Dafs nun (ias 
Werkchen denl.efernUDterfaaUang geben werde, da- 
für bürge er (\vt kh ■ lUirgftliaft knnj» gid:i£cr feyn?), 
die beabikhtii;te Belehrung aber kunne er nicht fo 
•unbedingt verfprecfaen. Win^OlTenldderTernchenH 
%V( der das t inc noch da? .nnrlrrc gefunden zu haben. 
Keine Unter Uahang; denn dazu lind rli;.- Aiiftreng:in- 
-gen dner dürftigen Einbildungskraft , welche In ltle 
und Icerr ü^-rtaUtri in eine .ibentheucrltche V..-ibin- 
dung fct/Lt, keineswegs liinri ichend ; keine Beleh- 
rung; denn diefe laufs in einem Werke der fchönen 
Kuutt aus etwas andern , als der nackten Schulweis- 
heithervorgehn. Die aufsi-rordentlichen Dinge, wel- 
che fich hli r ereignen, g( Ich eben auf ciui' io platte 
Weile , da£s in«n den Autor keinen Augenblick dabey 
vergifst; nnd fobwerlidi ift die abgenuute Erfindung 
eines geheimen Bundes , welcher aus feinem unbe- 
kannten liciligthuai die Weit regiert, auf ciue un- 
fruchtbarere Weife gebraudit worden. Mit greisen 
Meiifelien ill der Vf. frevpebig gcnuf^; fchaJe, d.if» 
fie lo gciltarin und leer lind. A'icli rlie puetilebc üe- 
rechtigkcir wird e.venipl.'rii'ch gcbaudiialu. Der ab- 
fcheulichf Erbprinz, f!"r fii:;.ir ieiaen Vater ii« Znvne 
durchbohren will, wird durch Vcriiiitieliin;^ doi Bun- 
des feiner Krone beraubt, und kommt in einer 
Schlacht um; das Werkzeug feiner Bosheiten aber, 
eine misrathene Copic von Mariuelli , verbrennt In 
einem il au fe. ö.is der VAii/. au/ündct. Die cdti rrt 
• Menfcbcn hin^gen werden durch die Liebe belohnt, 
nnd zwar img^Mtmt auf die imgewöhnlichfte nn^ 
«beiitheucrlicbfte Art. Merk%%'ürdig ift in diefeiuRo- 
ntan die Uebcreinftimmung der Natur mit der jec!^- 
malii^cn Situation der handelnden Perfonen. Trifft 
rige Ereignifle kiindicren fich durch Sturm und Regen- , 
Wetter an; glückliche Zeiten hingegen werden ge- 
wöhnlich von der Sonne befchienen. Eine andere 
Merkwürdigkeit ift die Gf lehrfamkeit des Yi>. , wel- 
scher S. 79. fogar eine griechifchc Stelle aus dcmLaiiafi 
anfuhrt, an deren Wiederherftellung gelehrte Lefcr ih- 
ren Schacfifinn üben können. — £r yerf^richt in einem 
rweytcn Bande den ganaen gebdmen Bund zu zerglie- 
dern, und befonders denUmrifs, den er hier von IIuI» 
dern gegeben. Weiter auszuzeichnen; endlich auch ei- 
nen Beytrng zurGefchicbtederRe^eningftkunftztt lie- 
fern. Wir, für unfere Perron, find auf die Erfüllung 
diefer yerlprecbungcn ganz und gar nicht begierig. 

Erfurt, b. Keyfer: Ewphrojtjnt na NegUge. Ein 

Buch für deutfehc Weiber und Madthi'u, hcr- 
- ausgegeben von ylaguß i'mr. Erjles Banddun, 
J600 aX u. ao(S& 8« (U grO 

Kia buntes Gemlfcb von Jtths hundert wahren " 

luidiuiibwahreii, wiuigen imd utJiyfefilCAjy l£$^[e 



US U ABL SSO r. 



den unJ frbicfen . getftreldt«! und trWtlen Man» 
«»«n für Weiber und M-uli!». ". ruramnu-np^clefen 
«US den Werken guter und mittdinafsiger ödu-iftli«!- 
ler, and vermehrt mit den eigenen GeiftMfrficbteA 
des Sammlers. In einer gezierten Aarerfe „an dU 
bolde» Ij^mmun^" worin die Floskel : „iJt ehre ihr 
Gefefäedit* äeititieh HmllgimKorgentänder,'* und am 
df.n- ;lii-'ithi; Floskeln bis 7utn üebcrdnin'i- nieder- 
hült uerdcji, worin auch die originellen Ausdrucke: 
fchrifttln , ^aMmerling u. a. vorkoininen , und worin 
d<.'r Sammler Jeüi« „Dairifn" suflbdert, dAS Wort 
Weiblichkeit , „das fm fo lehr entehre," aus nnfercr 
Sprache za verbannen, — in diefcr Anrede wird 
tir.m fclionen Gefchlechtc fohr viel Verbindliches ge- 
faßt, und daffelbe dringend ermuntert, „die Bar- 
riere xu Jterllurcn , die Zwilchen IMenfchi u ur.rl 'tf n- 
fcUen einen fo entehrenden Umericbied madbe." 
Ilr. F. bittet fdne Schöne, d«fs fie nafer GefdilMht 
„die feinen Gewebe mit ihr.n feinen Nüanccn, die 
(elbSt des tieffcbauendfien Forlcbers Auge nie auszu- 
fp&hen vermöge, au« Ihren Innern henaes lehren 
int)>bt<n." Bis diefs ober gefchehen könne, inttil« 
Uiifcr Gefcbkcht in gcwilTen Stöcken für das üe- 
/chlecht der Schönen initwirkm. Dar.u fühlt nun 
auch Hr. F. Beruf in f h. Er will den Weibern das 
in's Gediicbtnifß zurück ruion, w as Ce ihren Toch- 
fem fagen feilen, am de zu dem zu machen , w.ia 
fte feyii foHen. Er giebt ihnen darum nur Kurze, 
und zum Tbeil nbgcbrochene Satze zum Heften, 
„weil ihnen durchaus, das Kecbt gclaüen weiden 
JSiäke, zu erklären und zu erweitern." Eine Moral 
wollte der Sammler nicht fchrciben ; „denn (Tagrt er) 
Mornlen find {gewöhnlich f^itlir' . als — EuJur.'" 
Ergifibtfelbfteme, „vicUeicbi auffallende Verwirrung 
und tTnA^refnenderwerrnng in «Heier Sdirift" uu 
Euphrofyne füll aber „nicht mit gekräufelten Haaren, 
mit gcfarbiea Wangen, mit aufgetriebenem Bufea, 
fondem — im MorgenUdde erfcbcinen.*' Daher dar 

Titel diefes Riichs! — — 

Und nun einige Proben! S. r. „Eiferfucht ift 
immer ein ßewefs von dem Sclbftbcwußtfcyn gro- 
fier Mangel, und da« Einzige, wodurch Waiber 
ftlbft fagen, dafs üe fich für fcbleducr, oder weni- 
ger liebenswürdig halten, ols andere. Und wenn 
etil der Spiegel her euch, ihr Holden, feine Kraft 
verliert , fo ift — ABe» rertoren." S. 3. ,Xine Prfl- 
de aus ICutiO:, il\ weiter nichts, a!s eine Kokette, 
und zwar eine Kokette you der veräcktUchiten Art." 



S. 7. 3m AnÜtiUmKP) der «lie|jc!ien Treaiet 

bcy Ehehißij^oii das, wa.« bey Kindern das Mo. 
niren ohne hLraokbeit üL ihre Inreliina werden 
dnrch nach und nach unemp fang! ich für ArzU'.i 

und — (V)." S. 6t .. Mutter, die Tugfnd br3 . 
und leidi t kt'ine Jsdiildwacht. Wo dU-fe crft nci 
iU , giebts keine Tugmd mehr.*« (DieTen Gedär^. 
findet ir.::i ' ürzer und heiler von Ciivrr GciV - 
in fülgeuiien Wort«» au^gcdiückt: „77:a( r 1 
which reqmires to be evsr gnarded, is fcarct vart'' i 
centincl.") S. 71- ..Eun' Freuden niun"i.'n oitir cd 
üaüaniJchtH , als den Ubcndigtu Bluiscn git-ri- 
Was lie an Farbe und Geruch verlieren, fewi:- 
fi« durch, ihre Dauer." S. 34. „Trogt rucb dem 
ne nicht an! So will es die Mode. Aüchiirtr ri 
man in dem, worin /k* all^imein ift, dardtiu« 



gen." {1\ Ö. 4S. „Ein fchöncs Weib in eiacai^k 
eigen Zfautter, ift dem Wiedehopfe v6»«ffcK« 

Seine G'^ftnlt labt das Aupe ; aber fein NcRi- \<; 
„Lehre iil da» Liebt, Beyfpicl der äcbattei. fctiei 
bakhen immer nach dem Schatten.** S.i6iiSk«i 
gewöhnliche Qu- !1 der Tadelfucht ift DasÄf-' 
Und doch, Tadkrin, willil du gerade 6zi ürscn*^ 
beweilen." Nun noch einige Proben, wie4tT i 
die Ausfprüche nnJcr- r ^ hr'f'frt Her cmmv:- 
„Wohin (fagt li'itlanJ) kann nicht ein goldDeiRt'-s 
dringen ? " Ünfcr Sammler fügt hinzu : „Dsch w i^ 
ich einen Platz, wohin er nicht Zugang hat; l:> 
Herz eines wirklich tugendhaften Mädchfns; tt - 
wohlverflAnden ; eine'i u trklich tugendba/tc;! 
wöhnüch (fagt ü Bm(/«rr) bewohn dm Maua dkbt, 
heimnifle eines andern treuer, als feine ttgann; du 
Weib eip^rr-r toeuer. als fremde.'* nr.F.fe^"^t Ljn;a 
„Schon war' es, bewahrten Beide beide g,lödi-uettl" 
Oafs es diefer Sammlonp nicht an Jfiwarfifdtf 
Ikfit fehlen werde , beweifcn die vielen ältfin 
neuern SchrlltüeUer, woraus Hr. F. fcbopftt 3" 
findet hier die Namen eines Plautust l'irgii, Ir-^ 
Ovid, TibuU, Vliniusd.j., l'trcMZ, Tvurp^ . ^ 
Ou'tn, MatnW4lci, Locke, '1' üiarUiJu-, - 
titr«, Voltaire, UielanJ, Soden, Anton- U'ali, 
,%e, Dorat, Boifard , de St. Lambert , Boileau,hy- 
RactN«r, Matherbe, ?1<mtoigne, la Btut^cre, Mr...-' 
und rieler andern bedeutender und minder bfdinr^;- 
der Autoren. Die Sprache diel«« Btichktns i& titi 
lieh rein ; - nur hier und da find die andandi&ht 
\^'ürter /Utadiritnnt , aftaclurnt, rvßi^ , J'r.t, £.*w'i 
ekiat, Jalopp, d\fcifltnübel u. f. w. loit ein^onikii. 



KLEINE SCHRIFTEN. 



SeaOxi Ki^asva, Bretfam, b. Schall', rermücktnif^ einet 
\ Xamodiante» am fn$uii S»hm. Goldenes ADO filrZunl'c- 
felblhn des Theater«, iloo S^S* g. (8 crrj UiefiOxJitiit 
entliilt aandie nvffiena« Saure eeft^n die bandwerknMGti^ 
KunAbetrrifiT« mittelinarsi{(«r Scbau^idar. J>ar Vf. kaniit fon« 
ii&uifigeavlleal Vocziigluih rügt er die Ibfvnanate FrmtJtma' 



*ier, auf u-eldie fie fich fo tscI r« mte thua. Die T«ri-^ 
tion dieres GfldichtS ift (^hr oft leicht und gl&cklidi. 
niufs Ticb nur vfrwitndcni, daft dar Yt* dem w aick 1»^^- 
iptbridu, die CytCmen Ausdrücke: «^(«Ibri^cM^fRw 
JU^fl — R.uh£i. Urkn^t Gt^tel^Mt^ a. ' 
vifsf^* fatlteo kannte. 



Digrtized by Google 



N n m. 51. 



ilLLGEMEINE UTERATÜR-ZEITÜNG 



•m. r 



SlitLivochs, ilmt 28- .7; 18OI. 



I 

J llpTrTifT. in d. Woidinanti. Buchb. : Handbvrh drr 
lUutJcJun lUidisgeJcU'.chte von Chriftnyh Gottlob 
* HetHtich, Iferzoßl. Saclift M \S eimar. Hußrtth Hlld 
ordeiifl. Pi ofLpbr d<.*r (itfchidll« Stt J«1UU IgOO. 

Nadi der «gneit Aev&esms des wantifen Vis., 
kann diefts Werk «is einem doppeitetiGuficbrs- 

punkti? bitrochttt werden, theils a's T.tirr.'.dcn bey 
akadcmirchcn yurlefungen, tbeiis als Uaudbucb für 
ibkb« L*rer, die fick von Deutfchlinds Gefichidice 
ond ron der ruccef&reu BHduiig^ foinor dcnnnüfrfii 
Ver£l(Iun£ eine «Ugcmeine Kennrniis zu enverbcu 
facbea V olute de in wcitläufti!::cn Werken ftiidieren zu 
wollen T)ih f' Tür dan erften Zwcciv zu ausfulirlah 
j ftkciaen müchrc, hat er felblt gtifühlt, indem er (ich 
) ffCS^^ d'tefen Vorwarf dadurrh verthcldif^t , dafs eia 

fa^kundifer und geübter Lehrer bey einem folchcn . 
; Ilandbudic Gelegenheit genu|( zu Erläuterungen and 
f Zuratzeii finden werde, und in diieux balbjährigt-ii 
r Corfus den Zubörem bey weitem mcbr üfem. köaneb 
r ris wenn er über em magres Competidiuai commcn- 
tirt, und feine B'-rlcluigungen und ZuHitze mit ;ingft- 
lieber Qenauigkeic ia dM Feder di^tirt. Üb wir gleich 
die Wabrfieit dicler Bcmcrkiuifen nicht Yerkenaeat 
\ fo wurden -wir doch einem kürzprit Lehrbuche des- 
we^n den Vorzug 7.ugeftebeu, weil dadurch der 
Zweck des «kaderaifcben Voifrafr* Aber die dcutfche 
Reichshifloric weit ficbrer rrrcichr ^vird; indem die- 
let blofs die D.irileHung der widitigllcu Vcninderun- 
gen und Schicküile der dcutfcben NLation beabikiitigt, 
dife durch dM-ellsagrofse Detail dem AnfangiLr eher 
trerdunkeft, tAs aufgeklart, werden, zu gcfcnwetgen, 
dafs drlTcn Nachdenken dadurch rjndlujrtr d, wenn 
das Lehrbuch blofs aus kurzen Sätzen bcftcbt , welche 
in den Vortefiini^ des Lehrers erläutert werden. 
A»A in gpgenwärtiger Sthrirt finilct man zwar bin 
imd irieder dergleichen kar/e Angaben (iu heißt e$ 
z, B. S. tfl. VoHheäe und Nackthfile der Lelinsverfaf' 
/loig^cnJ .S. igr. wo von flTiT-andpfalzgrafen die Bede 
iü, wird ibr^lmt uiciu wirkiicb bcfcbncben, fondem 
die Erläuterung hieröber durch die Worte fiirfdowi* 
^ hing ihres Amti von dem Lcbrtr verlangt), ^reiche 
f aber Ulli dl. r gewöbnlit'bcn Form derfelben nicht über- 
I ejjitliuunen. Dagegen ill dicfe einem Ilandbucbe 
voUkoiuioen augcu^airen» fo wie jühcjrbaupc da» ganze 
Werk in einem fehr gdnftigen Lichte cifaietnt»wenn 
' mAn CS aii5 dicA ni /.wcytcn Gcficbtspunkt« betrach- 
tet a indem uns keiu an eres bduumtÜl» wdcbca ia 
,4,USL 180X. tiffir BmJ. 



fo gedrängter Kürze «ine fü treue, richtig geordnet^ 
und retcfahaltige Veberfidit der deurfchen Oefdikliti' 
enthielte. Je Iclihafrer wir aber hiervon iiüer/t ik't 
find, defto inelir halte« j^ir es iiiv unire Pflicht, es 
bey diefer Ati zeige nicht bewenden zu laden, fon* 
diTTt vcrfchirdnc liemcrkuugLti beyzufiigcfi , dievicl- 
leicht 7.U nccb grol&rer Vervüllkoiiiiuung diefes Werks 
in Zukunft etwas beytragea konnte». 

Zorbrdcrft billigen wir es fehr, dafs der Vf^ (btt 
der ^ewöhnlidien Abibeilung der Reidiahifioric nach 
desi regierenden Hüufcru, folche EjH>chcn zu wählen 
fachte , die ihren tiruud in Uaimtveraaderungen ha- 
be«, welche den ganzen Staat hetrafea ; doch wür- 
den wir hin uivJ wieder die gewählten Rnhepiinkte 
mit andern Tertaufcht hab^, die fich noch mehr aus- 
«eicbnen afo jene. So fcliei9t s. B. der Theilungs« 

rertrn^ von Vf-rdun (843) mir ^vclchrnt vr-fchiodm? 
Gelelute, unter andern JioA/«», «iie clciiikkc Heicbsbi- 
itorie Celbft anfangen, eine noch beflere Epoche in 
feyn, als die Regierung Carls desGrolsen, die, nn- 
gcacbtet ihrer Wichtigkeit, keine Veränderung in der 
Gruad%'crfalTung bewirkte. Auch wiflen wir nicht* 
worum mit Friedrich L eine neue Periode angefangen 
wird. Weit frft&re V^erifndeiwigen steigen bch nach 
dem Tode Heinriehs V. m'\. Jim R > I< r 1 iirrjautj-iff 
.I.«thars von S»)cbfen, indem doch «ril feie diefer 
Zeit die Wafaleigenfchaft des deatfcheiii Reichs gans 
etitfchicden wnr, oder wcnigftcns , wenn diefes der 
Vf. noch beltrciren füllte, unter der ßegierung der 
letzten Kunigc aus dem fränkifchen Stamm dieMadit 
der Srnnde einen fehr grofsenZuwarhs r; halten liatte, ■ 
dt; m der i'ülgc zur Grundlage «ier l^ndcsboheit 
diente. S. 7- wird hinter den Külfswiflcnicbaffcn die 
Diplomatik nicht erwähnt, die doch am fo mehr hier 
eine Stelle Terdient hätte, da in dem vorhergehen- 
den Paragraphen, wo von den Qu IIi Ji die Rede i Ii, 
7.%var ürkuttdcn-bammlungen (unter weichen auch die 
von QifkBm beygefii^t zu werden verdiente), nicht 
aber eigentliche dipU>:natifchc Werke angeführt ■wor- 
den. S. 26. wo von dem tiitefiea deutfcheii^ Adel die 
Rede ift , aus dem in der Folge der Dynaflenfhind, 
nicht aber der ganz» hohe Atlel cnffp-nnjj;, würden 
wir diefe Veränderung durch grorsesLandl'igcathuni, 
(welches jener bey der Vettlieiliuig der Lüudereyen 
erhielt), angedeutet haben. — Auch wänden wir 
S. 76. bemerkt bnben, dafs die Marzveriammlungcn 
eigentlich Mullcrungen waren, welche aber allma1i|; 
eine Xbeilnahme der Nation, befondera der Grofsen^ 
an den Staatagefdiilften bewirkten , wozu beronder« 
die grol'sre Ausbildung des Lehn; Ihm s bcvtrug, 
wij folchea Zdfikftm, ia ^ewS,^Ä^^'^j^le 
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mitiörum quae in Imperio S. R. G- eelebritntur. {Viteb. 
179s ) '«»sfübrlich geaeigt hat. S. 31. hätte Ytv* 

hjitrtifs des Heerbann /tir L^-hnstnili ; , und die Be- 
mühungen Carls des Grofsen, erücrn aufrecht hal- 
ten, •n'gegebcn wetzen (btten, fo wie tiberhanpt' 
bey einem jeden Abfchnitt die Krici^sverinlTiin^^ we- 
gen ihrer genauen Verbindung irtit der Uegierungs- 
form eine bcfondre Rubrik verdient hatte. Der Dr- 
rp^tTup de: Patricit.-r , von welchen S- igi. dio H^ de 
iii, wird nicht ganz, riclui:; dargellcllt» indem iie der 
Vf. von den urfprü'igliclK n frcyen Bflrgvm ableitet, - 
da fjc doch % ie!ine!ir Xiicfikomnien derjenigen Edel- 

1 leute find, die lieb zu End« des zwölften und x\n- 
fang des dreyzcb^iten Jahrhunderts aui \ crlchiedncn 
Urfacbeilf brfonden aber um Schutz gegen dasFaoft- 
recht ZD linden , in die Städte pezofjen. S. 193. kftttn 
bcygofügt weiilL-n, dafs^lie IrJee \ on der \\ chhrrr- 
fdisft des röiAiTchen Kayfers durch die ürundfatzc 
der Hierarchie begünftigt wurde , die twcht «Ar ein 

- gciftliches, fondei n mich ein weltliches , Oberhaupt 
der Chriftenbeit verlangten. — Dals , v ie 5. 203. 
bebanpcet wird, der nähere Umganif der Deutfchen 
mit den Itali.Tnern dcswit'*'^ ß-""" ''•f'"*'" Eitiflufs auf 
die Sittenverfeincrung äutserje. weil beide Nationen 
einander tddlich haf^rcn« fctieint (ich durch «U« v0l% • 
d^ni Vf. fclbll anprlulirte Tliatfacho widerlegen zu 
laflcn, dafs eine ulmiiche Abueigung auch zwifcben 
den Deutlichen und Fr.in/olen Statt l^nd, und doch 
die erftern fchon in der .Mitte des rtten Jahrhunderts 
anfingen, franzölirchc Moden anzunehmen. j'js. 
Tordient ^0/1. Meerrnntins Gcfchichte des Grafen Wil- 
belta von Holland baygeCügi %a werden (aus dem 
Holländifdien. Lerpz. 1787 n. 88« « Th. R,), da -der» 
Vf. gewöhnlich die vorzüglichtrn ßioijrflphifii der 
deutfchen Kayfer anzufAbren pflegt ; auch hätten 
S. 24p, die neuen Ideen , einige Räekfiebt vei^ieiir, 
die Cttmeiticr in feinen Berichtipiin^T'-n im di^iixfchcn 
Staatsrechte und der deutichen lUica^gCicliichce iibcr 
den Uriomng der KurfUrften vorgetragen hat. Wenn 
ferner S. behauptet wird, dafi vor Riiduifcn 

von Habi.biirg. nu Landeshoheit der deutfchen Für- 
ftcn nicht gedacht werden konnte, weil dlefe in fo 
innufher Rücklicht noch vom Konige abhingen, und 
vreies, was fie von Ilobcitsrechten bcfafscn , noch 
Wurpation war: fo mochte doch diefe Behauptung 
wegen der vielen fchon damals rorhandnen Conce(fio> 
iien und Privilegien , welche die Förften , befmider« 
von Friedrich II. erhalti ii hntiMi , wohl daliin oai 
fchrankc werden miiilcn, ,Uafs die Landeshoheit blofs 
unvoUkomnner und (bcTonders durch ^ie Icayferlicbd 
Cencurrenz) eiiigefchr; nktt-r war, als gegenwärtig. 
S^a^ii., wo von der Erblichkeit der Lehne die Rede 
iftv hatte bemerltt werden follen, in wicfem dteol»en 
(.*>. ) aT>E!'«*ftihrte (Jonftilution {'oP.rnA II. von der 
Erblichkeit der Lehne , die urfjjrünglicli biofs für Ira- 
licn beftimmt war, in der Folge auch auf Deutfch- 
land Kinniifs .lufsrrre. S. 323. ^v!^<i behnnptct, dnfs 
zur Nacbfüiso m (Ii i- l ithlifchen Kur iL Erich V. vuu 
Sachfen-l-auenbuix: als nacWlcr Agnat dasgegründetlle 
Recht hatte» ohne dafs dabey dt^cttt£«seii^ebeiideii 



Zwei.''cl , die (Ich vorzüglich auf die auch bej dt 
rdcfafJcl-en Reicbslehnen fibTichcn GrondOfize v« 

der gcfammten Hand grnndi n . It - Iirt -vr idcn . r' 
erll vor kur^jfm mit neuer ijturKc in .folgender ichn 
find dar^ftcilt worden : ChrifiU G'tftMBkner de Dt 
catu a^qtte E!- c' trntu S.ir imii > i>» Fridericuni b^llicoßiv 
lollalo. Up f. 1791. S. 344. verdient beygefugt u 
werden, dais m^in fchon unter K. Sigistnunden cäj 
Kammerrc 'i bi ^luK t. \'. . Utu s ab r im Gatiren keiail 
btiare Vcfüiluiiii haue, als das .utic Ilofgericht. ' 

Unter don 5. 3(^3. a»gi>rübrten Bachem zst 6»! 
fcfaichte Carls V. wunderten wir im«. R- '-frt/ö.?. bt 
lianntes Werk nicht erwähnt /.<i (umHciu S. y.o- 
blofs von einer ftillfchweigj^ndon Ani^rkennunj iJr 
Souveraiuität der Niederlande von Seiten drs&r: 
fers und Reichs die Retfe, da diefr doch at'^iTidliczi 
in biTuiuiiTn Haiificafioncn von dcJii ."J^l^o:'. Xr lei 
des Friedens zu MünlUr von Seiten drsijjf^ 
und 161 4 von Seiten des Reichs-erfbl^t HV (tlkmf 
CoJ7'j Di^thm. T. VI. p. 429. 446.) Da S '^'z).*« 
von dem Kayfer cinicitig vorgenommenen AN»^'^? 
der Reichsliofraths<irdnungund des DcCrert'vM ru 
gedacht wird: fo hatte ztiplrich di" zuerll in d;: 
C. Karl VII. embaltnc provitorifche Anerkennen» Vi 
der Ge(t't/.ii beygefü^ werden kennen. Enrflicb d 
V9 »inHrh'if^. ^^■c*]tn S. von d.Mn Rvswic'.erF.'ir- 

den gelagt wird; ,.l3er Kaif..r und das' Reich um 
an Frankreich ab die Stark Sti-af^!>urg nebft altea^ 
was am linken Kheinufcr da.'.u gehurt, mit vöHrfn 
S''uvcrni»itut; ««drfrtiuff v.urdo rli nn der alte Streit wf- 
gen der Oborlioheit über die Zehen verrtni!rfe.nHeirftt 
Uiidte und die Reichs ritterfcbafk im Elü'i, g*"^ ^'^ 
Franktvichs Vonbeil entfcbieden." Im St^fK^il 
fidlte man vielmehr daraus . daf?» FrflnKrmb für «0- 
tbig fand, lieh in dem l'yswickcr Frieden Ave Sa* 
Straf^btt^ und ihr Gebier befonders abrrer(« zu Ufo 
auf die Beybfhaltui'ft drr S'i.iv r.iinir- r ur<F.ii:i' 
über die übrigen reicb - unmittelbaren Gebiet? in I'a'' 
fthiiefsen. Die etitgejjevgeftrzre Meynung tnoitfe 
aus andern Gründen dargf-tban werden , dif 
am heften in fi>l>-^ender S'^hritt ousgelührt lindei: Ü» 
fit Chrijhph. LfiJ Tmctiz'nf jmris df^adsflft 
wket^'u artiealo qmrto, Ginu 279^ 8< 

Bkrliv, b. Vieweg d. a'.t. : Jlij'lorifchfs '^erfd 
Herausgegehen von i-';7f;/. ;V/i Lanlz. 1799. S- 
ßer UchJ 49s S. ZMtj^itr ßaud 473 b» Htuui 
Bond S. 8' 

Seit AnfanfT des J. 1799 erfchfint bekannificbi« 

dfefem Jouüi. 'e Tnomitln Ii ein Hüft , deren virrc t- 
ncn Band au.smjthtn. Wenn bey der Anzeige -Jiii 
Beurthtilung einer Zeitfchrirt ha j]>tbicbhch aiiftir«^ 
Gegeni't aide II iu4 ficht Zu nehmen i'l. nnf die Wslil 
der Materien, die Gründlichkeit und Unparfhe^lci:- 
keit , und den Vortrag: fo glauben wir , dai? 
Schreibart des Heraii«!.:^., der auch A^f. de- meiileüil»- I 
handlungen ift, du-ch frühere .Schriften, und vorzöy- | 
lieh durch feine üeberl« izi;n:>p:i «iisdcmFmnzori/i-t" ' 

und Englifdiea «i««i*»i8««. i'-fclgilglö bTC^Ie 
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politifchcn DbcQÜtonen TTir il nimmt, 7.(1 hekanm ge- 
trerden IW, um einer EmpfehJung^ zu bedfitfm. 

Was bingi [;en den Inhalt betrifft: fo fft diefe Zeit- 
fcbrift gnn/. drr Gcfchichto des Tapps ßcv. idmct, und 
2n nr berohrtrcic't fie licb ftilt ausrchlicfseiid iah Frank-*' 
reifh nnci K;r !. n>l. inid mir UnfTrAichtirf^rn , die 
a::f die i.cucfto liclcli; iitc und VorlaiTung dieier Staa- 
ten Bezog habt ii. Die Matt ricn bat der HerauSy.,'^ 
nach uurermUrtbeile, fehrgiticklich ^mühlt, xrenn es 
ihm daram tu thun'trar, dos Meihere PubKcum, das 
auifiiUrliehcrc und durchclnrlrc Abhawiliinpen über 
die wicbtigftcn EretgniAe mifcrcr Tage njit Vergnü- 
pen und Intcrefle l:cft, zu liefrirdipen. Dfe darrik 
viele Moiiatsftüct;e hindurch lauft iide /.bluii'Ilunp : 
Veker dm Gtxng der itgi ntUchen Mejinun^ ife Europa ia 
RürdJeftt auf die friinz"f\fcft9 IRtvamion'y unti «i&*r rffr 
Fntj-t^i^niT i'ivjrlher.; die Ahlinndlimrjrn: tV'rr den 
Plan li^-r l'e-.y^-.tiffurg zuifdir.i Ergland und Irlanii ; 
ii^ din ]i ti.igfr. Zujiaiul derThx'^.T.z Admittifhmiion mni 
</fj AV'.-:?;:/- Ktichtfn.jrs vn 0';"'/j''r;V?i:f;;.:' n , \\ ird 
rirr unbi ianpfcii" T rfVr, wenn er auch nicht immer 
gleicher Ml\ iiiin;^ mir dem Vf. ift, doch nicht k'icht ' 
ttiibefriedit;! aus der Hnnrl le^cn. Ans dis Herausg. 
froheren Schriften, der Wahl der Schriftflcller, die 
er ins Dp'JtfcJ.c ßhcrfctr.t , nnd den Anmerkungen, 
welche er dlefcn Uchcr:'ot7.ungcn bevgefitgt bat, ond - 
felirf^aas <ferilnkündig:ung dieferZeitfebrifr find zwar', 
dir- ',irili[i!clion .Mcynuiirren des Ilcrauspf. bekannt ge- 
nug^ da aber jeder billige Mann behutfatn in feinem 
Unbeile über die Partheyttcbkeit oder Unparthe^'llrh* ' 
);f if e\n: ?■ dr.'.t'-n ifl : fo mufs es rlno!» pcwilTt nhaf- 
Jcn Fii'C. um lo <chwert;r werilcn, ein ioicbes ürlhcii 
über einen Schriftitcller zu f illcn. Iln. G. ift vondern 
IT "•.•.TT. eiriP'? nndcrn Journals, das Ree. von feint 
l-TitTtcli '.ug .in mit Vergnfi|»cn c;(Ä-fen hat, und noch 
)i eil. 11 ich t n u r de r Vor w- u r f d f r ! ' .» r h eylidlkdt gemacht; ' 
fondem CS ift auch als eine Verfündigung (tcgen die 
NeutralitKt des preufsifcben Staats anr^efeben uordon, 
dafs er hl der Ankündigung fi-iner Zcicfchrift erkiiirt 
habe: ,«üas %V£S gewitre &dirifdteliir Unpan;beylich- ' 
Mkeit nqd NeiwTalitaf nennen , — eh» nnwiirdigrs 
.fpLnöde« Capituliren mit den hcilir rtcn Gr..?idrr/r:i 
„des Rechts, der bürgerlichen Ordnung und der 
»MenTdilichkclf, ein unreritSndHcbM ; cnarakrprf«' 
./es, oft gcfli.Tcntiich verv orr.ncs Hin- und Hrr- 
,.{(hHrankcn /uifchcn entgcgeng^rrtzfen Sy.lemen, 
«aad alle andi^rc M.micren oder Künfte dief-r Art, 
..wtrde man hi r %-crfrpbfns fuchen'*, diefer Vorwurf 
rerailafstc iin. Cr. im Juliusüücke die l'ni^e auf/.inver- 
fen und /u benntworten : lit wiefern kann man l rpcir- 
f :kif.idikeit Ufd h'rutrali'Jit von eiiuin pn'itijch. n Schrift' 
f.iüer verlav^en? In dielVr Abhandlung wird der I'r- 
n^rfchled zwifchen bfirfrnj'ut auseinander gefctzr und 
(;fzeigt, dafo zwar Unpartaeylichkeit^ nidit aber Neu- 
t siirjit, eine Pflicht des poltttfeben Scbrtftftellers fe>-.' 
Da^lJrthcil ifl unparrheyifcll. auf %yelcbes Gunltddtr 
Lioeuuft keinen Enifkifs §cbabt haben., und hiernach 
zn ftreben , gebietet fchon die Würde eines ^fenfeheh. 
„VV.;nn (ich r!cr IJichter (oder St!:; if !f. b -Air t 
»ift» daf» keine fi^ckücht auf Liebe oder >ialä fciucA 



„feinen Ausipruch beftiovmie: fuhat er derRflicht der 
• „Unpartheylicbkeit Genüge gclcilkt ; obgleich iliefos . 
„B^n-ufsfrcyn ihn nicht fr^^en Inthümer zu fchüt/.cn 
,.v<Tma^, ia welche eine faiiche oder unvollkommene 
,, Sache ihn führen kann." Wir find überieugt, dsfs 
Hr. G. diefe Unpartbeyüchkeit habe, die man wohl 
die iauere nennen kowate. Es ift aber eben fo we- 
aiigr ZU! rer wandern, wenn fein vc trauter Umgang 
mit^chriftftcUem, die jsu den beftigften ilirer Parihcy 
gehörten, Btitkt xxxiA HalUt du Pan, ron welchen 
er mehrere fchritVen in tU^ DeurAlje uberfetzte, ihn 
flir da* IntereHe düd<c Parihey gcwmn, als daTs die 
iiberali wiederballenden , fchieien Urtl»eile übet Enr^- 
l.iiuli Tleftierun;^ und rinanzon, wtlcbc Schriuftellcr 
ohne öachkenntnifs^nander o^difc^reY>>'n , und bey 
itntn feibft feflniifeieteftej^xeund Englands un- 
willi!» \rerdcn mufs, ihn zuTV"<»ilen in der ri ti'^ ' n T^d 
kulten Uiuei iuchung Ituten und stu UriWil* a vt -^ n- 
laffen, die ein grofser. Th<il unbefünge:ier Lrfer tür 
rinf.'i.iij baitcii wird. Diefs fcheiut i^. 11. <Ier Fall 
S. 190- des iteu Handi z^u feyi», wo llr. G. fagt, daf» 
mat» flOcU betr;ichtl;ch irntvr der Walir'ieit bLibe, 
Atenn toan England» jahrliche Einkünfte auf ;oo Midio- 
nen (S. S7- des 3ten Bandes, wevden fic fog.ir ouf 
231' MiHioH angc;iTeben) , ,und nach dicfv-in j.iln li-- 
eben Ertrage das KTpital der MnUUfilKn N^ifi»» '^"^ 
vieruu^emd Mill. P, .. Str. Mifü^e. üa bey Ajii«'ib1 g 
der Eifikunlti: nicht etwa der IJ.brTichafs i;bor die 
BedürüiiflTe, foadern (kr ganze Lohn mit in Anrchlng 
kommt, welchen Advocaten Ton ihrrn Gefchiiftcn, 
Han(!wL'rker von ih cm üewube, Tapl« hnrr \< n 
ihrer Arbeit bcÄithen: fo kann Ree. d.;n Ri^t^^lchUifs 
von den Einkünften auf das Capital nicht für richtig 
frkcnnen. lu v einer folchen Bcri^chnun'^ des Irtr.;'!?;» 
Capital:» würden Cich fchr irrige und iomlcibaro Ted- 
gerungen cr^;^bctv, Eben fo unriolitip f\.hi,'int Mcc. «i::s 
zxL feyn, wa* Ö. 164,. des gten iiande^ bey G^lcgt-n- 
heit der Vortbeile, die däfs Anleihc Syftem gewahrt, 
gLfa::;t wird: „Die Zinfen werden durch Abg-ibcit auf- 
,.^et).acht , die ein Theü der Einkünfte des Volks, 
„oder , um es beftimmrer anszudrflcken ,• ein Tbcil 
,.('( s ULTir^rfcliurrc; diiTor Einf.iiiifre übi^r das unmit- . 
„telbarc Jkdücfails der Confumtion deflclben itad. 
„Diefer Ueberfdiuls kann nun doppelten Urfprunges 
„f'yn. Entweder das Volk fchr.;nkt, olinc feine Ei:;- 
„künüe wirklith iu vermehren, faine Confijmti«>ii 
,,ntir um fo viel mehr ein» als nbthig'iil, um cit ii 
„ZuwaLli- ffitur Abgaben, we'rhcn Vciv.in- 
„luiig der Staat.sicliuld crfodert, bciuciccu zu Kyn- 
,nnen. Oder es weifs Geh d^U^b- erhöhte Tbatigkcit 
„und Indiiltric neüe5 Product. «eucEitiKünfie zu vtr- 
„fcbdiron, und bezahlt tnitditfcn, dcu Zuwnch? feiner 
„Ab[;abea." I?ec. glaubt , daf« dal dritter Fa'.lrintvc- 
tea könne, dalk nämlich. ein ftcof^cr Theil der Cun- 
tribtienten nicht im Stande fey, die Abgibcn vc u 
dem üc bi':-fchulT»' - /nblen . (ondern vou ilciu Capi- 
tal-Vcmiog^n zahlen luutle. Und dafs dicfer Fall uirii- 
Jich in Eiifland feibft häudg j?intrcte, fchcinen die, 
nach un\ L A t . n:( !u 11 Zeuj^uiiLn , iicb Arhr indbrcn» 
dci* Armen - i axen zu beweile«. ^-^^.^q^ by Gcjjg|Ie 
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Den A«ursertin{>:eA Hn. Cr. Ober die VortrefiUcb» 
keit des Amortifations -Fonds giebt Ree. vollen Bey- 
fdll ; deflcn angcacbeet Kann er lieh, «her nicht üher- 
zcugcn , daTs derMbe hinreidivnd fty, den Ntdonal« 

Credit aufrecht / u it!i;t! rrn , wenn u-.ehrere Jnlire hin- 



«4« 

des Iii. Raths Hatisberger hgj den Meviiisfchen &• 
ben. eine ILindiungPieitmug und ein IntdUgtmaibhit 
SU^eich heltefaen können. 

Der Geift und das Wefen diefer Zeitung ift Ikh 
bis an den Schlufs des Jahrbundertsgleidl geblieben. 



durch weit gröfscre Summen erborgt, als abgelegt Eine twedunaCgige FBcymuthigkeit . aber mit Nara- 
^rden. Uebrigens b«weif9t 4m gnl^ Stobra kaftottchuiif der Quellen . und eine gute AuswatA 



ofriMulichen Fonds während eines, feit mehrern J;ih- 
tCJi uüt dcngrufsten Anftrcngungen gc&iJirten, Kriegs 
mtikr, «la jene Demooftration , wie fehr fich diejeni- 
gen geirrt hnheu, die mit fu vii^ler Zuvcrficht deii 
}i;ihen Sturz der englifcheu i"iiiaüii.ea vorhervcr- 
kfliungten. 

Rt wOnfcht recht (rhr , dafs diefes Journ»!, in 
welchem er viel Unterhaltung und Belehrung geiuu 



der vieltarhrn Correfpondcnz , die fich auf die litcra- 
riüJi unbci-anmeften Gegenden Deutfchlands , auf 
Weftphalen unddit «Jbrrdchifdien Erblande eritreckt, 
erhielt lieh bey allen , felbR den dclicateacn , üepen- 
fiandcn. Die Aliniftcriai-SchickrjOe des TOn U^öltttrr 
uuddi« Corrcfpondenz de* Grafen MOaftgr-Mtinh^- 
tifl, wepen des Johannifer- Ordens (iSoo. Nr. 36.V 
liud davun Bajffi)ielc aus der neueften preufsifche» 



den, und das derHerausg. durch ein beygefügtes Re- Staatsgefchichte. Im innem Ilaashalt erfolgte die ae- 
Statl&iker und künftigen Qeiichichtfchrei- ringe Abänderung, dafs die. al; zter Tbeil init den 

Ithtgiagen und i7g:^ reibundQttgcvrefeneStaa^ 
tengefchichte nicht weiter fortgefetzt, fonderi» diepo» 
lirifchen (auswärtigen) Staatibcffchenhciten jedcnt 
Woche»ftacke in einer Beylage angeh.ingt wurden, 
Eiji twey Bügen ftarkes wohl ausgearbcitctps Reei- 



ßißer dem 

ber brauchbarer zu machen gefucht hat, möge fort 
gefetzt werden. Wenn es gi'grüä dr t feyn foUce, dafs 
es nicht den Abgang finde, den es nach der Wicbtu»« 
kelt der Mbterten nnd dem' tUfemdnen Interefle, 

wekhes das Publictun bill:;^ st: der neueften GL-fthichro 
nioiaita finden foUte: fo ift der Grund dar oa wohi 



fter, vertrat dahey die Steile des vori 



gen, ffns 7 im 



^darltt ta fadien , ^Mb der gfO&en Lefewek weniger UftorifchenGehnndiftfelurnotfairendig ill, unduiacüt 

mit einer air.ffihrlirht'rrn und, zuweilen ihrrr Nntur rnn den Jabrgaiigcn 1799 und 1 300 die letzte 5« te 

nach, nothwcndig trockenen Darlegung der wichti- Numuicr aus. Ihre Veriendung in eile europuifdie 

gern Gegenftände, als mit ManmchfaUigkeit derfelben Staaten wurde £elbft nicht in KnftleiHi dorch kindcs- 

gedient ift; denn dafs die Vorliebe für diefrnnzufilclia herrliche? Verbot fuspendJr Diefc Vorzüge verdankt 

Rerolulion, und die Abneiguitg gegen Engbnd noch die N. Z. dcui Fleifse und Unteruehmutigsgeifte 

jetzt in DeutfcUendibllarit und allgemein fcyn foUte, Hn. RathBtrcA^r, der das vierfach aatzlfdie Verhält- 



um nichts lefen zu wollen» was die btsbcrigen Bc 
griffe berichtige, kann Bea ieiiien deudUien Mitbür- 
gern lucht zotreuea« 
* 



nib des Reifenden, des Schriftrccllcrs. des Buchhund- 
lers and Cefchaftsmannes in Ünk vcrciuigr. FaÄ im. 
verdienter Weife erhoben ilchim J. 179g fowdil ton 
5r»te« cinzeiaer PrivatpetfonenaJs gaiizer Landescol 
leglea, jedoch ohne-recfatliche Form, mehrere KUeen 
gegen die Zeitung, fo, dafs die Herzoglich Sachfe«- 
Uothaiithe Regierung, um einen unnützen und uji- 
bequemen Schriftwechfel abzukürzen , keine andere 
Bu;- -erden, al. In Turm einer nach derLandcs-Pro- 
ciibordjiung eingeleiteten Klage mehr annahm 

In der Form des V ortrags, und felbft in der Ans- 
theiluug des fub- und objectiven Inhalts, war i. doch 
Der gute Fortgang diefes Inftituts, deUefi beiden cnie gewiile Ungleichheit undEmfeiiigluithcmccklich 
crftcn Jahrgänge in Nr. 74. März d. 1799. der A. Von Kirchen- Schul- und Annen fachen, und von Üh' 
L.Z. mitverdiente«Lobeange«ei«wurden, bewährt giOckslallen , fo wie aus Schwaben und ObcrfachlVu 
die huHdertjäiirifre EtAihtrun^, dafsThfiringen und ine- wurde im VerhültnifTe zum Qan7.en zu viel eeUetecr' 
befondere Gotha eine fchr wohljTclegene Sta-h für Ji'^I' ^^'"11 pafst der polhifche Ablirfinitt zu dwAnla*«" 



rERMlSCHTB SCHRIFTEK 

Detttfchland (Gotha, in d. Beckcrfchcn Buchh.): 
Natiantüuitw^ der Deutjcke». 3ahrg. 1798. S. I 
bis i08d> Nr. t — 52. (3 Thalcr. ) — ^mkrg. 

rf99. S. I— rr7f;. Nr. 1 — 52. — ^aUrg. igoo- 
Nr. i — j2 (in gefpallenen Column. S. 117ÄO 4- 



ZeitungS'Indullrie ift. Ihre JLagc in der Nachbar 
fcheft vieler andern Stüdte^ en einer Hauptftr;ifsezwiw 

fthcn Frankfurt und Lcip/.ip, und in der Mitte von 
Deatfchland, fo wie das &ut 10 Meik-n iui l'uikrdfe 
fidi erllreekettde Meviusfche Boteuamt, find bekaunt- 
lieh Bcfprdernngsmittel des dortigen Hi fri.jb5. Uidurch 



- detAnIa*« 

nicht gut; er tft einerfeil» oft zu veralter . um den 
ihm gcgoanten Ramn «nzmiohmen, und anderer- 

f' Irs Ott zu gedrangt, um für aile Lef.r vtrrtandlich 
ZU Jeyn, Das Nachtwaihttrljcd zum Schlude ik-^ Acht- 
zehnten Jahrhunderts Ift fehr gut gerathen. Für das 
neue Und jedoch n h hierin wefentlich« Verbef- 



wird es erklärlich, dais, neb^n der Naxiü»alzeitung, feruugcn und Erwtiteiungen angekuudi« waedam 
ei» tiigli«h«r Ma-JM^» di« polmliclie Zekmig Ur. Belli Ua^ 6iei»t die RAlMtioa ek. ^ . ' 
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I) LoilOON , b. Cadell u. Davies : Rir*»*!» nf f fif OW 

nichtpn. iiiirten Anlungen. 

a> Ebend. , b, ßulmer u. Nicol : Vitw of tbe Origm 
mad Conduct of the Wer witk Tiintoo SnU^, 

the Siffig af .'•^rnr. rnfjntnn , hy A. P>eatfon. iJ^OO' 
%6'i S. 4. oime die iiiiluuige von. 173. b. Kupfer 
«. Ktrten. • '. h 

l/on den neueften Veränderungen in den von £u> 
^ rof Jern aili meiften hefuchren oder ifaellweire 

eilt r: fc^ren P.dvhiT^i n von Hinrioft.in und Dcr«n 
nd wir, trots R/nH<ti unerraüdetem BeÄrebcn, jene 
Ander tjeograt>h!Mi «ttfznliliren , und den fai Eiip- 
w.il j^c1i:?cntVKh erfclu'inmHpn Stintsfchriftcn, Rei- 
iii und Pjinpblets, wenig unterricbtet; Wir wiffen 
ie Urfache nnd den Erfolg 'drs Kt^egti nicht« äMi 
ie Mnrnttcn 17^4 '"'t Hein Ni^.im von Deran führ- 
■ n, noch wenij;cr riie wahre VcriiilBfliiii^, warum 
. r lAiKhtf gifte Mar» ttcn • Förft. Madaji Sciadras Nnch- 
'>l5:pr. 1798 aus Noth oder Uebfcrinutli den Paifch- 
Ä j in Puruh und feJ^ne Minifter iia<!plünderte.: . Die 
Ji;rnhcn, welche ein zahlrfeich*;«, nieift von FranxQ- 
eii befehligtes, Corps in^den lündtm .det-HjaMoe 
ron Deenh vor 1798 •Wilchttte',- HhA' uns. mir rnrnüf 
reife und ei nfcitig bekannt , niid die It t/rp Rtvolu- 
lon in Aubd, wodurch der bisherige Natiob abge> 
?XTt , and den En^ttndern die Vichtige Fcftqng Elh»- 
jb:\d , ein« nordweftlii h,^ Srhutzwchr ihrer bcn- 
alilcbcn Befitr.ungeu zu Tbeil ward« fcaim matv nur 
iQs deii'felten«tt, weitläufigen Atterrund >Ze«tn»> 

v-crhor^n «her ^efe llevolntion 'tin (»Ijrrwn^^T. rr- 
fohlen. Dafs hingegen der letzte glückliche inyiuri- 
fche Kirfeg nitht unbefMiri^br:) b!. ibri% n drde, war 
eichr ruerwmten, wenn ^IciHi Onnt-s {•"ortfctTiung 
ler b'. itrifclji-n Kriege in IlinUuftan k.ium zu hoffen 
lt. und iihiilidir, inehnnais in Cakutta und London 
ngrLi'ndir'.te, ntinühttngen •nd^fe^ZaitgenofirwiirilS' 
icn i^ishcrdie l'refle nicht rrrtaffen tdnnefl.'.»! f» • - 

fye oben^^Aintiten QefVhiebtrrhrrib^r de^ 
fu myroriTcHcn Rriei^cs, Ü'nöd , .^a'i::nv.J rnti BraN 
o» , u^htnen fainmtlicb ju dief^Bü Kritf^o 'i lieil.'Wo- 
lurd» lucbt nur'fippo Saheb fiin Leben verlor, fon- 
:(?rii es auch dahin kam, däfs alle' feine Landef ret- 
heile, und aus cinoiu unabhängigen Hciche ih eine 
rnnz. ron EnglsYiü'^abhtinpipi iVovi«»:' 



wurden. Ur.tVood, TOrmals Ingenieac-Oberfter 
•Bengalen, hat nur {geringen Änthdl- an derOeber- 
ficht Nr. r. , denn er bnt darin prafstentheils ehif be- 
trachtliche Menpe Corrt-lpondonicn , StAatsfidiriiCien 
und nndere Papiere , diefcn Krieg betreffend, ahdn^ 
cken laflfen, welcbe der brittilclu- Gt-neralpouverneur, 
Lord Weilesley, vor oder nach demfelben, den Di - 
rectoren der Ix)ndner oftindirchen Couipagfnie über- 
.iändte, und grüfstentbeils durch fliepcndc Bhitter und 
englifche periodifche Schriften dem Pubhcuui bekannt 
|rew Orden iind. Die eigentliolM Kri e g u g iefidh^dite hat 
.Un. ^akMfid «um Verfafler. 

Didi»«flheHt, wie der Titel befagt. eine r.wecli- 
malsif^f Ueberfkht über den Anfang und das Ende 
diefea Kriegs, von dem wir in DeutfcblatKl noch 
lailge ifieht völlig unterrichtet find. Hr. S. zeigt das 
Sultans Beftrebcn, die 1792 verlornen L.inder wieder 
zu erlangen, feine Bemühungen, die indifchen Macht« 
gegen Enghüid tofeubelsen, und defien Anihteir, 
Mararten und den Nizam. von ihrem alten und na- 
jtürUcben BundsgenoiTen zu trennen, und vorzügUdk 
-mit franzüfifchen Hälfstruppen, deren er 40,000 MaiM 
mit der erfoderlichen Artillerie verlangte, die Eng- 
lander aus Oftindien zu vcrtreibi n. Riftaudt ein 
franzufifcher Capcr-Capitain von Islc de France, ein 
eifriger Jacobiner, der zufjillig in feine Staaten ver- 
trieben ward, unteritötzte ihn in feinen Planen, und 
-er vüfste dem Sulcon die Sie^e der Miitror- Republik 
.öb«r ihre (i^tncr iQi<t ihre Macht zu Lande und zu 
Wafler, wÜtl *dlefeir T«ai fttrohitionskrit ge noch 
nichts erfahren hatte, fo yft hickt zu iibfjrtreiben, 
'dafs er mit ihnL, aller Einwendungen feiner MiniUer 
nngeaditet« eine fSrmlicfae Allianz gegen England 
unlflrMivhnete , und Gefandten nuch Isle de Trence 
■ahfehüiiiei« , um dort dicUebcrfahrt, wenigßcn» ci- 
tlfe« T4wlti, der tratf^HOcfaencn HOlfetruppcn zu be« 
fchleiinigen. Allein zu bald fanden die nnr< rifVhen 
'Oefandten , dafs Ripaud ihrem Fürften uu br vcrfpru- 
'dich' batre, 'ab er leiden konnte; der Gouverneur 
wollte die AUianz nicht imterzeichn« n . weil er Ha 
vorher nach Frankreich übcrfendcij innfste , und die 
i Befarzung Infel war nicht einmal vcUzahlig, weil 
irnun dnvon icx» Merrt n*cb Batavin zur Unterftül- 
'»lonp der HoUajuier gefandt hatte. Er cnnunterte je» 
■doch die Einwoliner dorrh eine gedntckte P'oclauia* 
tton, in des Suhnns iDion&c zu treten, von drneo 
atier nur 99 «n'^pfTscn« Schwarzen uffd-rfiAtlaneA 
ücfatnmcngcbrai ht u i rncn konnten. Aber eben diefe 
- ProdanMTton verrieth den Engländern de» Sultans 
Pntt'ifcimnBnpen »it Ihren Gegnern* ditf er fo ge- 
*^ltim au «ifiiüA |ilirit«n.f«thtew DjSji^lgftsen vor- 
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her fchon wf^en des Sultans Kricjtsrüßiin!»cn und 
Iloiiaparte's Landung in A«]^yptpn tut ihrer Hut, uad* 
fetzten ibre Trappen auf den Kric^etat , die über- 
dcra von Europa nnd Bengalen Verftärkungen «rhiel- 
tcn. Doch fuchton f\e den Frirdcn in Indien- dnnrh 
Unterhandlungen mit dem Sultan zu befcftigcn. Da 
•r aber ihren Befcfawerden dber Emeoerunfr d^r 
Ftindfcligkciten , ihren Vorfchliijjen , die Ruhe in 
Decan zu befeftig^n, liftig auswich » ibre Briefe gar 
«liebt oder fehr Ipüt beantwortete, and te!ne'llaihi»> 
gen fortrrfztr: fn fürhten die Priifidentfclia fron Ma- 
dras und Bombay durch einen Einlnll in lein Gebiet 
▼onzweyeii St iten feinen Streffereycn zuvor zu kniti- 
mcn , und d. ^5. Febr. 1799 rückte die Armee in My- 
fore ein. Da der panzc Keldzug nur zwey Monate 
dauerte, nnd des Sultans Hauptfiadr rdtan dAn 4. May 
miiSturm erobert ward : fo hat Hr. Stlmonil die Vor- 
fhlle vor nnd nach deaa 4. May nur kurz behanrldt. 
Er bcfchrcibt z\rar darin des Sultans Tod, die Ero- 
berung feines ganzen Landes nach dem Fall von 
5erin^patan , und die Zerftfldcelung feiner Linder, 
doch ohne fich in ein ausführlichps DL-tail ein/uIafTcn. 

Darüber aber geben die Urkunden im Anhang«, 
wtM&e 4ber drcv Viertel des gsnzen "WerkA anflnui« 
chen, dcfto prijudlichcrn Untcvricbr. Sie beftehen 
aus der Correipondenz des indifchen Gencralgouvet- 
«lenr» mit den Londner Directorfc n , den B«riditen 
Är •nplirdion RcTrhlshahrr übi r einzelne Krjo{jsroT- 
•finie, '1 ippos Hriet'weclilil mit dem brirtilVhon Gene- 
■ nlgodverneur , den ausführlichen 'I heilunj^straeiiuen 
feiner Länder, worin jeder Diftrict iiebft feinem Er- 
trage aufgeführt ift, und was deii Englandcni, den 
Alarattcn, dem Subah von. Decan und dem neuen 
Rajab von Myfore, von des Sultan» Landern 1709 
SU Theil ward , «öfter einer Men^e wichtiger n> 
pitfre, die nach des Sultans Tode in defTen geheimen 
Kanzcley gefunden, und von den Stegem nacb£ng- 
hnd geKhickt wutden. Slefe geben die dentlidiAen 
Beweifc von des Sultans feindlelij^en (ii!fi!munr'"n po- 
. gen England, und dell'en ralUofen ücftrcben, durch 
fremden Bcyihind feine 1793' verUMlien Provinzen 
wieder /II erlangen, un-i diL' Unifliubipfn (fö heifsen 
Jif feinen ßiicfen die En;jländ€r), Maiatten und deren 
Atliirte. von Grund aus zu vertUgm, oderifie- unter 
das Scbwerd des Glaubens zu bencrni Man findet 
liier feine ginze Corrcrpondenz mit dem Könige von 
Kandahar, ZeuiMunShab, um ihn zum Zuge »»oh 
vDeihi zubewegen, der aber atis anbekanntefn Urfa- 
.ö>en unterblieb; feine gnnjfe Verhandlung mit der 
^rrfu/Dfilchen Regierung in Isle de Fr.ince, und dem 
Directorium in Paris. Der Sultan vccfpricht ihnen 
die Feftungen MadrM und Bonftiny-, wenn- Tie •ib«i 
fehleuni^e Hfilfe killen woHen, die EnfiliiuliT aus 
-Indien zu vertreiben, und die portugierucha.iiappt- 
iladt Goa zu erobern. VemcEr ein« Kui<« Qef^uii^l« 
der alten Ilajahs von MyTorc feit' dem Anfange d«s 
llebzahntcn Jahrhanderrs.' hie befithen aber |;irur.-^itin- 
tbciis aus den unbekannten Namen der .wHVifctedc- 
«en Flirrten , di? dielcs Ir l nl- I Jumfindir^e und 
Woichiioge beherrfckteiL; uudi wu(j^ dariü U/<^r 



Allys Uf«rj>atlon des inyforifchen Reichs «icht r.fj 
lüürt. Dieier wies inddlcn dem von ihm vorlii 
verdrangt>ni Rajah, ChicXKttlna, der fchon 1766 
200,000 Rupien an, die abcrTippo Sahcb deiiienNH 
foigem, tM» auf ToooAupic» verminderte. AuckeSi 
die anfehpliche Beyte, welche dio Engläadcr iaq 
Rsoptibdt flrflderti- find hier mehrere VeruitM 
ahccdrucAt, flb. r vor7iir1icli von den KriegsbwÜ 
niueaj denn über des Sultans Baarfchaftcn, Juvrii 
und andere KoAt^rkelien , find nns Jietne dttäkä 
Anr.iben ontCT dBefirn Acrenftückm atif^cfh)f>m, 
ren Werth, wie Augenzeugen vcrAchera, jubtt 
X Wey und zwanzig Mlllitmcn 'l*haler bctiagnky 
fiilli ii . welches nl!' «; iTnfrr die 'iViippen, r>.'u:i-' 
lciieuilvrie{;sc;el)ramb, vctihtü: ward. DcnL(.i-. 
macht ein lirief aus dem Lager vor Scrior,-:: 
welcher das Verhalten «3cs Sultans am T.igcdßi^!s. 
feinen Tod, urrd die niiit»fnme AuPfindon» 
Leichnams unter vielen hniuic-.t Erfibia: \ 
fcbraibt; aber, hierüber haben wir fcitdca^tux: 
Kacbrlcfaten erhalten. DcrSnltan btniinikftiRnte | 
Sohne, von denen der jün^ße funftdiA ]iv 
war , die altern aber während dtefcs Ktiega bm 
dere Corps snfilhrten. * 

Hr. BfÄ^n konnte in f. iner Lafje. «!j 0^c 
gcnieur der brittifcheu liauptarmee, die licherücr. : 
gennueften Nachrichten. üb«r d«n Anfia.!r u.: 
Ende diefes Krief^c«; ertaliren. er verfithcrt r - 
der Vorrede, dafs ihn der GetieralgOüTcri.i.'w 
Oflisdicn, Marquis von Wellesley, mit wicb i;. 
I^ytrügen unteritützt habe. Sein Werk ütciwüebt^ 
naue, uad furMili tärperfonen füufscrft UL-rdtiKKri«? 
gefchichte. Er drt.iillirt nicht nur di< Stirpe bt u^ 
Armeen (Tippos gvuzes Uecr bcfland not sut 4Sc<^ 
IHann), tmu dieAnftalten, welrhe gecmSenvunA 
die briaiiVlun Heere mit Lebcusmiltclu, Z',~-- 
■nd atdcra Bedüi;ii»i£ei|.izu veifcl^n, foa*"'^ 
Mff hnd», wsTM :die Oftticbe .Uaaptannet mi\^^ 
rade die von ihr genommene Strafte w-b!u. ^; 
nach der Houptitadt vor der Regenzeit zu giJ T- 
und fdur adsflbrlith. alle bey der Belaire.cn.:; 
Seringnpatan (^etrotfenen Maafsregtln. h^- 
lafTi-Tunpsgcrchütz führte die erwähnte '-'■"'l^' ' 
fchwore Kanonen und Mörfer mit. Aber lir ^ 
nicht bl' ls fiir militärifche Lefer gefthiieieJU j^-- 
Freund der Gefchichte wird bcy ihm maaliidiM? 
Belclttun<r über den Urfprung.dicfes Kriegs« «ü'--^ 
Theii njiitlicbc Lagje der Engländer vor dantc^ 
(daher iie dem Sultan zuvorkommen nidyai}» * 
'i ippos Regierung, feine Lebensart und deo l<* 
iTbcihiligatraccab fnoer Länder linden , uad sasii^ . 
«UeiniMitiftltsA Gr<^d«i» di^ Englündsr gsin^ 
fore nicht für fitU behielten , oder mit ihrc-n br»* 
Aü^rfcn, d^ Ni/^iu kii|d den Alaratcen dieilt«> , 
/ . iVpn deii fi>iiidiij(i2«i GeÜnnbnf» des 9^^ 
^cgen; Grosh. itt^inieli vor' dem Krirgc, "'V 1 
br.Tcre Bewclf^-gV^pmcIt . als vor Evfchf ino"« J ] 
uer Cic»\.hitiico beMnnr \»aren. Tipp» f^''^'' 
Jl . fed.-, Ni/.:t!;t. um d. P.on AHian '. l^^Ä'ij,. 
j^tej^t^^^ und ujuifl^ mit tlc fiui irji>^^^t^'^^^^^!^f. 
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iahßMt vor denen fidl der Nizain felber fUrch- 

teil naTifstc, in VcrMndung. unJ ulmc fL^n ScJilag-, 
w^iircb die En:^!.i:!chn- den Kern der Jiftanterie 
des Nizaais i4oao it-irlv, und von franzöfirdicn Ol* 
ücicrs difcipünii t und betelilij^t , mit Bewilligung des 
Niiams I7y8 cjitwaffneteii , wüiJe daffelbe beyin 
Ausbruch eines Krieges des Salcans Armee vcrftarkt 
h«ben. Eben lo fudite «r durch geheime Nezotiatio- 
nen die fraandfdut&lidieii Vcrbindun^n der Eng^län- 
fccr ur.fl ?.1:i»nt!on zu zci.ljrcn, und er brcic!ite es 
lüox Thcil duxcb Gefchcnke und VcrfprccUungcn am 
II«fc zu Pnnah dahin . dofs die.Maratcen tun lerzten 
Krioge garkeiiicn ibatigen Auihcihialimen. Krin noch 
£d kltlncr in(UllUer rürA entging feiner Auftiicrkfam- 
keit, um ihn gingen die Engländer auf/.uhcTzen , und 
er fuclire (hhdv iVic IJi.incn Rn-^hiutcri Fürftcn in 
Ajimere. ja ii)gj.f den unUekanureu Kajah von Nc- 

Sil, 4cr in G'.-birgen au den n ürd Ii dien Grunzen vOlt 
tiii^ltn hcnfdu, in fein IntcrefTc zu ziehen. 

Mit Unrecht werden von ihm dia myforifdien 
Gefjndxen angeklagt, di>fs 11.« alle Vorkehrungen der 
FraiMofcn. dein Suitaii UüÜe zu leifteu, durch ihre 
Ga^ntvsrt gut gobei&en hätten. Kach ihrer Inftru- 
ction und don GcrandfchaftsbciiJi'en , die man hcy 
Wood finden kann, füllten fjc für ihren Herrn ein 
fnfehididies Truppen - Corps zufammcnbringcn. Sie 
wci'IJen nbci- iucognito n^if der lufL-I Frank icicl» lan- 
den, und alle ihre Geldiafte insgeliolm nbmadicn, 
um alles A'jfrjehen zu vermeiden , und nur der über» 
grofie Eifer dc.s Goavprneurs, den Sultan gegen die 
Jingläuder zu unt^rftutzcn , zn^ang He ufToinlich zu 
erfäeindi. Der Marfch der Haupt armce iku Ii Serin- 
gapatan war von keinen merk^rürdigen Vorfülcn 
hcglciict, auch wagte drr Sultan w.ührend der Bela- 
gerung, die den ^2. April ihren A-it.wr^ n.ilim , ki i- 
.pen UMipoLOfrifF auf die Feinde, wenn er gleich 
durdi Dmeriuuidlangen ZeiC zn geftrinnen fxtchte. 
Baym Sturm am 4. May, durch d«n die Engländer 
Meitzer der liauptlladc wurden, blieben über ^poo 
von' des Sultans Truppen, und, vie Ungft bekannt, 
war er felbcr unter dieCor An/nhl. V.r kannte fich, 
aller Verllcherungcn fcinor iJeichl.shrtbcr ungeachtet, 
nicht u jtrreden, da(s die Englander bey hellem Tagfe * 
einen Sturm wajen würden. Auch Ti 'iiic Aflrologcn 
wiL'Ji-riiükLU CS ihm, d.if> jener Tag für ihn ungliick- 
lidi icvn würde. Diefe, vorztiglich die Hindus, 
iackte er durch Qefcht'nke , die eine myßifche Dcu« 
lang erlauben, an Elcphanten, fchwarzcn Ziegen 
osidKühcn, auch an banrem Gelde zu bewegen, das 
iAat bcvorftehende üugiack durdi Gebet abzuirendcn, 
md rergcbcns fpiegoUe er fich In einem mit Oel fefOlU 
tenGefaf|e, welche Hau Jlnn- , mch indirdicm At), r- 
ciiuben,. ein bevorftehcndcs Unglück abwenden foll. 
Während 9er Belaferangf bewöhnte ^c feinen PallaA 
lii'Jit, fündTii ein zugemauertes Thor feiner Feftung. 
Seit 1702 1 in welchem Jahre er die Hälfte feiner Lan- 
4erveiior, feblie^«rnidie in feinem gewöhnlidie» 
Berte von feinen baumwollenen Zeugen, fundern 
ruijcte in einem von Wolle, und pflegte zu fagen: 
et würde TUk de» erftqa aichr «ber Wieoec kedienen, 



als bis er feine Feinde befielt Iifttte. Er trauinic nur 
\on SLlil.!c!ircn und Siegen über feine Feinde, und 
mrin fand unter feinen Papieren, tin von ihm fehr 
geheim gehaltenes Buch , worin er eigenhändig feint 
Träume Tcrzfidinete. Eini;j;e derf^Ib' n find im An- 
hajige am ÜL-m l'tTiilciicu überfetzt. Die Siertcr f.m- 
den in den Zcughäufem und auf den Wällen der 
liauptftadt 93p Kanonen von vcrfchiedene» Caiiber, 
•ine grofae Menge KriegäbedürfniCTe aller Art. und 
unt.T (iitfcn iuihe au roo,ooo Gewehre. Des S ns 
Schatzkammer war nicht fo angefülic« ala suau vcr- 
antbele-, weil «r in den letzten Jahren , ieinea Be- 
ftrc'icns unE^eaditet, die Einkünfte zu vermehren, ga» 
wöbnltdi einUciidt von zehn Lac Pagoden hatte. Da- 
her berechnet Hf. Bm^ndie erbeuteten Caarfchaftea 
und Kleinodien nur zu 2,5^5.8'34 r.i:; >JoM, oder 
1.143,316 L., die unter die Truppen vertii.:i!t wur- 
den, welches er aber mit Stillfdiwietgien flbergeht. 
Des Sultans liiblloth'Tv Iii-fb i'! aus 2000 Banden in 
allen Fachern der öfLuilchen Literatur. 

Von dem ThciSuv.j tracrat von 1799. und von 
den Grundfäczen, nach welchen derfelbe eefchloßen 
Wurde, fpfleht der Vf. tusführJieb. Die Engländeif 
u;!(l ihre Alllirtf crluflrcn voi\ des Sultans L indern^ 
nach ihrem j ihrlidicn Ertrage und Umfang gerechnet, 
ettraa mehr ats die Hälfte . oder verfchiedene Provin- 
zen iintl Dillricte an c!rr Seeh'tfle und an den (irm- 
zcn ihres Gpbicts , aus denen der verßorbenc Sultan 
4«9+5»377 li^pisn gezogen hatte. Die En^lrinder er- ~ 
nicitfn den anfehnlichften Theil, weil lie ihrc'gnnr.e 
M.iciit zur Bezwingung des Sultans ins Tcid gi tUUt 
hatten, und ihre wichiigftcnAcquifitionen waren, dia 
Kü.te von Canara, ncbft dem Kriegshafen iVIangalorc, 
die fruchtbare Provin?. Cüimbettorc und die llauptftadt 
Sl iinp;njiatLni. Dom Sohah vonDecan fielen m<>hrcra 
Dillrictezu, die a» deifcn fudlichen Grenzen lagen« 
nnd ihm jShrlich i.gar.ootJ Rupien Einkünfte yerfi» 
chcrtcn. Die MirattL'U aber, w.'''he bey dicfrtn 
Kriege neutral geblieben waren , erhielten etwa den 
dritteuTbeil der englifchen Eroberungen. Wu« übrig 
blieb, ward einr-in Abk'Tmmling der alten Rajahs vojt 
Myfore abgetreten, der i;i Seringapatan mit feiner Fa» 
milie in der Gefangen fchat't lifbtc. Sein Gebiet war 
anfc'inlidi gcnutr.'nnd h?::c flem letzten Befitzcr über 
viot- .Millionen Rupien eingetragen. Allein es ward 
durch brittifcbe Provinzen vom Meere abgcfthnitten» 
und der neu« Rajah tnu£ue in Seinen Uauptfelbingen 
brittifche (rarnifonen unterhalten , die ihm jährlich- 
es Jcoo Pf. St. küftrten, nuch mufstc er einen ibtri 
von den Engländern cmpfohlnen Braniinen aU Fi« 
naftzndnlfte^ annehfheti nnd anebrern von des Sul- 
tans vornchmften Civil - und !\IiHt irbcnmten Pondo- 
nen zahlen. Des Sultans Sobuen und übrigen Fauu- 
lie , waed die camatffche Feftung Vallora zumAufent» 
halt angewrefcn , wo fic vOn einer Penfion leben, dia 
ihnen die Engländer nus/.ahlcn lalTen. 114-. ii. h.it dea 
UMiiuug&tractat durch eine iliumlnirte Karte crlnu. 
tert; da He ober nicbt zugleich anzeigt, was England 
und deflen Alliirte 17.02 von Mvfore erlangten, oder 
dea^SuItuif Lflnde« wuk ikrem ehenaligen Um» 
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fuogc üuiflilU: fo hat Rannels Karte, welche er 
'799 I.oiidun in eben (lufer Abßcht heniUffb, 
WcfciitUche Vorzüge vor didcr fpatcrn. 

OerArüiong entltaU 49Beyla^n( fimntlich den 
myforÜchen Ktieg treffend, bie waren gröftlen» 

theils, wie die Correfpondenz des Sultans mit den 
britdfcben Bcfehlsli.Tbern . die Lilien der Starke 
der Armeen, die Kuivc GcfchidM» von Attny- 

forc, imd der letzte 'l hciiiivf^tvnctat nur, niidoru 
i>aimulujig€n bei^jiiut. IndtT-. pirchrtiicii hier diciu- 
ihiTfionen djafcnglifchtn CouimifTaij^n , die neue 
Einrichtung von Mylbre betreffend, und M.njoi Al- 
lans Bericlit von der Uebergabe desPailaltcs in öeriu. 
gajMtan . nebü VoUütwtt&tng der Familie des Sukan« 

Aur&er der vorher angeführten Kavte, ift da; Werk 
tiocb inicTippoSabebs Bildnifs, einigen Planen von df r 

li. jrcnd um Seringapatan , und (Im AnprilTsjJtjnktfn 
wabrcud der lielageruiig, vcrfehuj. Ur. ii'ood hat fei- 
ner Adiek ^enftll» dnljtelkaprcr von eincniKunflweiv 
ke bjrj-gcfügt, dns uns vorher Cdwn ac.s dcutfchen Zei- 
tnngsnochrichteji liclannt war. Es iUUt einen 1 igcr 
vor, der einen brittifchcn Senpoi zerflelfcht. Durch 
ein Orf^elwerk folli ii fith bcidi? bewegen, der Tiger 
brüllen, und der zu liodcn ßti.it?ckte Sespoi Kläger 
«Öue«ausftofscn. Es ward in des Sultans Müiikrerl 
gefunden, und war« wie Ilr. U^. fdiricb, noch nicht 
In England angekomtnenl Nadi demKitpfcr zu urthci- 
Icii , war das Ganze eine ft hr n.iitdaiiir>ige Arbeit, 
ttnd ISt vielleicht gar eine^Iisgeburt fier Einbildimgs» 
kcaf^* deren dieBrolienin^ vonSeringnpatan fe viele 
hervorgebrncht h.ir. TCrch mülleii wir bpiiierkm, 
daii» wir hier die 7.v. ryte Ausgabe rou [J'oods Review 
•ngezcigt beben. Da wir aber die erfle, welche fehoh 
1799 4^°- P'fchien, nidit gciclicn li.-brn. nuch 
(der Vf. nirgend« anzeigt, wodurt-h lith ditfe von 
derfrölvm untcrfi-heidct : fo können wir nii-ht ange- 
ben, ob die neue Ausgabe ZuCauc oder Vi rli'JTLrun- 
gen enthait. Jedoch fcheintder| Anhang cintgo neu 
Sinzttgekomuieite Actenftfiflie zu enthalten. 

FaiEonrrntsTADT, gedr. b. iUde u. Fifcfacr: Ei- 
fchreibf i)^ und EHäntetw^ «««jfcr m *v Nmke 

von Schlcstrig aufgefundenen Runtußeine. Elfi 
Verfucb, ah f^eyn ag zur vaierlandikhen Alter- 
ihttinskunde, voiv zweyen Freunden. 1799. 
4B0& S, (Mit 3 Kapf.) (8 gr.) 



felben, indeui wir die unvollftändige Abhandlung von 
den Riim-n iiberhaupt. die, wie di.^ VfF; felbft fagen, 
ftir den Gefchi' hrsfiirfchrr nichts NVuts und Vnhc 
kanntes enih.iU, Lbcigeben. Der erfle Sttin, ein 
rother Granit, mit dicken fchwarzin Schictndem 
durchwebt, wurde in der Nahe von Si ld^ s'^'ip ?e- 
fbndefi, und von dem Prinzen Carl vun ILfleu -Cnf- 
fel, in feijieni Gart- 11 /.u Louifi-nJund . aufgrflillt. 
Der P!at7 , wo er aufgegraben wurde, liegt zwifchen 
zucy nii-fsig grofsett Grabhügeln, in deren cmem 
n\Ti :;i( 'i(s, in diin andt ; n ;nb( r nur f( hr wenige 
V rbraniao Knochen und Kohlen fand. Ein dritter, 
kleinerer, ni^ht weit davon entfernter, fffiget Ift bii 
j "t !t noclt r.'cht iintei-fucht. Der zweyt.- in . (In 
bbarr Gi.atit, wurde in zwey Stücken in dem föd- 
wclii:. hll; n Anne des SthK yftroines , im Sflden der 
Haddebycr Kirche, gefundeu. Die V(T. vprinmlien. 
er fcy von einem, jetzt ab,?etragencn, ürabhufjd aui 
dem hohen L'ler hcrabgewalzt , um als ein Zr/diea 
bey dem Durdtwoteu des Waflers 7.11 dicnpii. Et 
liegt noch am Ufer ; doch hoifen die Vü. , dafs er 
rb«;nfalls werde inh Louilenlünd gebracht werden. 
Beide iüid, wie gewöhnlich, LcichenÜeine, von de- 
«en die Gefdiichte Venig oder keinen Zi wachs er- 
warten druT. Der crfle iftriiirm f^rwiiTcn Erik, wel- 
dier bey einem Heerlager vor oder in der Nähe von 
Schleswig gdlorbcn, vdn einem gewiflen DurlT^cni 
P< r.knial errichtet. Sch\\ rrTich wird man jener Pi r 
ion auf die .Spür kommen können, wenn enders 
nicht ganz (fi ciulle Chroniken etwa dahin leiten 

möchten. inzwiulu-n brinprn <tie Vit S. 40 55. 

verfdiicdcne Data dnzu bey," aus denen alirn i dl je- 
doc!> nichts fcdporn lüTst.' Gepfj n die erfic Vcnnu- 
thung derfdben S. 50 0'. 55.. fdicint fo.Ear das T ob. 
da» flcn Belatrerern durch die Worte: '/nn/fi kuihr, 
beygch'gt V in! , zu llrcitcn. Der zweyte Stein er- 
Inilt das Andenken eines gevuiXen Sutri.' Allein für 
die Sprache der damaligen Zeit und deren Di-nlecte. 
ift jener erfte Stein von etwas mehrerer Btdeii'ung, 
denn er liefert ein, fo viel wir wcnigüens wilfcn. 
bisher unbekanntes Wort: Hmdi^ Svins. Die VIT. 
fnuth(r.'rst;i . <fjfs I.i.afty. v< :i d.m 

iAlantii;cln.i4 hUi , nebt^i, bey, und digit Uraben, 
Teich, wcbey das m ciiJe If^cm prii^ttKtt vurfielle, 
fo, dafs CS in der l\h rfctzung dann: „neben dem 
Sven'5 Graben." heiisen würde. Wirgeftehen, dafs 
wir uns von der Bichtlfkelt diefcr Confectur noch 
nicht übe/zeugen können, und bedauern um fo mehr 
den» von den Vf. fdbft cinfrcßai denen und beklag- 
ten , Manpi l an mchrern Ml IfsmifteJn , der uns aufh, 
wie es Ichcint, aUeiu eines Ver/uths zur ErJtla- 



]e fdtner bekanntlich fci [ r^r inj Ilorzogthume 

SchleWJg derglticljcn Dtäiikmakr cieiAUerthumi gc; „_„ ^....^ 

fiiifdea worden Aid, defto angenehmer wird dem run^ der, aiil'' der Sfld^ite dcÄ'VrißcH Sttios ,%»ch 

Kenner und Liebhrher die Hrkanntinacbung der ge- unt. n hhi b'?{}pdl«cll];n, «hbreFlirtea RlUieabbrilk 

geji^aftijgcn ^'^X'^ Wir wenden uns At^ich XU de;i-. beraubt hat. ' • 
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OEKOKOMIE. 

^FTM AR.b. d. Gebr. Gfidike: Drr IVifi^rrirnrtfier. 0(fer 
Jlkweifuitg, die beliebtejlca Modebiunicn und okommi- 
Jekeu Gewächfe, ohne Treihkaufer und Mißbeete, in 
Ziamefrit Kellem un l (-.n it r« BHiältem zn über- 
whltem, oder für dm ojctxtn GartcH vorzuberei- 
tffi, nach cifcnc« Erfahrungen bcnrbeitct von 

. Fried. Gfttl. Dietrich , Füritl. i^ncljf. Weimar. Hof- 
gärtnerctc. rsor. :.)8S. 8- (20 g:r.) 



D 



iefca Buch hilft einem wahren Bedürfuit's fowohl 
in der Mönen flls nützlkhen Gartenknnft «b. 

Man fand unter andern bisher weni^ b- tl irdic^cnde?, 
und nur r.eritreut, von der Art und Weile, mancher- 
lei Bhunen im Winler im Zimm«r Uiiben /.u ma- 
Aen, und die bequeme Ucberwintfrung vieler Blu- 
infn»c\racbfc und anderer Zierpflanzen uhne koß- 
fpiclit:e Gewficbshaiifer wurde auch fclrcn prlehrt. 
Was die zu r'f'c Abthcijung zum ökonomifcben Bebuf 
bttrilTt : fü gehört lulcbe mehr zur Treibkunlt , und 
fohret die GemüTeafren etc. im ZimnK?r auszufacn und 
zn ihrer Verfetzung in«freye LaiuI vorzubereiten, um 
frühe Gcmüfe zu erhalten. Sie kann «ts eine Fort-- 
feuung der nützlichen .Schritt nn'^pfflien werden: 
die Gcmti/c- und Fntchtfpeifemoartertn , oder Anwei- 
AinfTt alle Arten von grünen und trockenen Garten- 
gewachfon lan£»e Zeit auf/.iihcb n, und vor dcmVer- 
faul<;n uad Eririeren zu bewahren. — In der erjlen 
AMieiliMg der äfibetUchcn PBanzenkuni^ Riebt (ler 
Vf. : u\ i;; dcrll zur Ucberwinteriing der zärtlichen üe- 
wadife, die in unfern Gegemlcn nicht im Iroyen 
Lande aushalten, einige Belialter an: i) Ein Zim- 
mex, welchem bey ilrenger Kalte ,i — 5-^8 Grad 
Wanne Reaum. gegeben werden kann. 2) Ein iin 
FlCvcn an!^tlepter I'flanzenbeliaUer , in welcliein die 
MslandiCCheu icbOnblüheadeu liolzcr, Stauden, Zwic- 
Wn und KnoBen - Gewäcbfe flberwtntert werden 
können. — Diefer Bch:ilier bat eine I.oh - oder Mift- 
ketahnlichc üeilalt: wird mit Laden bedeckt, auf 
welche bey eintretendem Hbrken Froft Pferdedünjcr 
eiAczt wird etc. — Der rrflr Ahfdinitt diefer Abthi i- 
iung von der ärtbctifchcn iMlnn/Äunll begreift die (je- 
w&ehfe^ Seder Zierde my^..i in den Garten gezog^en, 
u^d im WiHter in ein'm Zimmer zur Dlntr frehr u ht wer- 
den küimen. Die Fii-nilie der hijaciHihcuiv .i^t'n Ge- 
tvächfe. — Hey der J'rt ibiin{i df r llyacinihen - Zwi 
bei nn Waffer auf ülalern lehret der Vf. .auch eine we- 
nig bekan nt^ und artige Weife, fie aiieh in aua^e- 
boidrci» Kn'.ilrabi, rothen Rüben etc. zu /.iehen , da ». y 
dcrnidienugleidibltihendüXoUnibi, .oder die icbwar^- 
A, L. Z. iS«<> Et/hr Bamd. 



rothen Blatter rlcr rothen Rübe die Zierde der Ily«' | 
«imhenblume verTdidifiem. Ferner wird die Treibim; 
infettchtem Mors gJehrct. — Die Lncher.alie, {Im- 
cftmatia). Die niayblume, (^Convallaria.)— Faviilte der . 
rat-ciß'ttmrtigm Geumchjf. Di« Haktidilie, (Cn'num.) 
Narcijfc, (Nartij/in.) Jmnri!!,' , (,1',narijltis auch Jyis 
furcica genannt.) Tuberofi-, (Polijanthn.) Jlßrcwen,; 
(.'Hjhomtria.) — Familie der Schiweltlien. Schneetropf, 
{LiiiinntUus.') Knotenblume, (Ltucoittm.)— Familie dar 
Gdi-fniUtien. Lilie , (Li7fitM.) — Schade, dafe derVf. 
mit ih'r gi-,nciiieH weijsen Lilie keine eigenen Vcrfudic 
gemacht hat. — Tuipe, (Tttitpo.) KiiHigskmiie, 
Sehachbhme, (FriHUmrii,) — Fmm'fte der Sckwwtd- 
Wien. Iris, (Iris.) Stkfran, (Crocus.) Si'-n;uiimh 
{Gladiolus.) FamiUe der anhisartigen Gewaciije. Kna- 
benkramt, Zweifbiatt, (Ophrifs.) Fraiueitfetnih, {Cuvripe- 
rfiwm.) — l'amii'.f dn fcharfblättrigenGeii'äcbfr. liundt- 
Zunge, (_Ci)KOgU}£um. ) Langenkraut , ( PnlmoHaria. ) 
^Maufeohr, l ei gifsmeinnirkt ,^ {Mjttjotis.) Skorpttm' 
fi' M iv j , (Hdintrnpium.) — Familie der vielfchotigen 
■ iicv.-ti.life. Adonis, (Adonis.) Anemone, (Anemcme.) — 
] awtlii- di-r jasminartigen Gemdd^e. ^anH'n, (^ami- 
MKM.); wobey vsfffcbiedeaea von de«* Blatuaufen 
(Aphii, nicht JviT, trfe rin Druckfehler hier an- ' 
giebt und den Mitteln dawid -r {;'-r,iL;t wird. — 
Flieder, (Sifringa.) U'elfdur Jasmin, Pfeif et^rauch, 
(Pbitadetphus.) — FmmHie der geisblattartigen Oeweuehr 
fe. Lonicere Gfishlatf , ( Lontc<Tn. ) /rorc, (Ir'ira.) 
Schlingenbaum , SdineehaUjiranch, {V ibumimm.) — Fa- 
milie der Kofennrten. Ro/>, (Ro/a.) Memdii, {Amyg- 
doim. Amifgd. fwmite pleno. Am, Mam, ferßca^ 



Zweißer Ahfchnitt. Schoobifibende Gewächfe, die 
in unfern Gegettdeo nicht im freyea Lande ausbal- 
■ ten, fondem in einem Zimmer, Gewölbe, oder in 

einem andern fifhälter fiberwLntert wertlen n\iiiVen, 
(Pllanzen, welche die Gärtner den Winter über inei> 
nemGewäcbshanreron s — 9— 13 Grad' W&rmefteamn. 

mucrhalten.) — A. Gi-tväckfe mit einblättriger Klu- 
menkrone, Glockenbhrne , (CnmpnuuUi.) H jlskraut, 
(TfUdltefllWI.) B. Mit trichterfunmger gefallener Bhi- 
r.inikrone. ^ilappe , Wumiertflume , (MiriihHii.) BJ^tj- 
uurz, {Plumbagn ) C. ?Jit einbldtlrig^'r Blumenkrotie, 

fewmlen. Sinngrüit, IVintergrän, (l'inca.) Oleander, 
urheerrnfe , (i\V»iii»M.) — D. Mit zwijlijtpigen B/»- 
«('«AruMr rt, gehäuft betji'inander. Salbtjf. \^balmn) Pfcto- 
miu (Pitl'unis.) Lavc-ndel , (Liv.i.i Inl:^.) E. /.:i)i','W- 
blur.teH. Hemimeris, {Uemmimeris.) Lumt^na, (Lanta- 
'na ) F. Mit vielen embldtterigen Dfmnr» in einem ge- 
mt::if !u-i!'tlic'ien Kflfh. RijftMn-.rte. (CutaiMncke.) Ca- 
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JifcUcnpßgitztt {Cineraria.) Wucherbtumtt (Chr^an- 
iHuwimuy Gotttrut {GorUria') Bfimio&r. (Arctohs.y — 
.Gemäße wit ein r t ifrblt:.t*rig<'n UlHmnikronr. Lci'hnic, 
(Chfiranthus.) Mthrkolil, Gabelblume, ^Crambe.) Fuch- 
Jfu , (Fuchfia.} Bokrhhime, KMÜmieke, (tilgr^) Bto- 
Jmßrnuch, (^CoUttLa.) Scbnttnkt^'f , (Lf^tus.) — GV 
wächje mit tiner futrfhlaltrignt BlittiictTknrne. Ihifcht 
CHtttrcttf.) Hermannie , (Uermania.) Mahernie , (Ma- 
hemia.) Kamellie , iCamelHa.) — IwrK.'.'/t- dt r Sulifra- 
be^ftüchte. Storihfümabet, {Cteramum.) Samrklce, {(jx^i- 
to.) Cmptamerkreffe, (Trapeunbiiau) — Vamüie iler 
»rnnrenartiiren GewäcUft. Orange, Agrumetthaitm, {Ci- 
trus.) Mjvtt, (Myrtns.) IFe^sbavtH, Schivarzweiß, 
(McUileuca.) PaffioHshlume , {Paffißnra.) — Fantilie ä*r 
B/^enbämne. Al^baljam, Rojenbaum, (Rhododnulron), 
Katmie, Ui^elbaunt, (Kalmia.) — FnmiUt der M- 
dmurtigcti ücwachf,: UeiJe, (Erica.) CijritU , (Cy- 
tiiku) — raimilie der J'yanisnblnme». Zaferblutiu* Mu- 
Uig^Mmmt, (X/fentbnfanthemmk.) FätkAdißetf tMÜB- 
nifJie Feige , (Cacttis.) — Familie der gewürzartic^en 
Gewad^fe. Reneolmie, (Renealmia.) Blttmearohrt. (Cau- 
m», StnUtxk, (Strelitiin.) — FawUit der Fjrßer- 
pßcuKen. Atonswtrz, (/ii-um.) DyacJunti'urz, (La/- 
lü.) — Dami foJgt fin alphabctilclios Ver/.i'icliairs ei- 
niger Zierftrüucher und pcrennircndeiiGewuciiTe, wel- 
che in dem Behälter überwititert werden konneu: 
aebA einem Nacbtrog von der Uurteafie, oder jajiaM- 
Jette» JU^« 

ZwcyteA%t^nitn]r. (UtemmtßhePftnnzhtnft, Er- 

ßerMfduiitt. (l'i' iuL fe , ih-rm FrAchtj in iiin-m Zim- 
mer firtUie teur iU^e gebncUt tverden konaeH. — A. (ie- 
wücnfe, 4eren faftige Frflchte ziMrSpeife dienen. — 
F.rdbeere , (Fmgnria.) — Zum Treiben in Topfen 
cmpfiebit der Vf. nur rorzüglicb die Witlderdbccre, die 
VlrginifUM odicr ftlMuladirothc , und ihre Abarten.— 
E$ tvu^en aber nach vornelnnlich dazu, die Munnti- 
ErÄrrr« oder die iimnerblühcnde , wie auch die uuifse 
F.rdbsere, die einen par vortrefflichen Geruch hat» 
and OMcb beyin Treiben behök. Zugleich hätte der 
▼f. , wie bey ttfle« Treib^reren in Topftn mit Erde, 
»iic ReltMTunp mir etwas Moos emplLbleii folfen , al$ 
welches die ülrde feucht und rein erhüh, und fon- 
Iten vMt Be<}ac«iGchfcek viul Vortbdl gewXbrer. <—- 
Hi^llhfrrflravch, (Ruhus.) — Zum Treiben hutre liier 
der Vi", belonders dtn doppclttragcndvn rothin und 
wciMn Hiukbeerfir.iuch ewpichlen foUeiK Vor/üglicb 
dienetdazu der erft feit ^\ enigcnjjliren ins Hi-icli pc- 
liommetie LhtliJche)limbterßrouih, dillini'rucht tuA- 
lich vcfk) Gefchinack, und von befonderer Gröfae iüv 
Bndderaocb hnfreycn Lande in feinen Früchten nie- 
mbWilfncrbekottunt. «- Die ^(Jtannisbeeren (Ribes 
Künrwi L.) lafst l:ch »war etwas leichter in Zimmern 
erziehen, was aber d«n Wemfi»dt, {FMs Vin^fer» JÜ) 
betriSVt I» ift «war di« Bebandtungsweife des Vf. 
fanz gut , aber dii? Grade der Liiftjiehung, zuinal 
hcy der Blütbe, die eine liauptfaihe U\, hat er nicht 
«rrortert. Ree. Innu dabey nicht aocrinnert laflcn» 
dal's die rra«.httreibcrey in Stuben eine fchr irifsliche 
StMke Sejt uMi «iaen geichi<;iutu iliitM^tgart^fx ifn 



Ghishaas und im Treibebeet tifadere^ Zweiter 
Jtbfehttitt. Gewächfe» die in chicni Zimmer , oder 

i«i Cicv «<Ibo arfbcunhrct , und in drniftlben für dt i 
oflFenen ünrt.-n zubereitet werden. A. Uüljenjrächtt. 
Erbfti (Pi/wm.) etiM Tchr »weelunäbi^ fcbdw 
IMethodL-, uin recht frflhe Erbfon, Zuckcrerbfen etc. 
KU bekoinuien , zunlal da fic einen nicht nllzu heftigen 
Grad von Frort nicht fcheuen. > — Bohne, (Pkajto- 
Im.} — \'ach (itr Mejnun^ des Ree. pehuret <iif > 
Soaiuicrfriit ')t mehr ins Treibebeet mit Fenltcrn, sn 
in die Stii!)o. — Kicbee, (Cieer.) — B. IFmn^ 
9fncf\fe. — Hier kouimt zuvörderft etwas rom Kar- 
toffelban, (SohiAum tuberofttm) vor. — Erdmandd, 
{Cyperus efculeiitHi.) — D.is ift wohl die beile Afe- 
thode* die Pflanzen frühe in Mülheeten zu crzichca, 
und dann , wenn lein Froft mehr zv beffirchten ift, 
fic 7.1 verfft/cn. — Srl'trie, (ylpium giaveo'ens.) Ra- 
putUika, (Oenotkera bitimis L.) C Jiiohlart^G»- 
whehfe. D. Gewietife, welche «l» SeUtt der MBdk 
pr'r. wu^htwerjrn. Lettig, Kopffalat , (Lttt.-tis£a Jali- 
va L.) EnähiiH, {Cichoiium cadivB L.) — E. KÄr- 
kisartige GewcJtf». — Jjilelone, (Omemmis mtlo.) Gw 
ie, (Cucumts Jj'.ints l. ) F. y-pcceiey - Pfianzen. La 
vanJeL, (Lav,.:utjia S^ica.) G^rtc-nmeliJJ'e , Zitreme*- 
kraut, {iktiffa oßicutatis L.) U'einrcute, Gariemnmte, 
(Ruta graveoUns L.) Sauerampfer, (FtMmex acetofe 
L.) — Das beygcfügte alpbabeiifche lateiuifche uüd 
deutfcbc Namenrcgiitcr erleichtert das Auflucben der 
6cwitch£e mehr , «I« wenn in der Abhoadlung die 
fyftmiattfUbe Znftmmenfiellung der natfiriidien Fami- 
lien wiire gef rennet worden, das Ticlo Wiederho- 
lungen würde verurfarht haben. — Zu baldiferlici^ 
•magabe 4er ^hsfiologijehen BeäbüAtmim €ihär 4k 
Urankluiten iler Vßanzrn, glauben wir «ea gcfUlidl' 
ten Vf. auhuuntcrn zu mülicn. 

Marburg , in der neuen Aluid. BdAh. : JrMeijymg 

zur Hülzzu^ht fiir Fitrßcr von Georg LnJu-ig Har- 
tig , Furtil. Sclmflllhen Füribneiflcr, jetzt Fürfii. 
Ornnien - Naflauilchett Forftradl und I^ndfoyft> 
siciltrr. etc. Zwcytc vermehrte and vcrbellierte 
Auflfige. 1796. 160S. und 16 S. Vorrede ond In- 
hjlt. (t4Ci" ) — Dritte vcruiehrte und Teibe&i*' 
tc Atiliagf. iSco- 210S. 8- Üögr.) 

DicTe Schrift, welche die crßen Gründe der Foril- 
wirthlcfaaftenthJilt, ift fchon an« der erften Au9ii;e 

und zwar fo vorthtiniaft bekannt, d.:!s fie keiner wei- 
ti rn Empfehlung bidarf. fcie inulä billig in jedes 
FurK iiaans Händen feyn. Alle Vorfthriffeu zutn*!^ 
h( Izcu und zur ForfpHan/un» der Walder find auf 
Natur und Erfahrung gegründet , und Ree. findet 
blufs bey dem Abtneb der Nadehfaldun^en die Ml»- 
thüdc zu aligeinciii angegeben, weif die VVcifstanne 
keine hablen Schlage leidet, fbndeni fafi fo dunkel 
peh.dtcn ftvn will, wie die Buche, wenn der An- 
flug gedeihen folL Der reine Abtrieb diefer Ilolzaxt 
ift die Vrfache, waftm man fn den mehrftcm Gegen- 
den Dcurfchlan Js . ■vvog.inzc Diiirikte ( Jiuaer WeiCs- 

taau«n flAaUe^» i«m;Uau deffdi^ea j*^^ J^Qth^j^ 
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nenbefiämie findet , welches In numcberieT Hiniidtt 
nicfart eiiifrley ift. Noch ift Ree. auiige&llffii, daTs 

firicte AuHnfje, tüc doch fchlcchfercs Papier und 
TcLk-t htt rii, nuri;fw as u citlaufcigern, Druck liaf, thcu- 
rsr iH, a's die zweytc. Solche geineiunüt/lirbe Bü- 
hfr niüncn fo wcLlleil ols inür;lich feyn, da ohndun 
tii(.-jcnig«n , denen üe eigenilkb btjumuu lind« tüt 
keinen AafwMut dw Knftea «Mfai fdieiuni «!• 



VERMISCHTE SCBRIFTEN. 

DoRTTTiTND, b. den G«br. Mallinckrodt: Der Wefi- 
fhaUJche Jlnzde»» Monat Julius.— Decemti«r. 
1799. Honst ^naar — Junfna. 1900. 

Viic Verpirg^ni zcij^cn Tvir tlie Fcrtfcf/un!:^ rY\i:(er 
■niiiilkhefi ZcitfchriÄ al^ deren Plan im WelLntl.tlieii 
tivth cnvcrändert ift; (T. A.L.Z. 1800. Kv. 74.) die 
»hcrmit jedem JahTgani»^nn R('ichhahi":k« it und Zufck- 
ir.ufsigkeit der Beytruge zu gewinnen (thciiit. lif- 
fcindcrs \rar es uns «ngsiidun» dals die Herausgeber 
nach ihrer J. 2. S. 304. eiubaUncn Erkhtrung in Zu« 
lunifc alle bkfs polhifcben Begebenheiten überge- 
hen, und (Ingegen heilsame Verordnungen, neue £nt- 
«leckan^ii» edk üandkm^n und mcrkwü^ige iCa- 
«iii«rfi|ieiiM»ur«n snidi dns andern Landern ab Wvft« 
phalcu aufnehme II wüIT n. Unter den das vaterlan- 
difc-ie latecdle betxcfiemien GegenAäuden beftahen 
■nodi irniner die nXmItdien Rabriken , nacb welchen 
v.ir at;c?i flir;cnic<"n AnfTatze ordnrn -wollen, die wir 
tur benu-r^angsvrcrrii halten, t) MwalUat. ia titcije 
Ctofle seb«rt ein AufTatz über die in Wcftphalan b«y 
Waucm - Hochzeiten und Lcichenbe^ängniHt-n vor- 
ko:awtniU;n Mifsbrauchet welcher die vtuftnerXAuu- 
Jreie der Pulizcy verdiente. (J. i. S. 1086 ) So ill is 
umer andern bi y erftcn gebriiuclilicli , dm Rdiutigain 
aus^ der Kirche bi:» zum llochzcitlnule mit Knütteln 
ksn verfuli^on, und den .^vbulmeificr als Aufwartcr 
der {htcbzeitgäftc zu gebrauchen. — Ferner flbev die 
SchweJgercy der Handwerker, die an \'erffcMedenen ' 
Orten bcy A:iits - Veränderungen in den Zünften, ge- 
trieben wird. (J. I. S. 1334.) IXtfi Denugogv» 
Terdicitt der J. r. S. t3<5^ braieiltto EinSofe bflrg<er- 
Ic'.icr Frcyhcit auf die Sutern des Städtchens Lennep 
aar Bebe rzigunf empfohlen zu werden, indem viele 
Unertfafelhft n» Mir voXt dtn AngBtegmhd'ttn 
'Allk- Stadt bcfchäFtip^en , dais fie darüber ihre eige- 
MMBcrnfiiarbeiccn vcrPjumen, und ihre Mittags - und 
Jteadtanden , die iie ihren Kindern widmnt könu- 
len, fiebcr in. der Weinfchcnke zubrlngon. — Er- 
freulich ift die in verfdiiedencn> Beitragen als z«B. 
li^- S. 193. S. 3S8- und9b7)f3. erwähnte gegenMri* 
|e Toleranz der Lutheraner und Refbrmirten ; fo wie' 
■ndv dÜB in einem äebrcibcn Lavatcrs , (J. a- S. 56a.) 
gcpric/eneWohkhätigkeit des Herzogthuia» Berg, ha- 
iondars der Städte Barmen und £UMrfeidr g^i^ die 
dordi- des Krieg* TCfanglflckee» HielTetier. An 
Lebensbcfchreibungen mcrkwflrdigcr Weftphulinger 

ift noch imaeg ds groifw<,M«p^, daaa die J. 1. 9. * 



1027. Uf iF.. enthaltene CHcnfilcfcfareibang ~AdoJpfis« 
I crften Herzog« zu Cleve, die nns noch ilberdtefs ei- 

gtiitlith mehr in dss Iilagazin für Wellj-haTrn r.u ge- 
hörtn fchciut, iii die einzige, die wir gefunden ha- 
ben, indem die J. i. ^ 1214. tou dem reformirtett 
rr^dir^cr / j I,eipzir; /ff i/ag (einem gtbohrncn Neuen- 
i°adcr)initgetbeiitcn Nadirichton zu unvullRaiidig find, 
um Anfprildl . snf den Namen einer r>io;:;raphic nra- 
chcn z« können, a) Erziehung. Die Boytrage zu dic- 
fem Artikel waren eben fo ergiebig, wie das vori:^'e- 
inaly und enthalten theils Nachrichten von Erzio' 
huMgsaniUJten». unter welchen die Bemühungen de» 
würdigen PretUgeis Wner zu Lüdenfcheid , (J. i. S. 
974.) lu wie auch die Nachricluen von der neuen Ein- 
richtung des äcbuUeiuinariums zu Wcfel x. S. 7pa-> 
ausgezeichnet zu werden verdienen;, theits VorKbRi« 
ge zur Vcrbefierung der Erziehung. Unter andern 
wird J. i. S. 976. die Frage aus triftigen Gründen rer- 
ncinct : ob es in Weftphalcn (ur Aeltern aus den ge« 
furc cii Standen ?s.thfjin fcy, das Hocbdcutfclu* zur 
Anlajigifprache ihrer Kinder zu inachen; auch lindi i 
mau J. I. S. 1550. den Entwurf eines Schema fiir an- 
gehende Schullehrer. Ueberdiefi verdient eine hifto- 
rifche Abhandlung über die Volksfcbulen in der Graf- 
fchaft Mark bemerkt zu wccdca* (J-I« S. 1143. o.ft.) 
die .einen iatereOatuea 9mftni£; zur Gefchicbte de» 
deutfchen Schulwefena- enthSU. 3) Vamririei^e. Noch 
jetzt werden im KreutlhrOderklofter an der Reyen- 
.hurg» im FraiuiskanerJüofter zu Lennep, und bey 
dem Katboliftfien l%rrer Tn SchweTm Mittet gegen 
behextes Vieh ausgetheilt, (J. i. S. 1060 ) und in Rit- 
(«cshaufen ÜoU ein Ucxeupi:Qccfs bcy .den daiigen Ge- 
richten anhangig feyn. ^ Gvü Vtdhbiehtr, Bfkamil' 
fnachunq und Empfehlung dcrfdhen. Diefe Rubiik ent- 
halt «1« Anzeige vcrfcUiedener Schrifen, die aufscr 
W( ilphalen nicht leicht bekannt feyn durften. Audfe 
findet man (J. 2. S. 786») einige aligeineine Bemer- 
kungen über die Volkslectüre , die Aufmerkfainiteir 
verdienen. s^Gefundheitskundt. Z.B. UeberdfeQuack- 
iaiberey dar Chirurgen und Apotheker (J. x. S. i^SS'} 
Unter dem Titel f)opulmre JtrznetjlimKte werden (}. 3, 
S.I2I- u. ff.) alli^em« in vrrft and Ii che Erhaltungsmit«- 
tel der Gtfundbeit mitgetheilt. 6) Orloaowur. Uief 
hey rardfcnt ausgezeimnet ztf ^erden, ein Aafibts 
über das Wicfenhüten bis zum iftcnMay, und fil)er 
das Hüten in Uehülzen, (J. i. S. 915.) welcher üegenK 
Aand aochlmRaichsanzei^er Nr. 104. diefies Jabrga-ng» 
zur Sprache gekommen ift. lieber die Steinkohlcn- 
afche und ihre BeftandtlieiU; (J. 1. S. 923.) Von der 
Benutzung der Seil'enßedcrafche. (J. 1. S. 992.) Ueber 
dieTaubenflucbren (J. 1. S. i5oi.} Der Vf. cliefes Auf- 
fatzes fucht zu zeigen , dafs nach dem BeyfpieFe eini« 
ger Länder die zur Taubenflucht Berechtigten Barels 
dn PrmmsMgtfHi angchalftetk werde» XolUea, wäh- 
rend der Saatzelt und kurz ror der Aorndte die Feltt-> 
taubea cinzofperreiv. Ueber die be/lc Art, den Klaa 
XU fäen. (J* x. S. 1508O Ueber die Wintarwicka» 
»8.3. und 279.) Ueher den Menget ^» NadeRiol- 
zes in Wettphalen (J. 3. S. 769-) Aach gehört za iJhg* 
kl ftuJini der La* *>. aa* ImuMS^mmaie ^Vjrtikd 
• ■" - • . Digitizedby fro^l^ 
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ftaktifche Landwirtkfchaft , der wirkliche TAatfachcn 
enthalten fott, wie die Oekononüe von denkenden 

iiiut t!ntic:.'ii L:ni'!u irthcn m Weftphtien getrieben 
wird. 7) tlatuüung und Fobfikm. Die unter diefer 
Rubrik eingegangenen Beitrage (tiid-,- wie in da» vo- 

ritten Jahrgai"i;:;en , nicht ichr hcdnutenJ . daher Wir 



bof. (J. X. S. looi.) Der Vf. di«£ai Jiii£[$tzc» eriflncn 
anit Recht; dafe bey der bemerkten Abhandlung Mit- 
fers patrionlcht' Pliantalicn liatten benut/.r werden fei- 
len. Ueber die Benennung U^iphaleu iutt tVMiün, 
(J. I. S.- TMS.) üeber die Aultttse des Iln. Ef rou' 
Dyk und des Hn. Harkopt in dem lilen lionJe des 



blofsdiej.a. S. 625. belfaidlidie Abhandlung über den Weftphiiiifdien AnzeigeratdieVerbefierongdcs Canton 
Zuftand der* Handlung und Fabriken-Km Kirchrpiel 'irefen»iii der GrafMnt^ Merk betreffimd. U-i. '6.1246. 



Voerde auszeichnen können, g) Nif^^fiV/if? Erßnditn- 
geu aüer Art. Z. B. über die Ertindung eines neuen 
PapierftQffes(derWaflerwolle) vom Hn. Prediger Sen- 

ger zu Rock. (J. i. S. 90-5, > 9} Nützliche Anfialten. In 
diefe Clade gehüren folgende Beitrage: Von der 
Hebammaiianftalt im Veile RecklinghaüfiMi , die man 

dem Hn. firafen von NefTelrfule vcrdnnkt. (J. 2. S. 



u. n.) I?f\ trn^ zur nahem Kcnntnifs der \'c.Tiiu\v.\< 
der üraflcliatt Mark. (J. i. S. 15850 Lag Verden an 
der Rohr in AlfftdiCro oder in Altfranken? (J. 3. S. 

370 ) Ein interefliinter Aultatz , in welchetn au^ tl. ii 
-von Leibniti herausgebenen Verdcniciieii Traditionen 
die letzte .Meynung erwirfen wird. Sind Lehne in 

Cleve lind Mark in (ler Kegel Matinlrhne? (J. ^i. 



I49.J 00 

fel. Ua. 



Ueber die Militair - VerlorgungsanllaU in We- 482O Witzige Ausdrucke und Spruen Wörter des Weit- 



S.401.) Ueber die leit 1789 in der Stadt * phalifchen Volks. (J. 2. S. 667.) T3) ^'^Us, Poiki^ 



Lüdenftbeid Ge liebende Einrichtung des Artnenwe- 
fens (J. 2. S. 711.) 10) VaterlandsUebe. Einen unmit- 
telbar hieber gehörigen Aaffatz haben wir in den g«> 

gfiiw.irti'^en Stiicken nicht gefunden. 11) Gengi-a- 
fhijcht und flatijUfche l'eruuiJrrungen (und Nac'^nch- 
Cen.) Ueber die Benennung üauerland , welche 
dem füUlichen ThtÜe des Ilir/.ogthums Weftphalen 
und der GraiTchaft Mark beygckgt wird. [j. t. 6. 
910. und 993.) Es wird mit Kindlingi'rn behauptet, 
dafs es 5nr/iifu/, Südertmnd oder Saerland heifsen 



und Caniftale. Aiitlallend waren dem Kec. die vie- 
len in allen Stücken des Weilphuliichen Anzeigers vor- 
koouaenden Xachrichren, von nachtlichen Einbro- 
chen und Gi-waltrhatigkciten in verrchiedenen Qf- 
gc-nden, woraus nuin uultreilig auf beträchtliche Man- 
gel der Pulizey in dieien Landern Ichliefiwil mnit. 
Verfchiedene Urf.ichen diefes Uebels findet man J. j. 
S. 200- Anllalten dagegen , die bdbnders jm Herzog- 
thum Berg iind getrotfen worden, J. 3. S. 6<i4> 
Noch iniiilen wir bemerken, dafs fich (J. i. S. «n) 



füllte. Berichtigungen und Zußitze zu der jüngft 'er- ' das Criininalgericht ru iUtcna wegen der kettcinur- 
ichkoeaeA AbbamUung Ober 4en MirJofdUea Padit- tur feiner Qefaagttneii ferecbcfiBctigt hat. 



KLJSIN£ SCURifXEiC. 



An»!«r.röEi^i!RTHEiT. BraHnfchweip , b. Fauche: iWf 
tr.oit e j:ir In gHt. ifun ä'une fciatique utiit e>f'!ie pjr J. Ci' ^mlt, 
(Cii rur^ieii JJenlifte./ igOO. 54 S. 8. mil ilVujifir. 1)« 1 W rth 
tl > fi r .-^.hiift l'tin h]'if> in den d^r.n micf liieurt-n 1 hiifjcheii, 
atcr ki^-iiu-swoi: ' in (i»'m cingefchaltetfii R jiioiiiienieni. L)cr Vt. 
hatte l'cchs Jahr l.ing an einer bartnackii^en Gidn gt-.ictcii, die , 
aUa Gelenke feines Körpers augritF. (£s war fo.cadi keine 
Iftthiadii: , wie He der Vt. uuricbiig benennt.) £r be^ib (ich 
hierauf mih Pyrmont, um die dortigen Eifciiquclien zu be-" 
nnueiit die ^ber fciix a Zufland mehr x'crfcblimnMTtci). Diel« 
TCnnlaCite ihn , die dafelbft btfijrflidwn Kocbfakquelien uu- / 
UV Ankitung dei Hiu' Uefr. Tmnpd sa gebrauchen, ^r 
nata davon ciKÜch zwev Bader lauwann. trank taglich 31 un* 
zen des S'ahw jflers, und lieft alle achtTa^e trockene Schröpf- 
köpfc d e wcr.i(;cr fichmerthafren Stellen, slle iwey Tage 
aber am' dio H ! n.cr/ ii.ificn f(>r -( 'i. Schurs r.ncb fünf Tagend 
bstnerkte er aull ^lemie iWlieru:ij|, und nat.i) Cech^wöviiertli- 
chAU (i«brajich vMr er völlig lieri^efldii , bomt-ikic auch eine 
awiiichaiciide ^'■erbcfTL•^un^; und Belebung feiner g.m-eii Cuii- 
flin.tion. Stiir wiiiuig if: es, dafs der Vf. feit ^-r Zr't kei- 
nen Anfall der Cichc wieder gehabt hat. und foleltch «iiu: Ka- 

dikdiurbeirltktttY^MwIöu fiafalpa bi«aM<«üi««ii<. 



en der Wirkung «iari diefes Mittels und Keircln IM topm Gf 
r-Tuth, wovon w r jl' r die crAen .ils u.i MU-eichend, Und du- 

h'iittii al-. bi i.ifr.r. iit d .•um 'Jfn-il m.-i.laii; iibcr>!eheii k". 
neu. v^o ill /. J). dtr l,.ith, d.i.* S Uwaller u.cln zu fjtunir 
Htm Jl.id«; r.n gi iira;uiicii , uml zwjr wiii e» fonfl /urEintau- 

am w eiujjrien au> <lriri ar,,'cgcbenen Grunde, da gewif-. bey d'tf 
Vyirkung mehr aut' den Kciz , den diefes iMittcl auf die Haut- 
uetvth errvfltt ak anfnlie eingefaogien Theite aHfcoatau. JDie 
rtchii^tre BelUm mang ift , dafc xwar bey greCHr Aalafeerkcit 
eine f ngemtiqene Vei diiuimn^ der SakUvbla ntttclkh i«. hn^ 
gen grefaer Heidofigkett gawifr heurlditlidur Giad 
von Saturaneif det Waffer* nit SalzthcUen dne weit ronkonn- 
nere H^rkuag h«rirerbrini;en wird, ü.e Hefdire b-mi» ein« 
Tom VI, eefondenen Bewcyuatrsioarihine , die d c Ki ühafti-» 
nuig de* Reui'.is njchahim, und tinijje Zciigniirc vju A<..-'\ 
len, diu die NA .^hi iicn diifc.- Cur bvti.<if;-. n . nni!'.:i dcti 
fthäif-i. ■ Dlt \ t. v»'r.'';C:ir iuimw l),it>'. f.ir d.v 1!. ..r- '! - 
chun^- d'el'er ETfalirui.c , iii;d w.r wunlVhe-i , dafs (ie dteXeri- 
t« aufHsuutern möi?e. das lo wirkf,une. und bisher riej m t'hr 
TaniacitiatUgt«^(«^C|]s^ Idik^mI uuteshcb aic auAealkh 
an ,G«iM»uiih au «lylwa. ^ 
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Frtjjtags, den 30. D^avuar i8oz« 



SCHÖhiE KÜNSTE, 

TfuNcr.N, b. Cotta: IValtenffnn. Ein dramatifchfS 
Gedicht von Schüler. Erßer TluU. U^aiUnjieins 
VtgtTf difPieeotominit in fQnf Aofzfigen. ssgS. 
Z'-vfißtr T7'rtf. U\üleni\eins Tod, ein Trauer* 
J^ielf in fünf Aufzügen, jgoo. 350S. gr.g. 

M fnc bochgefpannte Erwartung hat dirrr<; dramati- 
fche Product cmpfan{»en. Wei war nicht begie- 
rig« du lange gereifte Werk eiuf^s Dichtcrä, der lieh 
fchoj! fl II Zeiten feiner jui^onillichen Roli!ieit ei- 
Du»n Fiji/. unter den eritcu trag;klit*ii üeiiici erwarb, 
endlich an das Licht treten zu fehen? Welchen 
Freund der Kunit intereiErte es nicht, nach dem 
Uebergang von den Ranbtm, Fiesko , Ki^ale und LU- 
bt, tarn Von K \rl(js, nunmehr den in einer langen 
Bjeihe von Jahren vorbereiteten und entwickelten 
Dcbcrgang zu einer dritten Cpodie iu der Manier and 
dem GetAe diefc« Dicbtiers z^ erblicken t 

Mit Sihitters JFdUenßein ift dpnn auch '^x -rkllch 
anfercr drauidtifchcn Kunil ein grufä«rer Gewinn zu- 
gvwachfrn , als fie fich feit geraumer Zeit ca erfreuen 
e^habt hatte: die Saehe der Kritik irt es nun , nach 
ihre n Vennö^ren einer doppelten Gefahr vorzubauen, 
die nach folchen Erfcheinungen einzutreten pflegt, 
and im gegenwärtigen Zeitpunkt «aferer Literatur 
mehr als jeuials rn beflirchren ift. UebtThnopt treflett 
Werke, die den Stempel des Vorzüglielien traijen. 
bey dem gröfsten Theil des Publicuins bey weitein 
nidkt die Bildttnf an , wetehe zn einer allfemeinen 
Anerkennung^ ihre«; Wf-rths . und /.ii einer Riirkwlr- 
kang folcher Kunitproducte auf den Kunltiinn der 
Nation gebörte. Wenn fie alfo nicht gleich <nit Kal- 
te aufgenommen werden — was feit mehreren Jah- 
ren, wegen des Ueberiluircs an leichter Nahrung für 
cias gemeine Unterhaltungsbedürfnifs , am häufigftea 
der Fall iit : — fo tritt Kalte und VergcHenheic dock 
n«c& einiger Zeit an die bteltc einer im N^erftand und 
ÜB Gefühl der Menge ganz unmotivirtcn Bewunde- 
rang. Die Minder^uibl aber , welcbe mit Sachkenot*, 
nifn ortbeür, zerif^ in zwey Partbeyen: die eine* 
uiaciit an der Kunft da» iMechanifchc /.u ihrem AuL;^n- 
merk. und eiupündet das inwobnende bciionc und. 
Grobe nicht, oder bat gegen daflelbe gar einen In- 
ftiuct von Hafs; die ändert« hingegen fchaH't diefen 
wder jenen feurigen Er^ufs desEntUufiafmus für Kunil, 
in myftifchc Formeln um — fie beßrebt lieh, den un- 
CJidlich maunicbiaitigcn Sinn t'ur die uiu nrllichc Man- 
lucbfaltsgkcit der Kunil, der allen feiner or^aiüiirten 

d. L Z. xgoi. E^ BoHkU 
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und höher gebildeten Menfchen gemein ift, in den 
engen lüreis einer Sectc zu bannen, und indem (ie, 
fo wie fie es vorgiebt, vielleicht auch wirklich wäh- 
nen mag, aus diefcm Kreife ein goldenes Zeitalter 
der Kuidl wieder herv orzu/aubern , vermehrt fie int 
Gegentbeilt durch eine ganz neue Art von Pedante- 
tmjt um vieles die bleyeirsea oi» ebernen Beilaud- 
dieile des gegenwKrtigefi» 

Un? wird in dfefcr Arbeit die Ücberzeujunp^ lei- 
ten , fiafs eine Itrenge, Form und Mechanismus niclii 
übcrfehende Kritik gerade bey Werken des Genies, 
■welche in unferern Zeitalter zu Vorbildern befiimmf 
find, am bellen angebracht ill, dafs aber eine folche 
Kritik zugleich darauf bedacht feyn mufs , den Sinn 
für das Genialifcfae eines Kunftproducts lebpndt* zn 
erbalten. r«gvacAtcf der Fehler , die es begehen m.iq-, 
thut das Genie fitli kund; es kann fich fogarj auch 
m Fehlern kund thun— • allein der Irrtbum, dafs es 
fidi dmth Fehler lutnd thoe , dtefer Irrtbam, in wel- 
chen mehrere Künftlcr von Genie verrallcn find, hnt 
metitens auf ihre ganze Laufbahn einen nachtbeili- 
gen EinAuf« gehabt: es kam die Zeit, wo fie nach 
Vollendung: ftrpbten , und ihnen die erflo jug^endliche 
Energie des Gtiftes fehlte, die tu frühem Ausfchwci- 
fungen deilelben verfchwendet worden war, und da 
▼erfielen fie künftelnd auf Bizarrericn . die auf einem 
andern Abwege fie wiederum vou ihrem Ziele enc- 
feniten« 

Vondenäufseren Charakteren diefes Werks fpridtt 
uns zuerft der Ti^«f an. Es heibt ein dramatifches Ge- 
4iektt und befieht aus zwey Theilen, von denen der 

zweyte eia Trtiuerfpicl penaunt wird. Den .Nanieii 
dramatifches GediciU gab zuerlt Lejßing feinem Natham» 
bauptiächUdi wobl, weil diefer weder Luß • noch 

T'ntui'r- noch Schatijpiel he'ihen konnte, und weder 
das Zeitalter auch diis PidjlicHJni denkbar waren, für 
welcbe es fich zur theatralijdu-n VorfieUung qualificirC 
hatte. Aber die Behandlung dt s U n-Acnfli im ill durch- 
gängig theatraiifcU , und ift es lL.[r.ir, wie v. ir in der 
Folge zu bemerken Gelegenheit haben werden,. m- 
weilen bis zum Nacbtbeil des QeäidUs; der zwcvte 
TbeH fteht ^anz in dem nSmlichen Ztifammenhang 
mit dem er!! u wie die ! i t n Acte eines jeden 
Drama's mit den erUen; wie konnte aUb das Ganze 
mit dem Namen eines dramatifcben Gedichts , und 
wie der zweyte Theil befunders mit dem eines 'I i auer- 
fpiels be/.eicimet werden V — Sollte demnach lUec 
nicht blofs eine Verlegenheit zum Grunde liegen, in 
welche d 11 Di -hf ^ti- - tui ih n hfy der Einthcilung 
feinesStucK. au.ficubt« vV^ü^ur fi^bj-^^Jf^^ie 
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Eigentlich befteht das Stück aus thetf Tbcilcn, 
di« snTamMcn cfMt divmatifcfae Haurflimf aiimath«!!. 

Es ift alfo nicht iK r Fall vvti Shakff^icare's hiftorifcllcn 
SdiauTpielen , deren Abtheilungen uenig andern 
Gnmd Mben, als die Abtheiliitif ron Gefchlcbrnm«- 

kcn in Büchi r oitcr Ij- niio. Eben To wenig ßndet ei- 
ne Ver§leichung mit <len ^^riochifchcn Trilogiecn ilatt: 
Agameumons Fall,. Kl;;;tcaiucßras £»nArdung, das 
Gericht fibfT ihrpji Sohn und Mörder, niachrm jrck-s 
eine für fich belieheiidr, «^efchloflene Handlung au$, 
wie cnra Wallenfteins erfler Sturz auf dem Reichstag 
zu Rcgenibur?^, und die IfniRÜunrr drs Schillerfchen 
Draina's, hatten ntacben können. U allenfleiHs Lager 
ift durchaus Kxpofitioiit za vergleicben der Expofi* 
tion in drn crftfii St ' iu n von Göthr's T irmmit ; die 
Piccolowiini und li-'nllt'njhvu; Tod können als Schür- 
zung und Entwicktli 11^' des Knotens betrachtet wer- 
wobey es aber wicdiTum ein Zeichen von ab- 
iuiucer Willkür des Dicliter^ ilt , iial^ er diele beiden 
THeile für den Druck, und für die Bühne verfchieden 
alifdii Jt rii Xonnie , indem er den Ci fti.ii Theil , oder 
vidinelir die üwcj tt; l orßtU^Hg , mit dem zweytcn 
Aufzug des zweyten Tbeils vom gedruckten Wallcn- 
ftein, alfo mit der bcene, in welcher die Ptccolomim 
zum letztenmal zulan^inmenkoinmcn, rdiiufs, utij 
hierdurch fi-eyiicb dem TitA diefer Vorftellung würt- 
Ucfaer entfprach, dagegen abec fo InuwUe ia 
derfclben zufammcndran^te , dafs e» das Interefle der 
dritten und Itf-cm notbwtndig filrA-ichcn uiufiic. 
Diefer UebelAand fällt b«y der Ahthcilung für dei^ 
Druck weg ; bey jener für die Buhne war «ber di« 
Scheidungs'i I i' /wifchen der Schür/.un{; ties Knetena 
und deiTen Eniwiekelung, als aozuuchuiender Grund 
för die Abthetlung überhaupt , beOfer beobachtet, in- 
dfin man nach Octavio Pic-j'ounni's AligaTig- vorzüg- 
lich dauüt befduu'tigt ift, Walleniteios bturz , zu wel- 
chem jenes Ereigniis fo viel beytrligt, vor lieh geheim 
zu fthen. Immer bleibt, wenn man von jener Ver- 
fcbiedeaheit ablieht» die uns hier bey lirorthcilung 
de» gedruckten Waltenfteins nicht weiter ant^ohr, lial- 
lenfieins Abfall und Shtrz die einzige H.iii ilung des 
ganzen Drama'» , in welcher die Piccülouuni nichts 
•nders find, als was man cpifodilche Perfonen za 
jienTicn pne;;t. und wenn diefer Au'.drink hier, wo 
diefe Perfcfnen der Ilandlung fo vorJrt lVäch eingewebt 
find, wo ihr eige«es hohes IntcreJle lo inrug mit dem 
InterefTe der Hauptporfon vcrfchmokt n ill, etwas 
Fallches und Uncinentliches hat: fo Jind gerade we- 
gen diefer vorzüglichen Schönheit in der Anlage des 
Werks, die ^ on dnn Dichter gewühlten Benennun- 
gen der beiden iiaupttiieiie dclTclben um fo weniger 
•ngemcffen. 

Auch diVfe Widcrfprücbe m Offen wir aus einer 

Verlegenhl it des Dichters erklaren, die daraus er- 
wurh5, tlai'i es ihm nun einmal gefallen hatte, aus 
tiner ähnlichen dratnatifchett Handlung, wie jedem 
gewöhnlichen Stück t'j>» fünf Juc^i zum Grunde 
liegr — ein Stücli vö* ulf Jcten zu machen. Unge- 
achtet es Ein 3tück nud £iue Handlang war^ konnte 



es doch nicht in Einer Voßellung aufgeführt werdeti: 
«in TAeaf ar/Mclk wa^ «9 nicht» deirowenij^rr, «ndlb 

mufste es zu drey Vorftcllungen obr^ftiiLÜt \v< rdcn, 
von denen die eine an einem Abend die Expuütion, 
die zw«yf« imd dritte an einem rweytnn twid drit- 
ten Abciid den Fortfehritt rnd dir K k . i< kelung der 
Handlung, dem Zufchauer vor Augen brachten. Die- 
fe Neuerung nun konnte^' gerade als Neuerung , et» 
iien ;\ne:eid)Iul\ pikant feyn, und fte eiiipfn!»] fichem- 
pfungUchen Zuichaueru durch die zahlreichen, atui 
grofsen Schönheiten des Dichters; fie liegt aber in 
uii;iiis;tlrichbi?fein Streit mir der v-rf' inlicUen und 
nothwendigen Rffciiallcidit-it thtatraJU'cher Vorllel- 
lungen , mit der Natur der Mi'nfchen aller N.ititnen 
und Zeitalter, die jemals als Zufchauer vor einer fiüb* 
ne ftanden und iteben werden. 

Bey der Wahl des altdcut-eiien komifcbcn Rei- 
mes für den Expofitionsact hat der Dichter nach am 
meillen Confcquenz und Motiv in feine WülkürlfcS- 
keit hineingelegt. Indeflen war die gemeine Kiikt, 
die er allerdings auf diele \N'eifc am angemetTenftcn 
poetifch dai fK Ute , wohl nicht hinlänglich mit der lul- 
gendtn Handlung verbunden, wo die perTonlidie 
Stimmung drr verfchiedenen Korps voir Wallenftei- 
nifchen Heere wenig mehr, fondern Ibü nur die 
Stimmung ihrer Cheft etwas gelten kounte. Dem- 
nach wäre von diefeii in dein Vorfpiel zu wenig 
vorbereitende Erwähnung gefcbehen, man tniifste 
denn, was attd^ wtrklidi wohl angeht, in jenem R3> 
de der pt üben MalTe des Heers den ürund der Za- 
verficht tmden, welche ihr Oberhaupt taufchc» uiul 
in das Verderben ftflraen hüA. Nur vermehrt dki 
Manier diefes Vorfjdcls, in fo fern es immer auch als ' 
Tbcil eines uud deifelb^n Drama'» baracbtet werde» 
mufs, die ohnadfiafa auffallende Ungleichheit int Ton 
und in dir Sprache des Ganzen; rienn ts. ift in der 
That nicht ^laonichfaltigkeit, oder Abwcfenbeit vua 
Manier, fondem Mangel an Haltung, wenn baU 
griechifch -gutÄ(/c/»er, bald altfrankifcher , mit dem 
Coilume harmunirender, bald eigener Stil des Dich- 
ters, und zwar auch diefer bald mehr feiner früheren 
Epoche ähnlich, baM in feiner neueren, vonSchwul!^ 
freyerea» aber trocknen und unharmviufchea Art, 
alt einwader abwechCdn. 

Die Willkür des Dichters In der ungewöhnli- 
chen Ausde hnung f» ines Stoffs hat fich durch iru hr re 
Fehlt-r in der Oekonomie des Stücks, ganz nat^j i;cii 
felbft beftraft. So h.ilte er fchwerlich bey einem Stuck 
von fünf Acten in eine zur Kataitruphe führcndeScf- 
ne , folche Züge von des Helden hil^orifch - poeti- 
fcher Phyli<5gnuniie , welche in eine Expoiition ge- 
hörten, eingemifcbt, wie er in der zweyten Seen*- 
des vierten Acts von WmUenfMns Tod grrhan liab 

Ueberlia.ipt .ibi r liLC;t der wenfentlichlte N'.ichrbeil, 

den er tich dadurch, dafs er feinen Stoii' nicht 
conrentrirte, zu^^ezbi^en hat, in dem Aoseinainder» 

reiften der K.ii.uirophe. Diefe ift keim andere als 
Wallendeins Sturz, nach fci|iem Entfchluls zu:n Ab- 

M: diefer Sture ereignet fich aber m rjd ukWelen. 

• DigitizecTbyTjOO gife. 
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unter ^atldef'. und in Ihrer Behandtungftift ganzt;lei- 
cben Sprüngen , und e» ift eb», gegen fo "»»«eben 
Mciftensuj unangeneÜmtbftccbenderNothbehdr, den 

man nur cinmi Von den recht eiKeiulich fo penann- 
len SfkmufpieUn, nacblehcn konnte, wie Bothfchaft 
auf Bmbrchaftherbrjrkomint, um immer nur ditfel- 
benWirkunpcn bey denfelbrn Pirrnncn. Verwunde- 
rung, Beflürzung, UnentrchioilLnhcit, bey Wallen- 
fteim Anhän^rem , und was am fcbliivniAcii ifk, bey 
WaUenftcin f«lbftt UervoRubr'ngen. 

Zu jenen , aus einer und dt-rfotbcn Quelle ge-, 
fioiTenen Inconf«jqucnien mufs auch der Prolag ge- 
fedinet werden, der awaf ate fnttiUhe Vorrtde /.u A- 
mm dramatifchctt GctUcht nichts UnUhitkü. !irs bahLU 
vürde» und aU lulche viel bciioaes hat, aber cbcu 
dcswe^ «1s Prolog eines Theatttfiädu das in fich 
widctfprcrhi ndlte Dinp das man fich denken 

Aann. Als iMthi r inui>u- er Liiu rPer/on in den Mund 
gelegt werdni, und auf der VVciinarrchcn Buhiu-, 
wo d r Vf. felbft die Anftalten getroffen hitte, fpracU 
der Schaufpioler, welcher mhrere Tage nachlur die 
für den Zufchauer in/.wifchen völlig; uiibekaimie Rul- 
le des jü neueren Piccolotnini fielen füllte, im CoÄu- 
nie dicler kelle gekleidet, diefe fchlccliwrdings im 
Kamen und (if iilo des Dichrrrs verraf^te Rede ! Schwer 
itt es frcvlich, dem l'rolog eine andere PerloiiUch- 
irftzu gfben, als im grlechifrhen TrauerJpi«!, wo 
jls Hauptpcrfon des Stücks die Mühe der Expofi- 
tion über lieh nimmt, oder auf gut golbilch. wie in 
Tacftr Gentwefa, (diefem Meifteritück von Haltung 
im ^(ubiicfu • ) «'t'r heilige Bonifacms; aber ar- 
ger konnte Wühl der Knoten nicht zerhauen werden, 
als dvrÄ jene» Auskunfmnittel. 

Ata gedaditcftcn ift drs Dichters Verfahren mit 

rinn Chaniktrr f. in. r ll.n ; r», rfon : die P -üfung die- 
fe» Verfaiucns, und Jci Tluiive zu dcmfcdben, niuls 
aUb, weldies Eelultat lie auch geben möge, vui/u-;- 
Ucb lohnen, uiu! 1 !b<l der Tadel muTs hier ganz bc- 
fouders an Achtung lür die Abficht des Dichter» ge* 
toiden feyn. Deutlich ilt diefe ficLt in. den fol- 
genden Worten des Prulogs ajifickütidigt : 

V«» «er Parilieyen Gnnft und HÄfs venvirrt, 
Scbwaukt fei« Charak«erbt1d in itr Gcfdiiclite) ^ 
Doch euerii Aufeu feil ihn j^izt d'n- hunO. 
Und euern Ilcricn , njeiilcl); ch iiihcr brinseit. u. f. w. 

Schiller wollte nicht , wie ohne Zweifel einem 
fran/ulifchen Dichter tinf^efnllen wäre, die Inconfe- 
quen^en des bitrorifchen Walk iilU ii-.s weinujc'icn, 
and einen fcliul»crechten Tragodienbelden »us ihm 
machen. Er wollte und inufste aber eine« Sammel« 
punkt für diefe Incoiilcquen/en findtii; er wollie und 
inufste fie an einen Faden reiben, jedes A^itjurße in 
de« Jchwankeitden CharaHtr, wie es im Prolog heifst, 
xwr Natur zuntckführen. Zu diefem Behuf gab er lei- 
nem Wallenftein einen mehr fpielenden als materiel- 
len Ehrgeiz; fein Wallenftein hat in huhv.n Grade 
4ie Liebt imd dcA Trieb xi» Uanfcbafc uad Macht* 



aber wie Gothe'i Egmont» obgleich aus einer fchr vcr- 
fchicdenen (iemütbsart, »Pitt er keinen beftimmjen 
Zwedt! .Wallenftfi'ns negativer Wille iH fogar, fci- 
•nem nervoieren Charakter gemäfs, beftimmter als ^ 
Egmoms, bis ihn fein SchickfaKgröfstentbc l il ird» 
das von ihm getriebene Spiel /.ubcr. it f. ir.it Jei"em 

Sanzcn Bewufstfeyn zum Emfi nuthii^r. Liie Schei- 
ewand ift genan bezeichnet im grofsen Monolog: 
\VaV„nflei»u 'lad Art. i. Sc. 4. Die Verbältniffe de« 
Fcldhcrm mit dem Hofe fmd als Motive feines Han- 
delns, fowohl W0 diefes Utj wo es der Noth- 
wendii^keit unterwoifeu iH. vortrefflich ailSgeboben. 
Schon untergeordnet der Lage und dem Chtrakter 
dea Helden i* fei.ie Neigun- zur Aftrolopc 'uebr 
Puppe eines f^rr i üTch n llLimors als beherrfchen- 
der Wahn, mehr iii^arreric als wefcntÜcher CJwrak- 
Mtnuig, 

Je Icbhnfeer wir aber fo viele Vorzüge ancrkeir- 
ncn, die lo ganz jener befonncncn ücbandlung ver- 
dankt werden ;d«iio mehr fiihlcn wir uns auig. lo- 
dert , /.u ergründen, warum diff. i CharaKu-r den- 
noch lo weit entfernt ift, ein bttricdi^cndes J>o«tl- 
fthe« Ganzes zu bilden , warum der Zweck , ihn buI 
diefe Weife dnrth die Kunji den Ange» umi tiersen dttr 
Zufchauer mt njchlich n«Jur zu brinaen , dennoch ver- 
fehlt ift. Walieuitein erfcbeint durch das Mesum 
feiner Nebenperfonen, Gegner fow^ ab Anh^«.»' 
ßcr, fteis äufscrft glänzend, und diefe« ift unitTCUig 
die wahrluifi dramatifche Weife, einen grofsen In- 
üorilthen Charakter herauszuhebei». Wenn er aber 
ffclbit auftritt, elitfpricbt erdielcm Glänze oft zu we- 
ni;-S ja mchreron Momenten verdunkelt er ihn 
weit mehr, nls die Abflcht de> Dichters, das SchicTt- 
fal, welches den Mächtigen in Scharten ftellt, le- 
bendiiT ?m fihüdern, es je mit fich bringen Könnt» 
und durfte. Immer wiederholte Tnufchung Immet 
wiederkehrender Ztiverficht, ghuzlicher .Mangel an 
fokben Keflourcen, die, wenti a«ch das Scbickfal 
iie vereitelt , doch den Geift nnd die Krafk de» »il- 
fserordentlkhen Mcnlchcii bezeugen: dtis ift es, was 
man am poetüchen Wallenftelin am fo ungcmer fleht» 
alb mau es im faiftorifchen nicht findet, oder wenig' 
ßcns dramatifcher raotivlrt findet. In der Sftne mit 
dem fchwcdiitben Oberften erblickt man ihn als ei- 
nen Ncttling in pölttifchcn Verhandlungen , und wie 
einen folchen demüthigt und züchtigt ihn « in cin/.i- 
ges Wort aus IVran^tls Mand. Keinen benercnEiii- 
drnck machen die Kunfte, die er in dem Auftritt luit 
den PapYifüieimer Deputirten anwendet, und in deqi 
Eriülg leincs nachmaligen Entfchluflcs , fich den ftflr- 
meiiden lüicgern felbft zu zeigen, koinnit die 'Aiir- 
de, \vc!die der Dichter ihm zu erhalten verbünd«« 
war, am allcrfchliminften weg. Das, fagt er, i^lVo^ 
ItN/lemf Tod, Aa. 3- Sc. so.) 

Da- k-'iiMttn Cc fich freventlich erkuJincn, 
VVcU öe mein Angv-üchi nicht fahn — lie foiien 
Mein Amiiiz feb«ii, incine Slidiin« hören — 

8i .d ti ii-dit me ne Truppen? Bin ich nicht 

Iht r«14b«r iiu4 gefür4n«wr öcbßp^Q^i C(J9gIe 
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LuF« Min . ob fle &i AndScs nidit iii>.lir JccnMo» 

J)m ilirc Sonne War in dunkler Schbcbc. 
• Es biMinUi rttT WaiFen nicht. Ich zeige midi 
\'om Al(i\[> dem Rebellenheer, und fehnell 
Bezähmt. gebc''Ach(, kehrt der cmpdneSimi 
Ili*f elte Bt'ue des Gehorfanis wieder. 

Abpf eJ wahrt nicht lange, fo erzählt Tn-zky 'Sc. 
asO den klaglichen Ausgang, den jenes kühne Ver- 
traaen lutiei , 

Min UeGi 9in nicht cinmel mm Worte knmauoi 

Als t-r zu reden aufieii^, f clpti (ie 
Mit kricgerifihcm Spiei betäubend ein. 

Eines neueren, fehr bekannten Falls nicht zu ge- 
denken, redete auch Monteztima feine Untertbanen 
vergebens nn, und ohne dafs fie ihn zum Worte 
kommen liefscn, als iie feine Rcfidenz belagerten, in 
\re1dier die Spanier ihn gefangen hiclttn; aber ein 
inexikanifcher Pfeil fchofs den unglücklichen Fürften 
nieder, und ein folcbes Ende muis eine folcbe Situa- 
tion haben, wenn lie nicht einem HeldeB etwa« ge- 
ben foll, das in keines tragtfchen Dichieu Abiidtt 
liegen kann— Lüdwrikhkelt. 

(Dmr B4M^f9lgt^ 

VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

Beuim u. Stettin, b. Nicolai: lieber deutfche 
FoyiMHK» Gi jchlechtsnamen, von TiUman Do- 
tkit Wtwdu, bccretir der oiUriefifchen Land« 

fchaft. 1800. I7ß"&- ßf-S- (20gr.) 

Der Vf. dicfes, in feiner Art dem Genealogen, Di- 
plomatifccr, Literitor, Sprachforfcher , und Juriften 
gleich wichtigen , Wcrkchcns verdient <\en gerech- 
-t^ii Dank des Publicams für die gelchicktc Ausfül- 
lung einer Lädce, die bisher in unferer Literacar 
noch lilirig gcl)Iie!)en wnr. Nach feiner eignen An- 

gibe foll es nur ein Verfuch feyn, diefes «och fo 
hr onlieiMiaet liegende Feld einigcrmafscn urbar zu 
machen; allein es wird niitunehr, bL?y einer hinrei- 
chenden Menge von Materialien , an denen kein Man- 
gel fcyn kann, leicht feyn, auf der, von dein Vf. 
mit fo grofseni Fleilsc und fo vieler Mühe und Sorg- 
falt geebneten, Bahn weiter fort zu fchreiten, ja 
kleine Fehler zu entdecken, diebey dem eri'cenAuf- 
rttuinen faft Jinvermeidlich waren, tmd ähnliche fclhft 
zu Vermeiden. Die ganze Abhandlung theilt fich in 
drey Abftbnirte, deren erftcr to» den Voi-na.r.en oiier 
Ttut/Mimmdcr DeutJJien, der zweyte von deutfche» 
Stamnm&men oder <2r/cMMfteiiMiMns, and der letzte 
«OH dein erlauhten und unnlaubtcn Gehranche dfr Vur- 
noMcn t»ttd üefdiUclitsname» umiUindlich handelt. Nä- 
her in*« DetaU der eingeJncn untergeordneten Siltze 



und Materien uns faler einxelaflen , Verbietet der 

Raum di(. Ter Blatter. Jedoch find wir fchuldig, ui\ 
£er obiges Unheil durch einen Beweis • dafs wir,das 
Buch von Anfang bis za Ende mit Aufmerkfam^eic 
durchgelc>fen haben, zu unterlliit^cn , und in diefer 
Abliebt wählen wir folgende kurze Bemerkungen aus 
mehreren, die fidi ans während der angenehmen 
Leetüre frevuiUi^ darboten. "Wenn der Vf. S.S3'» 
wo er von den, A-on den Heiligen etc. entlehnten, 
Namen redet, fagt: „Nicodemus war zwar ein treuer 
„Anhänger des lleifandcs, aber ein Xachtfchleicher, 
„und durfte nicht rein mit der Sprache heraus; — 
„daher trifft man nirgtndt in Deutfchland einen Ni- 
„codemus an fo bat er z. B. nicht an unfern be- 
rühmten Landsmann Nicodemus Frifchlin gedacht. 
Hey S. gg. , wo er behauptet, dafs, aufser dem Jere- 
mias, Daniel, Jonas, lonsr der übrigen Prophetet 
die Ehre genolTen habe , feinen Namen zam Taufna- 
men herzuleihen, fielen uns dcrh 7. B. Efaijs Pu.'e;i- 
dorf, Joel Langelott, Enoch Zubel, Malachias Gei- 
ger, Ezechiel Meth, der Fanatiker des vorigen Jahr- 
hunderts, der bekannte Jdhann Arnos Comcnius, etc. 
ein. ZuS. 100- bemerken wir im Vorbeygehoi« d^ 
Nanne dn, Männern und Weibern gemeinfchaiS' 
dier, Vorname bey den Einwohnern des Landet 
Wurften fey, ohne dais wir uns jedoch zu enüchei- 
den getrauen, welchem Gefchlechte felbiger urtprüng' 
lieh zugehürt habe. Ebendafelbft findet man Abel, 
als weiblichen Vornamen, Pecke, als Mannsnamen, 
und Becke, als Frauennamen, wenn anders letsxer 
keine verdorbene Ausfprache oder Verkürzung für Re 
becca feyn follte. Der Urfprung vieler ücfchlcchti- 
namen aus den Taufnamen der Vater S. 123. föilc an 
deutlichllen in die Augen, wo derfelbeNanw zugleich 
als Vorname bey einerley Perfon gefunden wird , -n ie 
z. B. im Lande Wurften Adike Adikes , Joluian £/ 
be Jobanfs, u. f. w. S. 165. ff. i6g. 173. wü^idan ^r 
dodi die Namen Bader, Barticher, etc. ebenl6|0Bn« 
in die Clafre deren f^'t/.en . die von Aemtcrn oder Gl'- 
we-^ben hergenommcii find, die Namen Badüiaue 
und Rauingarton cbitn fo gern von eitizdnen MficMk 
im Wohnorte des Sta nmraccrs , a!> von Bachhaufej» in 
Bayern und ßaumgar.en ebendalelbft oder in Brau- 
denbnrg und Schwaben, fo, wie den Namen Ball 
von irgend einer zufalligen Begebenheit, den Xj- 
men D »hl von dem alten Vornamen Bole oder Hoh- 
le, ableiten u. f. w. Doch genug zu unferer Ahfi^hfc 
Es würde ungerecht feyn, abüchtlich ecwanigc kle|> 
ne Mifügrilre, die übrigens dem Wcrthc und 4f 
Gründlichkeir des üanzet» niLius entziehen koi 
weiter auiTuchea und verfolgen zu wollen. _ 
niufs es, ftatt Pfike nnd Feuken, Fike oder Fil 
heif^cH. Frßif^liJi, ^S. S ) i'iir fi-ijfrli,h, un:i S. 
vor und nach , tür muh und nach , üuU yieüeicht 
vinzialiMDen. 
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SCHÖNE Künste. 

T5sti»o«T», b. Cotta : WaUenßein. Ei» Jramatifches 
Gtdicht tron SchilUr etc. 

{ßtfriljtfi der im tiorigem Sttieka «bgtbfckenm Jltcerfion.) 

I I er Streich, irelcben Wallcnfiein BM^fZ^m gefpielt 
' bit, Ware allerdings auch unter di<" Zöge zu 
reduien, die diefen poetifchen Charakter l)crabwrür- 
dtgrn; doch fjiricht man Ihm ungern das Unheil, well 
«r drn fchonen und acht tragifchen Contrafl xwifchcn 
Wallenilcins F^mtaltifchem Vortrauen auf Octr.vio Pic- 
cohminiy und fciaer, rom Gewiileu eingegebenen, 
widrigen Ahndung gegen Butticrn gründet, weil er 
die Quell« der grofscn , leift^n Situation ill, troWal- 
Irnftein in dicf^m von ihm beleidigten Mcnfchen fein 
Vf.-Jerbca uuübfct. Allein die obigen Heinerkungea. 
berechtigen i:ns fchon hiidinylich zu dem Zweifel, 
ob nicht endlich di« Idee, welche di<* Gefchirhte fclbft 
zur Auflüfi:ng der VViderfprüche in Wallenfteins Be- 
trjgvn angiebt, aach dem Dichter beffere Dienile ge- 
than harte, als der von ihm eingefchlagene W*'g. 
Die Gefchichte Fetzt es ziemlich aul'ser Zweifel, daCs 
die ^öhmifche Krone wirklidi Wallenfteins Augen- 
merk %ar, und dafs er von lange her feinen Abfall, 
uinfean ficb zu reifsen, vorbereitet hatte; zugleich 
«befferrahrt fie Dnta zu der Vcrmuthiing, dafs fein 
Harig'^ die Sterne zu befragen , von dem Wiener Hofe 
«^ebaadhabt worden fey , und dafs ihm dicfer in der 
Perfon feines Aftrologen Seni eine feiner Kreaturen 
in die Seite geileilt habe, um ihn wirklich Z'U verlei- 
ten , Tcie Itlo im Schaufpicl fagt: dn fs er auf die Ster- 
nrnfiiLtde wartete , bis ihm die irdifche ent/.ohe. Die 
*löcklic!ic Behandlung dicfer Neigung zur Aftrologic, 
Stiche in der Art, wie WallenAein Octavio's AbfoU 
t:iaimuu . erne der erftco Schönheiten des Stücks 
hmorbringt, hätte aocb dann, wenn der Vf. lieh an 
itaalilce gehalten hatte, die n.imltchc bleiben kön- 
nrn; unftrcitig aber giebt der hiftorifche Wallenftein," 
.1U5 jenem Gcfichtspunkt berrnchtet, ein weniger 
'ckwüdUndes CkirakierbiU als der poetifche, und in 
■hfi ift die Würde des Helden eines tcagifchcn Schick- 
Ms bctfer gerettet. 

Wollte der DiAter auch feinem V/allenftein kein 
- ftimictcs Couiplott zur Laft legen: fo war doch die 
3.1);rue Idee , ihn kindiicb rein zu fchilderu , fern 
von ihm, und er gab ihm daher VelUitnten von Ehr- 
?,eiz, und lu diefen den W^hn, dajs er ßets könne 
ei« er wo\ie (IValL-nft. Tod, A. i. Sc,4.>. behr fchcin 
illQ, in diefem Siniie feines Charakters, fagt[er in 
/I. L. Z. igox. Erfier Band. 



der letzte« Scene des nümlichen Akts, nachdem je- 
ner Wahn ihn verlalTen hat, tu feiner Schweiler: 

Frohlocke niditJ 
Denn «ircr(<tchtig find des Schickfil« Mädue, 
V«r«iiis Ja«chzen greih in ihre Rechte. 
Den 5.i.iinen 1e?rn wir in ihre Ilinde; 
Ob Glück., «b Unglück «ufg«ht, lehrt dis Rade. 

Aber um fo mehr fcheint es fiaft kiitdifch an ihm, difs 
er fich im dritten Akt, Sc. 4« von Traumen künftiger 
Gröfse gegen feilten Willen fibcnaDchea lofsc^ und 10 
eitcin Grofsfprechereyen wie: 

— meinen Eidan 
Will ich mir auf Europens Thronen fuchea — 

gegen feine GemalLa verrätb, was er ihr vechergcii 
möchte. 

Indem der Vf. Wallenfteins Ehrgeiz, und dieAN- 
fprilche, zu welchen ein folcher Menfch fich erheben 
konnte., mehr in feine Vertrauten undAuhänger ak 
in ihn fclbä legte, gerieth er, um den Grund jener 
Aufprüchc zu bauen, durch Reminifcenzen oder an 
gewöhnte Begriffe und Gefühle .aus unfern neuefteu 
Zeiten, in eine faifche Ideenverbindung. Unter andern 
ift diefs der Fall in den Reden der Gräfin Terzky, 
in der wichtigen fiebenten Scene de« erfien Akts von 
Wallenfleins Tod. Allein damals waren die Zeitea 
noch nicht fern, wo glückliche Contiottieri in Italien 
FürRenthümcr em'Orben hatten ; die militärifchc Ver- 
falTung wahrend des dreyfsigjahrigen Kriegs erweckte 
bey Grofscn, die fich dein Kriegshandwerk widme- 
ten, noch leicht die Hofl'nung, dafs ihnen gleiches 
Glück zu Theil werden könnte : Mcmrufeld, ChrißJan 
von Brannfchweig , Bemfiard von Weimar, hatten jene 
Urbilder im Auge, fo gut wie Wallenftein, und der 
Geill jener Zeit war das Streben der fouverainnu 
Macht gegen folche Entwürfe bey Dienern fowohl, 
als bey Gegnern; derUebergang aus Verhkltniflfen, iu 
welchen dem Ehrgeiz folche Ziele noch vorfchweb- 
ten . r.u den neueren, vw auch das Uöchfte ^os Ehr- 
geizes nur Gitade aus den U^Hdeu der foureraiueit 
Macht war. Schilierhat fich mit der Gefchichte meh- 
rere erlaubte Freyhciten herausgenommen^ die fogar 
als lehrreiche Mutter für Dichter, welche hiftorifche 
GcgeJiftände dramatifeh bearbeiten, gelten können, — 
z. B. indem er den vou Walleaftein gefpieltcn! Streich, 
durch weichen dicfer nach der Gefchichte lUo'n an 
iich feffcUc, auf B«*Ut«m üb^trug, um des Letzteren 
Thcilnahmc an Wallenfteins Verderben z^u motiviren. 
Ati-tia in jenem Falle hat er Rck fäUche Anficht feines 
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Stoff« f oder doch Vemadila&igung der 'walicin An* 
ficht d«fle1ben, ztrr Schuld kommen 1«ffen. Auch 

hatte der Dichter nicht überfchcn dürfen , duTs Wnl- 
ienftcin lieh um fo mehr berechtigt glauben mochte^ 
' wider de« Kayfim Willen rnid relbft «nf det KayfiN« 
'Korten, eine Sourerainität on fuh zu reifsen, als ihn 
der Kayfer ehemals mit dem Bciitz einer folcben, den 
er ihm nicht eriheilen konnte, und fchwerlich tnch 
nur crihcilrn wt llte, pckörnt Ixatte. 

Die Behandlung des Hauptcharaktcrs (^e^en den 
Schlufs, da wo Verderben fchon unabwendbar dca 
■ Unglücklichen umringt, ift fehr fchün. Dem Vf. mö- 
gen Macbeth's letzte 'Augenblicke vor dem Sinn ge- 
^bwebt haben, aber Nahrung dem eigenen Genie war 
hier Shak^ptar unfenu Dichter. Ueberdrufa am Le- 
ben, Ermattung der> ehemaligen Triebe des Ehrgei- 
zes in dem Moment, wo die Suntme delTcn , was fie 
eintrugen* zufauj mengezogen wird; das find die ge- 
meinfourfUfchen Zü[;e beider Helden. So gefchielit 
es, dafs Wnllenftein in einem fparcren Zcitpuul r 
feiner Laufbahn fall wurtlich fpriclit, wie ea Mac- 
bedi, dtr gröfacr« Yerbreditr» firflher that {WaXkttfL 
Tod^ A. 5- Sc. 3.): 

' Er ift der G'raklicl)«. T.r hat vo!Icn(?et, * . 

Für ihu ift keine Zukunft mehr, ihm (pinnt 
Das Sdiickbl kein« TSdie nabr — fein I.,«A«a 
Liegt faltällM und leuchtend au^.^tbrcitet : 
Kain dunkler Flecken blieb dtrin a^urück. 
Und aogluckbringend pocht ihm keine Stunde, 
Wag Ift ar Gber Wunfch und Furcht, gehört 
Kicht mehr den trü^idi wankenden Planccan — 
O ihm ift wohl! Wer aber wai& .tma una 
Dia nScUla Stunde tAmm Tarfchkyen bringtf 

Wallenftrin fiigt ditTs in der Fortdauer jener tlü- 
fiem 21erftreuung* die ihn feinen verfchwundenen 
OlQcksftem' und feinen gefällenen Freund fo fchta 
VkTWechfeln niachti>. Macbeth bar ciiitn neuen Mord 
befcbloflien, und ficb verfcbworen: ..eher lull (ich der 
Wehhau ans einander fiigni, ab daf» ich rat in Brod 
isit Zittern etTen , und vcn (im fchrecklicben Trau- 
men, die mich allBachtlicb erfchüttcrn , geplagt blei- 
ben möchte." — - „Befler, fkUtercin, wiire es bey 
det» Todten zu Tevti , die ich in die Rube fchickte, 
am ihren Plat^ zu tüllen , als auf diefer Sceienfulter 
aufzuhalten in raRlofer Spannung. DunAafi liegt in 
Icinem Grabe : nach ciea Lebena wechfclroUem Fieber 
fchlaft er wohl — Verrath hat fein Acrgftcs «n ibm ge> 
Aan; nicht Eifen, nicht Gifc, wcik-r haubliche Tücke, 
noch frcinde Feiadfchal't , können ihn mehr ho» 
TÖhren." 

Diefclbe Aehnlichkett und diefelbe Verfchieden- 
beit ill durchgängig gehalten. UnTerrficktett» fier»- 
dtn Schritts war Macbeth demfrllglichen Hexen wort 
von VeibrL-cheu zu Verbrechen {^cloi^t: wie der h .1- 
lifcbe Doppeiiinn nach and nach ans Licht tritt, bleibt 
ihm von feinen edcln Anlagen noch'dw CnloÄliftiin 

SM^fymn A^batMa: t SckUlm Mclte* tdhr Tbetl 



im Fallen. £r -ficht fein Verderben : aber eben da 
vrird derfhrchtfamargwAhnifchte, blutigeTyrann wie- 
der 7.11m M:imie, Wallenlp in !;.irre iji rii'itii;c poli- 
tilchc Berechnungen, in Vcrbültnilie, die «r nichti 
Helbft Cdittf , die fimtafUfdie Zurerficlit auf die Gonft 
der Sterne ein{;emifcht. Nim reifer es ihn auf cin- 
inal verwirrend fort — zwar ilt ihm der Abgrund 
yerboigeh, an deflen Rand er fteht; aber er filhit fick 
feines Thuns iiicht mehr mjc!;tifr , und i-i dl« fein de- 
iübl zerfiielst vor feinem eignen liliek das Meteor fei- 
ner Grbfse : es liegt darin, ilatt Macbeths (iniirer Ver- 
zweiflung, für ihn nur fehwcrmüthi^e A'.inritmg, in 
welcher doch noch Spuren feines hiiiern Seibtlver- 
trauens hervorglanzen. Wie fchun il't der LU-bercang 
von jener zu diefcn in feiner Hede Segen GardM.' 
ili'aUcnß. Tod, A. 5- Sc 4.)'. , 

So bift du fchon fn Rifen, alter Mann? 

K!j l icht. — Es treibt d«r ungerch wachte Mild 1 
Nuch fiifch und herrlich auf der Lcbeiiswoge u. f. w. | 

Noch bcmeckcn wir einen Zug in der Behandlung: 
diefes Charakters, der unflreiti^pfychologifcben Werih 
hat, aber mehr nuch durch den Gedanken, als durch 
den Ausdruck« ganz der Komödie angeiücti ea find 1 
die Worte (Watten/I. Tod, A. 2. Sc 3 ). na chd a n Wal^ I 
lenfteln Jen Grund feines Verrmtiens auf Odmig JPic- 
totomimi gegen lllo und Ttrzkij offenbart hat, 

'8a)-d ihr nicht wie die Waiber, die b«ftüidif 
2ttRkk mir kaenaa auf ibr ai^ Won. 
Wem aud F«nm4i g^ptMlMR ftwadfalaat. 

Von d^n öbrigrn Perfonen haben wir, um detä 
Zweck diefea Aufsatzes zu entfprcchen, nur wenig 
binziutfifetzen. Ueberbaupt finden irir In diefeoi 
ganzen Drainn, und swar bdonders dtttdi di«ludNg» 

der Ciiaraktcrc, 

daa gn^iac gigantifidte Scbickfa], 
WddMa den Meuftbaa erhabt, wotn ea den l^aaftlnn 

ztrnulnt, 

wirklich wieder» ther deflen Entfernung von ttfAtr 
Bflhne der Vf> ■nderawo ein A)kräft>f:cs Lied ^cfo^lii 

hat *) : der Qeift der wahren 'J'rninulie, und n it dielcin 
die buchile Moralitat, icbtin olien diefen Perfonen, dttn 1 
nicht gut oder böfe handeln, nicht Lohn oder Sciafe 

empfangen, überweiche aber in ihren {T* ClB> 
rakteren uutbwcndige VerliängniHie erjjcben. ' 

So wie einft JUuftrrr'n, als feine Kunll in Franl> : 
reich noch in der VVicf.c b ;, /.upe^ufen wurd*: 
Cowagt, Koütrct votia ia vraie comcdie: fo gcbdjj^ 
•ndi ein ähnlicher Zoruf , xwar bf»ffentlicb nIchfHk : 
Gra&e der iragifchcn Kunlt, aber tluch im Aufrcnbu^^ | 
aucs vorAbargehemkn Verfaiis dericlben, dem VE 
des Walki^Uuu, 

Eine pan/e Schu!e der veifchiedncn moralifch^n 
Motive, nach denen verfchiedne Cbai^aNt«re iuiuicJai* 
iHln d«n CoimattM svifchoi ftetmm maißU» Ke^ 
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• «otommit zwifcben BitttUr und Soräm* exfchmSt, Ja, 
; an fkr Voflkommenlitfit fdbft dieftr Contraile könnte 

juan CS taflclii , dafs de nu-Lr von Schule als von le- 
bendiger Pjoeile zeugt , dafs di« Abfilmt und <lic Dar- 
ieUttR^ nidit f!enog in «naader Tcrficltinolzen find, 
' (Iaf^ jf'Tie nicht f!,enug zufällige Folpe von dleli-r fcbeint. 
Ji'wU biefsc aber eine beftimtate Manier sacb den Ge> 
fetzen ehier and«m bcorthdka , «der an -den fdiarf 
»^.'•gfdrKcktcTi Cüinprif-rioncn uwd Fi^fr^n vliu"-^ "■la- 
krs, deHen £igentbun\ljdikeit dicfer fcbarfe Aufidruck 
Vitt* Bapkaeiijchm Chtnkter YfTttußen — und was 
würiic Wühl eine fotche Kritik noch eiiin'eiidcn fliii- 
ien, wcnu andre, durch das Aiiichaueu der i'iarkher- 
' rorftedunden Züge, und der buchft vernehmlich aui- 
fffprochnen Gitlaiikrn in di-n Compofitioncn jenes 
Jklftlersvcm'öhiu, gcrad« dußm Charakter keiocuGe- 
((flittadiinehr abzugewinnen vermochten? 

Odxvio undJlax gewinnen aurserordtiufich durch 
die Aiucbung von Herrlichkeit in ihreui Kfipciifciiigeii 
I Vcrhaltnifs als Vater und Sohn , und bclouders nüan- 
cirtdiifir Zug Oitavio i Cliarakter auf-crft fdiun. $o 
I^L-fcbicht es, tlals wir, jeden Augenblick bereit, mit 
des Sohnes ftets eben fo richtigem als warmen Ge- 
f zu fympBthifiren, dennoch deui Voter nie übel 
vs-oiiea» und in feine fophiilifchen Gründe £u dcc 
i'.v«y<l€Utig^en Rulle, die er gegen VVallenftein fpiclr, 
f in^rbcn inu^rn. So gcfdiiebc CS« daia der uafierb* 
luhc Zug am bchlolTc! 

D(-iu Fuißeu Piccoloinini ! 
f iadem er alle d|c Wirkung thut, waiche die gemeine 
I tragtfrbc Lohneosilieiliinf immer Terfehlt, uns xa- 
' i^'ich in de«; unglücklichen Octuvio's St ele verwun- 

^ ieu OikS»^ dasiitder Geiüuader oc&ir» TrAgüdic, der 
Ä aa^ «icder(«Ibaj> Kraft in Buttkt*s und GorMs An- 

ttginbaui fichtbar iß. Lidern wir Buttlcrn das Kocht 

fiücbr ftreitig uaachen, eben fuwohl den M^cbwacb» 
fmn'gen Alten" (SordeMwegsiidrangen, um zu vollcn- 
d<n, was. er bfgonnen* hat, als auch üctavio's Ab- 
fcben mit riul2en Kecriminaiiunen 2u Ürufen, yereh« 
rea-end lieben wir dennoch in Gordon den mcnfcli« 
ik&en. einfach rechtluhL'u Tvlann — gewiüecflMiacift 
miiitut ilcben iilajut jyuäcr. 
'In einem weniger aunbtlcnden» tind darum tdcbt 
wcni*jri' fi CüntrüiK <!f'r, \>'»t)ii mau voJi der 

ä^ÖdueUe.iiit-;; dl r Vci haltiuiic und Perfonen abllra- 
! >tH| ain voilkosninties Scitenftück zu dem Contrall 
T^A;n Ctu.iion uud Untller ilt, Acheu die G' •"Ifn 
^ vxi^ tüt Sdunjlcr Walletulcins gcf^en einander, und 
eAiMdi tchuneres Drittes macht H'aUeHfleins Tochter, 
4ie Ah ihrer Mutter Tochter iil , und an welchen 
adSpl)^, das Grofse des Vaters in der weiblichen Na« 
veredeln, und gleichfatn Ui TeffitClkbcil« fO 
B^ben reizend berrorleucbtec 
ll ' Wie jeder diefer Ckeraktere . Ui HA MM vom 
iochften laicrLlTe, mit den andern in Be/.iv.hung 
' ftcbts wie iie alle, fowvbl zidammen ab einzeln, 
vkr in den Contraftcn und Verhültniflen, durelL 
^ velche Ge g( paart Hnd, Hch ik-ts auf die Ilaupthaild- 
f loag oimI dm Gang dcrlclben beziehen: das -find 
I rboi kt chrwfirdige, aU für daa Studimn der draida* 



tifchen Ku^lt lehrreiche Zeagniflie von einem lange 
durdfladiten und gereiften KunJlwerke. 

Eine unerklärliche Vernacbläfsigunsj ift es (Ifat- 
knß. Tod, A. 2. Sc. 1.), dafs Octet;jo Viewlotmm 
einem gleichgültigen Gefprach mit WallenneHi begriN 
fen, den Akt eröffnet: die wirkliche DarftcUung des 
Verhalmiffes zwifcben diefen beiden Perfouen, konnte 
allenfalls im Plane des Dichtera kein«« Platt finden« 
gewifs aber durften fie alsdann auch nicht zu einer 
fo unbedeutende» StaüÄen-Brfcheinu»gzufai>s^«»6«- 
ficllt werden. 

Oitavio^s Vcrhältnifs pcgen frinen Sohn Mnx er- 
weckte einmal febr natürlich, bey dem Dichter euie 
Reninifcen'z aas einer «hnUdien Situation in Gothel 
Iphifyfnie. Oaavio fa^t zu Max (die Piccolmitm , A. ^. 
Sc. 1.;, der f«in ßctragca gegen WaUen&em nicht 
gutheifaen kann: 

Mein befter Sehn ! Es ift tiidit inmer aBglidb 

Im Leben ßch fo kiml i»ui zu haWoit, 
^ Wit's Ulis (!ie Sdmne lehn im Ii uerft«». 
In ftetcr Isotliwebr gegm arge Liü. 
Sleibc auch da« leOiebe OeaiSdi nidit vrabt 



Ich klügle aicbt. ich tbue «Miiw Pflicht t 

I^ir rijyfcr rkhteibc mir mein Betr.irdi vor, 
VN'obl war' et bea^r, überjü dem Herzen 
Zu folgen, dodi darülier w3rde man 
. Sich manclieu guten Zweck verragen irniTtn. 

Uiar gtii's neiit Sahn, dem Kayfer wobl zu dienen. 
Daa Hera ataf daa« fpcedca waa «awüL 

So redet - PyUuUs IptigeiOm zo (A. 4. Sc. 4.) , »U 

fich ihr Gcfühi gegen den Betrug fttättbt« diV dcV 
König Tluios gefpielt werden foli: 

8e baft du dich im T«oipel wobl bewahrt 1 
Daa Leben lehrt ilnt, weniger mit una 

Uud aodeni Arciu-e tvyn: dti !eniA c8 atull* 

Bp wundevbsr ift drefs Gff.hipcht »hiMer, 

fie vielfach iß's verfehl (tu gen und Terki)u{»/t. 

DaA keiner In fiifb Tdbft aaA mit den aadifa. 

6ii"h rein und iriiverworren b.iltcn kann. 

Auch iind wir nicht beüeUt, uns feJbft zu ricbteni • 

Zu waaddn «ad auf leioin Weg s« febcn» 

Ift cinN Mcalttan erJtcb aiebfie Micbb 

Die Stellen Th. j. S. loi — 107.» Wenn fie auch 
zuletzt etwas äberUden find, werden wobl jedem 
Lefer de« WaOenAeins unver^gefslich bleiben; um fo 

mehr wäre aber zu wöiifchen, dafs dtr Dichter die 
Gcniüihsbewegung feines LiebÜngs, Max Ficcolomm, 
aidit znnddift «lit 

Deal crfieD Tcikbcn, daa der M%rs ona bringt 
Dem duftigea Vlaiid der nnuveijüngccn Erdfl^ 

fo fchäfertnafsig angekündigt hätte. 

Ausnehmend fchön vertritt Thekla am Schlufs dt s 

diitten Akt» der Pke^emim das Amt des griecbifrhen, 
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Aber in ITalleifßtms TuJ, A. 4. Sc 12. ift dcrfcllie 
Ton iiiüircm Munde dem Dichter weniger gelungen. 

Was übrigens dtefcn Toftreffüclieii Onnkter im 
Ganzen betrÜTt : fo fchHnt ihn dn Dichter durch ei- 
nige Pinfelftriche im dritten Akt iln- Pictntomini et- 
was L^ä$ig^eh «uf die Spitze geftellt, und die Striche 
nicht mit völlig fiderer Hand angehndit zu liaben : 
lie rull;<?n ohne Z\reiFeI mädchcnbaAr Freyheil und 
Gewalt dea Geiftes ausmalen, haben fichaber mit dem 
tarten Glaitx dieTes GemflMe» fchflacr weiblicher Ori? 
ginalität nicht genug rcrfchtnelr.en wollen. 

Wir giaubeuJ^aimt hinzul'etzeii zu müiTen, dafs 
«oter diefer Bemerkung TkeUa^s kühne Klugheit in 
, der Wahrnehmung der geheimen Abllchtpu ihrer 
Taiue, und der OlTcnharung derfeibeu an ihien Ge* 
liebten , nidtt mit begriffen ift* Es wtfra ein mehr 
aU böotlfcbcr Sinn, der das: 

Trau ihnen nicht. Sie incynen'c falTch, u. f. w. 

fudit unter die elften ScMnheitendea Stfldu redmete. 

ButiUrs Sccne mit Deveroux imd SlacdonclJ im 
letzten AXt» wird wohl wenige Lefer trtfTeii, die iie 
nicht febr abgekürat wUnfcbtcn : auch fie gehörte in 
ein fehr gewöhnlich? 5 1 heaterßück and sicht^la aia 
t)raina Ton diefein hohen Stil. 

Mit dem Vers iH der Vf. an vielen Sldfen mirfo 
geflinfentUcher Härte und Geringrchntzunjj der Regeln 
umgerprungcn , dafs einzelne Kritiktii über didca 
pnnltt fehr unn&thig feyn würden. Die Urfachen, die 
man bey ilifla vorauafetzen liann * reichen fcbwerlich 
hin, die öftere Disharmonie In der Sprache diefes 
Stücits zu entfclu:l(!I I 1 , imd Ticlleichi rkdit«'!» lieh 
die Mufcn« indem Cc ihm überhaupt die«n}al die Gabe 
das Wobllfttt«. ' nudi «ro tr fie uicfct rcricliiiiJCht^ 
kiiserverlidhaa ab fimlL 

letLStMAUnER SCBRtFTEK 

Li} BECK V. Lmvcro, b. Bohn: BUthen der SUmnrfff. 

Frjlrs BimaidieH. iSoo- 212 S. 8- (lö gr.) 
Dieter belcheidcne Xitd verfpricht nur BltUlien, gs\nz. 
demliriialte gemiiia. AaFloakcla, T l aden und Gr- 
jneinplätzen , Declamatione« und EKclaioatiuiien tchlt 
es diefca, i» der Loge zur Weltkugel vonciiiem, wie 
•1 pcheint, noch jui^ondlichcn Dr. Redner gehattenent 
Vorlcfungon oder Rdden nklit, wohl aber an innerm 
Gehalt und an Energie. Einiges aus der zwcyten Rede, 
welche die den geheimen GefeUfchaflen und befouders 
dorn Pr. M. 0. gemschten Emwendun^e« und Voew 
würfe widerlegen foll, aber auch nicht einen einzigen 
von denen, die i« der criien Rode vuiijctra^veii wor- 
<l:u, geh<>rig widerlegt, wlrdhiureichendfcvti, unfcr 
ijrthei« lu beftiitigen. Nach einem langweiligen und 
faden Einganf;c pcitcht der Redner zwar, dals im 0. 
lieh meidkrhUcbe Leidcnfth^iftcn cingcichlichen, IIcu- 
chclcy die tAxvt der Wahrheit angenommen, Herfch- 
fucht und Bünk«, Ucppifkeit and ftieiaseiftecey «nd 



das geftmnue Götzenheer fault-r Tierjierdcn ihr (^fähr- 
lichcs Spiel getrieben, fchluuc Kupfc dm ^utKmthiircH 
und btodnt Uattfeikse^ängeit, und rtuf Icblüpfrige Ab 
^^R« g^'fflhrt hatren; aber er mcynt, m.in dürfe den 
0 i't ni(ht mit feinen Genojfen vcrvirechreht. Der 0, 
woUe dicficn UnAig nicht, er hob» ihn nicht veranlajit 
(tras oder wer denn ftmft hat den blöden Haufen auf 
Afjwcpje CTpführt, als dt r O.rden .Iiirch fuine Spnhol?, 
die zu verliehen auch diefer fromme und gutmäthige 
Redner noch weit entfernt zu byn fchcint?), vielwe. 
nigergebilligcr, er züchtige jeden Frevler, ßccre jcdt ^r} 
Unart, tilge des Fjifters Keime. (Wenn er da« allet 
kann, wie kommr et, dafs er, feit feiner mehr ^Is 
funf/ij^jährii^cTiExirton/- in Deatfchlaud . der fchiidli^ 
eben üehejjonifäkt amerty und dem gefährlichen Si'Icif 
fcblaeer Köpfe mit dem blöden Haufen noch bis jetzt 
keinZicl fetzen konnte ? An diefem G. ?V h v tze ifl k. ia 
wahres Wert, und der neili^enfcliL-isj , mit wciih m 
hier der O. umgeben tfl, ein Werk der Unkunffe i-nd 
des Wahnes), fhskohe, ehrwürdige /tUer des Da, fcc- 
weifen dem V£ dieMyfteriea der Alten, die, obgleicl^ 
ioAbHcht des Zweckes und der Arbeiten von dem Fr. 
M.O. verfchieden, doch w«i!n'/cilM«i«A dcnfdben vw- 
bmatc» bitten, wnd nm demZeffseiftnatft dem iFff&n 
onfercr Bcdtirfni'Tc? xtm^rforrra worden w:i.'-cn. (Der 
Schlufs ift ausnehmend bündig; weil in den akeftca 
Zeiten Myitcri*m oder geheime GefeNfchaften eitiiliit 
haben: fo üt der Fr T-l. 0. fohr aJr. D.ifi diefer eine 
hlülsc Umformung der alten Myllcrien, nach dem Gcifte 
onfererZeit und gcmäis unfern BedGrfniflen, fey, iß 
eine ünwahrlieit). Hjfd nun fahrt der Vf. fort: „So 
«ralt dicfe Varliebs für geheime Vorbindunj^cn iÄ, ebfn 
fo ausgebreitet auf der I^rdc iind fie geworden. — Soll 
dicües ^(tert/kuM, diefe Verbreitontj des 0. nicl'ts für 
feinen Werth bewcifen? (Nein!) Soll nur blindt Nadi- 
ah nngsfucht , nicht allgemein gefühltes RrdürfiiÜ* 
nach einem reinen Ltc/ttjfCMN/j (nei^ !). nicht Cehtba- 
rer Gewinn (fal aber Ar wen and aiifwdTen Koften 'O 
fein Börgc und Vertheidig-er f. vn? rilrfit niiijt d.^r- 
aus die freudige Hoffnung, <ier O. /ey lunUaiO, «r 
fey ein Baum von Gott gepflanzt,' den keine iM^ 
kein Sjunn ausrcifsert wird, der Hlüthc, Frudir'nBd 
Schatten dcui Gärtner fchenket?" (ja wohl!). Die 
Fnge, wozu geheime Gafetlfchaftea nöthig wiren^ 
wird unter andern fo beantwortet: „Herrfchcnde ge- 
/mprlt« Thorheiten und Laftcr, Unr;lauben und Frech- 
iiett führten die iUenfciieu in eine llcfaere Abgefchie- 
deiiUeit. Sieftttten demfdiwellendenHeerftrom hah- 
barett Damm% fie kämpften den grofscn ehr^uvoUca 
Kampf mit dem Fürflen der Finliernifs; üe eri^ttU 
den^cwaltigen Riefen, wenigfteiu feOelten fl«S^ 
FMufte, daO er niditTerbeerte die Tempel der Wahr« 
beit, zertriiminerte d\c Altare der Tugend." Wie 
ariidich ift d.is aUt^ä i und wäre es aiidit geiaftlieueiÄ 
wenn es der Vf. bey diefem «ftea Büw^iciirn Iblcfanr 
Alftthea beweodmi iäaiael 
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GRIECHISCHE LITERATUR. 

Lstrzia, b. Fritfch: Herodis Attici quae fuperfunt 
adnorationibus ^illuftrarit Raphael Fiot-illo, bi- 
bliotbecae rejiae academ. Genrg. Auguftac a Te- 
eret. Praefixa efl EpilloU Chr. G. Heynii ad 
»«ctoretn. igoi. XXVI u. 215 S. 8> 

Diefe Schrift enthält, aufser den zvrej bekannten 
Triopeifchcn Infchrifrcn, die zuletzt Vifconti 
bffondcrs herausjjpfrebm hat, noch eine Sammlung 
TOn FraiiraentPii des Iii rodes Jambographus , und die 
Dedamation de Republica (Orator. grceci T. VIII. p. 
' id. Rfisk.). Da dtm Herodes Atticus , wie der Her- 
ausgeber wenigftens Aeif und feft behauptet, weder 
die Infch ritten, noch die Dedamation , zugehbren, 
(Ton den Frapmenten rerftcht lieh dicfes von fclbft), 
und der bei^c Theil des Comincntars andern Gelehr- 
ten, namentlich demVilconti, Ruhnkenius undRciske 
ir.cfchrieben werden mufs : fo fieht man hieraus, 
daf» der nllf^emeine Titel dicrer Schrift nicht allein 
unrdu'ckticli pcwahlt ift, fondem dafs auch der Zu- 
\i\L: nänotatitmihus illufiravit , eine profsc Einfchrän • 
Uttftfj leidet Was indeiVen den letzten Umftand be- 
trifft: fo ^icbt fich jcy einer nahern Unterfuchung; 
dider Arbeit freylich gar bald, dafs der Vf. hicrbey 
« enigüens tonfequent verfujir. Denn fo wie er feine 
Gewährsmänner auf dem Titel nicht nennt: fo hat er 
ihreN*men auch l?ey den von ihnen entlehnten An- 
mfrkonpen gröfstentheils verfchwiegen , und auf 
'jiffe Weife feiner Schrift einen Anftrich Ton Gelehr- 
/ämieit zu geben rerltanden , der den Nichtkenncr 
blenden könnte. Rechnet man aber dicfc fremde Za- 
tbac ab: fo bleibt ihm von demjenigen Theil des 
v.r.mentars, der lieh auf die oben genannten vier 
/V.c felbft bezieht, nur wenig; wohl aber bleiben 
r. eint: Menge kritifchcr Bemerkungen über andere 
vVnftftiller übrig, die hier mit folcher Weitfchwei- 
%/.eu vorgetragen werden, dafs die wahre Abficht 
des Vfi.^ feinen Herode« zu einem blofsen Vehikel 
fn A^efen zu machen . gar nicht zu verkennen ift. 
freylich war es nicht zu erwarten, dafs uns Hr. Fto- 
' ..y über di« nur fo oft commentirten Lifchriftt n viel 
ue. AufiTchlüfle geben würd«. Aber ein verdienftU- 
■i Unternehmen wäre es an fich fchon gcwefep, 
weiui er den gelehrten und gcfchmackvollen Com- 
mentar von Vifconti , durch eine gute und zweck- 
mafsige Ueberfetzung gemeinnütziger gemacht, und 
fo die Wünfchc vieler Gelehrten, die jenes Buch un- 
gern eiubtfhren, befriedigt hatte, Bey der gegenwar- 
tigen Zubereitung hingegen find nicht »lletn maadic 
il. I.. Z. I Ro I. Erfitr Uand. 



fchätzbare Unterfuchungcn jenes italianifchen Gelehr 
ten ganz übergangen , fondern dos Mitgrtheilte ift 
auch dergeftalt mit eigenen Zufatzen vermengt und 
gteichfam zufammengeknetet. dafs man Müh« haben 
würde, jenes von diefcn zu fcheidcn, wenn fich, 
nicht auch hier das Sprichwort: forex indicio Jua ptrit, 
beftätigte. 

Die Einrichtung der Schrift im Ganzen ift fol- 
gende. Voran fteht die Abhandlung de Uerode Attico 
et ejus fcriptis , mit Hn. Eichftädts Zufatzen , aus 
dem Harlcfifchen Fabricius T. VI. p. 4 fqq. wört- 
lich abgedruckt. Hierauf die Infchriften felbft. Der 
Commentar geht von S. 49 — 170. Nun folgt: 
Diatribe in Uerodis ^ambographi fragmenta, von 
S. — igo. Den Bcikhiurs macht die Dedamation de 
Republica mit den Reiskifchen Anmerkungen. Vor- 
züglich lefenswerth ift die vorangefchickte Epijlol» 
Heynii ad auctorrm de finibus Jtudii critici r«- 
gundis. Hier wird ganz eigentlich ein Wort zu fei- 
ner Zeit gcfprochen. Ma« ficht es deutlich, dafs 
Heyne diefes für junge Philologen überhaupt, und 
für Iln. FioriUo insbefondere fo lehrreiche Thema mit 
Abficht wählte, da er dem Publicum eine Schrift em- 
pfehlen follte, die nicht allein, wie fich der vortreffli- 
che Mann «usdrückt: in eo ramm genere verfatur, ad 
quod ego juvenilia ingenia hortatu meo raro injUgaret 
Jarpius ab eo avocare foleo, fondern die auch zu- 
gleich ein warnendes Beyfpiel abgeben kann, wie 
fehr fich junge Leute, denen es noch an richtiger 
Sprachkcnntnifs fehlt, vor derjenigen Klippe zu hü- 
ten haben , an der Hr. Fiorillo gefcheitert ift. Auch 
bey einer flüchtigen Durchficht mufbten ihm die auf- 
fallenden Proben einer verunglückten und fprachwi- 
drigen Wortkritik in die Augen fpringen, die diefe 
Schrift fo fehr vemnftalten. So will z. B. der Vf. 
ein Fragment des Caftorion bey Athen. X. 
A. emendiren, und bringt Verfe, wie fol- 
heraus : 



S. 72. 

p. 455- 
gende, 



2* TO» ßik9u it^tKrimtr 
^ctifu n«r, X^«»' A<««J«» 

lijytmrrtt fin re^<f »Aw'i» 
/»^«»oA» XAi'ITOTATON 
fui>dyjj.' Wir. — — 

Welch eine Sprache! Beym Athenäus laoten die er- 
ften Zeilen fo : "Lf rov ßikot^ v ^. vjtiov-f i^;. AnPaft 
iioi wollte Cafaubonus 'ifipn, Scaligcr iV« feien. IIj^C 
Na 
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fchb^t c-!>: vor, fieht aber nirhr, dafs in dierem 
fall aucü^^dcr vorhergehende Artikel rcvinro» -und 
das Partidpiuin va/wy nun in vs/evr' op«i verwandelt 
werden miifste. Arp griiug! Aber noch firger ift 
doch (um nichts von den ZwifchcnTaUen zu fagen), 
am Ende die Vcrbefierung : x»piror»TW* Haft nnpox!- Ueber den «fften Vers weifs an% Hr. F. (wir werden 
VMVac* wie bc) Athenaus fteht. Für einen Druckfeh- ''^Id fclu-n , warum?) Tiiihts zu fagen , ob er pleich 



— — — -» — xteri» 

!\ht fX» KV^titw Tfi^r tift^u imytr 



1er kann man nicht erkhren. Denn die Worte 
find S. 74. noch einmal eben To abgedmckt, lind da 
iagt der Vi', in vollem Kriil't: Cnjaubonus r.nn mait 
XmfUvrxrov emendcU. A ü » i nje Heiter tarne» mihi 
JÜmTtyrATOti nßitmlfi Vidi» !!!^ 

Ein «linticfaesBeyrpiel kommt S. 93. Tor, wo das 

durchaus vorc!orbrnc Frn::!ntnr des Pratinas (Athen. 
XV. p.617.) tiifxtenfo, aber init den vcrmejmlichen 
VerbefTerunf^en des Vfs. aafgeführt wird. Hier wird 
man in der That zwei folhafr, ob man griecbifchc oder 

arabiCche , mit griechilchen Buchiiabcn eercliriebene ^ 

iy^Ül'"Jii ««» *.B. «n&n des vef- einer eben fo "mdfterhaf^n Verbeflerung des iften' 

y^^^^^ ^ worüber er leider ! keine Auskunft her Mar- 
tini fand, überr4fcht. Valckenaer lieft rortrelBidi: 

y X/fTt» jt»^jle» mA^xm T(ii^r muplt irny-'t. 

Wir haben weiter oben von dem unerlaubten Ge* 
brauch gefprochen, den Hr. Fiorillo fich in Anfelutng 
des Vifcontinifchcn Coinmcniars erlaubt liat. Das 
amrefälute Beyfpiel zeigt, dals er tuit andern 



keinen Sinn giebt. und um einen ganzen Fufs la 
kurz tft. Beym vierten Vers erinnert er uns bto6 
an Athenüus: male erat in Atht»a.ea V. 4. t^o; 'iSp''.; 
i<ßxX «-.»Hrsc. llo-iht ^ut ! Schade nur, tiafs fich 
der Vf. hier auf einem kleinen Unterfchlcif ertappen 
läfst. Schade, dafs diefe Emcndntion fchon lange 
bekannt ift, dafs fie zuerft von Cnn.ttr N. Lect. IV. 
C 5. vorgdcUlagen, hierauf von jlfarfim V. l^CL IlL 
Ct. erläutert, und endlich Ton rukAruaer zu Ilero- 
docVIlI. p. 634. beftStigt wurden ift. Valckenaer^ 
Anmerkung fcheint indeßcn unfer Kritikus nicht eni- 
deckt zu haben. Sonll hatte er uns gewifs nocb m/r 



dorbenen Verf. 35. i 

»an folgenden von'Hn. Fiorillo mendirttn Vers lieft t 

erilTE TFiriANa hfmt icn^MTi^ho, ANAIAEIAi, 
Was in aller Welt foU das bedeuten? Schade, dafs 

CS dem Vf. nicht gefdien hat, eine lateinifcb«- Ueber- ftpBem nidit Fiel gli:npflidier umgegangen fcy. Ein 

fctzuitg hinzuzufctzen , dafs man wenigftens fehen pa^r Beweife mehr . und es würde gcnugfam erheL- 

kuunce, was für einen Sinn tt mit folaen Worten leii f dafs faft die ganze Schrift, fofernfia etW^sGiifVf 

SU verknüpfen im Stamle ift. So rlel merkt man «ndUilt, — eine Compilation Ift. Um indeflenfuna 

wohl, dafs das .^utt« fo viel heifsen r<>!l, als das vor- erfparcn, begnüE^t licb Kcc. , nur noch ein Wort 

hergehende xiM«, put/a. Üas Wort iit übrigens ganz über die angehängte Uiatribt in HtrodU ^^mbomifld 

riditig tbeedruckt. Üenn auch dide Stelle wird /rsgwMte zu fprelmen, wn zugleich die ^thow 

S. 100. auf eben die Weife wiederholt. Hier hat alfu '~ '^■*— - - . . 

das verrufene tCttu dem Un. Fiorillo einen ganz fa- 



talen Strddi gefpidt. 

S. 89. filhrt er, ala etwas befonders an, dafs die 

Präpofitionen iri und Tapx von ihren Verhis getrennt 
^werden können, und fahrt fort: muUa aüa exempla 
otcurfattt. ifc m Antigom Cartifiii verfibus ofmd Atkt' 
naeum Lib.lII. p.ga- ß- legfdvm: ^Z''.««' iV»/«v »cAw 
(^i^.Ttpe: ii' cipt «;;A»y -rtö^tuodwv. — — Bey Atbe- 
fläus fteht .irVnt>'A«v , wofür Cafanbonos jp« u. oder 
'ifuuftimf vorfcUlagt. Dafür wird er nun von Hn. Fio- 
rillo geftraft: non obfervavit (man denke!) vtrba i^, 
et rop(p-jpsaiy cünjungenda ejfe i. t. i-'ptvs(>9vpiwu. Wo 
majg^r es gelernt haben , dafs die farticuta inftpara- 
him atfi eben fo von ihrem-Adjcctiv getrennt werden 
kann, wie die Prapofitioncn , und watpi von ihren 
Verbis.? Und wo hat er das Wort ifonf^^f auf. 
getrieben f 

Bey fo bewandten UmftiTnden foüte nun niemand 

vrnr.nrhpn, dafs in dirft r Schrift a::ch fchnrflinnif'e 
und elegante Verbeherungen vorkommen. Und ddch 
finden fich dergleichen. Hier ift ridch ein Beylpid. 
S. 164 wird <<in Fragment des CEoerÜlM (AdiaittUS 
Lib.XI. p.,i64.; fogeielea: 



wie Hr. FioriUo im Ganzen compihrt bat. 
Hier ftofst man überall. 



zu /.eigen , 

tbeils in der £iiiiait|uiA» 
dieils in den Noten auf Bemerkungen, die f>er 4cw 

gemein find. Haid wird Cafaubonn.s , bald W<'(TeIingt . 
zurecht gewiefen. Die Sammlung der Fraginentfrlj^ , 
Jambenfchreibers Herodes hat an fich fdion etww . 
Aus.'.eic!»nendes. Kurz, es ift das gelclirtcße Stück, 
der ganzen Schrift. Allein weder diefe Sammlung^ 
noch die r^flf/irtn» Noten, noch die Ausdrücke, mar 
welchen di'Te vorgetrap^cn werden, find ein Efg'en- 
thum des Vfs. Alles ilt aus der Hiftoria critica Orot, 
gnwor. (p. XCIX feq.) von Ruhnkenius, delTen K^- i 
ine, wie gewohnlich, verfthwiegen wird, abgefchrii»- 
ben, nur etwas verfchoben und verdreht. Üm 1 
Lefcr die Vergleichung zjl erleicbtcrn, wollen 
deaAnüuig beider Steilen c^gai ein«idcr aUsAvk« 




r. p. 171. 

Cravißin-.o ttU'H errore fn» 
terpretes aä Plinii Epi 'iul. J.ih. 
IV. rp. 3. ff fabriciiu, liihl, 
Gr. T.f'lll. f. 710. ed..vet. 
coujudtrelUrtdtMMticHm cum 
atitifiuo et iiif9fmto Jere H«- 
rwig JnAvgrmfikv. Plltdut, 
jirifiareki fumml rritM jn^iH» 
»• fal 9imawkkm c» 



p. 100. 




R. 

Denique 
graj'hiim 

fravlgim» 0tft99 
Hterpretm Päiiii , tt 
Bihl. C. f'vL ni/. p. 710.^11^: 
Jfobu (11.99.) füllt eenrnm »1— 
detMf, Sritijii.detn tt Hipp uncfm. 
€ltmjmiße, «»Ol mm jtn hi.t,^ 

cihe cM^^Mi^m^ />A<c - 
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p. 171. 



AtpoaoclfNi jMift«fva/ifc«nHB Mo^. p. 163. 1 
•mMfoct «iTe <><f . Pni€ha matk, p, 343. ^ 
Cfcnr/om. p. ^2. «* GroHnwf. BfM. CoiW, jj. r, 
lUhl. Coislin. f. SSfl' fMitmiW 
in huc poefrot ptnttt tradit 
UerOifi. — .If '<,'( ! -li l.iH^ia- 
tttn locum Plinii muiiuntui In- 
Uipp. fatiiquit ußcmiunt . Je dt 
Ueritde Ji^hojTraph'^ . HC f Un- 
it qmidrm quidq:ti7 n ^i-.tä 'jje. 

—^tragmeHta^ ^uae in ««• uudtpiff*. Ex «iut Ckoü»mbit 
tiquit fcri pt9riku» /wfMf;/«j 



K. p.teo. 

et Gfitmmatietu 
V. r,jf. Sed «rret 
Pt'tn'kS, weelecto Anßarchi 
dtcio , jittnbvt^riii'hurum princl- 
fem pvtitt Herodem. — Inier- 
jirtiil multa ad h.unc rimn lo- 
cum muiiuntHr . /ji / o Ii'a- 
diiHt , ft Je Herorle J.imhojfrit- 
pho ne JamJo qnidrm quicquiim 



Samrj, KAnip Ttfi Kafcbemir. t) Die Gefchichte 
des SiJtant Kurffeken, und der fdita^* weifen Da- 

mnke. 3) Die Grfchichte <K's C/miiJrn I-^/if/jf*. Urbcr- 
a|l durch allgemciiie Bemerkungen und durch Noten 
unter dem Texte felbft den Lefer in das Eif^enthüin- 
lichc clicfcr Kr.'"hluiigcn ein? tiführcn , hat Hr. IL 
keine Mühe gefpart. Wer oriwitalifche Erzuhlun- 
pen liebe, findet fie hier in ilirer gan/.pn Fülle. Die 
Uebcrfetziin(j ift genau »nd lesbar. Die Erlauterun- 
gen beweifen Fleifs , verdienen Dank, mid können 
für viele Ähnliche Lefereym zur VTorbereitung dienen. 
Der zwoyte verfprochenc Theil ift deher einer gün^ 
ftjgen Aufnahme werth. Da Hr. H., der Vf. de» 
Vcrfuchs über die Ideale weiblidief ScbAnheit bey 
de« Morgenländern, mit dicfen morgenlandilcUcu 
Lrzeuguiffen fo fehr brkonnr ift: fo würde er der Le- 
fewelc in der Folge einen wahren Dienft erwtiftu, 
wenn er aus dem profsen Vorrath, der gar nicht, 
oder nicht gut überfctzten , blofs die unterlialtend- 
ften auswählen, felbft diefe aber gedrängter erzählen, 
und fie.weil wir kaltblüti(ren Occidentalen,attcb fogac 
feit Brown und Conf. regieren, nicht fo viel ()pium 
geniefsen, und nicht fo oft imZnitand zwifcben Schla- 
fen und Wachen leben, wie der Orientale, von lang- 
weiligen und gedehnten Auswilchfen befrejren wollte. 
Attch llönnten unmafsgeblich die mciften Anmerkun- 
gen, damit fie nicht bey mchrern Veranlaffongan wie- 
der gegeben werden müffen, am Ende jedes Bandes in 
alpbabetifcher Form und in m<iglichiler Kürze mitge- 
theilt werden. Eine folche verltarzte, aber defto reich- 
haltigere, Schnur afiatircher Perlen, Wofe rem erften 
Wu)Ter,oder eine ftrcu!; nusgelefene Sammlung orien- 
talifcber Blumen ohne Nebengefchoffe , verkümmerte 
Blätter und allzu |!;ror8e Stiele, wQrde «war nicht das 
hiihirifch wnhr. Bild von orientalifchem Gefchiiiaek, 
defto gewiffer aber eine anziehende Lefercy werden. 
Schon hier hat Hr. If. fBr got gefunden, die xweyle 
Gefchichte vor ihrem Schlufs merklich 7,u verkürzen, 
und noch etwas mehr Kürze würde fie noch mehr 
empfehlen. Der Morgenländer nur liebt es, feine 
ElunK D fammt der fetten Erde, ohne welche lie frey- 
lifh nicht wachfen konnten, neben f:ch hinzulk'llcn. 
Selbft einige Nachbcflerungen , wenn lie in morgen- 
landifcbem Geifte, und nach Wielands Mufter ver- 
fucht würden, füllten für uns dergleichen Perlen 
nicht gerade unidit madien. Ohnehin aber würde 
die Verführung zu gcdeiutten Pbrafeologiren (wie 
S. 127. ein Tanz, welcher . . nach ihrer Weife, nicht 
von allen Annehmhchkeiten entblöfst war. oder, eine 
Gefchichte, nach S.163. von allem Intetefle und aller 
Anmuth entblöfst), welche aus raorgenländifch ge- 
dehnt« n Erzählungen leicht entAchcn kann, wegfal- 
len. Selbft aus den Einleitungen und Anmerkungen 
Würde, der Deutlichkeit unbefchadet , manches weg- 
bleiben können, da man dem Lefer das Vergnügen, 
irgend etwas aus dem Context erklärbares ficb felbft 
zu erklaren , nicht zum Voraus rauben foll. 



Um Mgen die von Ruhnkeniu.<i angezeigten Frag- 
mente auch bey Iln. Fiorülo, der fic in alten Sclirift- 
fteUern bemerkt haben will , aber blofs in eine an- 
dcceOrdnung geftcllt, und nur um ein einziges StfidL 
miaiiiil hat. S. Schot. T^icand. Theriac. p. 41. b. 
ter^Tonp.EmeHd.inUefyeh. T. lV.p.4^. Alle übrl- 
gen Bemerkungen und Verbefierungen jenes Gelehr» 
tfn find, ohne jemals auf die Quelle hinzuweifen, 
von ihm gelegentlich eingcfchaltet, aber auch mit ei- 
genen Zufatzen vermehrt worden , die wenigftens 
Fleifs und guten Willen zeigen, etwas zn leiften. 
Davon liefert diefe Schrift allerdings auch anderwärts 
mehicre Beweife. ' So ift z. B. S. 113. recht gut ge- 
zeigt worden , dafs in einem Fragment bey Athen. 
XliL p. 5Q3- f - > wo die Rede von dem Monument 
der Pythionice ift (S. Jacobs in Att. Mufeum II. 
S,Mt)t auf eine Stelle des Sophokles Elcctr. 6* ange> 
fpMt wird. S. 70- fcbeint ein Fragment des Pitidar 
jlucMicfi verbofTert zu feyn. AbtT Rr ( . würde dem 
¥if8tfaen, den eanzen kritifchen Plunder vor der 
Vnittürden ^7agd zu hingen, ficfa eritum eine grflnd- 
Mpfllniii liTs der griechifehen und l.itcinifchen 
zu bewerben, und überhaupt bey feinem 
philologiichen Stadium, den mm Ton 
ff y ne vorgezeithnctcn Plan fcft ini Auge zu hallen. 
be.wtd üdi die Neigung zum Sdileichhaiidel nach 
MjOM von felhft legvs. 

' ySRMlSCHTE SCHRIFTEN. 

icaLiM, b.Ungef! AfintifchgPertenfeknur, oderdte 

idlönften Blumen des Morgenlandes, in einer 
leihe auserlcfcn»»r Er.',ahlungen dargelegt, von 
4, Aaton Tlieodr,- llartmann. Prorectör dos Frie- 
^ t#tch s G y in n .1 n 1 1 : n s in Herford. 1800* XCV und 

I In den Vorerinnerungen liefert der fachkundige 
Vt die Lireratur morgenidndifcher Erzählungen, in- 

rfau er i^cbtCr wahrfcheinlich ächte, auch u ahrfchein- 

liÄ and offenbar unacbtc Producte dieferüaitung un- 
Scheidet, und fie, theils Uofii nach den Titeln, 

I tköls in woitlauf^igern Notizen , aufzählt. Er giebt 

' Ifetasf einige Proben in vollftändigen und abgekürz- 
ten Ueberferzungen , und Zkvar: Die Gefchichte des 
Nacrdan und der Gu/idbec, »les Derwifrh Abunadar R. r erlnubt fuh noch einige befendereAnmerkun- 

wwl de» Greifs, aäv drey vetlloUwcn ia die Qtjthuhte gen. iJic u"tiitaliiüicWeUe»durchMJbj^e^sgi^<|^m^^ 



A. i. 
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riler Salem's CGrurse, d.h. zum Gr ifs gcrohickte Zei- 
chen}'init einander zu reden, kommt auch hirr S. 9 
hi» Ig.« «nd der bekannte Liebesbrief der La«iy Mou- 
rar^ue, welcher blofs aus einem IjcutL-lchcn voll aWcr- 
ley kleiner Nacurproducce UelU-heii kann, S. XCII. 
rot, CrUift aber f8i¥l Ree. <Uefe Art von Correrpon - 
denr. weder hier, noch fonft wo. Lady Mont>npue f'eu- 
tctüe bloff in einer Zeile an, w elci*e mau meift über- 
täten SU haben fcheint. Dafs dergleichen Katurpro- 
Aücto an fith fiiKibild'ich fern können, vcrfttht fich 
ohnehin. Hier a^ier ili nicüt von der natiirlicbtm 
ShinWIdlichkeit, fondem von einer zufallipf«, diM 
Rede, weiche aus ihren Nninen cntßebt. Diefcr be- 
ginnt etwa ein bokanntes turkifches Ufd , und dann 
witl der türkirche Liebhaber, «daf« bey Anblick der 
Sache, wekhe 5encn Namen trügt, die Geliebte an 
diefs Lied deiike, fo gut, als wenn er XeU»ft es ihr 
rorgefngt <3tder gefchriebea bitte. Häufiger liegt die 
Sinnbild! ifhk fit noch' tiefer verfteckt. Das über- 
fchtckte foll durch den klang feinem Namens an einen 
tfti'ktfk^en Vers erinnern, weidicr zu jenem Klang 
das Echo , den Reim enthält. Der Liebhi^ber fchickt 
eine Münze. Dicfe faeiCstPul, bedeutet aber Wer, an 
ßch betrachtet, nicht». Aber irprnd ein bekannter 
Dichter hat auf Pul ün nächllenReim ge&tzt : JJet- 
4limene Derdan bul. An diefe Worte tinn Jind Miren 
Simi denkt die -Geliebte, und erfahrt dadunli tV^s 
Girren ihres üebhaber«. Denn die lUimieile fagt: 
habe Mitleiden mit meiner Liebe. — - S. i^i. löÄ 
Damake die RathfLlfraf^e : welches Thier der Kiiiodc 
AUS üebesi TCffchiedenen Thiecen zu|ammcngtletia 
ler? durdi die Antwort: Dieft Ift di« HeuTchrecke. 
Diefe hat den Kopf eines.Pferde« , den Hals eines Odi- 
iea, die Flügel eine« Adlers , diePüfse eines lümeels, 
den Schwanz einer Scblaoge, die^omer dnes Hirfchs, 
lind den I.«ib eines Scor]iion5. Nacji .diefem Bey- 
•ipiel wird man die Ausmalung der lleufchrecken in 
■ifer ApocalypfeJJap. 9, 3— Jl. #cht orientnlifch fin- 
den. — 'S. 3ao. wird die morgenländifcbe Art, 
Frauenzimmer zu tranfportirva. angeführt. A.ivf je- 
Jer .Sdct wird.d|iaii.m«4 «bM Kifte ajb«r9elriUigt. 



in welcher die Schöne, tietft mnnchcrley Bedürfnif- 
fen für fie, Raum hat. Gegenüber in der andemKiÄt 
Ctst eine andere von denTOchtem des Serails, oder 
eine ihrer Zofen, fo dafs fie fich nn't ernaiider unter 
halten können. Gegen die drey übrigct) Seiten uiui 
von oben her, find diefe SänftenbÜ^cn mit rcbtoen. 
aber njidurchdrinflichcn , Teppichen bekleidet. In 
derMoaliakah desZoheir heifst es: Sie lind geftiegcn 
in Sanften , mit koAbaren Teppichen nnd roSenfttbe* 
nt n Vorhiingcn, deren Leinwand die Farbe d*s (car- 
mennrothcn) Andemhol/.es tragt. Nach einem Bey« 
fpiel, das ana einein Gedidite des Amralkeis bekannt m» 
weifs oft der T.iebliaber diefe Hullen felbft 7.1 fdnem 
Voribeil 7u ßebrauihen. An der Stelle anderer Be- 
dür&iiiTe, welche bcy feiner Schönen in der SMiften« 
kifte ooch Platz gehabt hätten , fchob fu h Ainralkeis 
in den Kaften feiner Onaira. Ein näheres Tgte i 
Tete \akt fich kaiun au.<ideiüien. Nur pfleget WÜb ni 
der Mangel m\ üleich^^ewrehr 7;vifchen den KfÄerr 
auf beiden Seiten den vielaugigeu Eunuchen die ein- 
gefchlichene fccmde Laft zu renratben . and der ^rer- 
liebte Frevler ift, wie liier S. 301. , in Gefohr, dns 
Sthickiäl jener Misgünftigen zu erfahren. Favoritin 
ocn hingegen werden oft bbifo In einer fokhen Sanfte 
getragen, welche zwifcben zwe^- zufa mjnenf^ewohn- 
tan Kanieelen fdiweben. €ine Jnarkaba dieier Art 
fcheint fich im Hohenlied HI» 9. zn finden. Ein« 
andere Stelle 332.: „Schlangen iab man zifchend 
aus Ihren Rölen fiihren , indefs die Pferde wiehernd 
gegen den Boden Kämpften, ihre Nafe in die Hobe 
warfen und taumelnd zur £rdc fankcn," hM dejiRec 
jui GeneT. 49, 17. erinnere. Auch Ribelerklarer dür- 
fen, nach diefen Proben, nicht Anlland nehmen, 
auf eine folche aliatifche Perlenfcbnur einen BUck zu 
werfen. Alles, vas |ie anfcbauliebef in #en Orien- 
talismus hinein zu verfctzcn vermag, darf ihnen wilJ' 
kommen feyn; ut d nicht nur ihnen, fondeminvdK 
Tliat allen , weUhe die för den Oecldenr eigniMi 
exorifche Pflanzen des Morirenlands, Judenthum und 
.Urchrift^nthum , gerne in ihren cUmatiMi«! 1 
bm^gn. ficlft dcnkep 
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^CbSke KlNIT». llfrUn, h. Miarcr: Tafchnhueh 
'für iunge Zeichner aUf Jas Jukr igoi Nach iem eu.rl fchen 
. ytTerkc the con^ileat dr.iv nn;-boult bcarbeWft , und mit ci- 
eenen Bliiturn vermehrt von C. A. Uirfckmann mit 33 
KuptVttfcIn ürul 20 S. petirucktem T«l. lÄ. — Ucher djs 
Mittwnaf>ige cihcbt fich dte/eS Bücfa«ldi«i nicht, und wenn 

4«f «öä^ifehs Wfdi* vslfibas s|iai,Gcuade Uagt.. nicht roß 



weit b«irerjn Gehak ifl: fo hatte diffdbe n«r unmerVta I 
uncopirt bleiben n.o(;cn. JJic iimu hiiirueckooimcnen RUt' 
xer And jreanuriiHcb die I.iindrcha^ieti : zwy Antidvi^ 
Herl i:, eine aus dem Coilireiim z\x fiopi, 
dem Garieii zu Tieffurt b«y Weimar; di« 
drücke ro« * - " - • - 

iBioirmp. 



;ckooiincnen Rixt" 
I. und «i«*a IlM 

aas als Im^m^ 
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ALLGEMEINE LITEHATÜÄ- ZEITUNG 



Montags» den 2. Februar z8ox« 



PHILOSOPHIE. 

Besli*« b. Longe: Grfchichte der Religionsphilofo- 
|Air» oder Lebren and Meynungen der origmell- 
»Ri Denker aller Zeiten aber Gott und Religion» 
hiftoi-ifch darpcftcllt von Immanuel Berger, i800> 
VlU. und 4^ S. gr, 8. <i RtUr. x6 gr.) 

I jie «eucrn ftrcnp^eru Untorfuchunpcn der Reli- 
gion^philolVqihic und ihre zum Theii Aniftoiit 
ttUfWid« Geftak, dknlseen das oft zuraekjrewieTen« 

rK-dürfiuTs eines ni M.'.-iiv k-. f fnÜiorc .:hnlicho Ver- 
Tuche erneuern. ÜjULri.«;ii iolclie Vcrgleicbungen nicht 
ielrcn die Unbef«ngenb«fit auf: Ib vraren 60A tucb 
die bbheri^n ciiifeirigen CV.mjiil.uionen rincr Hifto- 
rie der ibf^onannten natürlicbcn Ciüttesgelebrfamkeit 
^onÜeleit, iiiypiag, Krebs, und ielbft die bekannMi 
(f. A. L. Z. 1788- HI. 29.) Gefcliichte derOiinintlicben 
Lebren xon tiott, dem wirienichaftlicheru üeii^e, 

I weldlca(tttGcri,hicIue der philoiophic (gewann , nicbt 
mt-br angnaeflien. Schon t-inc Ificlite Ucberlicht der 
flcurrn befien ' Vorarbeucn in dicfciu Fache dem 

I itarsem Pabllcnak gebildeter Liebhaber zu gewahren« 
»nd mit den zcitgeinafsern An/:clHt n »»iju-r ücfchichtc 
Ton Ideen in einige Verbindung zu ict/-cn, konnte 
ctnbdencles UnteniebiQcn crfcheinen, und der Vf. 
de« f^ECUWartigen YerAicbs wollte iiih dcinrelben 
aucfaai^t als hlofser Sao^nilcr unterziehen. Er fuchie 
nach einem flchrer leitenden Standpunkt, von wel 
waer aber die einer folchea G^ichichte zukonuncn- 
entfcheiden, riditigcr aufbnVn, und 
ntgldth trcßender würdigen konnte. ludern er durch 

I difl V)i'ahl eines folchen Kriteriuw« für lirineGefchicbte 
Mfottttte und engere Qränztfi erhielt, dabey we- 
ttijjftens zuweilen auf die hiirorii'chcn Quellen Kuck- 

I A^tt«hitt, war er auch im Staude* eiiuciu« eigent 

' "iMWie Bemerkungen und mehrere frlficklldia Ur- 
dnte einzuflechten. Dahin rechnet Ree. z. U. einige 

Ädc Gtundfaue, wie die BciUtnu^uog d^s Ver^ 
i einer OcTchidite der Ideen «a einer Ge- 
fch-cbte der Thatfaclicn in t!cr Vorrede, Lfrthcile wie 
leiies über den mehr vortheilhjit'ccn als nschdteüigen 
Etniub der Region der^irjacben auf die Sittlichkeit 
k l^ßellungen einen Syilems, wie die der natürh'cheii 
'r%cologic dps Raymund von Sabundc und des.Spi* 
I' aozistsui«. Von einem Schriftileller . der mit einigen 
fdiicklichcn R:ick(:chrcn jci/r ?in die D jrlU llung einer 
foltacn Geich icbtc gehen wullu', linür man gern, daf* 
cv über Sichtung uiidfiih.uKlluiK^' der /u verarbeiten^ 
de&;MscenaIicn ilrcng mit I'ilU /u l'.nii-c gei^anp^en 
Icfi^^wefde. Zwar ithtint unier Vi. durch den ^u- 



fatz zu dem Ilaupttitcl: Lehren und Mi'ijtmnffen dt r 
originellfcen Denker u. f. \v. bereits auf die Würde 
rinrs hifiorifchcn Fut fc.\ns felbft Vcr/.icliC geletikr ZU 
haben; doch findet ilch auch bald, dafi<.er fich £»~ 
die Auffaflung der Idee, wie die Anlage des 
Ganzen, als auch die Läuterung und Verbindung des 
DetaiU leichcer machte., als man anfangs erwartete. 
Wollten wir ihm auch das einen grörsem Aufwand 
von Nebcnunterfuchungen und von Zeit foderndo 
umuittelhare 5ch0»fen ai|s den (^ueäen in uiaacheji 
hegenden dicfea biftoriMien Gebiets vrUti^ erlafTen 
(da er ftlbft S. 217. bekennt, es mache jenes Schü- 
ufen ibm da , wo es möglich Je^t mehr Vergnügen): 
10 durfte man doch überall eine Andeutang- der daß- 
fcheii Schriften oder Stellen, und Winkl- wbcr dni 
ürsd ihres Gewidtts ohne Unbilligkeit wünfchen. Eine 
fefteire Kritik gehört ja zu de« erden Anbrüchen an< 
fers Zeitalter* an Ilifioriker jeder ClafTe; am wenig- 
Ren darf .ibeur die Anleitung zu ihrem Gebrauch einer 
Gefdiichtic geiftiger Phänomene mangeln. Wie Man* 
clies hat insbcfondrc den frühem DaiT;<'ntin diefer 
licrchichte-hirr der fromme Betrug, dort Sd!\\\irine- 
rey oder SoJ^blltihifchung. als ehr« iii dige oder aehte 
Quellen .iiifged.unf^en ! Ungern gii bt lir. H. dii. Un- 
jcluheit des Occllus S. r.-ja. zu, jcdocii ohne hinrei- 
cbend aufgeführte Gründe, wenn wir auch die vor- 
ficbtiger einlenkende Kritik neuerer Schriftiteller acb- 



Ichcn ftens 



ten, welche manchen Reften des Alterthums wenig- 
eine achte Grundlage zugeltand , und jjvgin fie 
nicht fokühn, ils friüicrhm zuweilen Metamaufehen 



diefem hiftorifchcn Felde that , den Ausrottungskrieg 
erklärte. Blofs allgemeine Angabt n find nur Madit- 
fprücbe. wie z. ß. S. S3> die Bemerkung, dafs er auf 
mehrere GrCm/f geßofsen fcy , welche es hoihjl wahrt 
Jcheinlich machen, dafs cVic iidircibliuuß weit ;;ltcr ft^•, 
als die Ü0fNen/i&<a Gefangj. . Man vcrmifst aiicr in 
diefer Schrift bald noph fühlbarer die kridiche Bc- 
niU7.unL'; einer auJern Quelle, der Spradte- Es drang 
. 4ich lin.n. wcniglleu;» bey den ächo.sRi kern auf, daf;» 
dMe ttarbarey- der- Sprache ihrem Selbftdcnken die 
grofsten IlindernifTe in den Wi g gelegt habe ; hatte 
er doch auf dielen Einflufs fchon bcy den Griechen 
forgfaltigar geachtet, deren Phantafie, wie iibjiltaupt, 
Ib ins'jpiundre b. y dem Uebprliiinlic'.ien , dca fi^i:!© 
zu einer buUein I hatigkeif dunh ilüder ilirer rä- 
che, Vorfchub leiftcle. V\ ie fiiih bef immtc nicLt 
fthon der ü^ift der Sprache die Gcnalt der rtligioie» 
VorlicUungwi ! Wie belohnt fith {ler llHtk auf die all- 
wälich« Bildung einer nachher lo •.viehtig gewordenen 
tlieolu' ilehcu FormcUprachc ! Auch ill eiil nach dicJ. r 
Vergje.whuug. der Dadleliungsfori^^U|it^<^ ^^len^^ 
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der ^nze originelle Charakter defletben einleuchtend 
und bcOiinmlnr. Tr.K^t man Weiter nach UitmJen 
ürundbegriJJ^cn: fo fuhit man fidi von dem nur im 
AUgoneinen darüber raroiliiirMldenVE ebenfalls vcr- 
lafTen. Bekanntlich ging man lange, und noch bis 
in unfre Zeiten mit der Emanationshypothefe fchon 
zu den theologifchen Ideen der Griechen : mit wel- 
chem Recht? verdiente eine «igne UnterAichung, 
vroza das S. 328- Bemerkte nicht nlnreicht. Andre 
Bearbeiter wollten Definitionen zum Grunde Ictroii. 
Der 7f. erklärt in der £i&leiteng, er wolle Arme D«- 
ßmHtm von Retipon und Religionsphilofopkie roraus* 
^chicken , weil he nur Gelegenheit zur Uneinif^keif rre- 
be; er findet es hinlänglich, wenn Jeder mitihaiuar- 
fiber einig Tey. „dafs welilet emeHhtthnt, fie ntdge 
nun als Einheit oder Vielheit gedacht , als Ahftractain 
oder Coacretum beiUiauu werden , die Grundlage al- 
fer Religfon ansinacbe. Bey wem ich , Ahrt er Ibrr, 
(?) Idee finde, fie mag aus einer Quelle fllefsen, 
«US welcher fie will, den halte ich für einen Tluißen." 
Man bemerkt bald» daft der Vf. fidi unter Religlons- 
philofophic theils mehr dachte , nls man gewöhnlich 
tlnrunter begreift, nämlich das freye Nac/jtffMÄm über 
jene Idee der Gottheit, theils weniger, indem er nicht 
[illein alle OfTenbaninj^sphilorophie , fondrrn auch 
beynahe auch ganz die Idee der IJiiRerblichkeit davon 
«oafdilof«. Man ' ficht ferner . er fuchte die höd^ 
Idee, um einen 3^11 befchvänklai Br^jl'A'/u vennciden, 
Bnd liel dadurch in einen unbeftiimutLn und icbv. a:»- 
kenden , der auf die Darftellung der Erfcheinungcn 
nothwendtg einen nngflnlligenEinllurs haben murrte. 
Das ferner hier fö feil lu haltende VerhäUnifs dfr Rf. 
iigi'in und Religinmphilojophie ift eben fo unbeiUmmt 
geblieben« aU die Qrmwt In welcher beide Gegen< 
iiande fidi TOn verwandten Objecten trennen. Hr. B. 
ahndete zwar , dafs in dein v'ulkff^'.i ibcn fchon *ine 
gewiiTe Religiomphilofophie im Keime läge: er läisc 
Aämlicb aüe rellgiöfen Ideen Anvft Narftdmtni cntfte- 
hen , ur.d /o auch philofophifchcn Urlprunfts H \ n. 
Allein eben hier verl'cbvvindct wieder der Unterkhied 
, zwifchen ReÜgion nhd der fie be{(rflndenden l%flofe« 
phie , T\-cnn man die ReligionspftU ffopkrf mit dem Vf. 
blofs als Nachdenken über Religion, und die Religion 
blofs als Annahme andVorftcllung eines Gottes nllen 
•vvollre. Wiedertim will er S. 43. Spuren des Nach- 
denkens über Religion nur in den uyfyruiiglit,hin Ke- 
ligiommeynunfTtn eines Volkes gefncht hnin-n. Offtn* 
bar ift hier der erfte Gebrauch des Verlh;nfles , von 
dem rafonnircnden und nach Vernunt ;r:i undcn ver- 
ehrenden Nachdenken zu wenif^ nntrrlrti:*Mlen wor» 
den. Auch hat Hr. B. es unrerlaiTcn, fcharfcr zu be- 
fttntmen, wo der Volksglaube aufhöre und die Reli- 
gionsphilofophie anfange, und w:e weit jener in ei« 
ncr Gci'cbichte der letztem berührt werden dürfe. 
Aüe in dem Werke felbft (S. p. 161 f. 173.) blofs 
zcrftreut darüber vorkominendew Acufserungen laf- 
fen mehrere entfcheidende Fragen unbeantwortet t 
In wtefiem hatte ein VoIksgKi übe, der ja, wiebekannt, 
früborhin nicht Lehre im J ;tr . ndirntcrricht , fornlcni 
bäcbttess nur iaerabgeecbte^ bliad angeuoiiuuttt? Vor-^ 
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aiisfetzung war, in den griechifchen fhilofophen fich 
mehr oder minder zum deutlichen Bewufbtfeyn erho- 
ben? Wiefern tvoiUen fie bey ihren Forfchungcn auf 
ihn RüclUicht nehmen? Wiefern konnten fic als Plii- 
lofophen Aber die Volksrcligion gelten ; und ihre Ab- 
weichungen von jener ahnden? Hatte iidi der Vf. 
mit diefen imd ähnlichen Rückfichten vertrauter ge- 
anacbt; ib würde, er an die Beftimmung des Ver- 1 
hältniflTes der jedesmaligen Religionsphilophie za drr 
Nritiirphilofophie wie zu der Metaphyfik, zu der Mo- 
ral wie zu dem religiöfen Cultus geciachtt fo würde 
er theils geforfcht haben , ob fleh nidit von Tbalpj 
bis zum Ariftotelcs vifüticln inrhr Phyfik als Theo- 
logie in den Syftemen der philofonhirenden altern 
Griedien Aind, theils an das Problem gekonnen 
feyn : \\ .irum begann die in einem ftrcn^ern Sinr,". 
als öokratcs fic nehmen konnte, gcfafsie Religioni> 
pfailofophie To fpSt? Ans dem Mangel fotcherBriKin- 
muncen erklärt firh Ree. dafs fo manche bcterof-fne 
Bemerkungen wichtigere Stoffe aus diefer GclchicVite 
verdrüngten» dafa man namentlich vergebens das Be- 
fupiiifs erörrort wünicht, warum hier die Hebräer 
und Lhaldaer aufgenommen, dort die Inder, Perfor, 
Sinefen übergangen wurden. Doch der Vf. verweilst 
UHS auf den ILiuprliefti.ninun^^f^rund feiner Auswaikl j 
der Materialien. y.OHginalitiit, 1 ji rieht er (Vurr. S. 1J1..\ ' 
war Oberhaupt der Grund, \vt Icher wich beftimmte, 
Etw*s in diefer Gefchichte aufzunehmen." Kurz vor- 
her erfahrt man, dafs er diejenigen Gedanken der 
Phiiofophen Ober religiöfe GegenftSnde weggefaiTen, 
bey denen diefe nur ihren Vorgingern folgten , daft 
'er vielmehr (iberall nur das Nent aoshe^n «roUie. 
Nachlier entdeckt er , ..dafs manche Ideen vo« ©rigi- 
nelleu köpfen oft unmittelbar aus ihrem Genie ptodo- 
cirt wurden , iiroirofi fie oft nicht einmal fetbß GtjLtii 
angeben könnsn." Durtb dit iVs KritcriHm kounrc lieh | 
nun zwar der Vf. clie'Ent\« icklung mehrerer die fte> 
ligion betreffenden Philofoi^heme und !%>lofophfeeB 
erlpdrcn , auch lieh eine Ii iehte Ehtlchuulip i n» avc- 
geu des geringen Umfangs iciner Schrift, fo wie der 
DflrfHgkeit in feiner Darftellung mantber S^cMa 
(vgl. S. 3'?o ) vorbereifen. Allein esfelilt dem Kenn- j 
zeichen felb.i fchon die genauere Beftimmung. W»ll 
Hr. B. originelle Erfcheinangen fchon dl« bMWn 
Keime von Ideen oder par die crften blinden EtnfitWe 
nennen, oder ciio vollitandiger entwickelten Ideen? 
Dann fetxte fchon das Er^fcheiden über das, W«a 0«l> 
gintll war, weit ticfVrf; hiilorifchf Forfrhungen vor- 
aus und das Urtlicil über Originalitiit wäre lö leid« 
nicht , als es fcheint. Ailein ü iginalitar kanri auch 
nicht als das einzir^e Iieturiiifs der Aiifnahme gelten. 
Ungerechnet, dals man mcbrern Denkern der alten 
Zeit Unrecht thun w£irde, von denen unskdne, oder 
doch nicht ihre originellen , Schrffren übri;^ blii btn : 
fo hängt doch jeder Stlbltdcnker mit feiner Zeit, ^v tc 
mit den Ideen leiiK i \ orgäi»ger, zufamiaen. Nicbtj 
fowohl das auffallend« iVft»*, "als das Wahre, Hie he!-' 
lere Entwicklung, die tiefere Begrflndung, das Auf- 
zeigen zu einer tinf.ichercn nndtfllgetaein gfiltigeni 
>Skl6Mf«halt, nui« al$ dos ObjectEMB^^MVwciicbtn 
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HißorJkers erktnnt werden. Zorn Glück hat der Vf. 
f«ibA fein Kriierium nicht überall fa£t gdiaiccn , ob 
man |^«icfa wieder aus dar Annabme delTelb«!! rnfh» 

/prc M'ingel fiincs Pra^matijni«; sbleiten kaun. So 
iÜ im (ntnzen viel zu wenig auf das Vcrhulcniis^ der 
«inzclricrt Vonu llungcn der Pllilofophen unter lieh, 
aud di r verfctUedeiMii Syikeoie tn einaiidcr geacUtat 



wurccn. 



Dicrs führt noch zur Dtrftelliing des Planes die- 
fer Schrift. Nach der als Einleitunt; angegebenen 
Vorrede, wird die Gefihichte in vier Ilüdter g<;tbeilt. 
l äi^ifek ' fiäUfafMScH* L tanrfuchuiig der Gmiwi- 
Usfm dtr IRtUgumtn dir alteßem ViiUur. Atifser vier 
alteren Völkern , find In /.\<, c) aiiclrrn Ivrju'icln die 
{fidUcni Griechen und ihre Utchterthcologcn abgehau- 
Mt. Von de» frofscn Myfterien hat Hr. B. tioch 
hob* Begri fle , namcnrlich von den Rrl:gi'jiibl»-hrni, 

ße entbahcii iulhen. Zwar will er nicht» Nuti«.ie& 
beftimmen, dennoch iftcs ihm S. 89« fahr waiirfchein- 
licb, dnl". finn in ihnen die Lehre von einem hiichßett 
miin f:>Jem einzigen üuU nt einer voltkommneren Ge- 

vorgjetragen habe, als iie die Volksrcii;;;ion ent- 
hielt. Weniger wahrfcheinUcb fey es, „dals man de 
mit Gründen untcrAfitzt, dafs man reine BcgrifTe von 
Gott, insbelonderc ah Schupfcr der Natur, gelehrt 
labt. Ailain «udi fo befcli rank t bleibt j«iie B«haap* 
tonp von den ttitem Myllerien mehr als problema- 
li-"cb , voUL i tl wenn der Vf. keine frühere ZeugninTc 
als die b. jjQ. f. angeführten aufoxingen konnte. Da- 
bin dürfte audt di« finnreidie Behauptung S. 86. gc> 
boren, ciaf» Orpheus ein ziemlich neoloj^ifclur Theo- 
loge gc-.vefcn £u kyn fcheiue. il. V urber eiiun^eu der 
K^ii^^iimsphilofophie bei) dm Gritchen. b. 96. 1. wäre 
dtr V.. iuh fich eini;.^er worden, wiei'erM rüe nl'Tn 
Xaturfiu U.iuijlicit , die di^les ßuch cruiinLn . lici;- 
giv-iisyUituto^Uen feyu konnten : io würde rr da ; ihn 
nachher veriührtnde Urtbeil «>• 93. berichtigt haben: 
„Ei fibeint eine Art von Ketzerey gegen die griechi« 
Iti.c Volksrelt;;>on gowefcn zu feyn. natli einem Ur- 

IrMwip der iH»ge zu forfcben, da man die Gotter 
atte , Ton deuan. num fonft Alles (?) ableitete.** Je> 
dl i n.ii an auf uie von Diogenes v. I,. coinpilirten 
Sentenzen , wicfis fcbon Meiners zurück. Gegen dce 
E^ikoriers Velle)«s Ausfage aber den Bcgiiff eine* 
vrmfinftigm BUriners aus Wafler vennifst man hierhi- 
fc'n chen 5kepiicis'iiu5. Ohne vorbcrgegangene nä- 
^*tt ßettiuimuncr des Atheismus, iR Ihiraienides & 144. 
»h njl-.r /hhfiß Ijlva iilnuit , obsjleich der Vf. ij. 166- 
ei iclbtf utitciiicklich ilndct, die unvullkoinmenen und, 
H ie Ree. binzufügt, 4tus ihren Syltejne» uiie mir ein- 
Uitig bekannten • religiöien Ideen mit jenem immer 
zwef deutigen Namen zu brandmarken« Das letzte, 
i.eunto Kup. dicfefi Buchs fuhrt den i'itel : S'ijiiiijlen 
»tul JlUuifttmt nachdem vorher die pythagonittehen, 
eleatifchert and afoinifttrchcn byfleme durchgegangen 
uartn. Drn Dufronn von ? '1 l<n nahm bekanntlich 
ohnlängft der Prediger ThienfmanJi. gegen die Befchul- 
d<4;.ung des A^eisinits in Öchutz. Uttfer Ht Mfsc ihn 
da^cfcä wieder gtr ione ftdisito luihcii jud zvai^ 



weil es lieh nicht zcic:on lalfe: ti'oftar D. andre Rell- 
fioas-Li^rinc cibalten koiMte» wenn er feine Volks- 
'rdigion an/iteb. Wer erinnert fich hier nicht an \Vi«-» 

Inrds fcharfili-!ni;^e}»cmerkuTi,':;( r: Im Attifthen MuRuiU 
2, 3. ? III. Gejihuhte der äiU.n Kxii^jQnsphiU'JjphiC. . 
S. 175'— 373. Ein vielumlafiendcr Abfchnitt, von 
Anaxnrnras bi;; auf die Hchoiafiiker. Es ift zu bcmer- 
ken, dafs der Vi. dis pl;!^^;r.^/c/If Ri.Vi;^ion';plnlüfophiff 
einer ycrfchicdene« Darfiel'.uj.^' :..big hielt. ..Sic licfse 
lieh ah incfirphyfirrhe Theologie, als Kosinotheologir, 
als Pf. cbüiueolügie , als Moraltheologic und.alspoji- 
tifchc' Theologie dnrftcll. n." Er Mbit weihe iie nus 
den einzelnen Schriften ^hres Urhebers nach.dcrKcihe > 
durchgehen. Wäre dabey euch ttif das, was frühere 
und fpärnre Aeufscrung dts Pl.no var, mchrfef lin 
worden: fo war diefe erAc AufilicUuug roher iM;<t> 
mlloi nodi nicht AUea. Wollte flian iucb die Tic- 
di uiannfchen Argumenta in Auszug bringen : fo wüi c 
diefs noch keine Gefchithtc der platonifchen Philofo- 
phle. Wollte er es nach S. 217. nicht w.ns;en, dt« 
letztere in einen fyrteinRtifchen Zufammenhjnjj zu 
bringen : fo war wcnigllcns nach den oben angtluh; - 
renGefichtspunkten derfelben derjenige auszuzeichnen, 
der Plato*8 eigenthüinlichen Geifte am ndchften kam. 
Mi: »twas mehr Kccbt verzweifelte er wieder S. 340. 
bcy den Stoikern, cia eigentliches, genau z.ufam- 
nicnhängendeat und von VViderfprüchcn freyes Sy- 
ftcioMcr Lehren (»tler Stoiker zufammen ! ) entwerten 
zu können. D.is, was ruir.Jclif Plulofophen für Reli- 
ionsphilofophic lieferten , berührt der Vf. nur bey 
cn Skep^kem, Auf des EigentbCmtiebe . welchea 
fie ftlion durch die DarReÜnnp in einer andern ^pra- 
che und durch die Völkerverbindungen der komer er- 
hielt , läfst er fich nicht ein. Nach Kctrachtunj: der 
Ntu-Plntdiker cilr er zu den Scbobfirkcrn, i'hne 
vorher auf einige pbilofophirendc Kirchenvater Kiitk- 
ficht genommen zu habtn. Ein Blick «uf den Zii- 
ftand der Religion des Mittelalters, welche fthon 
Meir.crs in f. hiRorifchen Veigleichunfi; der Sitten «r.d 
VcrfafTunpen des Mittelahers im zwvyten Bande he- 
fchrieb, hatte feinen Darllellongen mehr liicht gege- 
ben. IV. Gefetaekfe der mtuim Rf.'i/fJonfpW/o/op/HA 
S. 374. f. Sie ill bir. auf dicErfcheinung der kririlchen 
PhiJulophie und die durch -den Urheber der W ilTen- 
Idwftalebre entfttmdencn Beweftragen herabgeführt, 
eh ne jedoch die vielen neuem winenfchi>ftHtl)f rn T^rnr - 
bcitungen der Reiigionsphilofophif zu clwiakterilirea 
^ider SU erwältnen, wahrlcheinlich , weil der Vf. die 
letzteren nicht Air originell hielt. I'iIh ihaupt lafst 
dicfcr «nvülUUndigfte Abfchnitt noch . iel zu wün- 
Ccben übrig, und ill nur kurz behandelt, was jedo )i 
der V£ fclbft eingeftanden hat. — Uebrigenacrhtilt 
fdi<m aas diefer Anordnahg von Materialien nach 
Kiiclicrn und Sibulm. dafs man hier keine Innern 
iiauptepochen gefchieden, keinen feften Blick aut' 
den Fortfehritt des wiflenfcfaaftlichen Getftea in die- 
fen l'jirtrfuchiingen , keinen genug zufammrnh.ni- 
gendcn Faden dtirch das Ganze gezogen findet. &cl»uu 
t. th». Erb. Schmiii's Grundzüge zur üefchichte der 
Theologie io d«fl<ni phUof. Journale IfiiiiMicii^n, cnt- ^le 

hid« 



*9i ^ 

l.iL-'tcn elftifc beffcrc TTnterrch^itlu»»*"!! i>j»«l l'. b<*r- 
bitclie. £$ würe uid^llcii Ld^on ein üevvmiij wen» 
^urÄdeti eingeftreutitn , Jat Ganzen liberalen Pca;« 
i!V'.nfinu5 in d»?r hin'irirchi-u üanl Lilun{j unfcrs Vfs., 
tier üeift der PrüiuJitJ in Ujucrluchungen. der t"ru« 
Item nnil heutigen PliHufuphic der ||t4!gifP4i i> Mioi 
I^eia wadi erlvlccn wücdej 

.GESCHICHTE. 

. JeKAt b. Maulvc: Dcnkuiinfigkeiten des Cv tlinaU 
Retz; verfluchten viit den iiid}''!<^ftni Pigcbcn- 
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beUen.ilcr erjhu Qnlne Ludwigs Xll^. qft-r Th. 
1799. I A\yh. 4f B. 3ter XA* jiftoO' i Alph. ^ B. 
fr- 8. ^ ' 
Wir muffen diefen Thcilen der üeberfetr.wng der 
Hctst'^rn Memoiren eben das Lob mlieiien, das wir 
(i-'-ii 'eriten TtuUe gaben. JXu iV(»:ift im iuHteii 
Ivin'es Original» .injfditi(? , onik fd* Scit rein» 
fiiefsepd und edel. Der einzige nicrklklie AuAotti tut- 
tK!i*t 4)ft durch das Einfciiiebeu vieler ^-urtcr, j« 
ganzer Sätze, KwUchen den Anfftng einer Perioo« 
und den Sclilurs derf» Iben r.. IJ, 2. S. 26. „Da* 
Harlaineiu bcüatigce den I>äklilitrs, <ler »\i ficli ro^C- 
infif»!^ wtr. weHoline Qeivthigung dee'Fildlefi ge* 
lialrenc Vcrfammlun^cn imnar unrecht find, iji d.r 
Xbat aber das Uebel in ^cUutz naiun^ jnrcil jjf da« 
Mittel dn^e^en Terhindert«, bey der. Zurfickkanfc 
der profsen Kainniar am Martinslt-ftc." Süt Mtmoi- 
xcn des C. v. Retz lind nicht leicht zu Öberfeuen. 
Die feinen Bemerkungen des Curdiiuls/md suweil^ 
juch febr fein getagt, feine Sprache ilt häufig mun» 
trcr ConvcrfatioHS - Ton , zu« eilen liud aber aucU 
die Antdraeke fcbr gewählt. Ke)C> war oftmals neu- 
^mig, wii; der Vf. Stellen übcrfFa^en würde, bcy 
denen er felbft a^ifdefs. So lieUet iui sren Bd. p. iiä< 
Sf*aperfns qtu Us grauds fioMi» q ßoi q mveu ranpüs tt 
ttt'me vuidfs, funt toujours 4/tmgereux. Der Vf. übcr- 
fetzet wcui.!?fteni dcmSinn nach richtig: ,.IcU maclHe 
die Bemerk luiiT, dafs groTse Kamen iinmer gctahr- 
rieh iiud, felbi^ dann, wenn (man) (1« wefig uder 
par nicht mit Würde tragt." Immer ficheiiu aber 
jicr Sinn niclK fo glücklich gwrolFeu zu fcyn. Z. B. 

». wird fehr |eia .^«11 deu AlinUlem gelagt: Leun 
ennenüs tu ies doiveta jmmit mipriftr , ysurce q«,'ü n'y 
^X^fKSndt que US fortes t^j g' ^f . ä qiti ii ne convieHr 
^ vat qvelqite fois , d'hrt uMtpnJes.". Oer Vlii iihe«p 
fetzet : „ VeMchten folUe fi« ihr Feind die. Denn i6e 
ilind in der \V<«lt die eiiir.itrc Gattung Mcnff h^ 11 , die 
3n keiueiii Falle mkVuttiicii .yecaclitct »erden kaunJ' 
Wir vflrden gefetac hAbAw .J5i« mteUm den eiiud- 
Srnnd tn dof YMf^ tmj» alt dtn^ e* fich «tdit 

. . f . . . ' 



vertracrt, n>:ch nur zuweilen vertcbrct zu werd.ti." 
S. ©. Le fts de cttte ajjaire eioit le p ocide de ^rrzau 
qmne fouvoU auoir de tcamvaife Ni.-'c*. pr,rctque J« 

"iffcif n'c'tnit pr.s fort bonn'. Der N T. i;:'L;fet7.f. 



nntj, 

„Das milslichlk' bcy der giuiz.cn bacbc war die ver 
fiwMffdbe üfgenantwurt dn Jor/.ai , die. da er nicht 
von guter Ht-rlwunrt \v.Tr , jfür Um /Wfyi keine nach 
theilii.en Folgen, deßow ehr aber fui andte hnben kum- 
te:' Dicfes iii vcUig mifsverftandcn. Die Stelle hat 
allerdings Scluvierif;k( iren ; ntii den Sinn hinein 
zu blinken, den der Vi. dann t.ind, fah er fich ge- 
nuthigc, ZaÜiU» zu machen, vxjn denen da« Origi- 
nal liiclus v cifs. Der richtige Silin lalit fich aber 
AvuUl liiida}. Ret/, untcrcichtctc feine £u einem 
>ta)gn£fe auf Imsü ahgc&odteii EddU ute, wie iie 
verfahren foUten, um keinen in deflclben XiefelUicbaft 
•beriudlicl'.cn Vorneluncn zif^belcidigen., Hnd fügt 
hinzu: D's ScMimmAe bcy der ÖacUc war (alMfauiij 
da» Verfahren von Jcrui. .wüsche» Jfceine widr^gea 
Ivoigen haben JuMUUe , da er von keiner xvndmf^ 
.Gehurt %rar. — . Man ficht aus dicfdit Dejfpielen, 
dftb der wenigilcn« nicht bey ieichien ÖteUea 
angedoTseii fey. Manche en harte Wörter des Oci> 
ginals b.it er r^lückilcii mit ann^indigern vettaiUGdl^ 
ub e« gleich die Frage iit , ub es bey einem fiadb^ 
^ «n Cttzdinal fdirirb, hä^tc gefdichen fülle«. ,Wa< 
nigücns verdient er nicht, wenn er \ on feiner Hh^' 
ÜMg^iprickt, dais dicics duccb: fruyes.i^eben . über- 
fctxt Wird. £inige piidre Wörter .hätiMi euch .ver- 
dient hcybeh.iltcn zu werdon. Z. B. S. ::8' Der Fran- 
zoie fagt : „61 notu U U\ revetions aiin gt ani , qui $Mt 
de plus Itaut goitt qne Usformesdu Palais." Silit ei' 
neu^ ZitfrJz vom liohernGefchmacks fagt iVin Ucber- 
fetzer. Wariun nicht das hier fehr charaktfriftifche 
Komchrn \em höhern üefcbmack S. iXi- ttti leroie- 
de yaUi; „Ein S.it/ der l^arthey" ; Kein! ein .Sa«^- 
tcig der Parihcy. lagt Hetz nicht uhiie (irund. itftu 
unrecht ift. Compagnic, wenn von dem l^urJ«nKat 
die Rede ift, ilets durch Gefeltlchaft uberfetzt; es 
niuls Verfauuniung heifsen. Man fagt nicht die 
lUdl^efieUfchaft , fnndern die ruith.>-verfamniiung. 
Dem dritten Bande ill ciue kurKeLciiensbefcUrethOAS 
des C. 7. K^f. hin/.ugclugt. Uehri^eus macht (Uefo 
Uebcrfetzung der Rct/.ü'chen Memiüren auch den 18 
^aad ^atm fiand .der SchiUtKÜiiem Memoiren aus* 
Daf« ne- befonders verkauft werden, billigen wJr 
iehr. Es wäre 'vrünfchenstverth , dafs wir von dctt 
Intriguen der jetzigen £raaeö(t£cfaen Revolution £m- 
•widrtiragen • von einem Jlunne erhielten , der -^m 
demjenigen, was hinter dem Vurh.in'jo \-ui j^ing^ , fi» j 
unterrichtet wec, als H/ea voj^ dun intjrijgucv #K ; 
ftoade. ■.••..> l 
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BxAi'NSCHWcrc , b. Reinhard : Olivier's EntomologU 
odtr ISatvrgefchiJite der Inßcten, überfttzi mit 
Zufufzcn u. AnmerlvuiTTrcn VOM Jvn»//Ü/£^cr. £r- 
ßerThcil. 1300. 309 J>. 8- I-P^- 

Einünfernchinen, welches den Dnnk und diclTii- 

Ifffftützung " aljer llntomolofcu verdient. Oli- 
vitr't Werif gehört nnllreitij 7.« den vorziiglidiflen 
nd wichtigfton , welche in den n::'uern Zeifcii in der 
Entomologie erfchicncn fmd. Es ill aber fo koftbnr, 
dt/s es Ton viele« deutfchen Entomologen ukht be- 
nutzt ift, und dafs t«anche Art als neu berchriebcn 
«rorde, deren 0. fchon langft erwiihnt hatte. Das 
'Ä'erk rerdiente fchon lange einen Ucberf>.'ttcr , und 
M hatte vielleicht keinen beffern bekommen können, 
al$ Hn. l. '^Er vereinigt Tliutigkeit und Genauigkeit 
in einem hohen Grnde, hat tlnbey das (ilück, die 
YOrtrelRichcn Infecten - Sflinmlungcii Heüwigs und 
destirafen von HoßmcMScgg , ncbft einigen andern 
beiiurzen zu kumien , und er Ichcint diefes mit vie- 
lem Fleifse gcthan zu haben. Wir erhalten hier den 
fnnzöfifchen Text unveifhiinmHt fiberfetzt, mit der 
mäcrn kleinen tind zwi ckinäfsigen Veränderung, 
(f3Cier.ius der kurzen IiUci:iifchen und franzöfirchcu 
Be/cbreibung eine ein7.igc grinacht hat. Die Kupfer 
find Weifte ns wog gebliohcMi (Ree. hat hcy feinem 
Rremplare gnr keine gLfunden), um das Wnk nicht 
jvcrtheucrn, ftbcrdiefs lind riclc der vun Qlivier 
:bg«bildcten Infecten fchon anderwärts und belTcr 
>bjebildet worden. Il^c. kann lieh hi<rr auf die Be- 
theilung des Originals nicht mehr eiidnflVi>; er 
:rde fonrt tilgen, dafs i\w Einlcitr;ng in die Kiito- 
>!o»ic ül>erhauj»t fekr in<«,;er niisgelallen ifl: fo wie 
i iie Nachrichten von di r Lt brnJ-art der Infecten 
maneelbaff ünd. Dor Uebcrftt7.cr hat zu diefcu 
r^n 'wenige oder gar keine Zul.it/.». gcliefcil. 
Zuiatze, wodurcli wer die ai>f&ern IJcfclirci- 
juii^^H .III Original vcrmcfirt und erg.iu^t, fmd vor- 
trefBiih, und für die Entuniologic von groLscr Wich- 
t. Die Berichtigung der Üyr.onymic >x)n dem. 
j.rfctzer giebt cbcnfaris (liefern Werke einen Vor- 
vor dem Originzle, und veruwrhrt die Brauchbar- 
Tt ftrbr. D'icier crStc Tlicil cJiiUalt die Gattungen 
i -anus , Lethras und S-.arabaats Oliv. IMit Lucanus 
nrt^ rcrbindeiUr. i. den L.Capra ÜHv. oc^r L. Ca- 
•olui Fabr. L. Uircns llbß. Die Gründe überzcu- 
, n Ree. ukht. üobrrgange von einer Art zur iiu- 
dcrn findet man auch boy deutlixh vcrfcbicdencH Ar- 
^an. Dafs die Kinnbacken fouft hey dorn Männchen 
y^^g^^ L. Z. 1301. Erfter lian-i. 



diefer Käfer variiren, 4ft kein Grund; denn einige 
Merkmale find bald veranderHch, bold nicht. L'ebcr- 
haupc l;iriit fich nie im allgemeinen angeben, was zur 
Unfcrfcheidung einer Art hinreiche oder nicht. Es 
fcheint Ree, .tIs ob der Ueberfetzer in dicfem Stücke 
zu weit gehe: fo rechnet er z. B. fehr oft alle Kenn- 
zeichen eines Käfers her, findet, dafs^in jedes der- 
felben in andern Fallen abandere, und folgerx nun 
daraus, der Küfer fcy eine Abänderung einer aiulerM 
Art. Aufser dem, was Ree. fo eben angeführt hat, 
dafs ein Merkmal oft veränderlich fey, oft nicht, 
können anrh viele Merkmale einzeln uttbcdeutend 
feyn, in Verbindung hingegen für die Untcrfcheidung; 
der Arten fehr wichtig werden. ManchcArten, wel- 
che der Ut-herfetzer in feinem VerzeichnifTe der Käfer 
Prfufscns vereinigt liatte, trennt er auch in dem 
vorliegende« Werke wieder, z. B. den Scarab. coh- 
J^urcitlut und inquinatus , die yarietates Scnr. -eontn- 
mir.ati, den Scar. fracticornis und tmckicnmit. Dafs 
Lucanns Crt/»rn in m.iuchen Gegenden gar nicht, in 
manchen feh.- b<fufig, wiederum in andern mit Luc. 
Cervus vernirjigt, in andoru abgcfondert gefunden 
wird, find Ree. hinreichende Gründe, beide zu tren- 
nen. Im Ganzen iil es weit ficherer, die Arten zu 
trennen , als zu vereinigen. Mehr mit dem Ucbcr- 
L'tzer eit^'erflanden ift Ree, wenn er Lucan. rujives 
mit L. cntaboidrs vereinigt; denn Ree. erinnert fick 
oiclit . ihn anders, als nur einzeln zwifchen dem ge- 
w t-'.'nlirhen Lttc. caraboides gefunden zu haben. PaJ- 
falus iiUtyrvpUu id von einer daibit verwechfelten 
Art, disjunclus, getrennt worden. Indem der Vf. 
dl n Scarab\ ttßnciMS mit ücar. ntobilkornis vereinigt, 
(u-gumentirt er auf die üben Jingezeigte Weife. Die 
Gründe überzeugen alfo auch hier Ree. nicht, dock 
will er das Factum fclbll unentfchieden laflfen. Er 
trennt Scar. Acneas Panz.t welcher cinerley ift mit 
Sc. quadridtns delfclben und Sc. Unicomu Sdirank. 
von dem jeigentlichcu 5c. quadridms, wH>rin ihm ge- 
wifs alle Ejttoinologen bey fallen werden. V^ortrelf- 
licli UVdie Kritik über Linu6s Scarab^ piUtlarius. Es 
wird gezeigt , dafs Linne zuerft Coprt5 tevu, aus Nord- 
amerika, darunter verftand« dann, d.'.fs er den Scar^ 
hmfif^ikturicus unter diefen Namen befchrieb, zu wel- 
chem hier aueh^Var. pütUarinu als Synonym kommt. 
Loflhig verftand Copris variolofa darunter, welche 
Ach am Wege, zwilcheu Maddd und LilTabon, iti 
grofscr Menge findet. Zuletzt «och eine Bemerkung 
üher die Trennung der Gattung Scarnbatus in meh- 
rere. Niemand wird leugncu., daf« diefe Trennung 
der blcfsen Trennung iu Eamilien vorzuziebeu fey; 
denn die befujulera Namen , welche den Gattungen' [e 
p p gcge- 
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gegeben 'werden, prägen dlefe Trennung dem Ge* 

üachtnine befler ein. Aber dann tiarf keine Gattiiii;^ 
Swn^Aem heiften , fondera ditfer Naine mu£s ganz 
we?f«nen,erftltch, damit kemeSprachTtrwIrnin^ cnt-. 
fti lu', und dann , damit ein j<?'!t r die \ c: iVhicdcnen 
üaitungen annehmen, oder auch die a\tc, Scarabaettf» 
beybebtlren könne. Denn da die Trennung^ h\of$ 
der R.qucm!ic!ikc!t w»n];en gcfchah : fo iniifs man 
auch der BequeutUchkeit, alle Gattungen ab rcrbuu- 
den anzikfdieii. nfcbe rorpreifiEti. So trennten die 
Bötaniker die Gattungen Gf-rcuruf« , Liehen in meh- 
rere, aber die genauem verwarfen den Namen (iera- 
mhm und Liehm nun ganz. Uebrigens ficht Ree. der 
baldip^en Fortfetzun;; dicfes ungemein brauchbareii 
Werks mit Begierde entgegen. 

Gotha, b. Ettinger: Naturgejühiehte der Stuben- 
ihitre, oder Anleiten^ und Wartung derjenigen 
Tbiere, welche mnn in der Stube halten kann, 
TOn g. M. Bechftein. Erjler nand. Die Stuben- 
TÖgel. IVlit (5 illuminirtcn) Kupfern. Zweyte 
vermehrte und verbcilerte Aufl. iRoo. 658 ^« 8* 
(sRtblr.) 

Die erfte Auflage diefes Bandes erfchten 1795 un- 
ter dem Titel : i^atur^efchichte der Stubenvügel (A. L. 
Z. 1796. Nr. 204.)' enthält auf ^gs S. 1 15 Arten, 
ftiefe auf 6.58 S. 180, doch ilt die Zahl der letzten 
nicht fd fehr Termehrt, als es hiemach fcheinen möch- 
te, indem einige Vogel , die fich ni£ht fehr , oder gar 
nicht 7.11 Stubcuv ö{^e!n qanliGcircn, aber doch zu Zei- 
ten gehalten werden , wie manche SMmpfvögel und 
Schwimmrögel, die Bradilercbe und Berglerdie, de> 
ren in der crllen Auri^abe mit Recht nur in einer Note 

fedachc, und alfo denen keine Numer gegeben war, 
ier in den Text onter dieStubenTögetaufgmioinmen' 
fin 1. "Wir können fic als folchc auch dem Vf. lalTen, 
obgleich wir i'cbwerlich je Storche, Schwäne, G:infe 
und Enten zu unfern Contubemtlen machen werden. 
Aber doch ift die 2^hl der neu - aufffenommoncn be- 
trachtlich, und viele, wenn gleich nic'it alle, wie 
2. B. die Raollvögel, haben ihren Platz verdient, 
mancfif' kommen indefs doch wohl fo fclren nach 
Deutkhland in die Zimmer felbfl grof&er Herren, dafs 
fie kaum hieher geboren, wenn man nicht alles an- 
fer Stubenvögel aufnehmen will, was fich ron Vö- 
gein in Stuben ziehen läfst, und in ihnen Vergnügen 
and Belehrung gewahren kann. Die neuen Ankömm- 
linge find : der Thurmfalke, das Kautzchen, der grö- 
fsere Würger {Tamms Excubitor)t der Tannenheher, 
der gemeine Kukuk, mehrere Papageyen, drey 
Tukans, derGrünfpecbt, die iniiindifchen Buntfpech- 
te, der Eisvogel, der Purpurfink , der Waflerfchwä- 
t^er (Stumiu Lincl^j), der Sommer -Zaunkönig, die 
Waldfchnepfe, UeerfchacpCe und mittlere WelTerralle 
(Rallas AwBKMM), und in einem Anhange ein inlim- 
difcher und mehrere aiislandifche Stubenvögel» die 
der Vf. erlt nach Endigung des Drucks diefer neuen 
Ausgabe kennen pt fomen Gdegenbeit bitte ond 
4ie meillefu M in 4« Uetfgß tos ßwbfea'-Mei- 



nnnfen 6tubenmena|:erie befinden. Sie find die Kbn* 

(I l!.r:."ic , di> llr.I). bisher für unzalunb.ir hii.lt, Ilr. 
D. Majfr in Ofienbacii aber aufgezogen bat. mehrere 
PapaiTcycn, der Taroko, LoxtoOn'x, capemfis, caffra, 
c to'hL'ü . ßaviviiiliis? punitntoria, fnJi.icJn? criioi-a 
und Mfl/accn, TringiUaLeRgalHSt hepaticat iitlba und 
angolenfis, deren Befcbreihungen , fo wie manche Be- 
merkungen über fie dem Narurforfchcr willkcminen 
ücyn werden. Zu einer fpanzöiifchcn Ucbctfi-tzung 
diefe» Buch* Tollen ihre Abbitdtingen kommen , diefe 
wtrdcn noch willkoinmiir r feyn, wenn fie befler, als 
die bev dielem Werke , oder die eigmen Abbildungen 
des Vfs. bey Lathtms Ueberficht nusfallcn , am will- 
koiniiunften aber, wenn fie Hr. 11. bcfonders heraus- 
geben , und diejenigen, die feine Arbeiten filuitz.cn, 
und diefs Werk jetzt fchonzwcynial befitzen, nicht 
zw in wollte, es nodi sua «iriicenmal franzofifdi 
zu kaufen. 

Der übrigen Zufatze find nicht viele.* Die wich- 
tigften find in der Diätetik ein neues Univerfilfutt« 
für InfectenfrelTende und zärtlichere Vogel ; in der 
Vugeltherapie dieAngabe der ürunnenktelle, als eins 
der ficherften Mittel gegen die Auszehrung, ein aus- 
gedrückter, und mit Leinöl und Saffran gcfülliei; 
Mehlwurm für die W^armerfredenden Vogel, ab 
Laxirmittil , und ein laues Bad als Beforderung$.mi& 
tel des Wachsthums der Federn ; und in fbrer Vßlhth 
logie das Liebesfieber. Oer Trankheerd, ab ein be- 
quemes Mittel. Vügel zu fangen, ift hier naber be- 
fchrieben, und i^ey manchen Arten z. B. dem Uolzhe- 
ber , den Drofleln , der Braunellc , den Meifen und 
Holztauben bemerkt, d.ir$ iic fich darauf fange» la[- 
fen. Bey den Krähen ift der Fang mit Papiasdötea 
angegeben. Von der Dohle erzülUc Hr. B: ««Wenn 
„fie im WJiiter wHJen Knoblauch frifst: fo ftlnkt fie 
„ganz aufserordcntlich, und behalt den Geruch- ciM 
„gan]Ke Woche lang in der Stube.** Ein ihnBAet 
Beyfpiel einer zahmen Elfter, wie hier mitgetbrilt 
wird, ift auch Ree. bekannt, nur war lie auch gegen, 
fremde Perfouen freundlicbi« aadi fie entfernte iMii* 
oft weit mit ihren Cameradcn, und kehrte zurück, 
blieb aber doch £ulct/.t aus, woran vermuthlich em 
Liebcsfiehcr fchuld war. Auf&Uender war Ree dM 
Beyfpiel der von Uo. Ton ^^ctaiirotA eben griühm 
ten Wendehalfe. 

Die wicbtipften VerbefTerirngm bcftchen i) datin^ 
dafs neben den lateinifcht-n J.iiiiit'i'c fien , noch di§ 
franröfif hen Namen der Vogel nach BiiJJon. oiid die 
englifchen nach Latham (hier wäre es wohl /.we^, 
anafsiger gewefen, bey inÜittdifefaen Arten , die inwff^ 
Svitißi - Zoology gebrauchten , 7 u w r< h ! ■ 1 1 h t- ypefC^ 
find. 2) Dafs der Vf. ftatt des Linneijdu n da s Ulumgm^ 
bachifche Syftein mit diefen wefentlichen VerbelTcruti»' 
gen angewandt iiat , dafs , wie bey Pesnant . di. Vö- 
gel in Land- und Waffervögel , und dafs dicßlumen- 
bachifcbcn Fajfcres in Sperlingsartige Vögel undSin^ ' 
Vögel, und delleu GoWaoe in Tauben - und Hühner- 
artige Vogel eingetheüt find. 3) Dafs die Vug^cl j^-tzc 
InHindlffhr imd nnslliulifclie (welches gewUnfliiai 
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bey den Ordnunfrcn , hey den Speflincsarf^a aber 
bey denGattuncr -a gi fchenen Ift, nnd wobey wir mit 
hc!ncrk»*n, <i.'.U r Cniiani-uvu^fl und dii' Ijrlitnube 
zu den ausländ ifcücn hatten gezahlt werden mällen^, 
und die erften in attzühuibare und jungziihmbart 
dosedieilr werden. 

Der Artikel: Wiedehopf, ift ganz neu ausgearbei- 
tet , und Motncilla alpina heifst hier Acctntoi alpims, 
fo. dafs Hr.B. daraus eine eigene Gattung zu machen 
kS inf, zu welcher vielleicht mehrere Linn^ifcbe 
Aidiiddf und MotaciUae gezahlt werden konnten. 

UnfereLeferfebeii hieraus, dar» Hr. B. dieferneuea 
An^be grobe Vonfiga vor der alten erdieilt hat. 

\V» , in Comm. b. Grau: Cryptogemifche Gewächfe 
in Fichtelqrhirgs. • Geliinaaiett von H«ti»rjcl!t Chri' 
ßian Fuack. Erftes Heft. igOO. 4* 

Cime weirorn T«;xt, aber mir aufZetteln ^[cdrxick-. 
Ua N.r.nen . Jif fort der Horau.^gcber in dielein Heft 
SJ Ar; -n t r\ pto ;,t iii(cl»er Gewachle, die recht RUt 
gr.v :h!? und aufir.-trocknot lind. Es find folgende: 
\) Lij^r^ndiHm compUnatu-n Lin, An unferm Exemplar 
tturchjus tnit oinfjtlien Aehren. 2) LtjcopoJ. inunäa- 
tusL Von befon i. TO.- Grölso. 5) Ltjcopoii. Seh^o L. 
tj) BifAaitmi;! folhfA L. 5) Polytriclium nlgetutn 
6) Gj >• '*}l.tmum Heilwisria Schrank. 7) Brytim Jlrumi- 
Jnu:u Ho^iH. 8) lirijHm aciculMre L. o) iirifum ßa- 
giilzre IT 10) iii ifutn rugofum H. Mit fchönen Cap- 
ula. 7.9. 10. verdiem ri alle- drey .iU Seltenheiten des 
Fichtelgebirgä. einer befundern Aufmerkfamkeit. ii) 
hrynrn umiidatum L. is) Brtfim tteteroflktam H, 13) 
.1I.i!»rJt laterale IL Das vor uns liciTr-mi.- F.KempI.ir 
/chei'H eher die Bartrami.i litrcjfnicia l'iuike zu fcyn, 
die aUb auch auf dem Fichtelj^ebirg:e fo gut za finden 
H'are, als da-; \\■^'h■;c 3f,iinm iitn-tif.' auf dem Jlar/.e. 
14) ll'jpnum biti A.l,:s L. ij) ll^finum puriiitum IL 16) 
ILjpHiitn undataiuin L. Beide Arten uut rii u feltiien 
Capfein. 17) Vehi^era vemja Hnjfin. is) Vinhilicnria 
hyherhora H. 19) UiHhilicaria con-ugataH, Mit ft;hö- 
rijfi S ur. Ilcn. 20) Stereocaulon pafdiiile H. 21 ) Lo- 
hjria furfuraceaH. Mit Schildcben, welche fo äul'scrft 
feiten an diefer Flechte gcfanden werden. 33) Lofra* 
yh f.u itiUs U. Mit Scbildchen. 23) P/^ira Jtfaf<tim«l 
24) Pfora ILifpnorum IL Verrucari» tartm' 

*mH. Alle Esfeinplare find rollfttfndig^^, und jede« 
tifoadcrs auf einen Qu.;rrb':i;t mit Giunnü- Tragant 
ieicSit befeftigt. Auf der Hiickfcite des letzten ßo- 
gtiis iß dos Inbalraverzeichnifs gedruckt. Wir fitt* 
den es bef|iiPTn?'r auf der Iniienfeitc des Titelblatts, 
wie bey den Ebrhartifchen Decaden. Man erbalt 
^eym Umfchlagen eine fchneQe Ueberficht, ohne erft 
die ganze Sammlung umkehren zu mülTcn. Zur Fort« 
fetzung dcrfelben muntern wir den [li>raHsptber in 
der Ucberzeugung aal , dafs Wohlt'eilheit und in- 
ftroaire Auswahl recht viele Liebbat>er anlocken 
werden, auf die hefte und leichrefte Art cryptugami- 
fche Gi'W ichfe ein r merkwä- iii.cu G> g; nd in njtura 
und mii Ikhern JBcuennungea keancn zu iemait. 



X^ipzic, b. GräfT: Het^rium viwm Mi^corum froit- 
äofonm cum ddcriptionibns analytida- ad nor' 
matn Medwigii. Pars IL CmnaiU Atberto Hqß. 

I800. 89 S. 8- (8 gr.) 

Der bald nach Herausgabe - dicfes zweyten liefts 
Terfiorbene Vf. , war nach der Vorrede Willens, auch 
die Flechten auf gleiche Art, wie die I.nubmuore , zn 
bcliaridtln. Bey unferm Exemplare ithlen die natür- 
lichen Mufler, wir führen alfo nur die Namen nach 
dein Inhalt an: 1) ütirirainm j.>o»://W»i:i"j. 3) Dicranum 
jjii: fureum. 3) ürimmia apocarpa. 4) Gtj^nnoJlotr.uiH 
truncatuTtt. %) Uijfmum cupreffijonne. 6) lltfprmm lu' 
ttjctns. 7) Htjpnum mtßofnroiJes. ^ liypmm ^riatiuiu 
9) Leskea fericea. 10) Koebeutera hygromftnea. Ii) 
Sphagnum cayiUifolium. 12) Toriu'.r. Juhulaia. — Die 
üufserc Einrichtung war für d.en eigentlichen Botanik 
ker etwas co Koftfpiclig , un^ nicht aaf die Daacr 
berechnet. , '1 * 

• . - • 

Zi;RicH,fn Coiniii.b. Ziegler a. Sdhnes : Gatterie 

mvrkirurdigßin Souf^iiliiere. Ein Ichrr^^ - 5 1 tl 
untertialtcudes Btlai.i buch für die J ugend. Ol> r>9 
Jnhr/ahl (igoo). 194 b. und 34 illum. Kupfer* 
• (i Kthlr. 18 sr. ) 

Die Kupfer, welche eine bis vier Abblldunpen enl^ 
hahen , find gut geHochcn und illuminirt. und, fo 
wie der Text, aus bekannten Werken e=i'klnu. Die 
Thiere, welcbe hier abgebildet find» foicc^i in olpha' 
bctifcber Ordnung; dem dentfdien Namen ift der la- 
teinifche. doch nicht immer nach Liniif-, und der 
franzoüfche beYgefügt, gewöhnhch eine kurze, oft 
gar keine Befchrelbung-. und einige Züge ans ihrer 
Lebensart. AiiG r drn Ilausthferen find verfchiedene 
der bekanntcitcn und luerkwürdigften Thicre, z. B. 
der Affe, der Armadill (ron diefen beiden nur cimgo 
al!i;i in. ^ne Nacbrichren von f^er Gattunf^, nicht von 
den abgebildeten Arten), der üar , 4cr Biber u. f. W. 
auf?:eführl. Da fich nur wenige Unrichtigkeiten ein- 
gefcUlichen haben (obgleich der Vf. olTenbar kein Na- 
turrurfcher ift), und fich das Buch ziemlich rat lefen 
lafst: fo kann ea Kindern ei^c nfltxlidio.OnicThal* 
mng gew^ihreii. » ^ 

SCHÖNE KÜNSTE, 

ScHNEEBEKG, in d. Arneldifcheri Buchh. : Handbuth 
für Zeichner. ErfterHeft. Mit VU Kupfern. 1797. 

SluerfoL Die befonders abgedrudite Krklürung 
er Kupfer ift 19 S. ftark. gr.4. 

Nicht für AnfnTit^rr , fondern für fokhe, die fclion 
einige Gelchici^hchkeit im Zeichnen erlangt haben, 
Ift diefes Handbuch von dcnYff. jbeAimmt. 

Das erße Blatt zeigt, nach K/m^<r/i Gemälde von 
Stiilzelt in punktirccr Manier geftodien, einen Kna- 
ben , ra halber Fi^ur. der nach einem Gypsbild seich» 

net ; fein jugendliches (it licht ill angenehm, vom 
weichen Haar amflgircn, voü, r»»»^,gHfiÄclHi^Hätt^Ie 
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^CT'Ausdrudc der ÄurmerkfafAkdc wohl getroilem, 
«ttch verdUent dieWirkune Lob. EineOrigtnnlfkizze, 

von Sieghart t -wurde für das 7-weyte, von Stifffri 
geftochene, Blatt benutz-t; dantlbe ftellt mehrere Pi- 
eren von verfchieden ein Alter und (lefcblecht, in ei- 
Jjcr Landfctiaft dar. Wir, unfers Orts, hnhrn nicht, 
"wie der Vf. der Erklärung: „U'ahrheit \n den angege- 
bnen Hlußiel»,** und: „Ueberall dte Hand tirus voUm- 
d'-tcn Ki'm'Uers,'^ darin pcwahr werden können. Das 
dritte liUtt iil eine leicht radirte Landfcliaft, von 
V^h* und ^* vierte ftellt eben di«lidbe mitAquarell» 
färben ausgemalt, dar. Sie find zwar nicht in einer 
^rofsen Manier, aber mit Tauberer Hand gemacht. 
Das gemake Stück ift an einigen Stellen zu bunt, 
und di^ entfernten Herge, wcuigilefl» in unfenn 
Exemplar, zu ftark angelej^t. Im ffinften R1«tt find 
Jeicbte UinrifTe von Arabefkon enthalten. Sechftes 
Blatt , Diogenes fitzt an der Qaelle und fchöpft Waf- 
fer mit der holen Hand , von Kwftmfltf gezeidinet und 
von Krüger brnv geRoch^n. Die Stellung der Figur 
iß , fo wie ein Th^il der Falten ihres Gewindes nicht 
Übel gewählt. Der Grund, wild and felfig, Ihut ein« 
fchöne inalenfche Wirkung. Siebentes Blatt , Veifhs 
Skizze, nach einem Gemälde von Pottert in. der 
Dresdner Gallerie. Zwej- Ktrren mit Pferden und 
ihren Führcni vor einer Schenke, machen ein trcff- 
iich componirtes Ganze aus, natürlich, geiftreich, 
kduftfeicchts «uAditcn doch 41« Betautgclwr de« 



Handbuchs für Zeichner, onenfalb in den künftig zu 
«rwtrtenden Heften deflelbcn lur mehrere ^ureNach- 
»hiTunigen von Meifterwerkcn der herrlichen Kunft- 
iaminlung zu Dresden forgen, um ihren Zweck, ju»- 
ge Kwnßfrenndi «Mwr hijhfrn Jinrnt^mg Mtgtgn tu 
fßhnmt fieberer su «rwicbcn. 

Hamburg, in d. Buehhandl. dei VcrlagsgefeUfdiarf: 
Sattfrifch-äflhetifehes Hand- und Tn fchen -irvriir 
bnch für SchanfpiHer und Theaterfretv.Ji hfid-s G- 
fifklechts. Ncbft einem lehr - und fchLrzrti».hen 
Anhange, von ^. F. Sdmtze , künigl. dan. K«lit< 
Leyfecretaire. iSoc 323 S. 8- (21 gr.) 

Der Vf. will den Schaufpielem einen üchtern und 
■nftindf gern BegrUf von Ihrer Kimß und ihrem Bc- 

rufe daJurcli beybringcn, djfs er das tudelnswürtli^^e 
und fehlerhafte ihres ÖpieUr bewundert und sagrciA. 
Der Ton der Ironie, der in diefem Wörterbuche und 
deflen Anhange herrfchf, irt aus einer altem Zfii; 
doch darum k^neswegs verwerflich. Wir heben hier 
ein Beylpiel als Probe aus; Anmerkung mw IForfe 
manieritt. ..Man kann dii T y.mic^iren fehr put jnit 
aiariiurr» verwechfeln, ohne dem liegrifTe zu fchadcn. 
Ein marinirter Aal, Hedit, Hering, heifst ein tsk 
fcharfen In^^rcdif-nzen zu einer pikanten Steife zube- 
reiteter Fiich. Ein manuririer Acteur Lauft hevAshe , i 
auf daflelbe Jünau«.** 



KLEINE SCHRIFTEN. 



lUMMeo l49znAnnu OSttlugm, h, Dieterkb: Ckr,^ 
öuil. JUitJeherlich Te*ianitn crUicmm im alitprut Tibuül ton i 
ad audiennam orationem pro loeo — iiiritat eie. ijoo. I3 S. 4. 

Ei.i kleiner . «Her fihdtzbarer PtT.dant d*s V»"«. /.rr/ ojcn. 
in (latHÜum et Profirrthntf , welcher «k-iiftlfcen kritikhen Schart- 
Ji-i;i. daflV-Jbe tf;;e f cfühl firr l'itli'<?rfi l-.rM;bi?:t , shc. •ri'ic 
niimlrr überfironeiiftii I iille äcr lU!- ff:il;cir z:c:i;t. J).i d de 
\niu..iii n'Mr.r riidit durch den T ,.ciili;^ii(!ol \.u.'auf fc- 
k.ornnK'n lu.A: Co hoff«!! wir t'.eii l,el^^^^ eii er. iJi'^nll rii ern-i- 
Wti.n wir, fiait fi«;p« (]"iiici;iirfn weLjlji:t[i(; zu kv.tvu- 
rcii» Gc Jämmllich in cimr gidrangten Anzeige mitü:e:jen. 
r. 2. ir. 3J, lieft Hr,Pr»f. M. * It ynerrm t rabido feniiti iff» 
(Ü. r/r<') p:ari. — J,^. V.iS- Perqve fnns impjinc Itnet Pieltf 
na ß iiUt^^s Aff'ines, eriftat (ft. cnirt ) fierqttc Mincrr<t J-jat. 
Andere wollten CUpeot. Vcrgl. Sidon. X, Pu.'/f« ijiM 
eriffitW. — V. <fp. Et terefr.tejt's nrrtrU-ui impli» 

ttt (ft. trplmt) urbet, wte bc/Lucan. Vlli, 4. imfUciint 
tt-rort riüs. Vgl. Sil. XV, <rt. — II » S- v. T6. /i^«« «»«iw 
Sitlem tleftctum Aum'ac lidit Jumgerv fnüttiOtt muhihu «rt«f (11. 
. rta«»0 e^NW. — III, |. 3. Et vaga *wie tr«hra'(fi, etfta} 
difcii-. rutit unJiqne pompa etc. — III. <. II. M fi C«/i 
ritiamen im Ire (il, miie) runfit , «ur ünterßCtzmn? 01 r Wtif- 
luftkcH Vii 5 i'il: liii.f im 13. \ liU- fticit r: 1 t r s (I!. i/'r.() 

<t:jimcf Vi^s, wcii iQoü. daliCfOc Wort zwcynu^i ui 2we>- Ui- 



Alchen TorkomiiMfl wurde. — Sc bedarf kemer Srtnmn^ 
dafi diefe Vorfrlilag« fivh (Samtlicfa -dureh Leicliü)tk(|f mB. 
Eieeanx empfehlen t £ur Aufnahme in dm Text aberCArfnl MI 

keiT.er get.i|Eriicf. Sclioti i:i;d wjtlir zugleich ift dit RfüaeTkunfjl 
d.f« l , T). 61- das ji/fwn eif ( iun-Ja ) prrcnlitrtfa 
u I;i I .TiiflK;. . . ■•'..c Iiir(_M jirc; .-j ivt:. , tot 
r.rii ti \ jii ( ,;iir w.£ (j gej «Uten H.ii.cl t ei luhrn ft). ^ 
DiofoTiCL» Ari!. Brutick. I, 44)3. Üa y.. <--i [L^m, -nt x' 
t»i i:*.M St> X^'^ fKi-r:>yHriu Iii l.euiudjs Epigramm An«)^^ 

l'^'iiivis (Pfrudol. III , I. ij.) Cjgt in demf^ben Sinn pn-' 
fror r».>;»«f. £iit?etmig«retzt werden «' »«i.'Eunp. ii.t*i 

ki.. 1396. Apol^on. III , 12& mJHus vucutie. Mnrrial. Vj, 

5. App-.Ofj. IX, 664. — Iiier iwd da bat Hr. M. «udi 
Verfe nufmerliradt geouidit, welcbC-Ultt mmtergrjchvhen 
kcn. D«Tgleie{ii»n vermuthet «r I, 1. 3^ 36- K>m *re 
II. 5- 31- 32- Jtmftr (wa iric jscni beyrismi 

It hff—yt* ZV/fi>l»9ii«4iM jiMjimi etc. VoRiigiich' bei et« 
ibn hier die bellen Peu^paaeter I , f. 43. sm( aSa fla fm 
amt* VM, I, et UKrimi on:Mia pleno madeut , weiinfl 

für das letzte ricfleidtt natent het tullellen 67. — Uebafll 
ift nodi bcyliUif-ij rlr.r R<.cj;f( 1 1 nunc: "'* f> 'r vbh Al'ukh 
«neefwvlucueri Siellcii im (.Uudian (de VI. Conf. Hon. 
und S::>u..: (.«-..Jv. 1, :. J4;.)» ' ' 
fetue:i . Lingciuiaitet worden« 
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AKZmrQELJHKTHEIT, 

• * . • • 

«al nach D. Br(tt//c t/ und D. initich für D.'urfch- 
liod bearbeitet, und mit Originalbeyträgen ver- 
«Mirt, Ton D. Carl GoHM SnOm, igoe. VISM- 
dce Januar Ua Jotiioa. gr. 8* K> 

I jngfadilet det g^rofsen Menge medicinifchcrjout- 
njle , womit Deutfchland bis zum üeberfluflfe 
Terfehen ift , behauptet doch voiiiegendes eine wür- 
dige Stelle. Es umfafitdie gan/.e AtzneywilTcnfchaft, 
io wie ihre nächften ilulfi^wiirenrchaften, Clieinie, Phy- 
fik, Naturgefchichfe und Roranik, fo weit die Ent- 
deckungen in denlclben riiifluf? auf die Ausübung 
der oiedicinii'chen Kunft ielbll haben. Di« Qruadla- 
?e dieselben macht ein englifcbcs Journal von D. 
Bradktf und D. IVilHch aus, das feit dem März 17^9 
^« regeliDi£u£en monatlichen Heften erfcheint. Die- 
feerftienfechs Heft« fcheinen btorse Ueberfeizungen 
^ts englifchen Joiirnols zu feyn , wenigftons hüben 
hr jui^enda Originalbeytrtee finden können, wel- 
' der TM verl^^flclit. Di« «f«iften Anik«! find 
ton eng-Iifchcn , iiallfCre auch von nordamorikani- 
ttkea Aerzten. Wir erhalten durch diei«lben int«' 
Notizen nm neuen ErfMifunfen and Ba> 
«crlatigen in allen Theilcn der ArzncywiflTenn hnfr, 
roo neuen Curmethoden , Arzncymitteln, mitunter 
nck AttaEfige an« neuen \vldMi*en medicIniCcfaen 
•Werken. Es ift mniichcriry, frrylich nicht naih ei- 
nem fetten bcIUinmten Plane , aber doch , wenn man 
w andl gkidh nidit immer erwartet , wiHkommen 
ilf"! Inhalts wegen. Die drey Rubriken jedes Heftes 
ßnu : I. Aaflatze. II. Kurze Nachrichten über fiegen- 
Tide der Medicin und Phyfik. III. KritifrheUcher- 
t lt\n der neocften medicinifchen tind phyfilVh"n Lir**- 
>■ 'ntv. Unter den kuriin Nachrichten iindcn fich 
? -attBche Noti/.en von Entdeckungi»n frintofifcher, 
iortindifcher , ital ;uifrhcr Narurforlrher und Aerzt^. 

Literatur ift III dir U n Heften atis!?Jndirche , nant- 
vei englifche, «ocdaujrrikanifche, fi'anzofifchc , fo 
I Welle in dem enclifchcn Joumnlt« emhalti-n ift; dct 
»^fetimsgeber renpricht in den -fpätem Heften auch 
Itr^Ueberiichten der deutfchen Literatur beyy.ufa- 
^' , die wir Ihm geme erlaflieA wollen. Zü wün- 
ea \Täre e*', düft er bey deh Anffärzen jedesmal 
aiutentlich das H' ft des mglifchtn Joum|9i|anC|le2c^ 
kitte, aus welchem fie entlehnt find. " ' 

^nnmar. i) U. BradUij irtrer die Kuhpocken. Ein 
Ausz-ui; au» ffenners erltcr Schritt uhcr die Kuhpoi- 
ü. Pfrf.ns Schriit ober denfelben Ge< 




Im Z. 1001. Etfier Bmt4, 



g;cnfh»nd. Beide find in DeutfcWand nun hinläng'- 
lich bekannt. 2) W. Dyer über das Ausziehen der 
'Zahne; nebft BeAhreibung eines- neuen dazu dfenH» 

chen fnftrumct^ts und eines verbefTerten Scarificator's 
mit einer Abbildung. 3) Verfucbe über die ZergUe- 
dennig der atmospbärifchen Luft. EnthMk ^faie wl^ 
derlegung der SchlülTe, die D. Prießet^ ans feinen 
neuelten Verfuchen gegen die antiphiogiitifche Theo- 
rie gezogen hat. 4) £»/1ir über den Gebrauch der 
kalten Luft und des kalten WafTers in Fiebern. In 
der hefrigerti Form des gelben Fiebers fand der Vf. ' 
es nach ^ackjons und Curries Vorgänge nützlich. $) 
D. Meafe über den medicinifchen Gebrauch und die 
Wirkungen des rothen Fingerhutes. 6) Delarive über 
eine befondere Abänderung des Veitstanzes. Die Ku- x 
pferfalmiakpillpii bewiefen fich heilfam. Febnutr. i> 
Fortgefetzte Gcfchichte der Kuhpocken , enthält Pear- 
fons neuere Nachrichten darüber, die durchaus der 
neuen Einimpfungsmethode gflnllig find, Lau'reiuäber 
den ürfprung der Kuhpocken nebft einigen Bemer- 
kungen über die Sclnveinepocken , ^ohn Walker über 
einen befondem Fall der eingeimpften Kuhpocken, 
a) Aeufserft befondere Heilung eines Blafenfteinet. 
Der Kranke, ein Obnft Maitin, zcrltörtr .illinilig 
ikincn Blafenftein durch eine wie ein Strohbalm fei- 
ne Fcff«,- wiHcbe er durch die Ünrtbra in die Blaln * 
b;.T(-h:i-. 3) Ueber das Brown/che Syftcm. 4) Ifaak 
Cliapmaiu Nachricht Ton einer neuen Art fpam- 
fcher Fliegen nebft Bemerkungen «ber ihre medidfll« 
fchch Eigenfchaften. 5) A. Cartis'.r über eine neuR 
Mediode, das Turnikct zu brauchen, um Blutungen 
aas den Schlagadern der untern Gliedmafsen zu heiA- 
men. 6) S. L. MitchiU's chemifchc Heiuerkungen über 
Düngerarten. Ein Auszug aus einem in dem zu 
Newyork crfchcineiiden Meiiical Hepofitorg enthalte* 
ncn Auffat/c. 7) E. Miller über die Wirkungen der 
tnthaltung von Nalirungsmitttlii bcy det'' Annähe- 
rung' hirziger Krankheiten. Ebenfalls ein blofter Aus-» 
zdg. 8) Ueber ciuipe Hcilmitrcl gegen die ffillend« 
Sucht. Unter andern wird das falpeterfaurc SHbef 
empfohlen, das von cnglifchcn und amerikanifcheai 
Acrztm" mir Erfolge gebraucht worden ift. März. 1} 
Fürtgcretz,te Gcfchichte der Kuhpocken, 2) Simj über 
die Einiin^fung' der Kuhpocken. |Ccincr von beiden 
AutratzciY enthalt neue Thatfachen. Shns hatte ef« 
ncn Fall bekannt gemacht , w«» die Kuhpocken, nn* 

Seachtf t fio in einem fchrecklichen Grade ftatt gcfun- 
en , doch den Kranken nicht g^en Bla(temanfte' 
ckung geOchert hatten, und dtiflrdit Gelegenheit ge* 
nomtuen, bey der ivcyen Eitumpf ni'> uiethodc Vor* 
üfiif. zu empC((hlen. ' liier Wdiei4^Fi,jL<a69KjEeig2te 
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eine Kritik feiner Bekanntmach nnt^. 3) Eoflock über 
ilcn Gebrauch des falpt-terfaurcn Silbers in der Fall- 
^cbt. Die Erzählung eines Falles , in welchem die- 
ses Mittel fchnelle Hülfe h iftete. An» zwey Granen 
des falpeterfauren Silbers wurden 40 Pillen gemacht, 
und der Krnnke mufste jeden Tag vier Stück davon 
in zwey Gaben, und in der Folge fünf Stöcke neh- 
men. Jedoch wurde der Gebrauch der Fiebef in<Ic 
«iamit verbanden. 4} MiUhills Skizze einer medici- 
3)tfcheii Geof^raphie ncbA Bemerkungen über den £in- 
ilufs des kalkartigen Bodens oder der kalkfchichte|i 
«uf die Verhütung fauliger, fieberhafte oder peftilen- 
tialifchc Krankheiten erzeugender, Ausdünftungcn. 
Man will in Nordamerika die Bemerkung grmaclu 
haben , dafs peftilcntialifche und fieberhafte Krank- 
lieiten in Gegenden, welche auf ihrer Obr rflache wejt 
ausgcdelmte Kalkfchichten befitzen, verhultnifsmufbig 
{;elinder Und, oder feltener vorkonunen. Eben fo 
zeichnen ficb ihm zufolge diejenigen Graffchaftcn in 
England, deren Boden kalkigt il^ , durch befundere 
Gefutidheit der Einwohner aus. Der Vf. erkhtxt, nach 
feiner Hypothefe von der fauern Natur des ficbet haf- 
ten AnitcckiingsRones, diefen wohltliatigen Einflufs 
des Kalkbodens auf den allgemeinen Gefundheits- 
zufland, durch Einfaugung und Ncutralil'ation der 
aiiftcckcndenDünile. 5) Bari«- über die liebcrver- 
treihenden Kräfte des Kalkes, der Bitter£ulzerde und 
alkaliTcher Salze bey der Ruhr, dem gelben Fieber, 
«ad dem mit Bräune vergefellfc hafteten Scharlach- 
jfiebcr. Das Scharlacbficber gebi)rte zu den bü:iarti- 
gen , da die IlaUentzüi.dung bald eine brandige Be- 
fchaffenheit bekam. Alkalifcbe Mittel reichlich ge- 
braucht , feilen aufs augenfrheinlichlie hcitfamc Wir- 
kungen gehabt haben. Zum Gurgchi, gebrauchte er 
Kalkwa/Ter. Von 50 Patienten verlor er unter diefcr 
Behandlung nur zwey. In der Ruhr gebrauchte er 
31ufchelfchaa!en, Bitterfalzerde oder Kreide in Gaben 
von einer bis zwey Unzen alle 24 Stunden. Di« 
Krankheit felbft war mit gaftrifcheu Zufullcn compli- 
cirt, und in Anfange verordnete er daher Ipeca- 
«uanba, und reinigte dann die Gedärme durch llba- 
barber und Wennuthfalz. 6) Rtdfearn über einen 
Fall der zuckerigen Harnruhr. Die Behandlung ge- 
fchah ganz nach Rollos Metbode, mid uar mit dem 
glucklichften Erfolge gekrönt. 7) Utbcr die mcdici- 
nilchen Kräfte des Stechapfels. Das E.\tract aus den 
Saamen wirk.t als ein beruhigend«,« MittJ in ausgc- 
.-zeiclioetcm Grade , und wurde von K'i'g itiit {Tutem 
JBnolgc in einer Entzündung der Hiriibaute vcrord- 
^net. 8) Wirkfainkeit des rothcu Finget liuts gegen 
<lie Lun^^enfucht. Aus Bedtlocs bekannten Cimiriiu- 
iions tu medical and fhiffical knowUtigs etc. J1^}til. i) 
jforf gefetzte Gcfcbichtc der Kuhporkcn. Ein Auszug 
aos D. Qtruners Fuj titer ohfetvaliotis im thtvaviolat- vac- 
ciwie. r erner llugha über einige Falle dp Kuhpo- 
.tktneinimpfuug , und ein Auszug aus IVuodwults be- 
kannter Schrift über eben diticn Gegtnitand. 2) 
L'cber den Gebrauch der Bfcchiniuel beyni Scüciiuu- 
dc. .1} ^. F. Davis über sim-n 11 eruwürdigen Fall 
4cr C(;bL'rl^^(.a, ^^t(;:rijhe|i. Die Krankheit war fchr 



nahe mit dem Skorbute rerwandt , trieb aber den- 
noch durch «>inigc Uiiiüdnde von ihm .ib. 4) 'iVioni. 
Wainwright über fremde in die Luftröhre gerotbene 
Körper. 5) Utbcr die Mittel , das Gift der Gelchwü- 
re und anfleckende Krankheitslloffe zu zcrfloren. Aus- 
gezogen aus D. R'dlns trentije on the diabetes mellitm, 
und den Annales de Chimie iNr. ftö. 87- ^lay. i) H. 
Lfigh Thomms über ein Lamm mit beiderley üe- 
fcbK-cbt^theilen. Nibft einer Abbihliing. Mit voll- 
kommen gebildeton männlichen Gerchtecbtsthciltn, 
wovon jedoch die lIudcTi in der Unterleibshöhle ver- 
borgen lagen , war ein wahrer Uterus, mit feiaea 
Hurnern, Trompeten und Rnndcm, und eine an- 
vollkommene Vagina, die keine OciTnung nach aufsen 
hatte, verbunden. 3) Ueber die LLbcrentzünduii^, 
yon T/iO!;i. C/jrt/f/*, Wundärzte zu Trincomalc in Ze)- 
Ion. 3) U'ilkinfon über die mcdirinikhen Kräfte der 
FJeitricitdr. Ein Fall einer glücklichen Hedung ei- 
nes Wnderbruches durch verltarkte Elcktriiil.ir. 4) 
'Fliom. Detnna*H über einige Frauenzimmcrkrwkbcl- 
tcn. 5} Rtdfearn über eingeimpfte Kuhpocken. Urcy , 
regehnüf>igc Falle, ft) Bemerkungen über die Kuh- 
porkcn von ^ohn King. 7} Ueber die Wirkung dts 
Gelbholzcs (Kauthoxiflcm). Aus dem 5tcn Bande der 
Ulirrnuirs 0/ the med. Societtj of London ausgezogen. S} 
Rub. ^^ackfun über das idicpaiLüche Fieber. Au.'-sic- 
zugen aus deOen Werke: yln Outiine of thctlijl.-.j 
and Cure of Fever endemic and coit'agiuus. Lond. 
Der Aus/.ug ift febr ausführlich, wie es auch ein 
Werk von iolch«r VVichtigkeit verdient, ^iinius. u 
R. ^ütl/o» über das idiopathifche Fieber. 2) C. 
Brieude über den aus dem Korper ausdUnJie/jJeu 
Riccbltoil^ als ein Symptom des gefunden oad kran- 
ken Zuftandes betrachtet. Aus dem ReciuiL ptriadi^ 
que de la Societe de iüleiiedt de Varif. 3) Rick. Lab- 
biKi über Maj^ws Entdeckungen. 4) G'. D. YeaU 
über Maifows Entdeckungen. 5) M. C. Loinbtirds cbi- 
,rurgifthe r>eobacbtungen. 6) F. L. Dumas über ii ■- 
Wirkungen des SauerilofT- un l des kohlt-nfaucrtt 
Gas auf die Lungen. Der Vf. liefs einen Hund eiiü- 
gc Wodien hindurch tn^^Iich mehrere Stunden Sa^<: 
ßolTgas aihmen. Es Hellten fich am Ende alle 6>ul- 
ptome einer ßch nähernden Schwindfucht eii\. Bo- 
iler Ottruung des Hundes fand erdi<: rechte Heueurr 
Brüll mit einem fibarfen WolTer gefüllt, wo ritk eine 
grolle Menge geronnenen Blutes lieh bef^j^i! . 
Brultfell war roth , angefchwolUn und enr 
die Lungcuzum Tiicil verwachfcn rothlI«:ht, L^Jai^ta 
eine auiehnliche Huite gleich den Organen, u ckfcr 
an einer chroniJ'cben Enuündung geliiteu haLi«^ ii, md 
in den Bronchien entdeckte man eine kleine Woadc, 
deren harte und fchwieiicj.e Randtr andeutete- n, dafs 
dicfelben in kurzer, Zeit zu icbw<tren angelajig^eu 
ben würden. Der Vf. Vcrjjleicht diefen ZuLtaiid um 
dem Zuftande der , Lungern derjenigen, deren Aoj- 
zehroug auf einem l>efifgcn Uti/.i^ der Lun^cti b- rtt> 
hct, und ohne Zweifel eine jhnücne Uilaclie bab«] 
Bcy einem Hunde, der techs Wochen hindurch tag« 
lieh einigemal kohlciifauri's Gas geaihmet bacte , oi|^ 
äulctzt walir^nd dtts VcrJ^uJics ilarb^ fauU tiyc Y£. «ü^ 

t 



No. 39- FEBRUAÄ igoi. 



Lungen zum Thcil amBruftrelle (uibangcnd, die ilbri- 
fcfi sidtt anhiSiiKenden Thdie waren mit einer ly»- 

phatifdien und Anüfen Materie gtfiilJr , worin ver- 
UMedcne Ljippeit galiertarti^r, oder vieliuelir Mu- 
tiger SubAanzen icbwammcn. Die Lungen -waren 
mit fchwarzen Flt-rhra bp irrUr, h, fnfscii ein breyar- 
tif^es Gewebe , und hnttou ieiir an Uiurj>e abgciiom- 
men. Es war ein Zuftand verwandt mit demjenigen 
in der atonifcheii Öcbwindfucbt, zu der vor/.ü^Iich 
eine erbliche Anlage üatt finde, und da» £iiiathmeu 
dttcr vadmbnuA Luft beytrage** 

^RFi'RT, in der Henningsreben Buclih.: Theorttifck- 
jir-*htifcfa MtumeUm^ §ber Gehirtshüft. f^ebft 

den Kyt^nVuitt n der Sourm^ertn, Gchdrcndcn nnti 
mettgcbomen Kinder. Aus dnu Franzofilrhen übcr- 
' Heizt, und mit Anmerlcangen and Zufinen TOn 
^. C. Starke, Hofr. und ord. Prof. der Arznc^-n-. 
«u Jena. Erßer TheiU igoo» 56oS* gr. g. oline 
Vorr. (sRthtr. itf gr.) 

Das liier angc7.figte Werk» deflen Vf. der, einft fo 
berühmte, Wundarzt P«%it verdiente allerdings 
durch eine treae und fleifsige Ueberfet/ung dem Pu- 
Micutn bekannter gemacht zu werden. Daher kun- 
iien denn »ixb Ur. l>r. Eitiimdttlf wakher die Ueberr 
kmukfy und Hr. Hofr. Siofia« wdicher die Durch- 
fiel« (krfelbcn befnrffte, und Anmerkungen biu/.u- 
fiift«« lua £6 gewiifer auf den DanJi der Cicburisliel- 
fierreckaent da der grdfitte Theil der neueften heb- 
•rztJichen Schriften , gewöhnlich u)kl>i'Llca«etiUen Iii- 
kalUt oder mit Sacuuibefclu:!! und Vo^tlerichen \Ji\- 
•ngefüHt llini. Ueberdiefä liat auch die Ucber* 
thL-ils durch die ehigefircucti-n frh 'tzbnren 
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BeinerkuJigeu uud Zulat^e, thcils d.idurch uiilaui^- 
. bare Vorzüge vor der Urfchrift erhalten , daf:» mau- 
- cbes, fär die jetzigen Zeiten unbroucblMrc wegge- 
lalTen, die grofse franzanfche Weitfchweifigkeit zu- 
fiiniBtagcdt jiigt , de:a SiiL' ui 'hr R'.induii|x und Fc- 
' äigkeit gegeben » ujid alle ipUteije Lrliudung^ ^chfh 
\ p% iMutttzc und eingefclialtet worden find. 

Bev einer näheren Kritik darf lieh jedoch Ree. 
•V aar die Amncrkungre» und Zufatze, und in 
wif fern der Uebcrfor.'rT f -incr Pflicht Genü ge gelei- 
let liat, einklTen. Dia Uuherletzung, weicite Ree. 
■kdboi ürigiiialc ;ta vergleichen GclegenhJt batter 
A\Tm und flicfseud . dio Sprache rein, und der Vor- 
> Irj^öhiie fra^oülthe \Voi;ldi\veifigkcit. üntti dm 
A^iuierkui^n und Zufarzen ichtunen dem Ree. fei- 
lende einer befottdenl AufMKitauug wcrth «f^u fe yn. 
Ninnsperfonen « faf^ der Herauag, S. 36- Verden ge- 
»i& uiemaL» die GiburtshuhV au.dtlUit ('■licli b.'soin- 
Ken. Und fo lange al]«& ^atüjrUdi gebt, uud di« 
Rf^Mmmett gut itnterricbtct find« 'iH es aueb gar nicht 
noihifj. ly.ifs die wi<Iern.itürUcbtn Gehurtt^n bedür^ 
ieo der Hülfe eines Mannes, und dazu kuMinen die 
Obrigkdten die H ebaomen und Gcbarcrtnncn anhul- 
itn. — Anoh die gn)fsen h.iandot^en reiften bis- 
wtiku t»ey ZcAgeborcrinucu» bejr einem grofsu» 



Kiadaitopfe, und bey fcblecSiler BelMindlung undwc- 
nijjer Hülfe in die Quer ein , obwoW folenes S. SS' 

ln/.weifilt -wird. — Dofs die Frucht im Miittcricibe 
durch den Mund gcnabrt werden könne, fcbcint dem 
Uebeiietter nach 5. iio. deswegen unwalirfcheinlicfa 
ziifcyn, Avcil die Dcglutitions - Organe drrlcftipn noch 
zu ichwflcli und zu unvermögend wären. Eine Be- 
obachtung in Ofiandcrs Denkwürdigkeiten beweget 
das Gi'frtntbeil. Utbcrfchxrancpning kann , ndch S. 
147. nur bey einer doppelten Gebärmutter ftatt fin- 
den. Die duibütc des Kindes fi)D man, nach S. 167. 
nicht mehr annehmen, da neuere Erbbrungen er- 
wicfen haben, dafs das Kind fchon frOber, und vfcT- - 
leicht gleich vom Anfange der Scbwangerfchaft mit 
dem Kopfe nach unten hängt, und »Ifi) nicht erft nö- 
lliighat, ficb fpäterhin unnzuJtilnEeii. AbfObrnngs- 
inittcl Adl man »m \ icrten Monate der Schwanr;:^^ 
fchaft nicht geben, weil die Gebärmutter, weicht 
stt diefer Zeit aus dem ivlcoien Becken in die Höbe 
fteigt, dadurch coufcnfualifcb gereizf •svrrdr'T! kann. — 
Opium, im Uebcrmaofsc gegeben, Ichadct aHcrdings, 
ab.r der urofse Schaden, wekiienauch neuere Acrzre 
d.v u br iiirchren , als: D antnvrerdcnu.f. w. entftcht 
iiiiiit davon, licv der InädiMtciilia in der Schwan- 
gcrfchau wird S. iSs- das Elixir vitriol. Mynficht. em- 
pfuldcn, und bey Ekel uud Erbrechen der Schwsti 
gern follfich, nach S. 193. ein P»irer aus Magtieß(t 
und Cremur Tartari fehr herifaiu c-ru Ii-fcn hulien. — 
Madneu BiutadergefchwülAe den Sehr, angem , durdi 
Gröfse und Schmerzen ., das Gehen befcbwertidi : fo 
ft y es crfoderlich, die Schenkel und Füfee oft mit ad« 
Atiugircnden Dccoctcn zu wafihen, wozu S. s8*- 
Weidenfdiaale, Caftanicn - und Eichenrinde bcfoit- 
d<'r> aiif^erat^H n werden. Die Rirerifcbf' Porion. mit 
einem arumatdchen VVafTer verfeizt, hat lieh, nath 
S. 3oi> bey Sodbrennen rerbundcn mit Magenfefaaners* 
ft<rt9 febr nützlich bewtefen. ^ Aderlais trägt zur- 
Cur der Luftfeurhe nichts her, erichwert vielmehr 
die ileileng derfclben , und verlängert foklic ohne 
Koih. Kindern, die mit vcnerifchen Uehcln behaftet; 
zur WeTt kommen, foU das Gift, nacb S. 30$. weni- 
ger im iM;:;tcr!eibe, «Is wahrend des Durchganges 
durch die Cuburtäthtile, durch unmittelbare Beruh- 
fung mitgethcilt werden. Oiefer Behauptung fc*ei- 
juii aber die neueren Erfahrungen des Hn. Öß.in(frrs 
völlig za widcrfprethen. — Die Urfacben, warum 
Weiber melireremale nach einander in einem beftimm- 
ttn Minari ab riirten, foll nach S. 32,1. tbtils in ei- 
ner itl.lejlminfn üerchaffenbi;it der Gtbanjiutter, tbeils 
darin liegen, dafs fich der Uterus nur bis auf ein«» 
heftiiumtc Weite ausdehnen läfst, alsdann fich zu- 
fammenaieht, und fo die Fracht austreibt. Hat fieh 
nun diefer Vr: fall uichrcTcin .Te < r -ig^nct ; fo cntflehc 
daraus ein Jut^u,^ von welchem fich die Natur fcbwer 
entwöhnen 'isrst. Von S.378 1>>< 383^: folf^ «>" A.W>. 
ner Zufatz des U* ht rletzers , nach Vorirhrift des llw 
ausgtbcrs, über die bey einer natürlicbcn Geburt zu 
Itilit ndc Hölfe; in «t»cm xweytcn Zufatz über daa 
Nach hurrsp tffh'ittf , von S. 39.3 bis 410- find man 
die tiiffiicüe Yotichxiftea und richy^e Anwcdipi^^j^ 



311 



A. I.. Z. riBRUAR igoi. 



Iii 



rn:imUen, Die 5.421^5426. g:(»p:obpnen r'ate'\v<>i 
4'i;ii;en, uiu cinerur^^i burt fchiicll, und ohne Nacn- 
tbeil ffir die Mutter und (bs Kind zu beendig;en, find 
tnehrcnth« Us i.arh bteiiis Gruiidfür/cn . und alfo völ- 
lig ricUiig angeg;cbcn; nur wünfcbt Kec. , dafs der 
IJeberfetzcr auch mit dcnVorzttsen der OOonderichen 
Manualüijcranunf n bekannt gewefcn wäre, um da- 
von bey dicfer (jelcgeaheit einen /.u eckinafsi^cn üe- 
braticb machen zu können. Weim die Hinrcrbacken 
l'chon durch den Miitt»*rmur!d in dir nr'ck.(Mi1i')h!'_' {ge- 
treten fiad« füll iiuui , jiacli 5. 464. die WeuJüiijj 
nicht mehr Hnternchsneti , fondcrn die Zanjjc anwen- 
den, iin Fafe man dasKind noch nicht mit dem Zei- 
gelinger in die Weichen falTen kunnc. Hier würde 
Rc?., belonders da der hier ange/.ciqte Uuiitar.ti den 
hohen Stand der Ilinterbocken beivcifet , mtbcdiugt 
die Wendung vornclimc-u, fo wie er dicfclbe über- 
liaupt bey diefer widci natürlichen Geburt allemal für 
angezeigt hält. Die Zange foU man jedeimal 'fo an- 
legen, daft die Zongeitbijitter Aber dtc Ohren zu Ke- 
gen konwr.cn , und d.inn den K"pr fo drehoti, dafs 
ded'en grofser DurchiucIÜLT in den Ccbieftia Durch* 
inefler des Beckens zu ftehea komme. Der aas- 
fiibrlkh , von 3- 529- bis ans Kude forriaufendc Auf- 
über die Zan^e und deren Anwendung, ein- 
pfieMt durch Wahrheit, Prüdfion im Yottagf^ 
und durch Riclui^^keit der AuwctAtn^en 4er JX/aäu 
Achtung jedes, ^ebgif Csb^Uer^; 



TUILOSOPUIE. 

J>ftB«0Bif, b. Gerlach: Die Religion drs Philofophen 
und fein Glaubetubekenntnifs , entwiocfen von M. 
^oluQirifiian Zwanzign, Privatlehrer der Mathe- 
«mm^mdPfailojfuphli^ auf derCniverT. Leipzig. 

1799. XLIV. und 168 S. 8« 

Diefe Schrift hl nichts anders als natürlich« Reli- 
gion, nach dem alten dogmatifchen Zufchnitte, mit 
dem ünterfchiedc, dafs es dem Vf. mehr um die Ilcr- 
U-itimg praktifcher Fdgerungeu aus den theoretifcheft 
Satten., oder der Religionspflichten eines Philofopheti 
SU thun ift, als um <Jic Begr.ündunt^ der Rcligi<»usleh- 
XV Mb^. BiUig folite die Reiigiun des Philolopben 
mit philofophifchemÖeifte bebandelt icyni Mdervef- 
iniHTen wir diefcu giufstenihrils. Der Bi KriflT der Re- 
ligion ift febr oberfläcbUcb entwickelt; ohne alle 
Unterfucburg über dcifGrusd, die Bfdf^cbfceit und 
pinfang der Uelijionserkenntnir^i , wcrclon lüc Ji'itr.e 
.<ler natfirlicb^en Re^gioa mciilcns ohne Jieweis bin- 
eeftellk Aus der 'ganzen Ablundlung erhellet , daFa 
<lcr Begriff Religion dcd Pbilofophen in einem frhr 
>inne geapuuneu üL Da« erAiP üau^tliuck 



Ii i« Ti!t von dem Be^rifT der Religion viel zu kurr. 
und «bcriluchlicii. häch dem Vt. itl Ridigion im 
weitlaufrig«n Sinne fo viel als Etffillunfp dar Mieb. 
ten ülierli.inpf , und darnaih. nieynt er, S. 9. pf^f' 
es udch der bekannten EintbeUungdcrPliiclircn, hilUi 
nur eine Religion gegen Gott« fondem anch ein<> Re- 
ligion gegen hch T-lbil , und fro^eji sndr'-f Alpidclie»! 
In der engern Bedeutung be/.iebt Ikh Kcijgiou bloü 
auf die Erfüllung der Pflichten gegen Gott.' Das zwey- 
tP Hau ptltüfk von der prkemitiiif> aor«^s , zerfa.'lt 
iii drcy Abiheilung«.'n , von der Wirkiicbkcit , vuu 
der Unllerblichkeit (!) und von dec AUwitVenheit und 
dem. Willen Gottes. Die ErkenntntfÄ Gottes vi«] 
als die etile Rclii^iunspflicht betrachtet ; denn, heifst- 
CS S. 21. da eine gcwilTe bciUmmtc Kcnnmifs \en 
Gott ein bcdimmtes Betragen gegen ihn erfl mog- 
Hch mache: ta müf&te m;in jene Kenntnifs mit eben 
dem Rechte unter die Religidnspflichtcn bringen, als 
das dadurch ipoglich gemachte Bctcagen g^gen Gott 
fetbft Einen B^^veis f&r das Dafcyn Gottes trat Hr. 

nicht -vurfi: cht , er poflullrt da'nclbe. GleichwoUi 
heilat ea in dem aus den beiden erilen Abfchnitteage- 
cogenen Gla'ttbenshekenntnirs des PhHofii^hen Alt. f. 
S. 40. „Ich glaube und bin ^ewifs , dafs Gott wirk- 
lich , viud nifbt bJofs in meiner kjnbildtmg da fty 
feine Esciftens kehien Attfiing habe, fondern ftUatlu 
terdings ewig fey. Diefen meinen Glauben grän^a 
ich auf unwiderlegbare und fmtriiglic/(a (irwndti die 
0iir eine emfthatte Bctoiiiituiig'-der Wek mad ihrar 
JPorm an die Hand gegeben hat." Warum U\ hiet 
Dur von (ilnubeu die Rede , wenn die E^ittcnz Cot^ 
las durch untrügliche Beweife aus der Natur beirte- ! 
fen werden knnn? Und wenn iic ein Gei^enltaiid det 
Willens ift, warum wird fie zur Religioiispüicbi gc-i 
macht? Das driitt; Hauptdück handelt von der gött«| 
liehen Vorf. liung. Das vierte vnii den Pilichteu cii* ■ 
Uts Philufopken ab Unterthan ciuLT Civil regicruTig, 
und das fünfte von den Kirchen und den Kicchetv- 
Jehrern » ct<-'horen eigen;lieh par rieht lii'-ljfr, Aiv' 
dern jcnei in die Tdiiral und dieies in eiuc Kcligious^ 
lehre oder ßtaatswiflenlchaftslehre ; jenes «MAipl 
nämlich die Pdichten eines (ii.-lehrren nadi fi inen ret- 
frhiedenen VerhSimiHen, als Staatsbürgers, aks Schul ■ 
lehrerj, als akademifchen Lehrers; diefea das Vtri 
bkitnifa der Kirche zum Staate. Das fcchfte Hanpt^ 
ftfldc kommt dem ei^tlichen Gegenttande wicdd 
näher; es bandelt vuni Wachsfhum in der £r(«tttih 
tang des Verl'taudes, UeiUgkdt des Wiliens. und d«a 
datotts entfpriiigen^ Fortfcbritven In^ha-^hiloCoptP 
fthen Tuc^end. Die Vorrede, welche eine Pruim^ 
der in den Aiuu.len der Philoibphie tMi&ndtichwsi fiaoM 
fron TOD 4e9 Vf. Bi«i*re*ii4i|r der JUoriftbM- iip 

VOM den Ideen nnfl Aiuiii«>niiepa " ~~ 
Wir mit Stü^ithvreigen «bergehca. 
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Mittwochs^ dem 4. F«6r««r igos« 



RECUTSGELJHUTUEIT. 

EujmcF.N, b. Palm: Efttwickelung des Begriffs und 

der rcihil'ch:-^i Vfrha'iniß'e deuiidur Stnatsnrkti- 
dicnfiba/keiien , von JSic. 'UMddans Gutiiwr. 14^00. 
»15 S. 8* 

1 Jer Vf., ehedem ProCzu Bamberg, jetzt kurpf^il- 
zifcher Hefrnih und ProfelTor ai;t'dcr neneilicli 
von iiig<rtft^t nach Landshot redegren Univerfitit« 
cnrMt ficfa ein ifikht |;enii^es VeriKenft mn die Auf- 
l '.'ung^ des dcutfclK-n StiTStsrcchts, indom er den Be- 
eriäf und die recbtiichen Vjerb&hnifl« der deutfcben 
StnCt-Rechtsiüniltbafkeiten.- w«rflber ilie iheren 
Schrifrftpller nicht Cranz einig; wann , ins Reine zu 
brwfen Aicbc, und das, was andere von diefeii Vvr- 
UhMB» nur Stflckweife erertert hatte«, in einem 
2iiftinttnbän?:tn(!cn Syftcm dnrfrellt. Die Verfanunj;; 
des ^Miridicn Reichs hat die Befonderheit vor aileu 
#Mg«n'^ltiltVCrfafffun>ren , <Iaf? die Sourerainirfit, 
unter dem Namen von Landcsholieit . a'.if viell iliif^e 
Art jnoJificirt und eingeli'lirdnltt ilV, dafs Landfslio- 
belt wiederum von blofscr Reiflisunmittilbarkcit fich 
■«tfrfchc-idct , und dafs all* die verfchiedcn« 11 lloTir- 
^tg^mien der einzelnen Stsnten üeutlchbnds, 
^egMT ihrer allmäligen grörstenlhcMls zufälligen Eiu- 
ächtSl^axt , in einander greifen, wodwch nicht fel- 
r^n ein Sra^t dem andt-rn etw as ent7.it4u, was der- 
'■ftbe hinwiederum von einem dritten erhält. Der 
Dc^rrifTimd verfchiedcnen Gattung^on von Staats- 
iccbtadienftbarkcitcn find daher auf deutfchcm Boflen 
«■ifeiMlenv und der rerwickeltcn deutfcben Reiclis- 
TwfiHTunij eigen. Sie find, nach der Definition des 
7fs., befördere Hoheitsrechte, wodurch die landesherr- 
Ufche Gewalt eiiu s dcutfchen Stnats, :.um HcJUmi ei- 
^•e^andrrn , hcfchninkt wird. Der Vf. unterfchcideC 
^teiÄte felir richtig von den ViWkerretrhtsdteniWiarkei- 
fea,' als welche zv/ilchcii rnnr. fr ycr. Völkern ftatt 
ÜJIäÜf^ daher blofs nach den Grundlat/.en des Völker» 
ntAt»} ' mit Ausfchlofs aller pofttivrn Gefetze, zu 
Worrlieilon lln<l , wol'ey die üroitendiii Theile kci- 
höhcren Richt«c über ficb erkennen. Nur da, wo 
Reich-s^efetze aufhören * und die Sttfnde fich ah 
bhinsritr br tr-iclitcn , trrtTen beide Dienftbarkeiten 

Se:t, l. 




hÄngig 
iinmcn. 



EngeUfTtckt {dejcrvilut. j 
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I. fcqq ) hatte beide Gattungen vereiniget , uml 
"üL-Voikorrcchtsdienftbarkciten &rch mit dt tn Naintn : 
favitutes juris publici belegt, ja fogar eine Gattung 
«erfelben ««genomme« , wdche, ohne einen beftm- 
J-rn Vertrat^ , fcbon nu-; dein natürlichen Rechte un- 
ter Volkern cmfprijige« foJltc, die -et /t!r*i*»t«J«n* 
jä. lr Z. i^i. Eiß» IM. 



fnhUci univgrfatis nnnote. Der Vf. hfngt^cll tcip, 
dafs eine Volkerrrchtsdienflhnrkcit , ohne einen be- 
fondcni Vcrtrajr, nicht ftatt linden köiine. DieBejT' 
fpiHe, welche F.vgribrecht anführt, find auch gur 
nicht hsltbar, iirimüch: a) der Darchzi}g durch ein 
fremdes Land wefcn der Hamllungoder eines Krie- 
ges; t) der unfchädlicbe Durchgang durch fremde 
Meeren c) das Recht eines Volks, wahrend cinesKrie- 
gcs Feftnngcn oder Verfchanzungen in einem benachi- 
barten friedlichen Lande anzulegen * und d) dio £x- 
territorialitSt der Gcfandten. Ebenfo berichtiget der 
Vf. den Irrthii'n, weh hm Engelbr^dit und andere, 
fus Vorliebe gegen das römifche Recht, begehen, in- 
dem fie die SinAeilung in fervitntes rädits et perfona- 
Int n:rch niif Staatsrechtsdienflbarkcitcn anwenden. 
Denn diefe können ihrer Natur nach nur reale Dienft- 
barkeiten feyn , und von einem Staat auf deii «nder« 
B\;sp:(n;bt werdi n. Dj-^ Rcyfpfc! , •v.'p\c\\qs F.n^elbreclit 
VOM dem in einem Stück Landes berrchenden Wit- 
thom anfMirt, III nicht paffend, weil did'e ^rt des 
Witthums aiT!^ dem Privatfürfteiircxht flicfsct, und 
einen 'J'beil des deutfchetj Privatrerlits ausmacht. 
Noch mehreren Tadel ivcrdient die Eintheilusig der 
Staatsrechtsdienftbarkeiten in f- rritutes urbaucs et ru- 
ßicas, welche Schilter uud it/iffutj annehmen , woge- 
,"rn fchon Engelbrecht und Nnmam geeifert haben. 
Die Eintheiliin^-en n» fervitutes continuasrt difconliiivns, 
in offfitnativas et negativus fitid zwar unfchadlieh. und 
die letztere wurde auch von neuercti Schriftftellern, 
Patter und Haherlin, gebraucht; fie haben ober kei- 
nen praktifchcn Not/.en ,'uitd der Vf. warnt mit Recht 
vrr der Anwendung- der damit verbundenen röini« ' 
fchen Rccbtsgrundfatze , welche nur iu fofem paffen, 
als fie fiberhanpt bcy dentfdien Staatsre^tslh-dtig* 
keiten Harr fitideii, z. B. die confeffbrifAe und ne- 
gatorifche Klage, die Lehre von der Verjührang. We- 
gen ihres germanifehen ürfprunpj, können deutfclie 
t^Mn^srechtsdieuftbarlceiten auch in facienda beliehen. 
Nach dem ubigen ein^efchraakten ilcgritf derfübcn, 
iverden S. 35. f. manche Answflchfe befchnltren, we1< 
che M'jfer w. a. d':'nft ll)en bi yi'rfiiiti bnbc i. Wenn 
die Ausübung blofs auf eiatni {»rccurto beruiiet, wenn 
dnbey nicht ein finaehier Staat, fondern das 'ganze 
Reich als Stant in Retrarlifing konunt, z. R. hey den 
Rechten des kurfüritlidien CoUegiums iu der \Vahl- 
Radt, iHif Wahl- und Krönungstagen etc., wenn es 
kein brforsikrfs , fondern ein nllrr. Reiclisftrtridi n /.u- 
ftebcndes Recht, z. B. dieZt>Hfre)^eit der KeichsiV nci« 
und ihrer Gefandten^ wenn eines von beiden Terri- 
torien nicht nniTiittelbar ift; wenn die Sct vifur kein 
UitheiUt echt buitiHh : 4of& es keine wahre «>taatärccht5,-i,^ 
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dienAbarkeit.Zu dieferünmittplbftrkeit werden j^docb 
weder Reichsßandfcl^aft.^nocli andere Eigenft haften er- 
fodert,und es bedarf nnr dnl^iiggUlAmÜmmittttbarktit, 
Ib dafs auch mtttclbnre Perfonen wepen unmjtf»-lba- 
ren Bedtzinigcn dergleichen Dienftbarkciten uuj>ubcn 
Jkünnen. Biofsc Pt ivatrcthtr , z. R. Zchcnten , üül- 
t«n , Huth* und \V«idgang , Einforftungen etc. gehd« 
ren nur dann in diele Claße , wenn ne von einem 
Auswärtigen mit dem Rechte der Unmittelbarkeit be- 
fcfl'en worden , welches aber bewleien werden inufs* 
Einen befondern Fall einer StattsreVbtrfwvitot bey 
Medi. tgiitcrn findet dcrVf. S.ys- '"i Osnnbr. Fr. hßr. 
art. V. $i«47* bey dein, nach deiu NormaljAhr bcftiimn«- 
fen Genun auswärtiger Kloftergfiter , wo aber die 
DienfiborkLU nur In dun Rechte, das Eigenthum 
folcher Güter fich zuzueignen» als einer Bcichrankung 
de$ landesherrlichen Fiscus kdnesweges ab^r in 
df m 'MccÜDtgut fclbii bcfttht. (Eigentlich verdient 
diefs atfcb den Näiuen einer Dieftbarkeit nicht» die 
fich nicht In einem einzigen Act auflöfcn, fonderit 
pcrcnnirend feyn foll". Ai;cb gimie, ja fogar meJnere 
Uubeitsrcchte können ab üienltbarkeit bcrcHcn wer- 
den t S. 94. fg.r welches Engelbrecht nicht zugeben 
will. (Ree. würde hiervon jediuh fiie gpfetrgebeTidc 
Gewalt susnehmeti). Die geiuliciic Gerichtsbarkeit 
der Bifchole iil nach kaibolil'chen Grundl^tzcn kein 
Hohtitsrccht , niithin auch kein G( gt nn^i;d der 
StaatsrechtsdienUbarkeitcn. Lehen gthoven ntu- dann 
dabin, wenn die Lehnsgericbt&barKi it i.nd /.war 
ganz uüf^bhiingig) deti'. atisuMitipen Lthnlieirn zufte- 
hct. Auch allerhand i erritorialleiübncrei- an Geld 
nnd Njturnlieii. p^en iiTeFccybeiten und Bt;khr^>nkun- 
grn der Huheitsrccbte, vermehren die Zahl oistiec 

Dieiiftbnrkeilen. 

Nach diefcv fehr mühTainen Entwicktlung des 
Begriffs, handelt der Vi. im Ilten Tfa.die Ilechtsgiunä' 
Jaize »b, welche i) bcy der Erwe'.Lim^ , 2) bi y der 
Ausübung, und 3) be> d. r Endßhajt derfelben ftatt 
linden. £c halt den Confcns der Landftande S. 134. 
nidit 'för ndthwendig. (ßey wichtigen Territorial- 
präftationen, welche eine Abgabe ejuluitcn, oder 
bey folchen Dienflbarkeiteu, welche in die Frcyhci- 
ten der Stände eingreifen, möchte fotcbes wohl eine 
Ausnahme leiden). Nur Rrichsftödte bedürfen ka)f, 
Einwilligung: andere Reicbsunmittelbarc . folblt bcy 
Lehnen, nicht. Di« Tradition, welche Engdbrecht 
und andere in Jervitutibus affirmativis erfodem , ^ cr- 
weifet der SJ- in das romifchu Rcdit zurück. Er luist 
dieVerjÜbrung zn S. 15a. fg-, wegen der W. K. art.L 
ii. 2- (Der Ausdruck hergebracht f'chfint nur einen 
rechtlichen Belitz, nicht ab.r eine vuüige Verjiihrung 
2tt bedeuten); jedoch nicht die V^rji^irung der roini- 
fchcn Servituten . fondcrn der Rechte übe: Ii.uipr , die 
entweder die gcwubniicbe oder di<i unur^ciuiicbe Iii, 
je nachdem ficfchon gangbare liuhcitsrcchte betriur, 
oder fulche Rechte , welrlie als Gfgenft;inde des Pri- 
vateigenthuuis und nach dem Veri^altnifs ihrer erl'ten 
Befitxer, der laiide&herrlichen Gewalt entzogen wer- 
dru folh n. (Uicfer Unterfcbicd ift fehr palTcnd, und 
den Ii'lfiynttOgca audercr Eccht»]^hrer v(»'£uziehen. 



Wckh«M«rb«y geprüft werden). B- > der Jurühnng 
dieicr Dienübarkeitcn findet üb.-^roll uic Jlrt'nu» .'lusU- 
gtut^ Ratt, weil de Ausnahmen von ihr Refi-l find. 
Don Mißbrauch dürfe zwar der Landesherr abftellen, 
aber nicht die Dicnütbaxkcit dc£>halb aufbeben , weil 
fclbR Privatfervituten^durch den Mtfsbniidi nidu 
verloren gehen. 

GiEssr.N : Sammlungm der dm kmjM. Reichshofroth 
hriyejjtn:l:i\ OrdnungcnHnA Ver>t: dnnngtn, wIl« auch 
Reichifk.'inzleyordnimg«Mi und (iemcincn - Befchei- 
de des Keichshofrarh.« (als Beylagen des Hereben' 
hahuifchfa Wcrki uher den R< icbshofrafh) , nebft 
einer infunderbeit literarifche Nachrichten ent- 
haltenden Vorrede, wie auch Regiftcr. Hera^* 
ge^ebc n von Rematui CmrlFrtglufmv. Senkfäbtrg' 
1800. 468 S. 8- 

Der licrausg. entlediget fich hierdurch Seines, in 
der im vorigen Jahre erfchienenen Abbanfilongibir Se- 
nate ht:ij (/e;n Ri ichsho frath gcthani n Verfpr« cV. iii^, 
eine uaoglichU volhiundigebaimnlung aller denKeichs- 
hofrath betreHcndcti Verordimngen zu veranlMten. 
Seint, Beweggründe dazu find folgende: i) dafs die 
drey enuelnen Auflagen der ncucRcn Reich»boiVaths- 
, Ordnung von 1654 t i(>73 und 1730 fich finfserfi fei- 
ten gemach: iKdien, 2) dafs keine kritiüh genjui Auf- 
lage dicfer Üiduung cxillirt, 3) dafs nirgei di-. Ii ibft 
in den grofsten Werken nicht, alle den Reith-hof» 
rath bctrelTendf Gefetzc zu finden find. Den ö' fiucrn 
des llarclit nliaUnkh(:n \\ eiks uker den Reichihofratlh 
mufs gcgenw.irtige Sammlung fehr willkommen ic^-n; 
fie kann gleicbfam als der vierte Band dt ' i.' 'trii be- 
trachtet werden, da Hercbenhakn, wenn ir nuUt ^.u 
frühzeitig go<lorben wäre, eine ähnliche SamnUu^^ 
zur Verftandlichkeit feines Buchs , beygefügt haben 
würde. Die Vollftandigkeit und Genauigkeit, wovcffi 
Hr. V. Senkeitberg in feinen älteren Schriften mehren ~ 
Bewcife gegeben hat, liii^ auch in dicfer Sammlung 
fehr fichtbar; und wenn es ihm gleich an Gekgen- 
h>!t fehlte, den Zutritt /ji dem Archiv und der fo* 
genannten alten RegiUratur des iUich^ofnuhs zuer< 
langen, — welche fich in ziemlicher Unordnung be- 
fliju, :i fül!. Lind WO manche febjt/.barel'kunden über 
die üefcUichte und VerfalVung des Reich>hofratbs im» 
henuixt liegen m^u: — fo haben ihm doch di« 
Sammlungen feines verftorbenon V.iters, des Ueieks- 
hufraths v. Sekkeabergt und andere mühfam erlaubte 
Nachrichten« zu einigen glücklichen VerbelTerun^ea. 
und Er17.tn7.tn igen gute Dit ufte tii leider. M-^ fehinegH» 
ihn ftbr, dafs er nicht mit der unter Ra,vfer iiait^'* 
wahrfcbeinlich vor uem J. 1548 entworfenen fnfitM' 
Jchtn Dränung jür den liofraih. nnfju'^en konnte, 
deren Exilitnz von Moler mder üelchicht*« der Reicha^ 
hofrathsordnung und von Uecchenhahn Th. II. S.ai]»* 
b. ztucrt wi.-u', wtlcher letztere nnfnhrt, dafs fie nie 
gt'diU«:k(, und audi foidi nivlit beiiaimt gewurd^'U, 
fondern einem Protocoll beygcfchrieben gewefen, unA 
auch ddir niclr 'fi< lir zu i ndcniV'i. l * ■! - der V'uter 
das Freviicrdi v. ^guiemerg eiue.äbii.üi.li von di^ 
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lafcir.irchpn Or<?nanjr brn fTpri haho, kann di«fer aus 
tinefn von erfteren» iiiuti. i k.llciu n Bogen Pa|iicr, mit 
drr Untt'rlchrift: Hieyin ijl die Ho!rathsnriinv}tg voH 
Karl V. bcweij'cn. Der Vcrlull di« fer Ablchrift rührt 
«opr von dein behannten uttcltickliibcn SchickAkl her, 
\v«!cbcs die Saininitint; des Reictisliofrnths Senken- 
1779 ^ftraf. Die Geietze, wcU-be hier von 1539 
«n in ctironolo^ifdier Ordnung zufDininengeftclltwer- 
crY. , find int'hrentlieils ans l*ir< nbath, einipc auch 
aus Londorps. Lunig^ Limnaei und andevn Samm- 
Inftfen fenomAen , and die iliercn fcblecht«ren Ab- 
drücl'?. fo vii»! a niofrlich war, verbtflcrl worden. 
Ein Ütttrct Fcrdinaiids lü. an den Uticbsbofrath v.J. 
1638« die Rererirart und Ordnung der Aaen betrer- 
feaJ, weJdus vorher nie t^an/. gedn ikt v. ar, \vf von 
LiKnbach nur einen Au>iap liclcrr, t-nci wi Icbes Her- 
äi.nha!in nur beyläufig, Moror ober gar nicht er- 
irabnr, — ift au» einem Älanufcript entl-hnr, wcl- 
rhes 15 den Reichsbofrafh "»anf^ebfudc S'i cke vuu d. 
J- I »'»^ — 1664 cn^bnltt ii J< II. Aus tbtn dief. iii \i!(pr. 
wird a) ein G.ttaciuen des Reichs- Vicekanziera 
SrraU Tidorf V. J. i6?4 mite theilt, welches verfehle» 
dcnc VorRbl ifTe zur Vv-rbwOerunp der Ri ii li: iicfratlis- 
bcduung; cnihalc, und woraus nadiliÜ das kayf. De« 
CT« Ttim iS- April t6»6 «nter dem THtel: NrueReiehs- 
i. •;r,:tk.r:r.in. wie es :nit Vebr;-geh v-nt ErictiigUTrg dfr 
geruhtU.hen Vvoducttn etc., äesglftdten bt-ij tUr VjndiS- 
hoßsmtty und ntit den SachwalterH , Agenltnimd Pi-o- 
i-.\'!-(\tsrm frehriltm weideH foU? ■ rt-fcbcpft worftnii ift. 

Eine nuth wichtigere Urkuiuic, diis kurJürßL isut- 
atktm den Reichshfyjrath betußimi, v. Q. 1636, wo- 
von nur «lie darauf gefo%te Jiayfcrliche Rffolü:ion 
durch den l^utk bekannt war. Uiefe beiden Gutaih- 
ten ftigt dePflcrousg., um dir Gefetze dadurch nicht 
za onterbrccisea , der Vorrede bey. Unter den Reichs- 
bofradiMlpdnan^m macht er den Lcfer auf die de» 
Kayfers iM.ut!iias v. J. 1614 mit Recht niifmfi kfaiii, 
weil iie, als die liauptquelie der ncueßen anzulchei), 
and diefe zmn 'l'heil mit fokher Nachläfsii^keir dnr« 
aüs abgefchricben ift, dafs man Ictzirre. ohne Zu- 
fanuncnltellung mit der • rftern, nicht rt ciü vcriKhcn 
i-Jim. Die ncuelle Reichsiiofrathsordiumg foii (6 )4 
fri' boint hier r<nib dem Oi :;:;iiiaI, \ on 'l. ii: Kcu h 4«ui- 
nVii V. StokcHiJiTß tcVolil vtibcfkrt , nut t inij^en An- 
»trkungen des Ilerausg. , welche gri)fstentheils typo- 
Staphifch? Verbcflerungcn , jedoch auch einige wc- 
{u'.tlichc Z^rcchlweirungen enthaften, z. B. S. 151. 

11. <) 3. wo die Appcllatiüiisfuiainc nuraui 3ooil- 
:S>iü. beiUmtnt, und b. i80< Tit. V. ^. 7. wo dos re- 
titJmm reftitutiomis in iniegrmt tnit dem rmetUo fup- 
f'limlionis verwechlclt wt.d. Diefe wenigen NOrcn 
i^ann man als Zufatze zu den weitlnufcigen Aioferi- 
Teben Anmerkungen betrachten. Die fehr vollftän- 
»iirje Sammlung der Verordnungen und üecrt te, u el- 
cbf den^Reichshofraib betreffen, fcbliefsc lieh mit der 
tayfcrlichen Refolution v. J. 1769 über das Verfahren 
dei Reicbiliofratbs in Klagfadien der Unterthanen ge- 
gen ihre Londesbcrru. Der ilcrausg. hat jedtuh, 
V^rend de» Abdrucks, noch e«« Decret v. 19. Jun. 
1770 vngen £rlcdiguag der KdUgiojubcfchwcrdcB» 



gefunden, wcJche;? nncfi in FTcrm?!/ Fortfetzung von 
Schaundhs Cond. Corp.Ev. 6. 600. iteiu, und dalTelbe der 
Vorrede beygefügt. Auf diefe den Reichshofratb fclbft 
ongehenricji G* fct/e, fol(jcn diejenigen Verordnunfffn, 
•w*:ld\e äic Reiclisitojrathskanzieii bttregen, und fcdanu . 
fimmttiehe gmeme Bf/duUe^ lo Ttel deren aufzufin- 
den waren, wovon die neucften von d. J. 1797 und 
J7yS dem Herausg. crll wiihrciid des Abdrucks zuge- 
kommen, und daher der Vorrede angehängt find. 
Diefe Vorrede cnthült Aber die Gefcbichte und den 
Werth der angvfflbrten Gefette, die älteren Samm«- 
Jungen, in wrlcheii fukhc anzutrcfft-n innl , und <h n 
kritifcben Gebrauch derlelben, uichrerc nützliche Be- 
merkungen, 

IIiT nF':nr.iM , b. Gerftenberg: Ueher dif JInchßift 
Uiiiieslieiiaijche StaatsoerwattuHfr , in Btv.uK auf 
die, bey Gelegenheit der iUabeckißhfn Angi-Ie- 
hcit , £^<' fcn (lief Ibp pfTiiachte Bflchiihliitungen 
v\i Ci:l J.t^j): .}/t/c/iiij, Duiulccrc-iar, llotpe- 
ricbt^aHenur und Schaczactuar. i3oo. 206'6> 'r^^ 
und 94 S Anlagen, g. 

Die gegan den Freyb; rrn v. Brabedt , vor der IIU- 
deshiiimiÄhen Regierung, von dem Fifral -erhobene 

Anklage der b; K iir^ \J.i)>.nnt. w(';m :i g'<;d>'*;i'"-!er 
Beiiannanacliung der Ht-merkungi n , die eriU rcr der 
Ritterfchaf{ am ao. April 1799 vorgrelept hntte ■ — L»«- 
'\vi g d. iilelbi'n , iich in einigen Itercitsin dicfen IV t- 
teru angezeigten Mugfchrifie« oucutiich zu veriheidi- 
pen. jL"tzt triit ein Gegner auf, welcher die Sachp 
des Hn. Fürrtbifchofs und des DonilwTpitcls gegen den* 
leiben in Schutz nimmt, und um luJches defto unpar- 
theyilcher mit all n nothipLU Belegen ihun zu kcnitit n, 
tief in die Gefcbichte und Fiaanzverfalfung des Hoch- 
ftifts eindringt. In der Vorerfnnerung fudit er die 
Abfichi des Frcyhorrn v. Brabeck dadurch verdächtig 
zu taachen , dafs derfelbe tuit feinen Bemerkungen, 
wie er doch wohl hütte thun können* nicht tn einem 
verfall ungsmalsigen Rittertage , fondern nur bey ei- 
ner /.ufjlligen Verfammlung einiger Kitter, hervorge- 
treten fey , auch eine doppelt flurkcre Anzahl Exein- 
plai.' luibe drucken laflTen , als Rittergur.-.bt'ntr.cr vor- 
haudcti waren; dafs femer derfelbe, nachdem fchon 
eine Anzahl Exemplare in der Stadt eusgecbcilt ge- 
wefen, erft twej Tage nachher eins deifelben dem 
Domkapitel zugefchlckt , und auf die ungü/(lligc Ant- 
wort dv-ffi-Ibcn , welche duch nur in einem Priv.i;i<ii- 
let beibuden , feine Bemerkungen öiTentlich bekannt 
gemacht habe. Der Fdrft« weicher bis dahin fo man- 
ches während des BauernprocciTt s erfchienene ano- 
nyme Pampbiet überfeben , iey auf die Verbreitung 
jener durch den vorgedruckten Namen eines vl^nd- 
fL.iiuIes, einen Schein von Wabilcheiiilichkci t ge\viii. 
iH luicu bchrift , iiufinerklam wurden, und hübe (ic . 
nicht ungeahndet ialTen können«. (Diefer fifcahicbe 
Procefs hat noch iipinen Fortgang. Der v. Bi .bfck 
fuchte zwar dagegen beym Reiciiskammergrricu ein 
Mandatw» ^a^fitorinm nach, erhielt aber am S- Jul. v. 
j.«Mi.aUi«Uiaßige*Ü«««t, »itd€aiV«ty|^?J^^Oi^gle 



A. L. Z. FEBRUAR isoi. 



S3t 



dff Reg'erur.ft oTinchin an^ebotfnen , Verthcidigung 
lind Actciiverfchickung pro avertcH,U% itiqu^ttione Jye- 
ciati). Die Quelle der rchon feit dem Wellpb. Fr. entram- 
denrn , uiirl bcfonders 7.u Anfang dicft-s Jahrhunderts 
lebhafter gewordenen Irrungen zwifchen de»u Lan- 
desherrn rnid den Untcrthaneti im Hochftift Hild<'s- 
hchn, ift bekantitHrh die Rcligionsvcrfc Iitc-Jeulii it. 
Der grölsic Theil dos Landadels, auch der i)tadtebe- 
trohner« Ift der proteftantifcben Lehre Eugetban, da- 
durch aber von den Dom- und übrigen Stiftern aus- 
gefchlolTni ; fo wie auch die Ilofbedienunge« und ein 
Tbeit der Landesdikaftcricn , welche nus den Duuiai- 
nen des Fürilen bcfoldet werden , (ich in den Hän- 
den grüfstenthclls fremder Kathotilien befinden. Der 
VT. fuchr die Uebcrtreibung' der jenfeitigen hbrauf 
fich beziehenden Klagen fehr unftändlich darziuhun. 
Wcnigftetis kann dicfs, dorcfa denZu&Hdes NoroMl« 
jahres cntllandciic Um erlialtnifs der bürgerlichen 
Rechte , die Verfaflung des ifochflifts an lieh nidi( 
verwerflich machen. Nach einigen TorUufipien Be- 
merkuageo über die Lage und die inneren ^erhalt- 
nilTe dellelben , In Bezug auf die angeblichen Urfa- 
chcn des Misrergnügens der Unterthanen , bandeh 
der Vf. im Ilten Abjchn. über die llildeshcimifche 
Staauverwaltuiig bis lum Vcr^lcidi von 1703, und 
dann In» III Abjthn. «berden swifchcn den £xeiBie« 
und den f?ebcn Sriftsftadten atn zfy. Marz 1793 gc- 
Fchloficnen Vergleich, ond iiUerdi« /.w Auforingung 
der Quote der erfteren rcranlafste Bohitirung. Diefe 
fehr in dn? Detail gehende Erürterung crahalt merk- 
würdige Notizen über d.ns btaatsrccht, die StatiAik 
und die Finanzvcrwaltiing des Ilochllifts, welche 
noch in keiner andern . Abhandlung fo voJlftandig 
und vcrilrindlichgerainjnelt find, und die durch XXXi 
Anlasen edlatett «nd Acfcheiniget veeden. 

EttrtnT, bu Keyfcr: Hieoretifch-praitifches Stf/Uu 
der Ijehrt von geticfitlichsn Klacen taut Junre- 
den etc. von ^iihann Gottfried Uöjslem. Zwtf- 
tet Theil. igoo. 646 S. 8* 

Auch unter dem befondenr Titel ; 



Q. G. MüJAcrs Sitßi in ihr l.chrr. n.n attgemei 

frai'ariitorifchen und Präju^cial-Kliigriu 

Der erAe Theil dicfe» Syllems iit in der A. L. Z. 
1799. Nr. 79. I. 69.1. angezeigt worden, nnd der 

Klc- beziciit fxh auf das, was dort im Ganten über 
den Werth deflelbcn jgeurtheilt worden ift. Der gc- 
genwirtige zweite TlwU handalt, wie auch der be- 
fondere Tirel iin/rit^t, von den allgcineinen , den 
priiparatorifchen und Pnijudicijl-Klagcn. Eine a/t'^r- 
, «rinc Klage, actio communis, nennt der Vf. diejenige, 
„weil !ie in vielen befondwn und ganz verfcluedeiu n 
'„t'.illcn Statt iindet, und aiiter deren ßeuennung 
nOder Begicitui>g viele befondere oder fpccielle Kla« 
„gea angeiiellet werden können kür^^r erklärter 
fich au'cb dahin: „eine allgemettte Klage ift diejenig«, 
„welche viele bcfondere Klagen unter fich begreift," 
und trägt unter diefer Rubrik folgende Arten der 
Recbuverfolgung joti dia «ntaatliche lüage. 



die fuintnarirche Klage, 3) die E^ecufirklage , 4) «ivl 
5) die bedingte und unbedingte Alanuat$kinge, 6) die 
Wiederklage, 7} die Interrentiotisklage. Dann foU 
gen die Praparatorien • Klagen , und unter diiTen n) i 
die Provocationsklage ck Uge d^ammri, b) ex Itae ji | 
conttnHatt e) die ProTOcation uir FortfteUon^ (Fort- < 
fetzün?) einer nnpeftelltcn Klage, die abt-T n-.it deu» 
ßegrift , den der Vf. von Praiparatorienkl^gen über- | 
haupt giebt, nicht füglich Abercinftiaimr. d) Die Pro- i 
vocation cijcr Gläubiger übi rhaupt . bcfonders r) der , 
Erbfclialtsgluubiger, f)bcy Vcriiufscrung cini sGrinifi- 
ftückcs wegen rcrmeyntlicher dinglicher Anfpa.th.^. 

g) Die Provocation d'v bey CallatioiKn aiter Cpu 
lenfe und llypotb' hen etwa iiiit-rLilirtcn GLiubigcr. 

h) bey der AlilortifatKn» eines vcrluriion Inftru:; r.ts, 
bcfonders f) verlorner Pfandbriefe,, oder landfchaft- 
lieber Obligationen k) die Provocation unb>.>katiii- • 
ter Handlung«- und Societüts^läubiger, t) unhckanju 
tcr Dau- und CalÜMiglaubtger« m) unbci^nrer 
Gläubiger einea Verfcbwenders , n) unbekannter tii\d 
vermepUcr Erben , o) der Verfchollencn, y) dcrG'>aa.- 
biger eines gemeinen öcbuldners aur;>cr jdein Coa<;HC% 

?) die Prorocfltion zur Abfondcrung des Lebns VOM 
)rbe. HivTauf i»iid \onder l\!o[;e ad cTl,ibinÜ!it>t, von | 
der Actio in factum ä* tdendo, von Arrell und äeqiw- '■ 
ftrationsgeruchen , von der finplorsdon um ein Vciw 
bot Regen Zablungtn, desgleichen gegen Vcr^ufsc- | 
rungen , und dann von PrajudicialkUgtru , . fowohl 
überhaupt, als nach den verfdbiedenen Arten- das ni^ 
türlichen und büf^^crlichen Zuftaiules bofo:idcrs ge- 
handelt. Man -fieh^-'t aus diufcr InbaUsanzcigc, daf« 
der Vf. forgfultig bemObt gewefen ift» dorn ^iak^ 
ker, der hier ^Innches zufenmicn antri£"r, was er 
fünft in mt-hrerea Düihern zciureut fjwcn rnüfste. 
die Sadle m6gUdlft zu erleichtern. Von diefer Seiti 
betrachtet, verkennt ai;ch Uec. den Nut/.ea nidit, den 
das Werk fijr gcwi;Ve Lefer habi^n kann, wenn 
gkich der .Vf. fich von den Erinnerungen, dicfcbon, 
bey dem crftcn Theiie geouchc worden find* uicHt 
überzeugt halt. 

SCHONE KÜNSTE. 

1 

LBir7.io, im Induftrie -Compt. u. Wien, b. MoUpj 
o. Comp.; Ncuejh englifche undfranziififcheMi^Sr* 
Zu aller Art der Stickernj für Damen ivie amA ßSr 
Fabrikanten. Gofanunelt von EtAUc Bfm'% mmdt 
Qacques SMi». Mit 20 doppele abgedr. Kupfet^Hl 
von denen die Hälfte iflum. ift. QoerfoU (SRliM^ 

Eine S-immlung wie diefe, die, fo fcheint c>, nüc!^ 
wirklichen Stickereyen gezeichnet worden, kaun^^r 
türlicbcr Weife nicht durebaus von gleidi gutei&^R- 
ftbmacke feyn. Ein niedliches Dcficin von Rl ittcf-rn 
und l^eiiengehangen Tab. 4. ein eben fo leichtes iA^a<l 
gefalliges Tab. 7. die von Tab. 9. ra II. 14. u. T5.iielbi: 
der \\ einranke Tab. ig. haben ans fehr wohl gefallei» i 
hingegen komien wir das Füllhorn und den Bluui««J 
korb Tab. ß- nicht loben, eben fo wenig den gansw 
Inhalt von Tab. 3., am weoig&en- aber £e ücblediCi^v 
Laudfchaftea Tab. ,7. ^^^^^^^^ ^^^^^^ 
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PHILOSOPHIE, 

LetrtTG, b. Kratnpr: Populäre Anthropologie oder 
Kunde von dein Menfchen nach feinen fimilichen 
und f^.'iftipen Anlagen, nebfl eifier Abhandlung: 
über das VerhaUnifs des neu«m Skepticism.:s zur 
wiflTenfchaft liehen Anthropologie, für den Ui.ter- 
richt auf Gymnafien und Akademien, entworfen 
Ton Karl Heinrich Ludwig Pölitz ^ ord. Prof. d. 
Moral und Gcfch. auf d. Kitterakadcniie z. Dres- 
den, igoo. XLII. und 311 S. 8* (sogr.) 

1/1^ enn wir diefe Anthropologie ohne alle fub- 
' ' jectire Beziehungen, als Lehrbuch und Leit- 
■ fttipn för die eigeneii Vorlefungen des Vf. , welche 
aaf(cr dem Bezirke der Kritik liegen, blofs als wiffen- 
fchaftliches Werk betrachten : fo enthalt es weder 
neu« Beobachtungen und AnOchten ron den Er- 
fcbeinungen <^cr luenfchlichcn Organifation und des 
GeuiQths, n04.h zeichnet es fich durch die Bearbei- 
rung- des bereits gefaminettea Stoffes aus. Sie hat al- 
fo von diefer Seite kein eigentliches Verdieiift, wenn 
wir gleich damit nicht leugneit , dafs He als kurze in 
.Aphorismen gefchriebene Üeberfidit der merkwürdig- 
Pbanomene, zur Belehrung überdiefen interelTan- 
. Tbeil inenfchlicher KenntnilTe gleich andern Wer- 
ien 4iienen könne. »Indefrcn zeichnet der Vf. in der 
- r 4em Titel erwähnten Abhandlung, welche die 
einer Vorrede vertritt, fo mdnches Neue und 
-atfaütnliche aus, womit er die Hf'ausgabe diefer 
hropologie rechtfertiget, dafs Ree. noch etwas län- 
liabey verweilen muis. als es nach feiner Ueber- 
/.eugung bey Werken, die bcy ihrer Brauchbarkeit 
itt §vwifTcn Zwecken , doch für die Wiffenfchaft kei- 
nen Gewinn enthalten, gefcbehen fotlte. 

Pbilofophie hat nach dein Vf. die Aufgabe, zu 
'^cifen; was der Menfcb nach feinen gefammten An- 
' '?eiiA, und was er nach diefen werden kann und 
Jenes ill die rbeoretifche, Anthropologie, die- 
4ie praktifche PhT!bfophie, Moral im AUgeinei- 
Anthropologie U\ die Lehre von den äufsem 
. üinern bleibenden Erfcheinungen an dem Men- 
tcocn. in wie ferne Cic Erfchoinungen lind. In dem 
"^V-^ rb(.-ile bandelt er von den aufsern, in dem 
Lcn von den innorn Erfcbcinuiigcn. in dem er- 
bndet man, nach dem eigenen Gritändnifs des 
. , iiichtü Neu« s , weil er zu wenig Phyfiolog war, 
md er b«gnüffte ficb , die von andern geinachten Be- 
clKaiigen mit zwetkiiiar-.i^er Ausuahl, mit Ueft- 
- keil . und mit Vermeidung aller Hypothefen^vm- 
' Z. igox. Erßinr Band. 



zutragen. Mehr Aufmerkfamkeit erweckt er für den 
rweyten Tbeil, worin, wie er fagt , die Lehre von 
den Temperamenten , die Begründung der Theorie 
des Gefühlsvennbgens (Begründung des Gefühlsver- 
mögcns, wie es hier heifst, ift wohl nur ein Druck- 
oder Schreibfehler), die Darfteilung der Beftimmung 
des Menfchen, fo wie die ihm eigenthümlicbe Anficht 
des Skepticisrous und feines Verhaltniffes zu den übri- 
ffen philofopbifchen Syftemen ganz neu feyn möchte. 
Hierin können wir nun dem Vf. nicht ganz beyftim- 
men. Was erftens die Lehre von den Temperamen- 
ten und ihreClaflificirung betrifft: fo ift fie nichts an- 
ders als die Platnerfche, mit etwas veränderten Aus- 
drücken (viel Geift wenig Körper^ viel Körper wenig 
Geift ; viel Geift und viel Körper ; wenig Geift und 
wenig Korper). 2) Iq der Theorie des Gefühlvermö- 
gens, welche fehr kurz behandelt ift, finden wir 
nichts Neues als die Erklärung des Gefühls. Gefühl 
ift, fagt der Vf. S. igo- , das Wahrnehmen des jedes- 
maligen Zuftandcs, wie fich derfelbe im Bewufstfeyn' 
ankündiget ; es unterfdieidet fich von Empfindung, Vor- 
ftellungund von dem Triebe (wenn es aber ein Wahr- 
nehmen itt : fo wäre es in fo fem doch von Vorftel- 
lung nicht zu unterfcheiden); eawird durch das jedes- 
malige Bewufstwerden der Gränzen und Schranken, 
die unfern Zuftänden, fowohi den finnlicltpn als den 
geirtigen , gefetzt find , erregt. Das Gefühlsvermögen 
ift alfo dxe FäJugktü unjers überfinnlicken Wefens fich der 
Begranztheit unfers ganzen jedesmaligen Zuftandes be- 
wufst zu werden. Dafs durch diefe Erklärungen eine 
Theorie des Gcfühlsvermügens begründet fey, will 
uns noch nicht einleuchten , und wir wünfchten, der 
Vf. hätte hier Gebrauch von der fkeptifchen Methode 
gemacht. Entftehtein Gefühl blofs durch das Bewufjt- 
werdcn oder Wahrnehmen der Gränzen und Schran- 
ken derZuftände? Und gefetzt, diefes wäre der ei 
gontliche Urfprung und Grund der Gefühle, darf mau 
das, wodurch das Gefühl cntfpringt, fogleich in die 
Erklärung aufnehmen, und /.um wefentlichen Merk- ' 
mal des Gefühls felbft machen ? Ift das Gofühl ein 
Wahrnehmen d«fr Gränzen und Schranken? Es ift zum 
wenigftan von dem Vf. mit keinem Grund erwiefcn, 
ungeachtet das Alfo den Schein davon erregt. Aui 
meiften aber haben wir uns gewundert, dafs der Vf. 
diefe Erklärung nicht einoul benutzt bat, die zwey 
Arten von Gefühlen daraus abzuleiten. Uebri'fn* 
find die Gefühle nach drey Claflen finnliche, ülier 
iinnlicbe, gemifchte claftihcirt. Anftatt des letzten 
zweydeutigen Ausdrucks hätte der Vf. immer den ge 
wohnlichen, moralifche beybehalten können. — Die 
BellittKqtuig des Mcnfcbea belkebt luch dem Vf. in 
Ss dem 
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dem Gleichgewichte der Healinrurtf^ dos iGnnlichcn 
und übcrCnitlichen Zwcclu. Diefes ncniu er iXds ge- 
mtijchte Princijf der Mwal, un4 er behauptet, dofs es 
aiiablii&ieijf %on <Uefen Zwecken kein Sittengcfetz 
gebe. Wir enthalten uns eller ICrittk Obei dfefes Cow^ 
cliiiationsfyRein , welches auch ki-inc Kritik aushult, 

. fondcm bemerken nur, dafs dicfe Unterfuchungen, 
felbft nach dem Betriff des Vf. . kein Gegcnßand der 
Anthrcpologii^ find. — Die rKeptifihi" Behandlung 
der Aiithiopulugte, wdcbc der Vf. ah fein cigentbüm- 
tichcs VerdienA betrachtet, ill niüits anders, als die 
ein?.i^; richti[^^e Mttbodc der empirifcheu Pfycbnlfjgie, 
wclciie iicb aus der Gränzbefliuunung des £rkennt- 
nilärenndgena ergiebt , und von Schmid, ^acob und 
andern fchon mit phtlofophirchen Gcifl, und mehr 
Confcqucnz angewendet wurden ill. Denn fkeptifch 
können wir das Verfahren wenigllcns nicht aeniien, 
wenn der Vf. in «lern 73 wekber flberfcliriebcn- 
in : vMUwir wm dem nherfinMekm Wtjm m mms wiffen, 
behauptet, mnn könne mit Gtwifsheit ausfagen, a) 
liafs es eiußanäen ift, (es Mawn wicht von Ewigkeit feynt) 
6) dafs feine Thätigkeit mit dem erßen Bewufstfeijn f» 
um begonnen liat, lind wie ftimmt diefc Rthaupfimg^ 
(|amit uberein, dufs nach S. 7. (Ich weder behaupten 
noch leugnen lafsf , dafs den Erfcheiniingen des Ge- 
müths, aufserhalb unft-rer Vorfiellungen , ttwas zam 
(fcunde liege? Lebcrhaupt kuancn wir nicht emle- 
nen« dafadie Anthropologie oder empirifche Pfycho- 
logle, wenn iie ihre Granzcn nicht überfteieeti in 
der Sphäre des Skeptikers liege , und was derVf. da- 
her von S. 6a — S^i- von den vcrfchiedcnen S>'ilrnicu 
ybcr das Verhaltnifs der ürgaaifation zum ücinüthe, 
Matertalisinns, Ideatismus a.f,w. rum den Kriterien 
des neuern Skepticismu? , von dem VcrhSltnifs die- 
fi:r verfchicdenen .Syltetfie gegen einander in Anfe- 

.hung der Lehre von den Dingen an fich, und von 
dem Einflufs derfelbcn auf die Beilinimung des Men* 
fcben und die Begründung der MoralphiloTophie 
fagt, iß eine unmethodifche DigreHlon, die man in 
einem Lchrbuche nicht Gnden lullte. \Vas übrigens 
hier und in der Vorrede über den neuem Skeptii:is- 
mus d.i. nach S. XIV. die Verfuche denkender Zeit- 
f^noffen (Acnefideinus , Platner* Retnbar^ das als 
objectrr gültig dargeftellte Syllem der krttiftben Pkl- 
lofophie zu erfthutfern , und die darin befolgten Hy- 
jpotbefen, (£. B. Raum und Zeit als fubjeaivc Bedia- 
gungen der Anfcbaaong, Kategorien) blofs abfub- 
jcctiv darzuftelleii, gefagt ift, fcluint uns nicht dunh- 
daciu genug. Vl'enn er 7.. B. fagt, dafs dieler Skepti- 
rismus nicht ohne Prineipien fey ; auf die Thatfachen 
des Bpv.'ttfsrf' VHS nls die von der Natur felbft ange- 
legten i^rincipien des Skepticisukuü baue der Skepti- 
ker das kteme Gebäude von Ueberzeugungen, in dem er 
für die gegenwärtige Epoche feines -'Denkens wohnt, 
in welchem mchts untrüglich, nichts einzig mu^bc/i, 

Joniem alles bloß fuhjectiv'Jeti ; wenn er tVriier uii er 
den Sitten, welche den allganeinftcn Umri£s diefes 
Skepticismus ansmadien foll«ti, folgenden «nfflllitt: 
„der Skeptiker leitet dir Pu fümmung des Mciifcli n 
aas dea JliMl^dkc» kiuu £cwtt£sii«}IH »^^ um^ 



nimmt bey einem getpifchten Princip cfn GleichgnF 
wicht zwiicbeti den letzten Zwecken der beiden Thai- 
le der inenfcbiichcn Natur, durch fiufcnwcil'e iVnnfi» 
bcrang teretcbbar** an : fo vermifst man BelHrnmibelt 
•tid mcifion der Begriffe. Princip i en , aus ddkcsa 
nicbr dl] einzige untrügliche Folgerung abgeleitet 
werden kann, und ein äkepticismas mit einem Sy- 
ftem Ton Ueberzeugungen (zumal wenn fie fi» ^reeär, 
wie die angeführte find,) find vrrflrrkt." Widerfprü- 
che. Wir übergeben > dais dlefer Skepticismus hUr 
mit aicbta bcfrfindet ift. 

GESCHICHTE, 

Elberfeld , im Comptotr für Litentur : Edte Grit» 
chen. — In den Revolatumsictitm dts alte» S^wwh 
kus. — Erfler Theik vOtt den Ilteftan Zeiten bia 
zur gruf^en Revolution unter Dton. — t90O> »ST 

S. 8- in- 1- l^pf» 

Gedoppelt iüjdie Mitgabe diefes Bucbs; es enUibU 
Cehdn« and.eraählt getreu. Unter dem darnebe 

nicht ganz entfprechenden Titel, erhalten wir eigent« 
Udi die altefte üeicUicbie SiciUcus , in welcher Syra» 
kufens Gründung und fcbnellcs Wachfen , vorzfigttcb 
aber die Männer , vrelclie In derfelben eine glänzen» 
de Rolle J'pielten, die hcrvorllechenden Theile fiiul. 
Die Mythologie der Urzeit findet eben£üls als Einlei- 
taug ihre Stdle;^ und gerade biar zeigt ficb diolLaaft 
des Vf. in glflckUcfaer ZufammenfteUung , in der ge» 
naueften Ockonouüe der heterogenen Theile am mei- 
Aen i der Liebhaber von blo& unterhaltender Lectflm 
findet Befriedigung feines Bcdflrftiiires , fo wie d«r 
ernltere Focfcher der Wahrheit. Unter den Minnern 
der billorifchcn Zeit wird wohl ljuelons Schiiderunug 
allgemeinen Beyfall ezwingen; man beartheilt wein- 
ger den Mann nach der SÄildcrunjr de- Vf. als nach 
feinen Handlungen , welche rcichliclt die Stelle eines 
flberflünigen Ra]fonncments erfetzen ; man glaube ei- 
nen glücklich verketteten Roman zu kfeii, und wun- 
dert fich bey näherer Uuterfuchung , dals jede ein- 
zelne Angabe auf das Anfehen eines alten Scbriflilel- 
lers geftäut ift. Als Hau^tquelle mufste feiner ^la- 
ftthrnchkeil wegen natürlich Diodor Ycm Sieiliett <Un 
hciufiel^cn Dienfte L ilb n . aber bey Behauptungen, 
WO feine Glaubwürdigkeit zweifelhaft , feine Votlie» 
be für das Varedand sn fichtbar wird, bey Begeben- 
heiten , welche Erläuterung aus andern Schcif^fiellern 
erhalten konnten, lind auchdlefe nicht vernachlHlligt; 
und man biitte Urfache , in metirern Fällen die fdlir 
ausgebreitete gründliche Bflelenheit des Vf. 7,ti be- 
wundern, wenn nicht nAliere Prüfung faR immer 
zeigte, dafs WeJJ'eting in feinen Koten der Hiir . -li« c 
auf diefe Stellen war. Die Syrak ufaner Diokles, Dia- 
nyfius der ttltere, und die Jugendjahre Dions, mit 
welchen diefcr Tbeil fchliefst, wirdeii nicht weniger 
Unterhaltung und Belehrung gewähren. Der 'J'otaJ- 
emdtnck , weUbe» das Bncb aaf den Hec gemache 
L. und vielleicht auf c!en (^rnf ten Theil der Leftk^' 

vkA^ et iM^juii^^^a bey^[p 
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rrjpfeö. TaJe Romane aus den TIHnden küuftieer Man- 
innen; abiT unbedingtan BeyfaTl fcben« 

' Arbeit bey allem dem nicht. Mit leich-^ 

■krem Mutbe übergeht Ree. den Mangel emer ftren- 
^■cn Kritik; er weifs es, dafs das IntercfTe des Lefer» 
^^durch gewinnen kann, wenn man in die freygebi- 
pcn grofsen 2Lahlen Diudurs kein Mifstrauen fetzt, für 
ihrhfit annrinint, dafs die Kartbaginienferj 
. hc in dtn Kriegen auf Leben und Tod ge- 
•n die Römer, nie eine Armee vou looooo Mann 
^ ' II aufltellten, gegen das cinxige Syrakus in 
/.fiten immer mit mehreni buuderttaureuden 
ogm kamen, diefe Menge auf Fahrzeugen über- 
1 mufsten, und meiftentbeils total gcfchlagen 
n. £r will auch nichts dagegen einwenden, 
der Vf. der Gcuiaiin des Gelo eine goldene Kro- 
loo Talenten fchcnken lafst, und diefes Ge- 
nf i33oooKthJr.fch.itzt, ob ergleich die arme 
edatji rt, welche eine Laft von mehr als 200 
dem KopFo trafen mufste , wenn lie auch 
a) in ihrem Leben von dem PrufeMte Ge- 
machen wollte. — Die Sicilil'chen Talente, 
icl kleiner als die Attifchen.« — 0«ler wenn 
rinern goldenen Dreyfufs 50000 Talente 
iritht. Aber dem Manne, welcher beUh- ' 
haltung geben will , erlaubt Ree. aulserll 
in er Leute ganz anders fprcchcn lof«, 
in bekannter Charakter, der auch' 
irückt werden füllte, mit Geh bringt./ 
( !t fcliickon beym Einfalle desXcrxcs 

ii:it.iiji( >>, um (ich feine UnterAützu/ig 

1. Er L .j .iciit üe unter der Bedingung, 
des verbündeten Heers zu feyn. Um ei neu 
"nd wir nicht vt- rieften , fagte der Spartanl- 
dtf. ('Indern um liuLfMruppen. Diefe An- 
hte leitet der Vf. in einen Dialog 
d dem Gefandtcn ein j lafst 
»atzen, ganz gegen den Cba- 
es Volks, and Attt der beabltchtigten Bün- 
des Treffenden der Antworten , werden 
Da Gelo iicb als Anfiibrcr yorfchingt, 
irtaner S.48- ein: „Ha! fo foilre derwich- 
iiu Peloponnes den behalten des grofbcn 
lirnen, dals er fein llecr dem Konunan- 
o und der Syrakufer übergab! •— Nein, 
cf kann Sparta nicht linken. Entweder 
jie biiblioien unfcrm Kommando gehur- 
• — du niagft fie behalten.** In diefem To- 
ücbrige. Der nimilithe Dialog liefen zu- 
von mehrern Belegen . welche lieh aus 
f^c diefi-r (ii-Cchichte faiiuneln lalfen , dafs 
zeliie wirklieb angegebene Snizr der Alten, 
um nimmt , und iie dann nach der Wabr- 
«•it , nach dem Bilde, welches er fich über 
Inen ^^^u^lmIncnb.1ng der ' Dinge entvvorfen 
tnalt. Der Vf. fuhlt den Vorwurf, welcher 
ur Laft fallen konnte, felblt , und ergreift des- 
■\ nt leg-enheit efiler andern Ausführung Ton 
^Ite, zu einer kurzen Apologie amEn- 
la welcher er behauptet, daf» die Ut- 



ftoriographic den GefchichtfthreilJer bereditJge tin<t 
verpflichte, lebhafte dichterifchc Darftellung in fo 
weit mit der hidorifchen Grändlichkcit zu verbinden, 
dafs er die dokumcntirten Motive der handelnden 
Perfüjien etc. in Briefe, Reckn und Scenen einklei- 
det. So fc'brieb na^ feiner Meynung Livius die rö- 
mifcbe Gefchichte. — Wir wiflen wohl, dafs fchon 
mehrere unfcrer neuem Gefchichtfchreiber, wenn auch 
nicht öITentlich fich zu diefem Grundfatze bekannten, 
doch nach demfelben handelten; das durch eine leb- 
hafte Einbildungskraft zu ergänzen, febr fchon zu er- 
ganzen wur5ten, wozu die beftiinmten Angaben itt- 
den Quellen fehlten ; aber wir wiflen auch , dafs ein 
folcbe^ Verfahren fehr bald den Grad der Zuvcrlaflig- 
kcit, welchen die Gefchichte noch befitzt, ganzlich 
vernichten, Mifstrauen auch gegen wirkliche Thatfa- 
chen erregen würde, weil nur wenige in der Lage 
find, das was man wirklich weifs, von der willkür- 
lichen Ergänzung, und was jeder Scbriftfteller nach 
feiner Denkungsart auf eine andere Art ergänzen 
würde, zu Hebten. Der Vf. fp riebt freylich von du- 
kumentinen Motiven, aber feine eigene Art der Be- 
handlung zeigt , wie wenig ftreng man lieh au die- 
felbe bindet, fobald der Imagination -die Thüre geuff^ 
net wird. Livius wäre nie der berühmte Gcfchicht- 
fchraiber geworden, wenn er eint folche Maxime be- 
folgt hJitte; er verfolgt ruhig den Gan r der Bcijcbcn- 
beiten ; nur die bekannten, nicht erft vvn ihm aus- 
Rcfponnenen Beweggründe, welche dicfrn ErcigniUcn 
ihr Dafeyn gaben , das pro und das contra, welches 
man für oder gegen die Kcchtmafsigkiit vielt-r Schrit- 
te angefühn hatte, verwebte er, verwebten auch der 
gedrängte Tacitus und andere Romer, in ihre Kehlen, 
um fich in dem Zufammenbange nicht 7.u unterbrr- 
chen. — Das Titelkopfer rtellt den Diokles vor, der 
fich tbdtete, weil etv einem Gefetze zuwider , «Lis er 
felbA gegeben hatte, aus Unvorilchtigkeit bewatfnct 
in der Vulksverfaunulung erfchienen war, um einen 
entftandeneii Tumult zu anterdrücken. Er Gebt im 
Rupfer noch ziemlich unbärtig aus, und fo unbefan- 
gen, wie jemand, der die gleichgültigfle Handlung 
verrichtet, ob man ihm gleich nicht nachfagen kann, 
dafs er fich den Tod zu erleichtern fuche ; denn er 
§f)fi>t lieh das Schwert von oben herab durch den 
Thorax der rechten Braft. Der zweyte Theil, wel- 
cher die ausgezeichneten Syrakufanifchcn Männerfpa- 
tercr Zeit enthalten wird, folgt dem erilen nahe auf 
dem Fufs. Ree. freut lieh der fcbnellen Eifcheiuung. 

Pama, b. Treottel: Jtonaparte^s Feltlzug nackEgyp' 
tcn (Aegypten). OtßcitUe Actenjkücke. Aus dem • 
Franzölitfhen überletzt. Erller Abichn. B^tsneh- 
wiung von Malta, im J. VIII. 94 5. g. 

Der Titel: Oßiciellc Actenftücke, iil nicht buchhänd- 
lerifcht Speculation. Man Endet hier mehrere auch 
durch die heileren Zeitungen und andere Nachrich- 
ten in Deutfcbland nicht bekannt gewordene Auf- 
fchlüfle , vornehmlich i) eme Veberficht des Jittra- 
gent 90» Maitt gigtn Fraukruck wahrend der Bjvolw- l 

«sota. 



A. L. Z. FEB^tJAR.igo«. 



(io«t belegt durch Rcfehle des GrofjinieiAers zur Be- 
(ordarun; der Englifchen Armatur gegen Frankreidl 
und durch ein Manife!^ dfwelben vöin ic. Oct. 1793, 
nach welchem blofs die dem Orden zum Grundge- 
fcts gtnachte unverbrüchliche Neutralität ihn rom 
acüven, unmittelbaren Krieg mit Frankreich zurück- 
hielt; 3) %wey Verträge zwijchen Rufsland und dem 
OrA»t wdche noch vor 4** franzbßfchen Befitzneh- 
mmng thdOs «ur Ratification gebracht» theil« völlig re- 
digirt waren , und Ton welchen der eine die Erfaal- 
inng des poUtifchen Grofspriorats für den Orden un- 
ter Ru£Uiichem Schutz, der andere aber die neue Stif- 
«ang einer Niederlaflbng von Bfalteferrittera grinld- 
/cAer Religion in Rufsland betrifft, durch die vermit- 
teLft einer jährlichen Summe von 200tOM Rubeln 94 
Comthuren für rnlEfch • griechifche Edelleut« fim-* 
dirr wurden, deren Coraperenten entweder auf den 
Flotten des Ordens oder in dm rußifchen Armeen ge- 
gm die IfygUntbigen ihre vier gewöhnliche Caravanen 
wa aadicn Ittbca foUten. • Diefe Actcoitaska s^chea 



33S 

die müchtige Protectia», welche der Oicden foriei^ 
nach Eroberung der Inlel 'be^r deAi rnflilcben Ktifcr 

gefunden hat, völlig erklärbar, da fchon hier der Kai- 
fer fleh Bffchützir des Maiieferordens nennt, die Ein- 
richtungen deiTelbeii, als folche, welche dat GeffÖhl 
der Ehre und die Liebe zutn Ruhm vorzüglich ein- 
flöfsen, ganz befonders zu fchätzen verfichert, und 
diefe Gefinnungen febr werktllKtig beweift. Ob die 
Schwierigkeit, Maltefer - Ritter von der gricchlfchen 
Kirch« zu haben . Tchon yor der franzöfifchen Befitz- 
nehmun^ ganz gehoben war, wird in fo fern zwei- 
felhaft, aU der zweyte Vertrag hier noch nicht Un- 
terzeichnungen hat. — ' Attfser dlefen Actenltflcken 
finden iich hier die Befehle, durch welche fowohl der 
Aafang der Expedition ab die MAltefifche Befitznch- 
mung regulirt worden ift , in exren'fo. Auch daraai 
wird mancher kleinere Zug dem Gefchichtsforfcher, 
welcher den Geift fulcher üiuer nehmungen zu beur- 
ticOca fiiebt, deakwüid^g aiüliiUcii. 



KLEINE SCHRIFTEN. 



OatcmcRTt. Zürich, b. OreU iud Füf»li : Uthtr ein 
J(f*rt> dat Frün: I. von dtn Folgen i*r Reformatiun gefagt 

Eine hiftonfche Unterfuchung , von J. G. Alulier 

Uiefe klriiie jber fehr 



l^ref. luSdiaftliaufcn. 1800. SiS. gr.% 
lohalwreiche Schrift ift ein Arif.int; zum fiehcmen ßr.ef» uhtr 
dl* f'f''ifffnfchüjtcn (//lirich I7SS) wor n dtr Vi. den Ausfpruch 
Fr«ni I. „dif* die Neuerung di-r Heformatiun auf n;c.'i;s an- 
„dert abziele, als auf den UinAurz d,;r götdichen und menfch- 
Jichcn Monarchie" hiftorirdi tu widerJegen fucht. Er lei« 
uns richiig , dafa die fUte Sache der Reformation ftch wohl 
vcnlieidif an lafTe , wenn man nur die Grundfaiae decfeiben. 
«•rin gir kein Umfturz der Monarchie lie^t. von den Zufäl« 
U^eicen, welche leidenfchaftlidie oder fanauüdie Menfcben mit 
der Religion in Verbindung fetzten , gebörig a^fondert. Die 
fiauetnuncuben xur Zeit der Refomuiion hingen fto w«tug aiil 
der RaUfionaveTbcflerung sufammen, als die Sc h w i naeteyi 
der Wiedertiufer mit den GcnndCicMtt der Reforantorwi, die 
Seh ebcä fo wenig i'ür inff irtrt bliliaa« ala fie an dea Ghiliaa> 
nut auf Erden giaiibten. Jena Baaenumnihen wart« dacck 
wirklichen oder vamejrntta Dmdt metivin, und ea wurde 
bloft eine Scene allgmeiner erneuert, die UMA fidMMi violfacll 
in einzelnen Gegen&n vor dem Anfange der Rcfarmadon wahr- 
{>eiionimen hatte. (Alles dtefas ift auch fchen in PlanVt Refor- 
naüontg^fchichce bimerkc, und es wunden den Ree, dafs 
Hr. yKT. ßch ti cht d.irauf btv.r^fii hat.) Eben fo waren die 
Unruhen, wuächc Gruisbriiannien zerrmteten , niiht eigentlich 
von der Rcli0en veranlafst , wenn Tie gleich di»- Mashe wur- 
de, wohinter man pclit;fche und andere Abdclutn verfletkte. 
Dief* ifl auch pfychoicBifch gar nicht zu verwundern , denn der 
leenfcblichcil Unart M nichts su ehrwtirdig. um es nicht a.'- 
xu fcb'.echien Abßchien zu gebrjucticn. Ans jenen Zer 



vSttungen gieng Sidneit'i Ejjan om civil Ouvemmem hervur, w>i- 
rin eine SuauverfafTun^ iheoretifch auhgtfponnen wurde, de- 
ren Auafühning nun leider in unCerh Tagen verfiidtM, und da-, 
dufdi dia fanaf cabildeia.Welt i« Teetrümof Ctista. Yen 



England ({ieng ferner der Deifraui aus . wenn gleich vielleicht 
der erße Scott daz« 111 der l'r:) denktrey Italiens, woh n die 
englifchen Grufsen fo rie.fsiR rci!K-n , zu fliehen ift, fand (eine 
bentiimteii Apoilel bzld auch in IVankreich usd uuiergrtdl Qbaf 
all den Glauben an die Offenbarung <lea Chrifüulhuw. IM* 
durch ein grofkes Unheü geftifiet wurdc^ (Üieftk Wire nodl 
imintfr naht fo nachtheilig gewefen . wenn man nur nicht d^e 
moraiifche Religinii dea Chr.ilcntliums zu^ieich mit unicrgn- 
ben hatte. AJlein eine traurige Verwechfelung de« Ciiltua ait 
dt r Ueliginn felbft ihat 1er guten Sache den gröHiMii 8cha> 
dt»a 1) — Duch „Irrthum vergeht , die Wuth dtf FaiHNiaania 
iiveriehri ücb felbcr, die Heuchele) wird entbiUlu abwWahr» 
•Aeit bleibt. Düren Kampfe und blutige £rfiiHÜurttagen ringt 
wfich die Menfchheii zu iteuer £ntwidiiahnig. zu einer reinem 
MBritenntniC» der Wahrheit hiuduroh In unftrm — odA wenn 
wJ^tt» XU einer neuen Barbarev verdaaiBt feyn follte — et. 
H^rilk In efaepa andem Wdttiieilel** Oiefes UnheJ unter- 
fS:hreibt Ree. ren Ueracu; denn ea ift das Refuitai euies Inbe- 
fofagenen pbilofbphildien Zufchauers dir NA' ]iLe^< benhciten. 
WÄI nun 4ber Hr. M. die 9"*"«' von den ri Ij^-olfi, Krfcliet- 
nungen der Zeit, die nicht in Deurfchland feiir ruliuV 

bcMichnet hat: fo mufste es dem Ret. doppcit aurtailen, die 
deutfcheii Theologen gani unrrwariei mit h.neni gezogen .lufe- 
hen. S.4j^. ,,Die wiitiiii;ileM Theo^ijen J)eutfijijjiids iVtitcn ut 
„den neuerii Zeiten dicfes ruhmw■nrdIgc^^'clk der Rcmoiinrait- 
„tcn fort. Eine von ihnen iu>i;egaiii»enc Pjrihey, äit man am 
„befttn theolagifchr Rfi vluti'tnart ^er.m , glaubt indefTen, es te» 
„noch ludui gefchehcn, l"o iaiige vum aiicl)rilt,,chen Glauben 



„noch ein« Spur übrig ble.be." u. f. w. lUc. beCauert , einau 
fo guten hiilorifchen SclinltfteJier , als der Vi. ill, in den un- 
hiflorifiheii 1 oti eines D^rrntl und Rob fuu verfinken zii fe- 
hcn , uml mufs zur Steuer der gefchichmctien Wahriteu hin- 
zufügen, dafs man eine folche theojogifcbö l'arth«y tu UcuiMh 
land felbft nicht keimt, weiche ea veiditnie, mi cinew In'«». 
hiaigeftia«tangibcau4M(fcC«tt weedcn. *»^"*f^ 
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ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 



FretjtagSf den 6. Fe&mar i8oi. 



GESCHICHTE. 

^ngel)Iich zu London, b. le BoufTonnier: Pre'cis 
hiftorique de la vU et du ponti^ieat dt Pie VI. par 
M. Dlnnchafd, Bachelier de Sorbonne et Cnre de 
Saint - Jlippolyte, Diocrfe de Lifieax. („Ponti- 
Ccröv(^r6, Souvcrain magnanime. Noble et tou- 
duat fpectacle, et du munde et du ciel, II ho- 
norc ä la fcis , par fa vertu fublimc, le mallieur, 
ia rieillelTe, et le tröne et Tautel." Par M. l'Ab- 
beOeliUe.) i8oo. apSS. gr. 12. (l2gr.) 

^cbon Titel und VerfafTer diefer Schrift kündigen 
^ eine Lobrede auf Pius VI. an; fic ift aber auch 
tnglcich ein« eifrige Scbutzfchrift für ihn wider die 
LebensgefchicLtc deiTolbcn , welche im J. 1799 unter 
der Auffchrift ; Me'moires hiftoriques et philojophiques 
für Pü VI. et fort PotUiftcat, etc. zu Paris in zwey 
Banden erfchiencn irt, und von welcher bpreits eine 
dcutfche Ucberfetzung (Pius VI. und fein Pontili- 
cat, etc. mit Anmerkungeu des Ucberfetzers, Iln. D. 
Mtiftrs zu Hamburg, nebft cinfem Nachtrage von Frag- 
menten, Hamburg, igoo- 8-) in jedernianjis Händen 
befindet. Hr. geAeht, dafs fein Freund, an 
den et liier eine Reihe von Briefen richtet, den Vf. 
ienes Buchs für unterrichtet und gemäfslgt , mithin 
' ijbwürdig halte; warnt ihn aber defto mehr, 
iciiier Hut zufeyn, wenn ein Schriftßelier , der 
ausdriUklidi für einen Viii'.ofnpncn ntisgiebt, dasLe- 
' eines durch feine Tugenden und feine Religion 
^cyichncten Manne» befclircibt. „Er will viel- 
ir\eigcn, dafs diefer Papit übi-r alle unfcre Lob- 
-icbe, und über alles unftr Bedauern erhaben fey;" 
^ Biographen aber wirft er UnwilTenhcit in den 
■ r>egrilTcn der Moral, und feintm Werke lau- 
m Unordiiuug, Verwirrung, beüandipe WideiTprii- 
dte, wid einen Umfturz aller ürundfatzc vor. Wir 
*»aA»nf<; in der dcutfchen UebirfnAung gelefen, und 
lieh, dafs es nicht ganz, iinj.artheyifch gc- 
.1; iicb öfters zu merklich auf fran/.olifche 
: ; nicht feiten einen witzig fpottifchen Ton 
um, der in der ncueften üefcliiditlchreibuiig fo 
gelallt, und euilge andere kLeiiu-TC Fleclien hat. 
chwohl , wenn ja die Zeit fchon gekommen fcyn 
e, (woran wir doch zweifeln.) da eine mtigiichft 
: , billige und von Leidenfchaften frcye Biogra- 
.'iiksVI. irefchricbeu werden kann: fo macht die- 
- ruch an folche Eigenlchaftcn , als jede 
L iii. r Baccalaureus der Sorbonne hingegen 
ivlagUdier Panegyrift, dem Abwcchfclung von 
U und Tadel für klarer Widorfpruch glit, uad der 



fich felbft am heften, durch folgende Stelle im Ein- 
gänge zu dem Lebendes Papites (S. 35- fq.) <^*''*'t*^- 
rülrthat: „Die neuere Philofophie , welche lange Zeit" 
im Dunkeh) verborgen gelegen hatte , hob bereits di- 
mals , als er auf den päpftlichen Thron gefetzt wur- 
de, ihr Haupt etwas empor. Vm jene gewaltfames 
Umkehrungen zu verfjchen, welche Europa erfchreckt 
haben, bewaffnete fie, unter dem fcheinbaren Vor- 
wände, nützliche und erwünfchte Reformationen vor- 
zunehmen, fall alle kathotifchen Mächte wider ihn. — 
Diefer grofse Papft hat das ihm anvertrauete geheilig- 
te Gut des Glaubens und der Kirchenzucht, ohne ei- 
nige Verfalfchung, wider alle Anftrcngungen diefer 
unruhigen und zum Aufruhr gairigten Philofophie , wei- 
che, um fich zu rächen, leine weltliche Macht nie- 
dergeftürzt hat," u. f. w. Eben diefen Gefang, das 
den euiigrirten Prieftern, fo wie der ganten curiali- 
ilifchcn Parthey , fo eigene Klaghed wider die Philo- 
fophie , ftimmt der Vf. in der Folge immer von neuem 
an , wenn vt Angriifc auf die Macht des Papftes und 
feines Clerus zu erzählen hat. So fchreibt er S. 191. 
„Die Vntemehwungtn , welche die Philofophie dm Für- 
fien gegeu das Chrijlenthum angegeben hatte, waren 
nur ein fchwacher Verfuch von dem Plan, weichen 
He entworfen hatte. Die Philofophen fetzten fich nichts 
Geringeres vor , als alle Altäre wn Europa , und fogar 
in der ganzen Welt , umzullürzen u. f. w. Mehr wird 
man von dem Vf. nicht zu wilfen verlangen, um den 
Gcift feiner Lebensbefchreibung zu beurthcilen. Wie 
bekannt er mit der Gefchjchte unferer Zelten fey, 
kann die Stelle S. 239. zeigen , wo er vcrfichcrt , die 
Fürjlfn von der Coalition gegen Frankreich harten nicht 
die Abßcht geliabt , dem Könige von Frankreich wieder 
cmf den Thron zu verhelfen; fondern fich zu vergriifsern, 
und eines Tlieils der Provinzen feines lieiciiS zu bemäch- 
tigen. Dafs der Vf. die fchandlich unwürdige Art, 
mit welclier Pius VI- von den Fr;inzofen behandelt 
worden ill, freyer und richtiger abgefcbildert hat, als 
e$ In jenen M^-moires gefchehen ift , leidet keinen 
Zweifel; aber das wufste mau üchon langft aus an- 
deni Nachrichten. 

X<EiPcio, in d. Wolf. Buchh.r AHgemetne Gefchichts 
der btrühtnteßen Ktinigreiche und Fretjßaaten in 
und aufsetlialb Europa. Dritte Abtheilung. Die 
Schweiz. Erßes Bandehen. iQpo. Iß Bog. 13. (l2 gr.> 

Auswahl der Begebenheiten, und Richtigkeit der 
Erzählung im Ganzen, ift die lobenswürdige Eigen- 
fchaft auch diefes Bandchens; ja wir haben ea iii die- 
fer Uinficlu taft tait noch metirercr Zufriedenheit ge- [e 
'i't Jcfen, 
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l^ren, a'» vorigen. Nur die Befthrcibung der 
dtutfchcti Rejierun-pfoim S. 8i- o. f. cat^iHt man- 
ch« n Irrthuni ; das Lob , das S. ?86. dem <1euifilien 
Ivonige Adolf gegeben wirfl, verdient er nicht , uudfo 
konnte man noch einige pndercklcinr Ft-hlerojiCiilu c u. 
Aber der grofstc Tadil trifft noch immer di« Sthrcib- 
art, in der man nicht allein ollo Sucvismen wieder 
findet, vekhc wir in den vorigen Thcilen getadelt 
hdben, fundcrn die auch noch eben lo wcitfchwcilig, 
ekelhaft wortreich, gefucht. und der Erzählung un- 
nngemeiTcn i(t, wie «ihcmols. So lit fi t manhie-r, fcr- 
nerü , weit (bey weitem) wenigft (zum wenigften), 
zwücn, fondcrheitlidi , fo faft (lo fehr) jener (derje- 
nige, der) u. a. m. ^17. „Er fagte — er werde es 
Ichlechterdings nicht angeben lallen;** ift ganz, un- 
deutfch ; der Satz : , JVn der Spitze des Herz, von Schwa- 
ben, Wehsous Bayern, und ßenhtold aus Zubringen 
hielten die Mifsvcrgnügton w iederhohe Zufammcn- 
künfte;" ift, fo wie es da lieht, ohne Sinn, wenn 
uian gleich wohl ficht, was der VT. fagen will. ,.L'n- 
gcduldigc Schnfucht hat m.in wohl i;ach einem ent- 
t'ernteu Gegenftandr, oder nach einer fchwer zu er- 
haltenden Sache. Der Vf. l.:ist aber K. Albrccht Sol- 
daten „mit ungeduldiger Sihnfucht nach Sieg," ge- 
gen das erCchrockene Zürch anrttckcn. Er verwirft 
Worter, die den Sinn auf da? büiic fliisdrückcn , und 
die ihm völlig zur Hand liLgt ii, und wühlt anibitt 
dtrftlben andere , die das 'nicht fagcn, wj'^er antleu- 
tcn will. Anltatt S. 408- 7.u fae-n: „Nachdctn Al- 
brecht bereits fo vide Oertcr lldvcticns unter leine 
Ilerrfchafl vereinigt hatte, erwachte in ihm der l'er- 
iltiijs, dafs mitten unter ihnen die drey WfJJßadte 
frey waren; fagt er: erwachte in ihm der Atrgcv. Die 
Vtrfchitdenhtit beider Wörter ift dreh hinlänglich 
bekannt. Die Erzählung mit GlcichnilTcn auf/.upui/.en, 
möchten wir dem Vf. nicht ferner ratbcn. Der Ver- 
fuch da/.u S. 144. ift gar zu fehr mil^lungen. Noch 
einmal, eine fehlerlofc, gefallige Schreibart, ift eine 
uncrlafsliche Bedingung für Verfalfcr hiftfirifcher Bü- 
cher, die für die grofse Lefewelt gtfchricben find. 
Man verzeiht ihnen eher Tehler gegen die hiliorilche 
'Wahrheit , wenn llc nicht zu wcfentlich find , als ei- 
nen mifsfalligen Vortrag. 

VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

Zittau und Lf.ipzig, b. Schöps: Allfremeinf Bfij- 
träge zur Beförderung des Jlckerbaufs , der Künße, 
Kanufacturen und (Jeu erbe. Ilarausgepeben von 
G. Gcifiltr. Eißer Tlieil. iSoo- 130S. 8» 

Die lobenswürdige Abfcht des Vfs. ift : alle Erfin- 
dungen, die zur VervollkoiTunnung des Ackerbaues, 
derKünfte, Handwerker, ManufacturiTi und mehre- 
rer Gewerbe des bürgerlichen Lebens abzw« cken, zu 
fanuneln , und fie nach und nach dem Publicum vor- 
zulegen. Ein folches Unternehmen verdient allen 
D.iuk , da Induftrie und Kunftllcils in den Gewerben 
einen entfchied«oeQ £uUlu£s auf Volker- und Lun- 
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derglück haben. DiefcrcrfteThcil enthält nachftehende j 
Abhandlungen f i) ^. G. Prajfel lachsfpirmtadmilfort' ' 
fiickmder SiiuU. Es füll dadurch nicht nur die Arbeit ' 
befehlt unigt , foiidern aucli -der faden regelmafsiger 
aufgewickelt werden. In wie ft.rn ditfe Vortbeilc 
Vßh den Koften einer ziendich componirtcn und da- , 
her theuern Mnfchinc im Verhattnifs bleiben , Icann 
Ree. nicht enrfcheiden. 2* T. Hayes , übet die Gr- 
fahr , ßch in ^ItUhhaufern Je/ ücfajse von Bletf , Ku- 
pfer odir Meffiug zu bedir.rn. H. zeigt, dofs «an 
zwar dann, wenn man mctellene t^efafae zur Aufbe- ' 
Wahrung der Milch nimmt, mehr Rahm, folglich | 
auch mehr Butter erhalte, als wenn man irdene oder 
hölzerne wählt, allein dafs man doch Gefahr laufe, 
den Rahm entweder mit Bieyzucker oder GrünIpa.T 
zu vergiften. Hierin hat //. allerdings Recht , ja die 
Gefahr wird defto grof-er, je hoher die 'J'eniperatur, 
folglich je mehr di*j Milch zum Sauerwcrcion geneigt 
ift. In Deutfchli'.nd h?t man indelTen diiOr Vergif- 
ttmg fo leicht nicht zu befürchten, da man fiA der 
gljfernen Gefafsc bedienen kann, die koMUaren me- 
tallenen hingegen bey uns wohl fo leicht nicht einge- 
führt werden mochten. Die Ausdünflungen eines Mtl«^- 
haufcs entliehen , wie H. g;inz richtig dartbut, von 
einer Säure. 3) Demonds Verfahren, alle Jrten vm 
Haute» und Leder zu gerben , desglfichen verfchitdent 
vegetaliillfc!:e wid animalififu Siibßanzert , als FLachs, 
Hanf, BuH}»wotle , S^ide, Haar, ll'oile',et:. fo wie dit 
Materialien, die davon gemacht werden, dii;hter und im 
U'afj'er weniger verdoblich zu machen. Uiefe. auf 
richtige chemifche Grundfjtze gebaute Abhandlung 
kann Ree. mit Ueberzeugung als lehrri'irb em- 
pfehlen. 4) Hooper's VcrfaJiTen, ans Abganglingen 
tan Ltder, ein Leder zur Bekleidung der Kur/lÄm, ete. 
zu verfertigen, desgleidten um allerhand Gejafse, For- 
men und andere Venierungen in Zimmern zu tracken ; 
fervytr zum Einbinden deriiiiclwr, und zu Verfertigung 
verfchiedener Arten von Papier. Die Abgange u-crdfSi 
in eine Mafchine gebracht, der Unrath wi.d fortf^ 
fpült und die Mafle mit WalTcr fo lanc:e brar 
bis, unter einem Zufatz von Kalkntilch, ein k. 
Teig daraus geworden. Sudann v ird fie in l oriLe ; 
gefchüttet, und, um alle WafTerigkcit foi tzufdi.ifFcii, 
liark geprefst. Bey dem Leder, welches zum Ein- 
binden der Bücher hcftimmt ift, bleibt die Kalkiniicb 
weg. Um Papier daraus zu erhalten, verfelzt msn 
die Abgänge mit dem vierten Theil von alten S^.^i'" - 
feilen, abgängigem Hanfe und etwas fein.m 
Diefs giebi ein braunes Papier. Ein feineres 
man, wenn man /.u der ßre^ma.Ve drey Vif 
und mehr Lumpen hinzufetzt, und dann alles , %vv< 
hey der gewohidichen Pftpicrfabricatitn , b^h: 
delt. Bey der gegenw^irtige'n itarken Coufum' 
und zunehmenden Theuerung des Papiers^ \ < kl 
dicfer Vorfchlag allerdings A jlmerkfamki it. 5 • i 
Glennsfs Esq. ('erfahren, am der Holzajciie eine 
fsere Menge Potafche zu erhalten, als gewohnlich. Dz\ 
Afclie, welche von dem Verbrennen «ies Holzes en « 
rtc-u, miifs vorher im Of'en zu tVineni Pulwc-r c; K 
uia, uuJ dsiin^ >vic gc\v'uluilicli'> t»eh«ndelt v. a 
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iea. Verfahren, dm.Thenacffinen unangenehmen 

Gtfchvmck zu hevt'h-rfn, and Um Z» vnßhiedeiun Ab- 
hcUlcn atUlätt des /.uMrs avu-enibar Z» mnchtn. ¥.m 
Tbcil Theriac. m Theil WalTcr , und J Theil gutef 
Koblo unter einander geiniJcht; dicfe MifcUung wird 
eine halbe Smiule gekocht, filtrirt und fodann der 
ITieriac bis vtur Syrupsilicl^o eingedickt. Bey dirfcm 
Venahren erhaU iiianiaU eben foviclSyrup, alsThe- 
jiac verwendet worden. 7) TaüiCs ZnfammenSetzxmg 
mis Ifagers zur f- f;'^wiP£; d^'t Kaupen, Atnetfenund 
aiUtrtr Ujecun. Es wtiücu i»; Piund ichwar/.e Sm- 
h, il Pfund Sdi^felWuincn , und 3 Pfund Erd- 
fthuaunn . ni irr.enf' Artii.It 15 Gallonen Wftfler 
TOffibriltSflaulsig bt haudeit, und wiit diefem Wafler . 
«Ee Gegenftäfide befprcngt. Raupen, Kafcr, Wan- 
t»n, Blattläüfe und mehrere andere Inrectenarten 
»erden, durch eitieeiiu.ige InjcctionmitdiefemWafffr 
g-tüdtet. Kcc. lindtt dicfs Mittel iweckmäf^ig , und 
p/jubt, fti UP Wirkung bt ftehe in dem ciuwickelteii 
bdiwefelwiti.eiiioftj-as. 8) Towrcrotj über den Einfinfs 
änUbatsluft avj die Färhtt^ig vegctiibiiiSchrr Su'y i»J- 
ais, mdüber tüte »tut Zubereitung Jejier Fai ben zum 
Üale«. Ree kann wohl vorauafetzen , dafs dleie Ab- 
hcindlun«; fich fchon in den Hjndfn rll*r derer be- 
faiidet, iüt welche ^efer Theil der technologi'thcn 
Cheine Intereffe hat- S.ÖL ftcbt Scb;>ale ftatt Schee- 
le. Die braunen, rothcu und vio'unn Färb-!! der 
Vegetabilien werden dadurch fixirt, dafs nun i;e mit 
ciaer gewifTen Menge Sauerftoff vennirt^llt der (oxi;- 
getürten) Sat/Taurc aufciuvar.gert. 9) l aleijs h'jrizon- 
ttia rMtterJ^ij's. In zu coiuponirt. 10) ^. A, Chap- 
taVs Bemerh-un^(en iV'kt die IVirkung dtr » 
bfuie Ro.'Jjf.i/ r Lii der Bnumwolk. üals Hr. (i. ab ver- 
mudiluhLV L dx-rlftiev dicfer Abhandlung das fran- 
zöükhe Wort T-Iut df»t beybchahcn , und nicht Iirbcr 
drn b. STern und verllandlichem deuifchen Ausdinack 
EiKze gcwöhlt ? das mag er verantworten. Uebn- 
gens ift dicfer Aiiiiat/., der auch iVhon iL m Stherer- 
leben Journal einverleibt worden, unltreuig einer 
der *or7.üKlichftCTi in Wner Ar t. C. zeigt, d«ft mn 
der ungth. ur^r Menge von R-ir/.en, die man vor- 
mala brauchte, mn die Fuiucnuthe auf Baumwolle 
lukraeen, «ntübrigt fe>n könne. Man gebraucht 
riir 1) Oel, worin dit- Baumwolle getränkt WJrd» 
um die Farbe anzunehmen. Um das Ocl gleichfBnm- 
ttrzo rerthciUn, fci^tmau dtuifelben Natron . ixlr^, 
wisebcn die D teufte leillct. und nicht io .kuftbar ift. 
Kili zu. In der richtigen Menge des Oda WM dei 
iflbli liegt das ganze Giheimnils. 2) GeUaffeljase- 
ff können d uth kein adaringirendea Princio erf?tet 
werden. Du. G.l umg muf» heif». und fo fchnell wie 
mfeelich, gelch.li.n, und darauf fthnell getrocknet 
wmlen. Iliedurch wird daa 0* I auf den* Z.uge be- 
fcftiet, indem die entflandene Seile zerfetzt n ird. 3) 
Alaun, crhühot das Roth dt Farberrotbe . und 
durch die Verbindung der Thoner-ie mit der BauHU 
w^e wird die Haltharkeit vermehrt. 
daVRoth aufv ' ngen. 11) Guyton^s i^erju^e Uber 
die mul, die katbea^u verbeprn, /Jl* *"? 

mJ!»Mmt, Wee«a der grolaca R<;icUi«kigkeil ift 
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dirfrr AuFfstz eines Anszofc's nicht fthjg, er niufs 
ganz gcleicn werden. — Ree. glaubte iea exRen 
Bande dicfes nütrlit^ien Bnchs eine ausführlichere 
Ann lüo Uh.^i]hr ,u tVvn.umUcbhaberauf diebier 
abgehandelten Ücgcnftande aufmerkfam a« macUcn. 

LEIP7.10, b. Baumgärtner: Sammlung von gefeit- ' 
Jdiaftlichen Gartenfpiefen «mI iandUchem l ergtin- 
mmiirn, die mit Leibr^l nregunir verbrnden , 1 nfa- 

• nen: deren Bernf iß, tid zu ßtzen , vormgluhZH 
emvfeh'ai. und ^emHMfeland^ehe» Sijßem, die &• 
Jundheitdunh J^ar.i^nrrr und frohen Muth ZU er. 
hntfen, ganz a»ffwciir« j**»d. Herausgegeben ^^^^ 

£oh. Gonfr. G«*m tn«. Profcflor ziiX«ipxig, m» 
H. Kapfcrn. f Bog. Text. gr. 4. 

So weldäufug dlcf.r Tltd ift, und % 
lieh manches darauf iu-ht . xvas eben nicht dataur zu 
R«bmbrattcbt«, fo gicht doch der Heuiu^t^.- >er ibm 
Ü^lTJrb^'ait noch eine botra. htlicbe Erw^euerung. 
Er vcrüfhert nämlich : dal. in diefe S»««»««f «"j 
Spiele aufgenommen werden feilten ,Jre ^^J^'V^ 
gefvie't wnd.n k.nmn{i) oder muffen, fo viel der'nihm , 
Ulnnt wurden, ße miithten nm^^ i^Z^m ülx- 
mmUmdund Zeitalter feyn - ^\ enn ^'r^^ f »«'T 
a-'^rau'r und der Verlagsbandlung em Ln ft «It unö 
Slci^t "venn fie fich gehörig überdacht l^aben wie 
Viderley Spiele im Freyrn pcfpult werden *üWM«, 
^rwn &^ aUe diejenigen aufnehmen wollen, die auel^ 
rindeni Undein , unter andern K '»aten rc^^c 
werd M . ia, wenn fie es fogar auf die Sp«ele fchon 
Twiancner Epochen au.^dehnen — wahrlurb, dann 
fftS JJfte Heft der Anfang eine, f -fl 
"rci'werk.^: dann dürften wenifißens emigc^^ 
fcnd Ulactcr n^ih g feyn . daa, Ganze «tt «mfaflen. 

Doch wahrfcbeinWcb wird das gar baW Cch ab- 
toldern. Der Entwurf fiberhaupt v. ir^ 
Ter Weitfchichugkeit halben 

auf eine Auswahl befrhrinkt werden; und i m fo 

Lhr xvare c. . v f-nfcben da . ««an f.e f Ibe - 
fcboo jetzt getrollen. und «.cht fo nachfichtig Kin- 
der Volk,, ond Gefellfchafts- Spiele '--««"""/"J^^^' 
mi rh, hatte. - Wie ^1^^^^^ 
maum Spiel Nr. XII. M oum die Madeben »« «»^fj 
ISfder Gaffe »m Karneval fich belufngen h.cher z.e^ 
h'u^ Wanimnnifste das^iifWftt»/«» Nr.Xl., das iri.5 
lieh Hl England zuweilen ein Vergnügen der lueciri - 

Ret. Volksllalle ausmacht, hier ^[•^'''Xe wohT 
fchri, bcnund abkonterfeit werden ?^.e lollte v.oh% 
dem Verfprcchen auf dem Titel zu fötgiJr ""^"^ 
IdUagen Nr. IV. zur Geinndheit ctv. « beytrs.gen? be- 
•Kegfng ift freylich dabey , aber gewif. .ucht von der 
Irt . ^Äe das 'Hulfelandifche SyÄem he begehrt 
Am Ende erhielten wir nicht nur 
und Tanze alter Vül.<cr , londern auA au* iwlem 

Zeiten Sehne« ktiulchen >^''^Vütt hnVes 

Kiipfc r i{criocbcii ; denn Spiele m freyer Lütt hiid es 
allerdinl.. Nur wenn der Her.usg.bet d.e Sa he 
dn wenig fchwerer i;c:i macht; wenn er bU-fs fol- 
chc 3pklc »«ixniiiUlU, dieaj»geae^j^^J^i^htb^^a^ 
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WoU ras Indern Lindem auf nnfiere Heimadi ztt 
verpQanzeii fiiid, nur dnnn dürfte fein Voduib«! 
Unterftttizimg finden» und Dank 

Die Kupfer, von rerfchiedenen Künftlern'gc- 
sciduiet und geilochen , And auch ron febr ▼erfchie- 
denem Gehak. Ein paarmal find Fddar der Uaa«he- 
famkeit eingrfclilicben. Dabin gehört die KflMhMtere 
Gröfse des Strohmanns Nr. XII. die zwar der Her- 
ausgeber felbft rügt , die aber durch das Widrige dea 
Anblicks beynahe eine Abänderung der ganzen Plat- 
te rerdient hätte ; dahin auch Nr. IX. der Verüofs, 
dala Jeder der zvrej Spielenden fünf Kegel vor fich 
hat, da ja die Ungleichlicit der Kegel den Anfang 
des SpicU beftiaimea foll. — Auiser den Spielen 
JiHd «vf den Kiip^fftvfdn imam aocb Udiit Luft. 
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Uufer, Kabinetter, Lauben, chineCfche Glocken- 

tbürmcheii u. f. w. angebracht. Eine Idee, dien.» 
ficb felhil recht gut und löblich zu nennen iil, weil 
der Zei^ner hierdardi Gelegenheit erhielt, klein» 
allerdings brauchbare Garten - Parchiecn anzugeben. 
Nur hätte einigemal die Wahl paffender getroifea 
werden können. So s. B. fdin wir nidlt recht ein, 
wie fich zum Hahnfclilagftt , von WL-lcliem der Vf. 
fielbft fagt: „dafs es wohl fchwerlich ein Spiel für 
MMenfchen von der gebildeten DalTe, fondem ein 
,,Feft fürs I.rfindvolk gegeben feyii dürfte," — der 
chinefifche Sonueulchirm fchitktj und dci Ziohbrua- 
nen Nr. III. bej der friunden Blindekiili nimmt fich 
swar malerifch genug aus ; fchickt fich aber fehl echt 
zu dem ▼omebmen HäuAein» das fich mit dlcfex Kuri^ 
weil ecbiAigt. 
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äluiger Miptdmt» i$tK*»tr- AMftmiiti im 9mftru aitf 

das Cir. itiar- Schrtilkm (kr kmif^füichtn Verordnung von it, 
May, die Eiubenfin^ ämt LäadUgs betreßenJ. t|oo. 4$ S. g. 

3) Nmt elm JUnitag ku$n Bayarut SMflßäHdigkelt und 
dtM/icr «neZdk»«/* gtiUmu Min eniflliches Woirt an die 
Ipn^diafdidte Yerordnun?. «tn wohlrnrynendsr Radi au die 
Stände, und eine dringende Bitte ait den Fürftsn. l|0O. S5S. g. 

Die Stände de« Jferzogthunu Bayern hatten x-on Altera her 
tn «'ichtigen Amheil an der gefctzqebtfndeti üewalt. undb» 
bAaptttco fogar , dafa ohne ihre Beyftiauiung kein Kammergut 
vtraurscrt, k«in BSndniA ctnffcgangen . kein Krieg uniernom. 
meti . kein Friede (eftUefbn weieMii dStf«, Die ftindifchen 
i^ngeiegenhatten wurden auf ctwShalidian LandcSfen Terlmi« 
delt. Zu Ende «luM fokhea timdiafa beftiaraua mm die Zeit, 
da die Stände fidi wieder ▼arikfluaÜM CBlItso, wA wählte «• 
neu Aii<irchurs (Landfcbaftliche Tetoidiiumt bedttelt) wddier ia 
der Zwit'dicnzeit ihre GerechtfMe und Oefdiäfte cu beobadi- 
i-.-n liaite. So wurden auch auf dem laizten Landiacc im Jahre 
i6Jü. l.<n<!fchsfi!iche V«rordntte auf 9 Jahre bellellt. Allein 
iijcn Aijhiul ilulVr tj Jjhre, und bis auf" diife .Suindei Avurde 
kein neu-, r J.,iiid!.i ; ^t.'uitcu ; d'T bcfteljt».- Aiisfvhufs fetzte 
fein Oefciiitt (er yi ti-fumto manl.ilj) iort, iirirf ci.Mnrlc rit.rth 
ciTCiie Wall» die Zahl der abuc-heuiU-ii Mitglieder. Derfclb« 
f.ili.te jedoch fflbfl" den Ab;»*iiR ciiur ftuJtigeu Vo:lmaclit , uud 
die Nothwciidi^keit eines aU^cmeitien l^aiiau;s, und i;.ib ful- 
ches feil dem J.ihre 1794. mciirraalen «u cTk.eiii;cii. Nadi dem 
Ftfj^ieniiigs.iuiriit des jer^itjen Il rni Kurf.irficn wurd-- d<'v('el- 
hc du'fh mshrcre Micil.i.-ide «n die Eräo(Vluii:^ jener \'o',im.icht 
fdrmiich eiiiiticrt; uud da hieriu ijoiii die neuen r<i|ileru;igen 
der Keitieruni; kamen , welche den Stiiidirchcit Ausfchur$ in die 
grÜfiite Verietjenhcit feutcn : fo vrlicfg derrdbe am 16 May die- 
l'es J. eine Zufchrifi .<in feine fantiniÜL-ben Committenteu , worin 
er crkljru: d.ifs ur unter geif.enwlrtigen Umftauden feine 
runctton n.cht ;ortfeizen kihmc, Candorn auf di« baldige Eiu- 
lenifung eiiu* i.aiidtags antragen WÜlTe. Er verlauste h oi- 
über. und auf die Frage: ob ihm ijicht etwa eine luier r.!.- 
e^iaiadu füs dt«las Jahr« oder bis vm JSintritt dss fricdena. 



wtre? — CUM fidiriftlicfae Erkliranf der MitHS^ 



./«rc I ^ «im acBruiiKiic jorKiarang ner wuina» 

Mflkrero Mitglieder der Riitcrfehaft . inglekhen die Stadt 
Straubing und das Collc^iatAift St. Marcin zu l.andt>1iut It.'mm- 
ten auf die alsbaldii^u Zufammenberufung der Standf. Das 
letzte wollte iedoi.!i , weisendes Kriegs, den Landnij auf die 
*Wah! und IVvol iiirtdicf^tiiiij eines neuen AusfchufTc» zu drn 
drill .'enden (il üi; jlli ii einlehmukeii. Die lJuieerftiJC tu Lii;d&- 
hur buir;ejt;ii wo.ltc d< :i l.aiidtji» eift ujch dem Schlu;"* eines 
allgemeinen Keiciivf ri jdi.ns eiucreion laflen , immitielfl aber 
dem dermjiii^t'ii ljndrtli.ttd:chpn Ausfchiifs eiii;' neue Vo^irai I^i 
ertheilen. Divfe \ii rf,iciie Erkijtutu;, iiigleiei 11; d.is C.:^u'.,m- 
fchrcibeii des hi;drc;).il'üichen AusrchuiTes, michcn den luba^c 
der mit Nr. t. bcmerk:rii Abhandlung ans, alle Übrigens ait 
vieler iMafsiguiu; 5t ftjinebcii ilt. 

Der Vf. von Xr. 2. zweifelt, ob die Mitglieder de« Aus- 
fehuile* die Ertiii:ung ihrei üec^ehrens ernlUich gewiiiifchi, und 
die gclioris'en .Mutei dasii ari<ewendet hätten? — Sie fcheinen 
ihm den Zciipiuikt abgewartet zu. h.iben, wo der Hof, wie Ce 
gewufst hatten, geceti einen Landtac gcRimm; gewMVn. Und 
warum , fragt er. Blieben fie noch verfjmmelt\ nachdem der 
lluf ihrem ßeijeiircn nti-ht uadtcegebeu hatte» da fie 




Ihnen die sehörige VoUmtcbt aui^e?— Er ^aubt daher, dafa 
ibtie ernlUidnn Werte an die Fererdnetcn auch gegcnwärtis 
noch Di^ iibecfiüAif fityo wccden. — Mit einem etwas un- 
uuftait Ton wirft er ibnen vor. datii fie ohne VoUraadu > 
hauddcbiRCn, dafr daher ihr ganze« GeTchäft null fc)-. .1 d 
bjweifctihiitn aus dem geweinun Recht und dem fcayrifcluu 
Lamrcdit, daf»fie nicht nur ihre Hnnripj eii, Tündern .luch den 
dritten, aaiiwelchem f.e ceh.aideJt, rjudio!, hiiuen njilf.ten. Sehr 
weitiäuflig werden di -Ein !.di.u'.;en beantwortet, weiche einii e 
ungcnaiuuc' Vcttlieid 1 e. dvs ci'tenwaniiten Ausfchufii s ^emsci't 
b.titen, um di« ftir,fi iiw r. eride Hin. vidi i-uin^ der Stande, ii - 
gle:ciien den Nutitcn dariutiiun , wcltjicu der Auafchub durcil 

iSet^'hab«!''"^ Verwendung b«/ nffrbiedfnae YtttUeu gei 
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ifRZNErßELifHRTHEir. 

GoTTiNGiH, b. Rufciibufch's Withve: Blatermüe» 
sw Erregunpstlieorie. Von D. L. H. C. NicMrM|«r« 
weiiand prnKtifchein Arzte in Hannover. Her- 
tusgegc bcn von D. Georg Friedrieb Muhy , prak- 
tiTciiemjlrzteinIlantiov«sr. iSoo> XVI «.^14$. 8, 

1 jntwr den flMirtcher1«f Siftrif^en, welche dureb 

^ die neuere Tluorle drr Ilcilkuiule vcraiilafst 
worden find, behauptet vorliegende eine der aiMce* 
rcifhnptfte« Stellen. Sie beh.itidclt zwar war wenige 
Gr ?t nft'>nde, nbcr He ift dnriiin doch reicher an Gc- 
hais, ab n>aiulie dickleib nindc, die es jr.it nichts 
ferin^rm, als einem paü/tii Syftcine der Wiflen- 
fchaft zu thun hnbpii. Der I>Lytrng, den fie zur Auf- 
Klärung nicht hlcfs der Eirtgungstbcoric, fondem 
der Heilkunde überhaupt, liefert» bcfteht zwar nicht 
in neuen Ejcperimemaionterfuchungen und EntiJe- 
ckui!j;cn, die MafTe des Factifchen wird durch ^ie 
nicht :^<T3dc7.u vonr.ehrr, aber de in ungeachtet ift 
«üei'er Be) trag eben fo reell« und dberdiefe von einer 
hbhent Art; denn der Beobachtungen und Experi- 
mente haben wir bereits eint n tineriniTsIichen Uebcr- 
fiufs, aber nicht jrdein ift es gegeben, durch Zu» 
ftatnenftellung derfclben Refuliate, die flfir WilTen- 
Tcbaft and Kunft gleich wichtig find, herauszuhrin- 
:^en, und die rohe Malte zur ächten naturgemäfsen 
Theorie hinaufzulautern. Ein folches glückliches Ta- 
lent befitzt der Vf. vorlief^cndcr Schrift ; fie ffibft ift 
der vcUgüItigfte Beweis davon, und er hat durch fie 
einen eindringenden ScharfTinn, verbunden mit ei- 
ner glücklichen Combinationsgabe, und cl.-njrii;?^en 
philüfopbifchcn Geiß, den die Bearbeitung der McUi- 
än crfodcrt, bewahrt. Doch Ree. eilt zur Anzeige 
dci Inhalts felbft, welcher der hefte Beleg für fein Ur- 
lheil Teyn wird. 

Aus der Vorrede f!i».s Heraust^rhrrs orAiliren wir, 
di^s der Vf. feine praktifche Laufbahn frühe durch den 
Ta4 geend igt hat. Ree. beklagt dief» als einen wahren 
Verlad filr dio Heilkunde. Nnch der vorliegenden 
Probe» und nach dfni uacrtmidcten Eifer, mit weU 
thera der Vf. die Thccu ie , der er huldigte , am Kran- 
kenbette zu bew^ihren liirhrr, ^T-dvon er zu friilie rlas 
Opf«;r wurde, dutt'cc nian tich noch die fthunlUii 
Früchte von ihm verfprechen. Auch füll er aufscr 
diefcn Materialien zahlreiche und intcreflaiue Beob- 
achtungen über den nützlichen Gebrauch de^Qj^iums« 
in den verfcbiedcnartigden Krankheites , hinterlalTcn 
haben« 4ie für einen »weyten £and bcftimmt wa- 
ren t und itt dertnBefcanntniaduing der Ucrawsgebcr 

A, L, Z. iSPi- ErßerBami. 



uns IIofTnunif macht. Von den drer ATihandltinge«, 
die diefeu Banrl n j<;innehen , bL-handeln die IwejT «C- 
ften einen verwandten Qegenftand unter vcrfcbiede- 
n< n Anl!( htcn. Ihr Zweck ill zu beweifen , dafs der 
Will, nicht, wie es bis jetzt dicallgemeine Mcynwiß 
der Acrzte von ^len Secten und Theorieen gefrefen 
war, als ein Reiz, fondern als eine den Reiz mindernde 
Potenz wirke , und da& er durch diefe Verminder uiiS 
alle Erfcheinungen, die unmittelbar oder mittelbar von 
ihm abhjngen. im Körper Ii . r ; I i inge. 5. Ucber 
du wUlkärlicbt Bemtgmg- Die Theorie des Vf*. von 
derfelben ift folgende: Auch anfaer der Elliwirkmig 
des Will.-ns haben die Muskeln einen bcftimmte» 
Grad der Erregung, eine Thatigkeit , die unter der 
Form von Zofammensiebimg vor fich geht, die nur ^ 
im Verhälriiifs der gröfsern Zi:f;inimen7iehi!n^ , die 
durdi den Willen vernnlafst u ini , Errdiiariung ge- 
nannt werden kann. Warum tliefe arfpröngUcbtt 
ZufanuiK n/.iehuiip dcrMuski ln fich im gewöhnliche» 
Zullande nicht lehr luciklich z.eii;ci, davon ift det 
Grund in der EntL:;egenwirkung der Aotagoniften zu 
fuchen, wodurch die urfprünglichenThaiigkeiten der 
einzelnen Muskeln dtirch entgegengefetzte iinOleichr 
gewichte erhalten werden. Bi \ Lidiinune d( ^Anta- 
gouiÄen offenbart lieb daher dide in dem Muskel 
fmmer wirUatne Kraft durch Zulamraetiz'iehan?, Der 
Wille fi'll nun die Action der Muskeln durch Vermin- 
derung der Erregung in den Amagonilten hervor- 
bringen* welche die llarkcre Contmction der Mus« 
kein, durch welche die heabfichtigte Bewe^imp niis- 
geführi werden füll, zur umniitclbareu l-\>lge hat, 
eine Contraction," die keine vermehrte Erregung in 
den Muskeln anzeigt, fundern nur eine Aeufserung 
deffelben Erregunfi^^Üandes auf eine andere Weife. 
Die Art, wie der mile diefe Erfclilaftung in den An- 
tat^oniiien hervorbrin«, fey vieUeicbt*eine Vermin* 
derung des Nerven - »nflufles in die Muskeln» der 
als ein habitueller Reiz, auf diefelben wirke. Die vor- 
xttglivhilen Gründe« durch welche der Vf. diefe Er- 
klSranirsarc wahtfdieinlich ' zn machen focht« finde 
1} Die Zufälligkeit des Willens, fowohl feiner Stärke 
als Eichtung nach , die fich mit den nothwendigeii 
GeTetzen des Organismus nicht vertrage , wenn der 
W'illc nach Art der Rrixp wirken fülle, da hini^eqr-n 
diefe Zufälligkeit, fobalJ man eine rcizunndcj iide 
Einwirkung des Willens annehme, weniger im We- 
ge ftehc, weil der Erfahrung zufolge, die Verminde- 
rung der Erregung durch Entziehung von R^ iz, ohne 
Nachtbeil für den Organismus . bey weitem nxannich- 
faltigerer Orade fabig fey« als die Vermehr ui^ der 
Erregung durch Zufttz VW Rai». M) Die Er^laf* 
ü\ Digitized by QlW|gIe 



fung gewiffer Muskeln , 7 . R. des Schliefsmuskels der 
Urinblafc durcli unmittelbaren Einflufs des Willen*» 
trekhedfe fdee eltier'rrfz»ndefi*W!rkaiigBtit lauf an- 
dere Mukeln völlig oiisfcbliefse , indem eine und die« 
felbe Potenz auf nicht vcrfchiedene Organe keine ent> 
gegcngefentt Wirknngnrt haben könne. S) 
Nichteinflufs des Willens auf die fot^enannten un- 
willkürlichen Muskeln, die (ich ron den willkürli- 
dieA TonfigUdi ditreb Am« Maiieet an Anwgai iU len 
«nterGchmden. 4) Die Entftohung von Krämpfen und 
CMiTttl^iien nach Entziehung der aUgemeinflen Rei- 
ze, X. B. nack dnem beträditlidien Blatvertafte. fp 
Der Nachtheil willkürlicher Bewcg-ungen in den mci- 
ilen afthenifcben Krankheiten, die doch Reize, z.B. 
Opium, fehr gut vertragen. 6) Endlich d'r ahnlidie 
"Wirkungsart des Willens in einer andern Wirkun^rs- 
fphäre. in der des freyen Denltens , in weicherer 
•tfcnbar eine b«:fchränkende Macht dufsere. Di« 
RU'f 7fr Abhandlung, xiher den Schlaf, enthalt fernere 
Btwiifc für die reizmindernde allhenifche Wirkuiigs- 
art des ^Villens, und eine darauf gebauete aufserft 
finnreiche 'l'beorie des Schlafes. So wie die Muskeln, 
fo inufs auch das Gehirn nis ein in einem Zuftnnde 
▼on awig reger Bewegung befindliches Organ ange- 
febcn w erdeu. Diefs beweifet vornehmlich die Wahr- 
nehmung unfers AufsenrerhAltniires gegen die Sin- 
xienwelt, welche uns die Reize kenntlich macht, von 
welchen jene Thitigkeiten die* Gehirns affpratu|lich 
geweckt und nachmalt unterhalten werden. Dief^ 
Heize find die Sinneseindriicki- , und die Erregunj^i'n 
«kr Gehimtbfttigkeit felblt Ihnen entfprechen die 
finnlichen Vorftellungen , und die Vorfteilungen der 
hewufstTe) iilüfrii rcpruductiven Einbildungt'kraft, z. 15. 
in der wachenden l'raumerey, die fich uns von felbft 
•ulUringen , und denen tthnliche GebimthStigkeiten 
cntrprcchci. Nie fichen aber diefe Vorltellungcn und 
<lie GehinuhAtigkeiten einzeln da, jede mufs mit al- 
Itm iNsiMr ▼orgeftdkefli hfi Verbhtdtmg liehen , durch 
^cfas baftimmt werden, denn nur Tu kann man das 
Erinnerungsvermögen erklaren. Keiner unfererVor- 
fiellungen kann daher nur eine einzelne Gehirathitig- 
lieit, fondern ihr mufs mit den gofainrnten mitver- 
hundenen Vorftellungen die gefaunnte liirnthatigKeit 
«ntfprechen. Wir find uns aber-^itfer mttverbunde- 
Tien VoiRellungen nur nach vorljcrgct^nnrcnt-n Wil- 
Icnsaniiitngungen bewufst. Aufser dieler.i Einfiulfe 
des Willens flehen fie in einem gewiflen Gleichge- 
wi("hre, und können wechfelfeitig durch entgegen- 
eefetzte, gleichfam gebunden, nicht zum ßewufst- 
wyn gelangen. Durch de» Willen mufs dielen Gleich- 
gewicht der Gchirnthätigkeiren , das freviich nur'ein 
relatives ilt (\velilM'eg^n uns dann auca diejenigen 
Vorftellungen, die iich uns aufdringen, zum Theil 
als einzelne und beAimmte crfcheinen können)» 
wirkUdi anfgehohen werden, wenn berverftechende, 
zum Bewufstfeyn gelangende, AitiuNen entftchen 
IbUen» und dieU kann nur dadurch geicheben, dafs 
einzelne Thetle des Gehirns mehr oder weniger er- 
regt werden, als andi r^ ihnen enfgej^enlleheuih'. Die 
Authcbung des üieichgewicbu kau« ini Wacituu nie 



aufhören» da wir in demMbcn nie ai-tliören, nach 
Innen oder nach Aufsen zu handeln. Da der Wille 
flicht als Reis wirkt: fo ntafe die Aufliehungr des 

Gleichgewichts auf dirrctcr Afthenic gewilfer 'rheite 
beruhen. Diefe Reizminderung^und die davon ab- 
hängige directe Afthenie entftdit «war urlpröngltrh 
nur in einzelnen Theilcn ; aber fie mufs fich doch 
immer mehr über das gauzc Gehirn verbreiten, nach 
bek — m e n Oefetze det'Verbreitnn^ des Zuften- 
dcs der Erregung einzelner Thcile über das ganze Sy- 
llcm. I'cmer mufs diefe Reizminderung, da von ei- 
ner bcftiuunten Summe von Reizen die lüde ift» iMHh- 
wendig eine Granze haben. Hat fie daher einen ge- 
willen Grad erreicht: fu mufs lic ohne Nachtheil ciul ' 
ohne das Gefühl von Schwierigkeit nicht weiter fort- 
gefctzt werden können; und es nuifs daher das Be- 
dürfuifs eines njchfolgcnrit'n Zuliandcs entiu hen, i 1 
welchem die freye Einwirkung der natürlichen F>« i/c 
die angehijufte Erregbarkeit,- die wiihrend des \V.t- 
chcns eintrat, auf den i^littclgrad zurück fubru Der 
Schlaf ift daher, inVergleichung mit dem Wacbe»»«m 
Zuftand von vermehrter Erregung, und am bcucn 
kann man den Charakter von beiden dadurch befiim- 
men, dafj jener auf directe Vermehrung, dieftis a a" | 
directe Verminderung der Gebirnthätigkeit ausgehe. ' 
Im Schlafe treten neue Reize hinzu, deren frcye Wir- 
kung durch den Willen nun nicht mehr befchriuikt 
wird. Diefe Reize find thellsStnneseindräcice, tbeils 
find fie organifche allgemeine Reize, dieils find fie ; 
di^ Errejrungen des Gehirns fclbft, welche, *\venn de 
nur einmal den geringften Grad von Verilürkuug 
gewonnen haben, eine unerfchöpfiirhe Quelle von 
neuer Rcizjuehriing werden. Zu diefon ]l[/u-u ge- 
hören nun ganz vorzüglich die äufserll merkwürdi- 
gen Phifnomene im Schlafe, dil Träume, die fich 
leicht erklären lalfcn, wenn man annimmt, d«fs im 
Gehirne befand ig Thatigkeiten rege luid, die durch 
den Wi!len nur befchränkt werden. Diefe Bcfrhfla- 
kung hört im Sddafe auf, das Spiel derOrgane wird 
wieder frcy , und ceu inm alluiuhch immer m«hr an 
iiraerer Stärke. Daher find unfere Traume |:r^gea 
Morp'n am Ii hhj^fteßen , daher finrl unfere Traumbil- 
der überhaupt lebhafter, und wechfeln fchneller als 
unfere Voritclltingcn wahrend des W^achens, dahat | 
find wir fo leiten imSt.mdo, uns des Zurammenhanga% 
unicrer Trau'ue uiedcr zu erinnern, da fie nur vu»-" 
dem freyen Spiele der Organe, und nicht von der 
Befchrankung durch den Willoi, d. h. von uns fellift , 
abhängen. Hat der Schlaf feine gehörige Zeit fort- 
gedauert: fo entgeht ein Gefühl da Mangels, einBf^ i, 
dürfnil's , das den Willen wieder zu neuen AeufscfaB* f 
gen veranlafst, und den Schlaf aufhebet ; im S<h|pCM| 
nimmt nämlich die Erregung zu, und es drobt-ÜM 
directe Schwache , es mufs alfo , um diefem vorzd4| 
beugen, ein Zuftand erfolgen, durch welchen das zu^ 
fehr angewachfcne Incicameiit wieder vermindeiM, 
wird, ein Bedürfnifs, welchem die Wirkungsart de« 
Willens während des Erwachens voltkommen ent-?! 
fpricht. Mit tlicfer Theorie desSchlafes ftiuunen noi»;^ 
eine Menge voa JSdcbeli^u^ea febx gut übcreiu, z B. ^ 
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die fo' b(ittfipe Erregung des ScMfvs durch Enlsi«' 

hung' oder Verminderung der Reize, welche die Ge- 
hinitbatigkeit unterhalten > z. B. durch Dunkeibeiti 
Stille etc. , das VerhättnUs des Schlafes zum Wachen 
in den \ e-f hirdcncn Lebcni^altcm, der hu ufipe Schlaf 
im kiudlickrn AUcr, das lieh oilenbar durch directe 
Schwache auszeichnet, Retjc!» welche der Schlaf 
gleichfain t'in hcilfames Gegenmittel durch Vcnneh- 
runp der Erregung ift. der ebenfalls häutigere Schlaf 
iiflüreifcuaUer, in welchem er ciuLebenserhaliniigs- 
mittel ift, indcaa dalfelbe eines Zuwachl'es von Hetz 
betbrf, und bey einer Reir.entztehung, wie die 
Ji:rc!i den Willen um fo fthru ller verpliiiunen wür<Io, 
cie Jürfcheinungcn, die fich wahrend des Schlafes ii» 
fftrigen Or^iamtts zeigen , und die auf vermthrte 
Erregung hindcuren. der kritifclie Schlaf in Nerven- 
Lcbcrn und andern Krankheiten von grolscer dii'scter 
S(^9lidae. Ge^en diefe f»anze Theorie UdTsen lieh 
naosUcrdings erhebüch;- Einwendungen bcybnngen, 
für welche hier aber nicht der rechte Ort ift; nar 
muT^ Rrc. die aügeineiiia Bemerkong machen , daf» 
der Vt. überall die fuL'cnanntf F.rn-ijnn'^stheürie als 
eine fiebere feile Grundlage, aui wek'ie er feine Ar- 
gtuneute baut, behandelt, wugegen man erinnern 
luna, dafs manche Shuc von dicfcr felbft noch fehr 
itn Streite liegcuj^ Die rfrjt.'^Abharulking, Uber dtnErfatz 
der T.rrfgbarkfit , \V i'ni<^''i- \\ ichtip-. Der Vf. fucht 
darzuthuo , dafs alle die für den Erfatz der Erreg« 
barkeit gebraochten Gründe, keine vollgühigen Be- 
weife dafür feyen. T)if Dcitung, wtlchc derVf. den 
trfcheutungen, auf welche fich jene Bthauptuag 
prüniiet. zu geben vcrfucht, Tcheint Ree. zum Thefi 
fp 1,'ck in "eil v.nd h \ porhctifch, dafs die Erklarun^inrr, 
Welche der Vf. ia Aufbruch nimmt, doch immer ein 
gTwfses Ucbergewicht von Wahrfchcinlichkcit b«h;ilt. 
Ziigt nicht jede Accion im mcnfcblichen Korper of- 
fenbar, dafs das erregbare Organ durch jede Erre- 
gung fclbft Veraudert, und nach der Erregung frü- 
her oder fpscer in ieiaen vorigen Znftand wieder her* 
{::eftellt wir J 7 Mufs diefs der Vf. nicht felblt zugeben, 
tltr alle Erfchf :ii .:n :r:n , welche auf <Ich Erfatz der 
Erregkhrkeit gedeutet werden, durch Veränderungen, 
-welche der Reiz durd» feine Einwirkunir erleide, er- 
klärt, da eine fo!rhe Veränderutig des Reize n lieh gar 
nicht ohne eine zugleich mit erfolgende Veränderung 
lies erregbaren Organs, mit welchem der Reiz in 
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!ft, denken lafst. Und was ift 



VerauU^rUH^ de> Orgaucs anders, als Veränderung . 
feiner Erregbarkeit, die ja in objectiver Rüclllkht 
mdns anders, als das Organ felbft nach feiner g.in- 
ren Form und Mifchung ift. Wenn alfo durch Erre- 
lung die Erregbarkeit verändert, und nach einiger 
4eit das . Organ in feinen yorigen Zaftaiul wie* 
der hergefteltt wird £ fo taufs attdx die Eraegbadkeit 
■wleilcr hcri^eftelit worden fe\ n. Der Vf. nieynt, 
^t'onn man auch einen Erfatz derErregbarlceit auneb- 
Dien wolle: fo könne doch derfelfte der Terminde- 
'Uiig nicht gleich feyn» weil man fonft nie dahin ge- 
kagt feyn würde, über die Verminderung der£rr<(g- 
dirkdt durdi die £inwitk^ig der erc^iule& Poten- 



zen auch Our eine E r f ahra n p zu tnadke« , Ftidiain mit 

dem Aufhören der Err.^r^ung auch die lierftellung der 
Erregbarkeit gegeben feyn würde. Laüit es lieh denn 
oher nicht denkeii, »tid beftStigt es nicht dfe Erfth- 
rung , dafs zum rolikoinmencH Erfatze der Erregbar- 
keit einige Zeit nutlrig ift, und dafs eben darum eine 
zu fchiKll wiederhoke Applkarion des Reizes eine 
grriiif^iTe Errcfjtmg die erftc hervorbringt ? End- 
lich müchte Ree, dem Vf. nicht zugeben, dafs die . 
Frage nach dem Erfatze der Erregbarkeit für die Er- 
regungscheori^ welche eine Uofs praktiich« Tendenz 
hat, und haben mafs, kein wahres IntereiTe habe; 
denn ofTenbar wird der Ileilplan , der gc^jeuwurtig 
ia der Erregungstheorie auf Beftimmung des richti- 
gen Veriiülftiifles der fleize wir Erregbarkeit hlofs' 
durch Einwirkung auf die Reize hinzielet, dadurch 
eine Erweiterung erhalten, dafs man auch, auf eine-' 
unmittelbare Einwirkung auf die Erregha»eit ohnt 
das Medium der Enegimg bcdadit iSL 

AwsTERDAm, b. Etwe, und Wesel, In Comm. h. 
Roder : Anatomifche Kupfertafeln des B. Enßtt^ms 
suhfl (Ulfelben Fjk'aruut^m. Verrem'gr unter der 
Aullicht \ oiiA.Bo,iii. Aui. dem liüUaudifchen von 
|jr. C. Kraifs , Dr. zu .\uiftcrda(n. iSoo- XX u. 
224S. Trxr. g. und 47Fü!ioiafcln. (pRthlr. ) 

So ^anerkaoMt grofs auch Eußocits Vcidianfte um 
die Zergiiederongskunde find : fo konnte es doch ein 

fetir überflüfsiges Unternehmen fdieincn , feine 'I'a- 
feln aufs neue ftechen zu lallen, da jetzt die Kunll 
derKarfabitdung viel weiter gediehen ift. wovon wir 
auch durch die fchonften anaromifi heu Werke eines 
All'Uir Haller, ytcq d'ylzyr u. a. hiiiLinglkhe Beweii'e 
erhalten bflben. Aber diele und andere Werke find 
fcbr koftbar , und beg^«ifen auch nicht alleTbeile der 
Anatomie. Loders anatomifche» Kupferweck wird, 
imgeathtet feiner Liemeiiijulr/.ij^kcir. dennoch für f«;hr 
viele Leute zu koilbsr feyn , welche Anntotnie erler- 
nen imTnen. Wetm man dfefs fn Erwügmtg zieht : 
fö k;'i,n die Herausgabe des vfi! Hcp.'n*!fn'\\ crr.« fchon 
weniger befremdend feyn. Der tieuifchc Herausge- 
ber fagt in der Vorrede . <!afs er fo oft den Mangel an 
Abbil,!ürf;cn .inatcmifctier Grcenftande ^rfulift habe, 
wenn er das in den aiiatomifcheii VorLrungcn Ge- 
fagtcztt Haufe wiedcrhoirn wf.ilrc, und wir glauben 
ihm gern, dnfs die Vorftcllung folcber GegenfUinde 
nach blüfsen Bcfchreibungen, ihm unendliche, und 
•ft doch fruchtlofe. Mühe machte. Da d- r berühmte 
Bona nun T^flachs Tafeln des Nacbüicb.-i und eiurr 
eigenen Erklärung ge\?urdigt hatte, welche 1793 in 
hoUandifcher Sprache crfchicn: fo plaubre der Uebcr- 
fetzer vorzüglich deutfthcn Wundärzten durch die 
Veherfetzung jener Erklärung , iihd durch nete Ab^ 
drücke der von Et*«» beforgten, wo es nPirhig war, 
wieder reloocbirtrn Tfi^cln » nützlich werden zu kon- 
sien» oiidRec. pTaobr, dpfy diefs allerdings der F.-:1I . 
feyn werde. E;'rt?( h5 Tafeln fhid im Ganzen dodi 

§cnau, und ftlblt bin and wieder nicht, ohne ScbÖn- 
eit; derVerl^Iiitfort dftfelben hier ziemlich wohl- 
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feil, daft jeflerWdiiflarat fie anTchaffen lum«« w«iiii 

ti fonllLuR hat, irgend etwas an feine Kunft zu wen 
•den; und wenn auch bie und da die Abbildung keine 
:g»nz genaue «nd deutlidie Vodlellung des Geg«n- 
llandes giebt: fo ift fie Horb beflfer, als blof««- Bf • 
fchretbung, und bciVfre Mufler in diefer Art koniuc 
der Herausgeber bi:y der bi>abllclitigten Wolilfniilicit 
vohl nicht finden. V^■as dieUebfrletzung (Ics TeKfrs 
betrifIBc: fo ift diftfer freylieb nicht in der reinii:en und 
jfebüdetetften Schreibart gcfeben; der Ueberfetzcr it^ 
aber, auch befclieiden genu«:, deswegen um Narhfirht 
za bitten, vrelciie, da er fecbnehn Jahr in UuUaud 
gelebt hat, ihm wohl geftattct :tireflid«n mag. Die Er- 
klärungen der Kupfer nach g'enauer Bezifferung find 
dadurch recht brauchbar gemacht worden, dafs der 
fjeberfetsee» 'fo viel möglich, Suvmeru^t dcmfche 
KamfingebiiOg angewandt hat; aufscr, wo er fich nach 
Buitadis (iamals noch nicht ganz berichtigten Kennt* 
nüTen Ji>equeinv n mufste. So find die Hirnnervcn- 
poare noch nach der tiUern Zahlung. aufgeführt : in 
diefcm Falle hätte der'üebeifetKer wohl der Deutlich- 
keit unbefchadct . die neue Ziihlun;: aiiuendcii , und 
den Gehörs- undGefichtsnervon aU.bdondere Ncrreii- 
panre anräbren können u. f. w. Neuere Entdeckung 
gen hätten wohl für den anj^fpcLencn Pteij in eini- 
gen ueuenTa£[:ln nachgeliefert werden können, .£..B. 
eine tJ^berßdit der vorzfiglichften Saugadeta« wo- 
durch d.is Ganze ?v ^vüIl^cheIlSlm)|Cr .VoÜAlIlMiÜg' 
ktät gewonnen haben wür^e. 



SCHONE K.Üt^STE, 

5EllFVBT, b. Beyer u. Maring: Saint Clair und StC' 
jpikamiet oder das utibewolinte Eiland, aus dem£ng- 

- uficben 'de* Parlaments ^Bedner S'Amrfm. ](8ot. 
aSaS« 8« I Kupf. 

Wenn anders diefer Roman im Orijjinal von dem 
berühmten Sheridan , dem Vf. «ler Luitorfchulc und 
.fiitditbaren'Gegner des faß allmächtigen Pitts ber- 
fiammt, woran doch Ree. noch.febr zweifeit, da 
es der Sheridans unter de« englifchcn SchriültrlltTii 
mehrere giebt: — fo inufs er nothwendig eine feiner 
jugendliche« und flüchtigften Arbeiten feyn ; denn fo- 
■wohl die Erfindung jiU die .Ausfülirung des Wecks 
;liat äu&iuA weiMg ^crdieoft. 

Schon die Art, wieStfClair auf das Eiland komtn^ 
Jft hochil unwahrf(^einlidi. Ein Schiffscapitain, 
.dffriibn bereits als fernen zukanftIgen<S«hwiegerf<^ 
betrachtet — fctjt ihn, wahrend djf> ein Ficber- 
■paroxiikinus üini Klasfiewufstfeyn rftüht, auf einer wü- 
, Ucn Infel ans ;.verfi«lit ihn laft bb«aaiUeberniaals» taät 



fehuldigt lieh in eitlem zttrffck g«lafl'enen Briefe mir^em 

Zwange, den ihm fein ScIiijTs.'olk nns Furcht der \n- 
fteckung auferlegt habe ; vcrfpriclit baldige Wieder- 
kehr ; und — verfch windet nun auf imineraos derGe- 
f hicbrc. Wiefchlccbtiftdiefserfunflen '. Wie unwahr- 
IchtiiilicU ift dicfe gezwungene 'iiiai des Capitains! 
Und wie weit unwahrfcheinlicber noch dieGenrfun^ 
eines in folrhen Umlländeii Preisg^cgchrnen ! — Der 
Sturm wirft nachher ein fclumes todtlchciacnues 
Mädchen ans Ufer, das dur.h fieine' Sorgfalt ins he» 
bcn zurückkehrt. Dafs zwifchen ih:n und ihr eine 
Liebe Heb anfpinnt, ill freylich lehr natürlich, oder 
viebnehr fo nothwendig. dafs der Vf. in diefem Punk« 
tu eher zu zögernd als zu fchneil forffchreitet. Aber 
dafs nachher, als Tic ihm eine 'i'ochier geboren , und 
fich, einige Jjhre flu rauf zum zweyteninfll ftbwanger 
fühlt — dafs dann beide nicht nur ganz gewifs fcbon 
wifTcu. ihr künftiges Kind werde, ein Knabe feyn, 
werde feine ScUuelier heirathon, werde die InfcJ be- 
völkern.; fondern dafs ticr Vater nun bereits das der 
fetcbuch dlcferfo vielAch embryonifcben Votks fSdhoa 
zu entwerfen be;^innt, und (S. 193.) log^r (VI; u fei- 
ne Bücher verbrennt, feine eifenien Gerachfchaften 
vernichtet, feinen Knhn xerftört, damit das künftige 
GefihUciit viiJit liic fLhiiJ'ichtn MftalU kennen lrr>i(, 
tmd mit der übrignn Welt in,Verbimims trete — > das 
-ift doch ungeheuer weit getriebene lliorheltl St> 
Clair kennt t!i .n Rubinfon, hat dt^fTen [.ebensbefchrci- 
bung mit-auf dem Eiland. Aber wie hochil ddcftig 
«fticht feine Thätigkcit gegen jene ab; wie unibedea«*^ 
tcnrl find • — bis auf den Tcjrl feiner Gattin — alle ^ 
.die Begebenheiten, die ihm zullofsen! Wie nninter-. 
.elfanr die -Charaktere, die aufi^efQibrt werden J Ein • 
pa.ir r><.Trh; l ibuMf.t n von derllule und dorn Waflerfail 
dienen oiicnbar blois zur JErwcitcrung. Auch der 
Scblufs ift htehft unbefriedigend. Kurz! Detttfdt- 
lands Rouuinen - Literatur hat an diefer Vcrdobnet- 
fchung wenig oder gar iieiue Bereicherung erhalte». 

— Das Kupfer ftcllt St. Claircn vor, wie er Stepha- 
nien bcwulstlos am Strande findet und nufln br. War- 
um tin-Korper, von welchem der Vf. ziemliUi geziert 
faf^f: „Ein junges Frauenzimmer, fchon -wie die 
..Lieblinge der Gottheit, Inj» hinf^eRrcckt auf deUk 
„Sande; felbft die Wellen fchienen auch nach ihrem,' 
.„Tode. ihrer ßlufse mit Ehrfurcht begegnet zu liabeaJ 
„indem fie (!! ) Meerpflanzen über fie geTpühlt hatten*? 

— warum diefer als der Körper einer ZVfgerm vorgfrf 
fletlt ift, können wir dutchaiut nicht begveilctt* f 



^■ivsic, b. Baumgastner: Pfwdigerarheiten-, 
m. G. H. Schotter, 3tas Bflndch. 2^7 3. 
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HEi.w<!TÄn r, b. FlLyrlveifim ; Fufebia. Hcrnusrjrge- 
ben von D. lletur. Phil. Conr. Henke. Dritte» 
Bandes drittes und vkHat Stäelu XgOO. S. 335 b» 

Tjj-i'-'fff Sirtrk. YTTT. /FaTlttfi/y. «ri*r VerJMf- 

deniuit di-r BiflimutUHg einzelner Lehren der Ke- 
Ugit^, der hSehße Zweek der "Ptfätfrers ffijn, au f den 
rr immer zwückk'm:nt', <!rn : jcd:-y "i^v ;^"ge bis zh 
Ende vermerken laffe , und gleichkam fefi halte , fo dafs 
er , ohne fireng Mhodox z» /«tf», doch gew^s nie dir 
HetcroJ-otie w.^rdf befchuldiget werden k'ntnen? Dief« 
Frage ill iia neuen Magozin für t^retli^tr . welches 
Hr. D. Teller in Berlin littausgiebt, xur BunntwiT- 
tung au^eftellt u'orden. B. i. St. i. S. :^8- Vf- 
rfi«f«ft Abbandlun!^ Aicht fie zu beantworten. £r fin- 
det dicfen höchfii n Zweck für olle F-t!lc, „in einer foi- 
cbea DarfteUung der \V'ahihcit, durch die ikh nach 
fefter Ueberzenpunf: des Gciftes das Hera de* Zuhö- 
rers erweckt fühlt, für du- Tup.ciid frcywillit; fich zu 
etkläten , und ihr bis luc Aufof ferung alles andern 
tna zu feyn. Prakcifdies Interefle , geendet ayf 
reine Vernunfterkenntnifle , köniue man vielleidlC 
kürzer fagen." — Gans gut. Aber wie bat es der 
Prediger anzufilngen , dafs er der Heterofloxie nicht 
T)rrchuirlirTt.t werde? Er wird doch die üiitrrfi!). i- 
«lungslehren des Chriftcnthiims nicht ganz nut Siill- 
fi liweigen übergehen künrvtfn, ohne fich fchon durch 
«lit'les V. rfchweii^rn inniulu r T, ehren der {{eterodoxie 
vsrd.uh'ip^ zu machen. Wio hat hat er fich in dicfer 
Rücklicht zu bi üi Innen? Diefer Punkt hätte wohl er- 
dctert werden foUcn, um die aufg^ebene Frage b«< 
inedigcnd zu beantti'orten. XIV. Utber die VorzUgf 
angeordr.. ter Trrlr vor fdhjl geivahlten. Ei» hmniieti- 
Jeher Verfiuh von Z. Unter angeordneten, oder be- 
ftimmten. Texten verfteht der Vf. nicht Mofa die ge- 
vruhnlichcn Evar.jTch'cn und Epiflt In, londrrn Texte, 
Welche den Predigern yon den CuuiilloriLn vor^c- 
/c/irieben worden. Aber die üe im kiinrri|^;cn Jalir ihre 
Vortrage halten füllen, wi.^ z. ß. in i!lt S( Idcswi^- 
Hollteinifchen neuen Agenrl? 7"rxtc auJ' öj^hre vur- 
geTchrieben lind. Unter dif Vurthcilo diefer Einrith- 
tung rechnet der Vf. mit Uccht, dafs fic ein dienli- 
ches Miuel wider die Trägheit derer foyn kann, die, 
wenn lie jahrlich über diefelben Texte zu prcdißcw 
baben , ihre Zuhörer mit einigen » woiil gar mir mit 
einein Jahrgange von Predigten d>Pertigen. — Hicb- 
ti;;! Ehfu df's-.v (freu kann Ree. nicht mit der Mey- 
aung derer iibereinlliuuutUf welche die gewoiuiÜ- 
ifc Z. iflpx. ErßfT Band» 



eben Pcrlkofcn immer beybthalten wilTen wollen, 
obne dem Prediger die allergeringftc AbwecbfeltiHg 
zu erlauben. XV. Verfnch einer Brantirrirfurrir fl.-r 
Fragen: Jjl es rathfam, liimkr ßitlizeiti^ mtt den Ad- 
tervyßichtm bekannt zu machen, und waym nnd wie 
dürfte diejs «m füglichßen geJcMtenf Kinder folien 
•Iterdings mir dicfen Pflichten bekannt gemadit wer- 
den; n" LI- nur erfl alsdunn, wenn Hc df'.ui Schulun* 
tcrricht entzogen werden, und zur Wahl einer Lebena» 
•rt fchreiten follen. Ef werden auch Regetn empfoh- 
len . welche der Lehrer beym Unterricht über dicfon 
ü«geniUnd zu beiolgen bat. XVI. Aureden und üe- 
htte bey der Tanfi einet Kindes gebildeter JeUem, da$ 
vnn feinen würdigen Adtcm fclhß und aru'; 7 fi-inev n%- 
lun Verwandt* .iiu ): zur Ynujt gebracht u uräe; wie anck 
bty der gleich auf die Tauj'handlung folgenden Einfeg- 
nnrg tür IVüchnoin gffyrochen v. F. L. v. Halm, Pal!. 7« 
Bctinar und Sierfc iiu liraonfchw. XVII. Jlt'i/e bcu einer 
Trauung, von 0. F. IV. Koeh, Prediger in Magde- 
burg, ßeidegut and zweckmafsig. ^LSÜl. Predigt- . 
tette r.nf Ftß' Sonn- nnd Feya tage , ^ einem zwiefa- 
cltai Qahrgargc für die Ki. chtn in der Reichsßadt llnl- 
bvonn. Die Prediger in Ileilbronn hatten fchon feit 
einiger Zeit die freye Wahl, entweder fiber die alten 
Perikopcn, oder über felbft gewählte Sihriftftrllen, zu 
predige^. Das letzte gefcliah am häufigllen. Hier- 
auf wurde diefe Einrichtung getroffen, welche Nach' 
nhmtint^ verdient. X?X. lieber Moiiniraiv.u' , T*<>^'Jga' 
!«'!;• , Concubiiidt und Kirchcnbufse , ,ljijh. l 'riedr. 
Teige. Der Vf. hat es vonu hmlith mit Hn. Ritter zol 
thun, delTen fundcrbare Einfalle hier ausführlich^- 
prüft und widerlegt werden. An fich tft es frcylich 
niilit Ji:r Mühe \\'eith , Zelt und Mühe mit der lU*- 
fireituug folcber Hjpoihcfcn zu verdefhen , die fich 
felbft widerlegen, rflr manche Lefcr iw5chte jedoch 
diefe Arbeit nicht überflüfsif^ feyn. Es kann nian- 
chun befremden , dafs auch Kant die E.rzeugnRg und 
EiziekMng der Kinder nicht zum Wefen des Ebe- 
vcrirags rechnet; diefs gefchiLhr aber blofs in rerftfft- 
c/wr, nicht in moralifcher Hinlicht. XX. Gefange zur 
l'ajcr d<-i Confirr.iationsfeftes. Der Vf. ift der Inlpector 
des Ev. Luth. MiniüeriuulS im Herzogthum Cleve, 
lind Pfcdigcr zu Dinslacken , Hr. blebe. Sie verdie- 
nen als Mufter einer wiirdigen und rührenden An» 
iteUung einea Confirmationsfeiles empfolen zu wer- 
den. XXi. Zur Trnnfe des Erfigebnmen eines Amtsgr- 
Hüffen im Predielamte. Aui 6ten May 1799. Kur/, 
urii gut. >LXn. Ueber ^«fmn den Chrijl' 9der feinfß 
götttiehm Ch«rat*er, von JB. L. Krüger^ Prediger zu 
Steinhdfel in der Uckcrin-t-i , Di-!r \bi Mullung ve'r- 
ftattet keinen Auaiug. ilt aber h^^^^^^J^^S^^ ^^^^ 
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Vierfes StiicL XXIIl. Vcher dir Mit^rl, die Morct- 
tUut eines Vo!ks su btgrß^ttkn , eißt; iit F/ank/eich jiLit 
aufgegebene vitd attswiirts b^furzigte VfeisjjaQs igo:). 
Das Chciftentli'jin in ff iiicr "Lauterkeit- u-ur lo Morn- 
Jität am fidu-rfieii bir^ründtii. Dk'ls wird iti »liuior 
Abhajuliung;^ fchcn und 'jrü.'idlich gezeigt. XIV. i'ci- 
mlJchteVir.wAtiii^in bttj (u-lcßimn, von flah'tvm.rsToh- 
ler, Archidiakon in Zuric'i. Ree. hat dieii; B»;incrl;un 
gen mit Vergnügen gcitiftiti. £ia Veteran, wieder 
ehrliche, felhßdcnkende ToWcr ift, wird hey den 
neuen Schritrea, die er gticfon h.n, iininc-r i iiies 
und i^as andere bemerken , was er feinen Zeicgeuof- 
(cfi z^r Bcherzigtmg cmpf hlen kflnn. "KV. Fragmente 
aus <i;r!J jIn!ufortfclr,rihen eiiws Landpredigevs an feinen 
Freund über SchHlJachea wui Cuttjammtion, Der Vf. 
Qberf&hit feinen Freund , dafs er mit Unrecht einer 
ühij ci ii hciK 11 Strenge, in RiicUk'it a if den Sthtd- 
gang feiner Uemeindckinder beftUulüiget werde, und 
berichtet ihm « was er für eine Forin bey der Confir- 
niatioii der Katechumcnen hnitr. Die Eiiv '(.Ii; im!- 
dcr -Cuniinnation iii /.wetknuiijig und erbaulich. 
y.V. Vcifuch eütes Trauu^igsgebets, v-oa ;^oh. Friedr. 
i'/"<*> Pdrtor zum Hiitttfl. E* w ird oft \ on !>ebilde- 
ttn Perfunen verlangt, dafs die Traiaing inagl.chll 
kiifji gehalten werde. Sie verbitten fc'ir jede 
'J'rauungSi edf, im I ;roncn , dafs man da."* kür/.eile 
Formular gebrauclien ioll. lI'i?r«iiJiLh wurde Ilr. T. 
bewogen, diefes Gebet zu entwerfen, in welchem 
-lien Eheleuten zu belu r/.ic.<-n(J j Piiuhre '.'n-jotrn i» 
iind , die fonlt im FurmuLire ftchca uiLi l n. Wir 
würden lieber eine kurze Anrede wählen, und mit ei- 
nem Gebete fcbiiefsen. Es fcUeiAC nicht fchiculich zu 
leyu , perfönliche Uniftande und Pflichten der Ehe- 
leute in die Form eines an den AllwiMtudcn gerich- 
teten Gebets einzukleiden , und vielleicht würde eine 
kurze Anrede tod ttem nüinlidien Inbak weit in« Iir 
Eindruck machen, als ein fu langes Gebet. — Die 
Veränderung der lo geaannteu eof^tcriften Formeln» 
desSegens, Vater Unfers etc. wird übrigens in einerÄn- 
ii i ikuii^ mit guten Gründen vertheidrget. XV'f. 
Worin füll die Thatigkc-it der Prediger beßeken, und 
wie kann man diejelbe befördern? Von Chrifiian DaffirK 
Pic Ii;^cr zu Schlofs Ruclvlingen bey li.innurer. >«acli 
einer Aurxen billorifchen Ucberficht einiger gewobn- 
lichen Befchäftigun^^n unter Predigern wird der Be> 
grilf derienigtii Th.uipjvcit , welche der Beltiminun'^ 
des Predigers am meiitcn angemelfen zu feyu fcbeint, 
•US dem Urgrifl' des Predigern felbll hergeleitet, and 
dnnn werden .^Jiitel \ ort^efchlagen, durch welche 
licU die Thapgkeit der I'rediger dürfte bcfürJern laf- 
fcn. In eine «usfilhrliibe lieurtbtilung diefes Auf- 
fatzes können wir uns aidu einlafleii. Der Vf. be- 
kennet zuletzt fclbft , daf» die Ideen delTelbcn ijicht 
durchgehends neu find, dafs einige Ton iknen einen 
im;::;ehcndeti . noch junr^cTi . Prediger verrathen , und 
dals ihre Auiluiuaag nur uatt-r gewüTen Umitunden 
inogticb ift. Nur einen Puakt wollen wir kürztia^ 
b. -iitfpfi. Der Vf. iit der Mcyuung, die Landwi-fh- 
kiiatt hinde'e den Prediger , die gehörige 'i'haiigkeit 

ia. Iciaem Ajnte 2U pcuakt^, »Wn Tow M<irg«a 



mit ökonoroifchen Anf^elcfffn- 
heiten pcrfonlich befch.iftigi n , und an vieles f*!bfl 
liand mit anirgen mui's (heifii es S- .'>;i6.^, für den ift 
ein fyfteinarifchcs Studium der AViiTenfäiaften . wo 
nicht ganz iiamüglith, weni^rftpiis fehr 'Vluver." F . y- 
lieb! aber füllte denn der Pr.oiger genothiget fern, 
bey einer noch fofrrofsenE^ndwirrhfchafr, -felbftHänd 
;in .'.uU'gen ? \ \\ es nicht r;ciiug,u < im r " gute Aiiltnht 
führt? Und itiefs kann ihn d<>cb a:n Studieren nicht 
hindrrn , wenn er feine Zeit cinzuthcilen we*f$. Nur 
iii!:r> die Frau die Lainlu irtLirch.itt v-rilrbrn. eiid 
ficU gerne damit beichaftiien. Aüciu.iiis können ja, 
wie der Vf. nachher fetbft anräth, die Liindereyen 
bii auf f ini;'e M<ii l eii \ erpacluet werd. n. Aber *Jic 
Verwandlung der liegenden Gründf iu Uaares Geld 
dnd Victualien ift fchlecbterdincfs nichr nnxurachen 
ujul 7.1! wünfchen , \wil i'ie P- r< ' > i'.hrrer- 

anderÜch find. In einem gewnien Lonue war wirf;- 
lidi die Roalifiruug diefes Vorfchlags vor » miTen JaA- 
ren im Werke, und e-s füllte Urder !'-rfli er 500 fl. 
rhn. jährliche ßefuluung au üelde bekomtn -n. Aba 
wieweit würde ein Mann, der ein» wir» i reiche Fa- 
tniiie li.)'t(», in dtefen theuern Z. iten d.iniit kou- 
nieu? XV Ii. Unter welchen Ümßandcn kaw* ein Pitäi- 
ger einem ßlenfckm* der ihm auf ffinew 6t,'ri'ebefte he- . 
kennt, dr.fs rr einen T)it;bjiahl , einen h.heh: .tch , 
Mord , (itmt ."dehiiid begangen habe, tiuj heiisge Abemi- 
WUM reichen ? Eine Synodallrage. Sie itt In beaut- 
Würiet , wie fie Ree. in fei.uii Partoralvorleftin;:en 
immer bcautv\ürlet hat. XVllI. Gefetzt, ei wurde 
^etnand zu einer verwiUerten Ge;minde berufen ^ mu 
hat er aUdann zu t'iiin? Synodalfrage. Die Beantn-or- 
tung enthalt zwar manches Gute, fie ill nb«r duch 
zu kurz ausgefallen. Es wäre noch viel mshr dar- 
über ZU fagen. XIX. Av.sfckreiben dei Confifio- 
riums m Hannover an alle üen:rcU-und Special Su. 
perintendenien , Stadt - Ulinijlerien , Stifte.- und Klö- 
ßer, Vermdermneen der Utwrgifeheia fomminrt betr^ 
fenä. Du Conlmorfum bar bisher Anftand genom- 
men, eine neue Kircli 'n A {:ende zu verfaiTen , weil 
die aUgcrneine Einführung in den Kirchen noch nicht 
fiberall genugfam vorbereitet fcyn dürfte. Inzwifdien 
werden den Predigern nützliche und zweckmalsige 
Veränderungen beym Gebrauch der alten iiturgifchea 
Formeln unrer gewilTen Einfdiränkongen yerilattet. 
Es bleibt ihnen auch uiibcnommen , dafs fie, vori-.iig- 
lich vor einem gebildetem Auditurio , und bey Ver- 
richtung eines oder oiidern Actus mnifieriatis in BSo- 
fera, auch wohl anderer litnrgilclien Forraulare , dir 
im Welentlichen dal'elbe tnihuUen, was die iti dfH 
K. 0. beiiiuiiic'ien Formulare ausdrücklich bendiMI 
und abljrhrüili bemerkt viVi-n wollen, de$g!c7chcB 
einiger ia «iea neueften Zeiti;ii d:!'. ntltch eingeführten 
Kirclien - Ac-eaden , wie z." B. ff^e Kurpfalzifche , die 
SchleswigHoUteinifdie iiad, wi. aucii einiger von be- 
kannten uud geicUai/.uu tjuit. st ele'irfea . z. Ii. dem 
weyl. Generalfuper. Pratjezi» M.ide, tiem Geh. Kircbeu- 
raih S<;iler za Erlaii^;» n v.* lulri fea P ' ^ nrfamTnlun- 
gen von licurgifchm Aun 'tr.ea, Iit!) beuunen."' V'ur- 
tc«ffiictll Müduea doch aile Confiftorien dtefeiu rühm- 
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licUcu Bfvrpirl rnrhfolrtcn ! Uebcrall fühlt lusn das 
Bi:r(Qrfiiir> v. ibi 'iVrrcr l.i^ar^leen, uufl nrntich«» Pte- 
ä'.^cr, welchen wa'iro F/bniinng- nui Ilorzi-n I<i'-r, 
«.i-'in ouch Wf'il , fkli bcfT'oivr FuriuuJaro zu bc- 
f '.-ML-Ji , odrr ai'tTalleiulo St< !Jc n in den al;.5B v, cg/. i' 
WeUt oder zu vcründern. Darüber l'üUffen iibo^r 
manche Superin hnidentcin oder C».l!e!;:en birtere Klu- 
ff n , die fit auch wohl an t'on'ilcoiii 11 ^cbutjen luf- 
kü, woraus alierhand VL'r\urrungen ciitftdtcn. Es 
wäre daher frhr zn wfiiifchen, da<s dtefera UnfiAÜ 
durch fi<!che Au^fchrc ihen , ^= i«.- di^^fos IIr.nn6\ C! if(Ke 
1(1, gdlvutfrt u ürd«. Es iU tr.iuri£, dafa manche 
Stqterhitendenten den Sebaden Joi^pbs fo weidß be« 
bfzigcti , ujid wahre Erbauung zu hindern fitthcn, 
anßait dafs fie zur Befurderiüig derfelben alles inög- 
li(be beytragcn follten. XX.. Rede hilf der lla^tsctm- 
f.nvtiv n i fsnig'«! Frnwf.'irff?«"*'! .! ff;,! .SY ir,\/r' , von 
^. ir.ü. Ui'iß, iJornprcdigcr tn Ürauu!' hw <. ij^. ,\ach 
urilfixr Einlidlt gut, nur etwas zu Innr;! XXI. li-.'i'r 
g^.'iiitif-e UürattUie, vvn ^jluhannes Tobler, A-if i i. ':. 
in Zürich. Ein Paradoxon, v t-khcs man MbH 
i:iul's, vm die 'l'endenz deffclbt-n zu vtTÜcbcn ! DüS 
luUuitat iil : „Beide Stande, (der geiltlicbe und welc> 
liehe), haben die gröfste Zeit, zu erkennen, was 
ihre iiiri ,-t:'f;i. fc Fi ii.4! cIi.iTren und Freunülchalten für 
uubcicbretblicbcn Schaden angcricbtet haben. Uud 
bine dsnn jeder dein andent die Hand mir Treue. 
Wie in guter Ehe, bloi'};» IcbcniLuif uru nirchic- 
den, wer den grotstcn Einiluls auts Wohl der p:.n- 
zcn H.iusbfittung habe. Abtr Jeder gehe dorn and. rn 
mir Zutrauen entfrrgen. Trntte nmn di ih beiderlci- 
lig der Knift der Religion und den zuiaiunungtii rz- 
ten voljvlicbendt'ii Ik-inüLungen. Jeder Fiirft und Kv-- 
gcnt laiTc ficbs nicht grniij^tn, liier und da liuWort 
7u Qunßen der Kirchendiener falten zu laiTcii, und 
uui des Beyrpiols Willen etliche i'rt.-ditjten zu ht»r<-n, 
uad das Abendmahl zu empiangen; fondem tr nrh:ne 
an all«?m Antbeil, was bt y Junofen und Altm die Enii 
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Ausübung des biullLliIchuncn uod üuceu glaubhafter 
and eindrfickTtcher machen kann. — Und ihr VStet 

und H ü Il ! iia Klrchendieiill ! — St-yd eingedenk 
eurer guten Vurgaiiger itu ^Viute bis an die ApoiUi 
! bliaaf. — So zufatninenwirkcnd könnt ihr die Srasrs- 

und Kirchcju erfalfung utiabf^eandert LdTim, oder mit 
y.iiTug w ürdiger Munncr fic »mdt rn. Ilir werdet ein 
l'-lcfaini'S , dankbai os, c*Vt s Volk in kurzer Zt it rr- 
z.i bcn." XXII. Ufber »las h ' elfte / hrflh'mttjh- Gt - 
Jttzier relif^iiift-n jltifhla uiig , u ihm ßi uujhotiii Juü, 
fc}.aHkhzn ßijn. I) Vi. l.i{;t ganz richtig ; die ne- 
gative Aufklärung (EiarLi.'l.cn und Sthuttwe^fcbof- 
\en; , fey t'bne die jy^i/idüt' (I lerbeyfchufTung der neuen 
loniaterialit-n) mehr lch.id!ich als nüt/lich. ^me 
Vil'ht es ferner), hat man zefther ainllacklten betrteo 
bfn , nnd deR MenCdten war lie auch gröfstentheiU 
Vllkcui nen ; diefe abi.-r ilt mücIi i.l' iit To aasgcbrci- 
'n, als' zu wüjii'chen wäre, und c*> l'cheim, k'iderl 
<itcb, als ob ße fchweren Eingang: fthide. weil fie. 



fbtt dl s riu'^u r, Im ncn Faifchtn und 1. 
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htt dt$ verdiajagieu blindeu Ulaubcus , auf cigt^f 



Tl ur nvil Ih.tfr^t-h drivgi. ■ — Aber wie weit folf nur 
die relip.!!) .^.^ufivI^.r«M•^ gehen? Des Vts. Behauptung, 
als das tr A.'ri.'f//f hfflivnnte P'.r .-'p der religioftn JJhJ'- 
kln.uv^ ift diele: S'^ntntiitij<;l:ey Kirchen- mjii/ rein no- 
rn'ifi:herRi!i^i-tus;jlaid)cJinii niiht eiiherletf.jinet kann n-it 
aliea feinen liebräuchen aufgegeben werden ydief er aheriß- 
ein Bedarf nijs der Mifffehen. Zo dein ftarntarifchen Kir- 
chcngbuben rech:ie: i r nln r niuli drn Glauben an eine 
übei natürliche euitlichc Olfcnbarung (gaO£ nachi£aitts 
Religion inncfnalb der Grinzen der Vernunft). Der 
rn:i:)wr(ilif<hc RtHgimsgtavbt; ift ein dringendes, ja 
djs Uringeiidlle geiltige Bcdürfiiiis für uns. (,Wcl> 
eher vcn den neuern Hieologen leugnet diefs?). 
Koniun wir feli i r ehtn f'o K icbt, als des f^nrutari- 
Ichen Kirchinglaubti.s tnibehren? fragt derVl. ,,\Vas 
veils dochdiefer (tahrt er fort) von einer moralifrhen 
■Weit? (Fir Dibc! v.i-ifs nithts da\ ')])?) fpricht rr 
nicht vou einer im Ar^en und in Sünden iifgenden 
Welt, in welcher der Fiirft der Finftemiis herrlVht? 
(,(t(i»a«, i^ualis , qiuintcf?}. Woher nimmt er f» ine 
Ucweife lürCi.s Dafeyn Gottes und für die Gewirsbeit 
c!er Ünikrblicbkeit? Nimmt er fie wicht aus < -u r 
abcrnatilrlichen OiTenbarung, welche /drimf unmög- 
lich ift. und deren Urrprunjf Yon Gotr »r mtweder 
ganz und i,ar nicht, ihi.r hochitens durch H{ Ifr eii-.cs 
Zi:keb bcvvcüe« kam»*' O Mab rlidi , Jcn«r, nicht diV- 
jfirr, Ül der Anker unferer Glückfeligkeitsboffnenpr» 
jc iu r, nicht di( fer, ifl fülse I.eheii-.qutlle, jnicr, nicht 
diefcr, ift ToiiisUvft." — Kein Wunder, dals der 
von der Offenbarung, die er mit dem Rirthi i'.- 
ptnirbcn (ir.it den klrrhlithen Beftimmungen der nl- , 
u n Kiivheiivater, dlr^ynoden und rier fyinbolirchcn 
Bücher für einerley huli;. eine (o fthlimme Meynong 
liat. Denn der ftatufarilche l{irchi nq;U-\'Abc !< hrt, wi« 
er Tagt, dafs unfi re ci;^ne Sittlirhktir , welche «in 
unfl. ti':;cs Ivleid fey, durchaus nicht die formale lie- 
dinguug unferer ütückfclifbkeit fcyn könne, fundern 
dieie werde durch die gläubige Aitnnhme nnd Ergret-' 
fujig eines ganz fremden Verdientes einzig und al- 
lein bewirkt, er iidlt die Gottheit als zürnend und 
rächend vor etc. Sollte man doch denken , der Vf. • 
Labe, gleich feinem Führer K.mt. kcinr einzige neue 
theologifche Schi ift gtlefen, lon<!ern feine ganze theo- 
lügifch« Kcnntnifs aus alten Troßern des i6ten Jahr- 
hundert« gefchopft. Die Bibel (diefs fol£>t aus feinet' 
gau/cn Abhandlung) , foll nnriti.iirt werdeu ; keine 
ßOttcsdicnltlichen Ceremoiiien füllen nuhr Statt fin- 
den, die er, wie es fcbeint. ;i!le liir gfitilos und Ute- 
cbanifch erklärt, ^.ichts iuU übrisj bleiben, und zur 
Keligion gerechnet werden, als Jilt'm't; /T'ß''» ''^ 
Vernunft und ihr Shtengefdt , iKuratifches üejiihl , g*^ 
ftarkt und erweitert rfmeA den Gl ivhen nn eine «oralf- 
fche U dt y tfif Gotl u:iU Vrtftc. liiü.lui»: . — So weit 
foll niio die Aul.>laruiig gehen, dals alle eigenihüm- 
Hebe Lehren des Chriftenthuffs (die doch , wenn De 
riclui^; N crßaiHkn und \orjetrjiL;en wc^den , dttii 
reinmoraliichcn KeIii|iou.sgitMiben £«xvifs iifcht mige- 
gtii lind," fondern ihn vifbnelir iinrerllutzv« und be- 
lebi n) , al-: Srb^rtr tid: - :sh:. n ein': -i'i' 11, 11 (ifh^ cues 
Wtji^gefchallt werdtu lyjleu. 



meine Bürger und Landleute gehWen InfTcn? Wohin 
werden uitfcre iungcn Philoi'opbeu auch gerathen? 
Sie mögen doch erft dit- Welt belftr kennen lernen, 
und fiel« auch ein weiii^ in den Schriften neuer Theo- 
logen umliehen ; dann etil mögen fie es wagen , Vor- 
fehlige zu thun , wi^ religiöfc Aufklärung nidit 
t)ur unrchadllcb, ibadesA «u^ ndtsUdt fenacht wer« 
(iealLoimp, 

SCHONE KÜNSTE. 

FRANiiPüRTa. M. , b.riermnnn: D/e U' irtkftkaSi 9^ 
Afenflur. igoi- 8- (ilülUr.; 

An roinantifchen Ingredi«nticn hat es der Vf. wahr- 
lich nicht fehlen lafl'en ! denn tnan findet hier eine 
aire feile Burg, deren ermordeter Befitzcr, ein wol- 
lüftiger Abc, noch jetzt dem Volk&glaubcn gemiifs, 
feinen üpi'^ang halt — einen Schwächling von Guts- 
befitzer, der lein V^anögen durch ökoBoaufche Ver> 
fache zerfplirtert — feine Scbwefter, eine reiche, 
abnenftolze Wittwe, die alles rei;iereij will, und fich 
immer befchwert , dajs ihn btfim Abßdüe» verkamU 
würdm eine gezierte, llets hn Ritter -Ronianton 
fprt -bcndc Niclite - — einen MenfcLenfeind , der auf 
jeuer alten Burg lieh einmicthet, und herkommt, 
«um wetls frflrfk tddit t woliert — feine cngelfchöne 
Tochter, die den Hauptbciden, gleich bcym trllcn 
Anblick, während eines llagelfcbaucrs, zumStcrben 
In ficb verliebt nincbt — einen feurigen JAngling, 
der feinen Aeltern durchge-ht — Böfeuichfcr , die un- 
fchuldige Mädchen vertu'.irrn , und dann durcbAbor- 
tits-Trauke tue! reu — Verleumder, die ihre heften 
F'^eundf Tjm Gi^t ntu\ T. -fi'jn brhij];cn wollen — •''bgc- 
danktc, einbeinig: If mptleute, die Acts in Kriegs- 
•uadrAcken fprechen , und trotz ihrer Gebrecbtichkeic 
noch mit Freywerbersplancn unigehn — e'-ifaldj^^e, 
fich doch gewaltig klug dünkende Ikuieiuc, unge- 
rechte Gericbtsverwalter und ähnlicheCharakreremebr. 
Es fehlt eben fo wenig an rerliebten Kuiiftgriffen, 
an politifchen Planen, anlrrthümcrn und Glücke cch^ 
fein. Aber leider ift doch durch alles diefes n^ch kein 

Suter, gefchweige ein vorzüglicher Roman hervorgc- 
rächt w«rden. Das Beftreben des Vfs., gefühU uU 
und witzig zu fc!ircibL:i , iTt auf jeder Seite Ifchtbar: 
fber die grofse Kunil, alle feine Materialien in p»f- 
fende.Verbindunf^ zu bringen, und bcy dem Lefer 
dadurch Tiufcli Uli oder \v enig/lens Rührung zu be- 
wirken, ikihm noch ganz fremd. Kein Triebrad in 
iRriner Mafchine ift neu; 411m entfinnt lieh immer fo- 
gjt icb, CS fchon irgndieo und grüfstentheils oft be- 
nutzt gefunden zu haben. Der Jünglinge, die ihre 
nachmaligen Geliebten von einer LebensgeAihr ret* 
rra — der Brüder, die von ralchcr Eiferfucht für ei- 
nen /AveyuMi beglücktem Du hier gehalten werden,— 
d^tr cmigrirten Vater, die ihrer Güter verluliig, dem 
MenfcbMihiifs fich öherlairen haben, giebt es nun 



fchon fo vieK m unfern Romanen, dafs ßeb»UehH. 
fo verrufen, wie in Gedichten die Rciu.e 
Warnt, L^ßnndBfvft, werden dürften. Wem tu 
Genius nicht befTere Erfahrüngcn oder Erüntlunnll 
darbeut, der vanachre doch nicht erft die ohnJe» 
^^S^SSiSir^ ^ fogetunhteuüutalS: 

W«» . ohne Angabe dee Verlegers: Sage» der 

ganjchen Vorzeit, ein ffcMiüuck zu «Jeu Sascn 
der Vorzeit von Veit Weber, iitS. «. 

m. lEupf. (togr.ji 

Indlefer S«mmlungfindzebi|. tnch auf dem w. 

ftochetien lud einzeln ange-ebene Gefchichten bt 
findhch: l) Maiarna oder die Wunderhole; 2) d(f 
Drachenfürftt 3) der Erdgang ^u Ilerrengrund; 
die Waffcrmxe zu irentfchin; 5) (las Schleis Th;. 
ben; 6) der Kauueiberg; 7) Theodor von Uwvan:« 
das tobende Qefpenft zu Madar ; 9) die krilUllaeK«r 
10; die Waüernixe zu I rdlnick. ~ Kein Wwtdica 
Vorbericbt fagt uiii ; ob diefe Erzählungen wiiUwk 
Landesf jgen uder nur Erfijidimgm Und, Mäi ipU* 
ten wir laüdaa erfte, wentgftens p"md- unt! tb.-;.. 
weife giattben. Denn einige dcriclben unterlcbcideii 
fica merklich von einander, tragen fo ziemlich dit 
Gepräge eines tocaU» Volksglaubens, und weichen im 
Gang der Ideen von den gewöhnlichen, amSchrfi- 
bciiich erfonnenen Gdftermahrchen ab. Dalün rtdi 
nen wir den DraekeHßkrß, Theodor von liah un. Jif 
U ■Tj^'.nitw SM Tre/htick und das- Schiiiis TL^n, - 
welches let/.t j wir überhaupt für «las liujie in önpn. 
Zeil Sainiiilung, zumal da es gciilerlos id. k: -n. 
Die Uebrigen mögen wctiigüena manchen icmnü- 
fchen Zufatz bekoinmon lieben, und «in «UTtaA 
üüfst man auf Ucbcrtragungeu aiia andern Rhen bc 
kannten Wundergefchichten. Der Ton der Lr..' 
luHg Ift, wenn man hier und da einen fahcben Pro- 
TiHzialausdruck wegnimmt, nicht unangenehm; ?lor 
die ürihugraplue uud Interpunctioa ift fo nachJalii^, 
d l r!t 1 ar das YeriUnduifa ita Leica dadurch «t- 

Icüweri uud. 

BüDiasiN u, Leipzig, in d. Arnoldfchen Bucbh.: 
Otjftrage a$ MafUerbiographiei^ , gelanuiJclr von 
Chftfbam Carl QrawU. 1800. 196 S. g. (12 V) 

Eine SauUnlwif Anekdoten vonSchenfpjelem. MoJ 
iikant«!, Po. t.Mi nr.a bildenden Künllkrn. aus Ar! 
chejiholi, iMeuicl, Vulhuiajin und anderuauagezogeai 
unterhaltend zu lelcn für diejenige«^, die in derU 
teratur der Kunft Fremdlinge find ; wer aber mit d«^ 
felbtn bekannt ift, vird kein groises Vergnügen 
die/ein Werke finden, weil ohne verfttfndige WaH 
fo Viele anerkannt märchenhafte und unwahrüheii3 
liehe Gefchichtchen dann aufgenommen worden^ o] 
«»•h die Naioca umiduig gcfchfflebtt« IwdL 
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l) KiEi.« b. Mohr: Einige Bemerkungen ühet im 
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^HAiaBCRC, b. Perthes: Gru.idrifs eiatr Encyklo' 
fädie der T^ologie oder der chrijilichcn ReUew9S- 
wigä^dkaß. Erfter Band, vuu 0.^ojb.rr.lü«»-. 

Ur etc. Z800. tXL und 434S. g. 

Der Vf. will anter dem Ntmen einer t^togijchett 
Encyklopadie nicht eine nicrhodologifche Einlti- 
tanemaUe Theile der dem Theologen nothigen Kennt- 
iMv, foadem Abrifle diefer Kemiinirre lelbft iiefcra. 
Nietnnd wird /ich über den Namen ftreiten wollen, 
da «r allerdings einen üuuirricbt nicht blofs «oh lon- 
ieittMdl I» allem dein, was in dem xuxilo; xuii»i*i 
eines Tbeolopen licp^en '"oll. fp, nchrichtig bezeichnea 
• kann, für die öache felbit aber uare es gewifs fuhr 
I ilalkh. wenn ein Mann, welcher alle Fächer der 
*cologikhcn KenntniOe mit Gelehrfamkcit» cpnfe- 
. «Mtem SchanTinn und partheylofer WehrheittU^ 
^ «dlK, alle Theilediefes ^rofson Ganzen , dasläii(U 
ronden mciÜen nur llückweile betrachtet, und vor- 
zBglich auf Akadcmieen alUu fehr In dem gewöhnli- 
; dw»Laof der Vorlefungcn xerltückelt werden mufs, 
' w einem voUftandigen Ganzen in einander ordnen, 
eben dadurch alfo jedem Satt fdne paflTende Stelle 
.mwetfen^ dien Folgefätzen ihre höheren und hocbften 
Präaiflen TonusCcIiicken , die vielfachen Wiederho- 
lungen abfchneiden, das nicht erweialiche verban- 
ten, von andern wahren und unentbehrlichen Sjr/cn 
r ^ den Sinn, in welchem iie. zu beweifen lind, und 
4kt Beweife felbft ereäinzen wollte, welche häufig 
\ ^jovegen fehlen, weil man bty Behandlung einzel- 
theilc diefes Ganzen behaupten kann oder an- 
en pflegt, daftfie in einem andern Fach, wo- 
TOn man jetzt nicht rede , bereits gegeben fcyen. 
H^n allen diefen Vortheilen eines wahrhaft ly Itemati- 
Ken, kdrseren AbriOet der gefanimten Theologie 
anden wir in dem Kleukcrijüit» .Sch. mn des Ganzen 
iltheolticilche WUTenlcbaliskunde betirLh, und in die- 
Ifem erften Theil der Ausführung kaum cne ^Vhnung. 
hl der Austuhrunp; gii bt diefe Eut> klopadie mcfaU 
al» Compendia im verkürzten Maasltab, die eben Ib 
KichC einzeln erfcbeinen konnten, alsfic hier m zwey 
aiade zufammeugefäist werden lolle». die li«:U- 
x^. L. Z. 18OZ. hr^ ßand. 



lededes Buchbinder!;, als die innere A nla -gemacht fier.u 
•iocm Ganzen. Nicht die Auswahl des WefeutUchen^ 
fondern des blofs tabdlorflche Andetuen der Materien. 

welches dem Lehrer beyin Erklaren deftomehr Ztif 
wegnehmen müfste, macht fie kürzer. Eine plan- 
müfsigere Aasfahrnng kann man andi Ittnm erwar- 
ten. Gelehrfamkcit, in fo fern fie mehr auf dem an 
gehäuften als genau untetfuchten Belitz viclei- Kcnnt- 
«ifle beruht, auch SdiarfCnn in einzelnen Bemeriuin« 
gen, lind in dem Vf. unverkennbar. Statt der Proben 
eiivrs unpartheyilchen Unterfuchungsgeiftes aber wer- 
den wir fehr unangenehme Beyfpieie leidcnfcha&U» 
eher Polemik anführen miilTen. Und W3 ^ <\> n zur 
Anordnaug eines grofsen Ganzen erfoderiichen k»gi- 
fcheii Scharffinn, und die im einzelnen notbweudi- 
ge Bcltiiunitheit in Gedanken und Ausdruck betrilTt: fe 
ändet lieh davon gerade das GegentheH. Von der letzten 
lift in iedem Uauptfatz, in Uiaßcht auf das zuerft 
genannte unentbehrlichllQ Talent des Encyklopadi» 
ften aber zeigt fich zwar der Vf. im Belbreben zu 
daffifimren und zu numeriren unermüdet, erreicht 
»Wrii|ie doa Ziel einer logifck wahren Anordnung 
wMche Hielits wHUtfirlidies und znfhiüges znltffst. 
vielmehr bey jedem Ganzen von Belehrung durch die 
Fragen, aus welcher Abficht und über welche Art 
iton Geginftindeii man tue Belehrung zu geben fflr 
nöthip: ludt, zum voraus feft zu bePtimmen ift. 

Da der Vf. die gefammte Theologie in zwey mä- 
ftigen Mnden «bhanddn willi fo «tOfsce, wennnidit 
Unvollttiindigkeit im Einzelnen «ntftchen foll, ihm 
nichts wichtiger l'cheinen, ols Vermeidung aller Wie- 
derholungen. Detmocfa faHt er die 3t erften Seiten, 
mit einem fogenannten Inhaltsverzcichnifs des crftni 
Bandes, worin er nichts als die yeberichruten der 
Paragraphen eben diefes Bande« nodi einmal abge- 
druckt giebt. Diefe Wiederholung war um fo über- 
flälligcr. weil jede Seite des Werks (nach einer lob- 
lichen Einrichtung) eine fortlaufende Hinwi-ifung auf 
den lnli.ilr in der Kubrik oben niiglebt, aucli lu v jc- 
dem Paragrapbcn die Ucberfchrifü-n iin Druck licli 
ans/.eichnen ; noch mehr aber, weil fogleich das erlie 
Fach, die theologifche WilTenfchaftskunde, ohnehin 
^inen Abrifs von dem Inhalt des erfteu und zweyteit 
Bandes liefern mufste. 

Das Ganze der chui ft lichen ReligionswilFenrchaft, 
welchen Ausdruck" der Vf. mit Theologie ideatifch ge- 
braucht, zerfallt ihm iu vier Uauptitücke. i) Die 
WilTenrchaft des fchriftlichen Erkenntnibgrundes in 
Anfebung feiner Gültigkeit und dgenthümlidien In- 
halts („kritifch - cxegetifcb - apologetifcbe Fnudamen- 
tifi Theologie''^ ^ 9j Wülealkitift des allgcmci- 
Yy * nen, 
' Digitized by düOgl 
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neu vnA bdbndern fyftrinstirch ordneten u.'id ge- rm den SyiugoMii d«r Joden hh anf dt« tjitwn 

rerhtfortigten Inhalts dieses ErJci-nnfiiifsgrundes, lo unH allrrneuften Zeiten." Hier ifl rL-Tniarh einem 

weit derfelbe tlie geoßVitbarte Religion andreht , (die Hauptrhcii von der Gcfchichte der g^eiehrtern Lebr- 

„fyftematifch- clcnchtifchcThcoIoRje.) 3) Die Willen- kunft feine Stelle (paHfiid) ang^ewieren. Wi«? kann 

fchaft der Anwendunfj diefes Inhalt? (die ,,niiweTi- rmn di«* übrige Gefcbichre der Lehrkuiift e-in btfoa- 

dcjulc oder applicatire" Theologie.) Die Willen- dercs ilauptftück der theulogU'cticn Eiic) klopatlie au^- 

fcbaft der Gefchicbte diefer Anwendung; (welcher kein machen? Rückt der Vf. «ech der Exegetik die Ge- 

befondcrer Nanu- beftimmt wird, da dem Vf. der fcbichfc dcrfelben ein , warum fand er €<; nirhr die- 

Aiisdruck bifturifdie Theologie ^etwas unlchicklich" fem (ficht igen) Beyfpiei angemeiTtn , aiKli iiutii der 

fchcint). Die beiden erftien Fächer betrbeitet der er- Moral theologie etc. die Gcfchichte von dtui Vortrag 

ffe Rand fliisfuli 1 1". h Unter der aittt'mdmdfn Titeoto- oder der Rehnndlim:" :irr diefcs Fachs ii f. w. folgen 

QU verlieht nach h. 6i- der Vf. i) die Lehrkunfl, oder zu laiTen'? Darf inuii in logilcher Atturdiiung eiius 

die Kauft des gelehrtem, belehrendrükrendca und Ganzen bald dem einen« baJkl einem andern £isidiei- 

des unrerR'eiferjdtn f'katerhrtirchpTi) Vortrags, und lungrenind folgen? 

dann 3) die Ausübung skunji oder die Kunft kirclili- Nichts finden wir richtiger , als dafsi Hr. Kl. dtm 
eher Anordnung und Verwaltung und die Paftoral- yierten Hitupttheil feiner Tbeologie nicht den Nauirn 
klugbeit*, bey welcher Hr. KL den mit Recht veral- hiftorifche Theologie geben will, ungeachtet er kii- 
teten Ausdruck cura animarwn, einen Ausdruck, den ucn andern dagegen angiebr. Allerdings t(t dicfs der 
nur diejenigen Paftoren, welche blofse Seelen (nicht wahre Name für die ganze hier autlreitcllte ThfoJo- 
Geifter) zu bäten haben, fich cueignen mögen, mic gie. Nach der Kleukerifdien Methode kaniironAo- 
Nachdruck hervorzieht. Ift nun diefe« angegebene fang bis zu Ende nur eine biftorifdie Theuiugk txA- 
der Inhalt der anwendenden Theologie, wie vermag ftehen, deren S.it7.e, weil fie nirgends funfthcr aU 
ein logifcber EncykJopädtft unter Nr. 4. in die «»Ge- aus der Hdtorie ihre Beweife erhalte» foliea, aud» in 
Schichte diefer Anwendung** dias hetfst : in die Ge« einer fotchen Behandlung ntcbt fll>er«e'ugenider ftjn 
fchichte des fv fleniarifchcn . honilletifchen und kate- können, als die Hiftorle überhaupt iih Aufricluij 
dietifchen Vurtrags, der kirchlichen .Verwaltung»- fagt (S. 301*) der erfte Paragraph der Apologit des 
Itbnft, ttmf der „ema mumaimm**^ auch die Gefdiicnt« €hnftenihnms: die CroefftdUkett de« Chriftentbuma ba* 
vom Urfprurr, Fortgang und der Ausbreitung^ der nilit .nuf der Zuvprlaflifrkeit der cvaugelifchen Ge- 
chriftüchen Religion, auch die Gefchicbte der Dog- JckiclUe. Beruht die Qottliebieit des Chriüeiuhiuua 
tnen , d«*r HMrefen (der fprachgelehrte Vf. Tdirefht Hü- auf einer GeTchichte ; fo berabc nicht Mola der ifttla> 
refi. n) der SynihcUn oder ufTeutlichcn Bekoni- rnifs- /r/ii Thcil der Ri lisjionskcnntnilTe eittps Chriften, fon- 
fihriften i)itein«tiich einzufügen? Ift nicht Uefchioh- dem die ganze Wiifeiifchaft über die chrtltiiche Keü* 
te des Vortrags d. h.' der- LfAmrt, etwa» gans atl- gion auf einer Gefcbichre. Die ganze cbriftUchr An- 
deres, als Gefchitbre dps ru verfchiedcnen Zeiten v«t- ligionswÜTenfchaft wird folf^lich eine gclidrichtUche 
</chiedentiich vorgeir.igenen Inhaits d. b. der Lehren Sache. Man hat nichts al.*^ eine hiitorifche Ueberzeu« 
fefbfif Für Gcfchtchte der Dogmen , der monnlifchre- gung, eine /i(/ior(/cft« TÜMifegiV. Bedachte man doch 
lifiofen Särt7.e, und der vom hc-n H henden Syilem endlich allgcniein, auf wekher Balls nach (liefet 
uiatericU verfchiedenen Mtynuntren von beiderlev Weife die ganze lleberzeugung von den Roligiona- 
Art, auch filr den Inhalt der bynibule, hat demnach wahrheiceii der CtirilKn i^regründet Werden ftdl. Sttm 
Hr. Kt. trotz all feiner fchcinbarcn (y'-nnung, keine ge man <le;n Einf hi«rßeii ilen Sntr vf^tri Reiche Got- 
logifch gerechtfertigte Stelle. üj;d gei'etit dafs man tes, auf welchen iir. AI. in feiner rdigiofcn butKiif 
Dogmen - Härefen • und Syuibolengcfchichte . nebft> lehre vieles (fefar richtig) zurückführt. Mache tnMi 
der Gefchichte der A'^cctik, der Hierarchie, und der ihm den Sinn ki.ir und i'var^c : ob er nicht denken 
„Scclenfübrung," wie der Vf. will, als Gefchichte müiTe, dafs, wenn alle Meniciien in ihrer üeimnunK 
de» anwendentien Theologie atmahme, was wflrd« nichts, als was ße dem heilifen Wiilcn der üottti«jc 
denn nun für die von ihm unter dicfem Fach vor- geinafs 6ndcn können , annehmen wollten , akdann 
angeJlcIIte „Gefchichte des Urfprungs, Fortgangs und die ganze Menfchheit in RcchtfchaflTcnheit und Wccis- 
der Ausbreitung des Cbrifisenthuins' übrig bleiben? felfeitigcr Beglückung mit einander leben würde'? fia 
Kl nicht für den Vf. einer Encyktopadie logifcher bald er nur die Frage verficht, wird er lie bejahen, 
Ordnungsgeift die erile Erfodernif»? Wie war es weil er unmittelbar überzeugt ift. Und immer wind 
luiT- möglich, dafs dem Vf. das Ch.;otifche feinem l'l.ins er davon olme alle Umwege überzeugt feyn, weftcr 
iich fo fchr verbarg, da 6r Üelbtt in der Ausführung diefen Gedanken immer leicht aufs neue iiberdcnhaai 
dos erfteii Bandes auf den gewöhnlichen un«l beflern kann. Will man hingegen dem nämlichen MenfcfMonT 
"Weg gekommen war. Nach feinem Entwurf (!. Ud. fngen : der Satz vom Reich Gottes, eben fo, wie zu> 
S. 19.')} füllen auf die Exegetik Bemerkungen Uber vor, erklart, füll dir, als Chriften, defWegeu g«- 
die Gefchichte der Auslegung und Aiislegun?skunft, wifs feyn, weä er ein Tbeil des Chriftenthuins Ift« 
,,3uf(li'* Apolng.tik (S. 226-1 Bemerkungen übi r die und u' iie GottlicIil.Lit .itl, > dtffen, u.is /,u dicfeia 
Gefchichte dt.>r chriltlichen Apologetik in den ultern, Chrilienthum gebort, auf einer gewillen üefchichrcr 
neuem und neuften Zeiten** folgen. B«y der Ge. beruht, in welche Umwege und Üngewiishciten wr- 
fchtcbtc der Ex^getili- ntunedtt er ladt« £poc]^eii* wickelt aiMl hicrdürcli ftioe y«bers«iigiMigi Nacta. 

* Digitized by Go^e 
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Hn. Kl. Grundrartfn behauptet man gerne , die Ge- 
f wirsheir vun Reliponswohrheiten tos den BegriiTen 
fclbft (('ie pliilofopiuTcbe Utberzeugung) Jey den inei- 
ficn Menicbcn zu ichwer , und daher die hiftorilche 
«ler leichtere, kürzere Weg. Wie viel Ichwerer aber 
ift, in Vergleichunj^ mit der unmittelbaren Gewifsheit 
des Satv.es vom Reiche Gottes, die Aufgabe, dafs je- 
der erll hiftorifch überzeugt werden folle, j»:ner Satz, 
in dem oder jenem Sinn, fey einTbeil des Chrilten- 
tlitims! Um nicht nur den Satz, fonder 11 auch den 
I Sinn diefcs Satzes , ohne welchen der Satz Iftcr vrare, 
im N. T. mit Sicherheit zu Jjnden, wie vielerley 
KeimtnitTc und Bemühungen find felbit für den noth- 
M'cudig, welcher fich auch mit bloJ'sen Ueberfctzun- 
gea des N. Ts. bet riedigcn lallen kann ? Wie viel 
mehr tur den, welcher aus Gründen gegen jedt- üeber- 
let7.ung gewiiTerinafsen miistrauifch ilt ? Hat er daim 
aber den Satz als Theil des Chriltenthums geiundcii 
k lind rerilan den; wie viel mühfanier iß nun ertt der 
\\\.::. die Aul'gahe, di«-fenSatz deswegen, weil er im 
urfprünglichcn Chriitcnthum fich findet, für gewifs 
, tu halten ! Sie k<nin nicht anders geluil werden, als 
durch liie Uebcrzi iii^ung , dafs durch eine gewilFe Cie- 
fäuLiiCc die Göcriichkeit dos Chriilcnthums gcwifs 
werde? Mufa d* nn aber, wenn allesauf diefs Eine 
. nicht jefler Kenner der Apul'Jgetik des Chri- 
)i b!o!> darauf rechnen, dala tauleiide und 

aber taatVndc die Schwierigkeiten und Einwendun- 
gen, weiche (lieGelehrtcn uiannichfach und auf man- 
' cherUy Wctir '.u heben bemüht find, glücklicher Wei- 
fe nicht kern.' n? Und eine Ueberzcuguiig, welche 
".-.ir durch I i kenntniis der Schwierigkeiten Uebcr- 
ligong wur<! • , foll diefes wichtigen Namens wür- 
t :fojii? Gtli i7.t endlich, daf> man alle dicfe Schwie- 
V(iten üb-^i • • ndni und fjelüll hatte, ilt aUdann 
^jtz, weh liiT auf der hidorifchen Gewifsheit von 
der Gurtlichkci' ues Chrilh-iirhuins beruht, mehr als 
hiltorifch gcwiis: wer kann \ on ihm auf diefcm 
Wege in eincMn hidiern Grade überzeugt werden , als 
derjenige ift, in welchem man von ehmali^en Bege- 
benheiten überzeugt fe\ n knan? Nehme man nun ir- 
iid ein nicht bezweifeltes Factum ülterer oder neuc- 
r Zeit, und i'rage nian lieh fclbft mit ernfter Pru- 
Hg; oö du- Verpflichtung der Alcnfchen, dem br- 
Vud eines heiligen oder göttlichen Willens gemuls 
rien, in dem mcnichlichen Gemüth gegen alle ^o- 
p'iültnyen des Leiters, zum Wohl der Menlchheit 
und der Staaten hinreichend befeAigt fey, wenn iie 
T in« hr nicht als hillorifch - gewif» , w i nn he 
. licyfpit l fü gewifs wäre, als das Ltben des Ju«. 
.> Cafar '? — — In diefe Clalfc von VN ahrÜl itcn 
iVrzt man, mit Hartnackigkeit, die V\a''rheiren 
. chriitlichen Religion , wenn man, wie dii Ic Khu- 
/rifche Schrift, welche lieh überall aU Wiedefher- 
erin eines in feiner Incunfequenz lünfj:ic enrhuil- 
., blufs vertne} n:lithen S)l'teiiis ankündigt, ge- 
..'M.Uch alle Hinw eifung der iheolugifchen Jugend 
-.1 unmitiilbare Ueberzeugting von dei. Uog;ntii und 
Fflichlfoderut.gen der ch'iuiichen ReJigiun übeifjeht, 
4iad (U^egen wichtiglten Religionswahjrliciiui 



Ton einer hiftorifchen , das heifst blofs mittelbaren 
Ueberzeugung abhangig macht, ungeachtet fic das 
Ganze der chriftlichen Theologie zu umfallen ver- 
fpricht. Wer die zu einer hiftorifchen Ueberzeugung 
unentbehrlichen Mittel nicht hat, für den bleibt das 
Behauptete ein Fürwahrhalten auf Treu und Glauben 
des Lehrers. Darf man noch fragen, warum eine 
folche ganz hiflorifche Theologie zur SittenverbelTe- 
rung fo wenig wirke? Warum durch fie weder das 
Volk^ noch der grOfste Theil der Volkalehrer, <in 
kraftiges Gegenmittel wider die Irrcligiofität in fich 
fmdtn? In der chriftlichen Theologie keinen auf Tli.nt- 
fachen beruhenden, hiftorifchen Theil annehmen, wä- 
re ein Extrem, welches uns von der Wirkfamkeit 
des Chriftenthums als Religionslehrc für Jedermann 
fehr entfernen würde. Aber dicfer Irrweg ift all/u- 
fehr gegen den Augcnfchein, um lai\gc 7.u verführen. 
Mufs denn nun dagegen das andere Extrem gefetzt 
werden, die ganze chriUlithe ReligiouswÜTenfchaft 
auf Gefchichte zu bauen? Die Göttlichkeit ^efu kann 
niemand ohne Gelchichtc kenni ii oder beiirthcilen. 
Mufs aber deswegen die Göttlichkeit dt-s Chriftenlhnnis 
allein auf der Gefchichte beruhen ? VV'are diefe nicht 
gewifter als alle GcUhichte: fo waren Stufen von Ge- 
wifsheit den Menfchen bekannt, welche der Deweis 
fiir die GotilichUeit des Chrillcnihums bey weiten» 
nicht erreichen konnte. 

In einem „Inbegriff der hauptrachlichften und un- 
entbehrlichftenKennti.ifle von allen Theil. n der Theo- 
logie nebil ihren Gründen und ßeweifcii" — wie Hr, 
iu. feine Enc\Klopadie defmirt, wcr»len die Haupt- 
fragen : wie und warum lirh der Menfch die Gott- 
heit als reell zu denken habe? Und welche Federun- 
gen eine ReligionsofTenbarung , v enn Iie von den 
vorgebliclien lieber unterfchieden werden folle, in 
lieh Iclbit erfüllen müftc? gar nicht br rührt. Da alle 
fonUi^e Lehrbücher der Theologie diefe Fundamente 
aller Keligionslehre wenigltens unter dem Namen 
Ptolegomen» zu betrichten pflegten: fo beginnt Hr. 
Kl. in leinen fogenannten vorlaufigen Grundfatzen S. 
70. von Gott und Olfenbarung gleich als von Ge- 
genftanden , welche nur in einem einzigen Sinn ge- 
dacht werden koiuiten und allgemein fo gedacht wür- 
den. Gehört ein folches Ueberfpringcn der erften 
GründbtgrilVe etwa auch zu dem fchon in dem Plan 
erAlarten Vorfatz, dafs ein „folches Lehrbuch nach ei- 
ner mehr pofittvlehrenden als Skfptifch oder Schwankend 
(find diefj Synonyma?) rafonnirendtn und allerleij 
Meinungen für und wider abwägenden HUthude abge- 
fafst fey II inüife? Kein guter Lehrer einer praktifchen 
h.iftjt beginne mit R ^fonnementsr über die Gefchichte 
feiner Kuiill, die Verfchiedenbeit der Meynungen 
darüber, und der 3'Ianieren darin zu arbeiten. Mit 
d«^^\ ortrage n^ij/Vn/c/io/fltc/irr Elemente fev es, über- 
haT genommen, nicht anders. Das wahre gute 
Kafinuiruient finde (ich bey dem, der zuvor richtige 
IvuiMriiilli und pße BegrilFe von den 5iu/ien felbft 
fixh erworben habe , am Ende von felbft." Erblickt 
denn uicht auch iii'. iLL den Uiiterfcbied von Kunjl 



ut\i\lFijf. i'fcii.:ff „überhaupt genommen," darin, daft 
inau in den- Ict/.tcri fitrhrs (keine „Sachen") hat, alt 
was durch Grürulc, umlz-ii ar Jurch tiie hurhi'feii mo!^- 
iichen Gründe gegeben ilt? Entilehen fefie BegritFe 
dodurcfa , dafs man gerbcle das fchvrerfte ab bakaimt 
Vüiaiisrctzt? T?ey diefL-r pofitivkhrend'jfi .^lethofle 
iLum man unftreirig iichcr fcyn, dafs am Ende bcy 
den Meiften kein RsffonnelBienc, fondem ein traget 
Nachbeten der ft ÜgcTttztcn, obgleich nicht feften Be- 
■ griffe, bey dcu deniiendcn hingegen ein deito hefti* 
geres , und wegen BHanget an AttflOfungen gefthrli» 

chercsZweifeln kommen werde. 

/ 

Alles will der Vf. darauf bauen, dafs die von 
den Cbrtftcn aU Onenbarungsurkunden anerkannten 
Schriften biftorifchen Werth und kritifche GAlrigkeit 
Laben^ Die Data bievon giebt er daher zu allen-rft 
•U bibtifche Schnftkvndg, In Oiefem Fach hat Hr. KL 
bekanntlidi -de! gvarbeftee. Seine Sdtrffrkunde ent* 
halt deswc- 'n vklcrlcy . dafs fie , vvrnn nur die 
wefeatUcben punkte (vieles biographiiche, antiqua- 
rifdie ert. ift ohnehin unxweekmtfaige UeberfüUung) 
bcf^ründet werden follcn , leicht ein halbjähriger Cur- 
fu8 von täglich einer Stunde dazu nöthig feyn moch- 
te. Hierauf beginnt er die Etegetik mit dem BegrilF 
von Thcopneuftie. Er giebt die Schwierigkeiten der- 
jciii;^eu I heorie 7.u , welche von ciutT Einwirkung 
des heiüpcn Geiftcs die Irrthumsfrevheit des ganzen 
Inluklts ableitet, und ift dagegen in /einer Tbeiis zaiü 
Erftauncn nachgiebig. Für das Hiftorifche in dem In- 
hn!t der Schrift find aur h ihm hiftorif» he Beweife der 
Qlaubwürdigkeit hinreichend. Kur bcy Entdcckun* 
gen zakahftiger Dinge „kann man eine -^dtrliche In- 
fpiratlon im eigontlichrtcn Verftande , felbll den Wor 
ten nach annehmen" (S. iS©.)- Für das propbctilche 
und erangelJfche Lehramt aber nimmt er blofs eine 
Obhut, Leitung, Tücbtiginachung durch den heih'- 
geji tieid an. — In einem a:sdern Syfiem würde 
von diefcu Bcftiinmun^en vieles pIs wahr fich er- 
Wcifen hilTni. Ahi-v wie Hr. K'. auf diofe aus einem 
ihm Ircuulcu Ganzen geborgte Bruchftücke bauen, 
wie er die Göttlichkeit der alt - und ncutcftainentli- 
(hcn Ecligionsoflenbarung für erwiefen halten ktm- 
ne, wenn blofs die Schrittfteller, die ron kflnftigen 
Dingen — lülgüch nicht von Ueiigionswahrhf itcn — 
baudein, eigentlich infpirirt Hnd , wenn die Infpira* 
tion der crften Stifter vnd Lehrer des Chriftentham« 
blofs meiner gewilTen „Tflchtigmachunj;: in dctn, was 
fie blofs (ich felbft öberlaffen, ni« vr: inuciit hatten«* 
beigeben foH, diefs ift wohl aUrin d irans begrei- 
fen , dafs llr. K!. cininnl feße BegriiFo von <Icr liüft- 
lichktit des Chriftenthuins hat, und daher aticii ab- 
dann, wenn er Pramiflen ans einem ganz andern 
^ehcfyOciii hcrfiber nimmt (wo die ü<MtUcbkeit der 



X^&rcn aus ihrem Inhatt do: \rh,in v.i- ]. wo man 
al(b die aufscrorde:uliche von der gmiÜLlitn Wclfrc- 
gitTuii- f^eleitete und betorderte "Wirkfamkeit der 

Jirophetifchen und ieraugclifchca Lehrer nls hiilori- 
Wie Thatfache, ohne etwas weiteres darauf zu bauen, 
hiilitrifch findet und anerkennt) feine /.um voraus ge- 
falsten Conduüoneu für bewiefen halt, wenn gteick 
eben dlefe PrimifTen, ohne Veriiindnng mit dein Be- 
weis der Göttlichkeit aus dem Inli.ik, niif ein ganr. 
anderes Relültac führen müfstcu. Hier ^vird in der 
That daa Sprichwort JeTu anwendbar, dafs ein neuer 
Lappen (denn die hier von Kl. zugegebenen Be 
grille von Inlpiratlon find, in fo fern fio den Lchria- 
halt und den hiilorifrhen Inhalt derSdbxift betrefleii» 
gerade die philologifch erweifslichen der ror^ciianhle» 
Neuerer!; auf einen alten Rock geflickt den JliÄ nur 
defto grÜMT sutdie. 

SCHÖNE KÜNSTE,, 

Lbifzio I (foi! eigentlich heifsen Prao,) b. Hidiae- 
Iis : Spiegel tsu-^ifihUch:r Leidmfchaften vOtt Am- 
gvjl Lafoatiim, rgoo. 154S. 8- (ro gr.) 

Unter üiefem Titel — der allccdiogs einen weiten 
bequemen Deckmantel für mancherley geraubtes oder 
crbor^ncs (i tc ab-e!)cn kann — find hier drey Erzih- 
luu^ca, die llr. Lj.j uniaiiie eiiiieln in Alinauaclie und 
Monatsfchriften einrücken liefs, neu abgedruckt wor« 
den, Sie find i) der leukadifche Fdfen, 3) die Folgen, 
einer ÜHPorfiehtigki it , und 3) die Dankbarkeit. Da ci 
nun einmal glcicii unnütz ift, einen Mohren SUWa» 
ichen, und einem Nachdruckt er ins GewilTen zure- 
den; Ib wollen wir uns auch c^anz diefe letzte Mühe 
crfparcn, und uns lieber d.uubcr wundern, dafs ein 
lo iptculafiver Kopf zu gleicher Zeit doch fo — un- 
wiliend war. Denn da die zweyte diefer Novellen 
eine crdiclitcte Sinutiün aus dem Leben d, s Dlo-c- 
ncs in fich enthalt, und iir..LafotUaine dtcleuCy- 
niker noch In luehrern Erzählungen aafgfeffihrt bar: 
fo wäre es wenigrtcns volUl nidiger, und 7iim Gc- 
winnft von mehrcru Bogen crfprielslich geweien, dio- 
fe auch hier abdrucken zu laüfen. Uebrißcns mufs 
man noch eine Schlauheit der oftrcichifchen Nacn- 
drucker bier bemerken : da der K. K. neuem Vrrrd- 
gung zufolpe, alle Ritter- und Geifter - GefcbidbtcU 
in dortigen Staaten verboten find, fo lafst man nun 
bcy folchen (fcilicet) «MWwAofiagen die Meldung Pmfi 
und #^tr» hinweg, und fchiebt das unfchnUiigc Leij 
«lg vor. Wahrlich, das gleicht gewißen falfchen Ä^ün- 
Zern, die fich irenigfteo« WvHbOloii, iktß tUl^uälitW 
anzneis^a. 
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GOTTESGELJHRTHEIT. 

l|KiF.L,'b. Muhr : Einig* Bemerkungen ither den 
■Btgriß^ einer üudogijduem fiwfyÜdyiiWi « «feb - V«a. 

n ,§'f>A. fr. Ki<?«*er etc. 

Hamboho, b. Perthes: GrunAriJs tiner Enajkio- 
t fäJie der THeulogie oder der chrijUichen R- Ugions- 
wiffenfdu^ft, Erfler Band. • von ü. ^oA. fr. Kim- 
ktr etc. 

(StfMmfs im Um **«^«* Jtörft« «f;«(i«rft«M« J!«c«»/«ii.> 

Eben fo bunt und onzufammenli.üngend ift Hir. K/. 
Theorie in einigen andern Punkten, welcheman 
in feiner blofis biftorifchen l'bcolo^e ganz anders er- 
warten inüf&te.' Nur, weil Hr. Kl. eine folcbe Ortho- 
doxie haben will, bcy welcher er Hrh in dem Ton der 
Besänftigten , die eine herrfcbende Kirche fiQr üch zu 
AAbcn glauben, gec^en Andersdenkende harre Au«flU>' 
leerfaubt, kann di' Frj';e nicht übergnngoii uer- 
den , ob denn etwa feine iui 193. gegebene Vorltel- 
fiin|»Mrt von ^Ct ab Vater, S^hn und Qei^ die fym- 
boUtch angenommene athanaCafiilche fe) ? ob durch 
Sdnc ^.2?sl- S.386- angeführten Ausdräikc und Grün- 
de eine /u/c^ göttliche Natur in Chritlo behauptet 
werde, wie derjenir • H*" mnnlunen nuifstc, welcher 
tiuicr den Fitlig»Ti utr kirciiiicDcn Orthodoxie mit 
Ausfchliefsung andt-Tcr Platz geaoinincn Laben, und 
fo^^Tir andere von dort^us befehden ^^illV Auch $.2014. 
fprichc erdavoa uiiieineranfichlobenawürdigen, aber 
an einem To heftig elenchtilcben Mjnugan/. unerw.n*- 
tfccn und %'on dun ^tjLen*'- BegriÜ'en derKircU«iilcbra 
oSenbor abweichenden Zurückhaltung. Erft in den 
Schritten der ApoiKl findi f der Vf , fv li In- Erklärun- 
gen^ wonach die altere Lehre ualerer Theologen voifi 
3er Vereinigung /.Weyer Narvren in Oirito, und das 
was He djraus gc.olgtrr h.ih -n, erklärbar wird." Ift 
4 erklärbar hier fuvicl als erm^en? Kur£ zuvor (clireibc 
' Wt.KL ,twem(l)f Cbriftus hierOber auch mehr zu Tagen 
gt/raif halte, fo konnte er unrfT (feu Juden und zu 
der Zeil, da er redete, doch laclu mehr r.i|;cn, wenn 
rr nicht etwas 7\vcckwidrij;is lagen wüHtc. Denn 
die Erkl-irung, dafs er der MefTia» und Sohn Gottes 
fey , war vorcril zu feiner Anerkennung zureichend 
und das einzig Nothwendige, wovon alles übrige 
a6hietig:** Eben fo wenig ift es der fymbolifchen 
Ofthodo<fe ron der firbfünde geadlft, w«nn 0.367> 
die Natur und den G: n 1 fif s angebornen Verder- 
bens nur in ein «-ewiffes^/t/jrverlMltJi^dcrKriifte, der 
^rvnnl^ vttd Sinniidikeir, fetzt. 

Wer fr!hft vor dem RichterAuhl der ktrclilichen 
fiecbtslalibtgkeit gleich andern Abwckfhaaden IVle- 
' AL. Z. taoc. fiq(br PMd. 



ran« und Schonuncr bedarf, wer tir© ficfc feifcft dlo 

FrL)ht'it eigener üntL-rfuchimgcn und Aenderuni;ea 
im f^'iiibolifchen Lchrbegriff vorbehält, wie kann 
ein iolch« gegen Andersdenkende "mit d r l/i c m 
Heftigkeit, mit den gehäfTigen Infinustionen fpre- 
chen, mit welchen Ö. 303. unter der AufTchrift: fal- 
fthe Behauptungen derer, die das Moralfyrtem der 
neuen Philöfophie ftatt der chriftlichen Sittenlehre in 
die Theologie eingeführt wifTeu wollen, diefes erft» 
Bandchen bcfchliefst. Hr. Kt. eifert dagegen : „dafs 
„auch die chrilllicbc Sittenlehre durchaus jUn^c^ 
„werden folie." Färserfte fleht man hieraus, daAm- ■ 
ne phllofophifch-thcologifche Lectün fchon vor eini- 
gefi Jahren einen SrtUAandgemanht haben mufs. Denn 
wem ift es nWrt bekannt, dafs ge»en dife k^nftMehe» 
ümbildting rh r < tiniHtchen ganr iiopuliren Sittenleh- 
re *u eb»em der Kautifchen Morat gleichförmigen Sf- 
ftein gersdie von den mit Kantifcher PhilofophI» 
vertrauteren Theologen , welche Un. K/. Neuerer 
fcheinen, und von noch neueren Philofophen aus 
mehreren andern Qrtlnden vielfältig protettirt wor- 
den ift? Fürs zwevteabcr füllte am allcrwenigften der 
Vf. dagegen eifern, dafs in der chriftUchen Slften-» 
Whtc «Mm Krtitti/lÄ werde, da in feiner hi-r vorge- 
tragcnf-n Müirtlrheologie alle Hauptgedanken der rei. 
«eil und angewandten Ethik ans der KantifAcn Phi- 
löfophie genommen, und felbft mit eine it ITieil der 
Kantifchen Terminologie berübergctragen find. Selbft 
die Verbindung der Moral mk der rtligiöfen Sitten» 
lehre bildet Hr. Kl. [rcradc fo , wie Kant dn/,ii den 
Weg geöffnet hat, durch die Begrijfe vom hcili;jen 
Winen, nnd vom Reiche Gottes. Der chriftliche Glau- 
be ift ihm S. 273. ein wWi/cACT-Gemüihszulbnd. Nach: 
den Worten de» Ö-aSö- letzen J fus und die übrigen 
göttlichen Geftndten die wahre Tugend ui d<>n|eii'- 
f , n S.( linzuftand, wonach der Meiiftht als «m ver- 
mi'ijtis^s ll'eje», ßck verbunden achtet, Gott als feine« 
Herrn und Schopfer über alles zu lieben und feinen 
Willen zu thun. Und dieferiftantt. welcher den Ver- 
pflichtung«igrund der MoraWteolofie als sanx 
lieh tnora.ifch angiebt, und auf dns I^fni«ii/<igr des 
Menfchen batit, führt j. 306- d*« «f'*? 
gegen feine fogenartrttew Kantianer an. dafs nach ih» 
neii „keine chrlftliche Sirttmlehrc möglich fey , ohne 
dAfs ihr dte jedesmalige philuft>phtfche Mond des Zeit-- 
etters «um dmnde gelegt werde." Ift dlefs eine An 
Kl iETC : To hat Hr. Kf. zunäcbft die Sünde begangen, 
die er an andern deauncirt. Alles, was S. 296 — 324« 
«ur ßeoTÖndung der chriftlichen Sittenlehr ■ (r ( i-t ilt. 
Wüher°anders !i i es Hr. Kl., ab aus der philul^phi- 

fchen Moral der Äantifthca Peri^d«. .»••»» 5Ä!!!.*i* 
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Rpligion tfinefliall» der GrihiKen der Vernunft? Ueb«r> od«r (brifilidMn Verpfiiditun!; lostnacfaen , auch tÜt 

«Iii \^iril die goiizc Bcfchuldigung »ur durch die theoretifcbe IrrtbQmer , ZwcilVl u. dgl. im prnktifcbcn 

V\f\:n4ung u|i(i£inJüek|unK dcAVfs^ zur Anklagt. IJ«t ferner niemand irce inacbcn kännea» tUdann ^id 

je ein init Hern ChrtKenthom httorirch bekaftnrÄ- fhN ein «nftkaiftifd^ lOagepuilkt daraus. OAiri mem'" 

lofoph, er fcy Wolfianer oder KaiUianer , behauptet, tiancr find nach S.416. LLiitc, „dit nie fo weit gt- 

kein« chriiUicbe SittenUbr$ fey obne die Pbilofopbie kommen waren t «un di* Gründe emzitfehent warum tii« 

4es Zeitalter! möglich? Ift ntdit^ Tttlhrifllir drfr Jilafr t «Hiftr» Theologie. ' ttrer Natur und Befdiaffenhrit 

ausgcdrucktr Sinn derWolfifchen fo wohl nl'.dcrKnn- nach , über alle phllofophifchc Mfynunfrrn erbnbcn ifl, 

tifcben Schule, fo oft fie beide auf die chrillücbe Sit- fo dafs fie keiii^s einzigen pbilofopbifchen Syftctns 

t«4leiire Ratkficln nahmenr, dieinr gewefen , dab*. da BeyhQIfe oder Stitse an fich bedarf.**etf. > Die velif 

die prakiifchen I^brcn und Federungen des Cbriftcn-. Thrologii;! Wer fr^ylich im nurhentifcfien Aücinhc- 

tbuins nicht fyftenuitiicli , fondern zerilrcut, populär /kz von diefer ift, mag auf (tbeolopfcha und) 
und ohne Entwickelnng der allgemeineren Gründe * 



in 

der Schrift ausf^cdrückt feyen , eine t. i\ji:njchaftlkhe, 
fyfiewatijche DarßeUnng derlclben in jedem Zeirnlter, 
w oft man eine folche wünfcht, nicht in der Schrift 
ftlbft gpfundrn werde, folglich nach dem Maafsftab 
\omfjitematifchen Wiffen, welchen das Zeitalter er- 
reich t habe , eiitworftn werden mülTe. Hie chrijiliche 
Sitteniehl e iA, ohne Wolf und Kant und Kleuker, nicht 
laufmuglith, foadernlangftwukiith; aber, wer üc tii 
fyßtiMa^ehtr Form vortroßen will , mufs ihr entweder 
ieibit eine geben, wie Kant, oder unter denen, die 
ervorhndct, eine Hublen, wie Kleuker, welcher — 
Inder Ha up (lache erll dieKantifche wählt, und lle dnna 
am Ende des Buchs verfchrayt. Ob diefer als An- 
klager, abfichtlicb den liiugft vorhandenen Intialt der 



fophifdie Mtwuu^en hoch heral» Tefien, mag ) 

gegen „das leere Schaum- und Schattcrw efen von 
Cultur - Humanitats • und .Religionspbilofopbie'* lüt- 
ter Realität fetzen, und den „(foell des HrakrmchfW' 

liehen Glaubens" allein lauter vertheilen. Ein.fol- 
eher niüfste denn aber unftrettip bcy Süthen , <Ue er 
für Hauptlchrcn hält, felbft von d( ni verhafbtt n „fjccp 
tiirlicn Schwanken" ficy IV\ n. Bey der Erbfönf/f, 
aul welcher „dir ganze lleilslchre der Bibel bciobi*^ 
müfste er nicht Idbft zwifchen zwey VorllcUangctt 
(das heilst doch — Meyitunrren ?) mitron inne ftchen. 
wovon die eine ,,in der heiligen Schrift allerdings, 
jedoch nicht nothwcndig, geg^rundet fchrine." {S. 
254.) Er, der Befitzer der wahren Theclogie, niüfs 
tc bey der Lehre vom Abendmahl (ij.ijg.) die kircli- 



chriftlichenMorahhcologie nicht von der zu jefrier Zeit liehen vcrfchiedenen Vorftcllung^&nrtf n nicht flbcffgr- 
andev gewählten gelcu^ten Daiy2«Uttii^ umerfchieden hen, vielmehr au« feinem Schatz der tta/irm tlieo- 
habe, oder ob die» nnd mehrere ahnliche auf Zwey- logie entfcheiden, welche die unwahren Icyen, um. 
deutigkcit des Ausdrucks gebaute Anklagen gegen als „pofitivLhrcnd fefte" Begriffe zu verbreiten, we^' 1 
die fogeiianatcu Kantianer aus angewohnter Unbc- nigfteus umfichfelhU durch da« iktuugde FeAbalrcn^i 
ftiamuicit im Denken nnd Aosdrficken , am Terblen» an der kirdilichenQrtliodoxie sn dem Vcrkctzerung^i- . 
dcnder Recbtbaberey oder fonA wuher zu erklaren recht zu le^itimirea» das Hr. £f. fidl fi» rdl% 
ieyen, mag Hr. KL fdbft beiUmmen. Mit welcher 
Erbitteranf jene- Anklagen antworfen find, beweift 
ihr Ton. S. SSS'^^gt: Einige, welche d. n Schola- 
Aikern die Tlujes und ^ntitlt^u ab8;eU:rut haben,, l^ie- 
len mit den Sätzen : die Wdt bat einen Anfang , die 
Welt hat keinen /bifang, u'i't! wenn es Ktgd odi r Brett- 
fteine wären. Ein andcicr Vorwurf ill S. 419. fo aus- 
gedrückt : „die chrililithe Sittenlehre brauche als 
Wiffenfthaft eiiiMorulpni.cip iwie gl.-ii!:fum jede ll'ind- 
9nüliU weni^ßefU auj antm PjnhL rikun muß, damit 
ße U'indfm4i,lt fey.y* n. f. w. Und doch ruht auch Hn. 
Mi. chrülliche Sittenlehre auf dem namhcben Grund- 
pfeiler. Auch er leitet den VerpSicbtungsgrund zu 
dem in der religiöfen Sittenlehre zu fodcrndcn Ge» 
liqffiäa gegen den heiligfn Willen Gottes aus etwas 
•ab, was vor imd aufser der ganzen religiofen Sitten- 
lehre vorhanden iil, aus einer itn Ctfuri^ anerkann- 
ten Schuldigkeit |.a35., Nr, 3. oder wie Nr. i. nüchft ... ... 

vorher fich ausdrfickt aus ekm Vleufchem, inß fem er fchriebenen Ordnung zu gebrauchen feyen , aufeufa--' 
ein vernunftiges liefen iß. Sobald aber die Kantianer eben. Der Vf. leitet diefe Mittel tbcils aus der N»imm- 
das nämliche tbun, und nur dadurch verfchicden find» des menfchlichen Verbandes ab, aus diefer allgeincl — 1 
4afs fie, nicht bjols, wie Hr. Kl., behaupten, foiv- nen Quelle aller Intcipretation überhaupt, theils aci«; 
dorn zeigen", der Mcnfch könne feine Pflichten vor der befoiuUrn BefcbaiTenb. it der den Schriften d«W 
aUcr dogmatituhcn Theorie anerkennen „ und daraus A. Ts. eigenen Art, die Gedanken zu bezeichne»^ 
die widitigie Folgerungen ziehen, dals alle dtffimati- * und mhelntndar zu verknüpfen. Und was endiicl:^ 
ftlw.V €ri chi t 4w^fii w Mnn ftiaw ytwtoqi da».l(^i«ii^ ifta ^ liiidct ntd bcwaiii 



gen gemacht hat. 
LVaaen« b. Rohnt Verfvth eher ttermemu Hk 4n 

Mten Teßimentl. Von ilottloh U'ith. M uer , D. 
d. l'bilot. und Repetenten Ui>r theolog. Fakultut 
EU Göttfngen. Erßer TM. 1799. XVT.nnd 53$ 
S. Zwajtgr ihtU, X800. XXll. und 67a & ^ 
(4 Rtblr.) ^ 

Einixdcr nützlichilen Schriften für das ächte St»— * 
dium der SchrifterkUfrimg, wchAe Ree. den Redtet. 

nilTen der Zeit ganz vorzüglich angeindTen Hndet^ . 
Sie facht die Mittel, welche der Schrifterklaret 
zuwenden bat, nicht nur vollftändig zu lat 
deutlich zu befcbreibcn, und durch B-ivfpiele hii 
cbend zu erlau/ern,. fondeni beftrebt lieh auch, 
letsta« Grflndcb waram diefe und keine andere 
anzuwenden , und warum He gerad*« in der votf^e- 




pcwifTe Vorfchriftenals nothwendig. fonrh rn er bleibt 
ikh nuch getreu genug, um das als richtig Riu-rJ^ann- 
te nicht wieder einer miköminli^eii Inooi^^ueiip, 
der Plltperin fo vieler aus alten neuem ^ulallig 
zufainmeugeitoppeltcn Schrifren» auliuuy/crn. Ucbor- 
dicfs tt'ira «udi der Ungeübtcrc den Vortrag dicfer 
wahrhaft fyftcmarirchru Auslegunpspt letze io hnnb- 
lofftjnd, und den üedürfnilTen der 3Ieiiten Ikli aii- 
IdmAgend finden, dafs fxh Ucc. vuu der Vcrbrei- 
tong diefcr Ausleguugskunil für die wirkliche Aufle- 
gung des A. Ts., ui^ mittelbar auch für die de^ N. 
T«.» fidur.gaM lYixlutiiKCii vcifpriciit. ' } 

Das ganze Softem zerßfllt In zwey Haupttheile. 

Nach eiiitr Einleitung über Ilenneneiuik überhaupt, 
und über die Uifacheo, vrcswegcn diele öcbriften des • 
Mtefdiiuns e!ne zwar mit 5eilerHehnen«utik-fiberetii- • 
R'MOlfitndc, doch aber durch die Ecfondcrhcitcn ihres 
hibatts und Ausdrucks bcfonders inodiücirte Ausle- 
/rungiskonft erfodem, rerbreite^ fleh* 'der eine Haapt- 
theM äberdns, was zur cigcnthflmli«A«ii Art deir Aus- 
legung oller Schriiteti ^es A. Ts. gehArt (allgenicine.' 
Henaeiieutik des A. Ts.) der* aliderfr aber Qbcr fokh« ' 
Modificarionen bcrmenrutifrhcr Vorfchriften , welche 
vregen gcwifTcr fpccicUer BcfchalTenüeiten cinzelaer 
TaäsSvrer urslren AoflOftze angenonunen Wfftden 
jnülTen (fpeiicüc Hermeneutik des A. Ts ). Um je- 
Tie altbcbruilche und zum Thtii chaldailche bcbrif- 
len 'dljlijhaopt za vergehen . ift fürs erfte die Kennt- 
n'fs lies Aufdrucks, ft'lglJch die fiebere Erfbrfchung 
theilä» der Wurrbedeuiuugcn , thetls der \^ ortiügun- ' 
geil and Funnun, welcbe nach eineh verfcbiedeneii ' 
ZurammenAillunf; einen verfehiedenen Sinn peben, 
ivjülwendig. Und bek.inntlirh i(l die Erlordhimg 
4ff Wortbedcurun;;tn in einer (blchen ausgefl i lM 
nrnj^rache nur durch eine Menge t-on Combin.itio- 
iicn möglich , weswegt^n hier von den nähern liüli's- 
uirtteb, £r)-molugie, Context, PSrallirfftelen , umi>- 
dea verichwilli rten Dialecrcn , Sl^daiVn von den ent- 
fernteren, nämlich den alrehüeberfettuneen und den 
Ue'ieTliefcrcngen durch Kommentare ond WörtMbA» 
chtr viel vollUandiger , als bey andern in Ibrem gan- 
ten lUichthum auf uns gekommenen Sprachen genan- 
dclt ift und werden inufste. Die Keimtnif? des Ei- 
|eiuft^^U|^en der Sachen im A. T. (fberhaupt, ift das 
ernifs im allgemeinen TheiT einer altrefta- : 
\en HlnAeneafm.'Manmurs die Geographie und 
Ci^^pbie jener G< gendcn, ' die Kunde ihrer lütArli'« 
^biLage, ErzcupniiTe, ihre eigen« Chronologie, Ihren* 
5fi|ii&H)ni->m!is uiit amferr. Nationen, die ficfchichte 
Mftd^ Schickfalen der Nation and ihrer Uairptper-' 
BfnCVoti ihreii'SfIfteil'uYid deren Aen<^ertmgen Ton; 
ivncii bey ihr mehr odtr minder deutlich peworde- 
Mä IJfüverfalbcgfiffcn , oder w'le'inaii lieh auszudrü» ' 
den pflegt , v'OTTWrÄr fliiWdJÄifei aos Werken liei#>V 

. wtlciie difTe Gl-,'~< r, Ü .nde aus Verjjleirbjjnc; r.l- 
^ Qaelieu im Ganzen daritellcn, damit jeder 
^ct Betracbmng einzelner Stetten jene an mehr^ 
m Orten anwendbare Rcfultate mit dem, was hier 

it, aufainmca zu italteii« und 



eines durch dit aadet»m edlsterflr •dtr sB hecidiCi- 

gjn vermuge. 

DiefeErfodemifle luhmen, der Ausdehnung nad^ 
ddhi grMwren Thctt diafae Werks weff. Da nun fct^ 

ner die Schriften des A. T?. f:ch in Ipeciellerc, aU hi- 
fkorifcbe, poetifcbc, prophetifcbe und philofophifcUei 
HRterJdteidaa ; üs »ufstefQr jede diefer Claflen das. 
aus der 'angezeigten Eigenthümlichkeit entftehende 
fpecielie Refuhat hermeneutilcher Vorfchriften ausge« 
macht werden , und dadurch der erfte Hauptabfchnitk 
der fpedelien aitteftamentlielun Aii-ilef^uiigskuuft ent- 
ftuben. Der zvreyte liauptablchnut von dicfer aber 
betrachtet die varfdiiedenen Arten dea Vortrags oder 
der Darftellung, welche in jeder von diefen vier 
ClalTen von AutTatzen gebrjucht werden konnten. In 
einernttmlich, wie in der andern, kann bald unter der, 
Form TOM Mythen, bald in Parabeln, Allegorien und 
Symbolen, bald durch die Einkleidung in Vifioncii 
der Sinn des Schriftkellers uns überliefert feyn. Auch 
ift die Räth£elpocfie eine dem orientalifcben Stil ei- 
genthihnliche Art der Darilellung. Was in der Aus- 
legung jeder von diefen Darftellungsacten befonders, 
zu beobachian fey und warumf diefs wird im zwoy- ' 
ten fpedelien Hauptabfcbnitt l>eantvrOrtet. Ein kor* 
zcr Anhang fpricht von altteftamentlichen Uebcr- 
faizungen und Commentaricu , um durch Kfnln die 
AaawAnl der branehbaren zu leiten. Zum ScMurs ift 
die Zeitinaterie von d r uioralifchen Schriftnuslcp.uiig 
kurz und gut fo entwickelt, dals oifealisr «U«t 2^nk« 
auAftinn oiflaee. foboldnur dieStreltaAdan fich felbft 
hinreichend verbünden und verftandlich zu machen 
wüfsten; ein Kequiiit, v^eJcbea iö viulea Wwtfidirern 
in der litcrarrfcben Welt jetzt dnrch daa SchickfaU 
oder vielmehr durch den Drang, durch gefliehte und 
durch unwilUtürlicbe Dunkelheit origlaell und unert 
hnrt zu feyii,«awhr «Is gewöhnlich mrlagt.cn var-»' 
den fcbeint. ( 

Man ficht das vielumfofTende , zugleich aber auch 
das z^ufammenhungcnde und cuufequetue des Plans, 
welchen Geh der Vf. vorgezeichnet liat. Di»? AusTiQlr- 
rungbeweiil, d.ifs er kenntnifsn ich un i f^ il ii^ t^r- 
riug war, um dun ganzen angegebenen Un.Lin^i khr 
befriedigend, und mit ausdauernder Sorgfalt aus/.u- 
fülicii^ uqdReckann eingleichfürmiges Streben nnrh 
cotdi'qüe'ntef Ableitung und Entwidielung nuch in 
den fchwi'erigilen einzelnen Tbeilen nicht ohne be- 
ffiadtrqs, Lob erwähnen. Zugleich zeigt üch durch- 
aus efaie nicht blofs zum Cftireli zufammen geraffVe, 
fundern durch prüfen<Ie Lcctüre entftandene genaue 
^kaniufchaft.fnit den bellen zu jedem Fach gehöri- 
gen Schriften. Dafs Im erfteh Theil befonders der 
Bfwej* des Vfs. , die Dialecte feyen das Hauptmittel« 
irajlfi^he Wortbedeutungen zu begründen^ hie und 



^a Widerf^rit^ fand , hat den "Ree. am wenigAen fte* 

w :nr.!crf. Wi? ehemal> in der neute" 



eftatnentlichenKrl- 
tik .dir ilnbangiicbkeit an den ttxhu reeeptus alle Con- 
fequenz lange hindert«, und die Poderutig, dafsnwtt 

ron diefetii geu öhnÜihen Text nur im finfscrfl. ii 
Nothf»U aDgeUcu dürfe i 2UA Gefats aucbte, bis nun 
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Mfloitfch unläagbar zeiget f äsk gerade der (b zufäl- 
lig entftaudene Text der gcwohiilichtii Ausg..t)i.ii fall 
wnrt r allen möglicbcn der fcftlechiefie oder unükUcr- 
Ae {ej , eben fo gt-üt «s nodi bty d«r Wiederfaerltel- 
Umg der Bedeutungen alihebruilcher and chaldäifrhor 
Worte. Die meiftcn meynen, die Bedeutung eiite* 
Worts wirklich /m liaben, wenn fie iuiden , dafs fie 
im snCem, gröCktentheils doch ron äen Worterbuchem 
«ler R«kbf nen «bhängigen Lexids ^emUch ali^cuiei« 
angcHOinmi n ifl. Dnls aber alle jene Rabbinifche 
Ueberlie&rung« weil für die Rabbinen Itibit« <iie wk 
J^etmen, das Hebrffiidie fdum eben fb, wfe (üt di« 
VfF. der alten V'crfionen , auageftorbeue Sprache gf- 
wefe» ift, keinen pbilulogifdb gäkigeu Erweis i«r 
iifmd «ine 'Worttedeutung gebe, dafs jede bloft 
um iUrctwillcn recipirte VVortbedeutung , gerade, 
irie jener tettus wwtftm N. 2'.» völlig uoerwie- 
fen . folgtich jeder Wortfitm erft fdsiee ErweiTca be- . 
(j- i-fr'T fos , daf«: fi ' :lich der confL-queiiie Spracüfur- 
icber iiey den bäkattmelten hcbraUcücn WuriCHf. iia. 
EttmUXm ihrer- ffedeomi^, eben 4km Gang dnidiliio 
g^Ti uiüfTe , wie bey den feltenercti , d«fs er deswe- 
gen nicht nur in hoher Noäi* fondern in alten Ful* 
Icn, wo Signlfod« le]da»gra{*iiirch r.u ti-weiren find, 
die Dialectf vprL'lpit hpn , und Jlch durch die vielen 
Be)rpiele, wie cUe iUbüiuen und aice VerOonen« die. 
WortbedcutUAgien falofiAngirt» o «1 er durch wUlkftr» 
liehe SpiclpTevcn 7.11 errfi-^ln-n vi rfucht haben, \ on 
dem blinden üiauben aii dicle 1- uhrer oUbalcen i^lien 
f«lket diefs find Süidt ardcbe noch einige Zeit 
lang den Schlendrian gegen üch haben werd«:n, 
um fo mehr, als die neuellcn hebraiCchen Lexi« 
ce fo üiifsifrft ungleich, in dem einen Artikel nach 
dieCen abgegeben«! Grund(atzei%, in drey andern da- 
gegen nach dem alten , bequemen Herkommen , be- 
arbeitet üiut. Ein« fo ruhige, «ibcrvveifcnde Oarftel- 
lang der hclTern CtriuuUatM, wie lie Ur..i^ 4iawi- 
«kelt ha<> wiad «nr VecbrcStung der cichtiferen Me- 
thode ohne Zweifel vieles bcytragen. (Die ct) mulo- 
gikhc Zci^edening hatte «'ielleicht ipäijteri »ach dnh 
crft die iSedentnn; des 'Etymon Mbft betrcffen- 
«l.'ii Ilülfsnituetn ' -or 5. rr^ } tu1:;cn follcn. Doch, 
dicfs ilt eine Ncbeidache.) Kec. freut Ach luch die- 
titt Prob« von victiiiiifilülbvdem ond fyftcmatHdt o«d- 
iiendem Fleifs , dafsin der Gefcbidite der WifTcitfchaf- 
ten feit ihrer Wicderherftellung, dem Vf. die Gc- 
fdücbte der £tege(i: tihercngen worden Itt^ ''M&dire 
er an diefer Br-reh.'iuiguiigfo viel VerjgnOg«?n gcwln-' 
iiL-n, ilafs er Ipaieihiii «ine Gcfdlichte der SebriftaUS- 
lüguug. im allgemeinen und bi^ondcm , feit der ba by • 
1 jiiifchrti Deportation , um! \'(>'-iK.hijilich durch alle 
i^eriwtltMi des Ciiriuciittxuins licraü , zu liefern fich ent- 
fchlöil'e. Ein lang veruiifsres Seitenllück zu derlÄiM 
weit iticbr bf irheitetcn Gcfcliithte rfer DogjBftt .tt^ 
<lcr ijugmauk uiUcff Juden und CbriUeui ' ' 
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Hör , b. Grau ; Die gfiignele Sdiult Hr dm trfU 
fjugendulter. Nach «icin Zeitbedäriniis heraus- 
gt^eb. n von ^.S.Kimg«r. I800. (XU^vadMi 
S. g. (iör ) 

Auch HMer dem Titel { 

W^ffßtmdnthtmgen, oder «rfte Erwedcvng and Uebun{ 

der Aufmerklauikeit und dib ei^t-iit-it Nachden- 
kims durch Unterricht, mit Be^lpiden und kur- 
sen fokiarifdien Untcrrcdutigcii. F§t^tumd\a^ 
, tts ÜÄMdrtM. etc. ^ 

Ilr. K. iß und bleibt ein beharrlicher literärifchu 
64iniier (vgU A. L. Z. 17<^9- Nr. 5. und 2(^4.) A«k 
dldaiiial läout «r auf feiner padagogifcben naub;:^ 
weder Todte noch Lebendit;e , und er will uns lo^- 
(Yorr. b- Iii.) überreden, dal:> die von ihm gepliutuiir- 1 
ten Schfittlleller Urfache hauen, |jcli diefer Beraiii^ 1 
zu freu t n. ÜJ Hr. Pj?aHM, deiTen Vorbereitua^um 
Unteriichc in der Ueligion mehrere Blatter zui A^v 
fidlung der vor uns liegenden Schrift hergeben Dt ufs 
te, ficli nicht darulier freuen kann : fo nmgcn dii " 
Sulmmaiut, l'u^ke , rUieme , Rj(J'«wttz, Dulz u. a. 
Iln. K. danken, dais er ihnen die Freud«; geinacli 
hat, einen grui.'-eti 'fhifil ifirpr Srh rifmi, Fibrin, 
derfreund, Verlucli ui>er den äciiuluntemciiL und 
tachctifche Anleitung zu den erilen Dcnkübungqi 
wörtlich abzuXcbreiben. Doch hat er diel'suial an ei? 
nigen Orten, wie wohl nicht überall, einige Icmti 
Quellen genannt, andere aber wohlbedachrig ftaä 
verfchwiegen. Welch ein ganz planlofcr Compi[j:oi^ 
noch überdiels Hr. K. fey , fichet man daraus, cjaTsef 
Materialien für Schüler und Anleitungen zat Mctbo^ 
dik füi Lehrer zufauuuenwirä. Wie gcfcbickt er ab< 
bey aller Geiflcsarmuth , in der Kunft, Worte tuvrj 
drehen ley, davon giebc die V^orrede einen auflatl 
don Beweif. Zwar iit, femer cigeiaeu £rkiärung(5. V 
ZV lolge. dasr ^at crjgtgonfeiiieh'^ee. fagr. zur 
Jicrxigj;)' l 'ir di t\ fiet. in der Erl. L. Z. gelcbiiclis 
AUein, dais Iii. K. die Vurrede zuju vieruu J^nd j 
nar Verftandesöbungeu von Hn. Jfisrmr wörtlich 
lehnt hatte, did's iftihm .in unf. rn F/anciu l:si^ 
greiflich bai^riefcn worden.' Wpun er nun in. d«r if 
gen VoraosCettang, dafs >n der Erl. ^. gcfc| 
5en fcy, darauf crwtcderi : ,.Bey der Vorrede zl 
vierten Band giebt K^c. Hn. Mafcu* »Is Ertmdefj 
dort vOrgetcageiicn iipundjat» an • und Hr. Jf.'i 
bekcniu b. lo., dafä fie aui dem 7'hiciuilchen 
üud.fo fragen wir ihn: wo wir mit einer Sylti«] 
lagt haben . dafs JI^. M. die r-r Grwmti^Ätze erjt 
habe'i *ind: ob es einerle)- fey: juich ciii<^> :i )0 
üritndfatzcneineyocredejfiii/^ aifs^xbeicen, und: 
|b V«cr«de äkmanäitm wrorthcb Mi^«ibfii^ 
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Göttingen, im Vandcnbök - Ruprcclit. V^rlagTe: 
HiJuJbuch der praktifJifn Medicin, von ^. Arne- 
mann. iSco. XVI u. 296 S. 8> 

Diefcr Bnnd hat die acuten KrankheitPti znm Ge- 
ji jjftande. Die jreringc Seitenzahl zeigt fchon 
binffnglich, dafs hier alles nur hcchft {^ompe ndidrifdi 
r<>r»etragen feyn kann. Nach piner Einleitung und 
i%euwincn Ueberficht dor Krank hi,ifcn hnndclt der 
yf.im I. Abfchnittc von den Fiebern im allgclneincn, 
im H. Abfchnitte von den fihf nirchcn Krnnkbtiren, 
ind zwar von dem fthenifchrn Fieber, im III. Ab- 
fchnitre von den afthcnifchen Krankheiten, und zwar 
fom fcithcnifchen Fifbcr oder Ner\-enfiiiber, und dem 
WeACtlficber , im IV. Abfchnirte von den complicir- 
fen fieberkrankhciten , fthenifcher oder nftbenifcher 
Art, cnicr folgenden Rubriken : A) Mit krankhafter 
TeränderuJig der Säfte: dns Faulfii'ber. B) Mit Feh- 
lem odef befondern Zufallen des Verdauungsry Anns: 
F/^brts gnjhicae, Schleim, Wurmficber, Dtifenteria, 
TkoUnx. C) IVlit nnuta<isfcblägen, die verfcniedenen 
Taigen ^uifchlagskrankheitcn. D) Mit lucalen Ent- 
tlkiuingen. L) Die Cntarrhalkrankheiien. F) Die 
RlunnuTisnicn und Gicht. Das wichtigfte von jeder 
Ä^rankbcit ift jedesmal unter folgende Artikel ge- 
biacit: i) Diaf^nofis ; 2) Verlauf ; 3) Crifen ; 4) Aus- 
fnß'; 5) Enlkhung: :i) Anlage, b) Gclegcnhcitsurfa- 
■; 6) Prognüri$; 7) Heilung; 8) fpecieU« » 
Lcbensordiufng. 
V»$ Eigcntkumlichc diefes Handbuchs boftcht 
'^Mfafs der Vf. die Uauptidcen dt s Brownifcben 
OS fibcrall zum Grunde gelegt hat, wie euch 
die gewählten Uebcrfchriften beweifcn. Er ift 
abgefaj;ter Ftind der logcnannttn Hiimoralpatho- 

fli und fucht alles auf Lebenskraft und Erregung^ 
■luciren. Diefes Unrernehnion möchte lubcns- 
■ leyn, wenn die vom Vf. angewandten Grutid- 
■pctir Bclliuimtheit und Uebereinftimmung un- 
Im fi^lbll: hatten. Aber Rcc. mufs geftehen , dafs 
die inelilen Erklärungen mit neuen Worten nicht 
Ur befriedigreu, als die alten Erkläcunpeii durch 
urfifn, Kraukheifstnateric u. f. w. Vlellcichi lic<r.t 
Schuld an der Kür7.e, die fich der Vf vdrgefetzi 
e, und die ihm nicht erlaubte, fciiie eigenen Mey- 
gen vollllsndiger f.u entwickeln, und mit der 
iizen Starke ihrer Gründe vorzutragen. Ree. v.'iÜ 
ir einiges ■u-.hebcn, was zur nnhcrn Würdi;;unj 
eigi.'iuhümHch<:n Gehalts diifcr 5<hrift dienen 
n. Lcbenikrart ifi dein Vf das büchfte und letEte 
A. L, Z. f gol- Erfitr /i(MMl. 




J^rincip aller Erfcheinungcn im gefunden, fo wie itifr 
Itranktn, Zuftande. Richtiger hätte d<;rVf. diefeJLe- 
btnskraft, Lcbtnsvennögen genannt, da das Lebei^ 
ihm zufolge, nur ein Product diefer fogenaiintcn Le- 
benskraft mit dem Rdze ift. Diefe L< bcnskraft felbft, 
Venn man fie fcfthalten will, cntfchlüpft als ein lee- 
rer Diinft, denn S.V. der Einleitung heifst es: „Es 
„ift «.in uncrkfirrbares, untnixterieUesEtw&s übrig, wo- 
„von f?ns Leben zunächft abhängt, und worauf im 
„gefunden und kranken Zuftande alles ankommt.* 
tJnd darin füllen, dem Vf. zufolge, am Ende alie 
Acrzte zufammenftiinnien. Iiier fcheint der Vf. das 
hlüfse Gedankending Kraft im Auge zu haben, und 
ihren realen Grund in der Organifation zu überlchen. 
Kr.ift felbft ift frc}lich etwas luunateriales, wieferne 
CS ein blofser Begriff ift, aber daraus folgt nicht, defs 
das Leben felbft, wenn von feinem objeciiven Grün- 
de die Rede ift, von etwas Immateriellen abzuleiten 
fey. Wenigftens wird nur der geringere Thcll der 
jetzt lebenden ftimm führenden PhyfioU^gen mit die- 
fer Aeufserung des Hn. A. ühereiniti nmen. Sthcni- 
fche Krankheiten find, dem Vf zufolge, fulche, wo 
die beiden Aeufiserungcn der Lebenskraft Erregbar- 
keit und Erregung widernatürlich ft.irk lind. Erreg- 
barkeit wird wohi hier etwas* uneigentlich eine Aeu- 
fserung der Lebenskraft genannt. Sie ift vielmehr 
nur der Grund der Möglichkeit einer Aeufserung der 
Lebenskraft, und macht den wcfentlichen Charakter 
diefer felbft aus. Im ftlienifcben Fieber foll fich \ cr» 
inehrte Thaiigkcit und Stärke in allen Organen äu- 
fseni. Davon mochten denn doch die willkürlichen 
Muskeln eineAusnahmc machen. Bcym afthenilchcn 
Fieber wäre es wichtig gewefen, die zwey Hauptfor- 
men deHiilbcn , ob es nämlich auf dirccter oder indi- 
rccter Schwäche beruhet, befonders auszuzeirhnen, 
um fo mehr, da die Behandlung felbft hiernach eine 
wefenilichc Modification erleidet. Die MincraUäurcn 
feilen im Nervcndcber nicht bekommen, weil fie zu 
fchr kühlen. Einen fokhen Ausdruck, ohne eine ge- 
nauere Beftimnmng, wie er verftanden werden foll, 
fucht man in einer Erregung5path«.Iugie ni«ht. Hey 
Gelegenheit des Rothtaufs ereifert fich der Vf. fcbr ge- 
gen die llirngefpinlte dr r Schärfen , und nimmt ge- 
gen fie fogar die iritifcbe Vernunft zu Hülfe. Was an- 
ders find aber die Gallenpartikela , die pikmltn Stuß- 
fe, womit die Ausdünftung gcfchwängert . und da- 
durch mehr reizi tid werden foll, als dii fe Schärie» 
in einem andern Gew.nnde? Grofse Afthenic derGe- 
fafsc füll in «Ujn Ffilltn Schuld an den Petechien ha% 
ben, und <!och ftets ein Krampf der kleinen Hautge- 
fafse die Ucfacbefeyn! So iit wenigfieus in diefen[^ 
Aaa keiu« 
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keine watre Afthenie. Die Peft wird aUiMMtfi d«fi- iUtxie«fvJtlMwnfttisnin«. ift fir diefen envas blofi 
«irt als ein epldemirchc; nllhenifilu". Fieber. Hat "' ^ 
Siin^«%ec«icb| aach ErA^ru^geii Toh FüUeA einer 
•fflenbtfV RhenlRrh«n ^efti f« von glänzen Bx»i4einfe*n 

▼on diefer Bcfcbaffenheit, woA'Icrlafs das dienlicbfte 
lAitrel wtr. OemVf. zufolge, ToU das Peihntasma als 
«tu heftiger Rei« wirken. WimI CS nicht eben dt* 

«iiirch unter gewiiTou IT ;n fli iir'cn eine fthciüVIif 
Krankheit hervorbringen können? — Die Öciimer- 
scn im Kipdbetteriimen6eb«r Tollen fich durch die nn* 
ze Becliengeg-end verbreircn. Diefs Ifl doch nur fehr 
feiten der Fall , fondem meii^ens find die Schmerlen 
Üi der Seiend der Gedärme. Unrer den Cielegen- 
beltsurfachen des Kindbotter'nnenficbcrs harte billig 
die epidemifche Coailicutioa bemerkt werden folten, 
da das Kindbettcrinncnßcber in grofscn Accottdiier- 
liäDrcrn öfters cpidemifck herrfcht. Di.- allgempine 
Veranlaflun^ aUer Katarrballtrankhciti t» foU die Luft 
■fcyn , welche zu Zeiten fo mociilicirr id , dnfs lie die 
MündungPn der c\balircndcii ürfafse und Poren be- 
fondcrs athcirt, und die Krrrgbarkcit der Haut uiii- 
ündert! Haben folcht- Qualitates occultae etwa einen 
gröfsern throretifchen VVerth, als die Schärfei», mit 
denen der Vf. fo unbarmherzig Krieg führt? Man 
liabe ein eigenes Miatmn catarrhaU angenommen, und 
dieis fey nicht zu leugnen , da die chetnifchen Be- 
flandtheile der Luf^ oft fehr verfchieden feyen. Ein 
folcher Grund möchte doch nicht Jedoii (;b rzcugen. 
Aheumatisinua und Gicbt lieht der Vf. aU identifche 
Krankhelten an, und theilt diefelben in drey ver(!chie- 
*!( iit runnr:! ab. nrjinlidi : i) Rijciini.irisinu^ und Gicht 
mit Fieber i 3) chrouilcUer RheumatisiAus und cbro* 
'»tfche Gidit, 3) örtlicher Rheumatismus und örtliche 
Cicht. Die Gründe diefer Abweichung von den be- 
XVäh^reileu praktifchen äichriiciK'lk'rn, die (iicht und 
Rheumatismos als tvfey wefemlidi verfchiedene 
Krankheiten betrachten , fucht man verj^fbi ns. Dns 
Wefen der Gicht und des Rheumatismus luil in einein 
Verandertett Zuilande der Erregung einzelner Organe 
oder der ganzen Conftitution bi flchen , wi khe durch 
Reize, durch Schwächungen oder durch fcbudlitUe 
Xindrflcke aller Art hervorgibracbt wurden, und 
nach Maafsjjnbe der Conftituiion und ilner Wirkung 



f illißes, für die Gicht aber etwÄs charaktcrifiifcfaei 
Unter den dür^h^^ninuien Reimiiteln ^ei\ die 
■ dnmnffche Gidit , weMeti auch draßijike Purganen 
enipfuhkn, und dahO\>\nm, ExtractKniHgt^tiamitte. 
unter eine eigene ClalTe, nweotifclu Rtizmittel, 
hni^t! Was ift delks diefes Narcotifcbe, in wekkui 
Vi rh ilinir, ftdn es ;-;egen die Erregbarl^eit? d»vüii 
<illg^ der Vf. nirgends erwas. Vielmehr bdbtadeit er 
flberall das Opium Tdijeditbin als wnter idchts , den« 
ein diiff h(trir:;iendp<! Reizmittel", und nur erft kitt 
wird «ine iolcbe Diftinction gemacht. In der wU- 
eben Gicht feilen loXlartif« Concrettonen cntfidin; 
doch wohl 11 ur dem äufscrn Anfehn nach, denn die 
chcuiiicbe Analyfe ' zeigt eine ganz andere BcAJui'. 
fenbeit derfelben. Welchen Gewinn die praldfcke 
Medicin durch diefes Handbuch erhalten habe, wip 
Ree, iiiclit zu entfchoidcn. Für feine Vorlefnngfn 
nug es dem Vf. noihwendig fcyn, und üm f en- 
ders Gi^kgcnlieit geben , recht vieles nnrh h.n'i .tj- 
fetzen, und dudurch diele Vorleliiiigen filbu IrUnti- 
dber zu machen. Ree. vrnnifst überall jene feinem, 
aus der eigenen medicinifchen Privatpraxis gefduLiT- 
ten, Winke, wozu die Beobachtungen in grciys 
Hofpitälem, auf welche fich der Vf. beruft, nicht bitt- 
reichen . und $elUs mtdicma clmka mocbte mit tlka 
ihren Mängeln und ihrem huitioratm Sauerteige im- 
mer noch praktifch brauthb.Tri r l i. r Lehrer unaSiwi: 
)er. bleiben. Wie viel die eigentliche Theorie etil 
Krankheiten an Aulklürung durch des Vfs. BmäMiti-| 
gen gewonnen habe, d.iriiber geben die btypcbrjtb 
len Proben fattiameEuifcheiJun^sgrüfnde an dieüiuij 

WiFN . h Svhnnmhurg u. C. : Han ihuch dffTortco- 
logie oder der LJirt von Gijtm und Gigo^ijtt'^i 
Nach den Grundfützen der Brou nfchen Arzar^j 

lehre und lU-v ntui va Chemie beärbJtct, ron 
§of.Tfank, Priu.ararzre im aUgcmeinen Ersn- 
keiihiMifc 7.U Wien. igoo. 144 S. g. 

Das wiJi ir'fte, wns bcTundcri. ?n neuem Zfii*B 



Ni lies . was 

mehr zur 6iheiiie oder Aphonie nein;L ! Mit folchen ljnterlucUunf;in an die Hnnd 



in der LtUi c von (iilron l^i arbeitet 
hier kurz zu'amnit 1.; eii > jm n , und in 
Ordnung alM;> handelt. 



\\ urtl'.a il;. J, 



ErUinrngen ddirfen fich die craili iien Ilumoralcrklä- 
rtmgrn immer noch inefTen. Ift nicht beynahe jede 
Krankheit nach diefer Erklärung Rheumatismus und 
Gicht? 1(1 nicht in jeder Krankheit veränderte Erre» 
gung? Und was ilt denn diefe Veränderung, wenn 
£e weder Sthenie noch Aftbenle ift. Etwa das Hirn- 
gefpinft der Anomalie , lUi- lioth hyputhetifchcr ift, 
«Is irgend eine Scharfe der Uumoralpatbologie! 
"Worin heftefat denn der el^nthSmlidie Charakter 
diefer rheumatifchera Anemalie ? Und wie bringen fo 
heterogene Potenzen , als die vom Vf. angezeigten^ 
«ine und diefelbe Krankheit herror ? Unter den dta- 
gnoftirr iit ii Zeichi-n der fticht und des Rheurnatlsniüj 
führt der Vf. an, dal's hauptfachlicb die Functionen 
das Itfagens und der Eingeweide geftärt re7n foUen. 
fäkt doclt i^vU in des vciui^a FiUfiii auf tl«» 



gtbii 



dem Vf. 

harten, bS 



Ree. nichts von Erbebiichkcit finden künuiii. B(A 
<!ie Anwcntfiinp dt r G: uiulfai /.o des lirnwuikhen S»! 
iVens euf die ili klacung der WirkuKg^art der Gim 
könnte als du neuerBey trag zurToicicologie anjrefdtft 
werden, wenn nicht auf der einen 5t it<; auch hieö"! 
dein Vf. fchon vorgearbeitet worden wiire, unil «^1 
der andern Seite diele Erkl irungeii fclbft nitltutA 
grofsen Zweiieln und .Schwierigkeiten unte 
wären. Die nöthige I.ucrarur haben wir in 
Schrift, die ;'U einem Handbuche dienen foil, 

ferne vermtfät. Oa der Vf. femen Gvgentiiind 
urz abhandelt: fo vrSre eine Hin weifung auf 
Quellen, aus denen er gtichöpü It.nt , um f» 7\vii> 
mafaiger gcwcfen. Dieler Mangel anNacltwtiu : 
aufSchriucn, aus denen man fleh npch genauer t^i 
lehrea krau« im »ehr a.uf« wenn au^i *' 
' I ' I Di^ili^ed by Goo^ 
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Stellen im Buche ftöfst, wo rlcrVf. die eigenen Worte 
l anderer fremder Schriftßcller »nfiihrt, und fie fopar 
noch durch Epitheta, wie z. B. das eines wahrheitlie-^ 
bcndcn , gcnicvollon Mannes etc. charakterifii t, ohno 
ihre Kamen felbft und ihre Schriften zu bemerken. 
Der Grund der Abkürzung entfchuldigt dic-rc Unter- 
JaTung ouf keine Weife. In der Einleitung handelt 
der Vf. Ton der Wichtigkeit der Toxicologie, ron der 
Definition und Claflification der Gifte. Er unterfchei- 
det dreyerley Arten von Giften, nach Verfchicdcnheit 
ihrer Wirkungstrt, naiulich: i) fo lebe, welche den 
Orgtnismus in Form und Mifchung der Materie zer- 
ftoren, eindringende; a) folche, welche blofs die Er- 
regbarkeit alficiren, incitirende; 3) folche, welche auf 
k'ide Arten zugleich wirken. Die incitirenden Gifte 
foUen nach Art der Reize wirken, denfelben Gefetzen 
(oV^, und fomit bald Krankheiten von vermehrter 
trrcgOBg, bald von verminderter Erregung, uinl 
xwu von indirecter Adhenie, hervorbringen. Die 
eindringenden Gifte füllen blofs örtliche Uebcl, d. i. 
Krankheiten der Organifation vcrarfachen. Endlich 
follen die Gif^e der dritten Clade complitirte , theils 
örtliche, theils fogenannte allgemeine Krankheiten 
TfraiilalTcn , einige derfelben füllen ehei eindringen 
nod dann incitiren, andere aber erft incitiren und 
dann einJnnci n. Wie wenig fcharf diefe Granzlinie 
zwifcbt-n den verfchiedeiien Arten der Gifte fey, inufs 
der Vf. felbQ zu5;<«ben, da flim ztifotge, ein mid daffelbe 
©fr, nach VcrCchiedi lihtit derDoßs und der korperli- 
chi-nConflitution des Individuums, bald eindringend, 
bald incitircjwl wirkt. Uoberhaupt find wohl beide 
VirAungsart. u noth .vendig und unzertrennlich mit 
fi i.indcr verbunden ; denn es Lifit firh wohl keine AlTi- 
f.T^ni d{.T Erre£;b.TrI\.eit d. nkfn, die ni bt durch Ver- 
. ' T der Form un<l Milchung vennittelt würde, 
L len eiiidrin:;;rn-J,.ii ifl dicCo Wirkungsart nur 

« T. I i »1er AjhjnJlung d^r einzelaen Gifte 

fti j i, olf»tdj!ieraiicIi «IctVf. diefe Eintheilung nicht, 
fori'ie'-ii legt die voji den vc-fd^icdenen Wegen, auf 
welchen die Gifte in unfern Korper gelangen, hergc- 
1 > w t\ene zu n Grunde. I. Abriieilung. Von ver- 
'\:cn (iifren. >Jach.!ein tlcr Vi. im I. Kap. die- 
\ • Ijiig von cL-ti Kwnn'.'.ichen und der Be- 
irt der verl'cMluckten Gifte überhaupt ge- 
ht t, geht er in den folgenden XU. Kapiteln 
dveluite ft Ibfi eiii/.elu durch. Hey den mineralifcheii 
GifVfn giebt er die chemifthen Kennzeichen, an wel- 
.;e erkannt werden, an, bey den vegetahilifchen 
cu^coiil ziiinTheil eine h .cliil üiirftigc Befchrcibung 
'/(?rP4an/.eii , welche fie enthalten , beygebracht, die 
ikm gerne erlalTen h:irten, da lie durchaus nicht 
•.reiciit. u:n dicfe feli>it darnach zu erkennen, lin- 
den Gegengiften gegen den Schierling und die 
irfcbe, hätte der Kaffee, einer wohl^egründcten 
lüLTie nach, e-upfolilen werden füllen. In den 
iiigeJi der Naciulchatten foll nun, dem Vf. /.u- 
, keine giftige Gattungen haben entdecken kon- 
Diefer Ikiiauptung wiJerfprechen bewahrte Er- 
ingeii. Das Bifri rlüfs lull ganz, unwirkiam feyn, 
das Dccoa dedembn Pfundweife getrunken, keine 



andere Wirkung üufsertt, »Is tlie Aem. VfiSet flber> 
haupt eigen ift. Diefem lUufs der Vf. aus eigener Er- 
fahrung wiilerfprfchcn , der das Bitterfüfs in flech- 
tonartigen Ausfchlngen fehr nützlich fand, und 
Schwindel danach bemerkte. Die Schwämme follea 
theils eindringend, jene nämlich, welche Magen- 
fchmerzen, zuweilen auch Schlund - und Magenent- 
zündung verurfachen , theils incitirend wirken, jene 
niimlich, welche Mattigkeit , Schlaffuchr, Zuckungen 
bewirken. Ift aber Entzündung nicht vielmehr Folge 
einer reizenden Einwirkung, deutet fie nidit auf eine 
verftarkte Erregung hin, und könnte man dieSchwauv- 
me nicht vielmehr in folche eintheilcn, die etwa 
durch ein fcharfes Princip als heftige Rcire wirken, 
wahrend eine andere ClalTe derfelben durch ihr nar» 
cotifches Gift die Erregharkeit unmittelbar deprimi- 
rcn, und fomit jene Zufalle von Schwache hervcrfc 
bringen? In der FI. Abtheilung handelt der Vf. in 
drey Kapiteln von den äufserlich angewandten Giften. 
Die III. Abtheilung endlich begreift die Gifte, die uir- 
ter der Fonn von Dünften , Gasarten, eingeathmcf 
werden, oder fonft auf eine unlichtbare Weife auf 
den Organismus wirken. I.Kap. Von den cingeath- 
meten Giften überhaupt. Die fchüdlichen Gasarten 
füllen in keinem Falle durch einen Schlagflufs töiltcn^ 
Zu allgemein behauptet wohl der Vf. , dafs bey allen 
Todesarten, welche «Me Folgen desErfiickens find, die 
Gefafse im K<»pfe niclit nur nie vom Blute ftrotzen, 
fundern vielmehr blutleer lind. So will er n.iment. 
lieh in den Leichen zweycr, durch Kohlendanlpf cr- 
ilickter, Perfonen die Gcfai'se des Gehirns weniger 
als gewöhnlich mit Blute angefüllt gcfimden haben. 
In den Sammlungen eines Pyl, Scherff u. a. zur ge- 
richtlichen Arzneywiffcnfchaft finden fich genug Fälle 
vom Gegentbeüe. Warum der Vf. die Elektricit.it 
nicht unter den Heilmitteln der.A/phyxicn von fchäd- 
lichen Gasarten aufzählt, begrcL''on wir nicht. II. Kap. 
Von atzenden fauern Dünflen oder Gasarten. III. Kap. 
.Von dem kohlcnfauren Gas, dem WafTerftoffgas und 
Stickgas. Von diefen Gasarten behauptet der Vf. ohne 
Ausnahme, dafs man fie in reichlichem Maafse , ohno 
die gcringfte Bcfchwerde cinathmon könne, wenn fio 
nur mit etwas SaucrftofFgas gemifcht feyen. Uief» 
gilt wenigftens nicht von dein kohlenfauem Gas , das 
fogar eine Luft, die mehr SancrftolTgas als die atmos- 
pharifche enth;ilt, zum Athtncn untauglich machen 
kann, wie Humboldts merkwürdige, im II. Bande 
feiner Verfuchc , über die gereizte Muskel - undNer- 
fäfer etc. erzahlten Verfuche und Erfahnin[\cn be- 
weifen. Die pofitiv fdilidlichcn Eigenlchaften des 
kohleNfauernGafes , leitet der Vf. von andei-nStofieni 
die dcmfelbtn bcygemifcht feyen , vielleicht von et- 
was empyreumatii'cbem her, und erkiHrt daraus un- 
ter andern die eigenthiiinlichen WirkungcV 'des Koh» 
lendnmpfi^s, die mit denen eines incitirenden vege- 
tabilifchen Giftes fo vit.le Aehnlichkeit haben. Das 
reine kohlenf.iure Gas, meynt er hingegen, wirke 
nicht anders als der Strick, bey Erwürgten . das Waf- ' 
fer bey Erfauften. Woher aber die Ztrftorung der 
Erregbarkeit, die böchlle üidirecte Schwache derjeni'^ 

gett .[e 
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cen Thicre« die-Sm kolilenfaaem ßafe crftickt wor- 
den find, wie H«iRfr0l<i£r»' Dfid der s«r Untcrfuchung 
<lci EiTthtinungcn des (jalvanismu* nicdergeft f/.tLn 
Comaufl«rien, V«riudte «ufs deutlicbfte Uewciren, 
wovon Budk ^ee. durch' eigene IferfKcbe belehrt wor* 
dcu ilL Hl-. Frank bcgrhr einen ft-hr jjrofscn Ir; fhun\, 
wenn er daskoblenbure Gas, in Rückrichr auf feine 
TPirkttnewirtr In «inen Haiifcn mit dein Waflnerftoff- 
gafe und Stickgafe wirft. Er lefe doch Hr>.:h tiuo^al 
jlufiixerkläm S. 321 --337- im H. Rande von IIuiu- 
boldts Verfurhcn » und er wird in fo4cUen bypothcd- 
fciicn Stoffen, als das einpyreuinatif' he fLs Kohleii- 
«iaittpfea ift, iiicUt weiter feine Zuiluclu nchuten, 
iJofdl bftttf: Hr. Frank \v« tii[^rvciis mit cm paar Wor- 
fen vom gekochten \^alT. iibün'i',afc und gcfchwefel- 
ten VVafTtrftoffgiifc kaiH'.i:iu Luinicu, da wobl diefe 
i>s vorzüglich find, welche bey Reinigun{^ derSchlcu- 
fcn, Kloaken, fljjikfuder Pfützen, bcpn Ab/.upc faul- 
artigcr Waffer , in Grüften u.f. fo uacbtlicilig lind. 

jVTfiiMAK, In Induüri'e-Comptoir u. LoaooK, b, 
Remiwnt: TatmUu tmatomicae qoM «d illiHh». 

hum. corporis fabricam collt-git et curavit ^. C. 
% , "Loder. Fafcic. lY. ^»ptaMcUiuUogiae. j»«:ct. 11. 

Taf. LVIH— IJCIV. 
Dicfe ■ Abtbi iUiiit; des jetzt rafch forrrück enden 
VTerks ift voriiigUcb iu fufera fchat7.bar, «U die> 
^Ibe durckeas neue Abbildungen enthält. >Ettt 
paar kleinere Figuren der Ictzfrn Tafti ausg-enntu- 
^ea, Itellen üc verfcbiedenc Eingeweide dtr Hruft 
und des Unterleibes« in ihrer tiatnrüdicn Lage 
tlar. Die Tafeln find von uni^leidu m Werthc ; Iv« c. 
will dii'felben etwas genauer Uiirt ligehcn. Die rrRe 
Ttlel diefcr Lieferung, naiulich die ."iSfte, Hellt die 
«rßc Anficht der Eingeweide derBniit- und Bauch- 
liöle vor, nachdem blofs das Brultbcin mit einem 
Theile der Ilippcu und die Hauchbctlcckunpeo Tvcg- 
ipnommen find. Je weniger bi y ditf.-r Anficht ana- 
lomifctie« Verdieuft cifüdcrl «ifd, dtßo mcbr mi'fsre 
der iMcbbildendeSünfiler alles aufbieten, um da.« wei- 
che , da.s bey diefem SubjectC fehc fittcn Kr=r5ief . der 
Lungen u. f. vv. gebOrig herauszubringen. Ktc. würde 
^u dieferDarftclIungciu weniger fettes SubjcctvorgczO' 
grnimbcH. Das Net2 ifl gilt gerslhen. Taf. jq. dafi'elbje 
bubjcct, nur das F»»m, weWie> die grofsen Gcliifse in 
der B ruft bedeckte, der Hciv b» utcl und dergrofstcTbeil 
des K^^zes weggenommen, Mod dteJLeber nxtcb der 
rechten 3elte und anfWirtS terückgefchlsgcn , fo 
(i.tfs ni.in doa kiü«ic Netz panz C\iA\K. Owe jinterel c- 
hcrüaclie ift wi hart, der entere Magenmund xu ilark 
airfgjetricben, dkifppaidieerfpf|»lSD<Riesu1uirt. Taf. 60. 
Der Grlindiinn Ziirückgffchu^,! !! . fo clafs das Mrfoco' 
loa zu fyhen Ht. Taf.^|. ilerz, Lungen, alle Darme 
bis auf dis Diißodmm ond reOam wcg^enommeni 
'pM Väfier^M und die Rrümmunr^cn des Duodetti in 
der L^i^e. Dur Eilag^n III zvi flatt und linrt. Die 
obem Darmbetnr'ibtder, ▼oh welchen der ((uadraiui 
lin::hc n>n eiirltch' , t:ctfv 7u v.rir vor, fo dafs der 
^umjpf iiUr nech jkuuea cta^kuickt /crfcheinr. Der 



Pfoas ift zu pbitt. ^ Tat 62. EntbIRt tii zwey febr pit 
gcrarbenen Figuren die Eingeweide, der Broft nni 

d^ ». TJiifcrl.ibcs an einem neup< borne7i Kinde, Taf. 6V 
Dielelben ungefuhr, fo wie Taf. 6r. es an £rwacli(«> 
nen zeigt, «er dafs auf Tafel 63. auch dfe Hambfafe 
zu fthen, und n-i Fij». i. der dünne Dar'rn pröfsicn- 
tbeHs weggefehnitren ift, fo dafs man den IfeUergang 
deJT. Ibt u ins Cohn, Coecum a. f. \r. ficht, «uatM 
diifer wuhlf^frarhcnen Tafel wüfste P -r. nichts we. 
fetitiiches atiszuCetzen. Taf. Ö4. cnthnh auf zwo}- Fi- 
guren AnSrbtcn der Eingewei«!c, der Bruft- und 1 
Ha c'ah(i1c, v"n hinten her. Bey l'ijt- t- ift auch cas 
Eückenmaric mit feinen Hauten bedeckt, in der L*gf 
sniehen; liey Fig. 2. aber das ganze Rückgrat -weg- 
genommen, fo dafs diefs bey der Erhaltnng alKr 
weichen Theile, Nerven ausgenommen, und bey der 
DarfttUung der Gefafse eine vorzüglich tnteremale 
Fifur ift. Dus linke Co/o«, welches «eben der lifi- 
kcn Niere zu feben Ift, hat diircb die Rebtaijfenj; 
d' sKünftlers zu Tiil Aehnlithkcit mit der Niere filLlt 
erhalten. Die übrigen vier Figoren diefer letztenTa- 
FH fteilen Sticke derBruÄ- und Bot»c**»»»t vor. MÜ 
der crften, zweyten und % Icrten 'f jf 1 (lit f s l'rfii 
ift R«c. im Ganzen weniger zufrieden; dagej^en §»i 
die fibrigea mriftens felir gar. • 



SCRÖNE KÜNSTE. 



TTiFtf u. PnK«»nrRG, b. Doli : En'tnei-ich von Wolfs- 
thai, oitr das Vrejsburger Siklojsgejjfevfi. {40« 
Sage au« den Zeiten Mathias Korvmus , TtMi V£ 

des fchwarzen Ritters und Waldrof di l HfjniJ 
lers. isoo. 136S. 8- «»• I Kupf. (12 gr.f 
Auch eine von dm bSußgen Nacfaahinungnfc de* 
Sj iefsifchen Vebtralt und Nirgends! Aber wenicftenl 
eine von denen, die nicht mit gnnzlicber VeracStu^g 
-SO iieftrafen find. — Es wimmelt freylich in tkr-voo 
UnnstörlichkcitcA mancher Art. Aller AugeiibricVe 
gefcliiebt ein Wunder; Rlenfcheii, die zwcy bis diu"?- 
mal f(AMt umpebrachr v ordm u arm , kcnm*« n xstiä 
der zum V'orfeiii in. .*[n Durthfülirung t itu «: Cbarsi« 
ters, au Bcreldie rung achter Meiifdun künde ilt jyrl 
gends zu denken. Aber der Pbn des Gatizcst l( 
ziemlich interefrant und gefällig. Dadurch, dafs dä 
Held die Bcdingiiiffe der verfprochencn EriüluM 
Ihm felbft nnbewufst erfüllt, d«is er bereif s für de 
Geiß arb/itcc. indem er blofs mit Hefa lelbil bcfcbl 
ti^t zu fcyn glaubt, gewinut er unfere Tbeilnah^^n 
Em p.nar Siiuatir'nen fmd cinfiacb und doch xv' ' ^ 
Unter den Hünden eines MuHius würde ein a 
ines Volksminclien daraus geu orden feyn. 
gm <\^-, Filde kraufen fi<n die Bep< bei>bt.if cn fv.-^ 
ohne Noth durch einaniler. — Der Std des WS»-. « 
twar ^non Prorinzlalfsmcn ntdir ganz r^rn ; i 
fchreibt ZTnn Ue^fpicl ft lhcs^ Jelbe, die Lichte u. f. i 
Drnnnch ilt er, überhaupt gcuouimen, ziczailick rtd 
<ig und iBonnticb. Er fdicint d» iditc Hodbdc« 
nichr ftu<J' -t tu hrbm . at| ei ICWdlwIlCh dcT F 
boy feinen LandsicuCea ift* 
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J^ATUKGESCHICUTE. " 

^fi«fAn, im Induftrie-Conipt. : \\n. Dt iaCcpedt^s 
lintw^efchichte der yJmyhibicn, otlt r der cyerU'f^eu- 
Hcii vlerfBDlipeil Thii-re und Sclilaiig^m. Eine 
yjrtfrnrunw ron RnfTon's Narurf^tichichte. Aus 
dem Franzdfifcben iibcrf. ur.d mit Ar.r.ierkun- 

Sl niid Zufatzen verCchen voa jlohnnn Mntthaus 
tfiein. Frßer Band. i8co. XXXII und 5^4 S. 
't/Ach Kupf. Zweiter Band. 1500. XX u. 352 S. 
«li40'K«y<<e'ii<8* Rtfair. 13 gr.) 

• • • * 

jVTidMlIrtcefi InVm «itelirrdiftlie WerKe du CMflefr. 

dafs lie von Männern ins Dcutfchc überfetzt 
wir(fl«> die fdbft etwas bey weitem befleres hüttcn 

k*n«en. Aach dicTs ift Mer bef de te Ceptd^t 

der Fall, welches zwar, als es erfchicn . das 
NUAtidigfte und befte, welches man über die nnze 
Chft dfr Asnplifbien hafte, aber Ton der Youkoo»» 

itnheit, dif^ jnan mit Rccbt «rwartete , Welt cnt- 
fomt Es ift gieicbwobl immer noch eins der 

MhÄii^ W#tmittctibarAen üBr Lefer, die nicht ^lehrte 
* NVurforfcher find, und Hr. B. verdient daber unfern 
I link für feine Ueberfetzung, Vermehrung und ße- 
i tilbti^ufig diefes Werkes, welches in feinem deut- 
(Äeii Gewände in jeder Rückficht grofse Vorzüge vor 
dm Originale hat ; und noch mcbrere durch den in 
Jhr1^#rredeTerfprorbnen fünften Band TOm Hfl. Prof. 
^r^iiirtd^r erbaltmi feil, „welcher nicht nur neue Ab- 
bildungen, Zufätze, Berichtigungen und Verbefle- 
Vinfen, fondem endi eine kurzgefafste Phyfiolo- 
, phip neue fyftcmatifche AuHkellung und eine 
..Svftopi's der Amphibien enthalten wird." Hr. B. 
hit diefer Ueberfctzung gerade denZufcbnitt der Ber- 
//ni/cAen des Hüffen , deren FortTetzdOg fie feyn foll, 
TOcbeii. „Auf eben diefc Art, fettt er hinzu, find 
meine Bemerkungen und die Zufatze in Ilin- 
Ä der Bekbreihungen und Abbildungen eingerich- 
Ich habe dazu tlles gefhmmelt, w«s mir, fern 
grofsen Bihü>thekcn und Cabincttcn, zu fam- 
KmögKdiwar, und diejenigen Berichtigungen' 

„ ^beirenmgen beygefügt, die Ich entweder 

^orch Anfchauung und Vcrglcichung der natürlichen 
^^[Itecr in Cabinetten oder der Natur felbft , oder 
i||l»«l?e$diriften anderer, vorzfiglich eines Schnei- 
-^s, mitZuverlafsigkeitaufzuftcllen im Stande war." 
^A^mXktm mufs auch hier unfer Urtheil leiten. Die 
PlmtllMliij um faC. ift nicht nur in deffelhen Form, 
»Od etithält nicht nur ähnliche Anmerkungen undZu- 
Cltze, wie die Buffonfche, fondern bat auch den we- 
^^iillrhi ii VmttS einer gröfsem Antahi den JDcholL 
tm Z. iloi. £#Mr BwmL 




eigner Beobachtungen, und den Umftand ffir RA, 
dafs die anie andern entlehnten Abbildungen von Am» 
phibicn. wovon keine illutninirfe vorhnndon find, 
keinen Farbenanllrich nach der blofsen Belchreibung 
erhalten haben. Ucbrigens find aber Kupfer und ihm 
Illumination hey weitem beffcr , wie bey der deut- 
fchen Ausgabe des Ruffbn, und da, wo bclTere Ab- 
bildLing( n,wie die de laC. nach andern oder der Na> 
tur gegeben werden konnten. i& diefs gefchehen. 
Hr. B. fchtiint den grofsen Vortheil, ein illuminirtea 
EKcinplar des Seha vor fich gehabt zu haben, denn 
die aus defien Thefaurus entlehnten Figuren find alle 
illaminirt. Nor feiten find unnatflriidie und zu grelle 
Farben aufgetragen, wie beym Schleuderfchwanz, wo 
wir die Schuld dem. Seba bejrmeiTen, nur felten* 
remiflen wir die IHomination , wo fie naÄ dar 
Natur, wie beym langrüfslichan Krncodil , wovon 
Ur. B, nach feiner Angabe fdbft ein Exemplar befitzt« 
•dernach andern, wie bey LatwrM Mmümtf L. Cu- 
totes, L, Ameiva etc. hätte gegeben werden kftnnen, 
oder die Abbildungen gänzlich, wie bey LaurtiUVs 
Igmaua ehamaiUuiHeat Umd's Loeirte — rafa, dea 
dreyzehigei» Salamanders, der Lacrrta mauritamca, . 
und Beireis Rnna teucophyllata , wo der Ueberf. die 
Werke, die ihre Abbildungen enthalten, benutzte; 
denn dafs fie bey Schneiders Steliio perfoUattu , Bofe^s 
Lacerta txanthetneuiea, Boddaert's Rana bicolor, Shaw's 
Kana auflrcUis fehlen, das wird, fo wie der Umfland, 
dafs Hafl'elquift's Lacerta aegyptia, bey der trefflichen 
Befchreibung, die diefer Schüler linn^'s davon gab, 
als eine unbeftimmte Art aufgaführt , und ohne Be- 
fchreibung gelaflen ift, durch Hn. S.£tttfemiiaf ■ voa 
grolsen Bil>Uotheken entfchutdigc 

Die Uebecfelsmigift im ganzen geno«aMn «reo, 

und lieft fich angenehm. Hier davon eine Steile zur 
Probe, die wir einer Anmerkung .des Uo. B. wegen« 
welche wir in derFoIfe anführen vsUen, aualieben. 



La forme cenenile H «r«r«- Di« Geftalc d«a KaacodUiä 

Jäetfi oSezJt'ntlabU.engrani, gleicht im Gänsen fjenommen« 

k-täh ä«$ auiret leurdr. Mair deu übrifeii Eidtdifeii. wenn 

fiHQiU 99ui»msJaijirUtetne*i- man sfo«r die einaelnen M«rk<' 

retq»iififomtpmrtiaMtrt,m«ti» aule, die m unterfcheidea» 

tr^uvtront q»e fa tftt^edm^ beraushebt: fofindMman. dwifll 

gie, aplatim, et torUmmt ^ fHa Kosf Ecftradi^ter. giarter. 

dit , le mai/MM gr»t et «« ^ca und vall ftarker Runzeln IH. 

urrondi : au-ätj^t eft un efpae« Die Schn«utzc tft du^k und 

rtjnd , rempli dfnne fubßanre eiwa« Rerundct. Drüber :ft ei- 

noirütre, nio'le et fpoxgifufe, na niKdc Höhlung niit einet* 

OH funt f/lfci-rs Iis uurtyiiirci ftli A .ir^' ich i-n , weichen und 

det nurinfs : Uur )o,-nic ejt ctl^t iVhw jniinii;i'n Mfli^r,»' aus :c- 

tCn» crviffant, et Irurt pointet fullr, worin ficb die N.ifenitj- 

fomt tOMrnco en arritre. Im d>cr beiluden. Sie liud hdib- 

— iff fouvte jufqu' aa*diM 'aMidföraiisi uadihr« Spitzen 
Äi»* , . Digitized by GüO^c 
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^tt zreittet ; fu mMolret ent 

J]Htlquffois plufieurt fiieds de 
ongueur; finferienre rß urmt' 
«fc rAa^fic cdt« par viu> Uff- 
«e'rfrvjf«; i»ais ia JupttieMre 
4fi t t mme feßommit, gUtfdlar- 

SU v*n le gufitr, 40mtm!hrem 

rhpirr de dcffout ; eile fe rc(r/« 
eil enjuite, et la lai§* 44pt§ie 

^'afijir'rr»! mufeau , ok iWr/Vter» 

fiearc. 

Ii arrtvt de Ii, <]'"■ Us dt nti 
place'es fliwr eudriiitt oii une 
märkoire diborde Cautre , fia- 
roiffent i l'exterieur comtne drs 
€roektti «M det ejpäces de'lm'.t 
tümmett telltlfout Ics dixdtDtt 
fit( gmrmiffent le dev^nt de Im 
i^odtmn fitpir teure. Au ro«- 
«rajrr» Ht dtmx demti tv j»Aur 

timn, wo» Jlmknumt fenfoif 
€ft damt U maeMee de dc£ut, 
lursqnx h aveuJe efl fcm ie, 
waif eiles *f yinitrent fi nutiNt, 
qr.'i.us latmverfent eneHtltr, et 
fc rti Ht am-drfffSdHinufcti», vu 
' ;k, ?,i« oMt tapparentedti 
pit'tei roilitf. «V;l «9»« noiu 
ui.t ifouee dant toHS let iiidi- 
vtdiis dune Unf;ueHT an fra 
tonj^defahU- quv noas awus t^u- 
•viinit. Jüida »ß mfme iris-Jem- 
,fiHe dans un jiMme crocodile du 
ScMtgfd, th quntre fiedi irois 
pouces de louf , quc i un con- 
Jerveim cahine* dm lioi. L>e ca- 
votiert remarquable ua crpea- 
dant iii inditjut vur per/onHe, 
•0.X(epti par let Jnalhemalicims 
Jif*itm, fUt J,»uii Xiy. ett- 
'•«ffa ilMt tOrknt, «t aui di- 
•frivirm^m mcarfik dam I» 
JltyatiMe d€ Ar«*. 

Wir wollen bpy dicfer Stelle nicht rügen, dnr« 
Hr. B. immer onricbtig KrokoeUll Itait Krokodil fthrcibx. 
glaub«!! aber doch bemerken xa mölkn , dafs er lieh 
•citugeinal bey den Namen der von de la C. befchrieb- 
nen Ampbifaten, Freyheiten erlaubt hat, die nudl 
mfeim DafÜrbaUen «incm Ucbeifetzer nicht zukom- 
men. Linnes Teftmdt Car^tUi nennt Hr. A<eta C aus 
'putcii GrüdcJi Ca««a« und T.mbrkata, Caretit- , H; . H, 
«her Jene JLariU'Ücbildkräte, liief^Jchme* artige SüiUd- 
■fträfr. Es ift wahr, - beiden Arten kouttnt «ter Name 
CartKe zu, nnd von uichreren, befouders Liiiii^ und 
üetnen deuiicbea CummeMtatoren und Epitutiwcoreia 
4ft er der «rftem gegeben ; d« aber Hr. dkiaC. a«9> 
driicklicfa der zweytcn lüt^feu Kameu ,c;Icb{; fo gtaii- 
ben wir, Hr. B. hatte um fu mehr dann ieinein Ori- 
ginale folgen mAfien, da iail alle ausluitdirchc Reile- 
befchrciber, und viele tlcRtfche trt filichc SchriftftcUcr 
jh. denfclben btylfgoH. Ucbcnicm iu der Name fJüe- 
fcrtsrtige SckitHurote verweriüdi, «nd nichts weniger 
al- . ij(c rkkliße Uiber;". t/img von im'nuni-n 
6«u«nnung Schujpj^nlchiidiuote, di« ilu auUre jge* 



nach hiutfn gekehrt. DcrKa- 
chen iCi bis hinter di«; Uiir«n 
pefpaheii, und die Kinubjckea 
finfl 6ft mebrtrt Fuf» U»?. 
Die untere Kinnlade id a»( 
beiden Seiten gerade abgefchnu- 
kcn , die otire hingegen ift 
weUenfprmigauagerandet, nach 
dar Kdtlc an iSt fie weitertmd- 
oAt über den Rand deraniam 
Smattf • xMi da ftüimifleit fla 
(ich allmiii^, und lalM die lU^ 
tere hervor»;ehcn, bis lurSpina 
der Sihiiauuc, wo wieder 
lA'citer wird , uud die unlisre 
gtwillorniafsL'n eiiirt bi füi. 
her kurrrotSi d^fai die idaüuc an 
(icii Stclk-u. WO eine Kinnljde 
über die ander« bisrrarjt. wie 
11.1»; eil oder lluHdü^dtiiic ju>fe- 
Iten. &o Rehen die xebn «'Or- 
dern Zäiiue der obern hitin- 
ladCk Die beiden vordcrftvn 
Zahne der Unierkinulad« hiaf 
g(!geu gehen nicht aileiit^ wen* 
da» Maul gcfchlofien ift» in 
die obere bitteia, faadem Uf 
gar hinduivh, and ihre SpU* 
cen ftehali iähar die Sdinaataa 
wie swey kMna Iförnar bcr> 
vur. So hab« ich m bcy alJen 
ftwit» (»rofs«! KrekodiL'en ge- 
fuiirici; . ti.t: unter fticliie. 
üüfjar bcy eiiitin jjneen Rro- 
kudill vom Scnct;,).; , da« lieb 
isi köui^i. Cabin<:ue bedudctt 
und A i'ufs uikd 3 — 4 Zoll 
lan« iu , itl es fdion merklich. 
L)<.u!ioih ill K'cniatifi auf dicCl 
bclondere üennzekhen »xtf" 
nerklam ^ewefen, a!« em'y^9 
MailK-aMtiki-r, die Ludwig 
XIV. nach dem Orient fchickie, 
und die iai ftönifrciche Siaai 
aiaJbokodiUi 



geben haben , Ift fcey weicem beffer. Eben fo viai» 

hatten vlie Benennungen geäderter und porjeiujs:-^ 
LaaS/rojTiÄ, Seekrüie, Perutkn^u, für La Ctpedi j 
Keiuuttiire , Palte d'uit, UEpaule annee und Lo Vtr- 
Us, Obfikicb iie jriÜUig Ünd, zu Uebcrfdiriritn muf 
fcu genommen werden , üc de ta C. uiuiebiig lu 
den FrOfclx n /.iiblt, und ein Ucbcrfctzer dieFeUcr 
de« ürichißlft mit übertragen mufs, und es gcnit» 
war, wie obnchbi gcfdiehcn ift, diefelben in Atmtl 
Itunj^en 7,11 b^ riehiigen. 

ßh Bciichiigungvn und Ergtinzungen ßnd theib 

ui Ajtiiiei>biMg«n irater dem Texten tluäls iuZufittzrn ! 
hinter (Kn .Art» n, ibtils in Anhnn£;en am ScbluOe j 
jeder Abtht ilung beygebrachi. ilr. B. liat in denfdb» i 
aidit nnr bey den einzelnen Arten die Synoiu-mm 
berichtiger, iii:d anlchrJith vermehrt (wobev'dotk 
tnanchtual Budicr angeluhrt (iud , öle kaaä dief« 
Ehre Werth waren), rundern auchbey jedarAbthdiung 
und der alli^tiuciia n l iiJciruug feibtt die wkhiififfn 
dahin gchürigeu öchültcu genannt. Die allgamiae 
Gcrcfaichte der Amphibiett und ihr^r Gattungen, Itt . 
die Wfuit;ften AiiLQerk un^f n vud Znliitzc erb»lt»n, 
fuiidufu es iil dübcy voi /lui^iich aiii uje ikhfiften-tiM 
Un. Prof. 5(,7iHr<d<rverwiercn; und da diefer eiKal* \ 
geo&cinc Püyfiologie in einem fünfren f^nnde verfpro- 
eben hat: lu glaubte Ilr. B. veri«iithiKii deiufeibcn 1 
nicht vorgreifen zu müHen. Ueberdem cnthniwa iie 
Anmerkungen Itcdiece uaid volliiaudt^^ert- Qffchreil)u-i- 
gen der von de la C. aufgeführten Tlüexe» wadie 
leinen ir.an^^eUiat't oder unrichtig waren, dieentw«' i 
der au« dndera, vorzüglich SA^, Sehitp/, Schuiitt ] 
II. r. w.eudehncodcrwiebeymlangrüfälichienKroU- -. 
dil, {IergraueuE{dechfe,denWafrerf«lamand«B,deai 
braunen Qi-a&fi ol Jie>dcu> LaobfrAfche, und des uitaa- ' 
difirhen Kr<K«n voa ikm fefbft verfertigt find, oder et 
hat in denfi Iben auch w oIl\ tinc fj-c^ide und eigneBa- 
fchreibung giiicfert, wie bey der T\ u fi nfrhilrtlifaiada 1 
Cauane.der geometrifchcn und e uropitifchen SchüdM' | 
te. Eiuilich find fie ein Schatz rrefflieficr Ikohichtunp^ 
und Bemerkungen , vi ndtnai wir hier die wJchtij^ , 
ften ausheben. N. cli Hu. B. iii bey den AmyhiUi« | 
d.Tb (it Imr frlKtrler wie das Gc .'"ilit , wenn gUidk 
Ichwucbcr, wie bey den biiUf tbk 1 1 u und Vogelnj aufi^j 
ibrGeruch undGelchmackuietu lo .ruanpf, wiedr 
angiebt. Erbefitzt eine genuine FJur^fchndkrörc. de? 
ren Hinterkib mit Beiüeji und bchwanz, Uhou loab-' 
geftorben uud in Faulnii» übergegangen ift, dafstt^'; 
«bfcheuBch iiiukt, d eieu Vorder* Ii 1' il/; fuh aber nxi ' 
lebhaic bewegen. Die Sddcunvijchti<iki at£ (La tim^ 
beuje)r hült Jir. B. mit Liiiud*a 'jTeJiuäo UüdKria m/^ 
«rbicuUms, und äelaC. Tortuejaune f m iJaci.t.ind 
fiiclitdie£i durtji die Befchretbung der Abwi^itinu^ 
die er uuter acht Exenjpljren , u tlclK- er beijt/r,k»l 
inerJu hat, £u beweUeu, doch ohne feJl davon übet- 
•eugt EU feva, wie diels auch bey Kcc. der Fall i^ 
wekhtrciuItCiclri^ejiheit Latte, ein«. demaheScbI«naia-| 
fchilukruic zu ichen, die der de im iehr«hfili«h 
war, aber in vielen Stückeik roii der europai cfMul 
der Ha. Schupf und BechJUm ab>vicb , d e Ui.-: . ei- 

A i i iAtit jÜKb (km edJbom H^^^r'wtttn und ab e- 

ijl- 
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bildet ift. Die Torfe tmde des Vf. halt Hr. B. für 
panr verfchieden von Linne's T. orbicularis, dapcj:cn 
drflTen Terrapene , Browii*s Terrapin mit Sehrpfi Te- 
ßutJo Terrapin für einerley. Bcy dem genieinm Kro- 
kodil (Le Crocodile proprement dit) , worunter de ta C. 
dns ^ilkrokoriil, das ainerikanifche, das indianiTche 
lies Hn.Prof Schneidtt's, das fchwimincnde des feel. 
Mryer's und das arrtkanifcbe des Laurent! z.ufamifien- 
fbfst, bat Hr. B. diejenigen Synonyme» angeführt, 
(!ic (ich vorzüglich auf das Nilkrokodil beziehen, und 
bemerkt in einer Atiiherkung zu der eben als Probe 
«1er Ucberfctzunganjreführten Stelle: „Diefe die obere 
■„kinnlad«! durch(tecl)cnden Vorderzahne ßnd an dem 
„iWi/c/i^Kroikodr/ angegeben , das Hr. Schneider als 
,.cine neue Art »ngefehenwifTen will." Es fcbeintdem 
Veberf/ alfo entgangen zu feyn dafs die Befchrei- 
buttg des lln. de ta C. die eben diejes Krokodils fey, 
ikm Hr. Schneidir, wie aus eben diefer angeführten 
5fcJle erhellet , unrichtig den Najnen des indijchen 
hrygelcgt hat, da feine unterfcfacidcnden Kennzei- 
ihiu dem afrikanifcben gleichfnlls zukommen. Viel- 
kicbt, und bucitlt walirfcheinlich , find beide einer- 
ley^ nnd Ree, der nur junge Krokodile genauer un- 
tcrfucfaen konnte, gebts wie Hn. B., der in der Folge 
III einer Anmerkung fogt : ..Ich wcifs nicht, was es 
i,mit dem Durcbgehn folchcr Zahne für eine Ußwuud- 
„nifs tat." Das /(hwarze KrokodH lieht Ilf. Jl. mit 
Srlincidar und Meyer von rechtswegen als nicht vcr- 
(cbteden von» iangrüfslichten an. Unter dem Namen 
h. DragoHK^ hatte Hr. de la C, wie hier nach lln. 
Schnrider ritlitig bemerkt wird, nicht, wie er fclbft 
(^Uubt. Linnt's Lacerta Dracaena, fondern drlTcn L. 
iiatrinatti befdirieben und abbilden IniTen. Hr. D. hat 
Gilbet bcy der Drn^'))f .»r Seba'a Figur der L. Dyaraetffi, 
■ad bey L. bicarinata die Ut Crpedihhe Fi^ur, die im 
Origioäle zur Dyai^mne gehört, nnchrteclien lalTen. 
£$ wäre beircr gcwtfen, wenn dit fs nicht gefchehen 
Wiirc, da de ta C. Abbildung zu feiner Befchreibung 
gebort und pafst, und bcy der letztern nicht ange- 
fihrt ift , das fieh jene Tof. 26. befinde. Uebrigens 
ift e» gewils wohl gethnn, dafs Hr. B. hier dit Se- 
^tfcke Figttr und ßefchreibung geliefert hat. Ed- 
ward'« iUe Lizard . die Hr. de la C. als eine Vsrietät 
der Agamt ajiileht, hält Hr. B. für Sparrmanns zwey- 
ftedc^re Kidechfe ; dagegen mit de la C. Lacerta viri- 
dbfür«ine von J..agi7Mverfchiedne Art; zu der letz- 
ttTU Zählt er die LaurentHcben Sepg fericeus (woran 
Sftxweifiü) Stys ifrgiw (gleichfalls), S. muralis (zu- 
iafsig^ eine eigne Art, die ficb durch Bildung de» 
pts , der ßAudifchUder u. f. w. wcfcmlich unter- 
-.icidet), S.terreflris, S. ruber (vielk-icht auch eine 
opiey d«itt S JurinaiMenßi fehr abnlfche Art) uud S. 
mmilesceus. Hr. B. u ill beuierkc haben, dafs (ich 
bdis^ anz der graueja Eidechfe utc ganz wieder 
teftoducicf, l'uQdcm, wenn er am Ende des Korper» 
•iljri^rochcn wird, nicht drey Linien \änffes wachf«, 
Mdern (icbiiur zurunde; und dafs der ergänzte Tbcil 
iäne Wirbelknociien enthalte; eben diefe Eidechfe 
'crfchtuckt auch SalaBiander und Junge ihrer eignen 

ist ^ Jäx^B. Und £e ia TltüriD£c& isamtt in Wäldern, 



Ree. in der Gegend feines Aufenthalts nie in Wäldern, 
fondern ftets und häufig zwifchen Hecken , dagegen 
Laurentius Seps muralis ftets im Walde. Pallas La- 
certa velox wird hier mit der Eidechfe beym Seba I. 
t. 53. (durch einen Druckfehler ftcht itn Buche 93.) 
Fig. 9. verglichen. Bey der GoUeidechJe (Le Dore) be- 
merkt Hr. B. fehr wahr, dafs Hr. de ta C. unter die- 
fen Namen Laurenti's Stincxu Stellio, nicht aber, wie 
er glaubt, Linnd's L(uerta aurata abgebildet und be- 
feil rieben habe; von der letztern wäre aber Abbildung 
uud Bcfchreibung, etwa aus Seba beyzufiige« gewe- 
fcn. Die Mops-Eid.-cl^fe (Roqtul) wagt Hr. B. nicht fo 
gevvifs, als Hr. Schneider es thut, für die breitzchige 
aHZufc'hn, ob er gleich überzeugt ift , dafs He keine 
Varletat der bunten fey, wofür fie Hr. Donndorf halt. 
In Abilcbt der fliegenden Eidechfcn ftimmt er dem 
Vf. bcy, dafs es nur Eine Art derfclben gebe ; Ree. 
ilt noch zweifelhaft, ob nicht zwey vorbanden find, 
die er beide in einer dcutfchen tlaturalicnfjmmluug 
antraf, aber, da er ile fnh, nicht genau genug unter- 
fuchen kennte; Linu6's Draco vo'uins undprarpoj aber, 
machen nur Eine Art aus. Die Erd- und WuCTerfala- 
mancer hält Hr. B. auch ffir zwey FomiUen derfclbe« 
Gattung, wie Hr. Schueider , wagt es aber nicht, mit 
demfelben und Hn. de la C. Laurenti's SalamandKi 
atra als bloise Varietut des gemeinen Erdfnlamandcr 
anzufehcn. Den letzten fab er Rcgenwüriner und nackte 
SclineckenTerfclilucken. Er leugnet, dafsdcrfelbe ein 
bcftimmtet Loch zur Wohnung habe, und bemerkt, 
dafs er zur Begattungszeit ftärker rieche. Schwimmen 
fahe er die alten nie. Die Gefchichtc der fn/äJ«(i:/f/i:T» 
IT nJfcrfalatHander, die Hr. de la C. alle unter dem Na- 
men des glattfc^i wanzigen Salamanders vereinigt hat, 
und worin noch fo viele Verwirrung herrfcht, hat 
durch des Ucbf.Bemiihungcn ungemein viel gewonnen. 
Er nimmt nur drcy Arten derfelbcn an, nämlich i)deii 
grojsi» Wajferfatamander^ zu welchem Triton c/ijia- • 
tus Laur. und Satam. crijlata Sehn, als Männchen; 
Tr. ütinenßs und Gesneri Laur. und Salam. pruinatck 
Sehn, und überdem Lacerta paltußris Liniu und wahr- 
fcheinlicb Houttuyns Satan, americana und erifiat» 
gehuren. 2) Der mittiere oder Brunnen - Salnmander, 
wohin Licerta Triton Merrem. und Trit. Salaman- 
droides Laur. als Männchen , Trit. alpefiris Laur. und 
Salam. alpeßris Schneid, als Weibchen gebracht find ; 
3) der kleine oder Teich-Salamander , wozu T. parifi- 
nus Laur. und S. taenitata et palmata Schneid, als 
Manneben, T. palujlris ^ camifex und Salam. exi{rua> 
Laur. Satam. palußi is und camifex Sehn, und LaceKa 
vulgaris LiiM. (?) als Weibchen gezahlet werden. Alle 
drey Arten iiiid hier fehr gut' befcbricben und neu 
»bgebildet, wobey wir, beldnders da das Werk auch 
£ür Liebhaber beftimint ift , wüufchten , dafs Hr. B. 
4uch die Larven hatte abbildeu lallen, welches glcich- 
ialls bey den Frofchcn hatte gefchehen mäflen. Ueber» 
4iexn find hier viele treffliche ßemerkungcn über ihr« 
Lebensart initgetheiit, die ganz «af eigne Erfahrun- 
gen gegründet find. Eben 1« reich daran ilt die Ge- 
fchichtc der inländifchen Frufchc und Jvroteu, eben £0 

£thx ein Beweü dts uüvmädsua MudXcIuxfeji Beob. , 
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•c1itiin(rs!rpift«8 det TTeberfotsers. Beym gmein^ 

Vrop.h Ritfta escuUuta) 7.irhcu ikh währenddes Win- 
terlcbiafs die Augen txe( iu dtn Kopff und einen» der 
in deinff Iben befrriiFcn , in einer Mufdiel gefunden 
wurde, licfs Hr. B., ohne dafs es ihm fchadete, mehr 
wie zwanucmal erwachen und einfchlalen, ja die 
Beine feft wie Eis frieren. Im Oberkiefer htt er Zäh • 
ne, die ihm Hr. dela C. falfchlich .ibfprirhr, und fein 
Gefühl tft nicht fo fein , wie der f ranzölifche Natur- 
forfdier bi^iiptet. Wihrend des Paamt hänfen fie 
(ich, und die Witterung beftimmt die Dauer ihres Lar- 
TenzuilandeSt der bey warmen Weucr zwey» bey 
I kalten Sonimem oft 3} Monat währet. Be7 dem 
hraunen Grasfrofchil'Ad die Veränderungen feiner Far- 
ben nach den verfchicdaen Perioden der iiauiungfehr 
genau bcfchiiebeii ; er frifst anlser Infedcn asdi 
Schnecken und RegmkWflrmer , auch den Lein aus 
den Knuten, und häntet fich gltMchfalls wahrend ticr 
Befattnng, die 8^1*4 Tage dauert. VouLinn^'s 
Rana Ruheta vermuthct Ilr. B. , dafs fit- i'ine junge 
Krcuczkrute, und rou de la C. ^ummtUe z»igt er rich- 
tig a» , dafs fie nichts anders als die Fauerltröte, des 
Vts. Couleur- de -feu fej. Den braunen Laubfrofch 
fo wie den bucklicbten« fcheint Hr. B. für bloise Va- 
HeCäten des fameiaati LaabfrolÜtes zu halten, and 
roin oranrefarbntn rerinutbet er, dafs er das Weib- 
chen des flötenden fcy. Die Krutm halten iieiucn ei- 
gandicben Winterfchlaf, fondern liegen, wie Nattern 
und Blindfchlcicben , in der Erde nur in einem Zu- 
Ibnde der Unthatigkeit. Nach H». Bx. Erfahrungen 
machen Bmfo nmdu, variobiZü, fitAtmärns, und Sckre' 
lerMMM nur eine einzige Art ana» welches durch ge> 
jiauere Beichreibung wahrfdi^lidi gemacht wird, 

DieZufatze enthalten Bcfcbreibungen folcher Ar- 
ten, die. entweder in dem Werke ielhft uayollftändif 
•der gar läAt befchrieben find, wie die der Scfalan- 
MB- und P. ijfylvanifchen Schildiiröte nach Schopf, 
dar hUuen Lidechfe nach S^a, des BaiUrd£rofches 
MMik Sdumdtr, ~ oder fdldie, dieTon denen im 
Werke abweichen, wie die der Zwergfchildkrote von 
Edwards , und der amhoinifchen £idechft von Horn* 
ßtd^; oder wo aa.BWeiMhaft'iil, ob die von andernr 
befchriebnen Arten diefelben, wie die de la C. find: fo 
ift bey der Scblammjchildkröte Schneiders europaifche» 
bey der Tnrtpetu Schöpfs Teß»do Ttrrtfimt bdd« 
mch Schöpf, bey der br«itzahigen£idechfeSparrmans 
zwcyfleckigte , bey der banjirten Bartrauu Skorpion* 
BIdechfe, bey LßcerU P/ica Pallas L.fitliBfeopia* btjm 
anmgefarbnen Laubfrofch Linne's Rana &oani bcfchrie- 
bcn — oder folcher Arten, die den de ia C. verwandt 
find, oder von andern fär diefelben, oder wenigfteoa 
für Varietäten gehalten werden : fo finden wir hier 
bey der g$zahmeUem, Wal Iba ums petfchirte Schild«> 
Jiröie» htjmUgiMm LMwantlt if i iiii w €kmmlmm tbt at ' 



bey der gri^m Eidechfe dcffAbcn Sepscaer^fot 
murinuj nach Scba, heym giüueH i-''«Vro/cfcf|oiMsati 
Rana bicotor, bey der braßifchen Rrou Schiuidtrs 
Bufo fcaber. Endlich find da , wo H, . dt U C. unter 
Einem Namen mehrere Arten zulainiDeii&l^t, lügb 
in den Zufatzen jede befonders bd'cbrifl>en; (fi.rii( 
der FaM bey der hrtitrendigeit und grieckifchU Schtli, 
krote, die im Original unter dem Namen L Gr.co« 
verbunden, waren; daher find b cym CbameieaniKt 
verfchiednen ron Lanrwtfi angegebnen Arten dend- 
ben auff^e/.ahlt , und bey der Eidcchfe Mufm^a Lau- 
reati';> ütituus SteUi» nach Stba, und Thiwocrf^/ 
MiroUf , beym figicfte HafTelquift's L. Gedko an4 hn- 
ti%s Salamiindra imtica . bcyni Sepi, Jngnis (^mtdnh 
feSf Lacerta angmim* und ' abäomimUis , beyu Grar- 
frofck Pallaa Bmm veJpertÜM und Gmelins K. gigu, 
heyta Krokodil das auK 1 ilinnifchc und das Ichwiui- 
mende, Meyer Crpcodi/fw na^iu , das leuten aiia 
unrichtig befchrieben,<fo wie audi Ftgiuen^5tf« ' 
dabey angeführt find, die nicht dahin gchorea. Qio- 
mov, nach deffen Befchreibung ilÄ«- die AriMnma 
te, führt dabey Seba I. t. toS. f. I.' Hr. Btdj^e^m 
derfelben TjIcI Fig. 2. 3 und 4. an, von welcben die 
letzte Grün<>v )c]L)ftz,weiieIhaft beymNil-Krocodilcilia 
Nach Hi>. Ii. füll der Rücken mit ebnen vicmftM' 
Schuppen becieckr, und nl!e Zehen mit Krallen be- 
wahrt fern; Gronov lagt aber ausdrücklich: m^om. 
„mae in dorjo et lateribus ouatae^ carina ricasftiSnr 
ttlot^tudniali. — (^uartus digitus . . . Uermu c* 
^,muticus." Aber freylich verführte Hn. B. du von, 
JdeijeyH angeführte LaorentUdie Sjnmtfmt «ridwl 
niUu hieiier gehört. 

Die drey Anhänge endlich enthalten die Ikfcbrci- 
bungen von Hn. de la C. ganz abergangner.-.foweUj 
beiUmmter als uobeäimmtar Arten. VV'ir würden za 
weitlättftig w«rden , wenn wir diefe alle hier autua- 
len wollten, und bemerken daher nur, dafs lUJi 
mit dem gröfscüen Fieiise diefe Aohäng» aas das 
Srofs«n Anzahl von SdiriftfteUern gefammek, naj 
der Menge bereits in den Zufatzeu b efchri ebner ifl 
de la Ceptdifihe» W erke fdüenden Arten ungeacbut 
do^ noch die Gcfcbichte derficUkÜLTdimi mtk 06, da 
Eidechfeii mit 34. und die dar Frdfdm cbMAIb 
34 Arten bereidiert habe. 

Wir ginubtn ' 
um zu beweifen , dafs diefe Ueberfetzung eioea 
TOlU^andigflen, heften und, audi beymBefitmi 
Originals, unentbehriichAsa W«clMiM»erdi»Mdi 
ta der Aamhibien üsf . 

QoTu^, h. Ettinger: Tägliches Tafchmhuch jwi 'Sk 
Stamle_ai^f das äahr igoi. ». (lOffr.^ (i^d.M 
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SCHÖNE KÜNSTE. 

I)BraoW9Chwei(:. b Rt-ichard: EUfas Schtvfßem, 
eine Sctmle für Ute ^u»giingin elt, von Qtto Conrad 
Chrißiani. ISPO. LTI. 188 S. II« Tb. 102 5. 8* 
(a Rthlr. ) — 

ijEbend. : Ceciliens VkuUt nach BerU»^ eine Schüfe 
für die MäJchenwelt , von Otto Cuvad Chrißiani, 
t8oo. 223 S. 8* (I Rthlr. 6gr.) 

1 I nein! o nein! dns wolle der Himmel nicht, d«rs 
in dicfen zwey Schulen unfere Jünglinge und 
M idclJi'n fleh bildeten ! Denn beide Rumaiu- Tnd 
Werke, die noch betrachtlich tief unter der Mittel- 
SktfsifKeit ftchrn. Am vorzöglichltcn fchlccht iil der 
crfte. Dieter jiugttfl, doii der Vf. nat!i der T'tlid. nz 
/i;iiickt, um ihn allda VVtlikcnntnifs urid iManncrkhiy- 
kcit bfyzijbriji.i'«-'n, und den wir anfangs für einen Jo- 
fepb Imken lollten , der vor der Potiph.irn (licht, ift 
nachher der «bg:efchmackteflc Bube, der überall An- 
fprach auf a.'u>^ Liebe macht, ohne durch feine ei- 
gene Denkart Tie zu verdienen i defienSchickf»!« cb^n 
To abf«nittzr, tls ftblecbt effanden, eben fb unnorfir' 
Uch aU langwciliir in der K-z-ilitnnir flüd ; ein Wol- 
lÜUifig, dem noch fchr glimpllich niitgefpieU wird, 
wwnn eine Bablerin ibm aas der Börfe von fünfzig 
Lotiisd'ors nur — vierzig ftiehlt, und wenn der 
Hahnrey, der ihn bcy ieinerFrou ertappt, denfelben 
imr firetten lafst. Nichts kann wohl unfchicklichcr 
feyn , als di'- Schilderung:;' df? Hoflcbrn^ und derjoiii- 
^n Art, mit welcher fein Held den rürlleu behan- 
delt; nichts fchanmlofer* als wie der Vf. alles, we- 
nigftens faft alle Frauen, fchildert. Schon das dünkt 
ihm eine hcroifchc Tugend, dafs eine diefer Damen, 
die rr üffenilich befragt: ob fiedes andern Tages nicht 
fBr ßinfhmiidtrt DucateH eine Stunde allein zu HauX'e 
feyn woHet es !hm abfchlagt: oder Tielmehr abreift« 
um von diefem gefährlichen (! r>I< üfchen nicht ver- 
itifart zu werden. Dafs es in ciuem folchem Buche 
auch Spracfafehnitzer i'iebt* foUte luan kaum erft rfi» 
pen ; denn wer kümmert fich an cinfin Krüppel noch 
erft um Soxnmeriproilen ? Jndefs wollen wir nur ein 
paar rtm denjenigon angebon« die uns fleidi beym 
erftrn I^fen c:itgcp:cn kommen. S. 5. ..Worum hur' 
ich nicht tneinem StoUe. S. 9. Uniloidl ifl mir die 
Lehre. S. ii- Sei» Hofen entgegm zu vrhmen, war 
ihre gröfste WoHuft. S. 34. Jet/.t kündet (llatt ent- 
deckt) mir die üefühle eures ller-icns ! S. 54. fiehi 
er ein Madchen mir dem Blute eines ehrlofen Schur- 
kefis betieckt, (ter fein traurigeiDaftyniMUm»F^sm 
' A, L, Z, igox. ErfierBand. 



ausgehiucht hat, und ihre Ichonc Unordnung ift ihm 
ein Snnnenßrahl im Geufiilke der Mitternacht." — Eia 
Sonnenftrnh' in (h;r Mitternacht! Wahrlich, der 
müfste iirh itucii ionderbarer ausnehmen, als ein ori- 
ginell • ichöner Gedanke in den Weiken mancher 
SchriftHeller! 

Ein klein wenig belTer ift doch der zweyte Ro- 
man : Ceciliens Flucht nach Berlin. Erbat 7 11 in min- 
deftcn einige Verwicklung^ obfchon von hüchft un- 
wahrfdieinUcher Arr. Dfefe Katifimamistochter , die 
nur ihres Vaters Ruchhalter durchgeht, ohne zu mer- 
ken« dafs diefer Buchhalter felbft ein Fraiienzimmcc 
fef» '-** dte dann zn Berlin in ein Bordell kommt, wo 
man fo mühfain ihren GeiR zu verführen fucht, und 
doch ihren Körper fo kcufch erUulc — wo man fie 
nach fo langerPflege, nach fo vielen auf fie verwand- 
ten Unkoften, an einen reichen Wollüftling für nicht 
mehr als fünl"hundert Thaler erb - und eigenthümlich 
verkauft — wo diefer neue Befitzer fich auf die rein- 
fte , platonifchftc Art gegen 'ie beträgt — wo fie fich 
wieder veredelt, man weifs nicht recht warüin , und 
wodurch ? — wo gegen das Ende die allerfondertnir- 
fica Entdecfconsent zum Xbeii ganz unaötbig fich 
bAfnfen . — dtefe Cedlie tft ein fehr anwahr&befnli- 
chi s G(T<.hopf, und n irrl es gernde dadurch noch 
mehr, dafs der Vf. in der Vorrcd« vcrfichert: er er- 
zähle eine wirkliche Gefehichte. — Hr. Chrifttahi be- 
theuert faft auf jeder Seife : es fcy i'nn nm Bp!ehriin[j 
feiner Nebenmenfchen zu thun. Wo diefe hier her- 
kommen foll, ift fchwer einzufehn. Die lieben, blo- 
fsen 3IoraIien, I enfpfi !m Mtnu! gtlcf^t , deren Leben 
oft das Gegcntheil lehrt, nüt/cti wenig oder nichts. 
Nur diejenigen Romane find ädlt belehrend , wo aus 
der Reihe der Begebenheiten , oder aus der Darftei- 
lung getroffener Charaktere, Beobachtungen von felbft 
fich darbieten. Wenn ge^eiilVitig junge Frauenzim- 
mer (zu deren Mentor Hr. CbrilUsni auf dein Titel- 
blatte fich aulTwirft) hier lefen; dafs ein MSdchen 
niis vÄterlichem Ild' fe 'iiilauff, in die Hatide eii;er 
Kuplerin fich wirft , au einen Mann fich wiil<:utli£h 
ventaufen tSfst, und dodi -» Jungfrau bleibt, die 
fthon verlorne t^eiftige Sinfainkeir wieder erhsdr, und 
endlich zum neidensvveriheftcn Wuhlftand gelangt — 
dann dürften doch wahrlich die Leferionen eher Lufk 
hLl n>:iincn, aiieh diirehzuf;ehen , als vor a'mlithi-n 
Faliiirickea lieh v.u. hüten V W ie trelllitü übri^cus 
der Vf. feine Ereignifte zu motiviren weifs, davon 
nur ein einziges Beyfpieli Als dieKupierin Ceciliens 
Seele verderben — durch Lectflre verderben will, 
fo gicbt fie (S. SJ.) U'ieli^nJs Mufarioii. Iai-Ic um Liebe» 
4fft^a^ äfMm^ umi die ^^^^J^^^ 
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r SprtTro) die GeiiUhte nach Grecourti als ihr g.ptn Lebenrfe, fich icm^U crlmihon Das Gcdithi 
t^J Liebhaber lle wieder zn vecetfeln ftrebf» b. 84- ' J^'« vtrffffiHcn t't; -/ir .^i uijer chrieben, piCn 

mehr ^rirz (uiLWf lil < ? an lidi bt-traclwct, -eines «Irr 



trfiTl'chc 

giebt er ihr (S 96.) xacrft /r/cf litf/j 0''fnj,i 
und r;ir;trf von iVezelt Lang, 'um SckMxnke ujkI i fija- 
fiaruUn, C ramers Werh- Gitldo von Soknsdm, und 
endlicli Müllers ftnvol:! nl> L<\font.v.r.a O Sch'ifttn. 
EinetrefliicheStutenLiier! Durch La.ifrix-j*»* ^' U,v .m- 
ke verbeffem »u ^vollen, was Mufarion — vcnlürbcn 
hat? Das ii.-ht doch einem Schwank fo 

lich^ wie ein Waflfertropfen ttem andern. Üleichwokl 
■ tft es des Vfli. binerer Emft. 



gtlungcnften iii) in diLfu Sntinirlunp; denn es trcpt 
mehr den Charakter der lAyÜc «n üth. In tlcm ^ba- 
trenn vor dnn Kl lilerßuhl Minos , ift die Idee: J%ch 
iler Didier, dar Irttide verbreitet , hnt Vndieiifl , jjut 
und paffend ausgedrückt; aber die unweidiche Wie 
tlerlKiIuTifj dir orften Strophe fchwficht gan« den Kin- 
druck , den fonft des Lob 4)«» DWitcr» aus 4em Mihi- 
dis des Todtinrithtcr-; machen ■vvOrcIe. Denn 
wohl eine Stanze, wie folgende ift; 



AiTFSBuBO, b.Fiedler: Kenotav hien. Dichtu»- 
nen, dem Mei*tit verdienttr Ue^Om» gewidmet, 
von Friedr.Avg. Cbriß. Moerliu, igoo. lo^ä. p 

(9, pr.) 

Die Idee, dem Vcrnienfte berühmter alter und 
neuer lleldeji. Dichter oder Weltweifen ein poetl- 
tifJies Dciikinal zu fet«n, ift löblich an fich Wbft, 
und auch die Art, wie es Hr. M hier vcrfucht hat, 
verdient — wenigften» dem grul ern Theil nach 
— Beyfall. Denn er hat durch AbwechfeluHS der 
Fusm. indem er feinen Stoff bald in Dialoson, brtld 
in S. Ibftfiefpräche, bald in Erzahlun-rn oinkkidetr, 
diejeni:;c Ein:' 'finigkcit £u verincidett gefuchc, die 
fich foiiJt bcy Gcgenliimden diererArt, wenn fie Mofs 
lyrifch behandelt werden, bsld einfchlcichr. 
gfrlingen ihm gerade die Einkleidungen in Qifprache 
üVid Monologen am bellen; denn zur eigendidien 
Ode gebricht es ihm noch am ho!u n Dichterfchwung, 
an Löhnen Verbindungen , und an achc.genialifchen 
Planen ; dagegen erfetzfer durch clsflifdit LiteMtur- 
Xcur.tniü, diinh gefällige Scliildcr durch klüg- 

lich boautz(e Bcleicnheic oft das , was ihm an eigen» 
thftuiKcfaem Fcue^ abgeht.' Er cntaiiciLt iiichi, aber 
«r geftillr. 

Nur mßfTrn w'w ihn freundfchnftTich ermahnen, 
auf den Wohlklang fcinci Gt dicLuc künftig noch meh- 
rere Bückficht, al:i bisher, zu nehmen. Der UiatttS 
fcheint boy iinn für gar keinen Fehler zu g. hr-n; 
denn er erlaubt Ikh dcnfelben faR auf jeder Seite 
fünf, fechs und mehrercmale. Wie uni.rfri)glich für 
ein ieines Obr zifchen SteUen, wie folgeade Ö. 60. : 

Ach , Darius ifl». 
De» erfchUunen Kont^^s I.riche 

Auch der Gedanke, auf welchen diefes ganze Gedicht 
abzielt: „Die Tl>ranen , welche Alexander auf den 
„Leichnam des D.irius und Ctlar beym Anblick des 
„abgefthlagcnen jiauptfs vom Pompejus weinten, 
ji,f6hntrn den ErebuSt die Mciifchen und Gorttr fär 
„ihre Wclt/errturtinp- trus" — auch ditfer Gedanke 
ill gcwtis nichts wejiiger nls richtig, Hi felbft nicht 
poecifch - fchön. Mohr , als mancher erfochtene Si«*g 
konnrf fo eine Thranc (wcrm fie aolridnig Aofs) «it« 
It-rdinRi Werth feyn. Aber wrfi ans «Wen, die wir kellte 
Helden find, wenn man die frcA'clnde Aufopferung 
^uii Millionen Menfchen fw leicht ausfohuen konnte ! 

Schmeichelejen diefer An ioBtt Jiebi-Dicbtcr, Mbft gefeiten «ntfpraogea. 



CelP.':fr kaoif ti , GeiHer fchieden 
Ton des Minos Richterfluhl; 
lch«rA«n «u dem B}iuBcn-Ufer, 
A^9 des I cilie WtJle nctrt; 
fdileicSieii zu dm Tarur««; 
nSUis tCnt de* Rlebtai» Spitich. 

zum Ruhm Analrreeitt beyfreeeiil Als Eingang Jb«d 

fie am rechten Orte; ili A^^iederbolun^: a>Ä Sdilufs 
wiifste üe wenlgßens eine Verftarkung bewirken. 
Am bellen gehflen ans, UomtrsTod (S.4SO» Atjck^- 
Im u itir ihn l^lanen (S. 30 ' "»'i Co:M\idin (5.6aO- ~~ 
Oroiuns be^ Euriäizms Tvdttnjetjn ( S. 34. ) , nähert 
ficb fchon zu Tebr der bShcrn Epopöe ; und beym 
A;;ch GaWäi H. 21. erinnert man fich 1 in wenig all|tt oft 
an £»f ü bekannten Trauiu üahl^Is. 

"Wir-i«. b.Fichler: (Iki'.Ufi'ife t'O» CcaoUna Tichlet. 
gchomenvon G/iint':: 18:0. ö- (.16 g^-) 

Die Chtmmiet« ImiienHC von St. Pierre war (wie 
die Vfii. fclbft im Vorberkbt angicbt) die erfte Verin- 

lafiunr' dii Trs Werkchens. Die üefcbicht.) t^cs un- 
clockhcbcn Pnria, der von den I^lcnfthcn ausgeii»- 
Tsen, «i» tl^e Natur Hch wendet, und iaU< 
mir ihr, in Bco! acluung ihrer Erfchcinungcn, 
rciniteti eriif*bf nfu n Si'tcnh hren entdeckt, nacbte 
einen «fK iT^f/i fic/icn (rollte v.'».hl hcifscn : uiiauslöfefc- 
llcheni Eindrrrk nüt fin. Da fe das Landleben ft«W 
vorzüj^hth peiiebt iiatie, mid einen Thei! des Johit 
auf di-m Lande zuzubringen pflegte: fo benutzte Sc 
jenen FiiirM J^^'^i.a: des guten Paria , begann die Pflia> 
zeiiwtif iii.d die Naturbegebenheiten in gleicher Rm» 
ficiit 7u b, trachten, und liie Lehren der Moral iM 
Buche der Natur zu fachen. Durch die fpiterf I*- 
cture von Herders Ideen zur Gefcnicfite der Pfci/'jf ji 
der Metifihheit, kam fie noch nielir auf dieOetlsnlir.', 
dafs dieleluen heiligen unablinderlicbea Ciciecse# 
der phyfifchen , wie in der morallfchen , Wel^Mh 
fchen . und dafs die erftc ein treuer Spifgel der Vetl- 
ten fey. Baume und Blumen gewannen ntui für fi4 
eine r^nnz •nd«re Anficbt. Sie fand in iknen Eigcd 
htirt n eii; r .iu ; Bild der in- -ifehüchen Eigenheiten 
and glaubte nun aus diefen iicobBthrungcu Yin% 
Lehrer der SHclliAkeir undRIu^beit abrieMoi xn ' 
ncn, die um fo reiner uii 1 i. ji^wcife Ihaftcr wäret! 
da fie aui den, allen Welen genieiiiicbafcliclieapNatas 

. Digiiizeü by Lipg^itJ« 
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SocmflBdiden diefe (drttjfsi^) kleinen Avffötze. 

I Dafs die Vl'n. nicht f an/ belliiamr ficb ausgedrückt hat, 
I weim üe dterelben (jleickmjfe betitelt, erglebt ficb aus 
! dem fvtzt Gefacten fchon ; denn es lind offenbar Vir- 
^hi.hiincren. Äucli d^:r Gedanke fclbft ilt unter di ut- 
iihvn öciiriftfteiiern nicbts weniger als ikeu. In En« 
üebPhilofepben fftr di« Welt, in Mciftner» Skizzen, 
Anton Walls Ifoj^jtcUen u. a. m. , finden fieh viele 
liergicichen Anwendungen der w^ekbten Natur auf 
pbilofopbirdw imd nenKf^ Sitze; ja, allen di«-' 
fcn ift fogar Ifingft fcbon Scriver in feines üottliolds 
%Kfidtigem Amlaciiten — ein üufh , da» zu unferer Ur- 
gnüväter Zeiten Anfehn und Nadiahmer genug bat- 
te] — vormij^ei^n!:;:en. Ind^fs, neu, oder nicht neu! 
S}b»M nur die i lee gut an ficb felbil und aucU hier 
gvtgerathcn rn der Ausführung Ift, ül^ld Wir« es 
BnnwhigeKrirfe'ey, jetz.t eine prenauere Unterfuchung 
dej frühern Vcrfuche in diefer Art anzuheilen;, und 
vMGcb herrfckt in dicfen Icletnen AuflÜtzen ein fo 
fdier gefühlvollrr Ton, verbunden mit einer Co pe- 
KJiilten Sorgfalt des Ausdrucks; He haben durch- 
;;aogig einen fo acht mwalifdien Endzweck und «ift« 
iokbe Gefälligkeit im Vortrag, dafs die Vfn. nichr nrjr 
dengrofscrn Thcil der wäwtKefirii Schriftütller ihrer 
Vatertladt (v.as frcyltcb noch nicht viel fagen will) 
bcCcbänt; fondern auch unter den dcuifcSen Schritt- 
jknerinnfn überhaupt einen nicht unbL'(ji:iitcruicn 
Plafz fich erwirbt. Zwar find die Vcrjjleicliungcn 
ielbft siebt alle von einerley Gehalt. Manche der f^e- 
vriUten Gcgenftändc, z, B. das VcrgifsyneintULkt 
l&fio ). der Stumtii ind {S. 14.) , der entblhtterttt^mm 
(S.tao.i, -&nd nun fcbon fo o£i becraduet und ange- 
wandt wjrden , dafs lieb ihnen durchaus keine neue 
fruchtbare Anficht ab^^cwli! lu-ii laf^t; bey noch au- 
, z.B. bey dem Berß£wfel 5. 91. , b»?yni Küthm- 
S> 33' u* a> ». , in die VerglHcliting etwas gc- 
ZMrangen; aber fclbft die fc Hnd v> enigfiens niclu ganz 
Iraefailos; und andere erfctzcn ciic ICeicbhaitigkciry 
Ä^i^tjenm abgebt. Am beften f^ftOen uns die aut- 
T^iindifchen Gewdclifc S. 47-, tfcr Jit'rbende Sch:nvtter!i::^ 
,lr-S. 5o., die Pfiamen ttHÜdiatten 87«« und der Gartin 
mimßqftember 8. 94. Daf» der grl^fsere Theil diefer 
H htkfbUder — wie wir vieHeicIit am licbllcn die ganze 
! ßltf40ig benennen würden < — das weiblidicGefcblecbt 
jk^H ^^n ; deshalb bittet die Vfm feihft, a1» wegvn 
F.inJ(iligkeit , um Verzeiliunjr. Wir wördcfl es 
^ JWP iiix. eine weislkbeBefcbeidcnheit üaUeu.. 

Ml«, b. Linke: Vanorama hmuslicher Trrud'en 

'mnd chlick. r GUickMifi^^eit. Jls Mufler der Nach- 
UhmungJurjimge EiteU'Ute. ißoo. 3ooS. 8- (30 gr.) 

Wie froh doch manche unferer Schriftfteller feyju 
;en , wenn bey dem Marken Verbrauche der gc- 
inlicben Biicbertitel , diefe oder jene Entdeckung 
der pbvilfcben WeU, in der Mechanik oder an> 
\j^Tn Künften, eine neue Benennung zum Gebf auch- 
iihneu daibeot ! Ob diefe den Inhalt ibrea Werkchen« 
rgBhorig bcceichaet«». — ok fi» »iAt vieUeidit in ei* 



Anlafs geben könnte — darum kümmern fic Jlch we- 
nig. Genug, fie haben einen nnwn Titel; hofFe-n da- 
durch die grölscre Menge zu reizen, und willfahren 
nicht feiten zu gleicher Zeit dem Eigenfinn ihrer 

Vclloq-cr. 

Ein deutliches Bcyfpiel von diefemContraft zwi' 
fehen Titel und Inhalt gicbt gegenwartiges Bfldilein. 
S. iiicin Aushängcfchild nach . IVhlcnL Ti wir auf einen 
reichhaltigen, abwechfelungsvoilen Inhalt, auf glan- 
aende OemSlde, auf eine AnlFcltt von aUr» Seiten; 
wir Ijfen es , un l fanden: dafs gerade Mannichfajtig- 
kcit ihm abgeht, und dafs es noch am ehellcn durcb 
das Einfiidie friner Gegenfbfnde fieh enpfieblt. Al»- 
Fi!ile:t;j!ij^ fmd üim fogcnannte: allgenuine 'Betrach- 
tungen über Liebe, Ehe und häusliche Glückfeligkeir 
vorangel'chickt* ^as der VF. da auf drey Bogen farrr. 
ift alles an fich walir und gut; aber es Iii auch fu aU- 
getneia, dals niemand, der nur ein wenig über die 
genannten Gegenilände nachgedacht und £rfahrun>- 
gen pefammelt hat, etwas neues dürii» finden wird. 
Dann folgen vier Erzählungen« lu der erftcn wird 
•in fdion vierzigjähriger Kmui» den in jOngem Jab» 
ren allzu grofse Anfuderunjren . und ein paar kleine 
Unfälle, vom lleirathen abhielten, und der nun un- 
ter der häu&lichen Tyranney feiner zankifcb- geizi- 
gen, gleichfalls unvcrbeiratheten Schwcfter ftebc,. 
durch feinen Freund — einen. noch viel ältern, aber 
reuevollen IlageAoIz — verhindert, ein völliger My- 
ftfgyn zu werden. Er fchaut um Heb; findet ein bni' 
vesLandmädcbeiH gewinnt wieder Zutrauen znrweib- 
ttdun liebe, und heirathet, feinem rchv. efterlic'.ien 
Satan zum. Trotze. In der zwejteu fteht ein braver 
Vater, der aber zitgTerch efn leidenfdiafHteher Kauf- 
mann ifl, im Begriff, feine einzige grürbte Tuchfer 
uaglücklich^u machen, ijidem er ile notbigen willr 
auch einen Kaufmann zu heirothen; da i%r Herrn Itfngft 
Bii einen würdigen jungen Gelehrten verfchcnkt i!u 
Ducb ein Freujid von ihm lehrt ihn beide Frey w et ber 
belTer keimen, nnd da «r in fanem fiänfUing eineift 
Unwürdigen entdeckt, lafst er endlich feiner Tochter 
ihren fieycn Willen. In der dritten ErzuWung ge- 
lingt e» einem Ehemann, feineGottin, die fchon dem 
Irrweg einer modifchcn Sittenverderbnils cint,'« fc'ila- 
gciv, durch ernftliche Maafsregeln nnd diirili iJc- 
Khränkung auf ein landliches Lesen zu bcHlrn. Im 
der vierten endlich wird gegcnAHtig ein Gati«-, r'er 
fchim im Begriff fteht, feiner Gartiu untreu zu wer-- . 
den. durch die edelmüthJge Geliebte, um deren Gos^k 
er lieh bewirbt, zu feiner Pflicht und zam vahrei» 
ehlichcn Glücke zurück gciubrt. — Unter dicfeaLr- 
zählungen ill, unferm Bedünken nach, die dsiuc ana 
fchlechteften geratben. Kine fchon fo eitel geworde- 
ne, fchon öfters umfonfl gewarnte, Modc-ThSrim 
pflegt auch bey diefer Cur -Art nur äufserfl feiten ficht 
zu ^fTem. Die übrigen dxey haben zwas fiucb we** 
der in der Materie nech in der Form ein Seht -mt^ 
ncUcs Verdien ü; ihre Schreibart ift oft allzu blmai'cht, 
und fie £iid, bis zum Ueberdrafs nitMoraliettdutcta- 
webt. Aber fie lefea fich dock aJemlrt^ Eefckc imd 
flMS^ Jtf .£adi«cA jftKblKh^ vmi m legt 

Digitized by Go^j^^ 



391 



A. L. Z. FEBRUAR iftor. 



392 



das Buch, wenn man es nun durcbgelefen hat, wcnig- 
(lens nicht mit Unmath aus d«r Mand. Nur fSr ein 

Panorama < K/u/hr; h kann man es durchaus nicht 
ailfebn. Denn es bttrachtct ßcts diefe Verbindung 
Tpn feiner guten Seite, und über^ehr taufend und 
aber taufend Sitiiatioiicn. die in ihr vorkommen, und 
die viel wirkender als die hier aufgeführten ünd, 
odcf feynkdnnen. 

Mnssf iv. b.Erbftein: Erminia , die EinfieJlrrin wir 
ter Romas Ruinen, von dem VerfaiTer der iielio- 
dorä. X800. 335S. 8* (so gr.) 

Gdldrte in diefen kleinen, vor uns liegenden Ro- 
man dem dtutfchcn VerlalTer alles eigcnthümlich an; 
wäre das ganze Büchlein ein Erzeugnifs feiner Ein- 
bildungskraft oder Erfahrung: fo würden wir ihn 
dreilt zu Dcutfchlands vorzüglichem RomMien - Dich» 
tern zählen; denn feine Erminia hat fehr fchöne Si- 
tuationen, ein panr, wenn auch nicht durchgefetzte, 
doch gut geleitete Charaktere, eine dieAufmerlcfain» 
keit fpannende Verwicklung, und eine ziemlich be- 
friedigende Aufluriing. Aber freylich befindet marv 
fich hey Lefung derfelben auch febr oft in einer fchon 
bekannten Gefellfchaft} entdeckt hier und da ganze 
Xlliedmafsen anderer Schrififlcner , tmd \s ird endlich 
geneigt, dasProduct felbft nicht für einen neuen, fon- 
aern nur fQr einen neutnfammengefettUm Körper an« 
zufehen. Denn nicht pereihnot, d.ifs dcrjcni;^' Bo- 
naventura, der hier den Helden künlilicb genu^ tu 
fein Netz Terftridit» eine grolae Familien -Aehnlich- 
kdt aut dem Sf^iUerimien Amicaier, uid manchen 



andern ibm nachgeformten Gauklern an flcb tragt: 
fo ift auch nachher die Bcfchwörung in der Grotte 

(S. 84 ) Erfolg derftllien . ik-r Heldcnmuth des 
jungen Mannes, das ihn von nun an be^leititide 
weibliche zweifelhafte Wefen . der Kampf feiner Lei- 
denfcliaft uiul feiner Vernunft, fimmt dem Sieg der 
erften, mit dem bekannten Roman von Cazotte, Bion- 
detta oder Teufet Amor betittelt, fo ganz übenin. 
ftimmend, dafs uns ein paarinnl der Gciiankc a-Jl- 
ftieg: die ganze Ermmia lolle woid eine l'eberarii. i- 
tung, eine Natfirlicfamachung jener Biondorta lVy:i, 
und dafs wir uns nur wunderten, diefen End/.wcck 
nicht durch irgend einen Vorbericht, irf^i-nd cmeNote 
wenigftens angezeigt zu Gnden. Scibll der einge- 
webte Charakter von Fauftincn dünkt dem Ree. 
fchon an einem andern Orte aufgcßoCsen zu fejn, 
wenn er gleich da» Wo nicht beltimmt «asugebea 
vermag. 

Wer diels aHea nidit weifs. oder nicht wAm, 
der wixd wahrfcheiulich mit dicfer Lecrürc ein pjar 
müfsige Standen nicht unangonehm ücb verküoen; 
denn an Interefle, wie wir fchon vorhin anfnben, 
fehlt es der Gefclüchte keineswegs; auch der Stil i!l 
lebhaft, und grofstentbeiU gutgewählt ; nur daiui 
and wann itrebt er allzu fiebtttch nach Kflrze oad 
Ründuiif^. Uebcr einige klrinc Unw-iiirfchcinüchkei- 
ten, über Vorfalle, die fo haarfcbacf in einander paf- 
fen , als es in der WiriUichkeit kaum während wies 
Seculums fuh zutriis^t, fetzt man f n h fiberkaupt in 
Romanen diefer Art guuuüthiger als htf nancbeu 
andern Schriften hinwM^, denn ihr Haoftswcck ift 
ja auf WiHamg bcieciniet. 



KLEINE SCHRIFTEN. 



AiiinBTasiAnKTHsiT. BrmH{fek»^rt ÜAtr die grlbm 

Körper im weitflielum f^ejjffodke. Neblt e'inmn Gluckwun- 
fcliuiiesrchreiben «n Kn. LaUmtdicos Pott, bey deffclbeii Ue- 
beriuaaM des Dacsnats im nirfli. Obcrr;ii)itat!(co:ie(;ium tu 
BmtnfiftnwiC» VOa D. T». Oeurg. yfug. Raoje. Frofeffor u. 
C W« lloäk aoSk I« CSfO Dtrlnh»'.i dicCer kleinen Schrift, 
'welche der Vf. im voncen Jahre auch der köni^l. Sodetat der 
W iTenrdiaften zu Güttingen rorgeleft hat. betrifft baupiTäcb» 
licli die Prüfung der von Halfrhton mA Bmgnoiu über die 
cofp'-. j h'if-^ jiL-aiiCierten, und lieh einander völlir widerfpre- 
chetuicti M---) i:i.ii^en. Jener behauptete niimlirh , d«fs die Ge- 
genwart der gelben Korp«r e:!i iii un ütifsliilKr lkweis Cty, 
dafs Bc'fruch'uriß ftatt iiiu'c, uiul i\.:it (;i!tui.iitn habe, und 
dicfer erklärt'- jene Meyr.Biifj gerade, u fiir irri(,', und n.^hm 
■ n , d»fs m»li tliu corporn iutra , die fith iiitlit «her buiU LCn, 
all bii das weibliche üefJiöpf zur ForiplUr.r.iii;^' reif und 
fähig fey, ai-* eine von den mar. che rky F.rfcheinunKen «nru- 
fchen habe, welche diefen ZeiipuiiK; .^nzei^ien. Nachdem der 

Vf. die Gcüod« beider 6«kfan«o mit .Bcfcbcidenheit undSach« 



keirntnif« unterfucht und (geprüft hat, beAiaimt er ßcb 
lieh fiir die Jittinenbachi/ckeTiieorie, welche /tm^KOMe in 
ner Schrift lacherlich gemacht hatte, und zieht aus der f 
zen Unierfuchung folgende Refiiliate: i) Die Mev-nunj^, 
waren die gelben Kdiper im weiblichen Eyerftocke u ntrugli dbar* 
Merkmale vorbargefinfenec fimpfängnib uod Baiittchrag^ 
ift itris. }) OieMigmttag* ab habe man diagetten *" 
bloA ab MarkaMle dar Reife und dea Foripdantun 
eens des weiblichen Gefchlechts anzui^hen. hat -eben 
Grund "als jene. 3) Es ift im hohen Grade wahrfcb« 
dafs die K^'^en Körper nicht allein durch Btfruchtuiis , foo^ 
dern auih duuh Eiijwirkuiik; der l'h.iiiM , und durch ÖTtJ!»"..| 
chu lU-w-un^ (iirr ficrchlevh'swerk./eUi;e fftinidei werden l«^/* 
neu. Am Sihlufle wirft der Vf. noch die brat?« auf: ob B.^it 
durch weibliche Onanie, oder durch uiinatitrliche Ar(M der 
Begattunt^ bey fi'hr rti.-haron W oiii^-rii ailma.u ;i j' e fir»i»ic-'C 
Bläschen in gatbe H6rp«r v«i»afl4leii.ujul £a cioa utibci^CtHl^ 
fruduharkcä bewirk« wafdankSoM - . • |Vr^ 
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. MATUE^MATIE. 

fSuntf b. Duprat: Metkodti analiftiqtus pomr la de- 
termmaHoH <i'««i arc du Meridie», par ^, B. ^. 
Dßlambre . Membre de riiiftit. Nar. et du Bareaa 
des Longit. Tun des deux Aftronouies , charges 
de U mefure de I'arc coapris entre Üunk^qM 
et Btrcetonne ; pr*c6de«5 d'iin Kemoirt fnr te «ll» 
mfujet par A. Sl. Legendre , Membre de la Com- 
mtflion des poids et incfure« de l'IniUt, Nat. Aa 
Vll. (1799*) 176S. gr.4. &mm 3 Bog»aiTtfelii 
nd Anmerkasgeii, s Kflp&rt. (ßFtmta.) . 

Die bereirt unter den AoTpidea der opafUtuirefK 
den Xntionalverfammlung im J. 1791. entwor- 
fene, im J. 1792. »iigeüinKeae , unter mancherley 
StüfinR der Revolittio« -dieiis unterbrochene, tbeiU 

fu.-r;<'fülirte, und im J. 1798- diirch BelUnimung der 
Luigc^einer gedoppelten Baiis iui Jun. und Sept. 
deflclbe» Jwhn glücklich vollendete Mcfl'ujig: von 
Graden iler EnliLiche zwifchen Düiikirüien und liar- 
celiona iil die uni/iiitelbare Vcranlallung der gcgen- 
iriirrigen Schritt. Von den Refultaten diefes grolseu 
cnd iu feiner Art oin/iaen Untemehtuens für die Ge«) 
feaUder £tde, und tur das neue Ähiafs- uadGewicbt- 
fyftflB finden die Lefer der A. L. Z, im. Jflirg, igoo. 
Nr. 125. hey Gelegenheit der Anzeige ^Comßiff- du 
jifW po»r Vau X. weitere Nachrithien. Ditambret der 
|rf. der vor «ns liegenden ßchxift, Iclion langlt ab ci- 
luer der vorzügUchften Aftronoiucn Ir'rankrciiJis.he- 
bnnt, war einer der beiden vftrdigen Gdehrten, 
welchtfi die GradinefTung aufgetragen war. ein Ge- 
IduSi, dem er lieh uebll feiueu» Gebülfe^ lüickain,, 
^e nnn^us dem Erfolg erbellet, mit efricm «nftaffn 
^efltlidien ür-ndc von GerchicklicLkeit, und mit Er- 
vnbusig Gii)«s hieilf^nden Verdicnlte» um flie gfiogra» 
^fl^ und aftroiiomUchen Wütei^fdieften. üntefS04 
intM. Bekanntlich v/urde fchon 1798. iu Paris ei- 
pr htfopdurf ^oimi> #"" von franzuiifche>\ fowohi 
ajlitaläodifijieBGele|irteii«iedergefetzt, welche tfatil* 
die Arbeiten beider Aftronomen aufs gcnauefte prü- 
£ea, t^ils au» d^^A^^^.^ mitiellx gcuxcinlcbaftlicher 
•%lo(itichungea und Heiechnungen die näheren B<i!f 
iiamiuiit^i^n fiir die Figur der Erde und fiir die i^e^ieii 
.^aläe ahleifeu loUce. I^iefer (Joinmiflion, die jetzt 
8n Qnfrjiffrr geendigt bat, überlieferte auch Belam^ 
kt bey feiner Zur ' nft feine Ilegifter und Tage- 
büciier , und Icgt^ ihr iu chenfchaft ab , nicht nur über 
bey Beobaclitung der Polhohen und Azimute, lo 
wie bey VtriucfTung der Dreyeck* uud beider Gruiui- 
Un L««^ ^B^tauchuu lUickfichten , /ondero aufch ühe« 
A , , Jt L. "Z, laoi* £«l(hr l^tmd. 



die verfchiedenen Methoden, down er fich zwt Kiw 
ductim jener Beobaditanfen MKettt, nnd <tte F«r- 

mein, nach welchen er vorläufig daraus cUe Langie 
der gemeilieaen Strecke des Meridiam beredraet hat- 
te. Da maadlidM Er6rt»nia^ diofer BCetkoden ond 

Formeln zu unbequem und wettläufli^ fchien : fo wur 
de der Druck derfelhen befcfaloflim. jSet emibind dem-., 
flttcfa gegenwärtiges .Werk, deffim eiiKtlae Bogen, f« 

wie fie gedruckt waren, unter die Coinmiffbrien ver- 
theilt wurden. Noch alle AßrotMuaeo, die fich mic 
Meffung eines Meridiangradea beCbhlftjgieo« babcn» 
in gedruckten Schriften über ihro Arbeit dem Publi- 
cum Beriebt erÜattet ; allein man wird diefie neueile 
Schrift um fo weui^^^r für iiberilüirtg halten, da jene' 
älrern, den biftoLÜclien Theil und die Berich tipi^ung 
der Werkzeuge ausgenommen, in der Uauptfachc al- . 
Ic einander ganz fihnlich find , and eUen die näm- 
lichen Methoden des Calcub vorkomtnen. Letzte Mc- 
tlioden, wenn fchon lauter Näherungen, mochten zu 
ibrer Zelt immerhin befriedigen; iie Ikttaden im Ver- 
hAltnil's mit derGäte der Werkzeuge , bey denen firh 
Irrthümer in den Beobachtungen, weit gröfser al$ je- 
ne des Calculs, jiicht vermeiden lieTsen. Aber bey 
6fiK groCsen und bisher nnerreicbten Vollkommenheit, 
weldie den bey der neueßen GradmelTung gebrauch- < 
ten \Verkzcui»cn eigen war, fuchte der Vf. mit Hecht 
Methoden auf, welche genauer, itnd i^Fhärfer wären. 
a|a die fewAbnlichen ; -fiehon in einigen ^Bünden der 
Coiinaijfiitice des tems hatte er df?iwegen vorläufig 
gßwiiie Tafeln uud Formeiu zur.üeduetiuu der W in- 
Eal geliefiect. Er fiberzeagte fidi inabefbsdere von 
der Unzulänglichkeit der Art, wie man bis jetzt die 
Ci04»vergen2 der Meridian^ iu 4«n Cakul genügen iut-. 
t», iMid bey dem Verfolg Ceiner Qperatiane» wnrde 
er immer mehr auf die >Jothu-fn('i[^ktir »el''itet, du.'ch- . 
OjAi alle in dicfs ganze Gel'chiUt, anichii^ewle Pro- • 
hiaiHB eiMr befondem Prtfung zu unterwerfen, und • 
für neue, theils fchärfere . theils eii)f.ichere, Auflo- . 
lungen zu furgen, zumal icilchc, welche durctaiblofse 
Verunderuug der alfduraiiVhen Zeichen mit LeicUtig- 
küit ;iuf alle vorkommen f Ii- u Falle lieh anwenden Ue- » 
Isen, ,uud den Rechner daf heichwerlicUeu Mahceiu-.' 
ledigtea» flbr jeden beraadf»f^ fall erft eine eigeaa. 
Figur zu entwerfen. Der Vf. hat itidefTim tJie aus- i 
fOhrlichen Bcweife feiner durchaus aoalytiichea For- ,^ 
mein in ihrer ganzen Ausdehnung eingerückt; #ii/aer«' 
dem,dai5 nicht jeder prak^fphe Qeoineter ,mjt den , 
Voraasfetznngen . ai|£ denen didTe Beweife ruhen, 
gieich vertraut Ut, ' hat clicfe Umlländlichkeic noch 
4iBH wefentiichen Vortheil* dala die in de;i, Foruielu • 
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bclTcrt trerdeti können. Der Delatnbrefclsen An 
beit ^}tt~von S. 9. bis i^. ein kurzer AufTatz vMl 
Ligtnrfre voran, delTeii Inhalt ebenfiiüs die Mtrhnt!e 
berriß't, die genaue Lange des Meridianquadranteu 
211 befHinmeiT. * Dfp If^upirji'lie üivon ftebt fdiuii In 

den lileni. deVAcad. 1787; hier ift titiij^os nocli wei- 
ter erläutert, und mit^ Beweifen begleitet. Der Vf. 
kam, TliciltaLsIiafdüedeiien Wegen, auf ihn- 
liilie Form« In mit T)elambre\ in andrrn Stficken pe- 
riethen bcfde auf fehribwcichcnde Methoden. Es ift 
nützlicb, bey fo detteakell Rech n untren verfchiedener» 
Methuden fich bediene«, utid fleh um fo in»hr Yon 
der Richtipkcit d« « Calculs vcrficherii zu köniu'ii ; iii- 
awftheT» iilDelamhre's Verfahren zum Theil {genauer, 
rjun Thcil auch auf ftrcngere BeweiTe g;egründet. Le- 
geudre's Metbode beruht kürxltcb darauf, dafs er zu* 
eril die Winkel auf den Horisiont za redudrcn , als» 
dami ihnen a priori , wie ers nennt , die nöthieen 
Verbeflerungvn zufeften lehrt , damit die Sumike der 
drey Winkel igo Graden + dem kleinen von dt rl'ln- 
clle des ' Dreyecki herrührenden UcberfchulVe gleich 
werde. Indem in dicTer Hypothefe das ganze Nets 
von Dro} t cktMi auf eine fpharifche oder fph iroidifi he 
Fläche CJttworfeu wird» und die Seiten als Kreisbo- 
gea hetnchiee trerden: To fchlägt Leg:. Vor, diefe' 
Seiten der Drey^'oke nach folgender Regel zu b(»rech- 
nen: man letze die Summe der 3 Winkel eines 
ffhttftffahen OrvfKka aalt Tebr kleinen Seiten gleich 
iSo' + w, ziehe von jedem der beobachteten Win- 
kel \v. ab: fo werden die Sinus der fo verminder- 
ten Winhel ihren gegenüberfteh enden Seiten jiropor- 
tional feyn, und man wird das Dr>yeck als gerad- 
linicht behandeln können. Dann folgt die Art , wie' 
die Perpendicularliiiic mif d^n Meridian berechnet 
wird f und wie durch Vergleichung der berechneten 
Aiciimite mit ieA' an beklen Enden der Triangel« 
kette beobachteten die Operation verificlrt werden 
kßun. Gegen .obige Regel, die aus gehäuften Nahe- 
rungen abgeleitet« an Genauigkeit nothwendig ver- ■ 
UrrczL mufste , haben fchon Kajfner , und neuerdinörs 
Bu.khardl gegründete Erinnerungen gemacht; auch 
Delavtbrt fand dafür keine directen Beweife. Am 
Ende des Bachs fieben noch einige Seiten Antaief» 
kungen, worin Leg. feine Formel« und Methoden' 
gegen gewiffe Stellen der Delambrefchen Schrift zu 
reditferrigen fucbt. — Das Werk yoü DHtmibr« feibft 
zerljllt in zwey Theile , einen theoretifchfcn Ton S.' 
I7.bisfl2> und einen praktifchen von S. 1 13- bis 17Ö. 
famtat einem Anbange v»n Tafeln. — Im tkeoreti' 
Scheu TiMt »MitT^ickeit der Vf. die Fbrtt^ *nd V«- 
fahvungsartcn , die er bey Bfrechnan^ der getneffe- 
nen Meridiangrade gebraucht hat. Da die Volikrei- 
fe. der»! <«M ficÜ be^ ^ MMTon^ b«tflent bat',' fn- 
4CX3 ftatt in 360 Grüde , der Quadrat nliü in roo De- 
«imalgradc gethcilt war: fo wird vor allen Dingen 
gezeigt, wie' auf eine fehr leichte Art Decimalgridn 
in die gewöhnlichen, nach dem VeihJiltnIfs wie 10 
ÄU A, uiiJ umgekehrt im Verhälmifs wie 9 zu 10. ZU 
T«rwande!n Gndj ferner, wie die Exc^ntncii,^t des 

«ntcm FernMbf« sb rcrb«8le»a iftr "anaatBorila'f Bt-' 



incrkung III übrigens die rereinigte Wirkung einer 
foWien ExeentricitÜt aol^ttedffey^ Winkel eines firey- 

ecks gerade pKtich Null. Ünter den Au/gabcn, de- 
ren voUtlandige Auflofung nun gegeben wird» iil die 
■ft^B* ^Me ^rfnkH iref den BJIttelpunkr einer Station 

ZU redudrcn. Was für Vorzüge die von dem Vf. 
gewählte Auflöfungsart fchon wegen ihrer analyti- 
fduw alle migUcbe FSlIe in fSA, Jäiljdaäiden. Form 
vor den jflfern .Methoden hat, ifl aagenffheinlich. 
Man werfe zur Vergleichung nur einen liück auf die 
Mtridienne virijUf, und auf die verwickelten Regeln, 
die ffir eben diefe Rrd ucticm dafelbft vorErefchrieben 
werden; dort n^ufs man elf Figuren durchiaulen, um 
zu fehen, welche für ]ci\cn. beftimmten Fall gehört, 
tind dabey crft noch über die Zeichen des gedoppel- 
ten Theils der Reduction fich verlltindigen. Noch 
andere Beobachter hielten für das belle, za }«dem 
befondern von ihnen aufgeführten Winkel ein« «ig«- 
ne Figur CO zeichnen, om den Reebner ja"yor aUen 
ninglichpn Verirrungen lieber zu lleiUni. Weit einfa- 
cher geht Del. zu Werke ; eine Figur und Furiocl lei- 
ftet bey ihm alles. Er gtebteine doppelte Aalöfnng^ 
theils durch eine endlich« iweyj^licdrigfe Formel, 
theils durch eine Reibe, wovon aber das erite Glied 
fidton jedesmal OHidge tbtit. Dabey seigt der Vf., 
wie man , wcnigilcns auf Gebirgen oder fonft einem 
günfb'gcn Local, eine folcbe Stellung nehmen kann, 
dafs jene Reduction Null wird, wenn man ficbon 
fserhalb des Centrums beobachtet, oder wie man, auch 
unter weniger günftigeii Uitsumftanden , doch der 
Vennittilierong auf Null fidi febrnübem kann. Ver- 
halten, wenn das Centram entweder nnücbtbar und 
ohzuganglich , bber mitten auf einer Diagonale, de- 
ren Enden bemerkbar find, gelegen ilt , oder auch, 
wenn das Centrum innerhalb einer regulären Figur 
Hegt, wovon Man Ubib eine Auftenleite beok«db«cn 
kaim, oder wenn das unfichrbare Centram auf den 
Perimeter einer Figur von bekannten Dimenfionen 
fällt. — Aufgabe: wenn das Signal einen merkH- 
eben DurchmelTer hat, aber nngleirh erleiichti t u ird, 
fo dafs irgend ein beobachteter Punkt nicht genau in 
der Richtung der Axe liegt, den daraus entl^ehendCB 
hrtbum zu Verbeircrn. Diefer fehr biiuflg fich ereig- 
nende Umftand ift von andern Scbrifiliellern ujeift 
übergangen worden ; der Vf. fi«bt Formeln fftr nlM 
Falle, die ihm felbft vorklümen, oder die er voraus- 
belKmmen konnte. — Wie In geneigten -Ebenea 
beobachtete Winkel auf den liurizont zu reducirct 
find. Statt der bisherigen, im Verbidtnifs der gerin- 
gen Oröfse der gefiiditen Vfcrbeflerong fehr befirbwer* 
Geben Formeln giebt der Vt. weit kürzere und t in- 
ftchere. Leg<;iidre hat eine Formel, die nur bey fftbt 
kleinen Dre^eckta a n wendbar' Ht> imd in tinem g«« 
-wiffen Fidle einen Trrtintm \o\\ 12 Secunden zuliefs- 
Unterfchied zwifchen einem fpbarifchen durch twey 
Kreisbogen gebildeten Winkel, und einem g«mdlh^ 
nichten , welchen die S« hneii dii 'er zwey Bogen ma- 
chen. Unterfchied zwifch»m der Seite eines geradli-^ 
niehtni Dreyecks , und der Summe der zw^ bbrfo' 
tett'SciVeB.'tlurck'ctM lUfihe von ^tl^lSflSjKglg^ 
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frtz aus«;edrückt; eine Veranlagung, diefen ünter- 
fcbfed za Tuchen, ift, weil man öfters die geradlinich- 
u Drflanr. der zwey Enden einewBalis nicht unmit- 
tfibar inefien kann, fondern bloTs zwey abgebroche- 
ne Linien, die miteinander einen von igo" wenig 
vfri'cbicdenejt Winkel machen. Reduction der Bafis 
auf di« Meeresflache. — Verbefferungen , welche 
ie: cßronomifche Theilder GradmefTiing erfodert. Wie 
Zeniidiftanzen, aufser dem Mittagskreife beobachtet, 
dicfeji zu reduclren find; der Vf. giebt dafür eine 
l"jrk convergirende Reihe, deren zwey erfte Glieder 
jedesmal hinreichen , und lehrt zugleich, diefe zwey 
Glieder in einer einzigen bequemen Tafel darzuftel- 
Icru (Man findet ausführliche Tafeln, nach eben dcn- 
fclbfn Formeln berechnet, für den Polarftern bis auf 
40 Ztiuainuten Abftand Vom Meridian in der Conn. 
i:iims f>our Van VI. und für p im kleinen Bären bis 
jjr57.Miri. Abftand in der Conn. d. t. oour Van VIII.) 
fiitt-rfuchuhg des EinflufftfS geringer Ungewifsbfiteii 
in flcT Abwt ichiing «irs Sterns, dem Stundenwinkel 
und der Pülhohc, desgleichen, wenn der Kreis, wo- 
mit die Diftaiizen geiuelTen worden, von der vertica- 
hn Lige in etwas abweicht, oder wenn man niciit 
ginau im Durchr.hnittipunktc der ztVcyen l'aden be- 
obachtet , oder wenn der Horizonrnifadon eine Nei- 
^ngbat. Nicht nur die Theorie zeigt, fondcrn auch 
fch h\\]'^-',c von dein Vi. mit dem Rurda'ftlien Vtll- 
k- '.eftellten l»cobachtungen habei\ es biiüang- 

1 wahrt, wie unbeträchtlich im Ganzen alle die 
i. V t.r{chiedcneu Irrtiiümer Aitd , denen diefs Wcrk- 
imz unterwurlen ift , wenn man es nur gut zu be- 
In weifs. Aus i;^oo Beobachtungen, anzweyen 
iicu in einem inter aiigeilellt, fand Delambre 
Aacctuus beynahc die nämliche ürofse für die Pülho- 
hc, and die kleinen noch übrigen Unrerfchiede von 
fii rn T.i j^c zum amlrrn lafft-n lieh füglich den Unre- 
'g xciten der i>ti ahlenbrecbung zufchreiben. Die 

lur.tlcrn Grufsen aus beiden Sternen find kaum um 
0.2 See. unterfchiedLi:, (eine für Bcitiummng der Pol-" 
hohe in der That bi-ber aufserit fcltene Genauigkeit!) 
onü dn nämliche Kelultat ergicbt iich trben fo aus ei- 
ner Anzihl von 400 Ij's 500 1 wie aus der gefammtcn 
"juimevon lyoo ßeubachtungen, — Formeln, um 
^bachtungcn (Ks A/.iaiut zu berechnen, mit 
im Rücklicht auf die Burdafchen Kreife. — 
Torrectionen fowohl des gcoduiilchen als aft.-o- 
len Thcils d*T Medungen vorausgeletzt , lehrt 
tr Vf. vorcrit , in der Hypothefe dt-i' fpliari- 
Gewalt der Erdkugel , die eiuz^rlnen Theile de^ 
Aftndianbogenä zu bcitiiniflen ; er fciiickt daher for- 
Bkln voraus, wie in dicler HypütUele für eine ganze 
Trijiigelkette die DiiTtrenzen der Breiten, der Azi- 
le und der Langen zweyer äufseritc n SignuU, und 
nach und nach der dazwifchen he^^ende Bo- 
des Meridians iclbii gefunden wird. Nau fol- 
mehrere nllgemeinc und bequeme Formeln zu- 
nnengeÜellt , woraus, in der eUiptifchtn liyputhe- 
alle btücke di-s Lfduit-ridiaus bhits mineHt der 
iKtnctkin der Breite lieh benimmen lallen. Dahin 
^ort: Werth eiuef Bugens zwifchen dem Aequator 





und einem gegebenen Parallel, Werth de» Meridian- 
qiiadranrcn aus einem gemelTenen Bogen- und denPol- 
. höhen feiner beiden Enden hergeleitet, Bcftimniung 
des Mctrl auf eine von der Abplattung unabhängige 
W'eife , Unrerfchied zwifchen dem fcheinbaren und 
wahren Zenit, eine zur Berechnung der Parallaxen 
dienliche Aufgabe. Nähere Anleitung, wie die Be- 
rechnungcT» in der fpharifchen Hypothefe durch Zu- 
ziehung der Abplattung der Erde verbelTert werden 
onüITen, und wie die Grofsc diefer Abplattung aus 
den Beobachtungen felblt gefunden werden kann. 
Probleme, die NivcUirung der Drcyecke, oder die 
Erhuhung ihrer Spitz.n über die Metresfläche he- 
trclfcnd. Die Borda'lchcn Kreife geben auch die he- 
ften und ficherflen Mittel an die Hand , eine Gegend 
genau zu nivelliren ; der Vf. hat auf allen Stationen 
ohne Ausnahme fich derielbcti zu diefem EndzWi ckei 
bedient. ZwarJ)lcibcn immer kleine Ungewif^hci• 
ti li wegen der Strahlenbrechung zurück ; diefe kön- 
nen aber gehübeji werden, wenn zwey Beobachter 
fich miteinander vereinigen, an zwey Signalen zu 
gleiclier Zeit correfpondirende Wahrnehmungen an- 
zultellcn; daraus findet lieh der Unterlcbicd des Ni^ 
viau der zwey S'atiunen. Um diefen Unterfchitd zu 
bt rct-hnen, gi< bt der Vf. für Jlle in der Ausübung 
lieh darbietende Falle fli. ils endliche Reihen zu gan^ 
genauer Auflofung de« Problems , theils ftark conver- 
girende, wo fccmeinitiliih djs erlle O'ied zureicht. 
\\ ie die Erhöhung über der Mcere.sn^Khe zu tintkn 
für den Fall, dafs fith der Meerhorizont b;ubacbtcn 
lafst. — Art, die terrehrifcho Srrableabrochung /.u 
bcftimmen. VerbelTi rungen , welche die Abplatttwig 
der Erde für «las Nivrllem<?nt nöihig macht; fie lind 
gemeiniglich fehr unbedeutend. — üirecte, und auf 
Keine Pofitio fotfi fich gründende Formeln der aftro- 
nouiifohtn Str.ihlcnbrethung, für den AbÜand fowohl 
vom fcheinbaren als waTiren Zenit; Verhelierungcn 
durch das Barometer und Fhermometer. Um die Rc- 
fraciion am Horizonte, und in der Hohe von 45 Gra- 
den genauer feftznfetzen, legte der Vf. eine grofse 
Anzahl Beobachtungen von BraJUy , Pimzzi, W/c/i aii», 
und feine eigenen zum Grunde; einige derfelbcn ga- 
ben für 45 Grade eine kleine Vermehrung, andere ei- 
ne Verminderung der gewohnlich angeiiomnier.eti 
Grofsen ; er formirte lieh daraus vier Taleln der Ke- 
fraction, die er nach einander bey feinen Beobach- 
tungen anwandte, und da di^ Tafel von BradUy en- 
ter allen beymihe das Mi» l hielt ; fo gab er ihr den 
Vorzug. Indefs kann die Rtifraction in de:» Dilfercn- 
zen der Polhohen, welthe für die GraamefTuiig be- 
obachtet worden ünd« nirgends einen merklichen 
Jrrthum verurfathen. Weil es bey AziuiutBlbeobach- 
tungen auf die Rchaction für die wahren, nicht für 
die fcheinbaren , Zeiiitdiiranzen ankommt, fo fuchre 
der Vf. leioe Formeln auch für die erfteti insbefon- 
dere «inzurichten. — Zuletzt Methoden, das über 
dem eigentlichen Ort der Beobachtung erhabene Stück 
eines Signals ru bcitiuiaicii , nebll einer Reihe, um 
in einem geradlinichten Drejeck, wo man zwey Sei- 
ten uud den eingeiclUülTeuen Winkel kennt, einen 
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der unbekaanten Winkel lu finden. — Der zweyte 
durchaus praktifche Theil des Werks bcfchaftigt lieh 
mit Rechnungsbeyfpielen, und Anwendung der im 
erftcn vorgetragenen Formeln faf wirMichl^ bey dtr 
GradmelTung vorgekoinineiie Falle. Auch diefer 
l'hL'ii i(i reich an trelHicben Hemerkuagen für den 
a\isübenden Geoinetcr, und kann denen, die zu ähn- 
lichen Operationen im Grofsen oder auch /.o. : clati- 
fchen Arbeiten von geringerem Umfange beruieuünd« 
nfitzHdie Dienfte leinen. Den Gebmidi BordR*fdier 
VoUkf cife hält der Vf bey allen künftigen gcographi- 
fchcn ins Qrofcc gebenden Uiiternchmungen für un- 
entbehrlich» and madit einige Anmerkungen über die 
Tiequemfle Manier, die vervielfaduen T5eobachtun;-i-n 
äiu Wcrkxeuge abzulefcn. Dana komuicu, mit Rück. 
ficht aoTdle verfchiedenen möglichen Falle , numcri- 
fchc Rcyl"picle von Reduction der Winkel auf das Cen- 
trum der Station und auf den Horizont, von Ver- 
wandlang fphärifcher Winltel in Chcrdcnwinkel, von 
BoIllmmun[j der I'olhohc nilttclll aufscr dem Mitrale 
beobachteter Zeiiitdiltanzen der Circumpolarilccne, 
von Berechnung der Aziinutalbeobachtungcn , der 
Nivellirungsdifferenzcn , der Neigung des Meerhori- 
£oms, der irdifchen und a 11 ronomifghen Strahlenbre- 
chung. Audi nodi einige analytifche Methoden für 
■Ugcmcinc topographifche Probleme. Die Art, wie 
man beftimmcn kann , ob ein aafzuHcbtendcs Signal 
fichaufder Erde oder am Himmel projicircn wird, 
ßequemße Figur und Befchaffenbeit der bignale ; der 
Vf. gicbt im Allgemeinen der riereckten Pyramtdal* 
fona den Vorzug. — Hu Ijcfchlufs m.icht eine Rei- 
be Tafeh, Die vier erllea dienen , tbeiU einen be- 
obachteten Winkel auf den Horizont . theib horizon- 
tale und fpIiarircbeWi 1 auf Chordcnwinkcl, zu re- 
duciren. Tafel für die mittleren Refractionen, auf 
die wahre Zenitdiftanz geftellt; Correctionstafel fflr 
den Stand des Barometers und Thermometers ; letJ^tc 
weit gelchmeidigcr als die gewöhnlichen einge- 
richtet.' Zwey allgemeine Tafeln zur Reduction der 
Zenit Jiftanzen nuf den Meridian; fie dienen dazu, 
die Cunitruction befoudercr X^cln für einzelne Stcr- 
i|9 zu etfoichteta. 

VEKMISCHTE SCÜ&IFTEN. 

Prag und LEirzio , b. Polt : Abendttieuer wtä Rei- 
fai SIcrtin. EngelbhchtSt als Seitenfiück zum Eng- 
lijchen Robinjon , eine 4er iiUereffante/len Rjabiafo' 
nadM mudemfiebzehtUen ^fa ktlmmk rt» m, e.KpA; 
1801. 174 S. 8- (12 ffT ) 

Diefc hier gleich auf dem Titel fo hodigepriefene 
Robinfonade mag allerdings manchen unferer LeTcr 

bereits- vor drcil>ig oder vierzig Jahren einic^c amge. 
nehme Stunden gemacht kibcn , und würde mit der 
^tQhmx £mpfeUlung der ^ugenäfrtumifi^ifi In i&c 
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Gedäditniij zurfickkdiren , wÜre fie ihnen hier nidit 
mit einer nut/lofen FirmtluuL: aufgcluhrt. Denn die- 
fcr Martin Engelbiacht ift niemand anders, aU de- 
«äiemab To bernfheVurim Sfedhoven , einer der vie. 
len Romane des fogenaontcii Dresdner Thürmeri i 
und vielleictu der Beile voif diefcr ganzen Fnmtlir, 
Zwar fah manihm yon Anfang bis zuEnde dieNadt- 
ahmung des unendlich vcrdienih ollern RobiiifottCni. 
foe an i zwar hatte er der Aachen Begebenheiten» rt» 
platten Einfülle, und der weitfchweifigen Stellen fcW 
viele; aber es befanden fich auch manche glücXii.he 
Situationen in demfelben. Sein unerwattctcs tragi. 
fches ZufaauncntrcfFen mit feinem Vater auf einen 
wiiJlen Eiland — die Aulandung eines er.tfi Il ten 
aii ilueni Rauher fich blutijj riJchendcn .^l^llrLc^ls — 
die Leb^nsrcttung, die er .ihr bald darauf gcjroiirfi. 
tig verdankt — ihre züchtige Liebe,.. die vicIl.icJr 
noch züchtiger ift, als die Natur ia einer folchcaLi. 
ge es mit fich bringen därfte — dicfs alles , utKfnoJ' 
manches andere gab StofF zu intcreflbnfcn Sitöiiu- 
neu. In fu fern war auch allerdings das Bucl^d&ü- 
ner o6uen Ueberarbeituug , einer verbeflTertoi Sfi- 
che, und einer kleinen Nachhülfe an TVii^brern S?c4' 
len nicht unwcrtb. Doch der ungcnaunrc- Jlmusjc. ! 
her hat es fich fehr leicht gemacht. Sein IlauptwV} 
dienR. iCt ZufiimmenzirhuHg , die nicht feltL'n in Si<. 
letlirung übergeht. Vorzüglich dann, wenn jljrtin 
\oti\ Eilande wieder nach Europa zurückkehrt .•venu 
man il^n unwürdig gent^ feine Braut entwenden triuj 
nnd wirltlich entwetidet, wSre manche Abandcruii» 
h<iiramn;r rii. \Vii kung, und auch verträglich mit der j 
poetifcUen Gereciitigkcit gewefcn. Auch der S^Iuüj 
iftdrolUcht. Nachdem der Ileld des ganzen ITcriU 
doch endlich noch fiine Jeniiv, ßiul , u nr (wü uüi 
der Chronologie fich ziemiich fcliwcr verträgt!) als 
ein ttikmdes rebmäes K^eib zur Frau bekommt ».A^t 
er: .„Schon zehnj.ih:e lebe ich mit ihr fruli mvlr-:- 
„frlcdciu Liebliche Kinder fchaukdn auf uitian 
>»Knieen , und ea bleibt mir kein tVunfch übrif , ab 
„der eines felig:en Enric." — Das klingt fthr fromm! 
|ji einur L'o glücklieben und erft fo kurzen 
man Heb fonil noch nicht nach dem Qoci 
fchnen , der hicniedcn alles ender. — nüchnaag*>i 
nug von einem Werke, das fchoa feiner ßejüiDa>uj( ' 
nadi keiner itrengcn J\ ik unterlieg, und das )a|j 
f'> mehr auf glimpUicbc K •h-iiii?I;iTi'^ Auf"; rur': i^.; 
che u darf, da uniere Bck.aiinUvÄaft mit iiuu .^eieiiL 
f0 9ltUt4 ^ 
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BfiKLIll, in d. Königl. Preufs. nie ad. Kunlf-«^ 
Buchh. : Kaspo 

kämpf aus dem elften •Jahrhunderte. Vom VtV 
Kunrads von Kaufungen. Neue unverä, 
tage. iTh. 1800. 336. S. %. (iSgr.j 
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PHILOSOPHIE. 

Hat.lk, b. Ifemincrde ond Schwctfchkr : (Jeber die 
Bt frhnßcnheit der Logik «»</ McUplujfik der nrinen 
Ptrtpcitetiker , «tbft Zufuzt-n einigt- fchtjlalUlche 
Th. oricen bctrtflVnd von IV. L. Q. Freijherrm vom 
Ebrfßein. igoo- 152 S. gr. 8- (i^ ßr.) 

I pe Gcfchichre der neuem Peripatetikcr , welche 
feit der nefontiatim dir Pliilcfophie zwar nur 
pöfsrcnthtils zum Brhuf der 'l'hrologie cultivirten, 
deniiurfa mit frcycrcm GeiJi«- forfihrcn, und 7.uni 'J beil 
"^ir" leeren Sp«cu1ationcn litrSchoIaftik verwarfen, ift 
'icr, wie der Vr. in der Vorrede Zfigr, vcriiucb- 
uitigct worden. Zu arliat I5rf4«,^rr fleifsig gefaniintlr, 
»a$ das Lebt II dieftr Männer betriiTr. aber ihreLth- 
«n, ihre Bemühungen für die Pbilolojihie (elbft, 
«nd die Folgen derfelbrn für die WiHcnfcbürt, pfltgei» 
lus dem Grunde öberfran^en zu werden , wtil man 
Torausfctzt, dafs ihnen kein anderes VerdimK ge- 
bühre, als das Syftcm di S Arifioteics , gereinigt von 
ilJem rchulanifchcn Wufte, in feiner lautern Geltalt 
las dem Originale hervorgezogen zu haben. Dielen 
\Cahn rerbreitcte und bettarkte auch der Name der 
Teinen oder ncht peripatt iilthen hcbuie, unter wtl- 
'-•m diefe Männer von Urucker aufgeführt worden. 
/<rd!«Maiin iil durch feinen i'.'an cntlcbuldigct , d.'ifs 
tr diefen ganzen Zeitraum nur kurz berührte. Auch 
ton der fiholaftifchen Philofupbic behauptet der Vf. 
in der Vorrede , und , wie Ret. dünkt, vollkommen 
wahr, dafs fie noch keinesweges eine vollilrn«li{;e. 
Bündliche, aus den Quellen gelcbopftc, hiftoritthe 
wterfuchung erhalten habe, fo grob auch das Ver- 
titenfk ift, welches fich Ticiieinc^ um dielen 'l heil der 
hicbte der Philofophie erwürben lut. Ks giibt 
• auf dicfem Felde Strecken, Geithe noch nicht 
Cdlörig an gebauet lind, und der Vf. der vor uns liegea- 
m Schritt hat eine verdienlUichc A''bcit unter- 
•ovaien . dafs er durch feine lehrreichen Untcr- 
AdMitpen nicht nur eine prngmatifthe üiTchithte der 
{x)^ik und Meraphyftk feit der ReforiMatiun bis auf 
litz , und der Veränderungen, welche dlefcWif- 
Icbaflten in diefem Zeiträume durch die Beiiiübun- 
4er fofenannten achteaPeripatetiker erlitten ha* 
I, gY^lietert. foitdem auch zugleich einige Lebren 
Scbolalliker aufgeklart, und durch beides die iie- 
ue der Philofophie wirklich bereichert hat. 
Der gröfsere Hau|i(tJieil der Schrift über die Be- 
Cc^alFenbeit der Lo(pk und Metapbyllirder reinen Pe- 
'«{«lenker, zerfallt in fünf Abfchnitte. I. Allgemeine 
Qtittrikht der reinen peripfttetilchenPhilofopblcim i6. 
tLL Z. zfox. £i^r iW. 



ond i/ten Jahrhundert. Ungeachtet Luther alle Phi*» 
lofophie und bt funders die Ariftotelifche verachtete, 
(eigentlidi doch nur dieausgearretefcholaftifcbe; auck 
milderte lieh fein ürrheil in fpätern Jahren, wahr» 
fchciulich durch Meldnchthons Einilufs, fehr): f» 
wurde doch von Melanchihoti , dem Stifter diefer 
Schule, Ariftotetes zum Hauptführer in der Philofo* 
phie erhoben. Die Urfachen davon find hier fehr gut 
erklärt. Darauf giebt der Vf. eine Jiurze, aber tref- 
fende, Schilderung der fogcnannten reinen Peripare- 
tiker , aus welcher /ich ergiebt, dafs ihnen die Au- 
toritit des A iftotdes doch nicht alles galt, dafs H« 
die Kirchen v^ater und Scholaliiker uft zur Erklärung 
des Ariftotcles, und zur Entfcbeidung mancher Strtfl«^ 
tigkeilen, von denen Ariftoteles nichts wufste , ztl 
Hülfe nahmen, dafs Ge atfo in einigen Punkten mit 
den Scholadikern übereinkommen, in andern von 
deiiiclben abweichen. Sie können daher nicht mi^ 
allem Recht ächte Peripatetiker genannt werden. (Nur 
hatte der Vf. fclbft nicht diefe Benennung auf de>m 
Titel wahleil füllen). II. BefchafFenheit der Logik ; 
III. BekhalTenheit der Metaphyflk und vorzüglich des 
allgemeinen Thcils (Ontologie). IV. Befonderer Theil 
der Metaphyflk , iiisbcfondere Theologie. V. Körper- 
uud £>eclcnlehre. In allen diefen Abfcbnitten charak« 
terifirider Vf., mit vieler Einficht, die Veränderungen 
der Logik und Metaphyfik überhaupt und nach ein- 
zelnen I heilcn, mit fteter Hinflcbt auf den Zuftand 
dericlben in dem fcholaüifchen Zeitalter , entwickelt 
daraus die l'rfachen des Fortfehreitens und Zurück» 
bletbens , bebt diejenigen Begriffe , Sätze und 
Streitpunkte heraus, welche in diefem Zeitraum« 
mehr b«i'4:nmt, entwickelt, und der Entfcbeidung ni*- 
her|geOracht worden find. Es ift nicht zu leugnen, 
dals auf diefe Art und durch diefe Behandlung eine 
andere Anficht von diefen Denkern und ihren Bemü- 
hungen gewonnen wird, tdsman in den gröfsern und 
kleiiierit Werken öber die Gefchichte der Philofophia 
findet. Man bemerkt mit Vergnügen, dafs auch in 
diefem Zeiträume der menfchliche Verftand nicht ftille 
liaiid, foudern bey aller Anhänglichkeit an dein Ari- 
ftotcLs und dem politivcn Religioiisfy fteme, dim dt« 
PbilultipMe dienen mufste, dennoch immer n ebr 
Sclbitltandigkeit und Freyheit zn erringen fuchte» 
Befuiiders merkwürdig find in diefer Ilinficht einig« 
ron l aureUtu angeführte Aeufserungen , z. B. S. 17. 
hiunanae menti non Arißoteli pfcflo/opWa eft adfcrihenda. 
tion is enim philofu^ihiam yrpcrit , n^c *i>ß nu^nen indi- 
dit, ut apkilojupho philqfophia dmommat etmr , eum ntm 
tredere, fed inttUigtre fotius fhiloffrphiae fit dignitai, 
und 8. ÜM. WO er die Ableitung der raüonaleii Er- . 
Eee kennt-^*- 
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kenntnifs «as den ElmlrucVen der Sinne verwirft, 
«nddi»Siponraneiiar des Vrrftandes ancrkeiuit- Uebri-. 
gens < rLhrt ficli nucU der Vf. wif in feiner Qefcbicht« 
der Logik und :\ltiaph\ fik. fSr die Leibnitz- Wolfifcfce 
Philofophie. Iiul. m n'liat ditfe Vorliebe kein«i Ei«- 
flufs auf das Gefthichtliche, vielmehr den Vortbeil ge- 
habt, dafs er dio Qiu llcn, woraus Leibnitx«lK{W»1f 
fch(ipften, die UiitiTfurhiingen, zu welchen fie durch 
■«las Studium der altern Philofophen veranlafst wurden 
<iz. B. dient S 84- die ßtmerkunfj, dafsLeibniu rfttrdi 
Thomalius Belireitung tjer tabiäa rafaaufkincThco- 
«te .rom faeufchlkliea Verftonde gclvita W9cde»), in 
ki.S«w9 UAt ttme, und dadurch k?!nra unlmfea- 
tenden fiejrtng zur pragmatifchen Gefchichtc diefer 
Fhilofophi« lienrte. Und wenn üch su.cb zuweilen 
4ie Bemerfcungr aofdringt, dafs ficft an dam Stand* 
punkte jener Philofophie, welchen dor Vf. gewählt 
baCt nicht jede« Pliaaomen auf die bcfricdigendAe 
^tHW aofkllirea W$t, fo wird mam ihm doch um To eher 
rerzeihi'n , dafs er bcy feinen Verdicnflen uiclit noch 
«inem hghern rang, da es der üclcbicbte geuidf& ilt* 
jenen Zeitraum blo£s in Beiivhuag auf das zunArbtl 
vorhcrs^ehcndc und nachfolgende zu brti.Tchtrn. Die- 
fes ift auch von dem Vf. voHkomuieu gtieiftei wor- 
den. Der Vf. hat nicht nur in diefer Abhandlung da, 
wo CS nutlii^; war, Rückficht auf die fthulaiÜiVhc Phi- 
lofopbie genuuiuien. lundcni auch nochzut y aut dic- 
fielbe Ikh beliebende Zufutze äugt hangt, in wekhcn 
er i'clbß aus den Werken der ^chol&i'tiker gefehüpft 
h ■ r. IX'i- erlte Zufatz bcirift't dieSj/ie>:ie dar vortH^liehßen 
Isominalißen utui Rratißen. ü«:r btreit der NominaliÄei) 
und Ucaiiften» derüurch Piatos Ideen und AviÜjottlH 
Beftrahune: derfelben Te.raa|afst, in dem Mittelalter 
al er wahrfchcinlicb durch eJmn Wink in Porph)-jij 
If-igoge von neuem wieder angeregt worden • hitH 
ichuif längft ein« mit philo<<>pbiJcbeTn GeiAe aus den 
Q ^ Ilcn bearbeitete Gvfch;clife verlieut, und eine 
fokUc Arbeit iliauc^i nadi Tiedemann's fur,die Ifho? 
HftUche Philofophie claflifdiem Werke neeh. nicht 
4bc fluf^iLT !>. worden. Eine fulche C^.fchichte liefert 
nun zwar unfer Vü iiicbc, aber duib eine fchr gut 
geratbene Dat itellung der lacrkwOedigücn nimninali* 
ftifc'»!'!» und rr;diiti!i hen Vorltelhingeii i vor/iiclich 
des rhomas, Scoim und ÜicaM; denn über Kuscetnt, 
Ch mpeaux und AbtUard kunnre der Vf. aus Man^L-l 
•n hilh)rifrh^n Datis auih nicht u»t hr Licht verhrci- 
teo, ali fich fchon bey andern fand. D.ilo ver(iieuft- 
lieber ift die Darfteliung der 1^ liauptiingcn jener 
Männer; denn iieili nicht allein voUitnndig, fondern 
sach deutlich, fo fchv^cr e& auch oft war, den Sinn 
•US der dunkeln, fchwerfalligen Sprache herauszniin- 
4tn, £s ift. uns nnr.cinp Stdle aufgellofse«, wo der 
Sinn eines Wort» TerfeMt ift. nSmllcb S. 124. wo 
«s von Ckram beif«t: „Er Lieh alfo d.ifür. tlafs mas^ 
vrfhrfcbeiHÜcher fagen könne lis^ Ailg^meii^e bfA^ 
«war weder in nodi aufser der Secla ^in reales Oa- 
feyn als ein Subject ; aber e* kom.ne i^iiu duch ein 
Dafeyn in der be«le aU, Qbjc^c zu« £s wäre natnlick . 
«intf Fktim, die mti diefe (^«felbe) Weife, ab eta 
<» itenlN « A Im dicSe^voiiuMidiB» v»re,.wjvt 41» 



ehe aufsetfcal^ lei fcl ben als einSnbjm wirklich fry." 
Occam fagt nicht, das Allgemeine <ey eine /VoiV«, 



iondern quodd^m Fictwm, etwas voti der bet\e g,; 
detes* ein P^odoci des Yerltandes, wflrde man ia 

können. Das Wort Fiction führt auf einen hiernlclit 
anwendbaren Begriff, in dem zweyten Zufatz gu-bt 
der^Vr; dt» PMlojinlMnr des Thomas von Aqumo 

dAsBufe, die Vurfehung und l'rcuheit , weit volljian. 
diger . als fle In Werdsrmann's Gelcbichte der Mcyiutn* 
gen Ober Schicklal und mcrtfchlichc Freyheit, ntidin 
Titdemann's GriTt der fpeculativcn Philofophie zu fin- 
den lind. Wodurch diefe Zugabe vorzüg^iLh interrf. 
fant wird, ift, dafs hier clie Hanptgedanken von Lcili- 
nitzcns Theodicee vorkomnien, z. B. die Satze, Oifj 
Gut und Ding (Wirklichkeit , Realität) gk'icbb6<tu. 
tend; dasUebel, alsdemGutcnentgegengercizt,:iidN ! 
Wirkliches, fondern nur eine IVivation des Gm 
fey; die Vollkoimnenbeit der Welt fodere eine Ca* 
gleichhcit in den Dingen, weil nur dadurch alte Gradk ' 
der Vollkommenheit, die unmöglich alle iit eiteu 
äubjecie wirklich feyn können, in dem WcltitUmoe. 
Üch und, u. f. w. — Eine ahnliche ÜcarbeituttgocL | 
fvrer Tbeüe der fcholaftifchen Pliilofophte. za wdi i 
eher der Vf. in der Vorrede Hoffnung m^dit, uid 
ein um fo verdienftlichi.'res Qefehenk feyn, je radlrQ^| 
lehrte« die in diefew Fache' arbeiten « die^Sttedcil 
Selbftforfchens fdiencn, und lieber den bekamen 
VTeg .wählen, ihr« Netixca aus TUdtaua» su achn« j 

BatLM» b. fiemmerde n. Sd^wetfchke: Gntti^ 

der ErfahrungsfteUrlihre, entworfen vc.11 LuJn:^ 
Heimrich^akobf D. u. Prof. der Philofophie. Druu 
▼erbciferte Auagabe. 1900. XXII. u. 4^ y fr 
(l Rthlr. 4 i;, .) 
Der Vf. fagt ia der Vorrede» dafs er in diefer dril- 
len Ausgabe wenig zu andern gefunden habe; 4«k 
b »be t r einitj«« BegrifTe n.iher, eini^^e anders bdÜBimt, 
zu.vcüen die Aaurdnuntj vcrantlert , auch einigele 
fatze gemacht, wozu er thc'ils durch rcineBccenfemm, 
thi. ili durch eigne s Xachdenkcn bcftlinuit worcJet. 'V*. 
Wir haben indels keine Vtraudtrungen von iieüciiJt^ 
gefunden; die vermehrte Seirenzabi (die zweyttl 
408 S. Hark) rührt grolstentheils von dem verandtP 
ten Druck her ; mehrere j. welche uns einer Beais^ 
tiguug /.u bedürfen ftheincu, find upverandettgiUtb 
bcn. Üelblt iu dem Inbaltsverzt ichnilTe iü. des iT^ 
3 Abitieil. a Hauptft. 3ter Abfcbnitt wie in der zwqf 
teu AuQa.!^e ausgelalTen. ßey der Vergleich ung bfcq 
Wiraur einen einugcn neuen j. 45. von den Sittel 
derOeHifbe gefunden, und die.AitAeri,uag zum |i| 
der 2 ten Au wcfcht bl«lsc I^eOfMflMe wW 



iü weggelalTen. 

, SCEbUE KÜ^äTEj. 

■ KottttjthGEs : Von gtfdmäUjifä Stif: 
KtH^ Jdb^* Z» gravirtH, vdtt Öhiißi^n l 
, der FUloTuphl«. i8oo.,33^Ö. 8- , (3,t';v> 
Han eiiOihrt ans diefer Alaunen Sffhryü^i^urjdas h 

Ismaile . .iRXhjilaMr «btr Atetp» ihm..«hea »u< 
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nicht Torgewor^Meerdtfu- Weon.3' 14* Si^»;s^ ""^■^fl*, 
di* Nmrn hatten meHrert Cmmtk nb bUaglifn ge- 

l/charttn: fo ift fulcbes daliin zu bcrichtig^u daCs iin 
Vef4^Uiij£i ftii d«r ftnzeu iVbil« gf^fdinictener &eine 
onnr den Keaerh mdir Ctineen ils unter iten' AntI-'' 
keil TOrhandeii find; die An/nlil der Iiuaglicn oder 

, liefgtrdiai uenen Steifte aber ilt unter den- N*a«m> 
f» wie «nccr. «ka Alttn» b«y weict» iUtgtHscrc« 



ZEmch, b. FßfsTr u. Comp. : Sammtung hißrtpfch 
mrkufürdiger Schutizergegenden. ^ter H<:f(. ^99* 
llft 4 aiiunioicten. Kapfert«t«la lu. 153 $.'.T«st 
Hingl. 4. (6 Rihlr. lö^gr.) 

Der drcy crftea Hefte dit fLS Werks ift in T^r. 114. 
c^r A. L. Zf I7$9 gedacht worden. In dem vor uns 
f'i 5eaden viertett Heft » ftcHen die iji Aberlilther !Ma- 
i!;tr fiubcr ausgenaatten Kuprerffiche 1) dTe CapcIIo 
i^e/ ^ak|>iu:li » 3) (Im Schljclitfelu zu NafiMi , 3) Ger- 
(mu aia VitfrwaidUattLT See, \n\d 4) die Capi tlc am 
S{<?i5 ixa eheinaligoii Cjiuüii AppfJi^rJl (ima Senüi) 
ijjr^ — T Nr. 3~ n*cU einem GcaiätJc von lieh f^cnr- 
tlcttet, fcUeiut IHM 4i* VbrsHgficblte , dicTeiu kuunnc 
N/. 2. n.ihe, aia «enieftca müchu.woU, das ktzttt 

ioierJlircj». ' 

Die Erzählung der dcnßwärdigen Vbriairc 1. wel- 
che ficb an den abgebildeten Orten zugetragen, rit^. 
tinige Prorinr.taKsmcn ausirenoinmei», §ut und ge- 
drängt gefchricbcn ; hier und da btjncrkt ina» indcf- 

cineA unbilUgen WI3crwin'en dies Vfs. gegeirFftf«^' 
iten- «ntt Allel-, fo wie auch gegen die StMt Bern». 
VrcKlivs Ihi'A. dn rr als GtRhicfitfLUreibcr volBiOm-- 
Mca utifarieylTch feyu folltei^ziua Voiwuci* gereicht* 



ttiii» Btndtav sv^t» Heft sB«» ^ & ik 

Ifbirli^endes Heft entbätr t> die Fortretzung der 
Jffß des Journals der Rnmnw , wtlchein Lob 
rnlieUt wird. 2) Otfcr am ']'a(;e vor f-tinein Tude. 
Vii-Tt»ür<lige Rritillier eiufoWirf, 1« zu Ja^^on» mir doia 
fjf'frcl in der' Hand. 3) Die Kmßaf%sßelhin(r znDrts- 
JfM ÖB ßahre rgoo. Förtfet?.uni^ dor i'u crJlen Ötiicfc 
»b^fbfodienen k r it LfcUcn ;Vii/.«.ii?e der Bild«r, welche 
h) dtefer Aufftcllinig zu Tcht-n waren. 4) Vragw»^ 
'^' Thttdende Kvnfl, cbcnfaUfr Fortfetzung eines fcho» 
uu crÄcn Siffck bvTiadllchen A«ff»tzes. 5) Rjxenfio" 
Mb^t>as.gute ZcugnÜSy Tr^lchcs wJr fehgu tn Nr» 
drr A- L. Z. vom voritseu Jffbro den deutfchenr 
uiiilblftrrem hey Geligeniici^deir Anzeige de»<rfte« 
feffs derrdberr ertbeif «n, verd'rvx n Ii« noch ürttd^rf 
ItnÄ imd" EiFer für das Wahre, das Gute und (rjhUp- 
tes-*riii:di^.ürkiihiicn..geget» Iw^gciu-iuite IrrihÄ-i 
»er, zeigen- die Vcrta/Ter übcrolU wir mülTeniiadbt 1 
8-. fetbfl um die Achtung zu. bethätigei^ lüe wir fftr 
r haben , gegen- einzelne SteUei», -W» Biirwu Mey«'« 
ji»5- mit der ihri^*»! nicht zufair.mcntrilfr , Ein- 
ücfe- mach«». Ut dem Autlaiz über cie KuniUusItel- 



Toa Un, DcviuUer .erwä&nt^ welches, d«a Kxadw- 
mord zu Bethlehem (!i»rni-iit, und, nachdrm derVfl 

«1.18 Wcrii gewürdigt, fagt er: „tTas endlich den (7t* 
ger^nd des Hautretfef bettet, Jq nUkbU er ßekjchwer^ 
Uckredi^ertigen laßen.** tfnd warum nicmt Freylic!\ 
iH er grauldm, aber IfT er iircht auch- Im hucbften: 
Urade rührend? Dafs die Darüeirung nicht gräfr" 
lich» nicht empörend werde, dnÄr ma^ der Ränft- 
InTorgen; weoii der Kindermord kein. gü«ftit^rer 6e> 
genftand ^r die bildende Kunli wäre* wie vieii we- 
niger Jionate et die Medea leyn,.Y«ii- welcher dodt 
eiae im AftcrthLni fc hr h- wtmdeptc DafRdlung, ext»- 
ILtrte, and wir würden durchau» aUe tragiirhct^ 5u- 
jet's, }a die Tragödie- felbft» aafg^en niülTeik «Den 
Vf. von den Fragmenten Ober bildende KiMift, der Hch. 
gegen die DarilcUung vorhThiercnzu erkfaren Ichein 
erinnern wir blefs an die antiken- LAwen ror.'dcni 
Arfi'uaJ zu Venedig ut: f i ;i P.Haft Borberini . an der\ 
Eber za Florenz, die iiujidc im Clement, Mufeuu^, 
imd a» d)e' herrildiafl. Ca m äM te von Suejsden^ 

, jO Leipzig, b. ßamng.irtner: .ÖJ<m*^ englijcke Mu*- 
\ ßer zum Sticken jür Damm tf6 Blatter in langt, g.. 
von welchen die HuFfre aii«^<^eina!t, die andere- 
Hälfte aber aus fchwaizen Abdrücken ebenderfc^ 
hen Mufltf beOehL. 

-. a) N^fii emgOfclu Wbßrmm StktenßkrtMfmuk, 

Zweyte Sauunlung. 20 Blatter In fol. und-BKlt- 
ter.in 4.* wovun. eiMiHfalU- di£ ILiIiie ausf emalt^ 
die andere Hälfte aber blofs fchwars allQadnKkM: 
Wiederhol ungsn ron jenen lindi 

In beiden Sammtungen haben wir manche' StflcEr 
von eutcm Gelch«aefc'#efttnd«ir^ wakhe vardiancn,. 
denLichbabcni'dfr Stittkitiift*ca>ßfobl«i 99. ireidäifc. 

'. Lsirwvr Im- fiidiiArra Cömpr.r Nmßt meUJelkt 
Mußer zur Weißen- Suchteij für Daaw». t) ritte 
Saunntufle, awejte vcnnehrte Ayfl;. Mft XXV 
KiifleRaialH. Jü; QoerfoC. (lo.&tblr.) 

Sic IbAkcn T; VI. drey von>den Mliftern Ta6.XI£. 

«in paar »Tulf-rp Tr^h. XHI., und ZWfX Tah. XVlt. 
»ebuien. Heil vor ifid^ii ^taiMk. 

Lbi»«ic, b. Bäuffi^ffmifr : Lr DcfT^Mtenr tH Fleurs^ 
< etrent^es pour Us Liamti qm javent broder f <m qitt 
wmUnt tfifvrendre. L Ovraifonavec vingt deuK 
pkncbct» danttreisa fonAenlumin^cs. II. Llrrni- 
t Mm avee trenre-deux phinchea donr Ceize £oua 
•RllMytt«Mcrftite«ttaoir.:. (0 lUhln> 

Tollkoimnen kunflgcreeht find zwar die fn dfeftna 
.Werk, yorkammaaden ßTumen nieht gezeicfinet, and 
.IhcrdesB «etteaaain wenig zu grell illuminin ; doclk 
«erdiant da« Garue in rt>feEue HiUigiing*aU ea fiBineaa 
hefchcidenea Zwecke angcmaflen ift^ und wie düt<- 
— i d a h er empfahlen, jcdodk mit Attsnahma det- 
äufserft mil Trathoi'.en t-andfchiift Liv. H. T^h. 16. wit 
»uch einige« andern Modefläckea von Uroeo« Aki« 

N«. fiibbf ochciim Sstdca cici. ^ 

Digilized by C|fl(p^ie 
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Üie jeder Liffenin^beyc^tegten gedruckt«!! Blät- 
ter eitthiiUen, tut erl^cn , einiges für angebtiide 
Zeichner B aucfabafc. Über die Bcbandlaug der im 
Werk feibll d«rgeBeIlten Namen. Bey der zvi'cyteil 
C> 'firrung aber «rhiUflvo weiijf mehr, aU ei» bloisc* 
lalialctveiMichiiiff» \ 

I^Birsi«, b. Vof« u. Comp.: Dit Km^ w Siridm 
ht ^rm gaiw» üntfamgt, oderi 9M^iMg» mw4 
ßrüiKÜictu AumHIiMUr* tttU, htßM mewoJmlicht 



den fiih , wenn fie aach beffer trlren , doA nie für 
die SlrickKuiift ligncii. Die praktifcbe Bcfchmbunj 
im 1 exte kh, int uns die Fciderungtii der Detitlidi- 
kgit und VvUaandi^eit hüiUnglicb zu l»efirledl|ca. 



gen att »irfertigm. In fyftei 



frfteniMif 



Bcaibeitet von NtUo und LekmamiL Zwetfttir 
TköL X800« Mit zwanzig iU;ja. «. fdnrftrzeu Ku- 
•Icrtt&Hi «iid Ttsc In fonnifeaten jj iitww rfi 
um vtft 39<^98. 4««tibL X#Klhlr.) 

Deit erllcn ThetI Jieres Werks , defTcii eigentliches 
Titelblau etil jeut nacbgeliefert worden , haben u ir 
A. L. %. in* Nr." 340. vom vorigen Jahre angezeigt, 
/luch ivi dein gt^enwärtigen /.vreyten Tbcilc lind die 
dargelegtea Müller lall alle zierlicher Art und dür- 
fen fidi ficyfoll verfjprecheo ; nur haben Tab. XXIL 
welche einen Teiiipef, Baume, gebruclune Siulenetc. 
lind Tab. XXIII. die gar eine LaiKifchaft zeigt, w«- 
nigftens voit uns keinen zu erwarten, denn diefc Ge- 
fcniiiod* find von fAlwhna ttefictavwck.. luA ibir- 



r, b. Leyrer t V9llkommme Jnw^fnng ttm Kig. ' 
•atumi Vi», worinmn »'.le m dl^Jim^m'Ut. 

«'tndsm Gegc n f t m dt: mmä Regeln een >« umd deutM 
«Ji.kfubm werden. Nebjt einer Vo> Jcbrifi 10» g%. 

ter und w lUli iUr ZubertituHg einiger znm Migu- 
tumt iUn nüthigcn t arben i rc. von «inen , 
JriM»ä*. igod. ij^b. 8- (6 gr.) \ 

Aucb dem Fähigften wird et fdiwer werden , olpe 

L(^rer d.is Pruktifche der Kunft. fey es in wtldif« 
Facheauolie, ficii geburig anzueignen { indeflt-n vol- 
len wir den Nutzen nicht leugnen, den frfdidi I 
fch iebone Regeln fOrs Piaktilchc nllcnfails haben Iva- 
uen i ja » es wäre fchr zu wüi^lchen , dafs dn Buci 
vorbanden wfre, wekbea die bewibrteiten V«Uh 
run;^sarfeii nnTici^itc. Allein das gegen w ortige eifftöt 
auch die inär$ig(ten Federungen nicht. OcrVf. aii{ 
wohl ein behender.aber fchwertich KanncretngcfiMiki' | 
tcr Maler feyn. Er Khet auch Karben bi reiten, TOfid* 1 
den , etc. ujid dieies üud vermutliUcU fitait botf , 



KLEINE SCHRIFTEN. 



Ai.rs Rpi«»T«MciiiciiT». TJ'eimar . .t. Gadickirchan 
OAcLU : Pfoiuliute Deum ex inaehina in re j.emca i-rtt-rum illu- 
fil^nte atiiioues — itidiiit CoroA') A:n]t) jitsU iui:i ,. igoo. igS. 

t, Aucb im* d.efer ntucn und f'.h'it'tiiutiitfcn Aufki.trung ojii«r 
fier KeiMnmen ils vernaiidpiicn S.ichc ^ehct hervor, wie we* 
idf ZiO-flrIiffii««« wir ron den Gefenftinden des allen The;i- 
airf« 4ie « ir am hauff^lten im Munda fiihvM. «ifmdieh wif- 
ttn* Weil dit Schaubühne der Alte« unicr frcyem Uimmal» 
ebne all« BedaclMine, Miid fpüt «ift sii drn Z«tien der n6iMer. 
Itoft A»t\en\v Tbeil äe% TbMi««« wo die ^Cufebatur Critaa, 
aiu Sc^cluirii übtrfpaant war: fo liefii fcbaii Tekbe MalUiiiieii« 
miuelft wdcbar« wia b«^ uaa» Oöteer und Gcnici) an Seilen 
•dar Drarh von der Dtrko h ar a bu ri ai fen ;eet&Len , ftt nidic 
denken. Eine Fr>f« wir*« üidcflim imner, ob. wenn derelei- 
ekcn ituito bekannt frewefen waren, fie die alleu fiditl^^re 
Armr«li<;keit de<t Nothbehelfi . über die feibll ilocff -n« ksy Te- 
uer auch in dicrem Sti'ickc wfit CnnreichcnTi ui.rt eelt.'iii>ij>rk- 
Totleren Ninon lieh Inftn; m«cbtr. mrlir mr kn irtvoiien Tau- 
fdlun« vcredcU hab«> wurden, /ii« Alien tnvifstrn firh in ili- 
waiThe»ier ein. r doppelieii Matchine bcdienvii ; v^rmKte der 
«inen fah man Goiier und Heroin, ohtu- BL-wetuiiij roan Ort, 
Inder Hohe crfrtieiiicn ; durni eme aniierc 1v."w«nien fie lieh 
in Jen Liifaen, fchwv^iten Ker.ibai»j das riufotnittai. «ind fcfeiir- 
ten ron da in die- Huhc zurück. Mehrere Steilen der AiCQit 
beConder« auch des Artftophanes. führen den Vf^ wa* )ene orfta 
Mafchin« betrifft, auf folgende YorßeUnnf : lai Hintcrtminla 



weder, nach Pollux. tut Unken , »der. w'e andere bfw.» 
be.di-n Seueu anfibr.jchi ; eine An von Dach odrr Fromci, 
womit die Tt^-ide de* enjeimichen Theaters wahrfckfim^din 
WeiÜB verziwri war, verb.irg den Zufvhauern die Maiiii • - 
welche erft dann mti den darauf ihruitenden GoiirrD tuiitVtr 
fehein kamM, wann dia Breiar }e»ea rronions w«K?e<di«k« 
waren. BektlMM» db> dafa dioSceue fcibft durch dewiti^ 
KoJliwafrhiawi «anindert wurde, und llr. B. mmai daiitrl^ 
MgbibcU« von den «It n>.&t-er<landeiien Worten itaau>f>,ti^ 
tSuem, mmdwA^« richtige Btfriff« au g^tn. — 
ftneTenicaintiK nurami dieAhen febniuciteti« warnt Gomrw 
Herofn in ihren dramattfcban Sciickcn Geb in dar Lufl buina 
her bewet^ten.H.er waren Haken (h<'i)> hi«T waren Sage 
t»oihi<, wor.tn d.e SchaufpieJcr fchwtbieii , und OMn wdB 
Winden haben, minelfl drren m.»n die Sehwebenden 
in «U« Höhe tap, haid w rck'rhcr b^ ers. Nur er.tltehi die F«f 
ge. woran »enc Sei« tjL-feftipct -»oiden find, da , wie ob» W, 
Oiirki, keuic Bedachung über der Scoiu- 'A ar. Hr./?. iii»"' 
d.iiieran, daf» man d e SeiJp an den On.be ii drr in iKifi« 
Seiren der Scene flcliendtn Wände. Il uutt , oder an froö* 
FcJfen. derfJeichfn oft in den Traucnpicl« :i lichibar »** 
fett noawcht habe.) fo daCi Ge ron dem eiium Kndr bs * 
de« ander« ilber die Seena we^lieten. — Atiflatt jenn w** 

■ ~ "HMnr , wicwoU trü » 
rgemUm «t 
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STAJ TSUriSS&NSCÜAFTElT^' 

lÜiiinrorKR, in d. HelwIiigr. Boditi.: BetrathtuHgtm 
iber das VerhäÜnifs drs Kr i f g sß. indes zu d:m Zwe- 
ckf der Staatdt. Von F. von der Decken, Uaupt- 
flttnn beym Kftnid. karfÜHU. Gei*nlftaabe Imd 

Obcradj itant bejrS. K. II. , dem PrinzenAdolph 
Kiedrich von Gmbriyannien. 1300. 370 S. g. 

Man würde dicfer Sdirift nichi die ihr gebüh- 
rende Gerechtigkeit widerfahren lafTen , wenn 
oiaii fie dne Apologie der Hebenden Heere, (gegen 
die immer mehr rege werdenden Zweifel »n deren 
2uträglichkcit und Notbwendig'keit,) nennen wollte; 
le «mfpricht vielmehr röUig ihrem Titel, an dem 
wir jedoch den Ausdruck „Krirgeftand" nicht billi- 
gen können; (es liefsen fichf-tn diefer Verbindung 
gebraodit, wenn nicht von Mükt die Rede ift, feHm 
gepen die zwcyte Sylbe Erinnerungen machen.) 

Ei-n lebhafter un<d fehr corrocter Vortrag. (Wir ha- 
ben nur einen einzigen Flecken S. 23. gcfuHdcn,) ladet 
den Lefer au eigene^ Fortfetsung der Pcfaarilßnnige 
und zufammenhongenden Betfachtimgen d'eaVf^. ein, 
deren weitere Ausführung von ihm fclbft man inc hr- 
nufken wrtnfdicn möchte, wo er nkit einem tretenden 
Vemngv tfia der GefcMdite pMMlidi ftbbricbt. 

^Vi'tT können hier nur kürzlich den Lcitfndi n fci- 
fier Bctraditansen angebe«: Wenn bcy zunehmcn- 
•dtor Oitor eines Volke rdckt mehr atle wafenftbfgen 
Mnnner zi-r Rctti-np: de* Veterlandcs fi cywillig auf- 
beben: fo bedarf der Statt zu feiner Verthcidigung 
^^iMiere, und leftere Feinde, fcbon einer JfHKcr,- 
unter t'iüim (nfiatirch) dcfpotifchen Rfgimcnte einer 
wmignien, bey guter republikanifcher Verfaffung 
'^frttjwiÜif^en. Erfte widerfteht nie einem ftehen- 
Hcerc , letzte erfodcrt eine feltenc Energie des 
Die griechifche Miliz ortete zur Zeit) des 
Ja der gfiechifchen Staaten in eine gezwungene 
and unterlag dem macedonifchcn Phalanx, die 
jlnifche wurde früher in ein ftehendes Heer vcr- 

Wenn eine Claffr der Nation dorch Ertheilung 
Dn Land und andern Vorzügen zur Vertheidigtmg 
„es Staats?) TerpÄichtet wird: fo entftehr rin uiifc 
he?- Mittelding ron Miliz and ftebeiidem Ueere ; der- 
Äfichen ift das Vafallenhcer dea angebenden, noch 
^wachen Landesherrn, und die (gewöhnlich übcr- 
V\üthige), Leibwach« de» Defpoten (Janitfcfaaren« 
■Mamelucken). 

Die rtehenden, nuvb in rriedens/eiti-n zwcck- 
IMtfHg geübten und beloldeten, Anncea ünd jeder 
iT- t, Z. Iftox. Erfier"^ ' 




Miliz entfchicden überlegen? fie fuhren die Waifefl 
geTchickter, gehorchen unbedingt, und bringen es 
oadnrdi zu dehs paffiren Madie, auf den man unter 
allen Umftffndcn , auch iin Unglücke, fiebere Rech, 
aung machen iiann; fie finden aber nor in gemäfsig- 
ten (d. h. ihrer unwiderftehlidien Mache im Innern 
/ff&J? gefctzir.nr?iVc Granzen vorfchrcibenden) Erbmo« 
narchieen eine gute Statt; denn ohne leine zum For« 
»as belKmmte AiAinglichkeit der ganzen Nation an 
eine Pcrfon und Familie, und ohne einen feften, 
durch mehrere Generationen unverrückc befolgten 
Organifationsplan , können ftdiend» Heere nie auf 
den Grad der Vollkommenheit und der immer willen- 
lofen Brauchbarkeit gebracht werden, mit dem fie 
auf dem europäifchen Kriegsthcater TOn Zeft zu Zeit 
erfchienen find. Nur die Mäfsigung der Erbregcn- 
Cen kann es verhindern, dafs fich die ausübende Ge- 
walt diefes theuern und unwiderfteMichen Zwangs- 
mittels nicht vorzüglich im Innern zurünterdrückung 
der Unterthanen bedient; überdem ift in Wahlret- 
chen, Ariftokratiecn und Defpotieen das ftehend» 
lleer auf der einen Seite, durch eigenen oder frem- 
den Parthey geift gefährlich, und auf der andern fei- 
ten in brauchbarem Stande; die wefentlichften Erfo- 
derniffc hierzo werden durch blinde Gnnft , fchwan-' 
kende Grandfiitze der aosMenden^ und abfichtliche 
Herabwürdigung der Lanrltnippcn von Seiten der 
gcfctzgebenden (auf ihre politifche Freyheit eiferfilch' 
Ilgen ) Gewalt zu oft geltort. fLetztes ift aaeh In 
England der Fall; doch fchcint uns der Vf. S. 131. zu 
irren, wenn er die Bcfreyunj; des Engländers von 
Etnquerderang, wodurch die Trappen genöthigt wer- 
den , aiifMärfchon in den Wirthsbaufcrn ihr Unter- 
kommen zu fuchen, auch aufKechnung der eiferfüch- 
tigen Legislatur fehreibt. - Auf dem feften'Lafide ift 
man freylich der Bequartrrung von Feind und Freund 
längft gewohnt, und man hat es faft vergelTen, wel- 
cher fchätrbarc TheH der bürgetlicUen Freyheit d»> 
durch beeinträchtigt wird ; aber der freye Infulaner, 
den noch nie ein Feind befuchte, müfste es unftrei- 
titrfür eine Verletzung des erften aller geltenden Rech- 
te, des tloMsrechts, aAfehcn, wenn um mgebeteo» 
Gäfte aufgedrungen würden.) 

Die ßehendcn Heere haben nnfere europäifchefi 
Lehnsftaatcn nach und nach in ihre jetzige Verfaffung 
und Lage gebracht, und die Kriege find feit ihrer 
Einführung feltener und weniger verheerend, (auf 
der andern Seite aber freylich auch langwieriger, und 
cufjlddi In mehrere, andi'die lemften LSnder ge- 
fpicU.) worden. Ihr nachtheiliger Einflufs auf Sit- 
ten* Reügien «adStamtsau^ben, Br^4^xiWfty4j«y^c 
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mUKechte e«ringer, tU fluin gewöluUidi thi»», «ng » 
jTcben , und dagegen die mehrere dem ßürper ver- 
fchaffte Ruhe unn Slclierbcit, oiid bcfomU rs die, 
fonll btcfat "Wühl zu vermeidende, Ziig. llol'.'^ivoit der 
nach jedem .lijiegc gaiizligh jlcr Subo diuaÜQtt . 
zu cutlaflenden Miliz t in die andere Waagfchaale 
gelegt. . ' 

Ein fteliendes Heer rnnfs zum Angriflskriege im- 
mor hi rrit 'und reichen bis 11:11 Fried- n fort'.ufetzcn 
imSiAoder alfo nicht nnveriudtiii^uuraig grob) feyn; 
die Art und Wdfe, trie es angeworben und voHzüh* 
lieh erhalten w ird , ifl daher fthr wicbtitj, und die 
Canlonj - £inrichtuiig gewahrt den ficberitcn und bc; 
quenften Erfafz der abgehenden Manofchaft. ( Die- 
Jes ift fo wahr, dafs auch -wirklich in denjenigen 
deutfchen Lundem , welche wirkliche Provinzen ei- 
nes auswärtigen Staates find, (an den VcrtbeÜen der 
Vereinigung beider Staaten gleichen Anthcit , den Re- 
genten in ihrer Mitte, und daher (>leicbe, vuni dcut- 
fcben Staatskörpcr getrennte Politik haben.) die Caiir 
tons bereits eingeführt fijid. Ob aber die Einführung 
der Cantuns auch in den übrigen deutichcn btaaicn 
ilOthwendig . oderjiur zuträglich (t:y, ilt wühl fu lan- 
ge zu be/.weift In . als rieuilihe Fürlien deuifche öol- 
fiaicn vethiiitltt'H konuen (iiifu, bey lch\van>ii:ndt;r 
Pulitik , deren uithrin lialti-n aU gut und nuihig iil) 
und ihre Kleinen, dem Mcillbietcnden zu Gebet tie» 
henden, lieere doch von der Rcich&amiee abrundcrn 
dürfen, wodurch denn dieie freyiich jeden Keil vuu 
Anfeben verlieren muTs. Unter folchen Untft^inden 
Wären blofs deutfche ( zu Vorfteliungen und derglei- 
dlcn berechtigte) ymenhanen fehr leichtiinnig, wenn 
fie in die Etnliibrung det Captons einw^illjgen woll- 
ten. Bey frei w illiger Werbung erfetzt das gansae 
Land (zum Tlied dasAu,sIand) den beiräehtlichern Ab- 
gang dtefts oder jeiies Reymcnti}, bey gezwungc^ 
sier fiillt er den einzelnen Canrons zur Laft, die brav« 
Itcn Regimenter » iiU olktDi ihre 4ieburtsgt ge jid am 
uieiUen, und dürf^^ialfo billig t^ur lur das gemeine 
Wefc-n gebraucht werden. Ein ileutfclier, nidik 
durehaus felbUftandiger Sts^at, der an 'i ruiipen usebr 
als fein jedesmal erfoderliche^ Keiciii>cuntin2eni halt, 
iß daher wohl nicht zu gewaltl'amcr Werbung berech- 
tigt , denn die überflüfbigen Truppen h;ilt er nicht 
gegen leine eigene, lundern gegen die Feinde ieiner 
Alliirten» die er allerei it durch die AlHanz (fey Tie 
Subiidientraciat oder habe flu anfebeinend ein felbl^- 
il;;ndigeres Anfehcn) zu den ieiuigen machte. Es 
hatte den Betraclituiigen des Vfs. nicht eutgehcfi fül- 
len, dafs durch die Cantonseinricbtung wieder eine 
erzwungene Miliz, JelbJ] im Tiiede»^ als fiehendes 
Sleer aufgerichtet, und diele v«rpilichtet wird, ohne 
"Widerr^^ijU: «ufli ai) ||jif«,iliMAUvn im Auslände An* 
thcil zu nehmen-, zu deren Entfcbuldigung niaa daa 
liuercne- des Vaterlandes oft bey den liaarcn herbey» 
ziehen mufs. Em-aulitariicher btaat ^wo der Unter» 
^an andb tAs fotkhtr'den liriegcr abgeben mui») darf 
nicht ohne S;.iatsi.iil\iu Krieg fuhreji; er \c'rl}iricht 
JelbMaiuligm Schutz, und nur, venu er den« und 
nidit |a«i^' vjel.fl^hr Iciäft, J^awleK» dioft fintf 



Dienfteifer felbft der unbegäter- 
ten Untertlünen rechnen; es vrrljert aber yin Jüce;, 
w'i^« ohl unverdient, eben fowohl fmn Anfehcn, 
wenn es zu weit, oder äberfaaupt nicht gut, gefuhrt 
wird, als wcua es ijuig otLu. «IditrfpeuP.ig il^. (So 
ging C5 Jen FranzoCen im fiebenjahrigcn Kriegt in 
0«ii(fchbuui.) 

Es verfteht lieh, dafs jede« Itehende Truppen- 
rorp'> ( ine eigene Gefft.'f,'< hmi;; Vf :'.mi r , -> 01. wel- 
cher der Ungefaorfai^ im Ürenite da» buchlbe^rbrc- 
chen ift; denn Itein Heer kann ohne ftrenge, auf 
Subordination gcgrüudjtc . Difciplin (für welche die 
(ävilfurmen zu umilandlich iinü) befttjiei^ Zu einet 
WiUenloren Unterirflcfigkcit mufs ficfh aber beyia!>«l> 
datencin erhebendeaCätihlder Wiebiigkr it feiner De» 
fiimmung und fetner vorzügiicUen GclcbicÄUchJiei^ 
futcbe erfüllen, gefellen; er ninfsdie uiiiitäci^hea 
F-ihlgkcIten fiir die huchfl^ Tu^^end erkennen. vefyH 
Tie bey ihm Fertigkeiten werden folien. (Di«£ea%- 
^Üihl neniMn d>e ausgebreiteten Nachkoonaan dAiid^ 
ten Deutfchen das Ehrgefühl , und wenn man, tiuf 
gut deutfch , das Erhabene vorzü;^ii( h im Cerimoniö* 
Lux fucht : (> v.-ird man (wie auch der Vf. thut) für 
den Solclateurtand den erjU» R:>tig fodern. Diefcn 
letzten wicii er .aber in einer gemilchten oder geuu- 
iaigten VerfaiTung iin Frieden nie erlangen , denn 4it 
mit politifcber Freyheit oder hohen Scaatsamtern be- 
gabten Unterthanen, können den bteCsen Verfecbtem 
der executiven Gewalt diefen esutcbiedeiMH Vorzug 
nicht zugellehen. In einer Erbinonarchie erhält das 
I^Iilitar aber allezeit einen ibn^ von meUrern Seitea 
güniUgen und zu gönnenden Vorzug, wenn die 
g«n(«ntainili« iicb der. Kricgertu!;cnden beflei^agf,, 
und, deii Degen zu- fiäkrm veyßeht; ohne diefe (i^ 
Star.tsfrifdsdften feiten vurkumnieude) Tliedn«Li..c 
würde ahei: d^r erüe Rang, des Kii^gex» iauaer cia 
leerer Titel fe^n; durch dieRanglilten fchcinc lilleaik 
ziemlich in die gehörige Ordnung gebracht: nur d« 
Überbcfehlsbaber der Armee Juuui, nebl't dotn Pfc> 
vierdainifter vnd edNi H«(fli«dientMi, .wvgen mnäh» 
telbarcr CteiUerlretung des Regenten, licn erfiea 
Rang fodern ; unter diefen.dreifa».VH«irt ü^^n die5«^ 
Ordination einem jeden BeMtalten- w^n 4eibft*AämA 
niedrigem F'latz an, und irgcnd\s o miilTen die dr |p |i» 
ley bubordinirten doch mit eiuaniier zu rpullireil<Mk 
fangen. Aber freylieh mütren die Olüdere; un4 
di r (it incine, auf f -der der vielen, uiiil ali'o weit Iim^>. 
f^i'» Idui'eitden , uiihraMtehen :>tuien der olfeitth 
Achtung fo gewifs , als we«h leyn , und d^e Auti 
ift eigentlich nicht die, wie dem Miiiiar der e 
Rang zu verichallefi , fonii^rn wi« e« dabin £u bringpKrj 
fey, dafs def gatpein« MaaA|ficii.amd ieint Uin«Dat-S 
den nicht fclb/t gering fchiitze , mvd der Oil citr da& 
ihm gebührende Anftfhen nicht felbk reifcherxe, uiwal 
nicht hlojs auf da$ Port d'Epte oder gfr ibm Stochs 

Eiindcu Den Militurperfem-n, von dt^nen unter Hu>\. 
nen Itawn einer ungezwungen, ohue Heue übe 
redet, oder in Jahren und Umltauden. wo von frcyj 
Wahl die Rede fey«, lia«kn , das ehrbairc (i'e-»'erb e 
jgreift . 4«a|i«Minifik «A genus W^»i^ werden, imäm 
• I..« , \^sa 




4<> 



Ken niir«r VH) < ^ran e» ihn«n ertaubt 1«^ foR. so 
gUdben , dnls tVic<)!iche Rerrhäfiigoitf^ien blofs locra- 
tiv« «ber nicht dir«nvoli, {eyen. Bey di«reii fi.klft 
deeh «fl«Beh itaM ftpifsi^tm ^uten WiHmi-atii) 'dei^ 
Gtfchicklicbkeik die That, bevin Militsr bleibt « 
«iwr »n lüngcrn FritfdemzMten knoMr loiglifih 4W« 
erfte wieder TcrloreR gehen UmM,' thv 'fii «if 

äic eriiflhafto Probe «Mb Mt W«nllllü} 

Der Vf. fcikliete ak fciift inteedEialen ftemerJuin^ 

jrpn über die aftive-Mler fkiiKvvAff, mfr '-«««Iclun^'dfti 
Militär (bey cinCTIv zu boheii orN r zu ijerint^^cn Grade 
vvu Ef^rii 4e Corps) an dem Untergänge- eiaes.^cä 
obne<fa«i •ufidfenden ScMtt Antbeil ndimen kann. 
Di«' Schrift wird aucli hier zu Berichtlpun^ manches 
jrotUiitcn. und nur halb\vahcA.-n , lirtheiU be) tragen, 
'uimI es €iW Vü, iu jede» üe^arate« 'tedit viele IA' 
/er ip wtialcbeo. ' ' , . ' 

• • •-••,»!• •..#1 

Beiit.111, b. Maurer: Dax prenf sif che Fabrik ^ und 
Mi^ß^mtliiKm^mt von.cineim Vitii«ccn bdpDch- 

tct. rsoo. 143 S. 8* 

Drr Vf. ft<'llr Pi^'ltfen auf , die er durch nicbrs 
Ueweift, und auf diefc bauer er eine ganze Scbluis-' 
lulge, and gttHjbl den bündigftea. Ite-^ets geführt ?.u 
haben. E« wür« Wtim < leidN , > den Vf.i Punkt für 
Punkt^Ztt widerlegen; da dM*s> aber «ier Rasan nicbl 
i Terlteirtet: P» be^üg:cn wir uns mit «MigMl.Probcaii 
r. S.^^. Fdr Wollen - Man ufa et urm IbU dcr'preiiSsirdie 
r.{SrMr keine Aufiniftiteruti^ preii^ WeHa^demii Aai 
rl'Vf. nicht, welche Suinmrn fu; \V.ilk • Wählen , zu 
•(} dM WWianagazinen , Mi P»täaie<v iübr : äpiliniiiaichÄi 
-ji ^ 1lt»«rf1IMeftraidle^9^iilfe^Mlfe^v^^ 9 
iii'Djf^ :j'i)rt(»cns die Waaren, wovon der crrie Sroff im 
Ijnde crir«iigt wird, gat und- woblieil iindv beweilk 
M^t^ befte«» datlair<jk,>dHfe dtviiNaM Miil; Crafcoa 
. . dM a«i Wlatn; XaÜeö, Zuek.tr etc. mit fcitur LeiiV 
>Mai md ietesn 'Jrflälietti iA Aasiande iaidifC. 
.M^ a b tnim n a <MlMy olld»*'<iiidiiaeid»wiiibriMea«iOfl| 
AMitgerrbf^t, ift natürlich , weil fie einer ijrt'fstm 
tBmianMnmlC bd<UM-fe», ' U4id 4er ikaat nidtl, .wie 
)|di» VT; d0fiVS«Miif«<tinMtr d«f». weil.dar eeftaiticAfiT 
'rildhr^/rftLavirle peivnftne«'\f t irJe n kimm*, uiaii auch 
gi^ Arbeitslohn •im« Ausland« bczabUin inuibiei i)a£i 
fpNStnienttdNffcvlit lim Abiatx verlejccn witreh:; ift 
' a&hf erwirfen ; noch kür, lirh hrtb»'U lieh \ icr Lrolse 
Fabriken in Berlin gc(h<.i4r, i und es liiui' uar- 
tftinl^n r -lliwldi«S'm4bt'geldieb«9 kxjuni 
.?T;V^on obiEj.!' iWhtiiipWIig richtig gewesen waTe. — ■ 
<ib i>s nun rvihfkixt fey» l«i eifoem fuicben^rüaje. wie 
äu th tiafftfiiiim».^<llMMiiafft^ wafän itcuidt» Waa« 
i^te itromen , und von dort aus h«:iu)lich,ial}||elebtt 
lliadtyi koanen, zu geftatten, ii\ daher wohl nicht 
aas^auacbt entfcbiiden . als der Vf. glaubt. — 
»rigena werden bekanntlicli nicht Vlie, äie~deiA^ 
rikräfylüia anhangen , Oeconomfften gcaanm ; 
uian verfteht darunter, fo u ie unter Phy- 
>kraten, diejenigen, die alle Aufia|^en atif die ro- 
fzoducte des jLMidca legen w«Uear 
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Dkssaü, TÜ. d. Vf. II. LrTFzie, b. Fleifdier d. j«/ 
JusftUnlklie /liücitnnrr zur Zimitterkunß , ht «lleii 

■ ihren Tbfilcn, von LenpoUi LeiJt¥Üsit, Ziimuer- 
' ineiflcr in DeiT.tu. Erß&rB(in^. iB&^^i^^^ md 

, 131 §. ^. m. XVIII Ku^fertaf. (fVbMr.)^ 

SMk^ unifieufs ka1i«h fieidje ä'uröb 'iliV^ Schrift 
ten ül)cr die Zitninenaannskunit vii-!."?;' darü bey^e» 
ti"AßVI* dif B«arJ»eii;ung, yerbjnduftg der 

dfiMl«fnH«lzl^ttctu;eiüea Gerades, nadh b^liinin^ 
tön Regeln ausgeführt wird. Nur haben 'fie die wei 
ft«ntlidien.f:«t'«r, <iafs, der Scbüblcrfche Text huchll 
«ndodili^h, .di« Re^&fchen Kupfer iber'to naxhliifsigi 
und cbeil« fo klein ge^oichner lind, dofs fchon Inngll 
doTiVyUMfcH eptlVin^i^ii^e bcUcre Ziuuner ; , nskunft 
dR Uire9t9|lf:$retfn^u Jllelii^n, weh he nuf t r der erfo- 
derlicbcn Deuthciikeit aufh die ecX n .r>"jlife Bear» 
bchuug ui(dAaor5liuii}g derB^Mjxölzer , /nitR'ickficb* 
auf ditf iiAcli<b9» HplzerfparHfig, c^rUiclte. nurcla 
eine neue, den gc-jenw lit^cu \\ rhidtnilTen ange- 
mellenc, /6Hiiiutjriuaiui:>lvuj)it , wird alfo einem'Waht 
fen IkdörEnif* abgeboUen, ynd da der Anfang. ►iiöfe* 
Werks fchoti .-inen Tlieil der Erwartunj*. bctrieeiigti 
die man »lutiltciit vu;i einem fo erfahrnen Praktikc«» 
als derW. Jft^ lKgl;,ifo ift.^. hoffen, dafs durcÄ 
diefe Schri^ft jetivi^eck' gro^rte^^th^' werde 

reifhk werden. i ,. .' ' * ' " ' ' . 

u» i'i*.d«}n> yprliegendeiji e»r%n B^nde, welcher (ich 
fibr^t den Bauhölzern und d^eren Hehandlnng i.QL 
Knäudnen befcbaftigt, .wird von den Schwelleti , 'üti- 
tenügea. Eal^en, Spulen (StieiiMi) und Wandbän- 
dasü, geb:^H*ietr,. iJV(kp». der jY^, von den klein* 
fliSd Gegienitändien ftmenweire zu den tttfathmenf^tf^ 
fetztefii /«j-fiult breiten , und fich fo iThef ade Theüc 
der-Zimtner/Qk M üfthH^i^'} gedenkt.', — Bey dem 
Vbrtrage» w^ldbvr deotlicb^fiua der Sü^be'ini genieß 
föjiift, f^cht der Vf. gewobnlich von" der ErklanmjJ 
(ier ein^eluUrtai^ ]^anej;ij|;ittV£eu aus, und erlnurerC 

such htftwd o m wirp;^ d^°^«^e|Cupt'erni£'i«' "^^'o 
felbft die fehlerbafte. Conftrüftiun iib-^ebÜdoi ilt. Ue- 
berau kann AMkn jei^b »idit mit dem Vf. züfriedcn 
6tpt^\ wird *udÄ»*»welIen Eichen- V denimrchft 
Hüitern-, Uhnen • iiuil Kfchcnhot'' , n!> das bcftc em-- 
pr'ohlen) gjeicb diaraui bcilst «s aber, dafs gutes Kic' 
leraea oder ficbTeiies lioli unte^ aljpn enderrt Uolrrrri 
Bill bellen derNaOe wideritef». Welchem nun dn» 
bciie Uoit?. ; VY«SiiVq» bt^spunkte der Sth\vel- 
lea gn-i^f t wipAtjift z^ajcgjit, uiidi^niau darf gewöhn- 
lich tdlUf weit UM» furhf.iiujien* I, um , Fehler, die Ärier 
vrr uiudeii wertien lV^U<|»j , aufi^tfi.ndui ; w enn abei^ 
S^t^ w«#d, dafs i^ghjiH^ieu ^fff^yJ^O, ^ochiteits^is 
Hlldn lJin||e.rikibeiie^l^ft^;,.fo^Wfui^ es doch for.dtrj- 
b3L , wenn man ein gutes , 24 EileA 1i$n^'<?& Schwttl^ 
holz, zu einem Gebliude Torwenden könnte, folche» 
JicrcrUegel wegen zu xerfificken. — Gegen die 
Schivellen von I^lbliolz erklart Heb Hr. L. , weil die 
Uol^cdparung unbeträchtlich wäre, weil lie eiferne 
Schraubenbolzen beym Zufammenftof»cn erfuderrin, 
iUrkcr« Grundmauera nöthig 
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•uiÄucltficht geaonuiu»!, d«fs nur eine RenWn^^^ 
Scli\;^eUen entfteht : fo ift dennoch die Rokerrptrung ftjirk« Ar 4m Zf fanknA des Sparren ährie bWik 
wirklich beträchtlich, wenn man nicht, wie Hr. L., und dafs , wenn ein Einrennen Start findet, die Rj* 
Schwellen von Ilalbholz eine j[rorsere Breite, keakgpb zu leicht vecliiulen* weil die TmitB » 
•b den von ganzeiÄ Holle, gfeM. • IRe «ifemefiftol- WniholM «Mioft ^ 
zen beyin Zufammcnftofscn find entbehrlich; auch Obiger Erinnerung^« ungcichtet, Ift AtL 

wird eipe Grundmauer* welcke im Stande iit, ein Schrift ei» fchitziMrer Beytng Mr Zimmermim!;. 
Gebäudesic einer SdiwetteTonGanshole £u tnfen, luinft, und trir wOnfichen, daft Hr. L. mit tbrn 
her einer^dtwelle von Halhholz hinreichen , weil in der Voliflandigkeit die <Uif||ea Biade fcUn H ri 

jMideB Fällefi.das Fundament für die Lail des gan- ' 

teu GebSiidei Ibrlc genug feyn mufs. • Nur bef 
Baucrhäufem, wenn derWirth felbft, wie diefs hau*, 
fig der Fall iß» fein Fundaipent durch Einlegung ein- 
zelner Feld* <ider Rruchfteine, ohne allen Verband^ 
verfertigt, wird fich keine Schwelle von Halbhol« 
ennehmen laffen , wci! alsdenn Nachtheil für das Ge- 
bMade dartat entftehen kann. Auch ift der Einwand 
nur fchcinbar, dafs Schwellen von Halbholz nicht fo 
lange. dauern füllten, als wenn fie aus Ganzholz vee« 
fertigt find . weil , wenn beide wenigftens ein z6 W» 
18 Zoll hohes Fundanaent haben (Hr. L. nimmt la 
bis i6 Zoll an), nicht leicht rtm unten verfaulen, 
der Witterung aber nur halb fo viel Flache eiitgcgcn- 
fetzcn. — Die F.llle. in weicht es rortheilhait ift» 
die Saumfcbwellen gänzlich abzufchafilm , find g«t 



tung bearbeiten möge. 

^ CHSBiNtTx, b. Tafbfat: fHinerahgle det taiA^ 

] oder Befchrcibung aller zum Bauen anxrendbavil 
Stein- undKrdartcn, für angehende Bauanfiet 
Xameraliften , und folcbe , welche die M tr- 
lernen wollen, dauerhafte Hanfcr zu bscen.vcn 
* •• K, Cm G. Sturm , der Soc. f. d. gel. Minenl lu 
Je« Mitglieder igsö. XXXXl/imdiosS . 
(15 grO 

Dieft Sdirtft, Welche der Vf. als feine erfte \\ta2- 
riCdie Arbeit angtebt, ift ein angenehmes r ^^^ aH 
fibrdott Bautteilter, da die Mähe mkw^tlUMku^ 
mit wialdber iIim«Atlicli4 l>eym %uen vorkomnn^ 
Siein -'«nd Erdarten beftiirieben, auch die QieUca 



«useinandergefetrt, und bcfonders beym Thurmbau sota weitem Nachfchlagen angefiihj-t find. ]«daA^ 



ii\ lUe Weglaflung der Saumfcbwellen za empfieh 
Len. — Nach^dem bey der iidthiten SHkIce , welch« 
die Balken erhalten füllen, de la Hire undParcntan- 
geführl find, fahrt der Vf. fort: „Wenn ein Balken 
10 Zoll ftark (breit) und 14 Zo« htfth fft, fo vnchMIC 
er 140 Quadrat/oll Uol/. in fich, «nd hat i728Theile 
Starke; ^\ er aber 9 ;doll ftark und 15 Zoll hoch: fo 
enthSle er nur 135 Qtiadratzoll, nrtd hat 93o5 Theile 
Starke; alfu : hnt der 9 Zoll ftarke und is Zoll hohe 
Balken 303 T^eile mehr Starke ( 2205— 1728 = 477 ? ) 
ob er gleich f QnadratzoH weniger Holz braucht." 
Dafi dicfc Zahlen nicht leicht Druckfehler fcyn kön- 
neu, ift daraus abzunehmen, weil folche mit ßuch- 
fltaben gedrnckt find. Es ift ib^ 14. 14. ro— 1960 
und 1.5. 1.1. 9 — 2025, alfo 3025— i960 65 . wel- 
cbes ganz andere VerhÄltnilTe giebt, weshalb wir 
dem yt empfehlen , fich mit diefen Lehren genauer 
bekannt z« machen, Ä:fonder9 da er (S. 94.) ver- 
bricht, dergleichen Berechnanwn in -einem andern 
Thiile •>i8'^"f"^^''en. Eben fo m es imrichtig, wenn 
Zoll hoben und g ZoU breice« Balken, 



auf einen . 

8408 H>eiL- Suirke gerechnt?t Verde«, dem» r6. rÄ. 
8 = 304$. Bey dem Verfchnirt der Oberbalken 'Dach- 

.ftalkeii) wird aiejentee Methode ala die hafte ejnpfoh« 



tikA enthalt, aiUser der Befcbreibung der iubm 
Kennzeichen utfd BcftMultheile . auch noch den GfcJ 
brauch des Matccfils» .bey welcher Gelegenheit nek* 
rere für den aageheiiNlen BauJ^O^er. nicht aairich 
i4f>e Benettnngen TOalconitM». Die Ordniag un4 
Bcichrcibung der äufsern Kennzeichen ift nach dr« 

Lenzifchen Handbuche ; «uläerdem find 

Kirwan, Cronftad» und Smcow b«nmzt wotdöb^ 
Warum Topfftcin und Lava Im Thongefchlccht vi 
geführt find , da erUer weit angemeflfener ziua Ii 
gofdilecbte, letzte aber zu den vulküiifchen 
arten gehört, fehen wir nicht ein. Auch wüiif* 
wir, dafs Tciviahumen , wie ruiUfches Glas, 
GUmatr u. dgL wrmieden wären. DerTf. hat . 
gens feinen Gegenftaud mit möglichfter Ordm 
Kü rze und Deutlichkeit. behandelt , fo, dafa wir 
Schrift jedem Baukünftler« und lliebliAlior der 
kunft empfehlen können. — Wir wünfchen m 
dafs es dem Vf., feinem Verlprechen gemafs, gi 
len möge« feine Verfuche ; über die FefUgköl 
Steint jnitzutheilcn, dabey aber nicht allein ai/ 
rehitlTe Feftigkeit RüeJUiclu ,zu ndianen , k 
auch Verfuche' d$» ZccdcMMK. d«r SMae 
zubringen^ 



T-r: 



» . 



n 



Digitized^y Gdögle' 



4^7 



N u m. 53* ' ^ 



4». 



ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 



^ fijoutags, den i6. Februar l^lftf 



KATÜEMATLK, 

ßj*nf IN. b. d. Vf. iK ih CotnmlfT. b..Lanf«: Aflm* 
nomfcheä Sahfbuch ßrr das ^Jakr iM^,-^^^^ 
fiwr dAiKnminfr Tfer neuelK-n tn w tftronomi- 
fchM Witten rch<)fWtl eiiiRAiUigeiiden Ablianülim- 
gen » H««b«<;lit«ngcn uimI Nacfaridiccti. t Mit Gc- 
MMtfttiifiifr d«r ii. Akadeliil« dHrWilTwifdii M«' 
f<tfinet und hrrau?j;«'gcbf n von E. Bot/«;, Aßro» 
nom und Mitglied der Akaderntei. t^do* 'hlitaH^ 

' • iMcfftaMm^ft^ö^a i). (» >Rthir,) " r ■ i 



im Jflbi-e TgoS TäUt Oftcm am «O' ApHL. Nur eina 
4- iÄtbafe '8<9nMifhiflcirnif» 'träignec fidii den 17. 
ABg., diein Dctttfchlnnd nicht'übcr 3 bfs 3Zol!eftark. 
'liljrn^rd. In 4ei bammlung allronomifcher Abiiand->. 
kiofM il\ die erfte von fkAii Herausfr. : UeÜer zKe vec* 
fnderlichp Erfcbeinunp des Sarurnrinps im J. 1803. 
S«it dem Oer. i;»89 war des Rings iücllithtf Seite er« 
leuchtet; im Jun. igo? 'geht die -Äonne durcH did 
EbfRe des Kings und tun^t wieder jtti , dclleii nbrd^ 
üdicf Se/te lu erleuchten. Inzwilchen (?ebt fies Ring« 
')|6aM dreytnal darch die Erda« und der Rirtg'^irdj 
•^ Wdni Erde »us bctrachrer, zweA'inal innerhalb ei- 
Hlgn Monate ücbtbar und m eyinat unlicbtbar. Der 
■'^«g mfchwind« das erftemal am: i, Not^ i8oa» er- 
labiiK Wiedel' «1« den 7. Jan. ig«},' rerfchwindoc 
^fti aitdeminal am 13. JuA.-'und ieffebeint aufaiiooli 
In der Mit« des AuguAs ; altes dier<r itt durcb tiA« 
genaoef '«rlüutrM^' 'ikfcli bty dem Verfiohwim 
r, «der. w<»nn di«' SiMtM^iten lüng nffrderDMts 
bck uchtcf^ 7.e?gc» doch'H'^febeHche keflccrö» 
'ibAMch als «i«*^rte Litiift..':r) Gedanken üboff 
""^ ■ der fCMldin'' von . D# Luc. > Theo' Vi. ^hi 
ier 'd^tfe^^ blofs hing^vorfent r\ , ähcr int erf-!T«nt(?n, 
Xintk dem ijmUc «Hia« dal'a da« Liobt etntii. tio* 
tfdi'lvAcmlidiifi KOrftr tMunttckii.' Wnä 

eine Art ch^mifclit'r Z<i^rfex'/:hn^ von ihutn fiit* 
Wird. 4)y Sokinc! leuchtet « ind«ii»-in tbr«i 
j»baf« lichHkalH^ toiiH|»fe ««fxeu^'Ufld «fcdM 
li/fie / urück »ftiihrt tv« rd^n . ein*» OpL-rarimi , diö 
der Sonne nur initerbaib beihminterUrah]u:4i*de« 
fte^ittiif <vM(>Mlwr'0l](ai4idM - vcM-g^hc. Amrib^ 

f(h '«»erden Ko\ni*trn , di* W»r peu-ötirdith nicht !«•- 
atsdami leucbtendV Vftnb iuib(er 6<>»u«^Jaub« 
'LMhnliititpFe Göregenhiit bikttniMM« M M »er* 
ftm'. aber lieh zuplelth . ohne ftf f«j(cHe «?n{r. (irnn. 
Ith der E.xpanlion , bey d^r dbnne , it*inp:c(i.hiu£i 
(bx z«- leyn.^^etrichtlleh «ttifi HanpikArpvr tnn-m 
ik-'i ; dahvf d<? uiii'örirtlich Iriu-hren«!*- H 'IM , womt 
|ew«tkoli^4«r K«4«i>iK«i,i«»ben itt,.. litt ^ititiltA^ktiU 
^A* im Zt igox. 



eines Kotneten hanpt alfo auch davon ab, ob derKo* 
met mehr oder wtuij^er vorbereitet durch vorherge- 
gangene cbeutifcbe zu jener Z^rf'etzutig dienliche Pro* 
cefle SB reine« SoonADutibc gelangt; ver{reblich ku- 
rOckcrwartete Koweten haben , fär diefe Operaritm 
nuch unreif, vielleicht ihr Perihelium erreicht. Der 
Schweif des Kometeti inig «ise.itlektrücbarUge Aus» 
IlHhnuag eines imbekmiilen Flirfduins feyn, die nnr 
in der Schattenfeite des Kometen Statt findet. 3) 
Beobachtungen de«. «rAen Kometen von 1.799 und 
BascdiriBfif der EletBcAte feiner Bahn iron D. Oibtrs 
in Bremen. Dabcy gclcf^entliche Berithtigunc^ der 
Oeatcff einiger Streue iiu: Si^jt^lansentriifer. 4). Ailro> 
UMmfche Seitoerlütngen Tdm -EfblaMMiarfcinill 



Hh/tM in Rtinplin. hljra Ceti ift nicht von der ge- 
wuhnlLcben.üattung Fixlterne, fopdem mehr ein pla-^ 
iMMfifclidr Nebelfltdi ; ein «Uchc en feiner Scheibe 
befindlicher Gefahite mag vielleicht zu feiner Ver- 
dunlkluiig beytragen. In dem berühmten Sternrinp:» 
i>€Y 'ß Lkynt fi<td feit einigen Jahren merkliche 
VtTünderungen vorgefallen, da das Innere dts Kings 
indeis mir feinen Wolken bedeckt worden, und ein 
«eieikopifcher Stern , dm Hr. v. Ii. noch vor kurzetn 
dnriti fund, jetzt nicht meh^- fichtbör ift ; cswan^aber 
»Dth muglich, dafs nur der iimg feine Stelle am Iliui- 
tBi-i v«ritndert hiifte. Oer. planetarifche Nebel bey u 
W'alTerfchlange fahrt fort> eine veränderte üeftalt v.a 
xcigen. H$Tjdul hat (nach i^i^ec hier voip Hn. v. H. 
«hitgethRÜiett Nachricht) tit)er den WKnneftolf eine 
£iitdcckiinf gemacht, cfie« wenn de fich beftätig^ 
feinen wicbtigften an dir Seite gefetzt zu werden ver> 
dksit de glaubt nunitieha bewejfen zu Können, dafs 
die iiibntaM-anfiM»r. kruchtendMi StraUin un» auch zu^ 
Sltidhwärmtmh zaTeodej letf terr feyen weniger brech« 
bar als die andern, und dem Auge völlig unfahibtir; 
j^eVerfudlte iuerüber wird ein«Ab|i8ndlung iit-i/i/itri 
afciiflDeH.- 9> Narhtii^ cor.firobarhtuiiß des ^vt^ 
'Jturi in der Sonne ain 7. May 1799, Infi^aor 
ihoUtr. in Dresden, iiarsua bciUmuiit fchcinbare tun- 
^ n c tidn . unAkldtifter Abfand. .6) Wabrneih^nungeh 
dber die Sunnenflecken , die Sü btb.irkeit der Venus 
■m^ bluüseu lAugeu » die Streifen Jupitejrs, und Mira 
'.v«n Paftotr frfl/VJk.in QuedlinburR. 
Auch t tvvns auK einem IJrieft- Nelanchthons »n i)/u./;ft 
-CMtumUA übet den. ffUiiseti IxuumMi von 1556. 7) 
dtterktttOur^ganl^-dtttcb die Sonne ] 709 auf der k. 
iSCLTuwertt- in Be rlin beobachtet von dtir. IL'rattsg., 
■jibbübcreihneit Ii Ki lultaten diefer Ikc.bnd >'iiT>g. Von 
<UMrni lichtbraunen Ring um den MeiKur. den mch* • 
n re i;itt hrn b. ben woHon, hat Bode iiii lit«. WiilirpQ- - 
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Hill , (laf> f!irf( r Rini^ Mnfs, wenn die I.iift (luiiMij 
wurde, nicht ober in hcirern Zvvilchcnrauuicu , /.u 
QcÄctarJiiini.' g) Die Breite mid wahre Zeit au>> Hd- 
h; mrii fTtinj^f*« 7U find* n. \ on Prof. J/t->;!W) f In Utrcclit. 
S-hr uniftanuliihe Erurttruugcii untl Auflofungcn dic- 
fcs vielfcitigcn Problems. Zueril Unterfuchung der 
Falle, wcnji man vom n.Tinlichch Gcftirn ftUr eine 
oder auch /.wey Iluhcn kennt, wovon die eine die 
Mittagshöhe ift; hiediirch kann die Polhube lehr ge- 
«nu, aber weniger ficher die Zeit gefunden werden; 
Tafel für die vortlieilhafteftcn Bedin^un^jcn der Höi 
hen und Stundenwinkel; welche die Zeit zu beftim' 
men am dienlicbften find | einfiMbere Dariiallung von 
Domces Metbode. Femer Beortheflaiig< ond- AnflO* 
füiij^ rier Aufgaben , um aus zwey ungleichen Höhen 
Terfchieden«r Sterne, oder aus gleicben Ilubeii iweyer 
Sterne, eben foaus drey v»r4cliiedenen Höhen doflel« 
ben Sterns, oder aus pjiichen Höhen dreycr Sterne 
die Breite oder die Zeit zu finden. Der Vf. bat meh- 
rere Beyfpiele wirklitber tteotechninfcti nach Tefincia 
Formeln berechnet ; dicfe. verbunden in it nn :crer 
Betrachtung der Fonneln , leiten sof praktische Vor^ 
'Ichläge, welche MelhodeA eher fBr &t 9eKimmmmg 
der Zeit, und welfhe für die Erfindunp; d« r l'clhohc 
zu gebrauchen find. 9) Bcytrag zur Berechnung der 
Durchfänge der unfern Phineten durdi die fonne, 
vom C'nllegienrath Schubn t in St. Vctcrsburir. Inder 
eritcn Abtheilungtiicfcs Auifatzeswirdaui eiiteinkür* 
Zern und einfacherti Wege, Öls dem von La Grtmg$ 
}n den BerltT'.cr Epheineriden 1782 gewahken, das 
Troblem iiuigeluf^t : aus der wahren Eiufcniung 
xweyer 'Himmelskörper ihre fcheinbare für «inen ge> 
j»ebtnen Ort und Zeit zu find» n. 5*:/!. br;;uchr c'azu 
kuter geocentrifche Winkel . tiie gi dcciitriiche Lang« 
"•nd Breite des Planeten, fairnnt d( r Liin^e, dem 
wahren ZeAitabftande und parallakiifchin Winke l der 
Sonne. Die zwcyte Abtbeilung enthalt allgemeine 
Formeln för die grofstcn und kleh»ftcn Werthe. wel- 
che bey Durchgängen durch die bunne in Anfchung 
der Totaldauer des Durchg^angs auf dem ganoen Erd- 
boden, der Dauer für einen beRiiiuntcii Ort,' und 
endlich der Zeit zwiicfaen der ftulbern und mnem 
Berührung Start finden; alle dtelb W«ttiie,*-«ib'ftr 
Jahrhunderte dienen können, find für Merkur und 
Venus befonders bt.'recbnet. 10) Uebcr di4; Sturui^ 
des Uranus durch Jupiter «ndSatumr Tom .Prof. Kft^ 
gel in Halle. Der Vf. vergltitht dir vi n ihui nach 
Kiner Methode angeftelltcn Berechnungen mit andern 
Ton Sekytbeff* Bn^thartk und ITsirm. "xt) Ueber dea 
angeblichen Untorfchied der Nebelfterne und N\ bcl- 
üecken, von Psilor Fritfeh. juue ßad» noch tier- 
fcheFs Meynung, lichte Wölltchcn ohne alle Spuren 
<1n'nir \ erbundener Sterne, diefe htngeq'cn Äft-me, 
<lie mit der fie umgebenden weif^lkhten' Hülle m Ver- 
bindung ftehen. Fr. beftreitec hier jone erlker» von 
einigen neuern A<lronoinen (auch Schrvter fr unten 
Nr. 20.) bthauptete lixe Licluacbel, oder eigentltdic 
Kehelflecken, ond glaubt, blofs dielinfeiitormigel'iw 
gur entfernter S' 'riaufen cli-- " ''"r'-'trn'' b;lr!c 
lüc uns eatwetlt?r ^cbelficcXon oo«f iNcuuiitcfuc» je 



nachdem derStef•^^^u^cn un<; fcini? breireo^er fcb-^irfe 
Seite /.uwcnde; wirklich Lifl 1 lieh auch Nebelflecke 
durch Itarke Telefkope in b'er ifainmlungen, undüni. 
geki'hrr Xebelfterne, durch das OS r«"iv ' trachtet 
und alio damit wtri*er entfernt, in ive^trtccken auf- 
löfen. Zur Entfcheidung zwifcbcn beiden Hypothe. 
fen ton llerfchd^und Fritfch mangeln bis jetit, 
Ree. ^laubtj iioch hinlängliche von Vcrbefferung der 
TelcfRope erft zu erwartende Dara. Freylich ift der 
Pfad der Erfahrung in gar zu vielen PpUen fo fcbraal, 
dafs mancher denkende Naturforfcher der Verfuciiung 
unterliegt, auszobeugen und berbeysieben zu vol- 
len, was noch oinige Schritte feitwärta lic!;t. u) 
Fortgefetzte Unterfiict longen Über Merkurs Durüuiirt- 
Ter, zur nahern Belliaimung diefes Elements, tos 
PL Wurm in Gruibiugea. Oer UardttiaeiTer dle(a 
Planeten , d^flen genauere Kenntnifs insbcfoaJnt 
auch bey Durchgängiger, durch di\- SuiiTir in Bctncbt 
lu>mmtf wiivibkr aus ija^ozeln uateri'ucbutiiob. 
atjitnngen theils durch da» Mikrometer , tlieils ipdk 
; 11 Sonuenr tulf , zu 6,01 Secundcn 



die V. 

im Mittel feägtfetzt. Die£s iilder fcbtunbstt fiiircit» 
lawfler, atn der mittfem -Entfornung derSidtiToa 

der Sonne t^efehen. ReC. hat hieraus, die Sonnen- 
paraliaxe zu 3,7 See. angenommen, noch weireisb«. 
rechnet: Verhalmifs des wahren oder kdrpeiüchen 
Durch inefTerf drr Erde /.um wahren des Merkur wie 
I Tiio.1l4j<t. und Kubil'clicr Inhalt der Erde ^uut lob. 
Inhalt des Merkar wie i zu 0,041 207« OderM«rkof 
ift eine 24 25-^mal Kleinere Kugel als die Erde, 
und der DurcUmelfer feiner Kugel ift ongefiikr ein 
Drittheil iea • ErddurchmeiTara. , ig) AftroMaifcht 
Nachrichfcn von AuÄu llung zwoyer Maucrtjaadf««- 
tCM, und einem 3! tuf-i^en MittagsfcrnroUr »vi det 
Nat. Sternwarte in Pari»« daiclbfl beobaobtete Jupi- 
terstrabanton und Fixftembed^unfren, Beobadüunf 
der zwecn Kometen von. 27^ utiU Ucrechnuiif ia 
Elemente ihrer Bohnen. von Met^am. Jene beides 
Kometen.Gikd der tiiOnd.is, die Jsl. zuerfi entdeckti 
•ftd der si unrl 22, die er berccltntit.bat. £incL«m 4.??)». 
iSoo b;.-ot»achtete Verlin l^eruAg- das vierten Jupii«»' 
trabamvn dauerte um 3a Miimten länger , als diüüf 
himbr<rfthen TafUrt angaben ; iGk gefch»h indefs 
an den (iränzen, urid unter andern, für die B 
Rung fohwierigen Uinßänden. . AJ^/iMSfei 4(» 
hrobachttt in Aegypten. 14) AÄmnomtfehe 
tun(;en und JCachrichten a,i^ Palcraio wm Prüf. Pin: 
Fi<iternbeckck.uygoii vomi^ffH^. I7||D uad g^duit» 
Funkte hntdankrini Tbeile «des MfyMda. 13) W'n 

Beobachtungen vom J j- kj von dem k. k Altro 
flMiV, Dr. Jintsnetkcr, M<rhfyre V^ertinltorungeit 
Jopicarsmonde,' auoh gtawhedaifc i ipgc» r und 

lUndige Beobachtung dör V^nus vom Monde be 
am 23. Nur. 1799,. 1 id) AH;n»nouiU(plie üeojbacbtui 
ptn zu Pnig. V«« d»«kJt, lH Agronomen (dem v 

verltorbencn) Stmti! uinl (fdnrFn NachFolger; Da:i^ 
Gogcnfcheine des Jtipiii^rs un4 Urffiws i'Hl 
nebd andern BaolMcbtuogea,, ifi.MJtwm» ülker ffl 

rcl.iri\'f" Be vegung d"r Fixlierne, ncbfl: einem .\\ 
iuagQ uiwc 4ia Alwcrati«*. deil^c^^^ jy^i^jj^j^^ 
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Berlin. Der VF. geht von der Hypothefe aus (von 
etwas anderem kann man hier wühl nicht aus{;elicn), 
ein ganzes Sternenfyrtem fey eine kreisfünnige Scheibe 
von gliicher Dicke, worin fich die Sterne, gleichför- 
mig vertheUt, und ohne Centraikörper (den man fünft 
bcy feiner ausgezeichneten Grofsc wohl fehen müfste, 
und der nothvvendig eine Aarkere Bewegung der 
&crne. als nun wirklich wahrnimmt, hervorbringen 
würde) nach einerley Richtung, um einen gemein- 
fchaftlichcn durch lie (eWiit gebildeten Central- und 
S«hwerpunkt bewegen. Unterfucht er nun nachgeo- 
jnetrifcben Gründen , wie ficli die Winkclgefchwin- 
(ii^keiten der Sterne in verfchiedenen Abdünden vom 
Mittelpunkte des Ganzen untereinander verhalten 
iraifsten : fo findet er, dafs die dem allgemeinen 
Schwerpunkteam nachften liegenden Sterne iicb kaum 
tnerkUch ftlinellcr bewegen, als die weiter entfern- 
rern, und dafs nur an der aufserllen Gränze des Sy- 
flemsdie Bcwt^gung fad um die Iluiftc geringer wird. 
Da wir nun, «ach Heifchel, mit unfercr Sonne fchr 
ruhe am Mittelpunkte eines Sternhaufens uns befm- 
den : fo ful^^t , dafs alle mit blofsen Augen ftchtbare 
Sterne nur eine äufscrft geringe ri.lative Bewegung 
onter Geh und gegen unfere Sonne haben können ; 
»Ues dicfs ilt im Ganzen den Beobachtungen gcmäfs. 
DaCs die Gcfcliwindigkeit des Lichts bey verfchiede- 
nea Sternen li hr verfdiieden fejTi mag, fucht derVt. 
\Tabrfcheinlich zu machen. Wir haben zu wenige 
Deubachrungen , um eine Gleichförmigkeit behaupten 
Z.U düriiin; und wenn das Licht in /ich felbtl keine 
Vieweguiig hat . fondern aus jedem leuchtenden Kör- 
^ ^rch.'^nifch eii bunden, und iumdabuy eine gewiiTe 
Schnelligkeit erft du~c!i den Stöfs mitgetheilt werden 
vä\sis: fo kann die Urfache einer folchen chemifchen 
Eiitv^-icAlung itiid ei'ics folcheo Stufses dem Griid^ 
ftäch Lhr verfcliieden feyn ; daher ill nicht nur ver- 
,jBkicdeneLiclit:i,efch <. iniligkeit, mit welcher die Aber- 
^Stionin verkthrri iu Verli 'ltnine Aehet, b-jy v*erfchie- 
iien Sternen , fondern fclbft bey dem nämlichen 
le zu anilüni Zeiten möglich. Durch obige.s wird 
der fie-kantwe Satz von La Place einiger- 
iSvii mcKÜticirt , dals es Weltkörper geben kunne, 
kcinLiclit bis zu uns ausftrömen, und dnfs diefs 
die gruf.itc)i Körper fcyn müHcn. is) Etwas 
ie Fiole>ii'itl\!i.;: Mond$theorie von 5J<üWt. £h- 
ng des t'iolcMn.ius in Abficlit auf die von iiim 
cen grolst-n Entdcckimgen in der Theorie des 
Aufscr der mitrlern Bewegung haben die 
des Munds noch eine fchwankende von 12 
üraden, eine Cileichung, die nach La Lande 
ccms löVS entdeckt haben foll ; allein , wie 
ßt, kclioudcr AI. :windrinift:hü Al^nmom wurde 
klarung der l:lvt;<:ilun des Munds auf dicfe 
uijg geleitet, uini beftiinrnte fiezui3' 9'. Nach 
li«;ceii t>crechnungen aus des Ptnlemätts eigenen 
bcn hn.l' t indefs Sch. nur 12* n', welches mit 
tiMfueüen Uoftijmaung zu 12" 18 fehr gut zutrifff. 
Heobaditun^cn auf der Brcf^laurr Univcditats- 
warte von Prof, ^ungnttz. Jupiter>trabanten 
r^^i Qccaliationea vom J. 17<^ auch der Merkur»- 



durchgang deflfelben Jahrs. 20) Phyfifchc Bcobnch- 
tungen über den Kometen vom Aug. 1709, Lichtnebcl 
am Fixflernhimmel , und entdeckte Axendrehung des 
Merkurs vom Oberanitm. D. Schröter in Lilienihal. 
Jener Komet hatte, wicllr. i'c/i»-. ausftincn Beobach- 
tungen zu erweifen gljuht, einen feilen planeten- 
ähnlichen Kern von derfelbcn im Aug. und Sept. un- 
veränderlichen Gröfse zu 273 gcogr. Meilen imDurch- 
meffer fammt einer bald mehr bald weniger ajfgchei- 
terten Keniatinofphäre. Letzter« ift völlig verfchie- 
den von dem fphärifchen den Kometen umgebende« 
Lichtnebel, welcher in ticr Sonnennähe bis aufaiyyj 
und mit dem Schweife bis auf 604792 gcogr. Weile« 
Cch erftreckte. Der Lichtnebel, fö durchfichtig wie 
das Thierkreislicht, und ohne Strahlenbrechung, fchien, 
gleich andern fixen Lichtneheln des Himmels , ein 
eigenthümliches Licht zu haben, und nichts wenif^er 
als ein Pruduct atmofpharifcher Dünfte des viele Mil- 
lionenmal kleineren Kometen zu feyn. Hr. S:hy- I^.lt 
fülclie Lichtnebel und 'Schweife der Kometen für ein 
fortdauenides Meteor, welches in einer anhaltenden 
und manchem zufalligen Wechfel unterworfenen Mo- 
diflcation des im Weltraum zerftrcuten Lichtftofl't. be- 
fteht. Für etwas ganz ähjiliches erklart er auch meh- 
rere Nebelfterne unter den Fixfternen, die, cbc?» fo 
wie die Kometen, helle Kernpunkte zeigen; ciiie 
fiihr merkwürdi^je Beobachtung hierüber hatte er 
an einem folchem Lichtnebcl im Orion , defTen hol- 
ler Kerjipunkt (der fcheinbarcn Gröfse nach von 
einem Durchmefier zu ^18 Millionen geogr. Meilen») 
am 2. Febr. 1800 auf einmal an Lichte dreynial hel- 
ler als gewöhnlich erfcbicn, und nach 6 Tagen wie- 
der zu feinem vorigen ZuAande zurückkehrte. Aus 
der abwechfelnden mehr oder weniger abgerundetert 
(leÜalt der Hurnfpitzen des .Merkurs entdeckte 
Sehr, im Marz 1800, auf almlichcia Wege, wie boy 
der Venus, eine Axcndrchunf diefes Planeten vuu 
24 Stunden o I^IiJi.; die Periode wird fich nun bald auf 
Si'cunden genauer beftimmen laffen. Auch Merkur hat 
auf feiner füdüchen Halbkugel, gerade fo wie unfere 
Erde, der Mond, und die Venus, feine hochüen Ge- 
birge, und verhältnifsm?ifsig noch höhere ob der 
Mond und die Venus. 21) Uebcr die einfachfte Com- 
^cnfation des Penilels vom Prof. Iluth in Frankfurt 
an der Oder. Nähere Bt^fchreibung einer Einrich- 
tung, wodurch der Uhrmacher ^oh. ^ac. Schmidt in 
Stettin, ein Schüler von Graham, die Cotnpenfatiou 
bewirkt; er fchncidct aus einer einzigen Stahlplatte 
zwry Stangen, wovon er die eine zur Pendel, die 
andere zur Compenfationsllange braucht, und beide 
in eine fulche Verbindung mit einander fetzt, dofs, 
vermöge der ihm eigenen Aufbänganc-sweife des Pen- 
dels, delTen Schwiugungscentrum gerade um fo viel 
hoher gerückt wird, als die Verlängerung beider Stan- 
gen durch Wärme beträgt, -und gerade mn fo viel 
niedriger, als beide Stangen durch Kälte vcrkür/.B 
werden. Der Preis einer folchen von Huth geprüf- 
ten Gewichtsuhr mit 32tägigem Gang ift 200 Ktbir. 
einer Fedcruhr mit 24ilündigem Gang und Schlng- 
werk. auch Halbfecundenpcndel mit ähiiliciier Com» 

penfa»le 
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penfaiicfin und den Stangen aus MeflTmg, loo Rdiir. 
92) Abkürzung fphtirifcli trigoiwinctrifcher Rtchnun- 

p^cn durch N iheruujjsfurineln vo n Prof. KWgel. In 
den Hilof. TransacL 1775- Vol- 65- g'fbi X-yonj ge- 
tvifle Näheran^ftformein« die den kleiden Uiuericbicd 
<i :T ^cfuchtcn (irofsr von cini'r bekannten enthalten 
und im wirklichen Gebrauclie vor den directen undge 
wahnlicliea l'onneln den nicht unbetrachtiichen V^ur- 
thcil haben, ttteifs , dafs man nicht interpulireu darf, 
ivas l.aiin viele Zeit erfpart . thtiU tlflls man, ohne 
M uluheil der Genauigkeit , die LogarithHMt liyrMs 
.»ui (Jij viirte hüchllens fünfte Stelle zu nehmen 
litaucht. hl. hat dide Formeln nicht nur bequemer 
«ing«ric!ht«t , fondern auch die K ihcrung noch fchar- 
fer ge,?cbcn : einige derfclben lind dem proktilcbeti 
AltroiiiiMien vorzüglich brauchbar, um aus Brette ond 
l/::!;::»' <Iie Abweichung und gerade Aufiteigung eines 
«üelttins nnd umgekehrt zu berechnen. 23) Beobach- 
tung und licrechnung der Gcgenfchethe des Jupicerf 
im 3. 1799 des Uranus 1800. Beobachtungen des 
TAVovrtn (Kometen von 1790 U04.et«dger rerttiiäerii« 
fhtn ri.\:K'rnc, von D. Kwfc in Dan«if. B«ye#'«'und- 
Flftinftctd'."» ;^ im Schwan Hitfl zwcy ganz. veiTchie- 
rlenc öfefiui, deren Oerter K. aftrouomifch beitiunat 
hat ; erfter«f ift4lerfln Licht verfnderlicfce, «iid kommt- 
lonit in keiwLMn :]'j.^:n utui neuem Sternverzeich- 
nille vor. Die Lichtperiode yoji '/'ob. Mayer'* 49p ««' 
SAwen Ift 312 Tage; «m «». Mütz 1900 w*r «ir I« 
^'Mittet fi.'iner g'-ufston Tvl ir^icir ; eben \u wird er diele 
ibol 28« J«"- ""'^ ö Üec. u. 1. w. erreichen. 2^) Ver- 
zeichnifs aller im 19 Jahrhundert zu l'aris (Ictnt'aren 
..*>.iinirnrinflernifle von Du V,iuc\ i f^U'^ dem V. Tome 
«ler Met,i. vrijcntes ä la Jcaä. t(<'S 6c. « Pari* 17(58 K«- 
xogcil). hine »HroQomifcbe Neugierde Lfulwr^i XST. 
katte Anüü ztt i^tkn Bercchnang«» ^«Nii. Unter 



den 43 SoniiMiin0erniäen, welche im neuen Jabrhun» 
dert zuC Paris ficbtbar feyn n^erilen , find dfe taatridbt« 

ü.hllen von 1S04 rglö. i836. i^'t i({6o. rg67, wekhe 
zWifchcnpu. 10 Zolle, die von mzo. 1842. i658« IW» 
welche zw ifchc n 10 und n Zolle betragen wcrdeB» und 
dt • rrfj(' re nm g. Ort. 1847, Wtithe rinpfonrig erfcht i- 
Ii .Jiiti 1 1 i Zollt' lialtt n wird. 25; Aftruiiomilcbetteob- 
at litun<^€n zu Krenisniü niler vom Canonicttt vndAftro» 
1. Mii Dn fßirgcr. Durchgang d»s Murkurs 1799. Ge- 
genrcU.iue dtä Uranus I800 . des Mars im Aug. und 
4m Jupiters im Nov. I798> Occultation am 3. Mvf 
rSOO. 26) Die geopraphikhiMi Lant^en einif^er Oer- 
ter, lammt dein Fehler der Mundscatcln , au$ biern» 
bedeckungen berechnet v^^m AbkiHmryi ruflifd 
kaylerU Altronoiu in St. Petersburg. 27) Vcrmifchr^ 
■ftronomifche Nachrichten von La Lanäe, aus miq 
Zitch's moDailicher Corrcfpondenz für Erd- undHiio* 
in«d»kunde 1300 gezogen. ab) Verzeich aift a//«r 
Sonnen- und MondaiiiiH^mlffe vom J. 1304 bis 1912. 
von i*ater Kamtfck , Feldcapcllan zu Leutomirdil m 
Sdtanen. Bk>l« Amteige der Zeiten der Co»j«ilctioii 
sind Oppolitton , niitf der Gegenden , 1*^0 'je4k fm- 
iVernils fiththar ift. 29) Noch v^Tlthicdene albono- 
jjufcbe Beobachxungen und Nachriditen. Dammcr: 
Peeitc «ftronoinMeher Vcdtkrette bey Tr ou g htm'Wk- 
I.riKliMi, kl.int'r .Si:ifRelleXianten bey Ebendtiuf. ui;b 
b«y Kamsdin, guter Penddubren bey BulMl U. C W. 
Der MercursdttlVbgang 1799 zu Neapel Iteobatlnet; 
Steriibi.Jockungen aus Hamburg und Sch\\ . imhli. 
Nciierrtchtüte« Liingcn- Bureau und ein nauiifcher Al> 
ntn nach zu Kopenhagen. fi«r;a'in««e pappeneKap- 
Ida mit autge(pannten Sternkarten zur Aufiaebung 
der Stfrubildrr. i^echrfertigungabftracterBenfnMm- 
gen der Sternbilder : Triedrichs Ehlr« 
rAy. KtMlte^ftroiuHliirclie Uceattur. 
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'RBeHTtMlAKATMCfT. Lmg^ot f j^ilhrin FaStnt vor^e- 

Jwtknar Fnmä •«« ml/utufenJ 3r:ckstltaie> n. E>ui}«yi<\i^ zur Kr» 
ahnm^'Scelcnkuiide für Cnniitulricfater und POrhOiUgen. 
Alis den Acten, iloo. H 9. %. (< er.) £in Kmctit, Wilheiai 
haften . -bebaiipma Wf «imgeii Janivn. eine» Maifi«iraek 
( (ooo Thalernirafiinfleii und dem Amttnith Roile«'jdil tu dvpoi 
fitum i|;ei;tb<>n zu haken. Der avfaUirhe livaoTitar veriutliilsi* 
dirliber fcJbP eitie UnterTuchanc . wn fic-li «.»nn atiä der»' JLc- 
l-'inl^.ufe l'^rTen« . aus frin-n ^'i<1<[Tfpro->M-<'it''ii Au-fdgeii tir.d 

f.:: p^riieäler W«htifiiiti ürfu^r; difie» VurffbLn«. jtutiin» aUes 

Diofse» HiriiU^rpnuift dus ,iin;eSlu ' • u t'j i.'.crs iVv, I: fi» 
AV-'it irt Bcc. voUkujajmeii c imm-.Tid. Al rr 'Kis ift ihr^ 
utibvi'rtrinit'i , wie nun den amien I'j'loi, — " um dieELie 
rt-^ Amtiraihs a"Dh dem 'Verdatiu ejtif- IFftr'-u - in rcufii — 
^. ftrtton könnt?. Ob^isich ndmlu-h d i ' rV r u henden V««vi 
.sMSftiMuitBit m Unbeibi jp^itadat CBS«t;aauaeo wann t 



fq wurde doch itiirirr Aiidcrn erkannt, dafs FnlTcn itjedach 
«yocbehaU feiner £Jire luid Yerfcboniuttt dea Äst 
„ziua z m «ei ährigtnCA') CtPtitirrtßintj'einer 3er oh, 
•»Wm im ^mckllM^ei anil.ier ^käl iiMtHkoM ikrrfeibtm. 
mMmii* giJekUlut, tm MWRrtActfM. omA der brfomäem Jt* 
tJla ^tuktntcijters in Jkiukt /eines Hetra^rns zu uti-rr^e^ 
itlitclu »renijTcr dem Deiiuiiciaicn m Ahfjcht ii^iter faifvbi.:! 
„fihiiidi<;tii'^ filr die /tikuisft ciit ununt^rbrociienes S(i)irc« 
„e«N> — bev V'-nne'duiia: (?J einer fofon.gin körprr:» 
„y.'iiChrivMWT iiiidlKiilf .'v» fvliinafside.Srr.i 1' !i, «■ -.-if.fit r.r.il» 
».mit ^{erdiirliec. ;*iit2.uie^i] fey." iJa» heHst dod) 111 dtrr " 
üttri?r »fs« i- tlitvriichi- /.«rtJichK- t • tr dif Khre des Defciiu' 
t^ii! Wir daiiiic'ii.tiurchden J*txtc,i i'nr.ki deslTribcil» war hn: 
ibeiid nir 'd »fe Ebn; ?«foret. tni'-'n M^iifchen aber d?ni 
BeVidijrHnif «minVtier luid eintf^f^ifdiiK-mialten ^ar 
peitahiMti .werden Kidu, aui z.ir» Jwkre in des 
tSttzan* di«.>la ill jU«re U«|<^^i|iflM(b 
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' i}Lo«i)ow, b. Nkot: Trowlr #• <Ä«Ailwiar D»* 

yjric/j 0/ Ajrica pcrfünned under the direction 
and patronage of the Atrican AlTociation in tbe 
y««w 1795, 1796 and 1797 by Mitnfft Park Sur- 
- gfon. Wirb an appendix contoining geographi- 
ca! illullrations of At'rica by Major lletMell — 
4M editkm. 1799. XXVIO. 37»* XCILS. 4. 

^ 9A»«vno'i 1>* HoAmnii : Nmwv» Qefchichtt der 

See - i!T L.ani - Keif en. Zwölfter Biznd. iJTjiaffO 
PctiV Kt'fjif t« rfiM InHtre von Afrika in den Jah- 
Mil<f95« 179* und i/g'r auf Vetanfttlhnig der 
" Afrikan i:\hcn Gcrdlfchatt unternoininr 11. Krbft 

• •«mein V\ urterbuche der Mandingo - Spraclio, und 
". 44|em Anhange gfeOgraphifiher Erläuterungen 
< ita RmftW{. Aus dem Engliichen. Mit dncr 

* jtkrte und Kupfeni. 1799- 543 S. 8« 

r ' " Auca unter dem befondern Titd: 

Umigo Park's Reife u. f. f. • 

3) BrKii«, b. Haude ond Spener: Keifen in 
neru von Afrika, auf Vera ulhiUu 11g di r Afriknni- 
k , leben Üeffllfchaft in den Jahren 1795 bis 1797 
^ aaternominen von Kungo Pofk, Wundmt^ikiu; 

Wenn d!e Britten Entdeckungaretfen sur See un- 
I,.'. Innen wollen: Ib werden gemeiniglich 
zwcT Scbitfe ausgelüftet. Um diilo mehr ilt es zu 
▼erwimdera, dafo die in London geftifrete AiVikani- 
'che Gefellfchaft nur cin/.elne Perfonen 7.ur Unter- 
ing^ des lunem Alrika »blendet. Denn zu gc- 
~|<en, daft man vollkommenere Kachricfaten ein* 
würde, wenn die UntcrAichungen unter meh- 
rtbuilt wartn, und da(s mit deui Ttule eines 
ipii^«n, der in den unwirthbaren Gegenden Afri- 
ä'i fo leicht zu befürchten iit, niibt alle Entdeckun- 
vn aaf einmal verloren giengen: fo würde die 
Jlaubwürtligkeit der Nachrichten viul gewinnen, 
renn fie durch d. s Zeugnifs mehrerer Keilenden be- 
ikigCK waren. Von allen bisher nachAi'rika aufUttp 
'"en «ier gedachten Societiit gefchickten Rcifcjiden 
keiner einen fo grofscn Strich .von Afrika durch- 
adeirc, und über die Geographie von Mittel - Afri- 
melir Liebt verbreitet als Mungo Park. Sein Auf- 
ag war, den Lauf des Niger Flullea zu erforkbcfl, 
id er fcheuete keine Gefahr, bis er fidi dorch An- 
itü überzeugt hatte, dnls er grgeH Ojlen gerichtet 
'f. An Matli, UnnerdrolV^i^it und Eiter kouuiutM 

r /Lih. ^' ' 



ihm wenige gleich. Seine wilTenfcbaftlicheil Kennb* 
uüle fcbeinen aber nicht über die eines Wundarztes 
von gewdhnlidiein Schlage hinausgegangen zu feyn; 
Und wenn er fie auch in einem höhern Grade be- 
feiTen hatte; was u iirde er, der den grofstcn Theil 
des Weges allein, und als ein Betder znrfickiegte, and 
ungefähr auf der Ii;i!fre des Weges n»ch dem Niger, 
nebft andern Ilabfeligkeiten feines Tafchen -Sextan- 
tea and Thermometers, und auf der Rück reife feinea 
Compartes beraubt wurde, (von andern luftrumentcn 
findet fich keine Spur bey ihm) für die Wiffenfchaf- 
ten haben leiilen können! Seine Sprackkenatniffle- 
waren nicht weniger befcbränkt. £r lernte zwar die 
Mandingo- nnd Bambarra- Sprache, vidleicht noch 
andere, uiu fich den Eingebornen verßandlich zu 
machen. Allein aufaer einzelnen Wörtern und kur- 
zen Redentarten bat er nicbta davon angeführt. 
Der arabifchen Spracht- war er fo uokttndig, dafs, ob 
er gleich Richardfons Grammatik htj fich fiikrce , er 
doch erft unter den Mauren die Buchftaben kennen 
lernte, Si-ine Karte ift unrtruitig da; fchattbarfte 
Stück der Keife. Allein es geborte der &opf einea 
RmnHt dazo, fie ana den unvoUkommenen Datis, die 
er uiitjjebracht hatte, zufammcnzufetzen. Die vielan 
Abentheuer, die er bellandeu bat, werden feii^Biich 
einer gewilTen Clafle von Lefem unterMtend ma- 
chen; diejenigen aber, die gern prüfen, che fie et- 
was für wahr halten , werden doch bey einigen 
ftntzen, nnd den Tod des D. LauUey bedauern, der, 
wenn er nicht auf feiner Rückkehr aus Afrika na^ 
England geftorben wäre, als Zeuge für die Wahrhaf- 
tigkeit der Nadirichten von Hn. Park hätte auftreten 
köinu>n. Wenn man aber auch das Schlimmfte an- 
nehmen will, dafs er nicht alle die Lander und Oer» 
ter, von denen er es verHcbert , bereifet, noch die 
widrigen Schickfalc, die ihm begegnet feyn füllen . er- 
lebt hat : fo wird doch der liarklle Zweifler zugeben, 
dfb er weit und breit in denl«flndern zwifchen d^m 
12 und 13" N. B. berumgeirrt; fehr angebaute, rt ich- 
lieh bewärterte und bevölkerte Gegenden gefehen, 
viele Mifshandlungen unter den Mauren, und viele 
Gutthütigkeit unter den Negern erfiahrea habe. Durch 
fein ßeyfpiel aufgemuntert werden andere ins künf- 
tige in feine Ful^lt-^nt' n treten, und die durch ihn 
erhaltene Landeckuade berichtigen und erweitem. 
Von feiner Privatgefchlcht» wird alsdann nfekt mehr 
die Rede leyn. Jedoch et Ift ZOt, dafil Wir feine 
Reife iWter anzeigen. 

Mungo Pirk erreichte 1795 in 30 Tarsen von Porfs- 
ittput^au^. die üter de» Gatubia, u^^J»cri^te^j^^[e 
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in Pifania, einer brltfifch'-n Fni-OTy, In f'fia Haufe 
D.LatiJiey, zu feiner grofscn Keife. Obgkiick er 
fich liier vom Juni st b» DeeVmbef eufliielt: fo Itnd 
doch feine Narhrichren von dun Lnnde und il.n Ein- 
wohnern dürftig, und Ree. konnte nicht viel zur Er- 
gänzung des fcbon anderveiirts huf Bekannten aufhe- 
ben. ^s■Jr tili VicrJel der Einwc^lVi i f find fVi-\<' I.' u- 
tc, die übrigen drcy Vierul erbliche bklaren. Uer 
Englifche Handel auf dem Gambia bcfcbüfrigt nur 3 
oder 3 Schifft , riiid der Werrl) der Ausfuhr i:nt>'r 
20000 Pf.Öt. Fr^^izofen, D.Mien und Auierikaucr Itiu- 
ckcn •ttchScbiffe hieher. Dtc von allen Nationen aus- 
ptfiiftrrcn Sklaven follcn noch unter jcco feyn. Im 
Diirtlifchniu kullei ein gefunder uaännlicher Sklave 
von 16 bis 2.1 Jahren ig bis 20 Pf. St. auf dem Pl*ii/. 
Es fcheint ulfu in lo od r c.tr 20 Jahren der Preis 
nicht pelUegeu /,u foyn , wclcdrs p,ar nicht unwahr- 
fchcinüch ift, weil durch den g- ?r<'tiwSnigen Krieg 
die Nachfrage nach Sklaven hat ^tui-hinen inGfren. 
Beym Vergleichen der nn^^t führten il.ihlen aus den 
Sprachen der Fcloop»j Jalofs und Mnndingos nnt de- 
nen, die in OldenJoq?'a Mifliona Nachriehten Tor- 
könunen, hat Ree. bemerkt . dafs die Zahlen der Man- 
diuEcos nach Parlx, diefelben find., welche Öldendorp 
den Sokkos oder Afokkos beylegt ■ woraas auf eine 
grofse Verwandtrehaft, wenn nicht farldenrirär, bei- 
der Nationen /.u rchliefsen ift. In Be^'eituiu; /.u e . er 
Bedienten^ wuvoii der eine den Dullmetieher machen 
A»llce, trat Hr. P. fein« Reife gegen Nordoften von 
Pifania nn. wie es fcheint. auf deii.fL-lli. u We M-, den 
<l«r unglücklich« Maj. UougUton vur ihm gemacht 
bette. £s fttersen aber oft unterweges inel>r Heilen- 
de zu ihm, fo d.ifs er die ineiftc Zeit in Karavanen 
reifte, die gewuhnlich auf feine Köllen zehrten, wel- 
ches hey der grofsen Wohtfeitheit der Lebensmittel 
kein betrirehrlicher Aufwand war. Er kam bald aas 
dem iveiche //'<://» in das Reich IVcoUi , wo er «nllent- 
halbcn gut aufjrenoninien wurde , und in der Haupt* 
liadl Medina den Kunig fprach , (!er ihm das weite- 
re Reifen widerricth, jr«ioch ein^n Wegweifer zur 
Begleitung gab. Bondu wird von diefeiD Reichedurch 
eine Wildiufs von 2 Tagereifen getrennt. !r> Kiijar 
auf der Graiizc fah Hr. P. einem VVertringen /.u, das 
,ein in allen Mandingo Landern gewöbniiche» Scbau- 
fpiel ill, aber doch, fo viel fich Ree. erinnert, von 
keinem andern Reifenden erw.1hnt wird. Hier und 
anderwärts trinkt man Bier , von hnktts fyicaUts t*tLCh 
europ..'ifcher Art gemacht. \n Faticconilay derHj'.ipt- 
ftadt von Bondu, nöthigte ihn der König . ihm feinen 
blauen Rock zu fcbenken. Aber warum klfidcte lich 
Hr. P. auf europäifcbe Weife? Würde er nicht man- 
chen Gefaliren und Verdriefslidikeiten entgangen 
fe\n. Wenn er feine Kleidung mehr nach der Lan- 
desiitte eingerichtet hatte-V Zum üegengefcbenk gab 
ihm der König 5 Unzen Gdd, um fich daunit Leb'enS' 



eini'^'c Kleinigkeiten diefrlbrn, welche Oldendorp 
hat. Das Reich fugaa^a , woreip iir. P. zunodiit 
tm, \ieird vott den Fcaiizden GnUm |r«nannt, und 

jener Name ift daher unfi-rn (leu, raphen uiihekanm. 
Die Einwohner iind 5nrau^tt(/^ej , oder nach der frm- 
züriTchen Schreibart -Seraeoiets, önd d.em Handel febr 

e:r;el)en. Hier fchenkte er zv. ar dem Kunif e , \^ ie ei 
üihitiiat, -ZU üb«rcUt, und durch die Drohungen de 
Abgefandten zu febr in Fdrcht gefetzt, das ihm in 

Bondu vcrehrrc Gold; konnte aber nicht \ ei iiindeni, 
dais dim nicht die Hälfte feiner Sachen geraubt wur- 
de. Unter dem Schur/, eines Nefl'tn dea Kdniges mn 
KafTon , den er zufalligerweife iti Jiian: atii'-.Tr . -^ •'"•t 
er in das Land Kaffnn. Obgleicii Vitii und Jvuru 'la 
IJeberflufs ift: fo clTen doch die Einwohner Ratz.-i, 



Den Weibern i;t 



•Maulwürfe, Schlnnr^en u 
das EyerelTen veruoten. Km bcudchbart:;r Kvh\^ 
fbderte die Kinwohne» yon XS/i auf, die inolra<njue- 
daiiiü he Religion anzunehmen , und mau fügte (ich 
feinem Willen. Es wurde aber nur das Herfagen je- 
wilTer Gebete verlangt. Unter dem Vorwand von 
Tribut kam or an diefem Ort um einen grolj»en Thell 
feines Ciepiickes. Zum Glück konnte ihm in ^S^ln 
nicht weit davon, ein Sjai<:c - oder Sklaveuhiiuiler, 
der dem 4)- Laidley fcUuldig war, den Werth dreyer 
Sklaven in Goldftauh bezahlen. Doch würde iiim 
diefes bald wieder abgenommen worden feyn, wenn 
ilch nidit der Slfltec feiner angenommen hätte. Kö* 
nif;llche Begleiter brachten ihn In das Land Xmvm, 
das im Kriege nn't Bambarra begriffen war. Weii c: 
nun nicht auf dem geraden Wege in diefes Land 
iidininen konnte: foentfchtofs er neb, auf daanCAn- 
wc!::e dürr Ii da^ mrturifche Reich Ludamar dahin zu 
gelangen. In den drey zulctzr anrrefükrten Ländern 
vPichlet der Lotus, eine fehr gemeine Fracht ta allen 
vt>n lln. P. befuchten Ländern, am baufigflcn , und 
dient den Einwohnern zur Nahrung. Er bat davtai 
eine Abbildung in Kupfer ftechcii lalTen. In ^arra, 
der ni .u: 1- i fe Vi cn Gr.t ■ .'.rt.Kh . \\ unle Hr. P. dureh die 
VermitJtiung eines uem L). Lauilcy bekaiinten Slatee 
aufs neue mit üoblftaub vcrfchen , niulsieaber. als er 
durch Euren b. fiein IvoniT fSrhech) Ali um Erlaub 
nlU, duicii Land nacij Bambarra zu reiüeii, an- 
gehalten harte, in fein I.jtger i)ey Benown kommeaJ 
Schon auf dem Wege wt:rde er mit Verachrm-- hfJ 
handelt, noch fchimpflicher begegnete man -Ailu 
Lüger. Gleich Anfangs machte f- l u- IIi»wiljeiihcir iil 
der arabiilhen Sprach« einen übcin Enniruck auf A^L 
Noch mehr verhtjhnte mon ihn wcfjen f. iiu 
paifchen Kleidung. Wenn man die 



ivjen i.iacr cutbk 
Mauren aus 40ß 
U. 0. kennt 



fiefchreibuiigen des ürtilMWt jF^oUie 
wfrd man die )£tag«n des Hn. P. ftber die Grobheir* 

die Grnu atiikeit und den l! 11 'en Faniiti.<<inus derfel 
ben nicht für übertrieben halten. Denn die Maurett« 
ddrch deren Länder er, der Sprache und der SirteA 



n 1 auf feiner fernem Reife anzufelir.fTei; Das dr.T. Vo!'.- s ganz. unkunJif; , zu reifen cini n Ver- 



Lnnd fcjblt iit waldig, wird Aark. btreifct, und 
haaptfucbiich von Fulahs bewohnt, welche die ino- 

bn.uniedanifclje Religion sjigenoramen h. bL-n. ?)te 
Nauicn der/^abl«n, die Ur. P. aoiüihrt, jüud bi« «af 



fuch machte „ ge'iureit zu den Strimuien, weiche die 
grofse afrikanirche Wolle betvohncn, und in d«>r«lt 

11: i;i!c ieiu- Sch iftlt llf 1- liij'-c'' Je h '.'t sei 

Ütn xatcaMaa 17^ ka« er iu ^m9J^ 
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\ iren Julius entfloh er,TOn feinen bisherigen Reifeee* 
fifhrten verlniTen, zn PPerde «ns den Hlnden der 

M;iuren, dii ihn btftündigals einen Gefangenen ge- 
balicn, und ihm bis auf einen Coinpaü , dtm er ver- 
borgnen hatte, tmd wenig:e Kl«idttfigsftGcke, alles g«- 
iioiniiun halten. Sein Aufenthalt unter den Muurcn 
iit für die üoograptiic nicht uhne Gewinn, weil er 
von den durchreitenden Fremden einige Nachrlcb> 
icn von dem Wege durch die Sahara einiog. Sonft 
iut er aidser blolsen Namen nichts neues von licn 
Mauren erzählt. So fchlimm finn «och fein Ijo9s un> 
tpr den ^I.".ireTi war : fo würde es doch vii-Ileicht iMjch 
unglücivlichcr für ihn ausgefallen feyii, wenn er nicht 
fireywiUig, fondcm durch Zufall unter fie gekoininea 
•wäre. Er würde alsrlnnn zu harten und erniedrigenden 
Handarbiiti ti ';c.'.vruiigen worden fevn, wovon er jetzt, 
\vaUrfdieinltclj aus der angeführten Ürlische, liky war. 
Ehe er ui.cer Leitung feines CompafTes ein Dorf in 
Liimbarra erreichen konnte, wurde er von Mauren 
eingeholt, <iie ihm feinen Mantel raubten,- und er 
f< Mitzic fich glücklich, ('.i(s fie nicht von Ali abgc- 
ichickt waren, ihn ^u;ucjv/.ubringen. Die Hitze wür- 
de ihn bald aufgerieben haben, wenn er nicht diirdl 
Rc^enlchaucr und freundfchaftUche Aufiiahaie von 
Negern erquickt worden wäre. 

Je weiter Hr. P. in den Neger - Ländern rcifete, 
i ddh» fe)tea«r traf er unhöfliche Magifinusperfvnen 
. «ndCinwohner in Dörfern und Städten an. Man gab 
ihm uneiitgeldlich Lebensmittel, und fütterte fein 
- Ff(«d ttnentgeldUch. Vorzüglich zeichnete fich das 
' w^che Gefdilecbt durch Mitdtfiätigkeit aus. Sei- 
ne Eriabrung beituti:;r alfo, v. ^s wir bcy Ifert gelefcn 
; SB haben uns erinnern , dafs in den entfernteren Ne> 
^* lir^Ländem weit mehr Gaftfrenndfdioft und Gefal- 
l^eit/u lh;denfcy, als in den der Küfte niiliercn. 
Voa ffaßthbu an ; d. i. häid nachdem Ur. P. aus dem 
,i %Mat der Maaren gekouunen war , reifte er in 6e- 
1 leRGchaft von füuflcuten und andern , aur" die er un- 
f Inrw^ens Itids. Die Knopfe an feinen Welten hal- 
> fakihm bisweilen au» der Noth, wenn er auf Bitten 
■nichts ohüe fit Id bekon\inen konnte. Bcy St\c^(i . der 
^ ILioputadt inBainbarra, hntfc er das iinbefchieiülieUc 
.'^ergn&gen, am Ull-r des Niger oder ^u/ifr;» zu fcyn, 
d von feijieni \V;uT. r zu trinken. Der Nij. r iil 
fo breit, als die riiemfe bey ^^'elbniniicr, und 
tlangiain ge^en Oitcn. War Ilr. P. vorher fchon 
■kkritiais ubjr den Aiib.iii, und die IJcvulkennig 
fon ihm durcureiitca I^andcs in Verwunücrung 
en : fo eritannte er hier noch mehr über die 
sc b adt, die feiner Schätzung nlnch 50C00 Ein- 
!uier kat, die zahllufen Kaiioes auf dem FIulTe, die 
'ke«Bevölkerung und den Cttltivirtcn ZulUnd des 
egenden Landes. Auf feine grofse Freude folgte 
bald Traurigkeit. Auf kdnigHchen Bcfi-hl durfte 
tticilt Aber den Flufs fetzen, und miif'-ce einlheef. 
Itn in e)neni Dorfe iicy der btadt lieb aufhalten. Hier 
Büirte ihn, als tbtn Obdach und Nahrung von andern 
^iuivohnern des Dorfes verfaL;t war, eine mitleidige 
?l%u in ihr ilaus, fpeifete ihn, und itimmte mit den 

VlMiiiiwaU«-^fiaaeiiiia«A ilure« Haufes ein attf ihn 




aus dem Stegreif gemachtes Lied an, das nachher in 
englifche Verfe und in Mufik gebracht, In den Zir- 
kein der fchönen Damen an der Theinfe mir vieler 
'i'heiinnhme gefungen worden ift. Nachdem er hier 
einige Tage zugebracht hatte, vertangte der König, 
dnfs er fogleich aus der Nachbnrfehaft von Scgo ab- 
reifen füllte, fchenkte ihm aber doch soooKauris, da- 
mit er fich auf feiner Reife Lebensmittel kaufen kftn- 
ne, und gab ihm einen Wegweifcr , der, wenn et 
noch bis |i«M«r reifen wollte, ihn bis Sanfanding be- 
gleiten foHte. Das Gefchenfc war in einem fo wohl- 
feilen Lande fehr anfehnlich. Denn mit 100 Kanris 
konnte er in Biimbarra und den angrauzenden Lan- 
dern lieh und fein Pfecd einen Tag ernähren ; übri- 
gens war es, wenn man mit Hn. P. iJoKauris auf 
einen Schilling St. rechnet, nicht mehr als ein Pfund 
" St. d. i. 6 Rtldr. Sachf. werth. Ueber die Bewtgur- 
fachen diefes Verfahrens werden keine befriedigende 
Auflchlüffe gegeben. Ree. gellthet aufrichtig, daf» 
die Freygebigkeit des Königs, und noch mehr die 
Bereitwilligkeit, womit er feine fernere Reife geneh- 
migte und unterltütztc, über alle Erwartung ge- 
ben , und Bedenklichkeiten und Zweifel veranlafTcn, 
die durch Smp*r aUauid novi ex Jfrica noch nicht 
befeitigt werden. Hr. P. ift auch bey dem fehr 
unwahrfchcinlichen Theil feiner Gefchichte unferer 
Meynung nach zu kurz. In Kabba, einer groisen 
Stadt nicht weit von Sego, glaubte er fit* mitten nach 
England verfetzt: fo fcbun und eul.ivirt war die Ge- 

fend. Die Einwohner waren mit Eiufammlung der 
rffehte des Sheabamns befchÜlHget, woraus eine 
B;: ter bereitet wird, die fich ungefal'.en das ganze 
Jalir erhalt, und angenehmer fchmcckt, als Butter 
vvn Kuhmilch. Sie Ift ein Rauptgcgenftand der afrl- 
kanifelieii Landwirthfchaft und Handlung. Hr. P. ' 
hat Blatt und Bliitbe davon in Kupfer ftccUen lallen, 
und verfetzt fie in das Gefchlecht der Snporä. Als 
Hr. P. fein Plerd vor Müdigkeit im Stich lalTen tnufs- 
te, fcizte er die Rede zu Walter in Kanoes fort, und 
kam endlich bis Silla, das aufserile Ziel feiner Rei- 
fe. Denn hier fehlte ihm derMuth, ohne Empfehlung . 
und VVaaren von Werth weiter gegen Ollen zv: rei- 
fen, wo er aufs neue unter die Mauren gekon. icii 
feyu würde, die er auch feit feiner Abreife aus Luda» 
mar als fanatifche, Qbermfithige, und gegen aUeChri> 
ften fehr fcindlelig gelinnte Menfchen kennen gelernt 
hatte. Doch lismmelte er hier noch eiuige Nachrich- 
ten von den welter gegen Oftcn gelegenen LSndern. 
Von ll'JuJTa, der Hauptitadt eines grofsen Reichs, hor- 
te er , dals üe grufscr und volkreicher, als Tombuc^ 
10 u, fey. 

. «(Dir B^tÜhfi folgt.} 

SCHÖNE KÜNSTE. ' 

KoBuRc und Leipzig, b. Sinner: Erzählungen von 
Friedrich Laodes. Elfter Band. 18 .0. 41 (> b. g. 
(iRthJr. 10 gr.) 

Von zehn Er/.ühhingen , die diefVr Rand in f.ch fafst, 
iiitd fiwt' oder icclu aul hiitorifdieu üruud uu 
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d?n crtjü»!»; rwpy überfetzt, vnd. zWtJ viHUickt Hn. 
L'j. eigene üriiiuiuiig. Aber i« keiner derWben b«- 
.wahrt lieh fein Beruf zum Erzähler. Sein Vorn >i^ ift 
neici^^hwcifg, oft T«rwotren; er verileht dm üunSt- 
jgiiir, auf Hauptutnftande auch das Htaptlicfat fkllm 
zu laflen, durchaus nicht; uiul folbfl inrcrciTante tie- 
genllände Terlieren ihr Interefle durch die langweili- 
ge, planlofe Art, nit welcher er fie darflelk. Wer 
tiicfis Uribcil vielleicht allzuhart findet, der le!o, 
dü beleidigten Schöntn S. 219 — 245- md vci {gleiche 
damit die rweyoder drey Seiten im Burnet, nusweU 
chein fie genommen find! Er wird dna; Wunder 
bey der Hochzeit zu Kana \viederhuLiii imdca, nur 
dau im umgekehrten Verhaitnifs der Wein fich hier 
in — vr ^n I I- verwandelt. In der Z«iio6ta (S. 295 bis 
aÖ94konmc die Scbilderunj^ von Rhadamifts Cbarak» 
tcr wahrlich nirgends ufifchickltcher angebracht wer- 
den , als in der Anmerkung S. 357» Auch zernichtet 
er die ganze Hieiliulime t indem er den Helden der 
Qefchicfate als das fchaulslidiae Ungehenev fdiUdert; 



und das Weib, das den Mörder ihres Vaters, ihrer 
Mutter, ihrer Brüder luhen kann, das mag immerhin 
auch im Stron; ertrinken! Wir bedauern lic niclir. 
Die Gcfchichte; WeibtrlÜi oder der heüige Bosi/oc S. 
179. ^ndet fich auf «n bekanntes Fabliau, und ift 
gcwifs an fich felbft drollidit genug ; , aber hier ver- 
liert üe ganz Kraft und Salz, irenens Ermordung {S. 
ZI30 der Agius Sorü tidmüthige Liehe (S. 399.) ift 
fchon von weit beHiTn Dichtern genüglich bearbeicot 
worden. — Wenn diiher Ilr. L. im Vorbericht fagt; 
•,er lieGnde (ich jetzt in einer Lage, wo er der wei- 
,,tern Ausführung (fchriftllcllerifcher Arbeiten) unter 
,,iieH j^unlliglten Umßänden obli^en könne" — fo 
gönnen wir ihm lulche zwar von Herzen; aber wir 
Kathen ihm doch, das Fach dctroman'ifchcnErzählwig, 
in welchem leider jetzt fo viel geilumptrc wird, — aut- 
zugeben, Vun kleinen Sprachunrichtigkeiten, wies. 
B. S.^. die künftigen Kri^e. die fchon ikrts Wer' 
4uu nahe waren» wollen wir hier «ichu erfi er- 
wunan. 



KLEINE SCHRIFTEN. 



OxKonoMta. 1) X«ip«4e> in decr. Kleefeld. Buchli. : £«- 
mtrkunge» über TKaerV Sthnft 90m dtr englif<kcn Landwirih- 
fckajt zur VervollkefluBnaiig dfacfehcr I«nd«rinbfiBbaft ük 
die . wddw ihr A<k«rlHniiwafk und den 8«m( Jicbca. Ton IL 
J. p. StmmM. CtSO».; U 8. g. (tf gr,) 

3) H'ien, b. Wapler und Beek: Bemmhmgtn Mer Jitmi 

Albrecht Thaer'r Einleitung zur KetUthl^t dtr tUgUfilkt» Lni» 

w'.ythj'ihift r 1 Grtjrg Chrißian jilbriekt ^fltigr» , DireCtor 
der K. 1^. £x.uiuül> und Salz • PiedttCMa« Fabrik. (1800O 
1078. S> 

Der Vf. von Nr. i., ein deiikei)(!i:r uiul th j-it^sr Oekonom, 
hsl feine Bemcrkiiiij-i ii, \-erinuthlidi b- y Dun. i)% l'un;» tles l'ii.icr- 
r li'Mi S\\tk>, nl5 iVl jrjjui.ilicii mit lio/'.i.; auf icr.i V,:'fijjiid, 
OLt'T f.'Aliicii , nur iluiiut|i gemjcht, utici iie mehr lur £tai>teli- 
iung aib 11' 1 i.:-iiyur>K dicfc« ftliiubareu Werks heriiiSRegebeii. 
S. 24.. „Die Art des Rüben - und MtJnrenbaiifs in £ti^latid, ij. 
und 13 Kapitel, ift vielleicht nicht zu rer vertVn. AUcm in uii- 
ferm Vateriiinde würde es dazu an m^iichen Qnen au hiiii in'^ 
liehen Arbeitern fehlen. Weil auch dergleicUen Gcwäclifu i.n 
Winter, wenn die Witterung f^Iir abwcchfeind ift, lieh oft gar 
niebt balicn und verderben : fo bin ich mehr für das ctueUäucii« 
fudcr. Mit den Kraut- und KohlgewiichCBn , Utes K.)pitcl. tft 
c"> imcli unanienebmer . zu geftrhweifm» dib ei«r« au;:ti den 
Boden melir auszehren." Die wenigen Erinnerungen betreffen 
den Kleelatt, das Paricllireu; inierelTaiitcr ilt ein Anliant; ($. 
SÄ.) von der MöglichlLeit dL-rPtalltiitfrung lev der Dreiijelder- 
Wirtltjrkaft. Die nadlthetli<;l're aller l«ld;virtlifdufLcn hcrrfvbt 
unabänderlich durch g*m Kurfadifen. und ftcht aller bciTeni 
Ctthur im Wege : um defto verdiettfilidier ea« auf dem m- 
directen Wege aa ihm AbfiEhaffunf su arociteu» da der di-> 
recij. Aiifhelun^ derTriffcen. nScht eher einfcCidilagen werden 
v. -Tii , Iii; min ili'j n!"re».liiigten i'iberzeugt, daf* man auch ohne 
IrJÜtretiu Vieh, und zwar in (fröCäcrei Anzahl, ernähren 



kann. DerNacfatrag: Vortheil« Abfckaffiuaf dfe mib^ 
ten reinen Brache enthalt, bejr allem Wählten« adtttf'ai 

Aber vif" hitTher nicht yeLoriijes. 

Nv. 2. ill poleniikheii InUai« ; der Vf. vertheidigt feine 
Thcor.t k^f^i'ii Ih-'f'-, Und geht in diefcr rvLicl-.ficht dtiien Ei;:- 
leuuuR vuin 41611 bib Kaoitel durch , fagi autli noch et- 

Hji über das 2ot« und jiic; dem pr.}ktifchen Theile Ijf-c er 
iil>«r4Ü die gebührendi; Gerechtigkeit wiederfahren, fucht aber 
darzutbun, difsitit- aufi^-ilellten the«retifchcn Grundfätze thetls 
fchwankcnd und einander widerfprechend , theils zur £riaute> 
rung der okui.umifchcn und chemifchen Erfahrungen nidic fe 
znivii hend als feine eignen feyctt ; in RückGcht deren wir auf 
vo'iVuiedyne Schriften des Vf. (felbft noch ungedruckte.) vcr- 
wiefen werden. Man kann daher aua diufer Schrift auch nicht 
erfeiieii, in wie fern der Vorwurf fegriiiidei fey , dafs Tlürer 
dt-s \t. Theorie niclu vcLUandig Und richtig angaßiiirt habe, 
und die einzelnen itemcrkungen find eine* Atueufa nldlC Wehl 
f.ilii^. Die chemircheii VertahrungMnea TXMtr's werden geta- 
delt , dagegen di« eigmen geredltferciyt, und ihre Uebcre':)- 
iliminttn^ mit den Weftrumhifieheit Beseiet. dieÄ&iigckraft der 
Koiileiiraure aber mit befondcrer Hinlidit auf die noch mibe 
bexr;:.!igcnd erklärte Kalkdüugung , in Zweifel gezogen, u. f.f, 

Sj.iel fcfaeint der Vf. (wohl auch gegen fich,) crwiafen ttt 
ha'jLii, dufs die unzutaii!;lichi;n Thooricen des Pflanzen Wachs* 
thu:i^< l urcrft noch in ein prakiifches Handbuch der Laad twtrtli« 
fcnait aus keinem andern Grunde aufgenomincn worden foilwn. 
als um aufrnerkfam auf £r«^tlTe uud JicfehaiFenhciien des üo< 
deiis zu madbcn, die eine wurklidie Erweiterung der tlicoreti- 
fvbcii KenntRifle veraniafien können. Die Tbaer'fbhc £1: e - 
tuiig fchrintattch, gaiiz anf^mchk»«. ner diefit AbGcht tu b.i- 
heii, Uidem Ii« sv nAarar Äeftimmutig der Eigenfch iftui de* 
JBedeiM durch denBeenf Agrteulturc Ilotfuung nucu, und 
iKh (S.90.) felbft für iddica weniger ala unfehlbar imd «bfp«r 
cnend ankündigt. • * 
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Die Rdckreite* welche im Äui^ud angetreten wur- 
de, war wegen der eingebrutheiiL-n Regcnfcit 
noch befchwerücher. Sein Pferd traf er wieder in 
Madibn an , wo er es zuriickgelaHcn hatte. Die Ein- 
wohner in R.imbarra aber waren ihm, wie er verum* 
thete, durch die Täufchungcn der Mauren und SLi- 
iccs abgeneigt geworden. Man verfagte ih:ii oft das 
Hachtlagcr und biefs ihn weiter reifcu. JEIr rite mit 
F}d6 ttm Sego , die Refidenzftadt des Königs henini, 
der ihn vorlitr fo reichlich bcfchenkt, aber doch die 
Stadt verboten, und jetzt, wie er horte, Leute aus- 
gefchickt batre * Ihn in Verhaft zu nehmen. Er ver- 
folgte indeffen feinen Wcs \:~ugf\ dem wefllichen Ufer 
des Niger, und kam auch hier durch viele ^rolsc und 
bevölkerte Städte und Dörfer, die fo wenig als die 
inehr öftlichcn , in Europa mir dem Namen nach be- 
kannt find. Den aslleu Augull war fein Geld fo fehr 
l^tCdimolzen, dafs er nur auf wenige Tage fich da- 
von erhalten konnte. Er mufs aifo nicht zooKauria 
den iasi wie er gerechnet hatte, fondem über t6o 
ausgegeben haben, BaM d.Haui* verlor er auch dielen 
geringen .Vorrath. £r würde in der Niihc von Sibi- 
dutu, der Grünzftadt ▼on Mandingo, von Fulahs an> 
.;cfa!!on, und bis auf ein Hemd und ein p.iir Bein- 
kleider ausgeplündert. Sein Uut, in denen Krone er 
fein Tagebuch gefteckt haue, wurde ihm zurüdkge- 
••vorfe». Vielleicht hielten Tic es far Si-phies oder 
.Uaulete, denen im ganzen Lande von .Mohammoda- 
nem und Heiden grofse Kraft beygclegt wird. Der 
Buty oder die crilc Magiftmlf-perrou des angeführten 
Orts verfchairte ihm in wtnigcn Tagen das Picrd und 
die Klciduttg wieder. Sogar fein Compafs würde 
ihm, obgleich zerbrochen, zurückgiegebcn. Cr fchenl^- 
te das ricrd dem Wirth in U'onda, der Ihn derTheu- 
rung ungeachtet galllrty autgenoMimcn !i itre , und 
Sattel und ^aum dem Duty , .dutch de(li:n \ccrmiu«- 
4» t. Z. isoi. E^ler Banä. . 



lung feine Sachen zurückgebracht waren. Mit einem 
Speer und einem ledernen Beutel, feine Kleidungs- 
ftiirkr finzupncken , von feinem götit^en Wirthe bc- 
fchenkt , wanderte er weiter. In liumaUa wurde er 
zu einem Skiarenhändler geführt , der lieh erbot, ihn 
bis zur TerfloiTenen R^enzeit bejr fidi zu behalten, 
und gegen de« Werth eines Sklaren von erAer Güte 
liehet nach dem Gambia zu fuhren. . HierUieh €f TOUi 
Kiten Sept. 1796 bia lyteu Af eil x|r97. 

Die K^f ili ne feiner Bemerkungen hat er in vier 
Kap. tnitgetkeilt. Wir heben einiges aus. Das Zu- 
dterrohr, den iblFe und CaceiohtfUm hat er nirgends 

in Afrika gefehen. Die Bevölkerung iH-, im Verhult- 
nifs gegen die Ausdehnung und Kruchtb^rkeit dcsBo« 
dens, nicht fehr grofs. Beide Gefchlcchter werden, fle 
mögen Mohatitmrd mcr ode r N^ht - .Mohammedaner 
feyn , wenn lie das niannharc Alter erreicht haben, 
bcfchnitten. Mit vieler Zuverficht wird behauptet, 
dafs derGlaube «u einen Gott und an einen künfurren 
Zuftand der Belohnung und Strafe unter den Negern 
allgemein verbreitet i iL Hr. P. unterlcheidet dicEIe- 
phautiafis von der fchlimmlten Art desAusfat?:c5. und 
fand bt^de in Afrika. Die Neger find kein tragen Volk 
zu fchelten. Wenige Vollmer arbeiten , wenn es die 
Noth erfüdert , ftärker , als die Maudingos. Fall je« 
der kann weben , firben und nShen. Nfnr die Le- 
der- und Eircnmnnufacturiflcn M'erden als eigentliche 
Kiinfller angelehcn. Die Zahl der Skbve» ift noch 
dreyinal fo grofs , als die der I'reyen, und unrcr den 
Sklaven machen die , welche durch die Geburt Skia- 
ven find, eine weit giolscre A:;.'.ahl aus, als die, ■ 
welche es nachher wurden. Viele von den letzten ha» 
ben üch frcyivillig, um dem liungertode zu entge- 
hen, In die Sktaverey begeben. Sollte der Sklaven- 
handel von den Eurtpj^a^rn aufgegeben werden: fo 
wird dock dadurch, »ach Hu. P.Meynung, iu dem in- 
nern Zuftand von Afrika wenig verändert werden, 
f^uld wird in ganz Mj;ifIiiir,o in grofser .MtMige ge- 
funden, aber nur in kleinen Kurnern, die in Sand 
und Thon zerftren( find. • Das loeiile davon wicd von 
den Mauren gegen Salz und andere Waaren wcgge- ■ 
lühtt. Dieiiiehcr gehörigen Nachrichten fcheinendie 
fcii iczbarften ia dicfem Abfchnitt zu feyn. Das viele 
Klleiibein , was in den Waldern gefunden Wird, 
koinuu Theil von dcj» vor Alter mürbe [geworde- 
nen und abgebrochenen Zahnen der Elephanten her. 
Da die meiiten Kinder in der Schule zu KauisUa Caf- 
. fem d. i. Heiden zu Aeltem halten : fo flehet man dar- 
aus, dafs die luohainmedanifi he Religion fich noch 



mehc ausbreitet. 
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fieHandrchrtften ftueh von onlem biblffdren BflcfieNi: 

Occh. fcbcint ibs vun. ihm gcnan»te LtußteU • L: - I fa 
nicht das Buch Ifaiah zu fi;yiH wi« Hr^ P...ül}H(ep'.t, 
und alle Journalifleii in England und Deutrchlaiul 

ihm njchrchrt;fben , fondern rias Eran^Hiim Jffti 

^^«•>J o""^^' ^"^y"- ^'^ ^^ch au Ikb viel 

Mrabrfcbcinlirhrr, d;ifü diefes und nicht jenes iich in 
den Hündcn der MnslefBett befinde. 

DicKaravane, mit der Hr. P. endlich nach den« 
Gnmbin aufbrach, beftand ans 73 Pcrfonen, \»oru»» 
tcr 27 Sklaven zum Verl;. nuf \v aiün. Es fcbeint» dafs 
die L. n::c Cef ?!!"thnt'T y.u Fufs givng} denn auHJrütk.- 
Ikh wird es iiidu geJagt. Ducb wurden die trocke- 
nen Lebensmittel , die Hn. Pari'i Wirth mit üchfübr- 
(e, von einem Kfd gctraf^en , deiTon nachher gedacht 
wird. Die JallotiI(a Wildaifs, iu der uian auf eine 
Strecke yon joo cnglifchen Mci|en keine mfsnfchlicbo 
Wohnung ctblickte » wifrde in s Tagen zurucliScliSt. 
Man fetzte Aber «cbiere FlriiTe, die in den Senegal 
Hiffscn. Ücber den groisfcu, den r!.irnJ[T- war eine 
fchwunmciidc Brücke gebaut , die in ihrer Bauart viel 
aofserordentllcbes hat* «nd in Knpfcr abgebildet ift« 
worin « ohl die häni^cnde Lage , aber nicht da* Ton- 
dcibare und dem Kec. vi4l!Liihr aus itiiner Schuld, 
unbegreifliche Fundament üer Bräcke zu erkennen • 
ift. Öcr Wc.:^ nicht weit d.n on übur einen ho- 

hen üebtrg&rücken , dergleichen i'unli Hr. P. fthen 
; afiirte, und nachher inehrmalen (hirch laulie, Aei- 
liige, witctc, \vnUni;c nnd h:ig(U;^e Gegciidt.n. In 
der Ni.hc des Gaiobia fenktc iith das Land und wür- 
de eben.' Aiä loten Jun. erreichte Hr. P. cndhch Pi- 
faniat und hatte fchon vorher erfahren, dal'a di« bel^ 
den von Ibra mirgcn ommenen Bedienten nicht zuriick* 
p .k«)mmen waren. Hr. P. febiffic fich wenijje Tage 
nachher auC ein Schiff eiu« da» nach Amerika ökla« 
vcn brinp:en foUre, und vertrat auf derafelben di« 
Stt !lc tili* 5 Arztes. Zu verwundern iit es , dufs er in 
diclem Cbarjktcr , durch den er fichAchtuni; und Mit- 
tet zum Fortkommen büttc verfcb.-tifen können, nir> 
j;crtils ."..•f fi-iner ganzen Rcifj tiiVhoint, und d;i!, er 
auch fclbil ahdann, wenncr von J\,rjiiitheiten{pi iclit,, 
wenig von dein beobachtenden Ara.t durchfcheincn 
Ijfjjt. Das Sch;(l' ni::r r;' ^v. iTen fthies fchlecfaten Zu- 
llandcs in Antigua ei;i).iuir n, und von hier kam Hr. 
P. im Dcc. wieder in England an, nachdem crajkbi- 
re und 7 Monate abwefend gcwcfen war. 

Eine wichtige Frage, die Ree. atrs den vorliegen- 
den Datb in der Ileiftbcfchreibuiirr nickt hinlauglich 
I'ennt\v9rte4i ixnnn . ifr. v ic Hr. P. , der mchrmiticn 
airsf^plündert wind, fi:a iiciic - Joumnl bat erhalten 
kotnicn. Ehe er nachLudamar reille, gab er zujarra 
fiine Papiere an feinen UoUmetfcber Julml'on ab, be- 
halt aber davon eine AbfchrifB. Dfd'er, ehe er nach 
Ludomar gtlVliItpju wiir lc. l)at:e fie bry einer der 
Fruuen des Slntce, an den fein Herr emijfuhleu war, 
in Sicherheit gebracbt. ' Ata fich Hr. P. von Johnibn 
trennte, bat er ihji , dii- Papiere, die er ihm a;» ver- 
traut hatte, wohl. in Aciu <4M nshmeu , und foinen 
frVcuftden 9m G^uobia cinaahifaidiyM. Wftrtti ditA 



dfe ftffmtielleA ,"WSIMie er vor feiner Abrelf^ von Jar> 

ra nn ihn ab[;eliefcrt hatte? War*n ftit ftiii. n'. lni>t;en 
. Aufenihaltjn I«udainar keiie jvrue hiutugekommesX 
Und wenn diefes geArbehen war, warum wird « 
ntchr »TT^dTitcküch gefaxt? Das Journal warunrcr dem 
Deckel feiges Hu« befeftigei, uud die Fulas raubten 
dfeftn Hiebt, tau Furche vor jenem. UuAreitig wa- 
ren nur die vornchmf^cu Begebenheiten . vric fie fleh 
an jedem Tage zurrugej», in der gedran^ttHcn Kur- 
ze auf den Papieren. angezeichnet. Er muJ^re aber 
doch die Schreibmaterinlieii dazu bey fich führen. 
War diefes aber der Fall : fo fieht man nicbt efii^ wa- 
rum er, eis er nach dem i6ten Abfchnitt.ein Safi zu- 
bereitete, erft die Feder uud Dinte suredit msclve. 
WShrend feines fieben moaetÜdien AoTentbdts an 
Kain.ilia hatte er Muf-,c, fein Journal sbzufchrcibrn und 
in Ordnung zu bringen. Die Anzeige hiitte uwnvcf- 
madien Tollen. Hr. P. fagt aber nur, d&ft er Sek 
hier feinen Rctrnchtuiir;t n übcrlaflen, und die fchon 
vorher ((ouiachten Ijeub.idttungen vermehret und er- 
weitert habe. In Piiania konnte er das nidit nach- 
holen, was er in Kamalia verf iinnt zu haben fcheint. 
Denn dafelbft hielt er fich , nach zurückgelegter Reife 
in dem Innern von Afrika, nur fQnf Tage auf. JedocJl 
was andere Reifende niederfchreiben miifL'ii , das hat 
vielleicht Hr. P. in feinem Gedachtnifs aufbewahren 
können. Eine bcynalie unglaubliche Probe von der 
Starke deiTelben findet fich in Bsmtll's £däiuerailgM 

(S.474. Ueb.) 

Hr. Rennell hat Iln. Fs. Tagebach, das zum Tfaei^ 
vidlefdit grbfstentbcils von Hu. Edward'x in die jetzi- 

ge Form gebrocht worden, vortreffliche gcographi- 
fche Erläuterungen angehängt. Uie^hre, die er ttu. 
P. Togebach und andern nandfchriftlicben Bemck» 
kungen erwies , fie bey der Anfertirrimg zwcyer Kar- 
ten . arf deren einer ein Tlieil von Nordafiika zwi- 
fchen dem. 19* und 40^ N* B. niit der von Hn. P, hi»» 
und rückwärts genommenen Reiferoute, auf der an- 
dern ganz Kordafrika bi$ an den s"* S.B. abgebildet 
ift, zum Grunde zu legen, giebt ihnon d.ii rühmlich- 
fie Zcug:nii« der Wahrhatirigkeit nnd Glaubwürdig- 
keit, befebränbt die Zweifel des Ree. nur auf deft 

hiüorir hl u Tbcil, und l.lfst den p:^f ogr.inliirihr 1 1 mr- 
angefocliten. Hr. R, hat aber nicht biufs die von 
Iln. P. obfervirten Breiten , die ürbon hcj Jarra auf 
f< iner Hinreife auffiorien, fonilern auch feine und an- 
dercT Reifenden Deiiiiiunung der Enifemungen, die 
vonHn. P. bemerkte Richtung der .A].\^iu*tnadrl, nebft 
einer Menj« anderer Npchricluen d ! ov /u Helfe ge- 
nommen. Von allen giebi er genaue iWichricIü, die 
für den Kenner interelTant, für den aber, der blofs 
Uitterhaltung focht, nicht gcfcli rieben iil. &i IIa oder 
das Ziel der Reifen Hn. P. liegt 16' bftlidi von Cap 
Verde, und in deilLlbeii l'arallelc. Die Düianz be> 
trägt ungcfulur 941 gcoi^aphirche Meilen (d. i. denm 
60 auf einen Aequator - Grad gt hen) oder 1090 britt- 
fche ode 2t8 ckülfilie IVii-ileii. (Jh-l.'ich Hr. P. noch 
SOO britifche Meilen von Tonibuctii entfernt bheh: f« 
find >d«eb in feinem Jgarnqic Ansahen j nach welken 
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in Verbitidunp mit niic?em ihr di> Breite toü j6' 30* 
und öftliche Länge von Gn enw ich 33* gegeben 
wird. Vorher hatte- Hr. IL ihre Breite zwifchen 19 
ititd 90* sefetzr. Aus den Karten nnd Nacbrtditcn, 
(Be tr hej derZelchnung der ^ftfsem Karte {^raiieb* 
to, ergab O.ch , clafs die Kiifte vcm Guinea fich e-iiii^e 
Grade mebf von Ofteii nach Weften ausdehnt, und 
dait dfe Breite von -Sfidtfilfka gegen 4en Aeqnntor ge- 
r Ter il^, alb d'Anville angenommen hat. Ueber den 
icmcrn Lauf und das Ende des Niger« werden Muth- 
raafsangen gewagt, dereii BeftStigong zukünftigen 
Entdeckungen überlnlTcn bleibt. Wenn in, den fochs 
trden Kapiteln die von Hn. R, angeftellten geogra- 
phifchen Untcrfuchungen wegen der unvtTincidlichen' 
T rückoiibeit der Materie mancben LtTrr zurück fcheu- 
chci\ follrcn : fo werden lie doch das letzte mit dem 
r.ni'^.Un Vcrjnnü^en Icfen, worin NordaßrUtt »ach 
tlificn drc^ Theilen, der Küfte ain Mitteliaccre» der- 
t.'rof5cn V^ öfte-, nnd dem Striche von Cap" Verde In 
Weftcn und dorn rothcn Meere in OiU-ii bis Süd.ifri- 
ka fowohl in phynfcfaer aU politilcher Rückücbt be- 
Ichrieben, und der Ctiarekter ihrer Bewohner ge< 
f'.tu'Jvrt wird. Muciirc üocIj (Ücfor Gelehrte uns 
mit lüner voUftündigen Geographie von Afrika be- 
fchenienl 

Die in Hamburg herausgekommene Uebrrfcrr.ung 
i/l, wie wir aas divr Note S. 303. iVben , vua dem 
VeriUTcr des Freyftaats von NordameriKa d. i. dem 
Hu. von Hühtv. Selten haben wir Unritluigkeiten 
bemerkt. Dem, der nicht du Original beiitzt, fon- 
j dem fich mit der Uebecfetzung behelfen inuft« wird 
' es Heb Ceyn, wenn hier einig« Vcibeflcrungen ange- 
icigt werden , S. 141. Z. ». Lehrer l. Lrvee — S. 923. 
Z. 10- ihm mich vorzußrUen. Warum niclit ihn zu fe- 
ie»? oder wenn man fo nicht fprecben mufs, wenn 
r«m erneni Xfoirge, folhe et tach ein Afrikanif<d>er 
(c n , die U\, ih;n anfzuwarii'n — S. 304. Z. 4. 

wird die ikvulkerung in Afrika zu febr bcrabgefctzt 
4 ar mteU heträektUek. DMOrlglMal fagt nur ntdht feJat 
gtojs — «of vcT'j great — S. 371. Z.22. der Uebcr- 
Jet/.er mit der ticutlthen UjiiveriitiJtsfprachc zu wc- 
tüg bekannt , wenn er takhfg kis d.'^ee wörili<-h fei- 
ne Grade nehmen gicbt. Auch ilt es der Vf. von Nr. 3. 
jjigrzeigten, Ait den Grad tm^fciKf^tn hai. — - S. 370» 
tZiix. V. 0. ift TenniTtlitich au> Yrrfehcftdcft Setsert 
vor C')iir&agr»aasgelanen kern grofuSt gav* wunegreat 
m.aßa'-fs. — S.403. finden wir /.»tiJrfliiw für Hi/triet. 
ih.i liurgcrrccht jtnes Worts il\ zu bi-zwcifrin. — 
6.4^7. Z. xSf Lswutt l. pMikteth ponitf. ^och andere 
DnicK&bter tnben wir in MgeAdcn Steflen enge- 
uithnet, b. 465- Z. f5. v. o. yl n 26ften Qni. I. seilen 
— & 343- ^43- 244. wird tncbnAalen die he- 
(ättint« Stadt Honß»^ unrtcbtig übur/a gemiiint. — 
5.2.;3- Z.iD. KofTtn-^ ). Kaffma. — S. 328- Z. 3- 'ft 
vor vetgijtet au.s^eljiicn nicht. Ztim (iiuck für die 
Ehre^er Neger lictitman aus ti'. r Anmerkung, daftdie 
Pfeile zum gewöhnlichen Gebrauch nicht vergiftet 
U y)i Können. — S. 513. Note * ') Tun 1. biun. Der 
Name ilt auch S. 541. falfch gedruckt. Denn fdrf/. 
i\mL Mm. £iti«A.uiiaRuas S. 333. kötuuc ci> 



nen mit der Geo[»rnphic Afrikas unbekannten Lefer 
irre leiten. Von dem wclUichen Tbeil der grofseii 
Vi'üfte wird gefagt, fie enthalte mir wenige Infclii. 
Das Original erklärt es durch or onfes, das der Ueher- 
fetxer «wer Drucker wepgcialTen hat. — S. .536. No- 
te Z. 5. 6 iit (icr Ucberletzer aus tu grofser Eile, \\ o- 
jnit er arbeiten mufstc, um nicht zu fpiit nech einer 
andern Ueberfetzung zu erfcheinen, i>iner DnnkcAeit 
zu zeihen. Es iß fchwer lim- andere {Jrfache aufzufin- 
den, tUs den GoUitanJoli der inmm 'Linder gegen teine 
Jo tmgebeurcC(MaiiiHUvonKowrie$. RenneUTagtr Vo». 
der grofsen Menge von Koirries läßt ßch fLltuirUch vi- 
ne biß' re Vrfacite amßmde» als dnu L'mtatifch ge- 
gen Gold, h is dißmOi fo ctMicefea mijf ol/:ar adeqwU* 
eaufe, tlian tl-.e exchange of thr potd cj i'.r inland urAn- 
tries, for tue tHtrttduciu}» oj jo vaß a tjuaniiuj of liow- 
Wif ßiells. 

Der Ueberfetzer bebalt die engliTclie Orthographie 
in den Kamen bey. Selten bat «.r ihn» .1 die dcuifjre 
Ausfprache in Klammern beypefiigt. V^'cnn gleii h 
dem K«c. die L'ebcrtraguiig der ircmdeu Namen ua^U 
der deutfchcn Attafprache nie recht gefallen hat : f« 
fclieiiit ih:a doch die Beybchaltung der trjlircHcn 
Ucchographie in allen Wörtern ohne Unterlchled nicht 
anzarathen su feyn. Er wflrde nicht JS/ttAmerf , fon« 
dem Mohs^vaimd Iilircibeii. r)on:i v. enn gk-ich Hr. P. 
Co fchreibt : fu baten doch anrlere £i:glundc-r, l'o^Hr 
Gibbon llclt der arabifchen Ausfprache gefügt. Offen- 
bar fchrcibt fii h Cujjig aus dem groben Munde eiiu» 
Arabifch radebrechenden Ne^jers her. Man lulite da- 
für EiifUa , Kafia, Keße fchrciben. Das Englifche 
00, und dsia Franzöfifche ou füllte i< gefcbritben wer- 
den, nicht Dooty, Dovdou, ^ojif.u, fundc.u Dutij, 
BoiiJu, Fulas. iJergleichen Regeln lafTi-n fich leicht 
wehr geben, wozu liier aber der Ort nicht id. 

Da der Ueberfmer una das Original y^a:)-/. geb n 
wollte, welches allerdings zu leben iii : fo Iwrrc er 
das vurangefchickte Vcraeidmifs der fremden Wur« 
termit Erklärungen, ntebt ftbergelren foRen. Wir 
haben ein folches fchon lange zum bciTcm V^rrtiind- 
nif» der afi-.kanifcben Reifi-n gewünkht. miifite 
aber von einem Manne abgeiofsl werden, welch» r 
der portugiefifchen und ar.iL>ifchen Sprache fo ini^;!i- 
tig wäre, dafs er auch die im Schreiben verftcUnu 
Domen in diefen Sprachen wieder auHmdeu iL&nntP. 

Der Ueberfetzer b: t auch feine üi. :>er^-t^ung mit 
Anmerkungen vermehrt; doch dienen iKcle nicht xur • 
Eil.iuferuii[; di r hn Text vorko:.imcnden iMnc-ricJI, 
fondern iind Ergief^ungcn feines Unwillens bald über 
die Dheutldkcn, beld über die Engländer. Sie lim!, 
was iie am wcnißften feyn folhen, pulitiffh. P.*i 
fSreuete fich huchlkh ((/<r{.-^/Ui;4J, uiitien in Afrika bt.y ^ 
den Negern ein Exemplar v«n der XJrctienagoud«» 
der biiclicflicben Kirche zu linden. Der U;.'.):rfet7.< i* 
laibt lua in Ltitsiukca geratb.:», mid waclu ihm iii 
der An:nerkuug den Vorwurf, dafs er der hcrrfcb- n« 
den kirLlie habe butircn woHeu. Dt tin, f. r.'.t er Liiii- 
zu, wüi hat dtr Schotte Park, wahrkbeinütii ein 
Presbyterianer, uiit de:n book nf cawnnn yratjns zu 
tlittttY - S.3oa. B«y der «»&Ufü»ett(5jg|(g^g^^g3g 
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ra Leone fott «(ichts nhllofopWfches (eyn, als di« Bü- 
cher, die cUröber gcichrieben find. — Von der ab- 
fprcchcnden und unhöflichen Manier des Uebeifetzers 
mag diefs zur Probe dienen, dafs er denen, die den 
Satt läugnen, Af» dia Ldker nicht foUien die Regie- 
rjii:; vcranln^fst haben, gerade zu allen V riland ab- 
spricht. — Vom kategorifchen Imperativ hatten wir 
hier nicht» erwartet , fo wenig als von Kot/.ebue» 
Menfchcnhafs und Reue und dem iranfccndcntaleni Ich. 
|ilan fehe aber S. 286. 29Ö. — Das Urtheil über 
Parks Reife , dafa die Schnelligkeit, womit er reife- 
te, Urfache wnr . d:^!'s die Länder- und Völkerkun- 
de' nicht viel dadurch gewonnen hat, fcheint fchr rich- 
tig zu feyn. Doch ift fie nicht als die ciuzige Urra- 
che an/.ulehen. Schwerlich würde der. Mann bey ein 
nctn langem Aufenthalt viel geleiftet haben. In Ph 
faaia und Kamatia verweilte er febr lange, und hat- 
te Mufse und Gel«g«nh«it, Beobachtungen zu mä- 
hen. Wie find fie aber befchaHen? — S.396. wird 



D. hat es bjsvt'eilen Hütte gegeben. IiQ^Otifinalifi 
es in dem VerKeicfanifs der ai'rikauifcben Wörter, du 
aber auch in der Berliner IJcbcrfct/.unj wcRrtüfTtn 
ilt, ein Zimmer , wurm die Fremden gemtimgltcli beker- 
bgrget werden, erklart. Die geographifchcn Kair.eii 
werden nicht nach der englifchen Rechtfchrsijuir, 
fpndern nach der dcutfchcu Ausrprache gcfthrisbt« 
z. B. nicht Benomm fondern Benaum , nicht FooiaJo) 
fondern Fuladu u. f. Für ^ wird /a{i .tf! 'nthilb n 
Dfck gefetzt, aU Dfcharra» tür ^6rra. Iijihmni\iii,i 
penne, Dfchohg für ^oag; allein in ^^liba, ^i;,,. 
kad» n. f. wird ^ nicht geändert. Wo aber ein Q 
vorkommt, wirddiere« beybehalten, als in ütopni, 
Gedingmna u. f. Die mit den o' Iciitalifchcu Sprjchtft 
bekannt find» werden dlcfc RcchtfcUreibung k'rv,!. 
lieh billigen. Sie werden auch Naana^ Tijh.'ci , G:; 
lam , Tantf, Tint am. die ihnen au > englifchen un(i;;:u- 
zoSSchcn Büchern, und den DeiufcUen, die ibn^ 
folgten, bekannt find« |n Mabm», Tijchiht, (iS 



l'iev dl 111 Namen Jallonkos beineikt, dafs es fall wie tem, :^anij. U'intain, nicht gleich wieiler erk*^niiou. 
Hallunken klinge, eine Benennung, die die Nation 
fchr wohl verdient. Gewifs fehr get«brK. 

Die Kupfer des X3ri*inals begleiten wA die 
UcberL't7,ung, verlieht fich , nach einem verjüngten 
MaafsRab. Doch fehlen die eröfsere Karte, und die 
aber die Abweichungen der Magnetnadel , obgleich 
lir. R. in feinen Erlänterungen fidi bfiufig auf bdd« 
beziehet. 

Die andere in Berlin herausgekommene Ucbcr- 
fetzung hat noch weniger Fehler, als die erilc, und 
ift gefchmeidin^er nnd fliefsender. Sic ift d.is Werk 
eines im Ueberfetzeu fchon geübten Mannes. Iiier 
Und Proben, dafs wir die Ueberfctzung mit dem Ori- 
ginal verrrHchen babe^. — S.O. Z. lg. Kafieekorn 
'ü\ nicht Zt'dmaifS, fondern Sorgfamen hotcus. Im Ori- 
ginal werden nodi mehr Gewäcbfe angeführt, die 
cki Ueberfeucr ausgelaffen hat. — S. 2i. Z. »6- vo» 
Jen königlichen afrikanifchen Gefellfchafts - EtabUJfe- 
fr.,'nt\ 1. nun den Eta'ultjfewents der kuniginhen afrikuni- 
Jdtni Gijdlfihdjft. — S. 22. Z. Jua. mdiiinijcktr WtMf 
ren, als GiaskoralUn, Bemft^nv.f. Sind denn Glaa- 
korallen, Bernftein indiaiilf« lu' Waaren? Für nij 1. 
nehß. ' S. 37. fiel uns der See in der Wüile auf. 



Noch weniger wird ihnen das uiiarabifche mahtuit- 
mifek ge&Uen. Anmerkungen hat diefe Ueberfetnnc 

äiif- it:} v.-,-iiige , S.^i. von K. 5.48- von \V. S.-u. 
vom üeb. Die Anhebten und Pilauzen üud 
gefiochcn. 

SCHÖNE KÜNSTE, 

WtrTi, b. Schuendcr: Der Geiß der fMatHOmmi 
t)dfr Arim nis GreueUkoU», 'TSd* '75 8< OLe 

Kupfer. (12 gr.) 

Eine üanlofere Zufammcnhauruiig von W'aimr- 
dingen und Abgefi hmarkth; ircn lafst fich kaorn d<a« 
Ken! Ganze Schijffer voll bezaubfrrer M'dchen — 
Teiche, wo jeder Maua zmu l iiche wud — j^iiilÄ 
che Erfrhi inungcn eines büsartigen QeiAfS,durdBel 
überall dem Genius der ächten Liebe unterlieft, - 
Verzauberungen, die der Tali5uinii einer gewcihiti 
Rofe lüfst, Kiefen, Drachen, Abeudtheuer ohne Va 
bindung und Maafs lind hier aufgehäuft. Der Tot 
der Erzählung iil grüfstenthcils poctifche, odeivt 
niyftens puetiith leyn woileiide Profa. Wenn »ii 
vollends der Vf. fcherzhafte Scenen eio^uwcbcBlkh 



Es ift aber nur von einer Trinke, pool die Rede. Die wie r. B. S. 32t. wo den geprüften Schönen für j^i 

fprüchwörtliclie Redensart muk: *ne Jnp uyun Ihc came- fremdi ii Kufs eine Somiaerfprofie , für jede ScL." 
tiou's d^. a30<0a& Original fcheint der üebvrfeuer ftiinde eine Warze auffchof»c, oder S.64.W0 akLt 



nicht recht Terftanden zu haben, »ks midt «mf da 

Camelions Ge^-icJit an. A( rger macht es Hr. v. Bülow: 
. fand für gut, mic/t twi» r»»m Gtrichb K^xnuUon fpei/tm 
SN lajfr». Des Cbimlileon*s Nahrung war nach der 
alten Aleynung die Luft, und jemand diefe Nyhrung 
zum Abendeilen vorfetzen, beifst, ihm nichts zu 
ei&n geben. — Der Berliner Ucberfet/.er hat das 
jifrikftnifclie Wort haloow IMidm bey behalten « Hr. v. 



bebey Dagoberts GeldkaJIen lieh wecbfelfeicig fioic 
und hindorn — dann fmkt er nuLli mehr ziiml:^ 
traglicben herab. Warum das Buch den Titel, (■ 
der fcbdnen Genievra (jener berOfamten Genahfilll 
altbekannten König Artus^ führr, erfahren wit r 
ganz am Ende. Aber fürwahr, es gehurt eim i^^«^ 
grofse Gcdult dazu , wenn man. mh dem ^efeu t 
ea* Ende ansdaueni wtUt 
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. f««M. b.Dufart! Hifloirt d»C<tna! du Wrff , foiifti» 
fnctJ*mment fous le tum d§ Canal de LanifH^iteci 
ftf F. Jndrtöjfyi Qhltnl de divifion et In- 
Ipecteur - gknital dvCdfpl de rAftülerie. tn Vlir.. 

(1800 ) 8- ' • . ' ' 

•I Ifc Gr- feil i ehre einer fii5r den Wafferhau fo wirh- 
-■--^•rigen Unternebinung, ah der Canal ron Lan- 
gardoc iß. trigt MMr dkm ftifndcn einet ieiiiitnif«- 
reichen Mannes, wip unfrrVf. tft. zur VerVonkOmm* 
«unj der Ttjcoric fcUr wefeiirlich bey. 
I In der Vorrede giebt der Vf. die ▼ericfcledenen Afi 
fen (Jtff Cajinle an , und pehr dann inf die Anfchläm- 
munf dt r FlHfsmüiifluiipen über. Seine Mejnung» 
4lfs die FiüiTe das Matprial , welches fie mit fich fah- 
ren, in den Mündunfren deponircir, hat er aus deil 
AfifchLiinmungcn des Nils und dm in Holland, die 
. «r mit gleicher AufmerKfamkcit unrerfuchte, abftra- 
hin. So gewifs es indefTen ift. djfs die FlülTe ihr 
•BS den obern Fluf^iregenden mitgebrachtes und abpc- 
(ihlifTencs Material in denMOndungen deponiron : fo 
i iles doch nicht minder gewils, dafs in folchen Flufs- 
* mlhdoiij^cn, in denen die Ifluth cinflrömt, auch ein 
RclcnfiKz aus der Mifehung des iufs n WalTers mit 
jtaljM eywffer entftibtt .detan itie könnte wohl, 
%tMriK)M dfelisr- Mlfidnrtig n\t\n iefn' fetter Schlick 
r,tlcr Bodenfnrz entbunden würde, in denjenigen 
JftMieia , in weldie nur ehitf febr gerinf e Quanti- 
jirjWbvrvfler eHivrftt« trfne- folehe Anfchlfimmung 
PNMh» als wir wirklich pewahr werden, wie 
Haringslie» bey Hclvoet; in der Saderfeie 
HMMAIHien GewÜlfern, wo dte tffbr 
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f,'/cftf «fr. rondern zunehmen, alfo nichts zu Anfcl)l>Hn- 
«nung^en iiergeben können , und wo die ins Land ge« 
hMv4ai>Ganile beflKndi^ gei^int^r werden inflilen; 

durch SpülTclileufen oder mitrt'lft Mnfrhi- 
'Wie febr iA nicht in den letzten Zeiten die 
rm MMdetburg erhMitf — Dem Vf. 
ge, wurden die erften Schleufen im 15. Jahr- 
«r bauet , und zwar in Italien , auf der ürcnt«, 
c bey Padua , ron Idgenieuren ansViicrbo. ' Dief« 
dbc. wHche faft 'allc Schriftfteller Über Canale 
ScUleufeu anführen, und unter andern auch La- 
in ftrincoi Wci'ke vun den Canilen* IR gans 
torichrig; denn za Amfterdam exiiHrten bereits im 
^1280 Schleufen. Im J. I385 wurdezorEncwaiTerung 
lon Rheinland noch eine zweite Schlenfe angelegt^ 
Äfo wer ffhon 711 diefem Zw'-cli eine andere vur- 
>t n J —i . . < i/ tt^hnndeUHgen oiht de Vtrbetehiur dtr Oat- 



iafting van Khtjnlands Üoezefk - Water. p. 62.) Der 
•Schl.'ufen konnte man auch in den früheften Zi iten, 
fobald die Infel der Bataver bewohnt war, nicht ent- 
wehren, eben fo wen it; als der Deiche; denn durjrfi 
iie wufste das innere Land entwtfflert wefden." Di 
mehrere Entwäflfcrungsfchleufen zlvey paar Thore, 
*das eine g^gen das üulsere — Fluft*- oder Secwaf- 
•fcr und das atidere gegen da«Fnnere — ^ oderBaf- 
niiwnfTer (Schleufen, welche dfc Amftt! inicj anderr 
kleine Pliifle 2^1^ einer fabrbarciii Höhe erhielten), |itf- 
%en radfaren : fo waren aifr''«hvn Sehfeufen fucfc fbhoH 

Kalten fehle u fen. Strvin ift demnach eben fo v eiu«; 
"Erfinder der Schleufen , yds die Ingenieurs von Viter- 
<bo; welche die Schlenfeti aitf der Brenta irbivet Ikft- 
bcn, fondern er ift nur der erftc Srhriftftellrr. w.'lcher 
im 16 Jahrh. über den Bau der Schleufen, fchrieb. * 
'pas gaiize Werk Andr<ofly^ ift fn feehs KapiMI 
»bgetheilt, und etithalt noch einige wichtige Noten 
and Zufatze. — In dem er^ei» Kapitel wird das FrO- 
ject dea Canäla and ^e Richtung der Gfewülfer b^- 
fchrieben; das zwetjle zfijt die ne^iehnnf. welche 
die See«, die mit dem mitielländifclicn Meere inVer- 
biiuluncj ftehen, u«d wdebe die Landfecn , in der 
Nähe des Canals peTegen, mit dem Canal felbft h^- 
ben; und diejenigen Vortheile, welche aus, dtefeti 
Seen fIBr die Speifnng de« Qii&lar gebogen Wtedtfi 
können. ' 

Die Analyfc Ton 'dkm Wege des Canals , ♦on den 
Flüffen, die ihn fpcifen, und von den Wcrkeii, dh 
ihn formiren , ift im dritten Kapitel enthalten. — 
Die grofse Schwierigkeit bey der Anlage iRefeiCanala 
beftand In derBeyleitung desWafTers Tiach demThei- 
lungspnnkte bey Nauroofe. Der Urheber des Pro- 
Jects'mofste fie darttf HerfMrftlhfimg der * eiitfei iilA 
Tiewliffer, denen felbft die Natur einen folchen Lauf 
'angfv»'iefen hatte; welcher aemjenigei\ We^e , dc|i 
'Be nach dem Tliefhihgf pnnk(e' ItAaUtn föBten, eiif- 
gegwngefetzt var, "überwinden. Diefe Gcwiifrcr, 
welche in dem fÄwarzen Berge iMontagne noire) 
enifprangeii, mirfsteft demMcS ih «iH i^bfsei BaiRn, 
das BafTin vm St. Fcrriol genannt ,^ gefammelt wer- 
gen. Von diefem aus wurden fie Hann, mittelft ei- 
ner 'Offenen Watferleitung auf der Erde, ^tch' deih 
Thoi'.ungspunkte des CnnaN in das RafTth Vön'Naff- 
roufe geführt. Das Badin wn St. Ferriol kaim 939TO4 
Cubik'Toifen WilTer halten , and feine- Obei-^üdlb 
mifsl 175000 Quadrat -Toifen. Gegen Ende Detem- 
bcrs wird es trocken gclaffcn , um die AasbeflTerun- 
*gen an feinen Mauern zu hewerkfteIHgen ; Ende Ja- 
nuars find diefe Arbeiten beendigt, und jetlt wirdda» 
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bliche find der obcrn Wanierlrttung^ gcfäHt. {hiim 
find 8 bis 10 Tage hiiirtJ^lieiid , um den Conti .mit 
dcni 7.ur Scliiflahrt noriiigi-n Wuffcr /.ü vcrirliti. In 
trocXciijer Jabrszcir erfodi-'rt dids aber uolil einen 
Toffen ifloiiat. . Von dt>m Baflin va n S t » r < p rwi M*- 
2Uin llafTm von Naiiroiife (rl i. kj'^^^T.) fluf i-n dif 
hohen Gf^walfer binnen 12 bis 14 htuMden. 5ie ha- 
hen atfo eineGerchwindigkeit von o. 38 his Oi^sFufs 
in f!er Set iinde. Das fialTTii von Laiupy lii.i;"t mich 
vbL'ihaH) dem vyn Öt» Ferrid. Anfänglich luihe cf 
nur allein angelegt werden; nachher wurde es aber, 
und zwar vor einigen Jahren nach de^ Iiig^ciiiturs 
^arupuy Plan, ausgeführt. Unrer .dc-n Werke« 
4es Canals zeichnet lieh das Baflin von Kaurouic 
aus. Es ift im Felfcn cingehauen. bfldi-t ein Acht- 
eck, und bat S^Toifcn im Uinlange, weKticr aus 
.«Incr von Quadtrftainen aufgeführri nMn::t r bcIlehL 
Oefters wird es 7m einer beträchtlichen liuhc' von 
demjenigen Materiiii gelullt, u ekbes die aub dem 
^fcbwarzen Berge komiuende Wafictieiiung mit Ticb 
/iihrt. Zu der erfoderlkhen Spi'ifung de» Canals 
.rechnet der Vf. 7808 Cubik. - Tüift-n bnincn 6tun- 
«len. Diefes Volumen ill dergelialt vertheilt, dafs f 
nach dem öftlicben Canal» und | nach detu welll^- 
chcn, aus deiu Baffin von Nauroufe flfefsen. Dar 
General A. thut nun VorfcUice, auf.yi'clchc Weife 
diefos Hafiin ver^rolseri« und na'tt der andent B^fluiJ 

febranckt werden JifonCe. £r giebt dann die Dirnen» 
oncii des jCanals, b» fchreibr die jiierkv. ürdigltcn 
Aquaeducte und ächleufcn. Zu cint-si^chleufengän^ 
«iner sWiefitcb geknppeften Schleufe'rechnet .er De>m 
Aufftcigcn des Schiffs 500 Cubik • Toifcn WnlTi r, und 
beym isiedcriteii^en nur 1933. — Ais /ich in dem 
Canal viel Materu;!, w i ich c :> uie kleinen» iu deufet- 
hon fallenden. FlulTe brachrcn, tjclagcrt hatte, u urdu 
Vauban bingcfandt, um diefem Ucl) -1 abzuhelfen» und 
auf 4f^!fen}lortA]ag legte man löss \4«r und fünfzig 
neue Aquaeductf , über den Canal hin, an. Demun- 
geachtet fchvvoU d^sWjiler im Canal öfters dergeftaU 
auf, fo dafs deiTcn Ufer zerrifTen. Man führte dem* 
«ach noch mehrere kleine Flüfife ab, und zwar unter 
«lern Canal, in heherarti^cn Ableitungen (^epcHLkoirs 
4«^^y)u«), wavou Ree. die Zeichnung eJi bcfitzt, und die 
-swccktuafäig gemauert lind. Auch hat der Cauul ei- 
ne Menge Seitcftwehre {deverjoirj) , welch» das über- 
fiüfsige Walter abführen. Anmerkenswerth lind die 
itew^ichcn VVehre^ die der Vf. S. i83> befchrtibc 
Vdche uaJlufleOrb fiegon, und ^eren man Heb zur 
5clliffbaruuichung der Flüite mit Nutzen bedienen 
'kaiuif wie diefs der Ree b«:y einigen Flififen gefehi;^ 
kah Eben fa^erkwflrdi; und* anwendbar in der 
Praxis an andern Stellen, ift die IJarke, über welche 
das 'h«ihc trübe de» LJbron jhiuflicfst. Man 

-^Utiuit fie die Barkf von Libron ,(la .largwr de Uibron 
jm^jtffadenu de Libron). ^ bie wird ah^duhrt, uenu 
d[cr4Jk>'OU-f\ul»^'lit ,yan VValdvyatTern angelchwcl- 
leiip. alfe klar ift , und wo er lieh ptlsJaun in den Ca- 
niil felbi'l einmündet. Lolande iiai von di>.fec ünnrei- 
^hea und^nfachcii V^urricbiuni: keine Zeichnung gc- 

♦ • • 



Portefeuille) j indefTen wird man (fiefelbc ans «Jeffen 
Befchreibttni? kennen teroen. .Von den n-f, ,, von 

Agde und Cette giebt 'ums der Vf. • iue vüftrdl flu 
Bdchrcibung, weiche felbi't für dicÜafen an iJi- ül' 
(mm wiekiig und lekmidi ift. Si« gi«bt imitii,,, 
i.et) überzeugenden Beweis davon: (iaf> ina« audi ii 
Languedoc den Faichinenbau nicht kennt, um fick 
delTelben zur GrAndon^ der Hafenwände tn be<ii^ 
ncn. — n rVf. belchliefst diefes interefTanfcKiipitd 
mit Tabellen über die Watfenncngt, welche in itn 
Baflin von Nauroufe vom Sept. 1734 bis Ende Äug. 
i7S>' »*<d vom 30. Sapfe I78S bis £«i»'At|. ijül 
eiu^oilolT.Mi i \. 

Das t'«c» ff Kapitel liefert wieder ganz iwm ml 
unbekaii.ue A ilTc ilulic voi\ dicfiin Canal, in(l>;r t-t 
Bcubachiungc-n uuer die Waiurnu iige dt r Qjtlleg 
und V\raflrerfchützen , welche den Canal fptifen, ni^ 
ftcHt. Auch diefe Materie ilt mit Klarheit und (n- 
nauigkeit vorgetragen, und verdient von fokäeuHj^- 
llrdtectea., welche den Canalbau Jtudieren, mpea 
hefondercr Aufinerkfajnkeit gelcfen zu werden. 

Im fünften Kapitel iind Vorfchlag-e enthalten, mu 
telft welcher die WalTcrmenge des Canals ver.ii 
werden Kaan, bie zeogfea von .Sach. und Iml- 
kenntnifs . und fcbeinon una der Anv)reHcui^ 
iTahig. Ob iibi;r derjenii;f V«rlihls^, nach weLli«B 
fiie VV.^ldef des fchvvarzen Berg«a nicht abgebaaeo, 
ui.xd mehrere angepflanzt wenien fallen, lkfanltd.f 
Laiiiiesukoiujiiu«.' veitra<;t, ift eine I iagc, il.c R<6 
ZU beantworten fich nicht getrauet. Da ind«{i-!i ät 
Waftennenge der Quellen und Bftcbo fehr ab[rrncBi-| 
mcn hat, fcitdcm einige V, ildrr uni^.ehnutn finJ. fü 
verdient auch diei«;r Vurlcalag die AufmtrUuiiät 
der Regierung. 

Die Adiuintftration de.«5 Canals ift (/A/r'faKspi?*^ 
volil'tandig 7,crglledert. Es wird gezeigt, üii:<ifT 
iTariff, feitdem der Canal ein Eigentkuin der Ni<riDt 
geworden iit , erhöhet ift, und dafs der IV. Ari k?'. 
des neuen l anfls vom jähr 5 eine Abanderui]$ \et- 
diene. — Die Arbeiten de.s Canals ftehen unter ^ 
nein Ingenieur in Ctu f und fiebcn Inj^enieur5. .'."f 
Jahr vvfirde ei; von cinean Coii»uiniiiair bereift. D» 
Au5gaben.zur Unterhaltung dcf> Canals haben in ie( 
Jahren 25 I^IilL 670440 Livre.«;; die Einnahme 
57 IVlill. 45508I I- betr^igen, Die Kanvihe vcnRiijii 
hat allu einen powin« vo» 31 MiU. 784641 
g -liabt. Noch 1791 nahm ite an Ueberlcbuk} dl 
34J i^S Livres. Von den .Maafseii , die der Vf. iM 
die Lauge der Catialifücke und der SctteufiMiaifMi 
mul) Ree. noch. bemerken, dali. er lie genau inirOT 
Karte des Ing;eivcurs en Chef Garupuy , iu ij^l 
f-u» ßl ntern vi ig liehen und fehr richtig bek''t<^ 
hat, ungeaciuet litt f on den Angaben, wclcbe 
Hn. LAlan^e mirgetbeilt lyorden , abweichen. 

Das f\4benU Ki^pitel lehrt uns den eigenllifl 
£cfi)ider dej>jeujgcu i'iujccts, nach welche« d» 
Canat ausgcfabrc ift, kennen. Es ift nickt 
quct , fondern Vranq>,ii Jr.theoff'^, d«:r Crgrofs-»!' 
des Vfs. , der am iw Ju»""-« lö33 i^rfri.«i grW* 
wurde. £f ,r«iä# ia l«a>|iau 27. J4iu «mb htHin,^ 
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die C«Y)91e tmrl BavwerXe AMes Landes zu berebn. 

Kach feiner Rückkehr rbeilte er, iin ^o- Jabr feines 
Altc^rs, fein Project zu dem Canal PaulRiquet mir, und 
dicfer lepte es aU das feinige dem MinilK'f Colbert 
TOr. Ci>lbert, der für foiche grofse Unternehmun- 
gen Sinn hatte, übergab datlclbe dem General - Com- 
iBiflTur der Fortificationen , Clerville, zur Prüfung. 
Diefer bereifte nun mit Fr. Andrtnffij die Gegend , in 
welcher der Cana) angelegt werden füllte, und über- 
reichte dem Konige einMcmoir, an weichen er einen 
fchr geringen Antheil hatte. Fr. jindre'ajjtf , den dicfs 
iebr krdakie, dachte über fein Project weiter nach; 
er machte mehrere wefentliche Verbefferunpen , be- 
hielt diefelben aber zurück. Als nachher Paul Ri- 
Unternehmer des Canals wurde, wuf$fe er An- 
dccotfy'n zur Mittbeilung;^ derfelben dadurch zu be- 
'we^tn, dafs er ihm die Ausführung feiner Entwürfe 
sofagie. Sie wurden auch naciihcr befolgt, und /}n- 
drfojfy dirigirte beynahe dreyfsiig Jalirc bng als Inge- 
nieur die Arbeiten des CanaU. D^fs er dicfen Canal 
wirklich priijectirc iiaoo, l<cv\ ciU n nicht nur die in 
fUelein Werke beygL'brai Ilten Briefe, Ni ten und 
JlcugnifTc, fondern auch der Artikel Cannl in der 
E 'Ii/., forner die F.Hcij'j'.'tpciUt' Art. Languedoc. 

Iii. -> . iiarb Fr. Anlriijf.j, ohne Ki-ii (itliüntvr zu 
binterlalVen , als die Fiiuiilie vun Vnnl Kiquet fclion 
die Früchte fi?i:jes ricifses in liohciii ."VLulsc genofs. 
^>enn wir nun gleidi Riquet nictit mehr für den Ur- 
ber des Projccts des Langiicdocivcr Canals erklären 
jiunnen: fo ehren wir doch Hin Andi nkcn. Gewifs 
war rr ein grofses Genie, intiem er es wa^te, die 
Eoilen der Arbeiten des Canals zu übernehmen. Es 
a-ich hoitill wahrfcheiiilich , djfs er i;iiii;^e mathe- 
avi(Ciic 1\ iMitniÜe , bcfontlers von der Anlage der 
OiualCt befafs; denn wie harre er fuuil den grufseii 
P ' ' ' - i/^'j Zutrauen fchenken kunnen ? War- 

o ■ indi in feinem Werke über die Cnn;de 

von t'r. Andrenjfj erwähnt, da er ihn doch, 
i.i ue.n Artikel Caaa/ in der lliicy elopadic, einen Mit- 
renoflen des Rubins von Riiiiut nennt, il\ uns ein 
thfel, lind der Vf. fagt .S. 314-: „M. dt Lalande 
f ci'.'rrjMfri» fans dotttif cette antim^lir.'" 
\ : fchlief..en die Anzeige di»fes trcfilicben 
s, mit den Worten Vaubaii's, als er 168Ö d^n 
^^^1 unterfuchte : ,,^0 fxtis fu^pns de h'ij pas von Us 
^^^m^ ^J- ^- Ritluct et jHd. c >J}'tj , auteurs de sette 

SCHÖNE KÜNSTE. 

^Rni.T?(, b. Oc-hrnigke: K(»nus , ein Tafrhenbnch 

für Freunde der La^nc, iks Wit/.cs und der ba- 
trre. hera isgegeben von X. T. % aber nicht 
B dem V'crfa icr der Kortfetzun ; des beliillerfchen 
V' G<ntter«eii«rak m. i Titelkupf. isoi- i3ob. 

■^Jcdcr Kaufmt'in, der mit fchUckterW'aarQ handelt« 
ferdient an ii>.h ieloil fchun Tauel ; abir doppt Iten 
f««l^4i|^ er (Ujui, weaa er uocb übcrdieia k'iacu, w*- 



nigftens im Vergleich mir Ihm , treit beffef« Nac!ibn*' 

tadelt; wenn er überlaut ruft : „Hiehcr ! hieherldort 
wird Heufaainen ftait chineferTbee verkauft!" indefs 
er felbft die unbrauchbarften Kriiuter zufammenftopft 
und verfchachert. — Mit diefer oder mir einer ähn- 
lichen Empfindung wird wabrfcheinlich jeder Lcfec- 
von Geiftesbildung gegenwartiges Tafchenbuch weg- 
legen, deHen Vf. in der Einleitung fagt : „Unlcr«^ 
„L^iskov und Rabner find langlt geftorben, und ihnen 
„itnd nun auch Mufaus, von Knigge, Kadner und 
„Lichtenberg gefolgt. Was ift uns geblieben? Lei- 
„der nichts , als der Verfoflfer von Diogenes Laterne, 
„der Gigantomachie , und Falk. Ihr kleiner GeiftK 
„unbekannt mit der Welt, ihren Schoosfändcn und 
„ihren Thorbeiten, treibt fich gleich demRofs in der 
„Mühle, unaufhörlich in einem /ehr bcfchrankteia 
»«Kreife von Ideen herum, wiederholt ewig das fchon 
,,üefagte in holprichten Hexametern, fchleppenden 
„Reimen, oder luigcfeilter Profa , und aus Mangel 
„iichren Witzes werden — Pasquille gemacht.^* < 
Was kann man von einem Schriftfteller , der fo 
beginnt, und der auch im Verfolge noch einmal fagt: 
„er hoffe demjenigen Theil des Wenden Publicum?, 
„der mit Recht über die Spötfcreyen und pasquilian- 
„tifchen Ausfalle im Falkifcheu Tafchenbucbe indi- 
„gniit fey , und auf eine unfchulHigere Art lachen 
„wolle, in diefem und im künftigen Jahre eine frohe 
„Stunde zu machen" — was kann man minder Verlan- . 
gen, als dafs in Ihm ein Licht enbergius redivivus auf- . 
treten werde? Man lieft weiter, und ITndet ein ganz, 
erbärmliches Stück - und Flickwerk. Von zwölf bi» 
drey/.ebn Aufl'atzen und Gedichten durch einander 
ift — mit Ausnahme der Uom.mze ^onas, die eina 
leidliche Verfilication und ein . paar ziemlich^ artige • 
Einfalle hat — auch kein einziges de.s Druckes werth. 
Sclbll Themata, die unter gehöriger Feder allerdinjf» 
StolF genug dargeboten haben würden, z. B. über di» 
verfchiedcnen Artrn der Kupfr , imd von der Seelenipatt' 
äeruitg in die P,laitzeH, lind hier ganz verunglückr. 
Es wäre denn* dafs inaN Schilderungen von diefer 
Art : ..Die Pa/lionsblume befchafrigt die Einbildunr.s-" 
„Kraft der Schwachen mit feltf-unen Bildern. Da» 
„Innere der Blumen, welches doch nach den Enrde- 
„ckuugen der Krauterkiindigen ihr wollüftigftcr Thcil 
„ift [WO hier ivnkl ein Sinn f lecken mag!), ftellt dea 
„Schwachen fehr heilige Sachen Tor. In diefe Blume 
„mufs die Seele einer Betfchwefter nach ihrem Tode 
,.gefahren feyn" — für Satire h^ten wollte. — Ue- 
ker die CompiimrnÜr-Btiefe ift ein üew.Tfche mit Proben 
eingerückt, weraus man lieht, dafs der Vf. nicht ei»-. 
inai Rabnern gelefen habe; denn fonft könnt' er doch 
nicht Materien , die diefer fchou bearbeitete « fo un 
befchrci blich verpfufchen. 

LsiPKio, b. GrüfT: Der Hahn mit neun Hühnern^ 
ron Chrißian Altking. 1800. 166 S. 8« (»<>ß*"«) 

Schon aus dem Titel werden Kunftrerftändigc et- 

rathcn ki)nnen, was fie hier zu erw arten hüben. — 

Jus ^ MoUicb Ui« (iefcbicbce eiaes jungen reichen 

Wßft-le 
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WüflHi^r, afer Wi« «f ßA «Mdrückx — der Va- 
-prurs -und Launeti feiner Tornehmeii 0»iu«n Öbcr- 

äbrüfcig, fich Liitfcblicfst, f iii paar Cta(Ten tiefer !'rn 
aIvKußeigon, binnen wenigen Monaten die üuniibe- 
xeugungeu von neun Mädchen fenieTst, und iTcnn 
von allen nennen zu L li i iirr Z-it In Anfpruch gc- 
nosiinen, achte derselben durch ürld befriedigt, und 
der Einzigen, cHc llin redlicb liebe — eine Reiilich- 
lleit, die bev fo bevvxindtcn Uinttaiif^m noch für febr 
ttfobienaatUcb geicen könnte! — ieuie Hand reicht. — - 
Ein foMesWerkcbea umfbindlich (iurch£ugtfbn,forg!> 
Söltig z« würdigen, welche von ft dk n Erobcrun«jsjje- 
fchicfaten «m teinften,und weUbe am — unverffti^iu-. 
Aeften emählt worden fey, das wäre hier eine IWht 
unnöthige Mühe. Dennoch find wir der Wahrbcit 
das üelländnifs (chuldig: dal* der Vf. nicht ohne 
Witz, Lejchdgkek de* SlUa und Abwecbfulung 
fchreibt ; dafs er nur ein paarmal zu wahren Unan- 
ftbndigkeiten — z. B. in Deiner LtebeageficUcht« mit 
der Stidteria toriMnfcr, uaA «tob nun an mekr 



als einem Orte Grflnd *m ttoffmang hati er werde 
eittlt ooeh etwas beflerea (ebreiben. Wetm er tbri* 

j\ n< '1;. f> s höihll inuthwilUge Werklein In cItrMa?iie 
eiittf» — Sittenpredigers bdchUeiat; wenn er gegca 
den Sdüula auaraft: „Freunde« wbcbt» Bey» 

„fpitl euch belehrtn. Kein Libertin kann bnj^e 
^glücklich Itryn. Iii es nkbt ftifser, ein holdes tnuc« 
^Weib zu haben, als der feilen Wollnft nachzujagen) 
^,Die Grbre< lilirhkriten, die Schinerzcii . tüc Vn -w ürfg 
„eines fretideiiioliu Alters rucbcn ücb Ichrccivlich iur 
„das vergeudete Leben** — wenn wir dicfs mit 
fL'in Tone dt r \ firijrf 163 S. vergleichen» liann fal 
leii Uli» gewiiTe Lauiji«i«iten des Galgens in EngUitd 
ein, die nacb einem febr unmoralifchen Ltbcn kurt 
vor ihrer traurigen Erhöhung noch fi hr tnoralircbf 
Reden halten; orier wir erinnern un& wohl gar j«iter 
Legeodb. in welcher der heilige Franzifcus deiLhe- 
rüchrigtcn Verführer mit dem — - Pl^tffdrfillf* 
daa Bulispredigex zu machen. 



KLEINE aCHRIFTEN. 



Uche Stadt , oder ufitdietifchmr Bäwtft* dit mm Golt gnt' 
/tHbarie Ufti^iun nwt «ff«« im StmmJk Hat H^M d» Xw»- 
Jcr *md y»lker t* hegrinuien. Ton F. C. Sthugv» k8ai||L 
Iiirpecior der Kircben unA Schulen der Ariucii Infweclion 4M 
Jericlianifthen Rreife« Im MaedebuTf ifchen und OMrpredigvr 
»uLrbiirit:. 1800. 66S. t. (6 pr.) Der Vf. »-eginnl mit ci- 
lifin M r iKiiviii Ikkeiiiiniil'f , r!ais „der orriioiu xp Thcolttro 
,,(f» ir.tT Ai I ) von e.nrm Ver.fciT tum «itd-rti l'ihn_».Pii, 111 fl, 
„er n.n! ^ur Vt rihridit'unR f«lnti <7iai:betis ü hri-ibi-ii , w .istr 
„wir, es h^y keinem aubriwcii kann, wtii j«dcr belorcfii nun», 
„dtfr er au* Mainri-l an Abi . sls Maailniur veil r. luiivii 
.«^tiOe. Und wpun iicb auch nui genauer Jioih c 1 V>r- 

«JeCer dazu f iidet, der, durch fein inneres <^ffii!il d.r Willi- 
gkeit fClIrtmcen , fich «ntfchlieftt. d e DnrckkofVon daren zu 
«.waitcn! fo oarf «r fdar Aut«>r) doch weiuiTlViis an kein llw- 
^narar dafür, wenn r< auch noch fo unbedtniend wun- , fv- 
^ienkan." Dieb wären denn freylich bedenklicKt; Zeitumftan- 
de* Wmn anders dergleichen Autoren nicfat, durch cigcuesGe^ 

{iihl der Wahrheit 9*drun)!cn , lieber ehaaHanur.ir zu fchrei« 
icn . und diaBmcKkonen fdbft daran wa|M wa B en » da dach» 
nach den von Hn. S. f?ewiihlun Motw: Hmäim Am«^ rm^ft 
triumphal J 8t»tt diefcm Mooo feili^dk zu g^atdieu, bricht er 
in der Vorcrinuprtine femer in die fcilterften KSagen au«, daft 
,,dif hL\ (ti ni CT al'^u n Th<;!p ("es Piil>licuins in c"i en Übeln P-iif 
pbrjcbif Orfhudoxie, nur mit rieler, oir fmcbdofer Mühe. 
i\Uer dem rr.icI'H^n 8dw<|«n dat Ca i a ar, «wat Won. kam««! 
Jwinuc u. il^l. m. 

Bcy tinffir LtT-rii in>ii;en ditfe Proben von Herrenserleifh- 
fortviic»"!! des h'UPciclien , uirt lU becrthe^lei^ , ob er fitw 

jie ZUR] Wori ijekiunmen fevn foiJe. Uebrti(*ns eifert er ^een 
die f'>?«nannte n.itürliche I\elii<ioii , weil er fie fich nur in dt r 
r*'' hrjen £inkieidung ««ruißellcit weifs. in welcher fi« auf 
(Jiu.eracilaBgahdiftarivA. wo ea ziuiichft um wiOeuf|ba|di- 
cba UabarmüHflg 4ti$ au irifliw frfuftlifihiM Ma^Mciduai vae^ 



bereiteten Siudierendni ,cu thun ift. Tiele andere 
fllücklicher W«t<« fdion Un^« die Kuaft* daa* waa fia aaEdpat 
wilhnAliafdicfaea WtRe e tii^efehen haben, den nickt nVkHi 
febafitich gebildeten dcnitorK khr m.ä überzeugend m aatiaMK 
■nd dieib. werl fie der wit-htii;>-n IteU.mor.uni? eitittWUHSf^ 
giorfii'hrcni wiinlii; 711 handein futhcn, h^'.trn fich, «ende we?, 
„eine Ueli^ion, die «in L«(id beuiiuktn loli, auci» dai E*ii/j.'- 
t.ijln; rüirkf .iiT ;u r;,:i';iu in; Steide (.-yn foil" (S. if .) »eil 
('.cnn.uh jcili m 0^1 c (j ( !r[:rrj 1:1 k i n lii rf Wahrheit mufs jeie^F.i 
■«•«■rdcu koniieti, .n-i (l:LiLTi;«']).ii lleiiinii; der fielir^or,, bey welrlicr 
dm Uebei feil 11c w iiicr von hillor^fchen.nitrh \vtU<!flt<ukaftjuiin] 
frhwercn, Uiiii I tiu ininpen abhanKt, für Mrcjch* x-ielnchr da« Ge- 
wi (Ten . auch ilt:<) i. nf.uiiffftcn . fobald ra.in ihm ficb nur vm^ 
(ländlich zu machen wcib , fvlne DcyHinimunc' zirbt. Aadl 
»'erdient nur eine foxhe aJlRemein fafuJiche Darucfiung dcrBä* 
üfrion, wenn Ge d(N.h nicht auf bloiktm Glauben. d«r di 
aUc Gefchichte nach feiner Eiiilicht erzahlenden und crkUi 
den l ehrcr, fotidern auf eigener ini>erer BeyfliiniBUjiga 
des Einfaiti^ften . hcrründei wiQ|i, den Beyun 
nafurliehen. Der Vf. k.impfc gegen ein« »neue, rou 
Mbpkeo erfundene feRCfwiMite V«munftrel!«ion" mit 
Krimn. weil »irerade die wenicßen Mriifchen zum I 
Kac^denken fahij; find." Rtc. wt Ts \utt einer fouiten er| 
Utiien Relif^ion tiithis. Dif Imzu' }1< Ii up; iu.(; „her dem 
7uzu(;eb«n. i.öMrp; uu% der Ran??- Iiihili fcn <■» Schriftrh 
in welchem \\>r j-uih nicht eine Spur eigci-tn. woiitfti 
fiifen, fchai li n, Nachdenken» aufgefunden haben. Unter' 
len fi'hr ,.;piMi ki.fchcn" .?chlüCsen. Icliien uns £oIsrender S 
der i: 11 j: s:(;[le; „ff 'enn d^c Lrliriu de* Chrifttiirh 
wie lie uiiicre ocdiodouHi Theolofft n aus der JBibei ^1 
und in ihren SyAcmen vonretragen haben , ^ahriieit 
und tutmigßcnt ijt dot Gtgniheil n»ch hmgi tüeki 
wird tUKk »Ohl, fo Iwge dit TJ eh ßHit , iiK%»cnr/«i|l 
AöMMIi««« Ib find fie auch inner Fmtk^ftirwilg /i 
12<bri4^a fut der Hr. lu>chwi: und T * — 
gen feioMB ffegiercuidcn JMnUc dcdtdtt. 
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Donntrstagt, d$m 19. Februmr 180C. 



P H T S I K, 



l^tLK, in d. Renijerfchen Buchh. : AwiaUn der 
Phyfik. Zwetjter bis fechßcr Band. Angefangen Ton 
Gren, fartgelcfzt Ton Gilbert. 1799 — 1800. 
P-- 8- 

Y'Vir h*\.m den iftcn Band liiefer reichbtltigen 
* ' Annalen in Nr. 369. Jahrg. igoo. der A. L. Z. 
mrt» «usführlich zur Kcnntnifs unferer Lefcr ge- 
bracht, um üe fo genau ils möglich mit dem Geill« 
derfelben beknnnt zu machen. Da die folgenden Bände 
in FeAbalrung des Plans dem crflen ganz ähnlich 
find: fo dürfen wir uns kürzer dabcy falTen und una 
BUt einer, nur noch aaehr zufammengedrängtrii, fyRe* 
MatiTchen üeberficht begnügen. Vorlaufig bemerken 
wir, dafs die Anmerkungen des Herausg. hier bis- 
ireflen zu ganzen Abhandlungen angeirachfen ünd, 
dafs de viel Mathematik und oft Nachtrage aus 
^tern Werken zu rerwandten Gegenftanden cntbal- 
te». Die Rcgifter will der Herausg. theils als Repcr- 
larlcn , fbeilt als eine Gefi-hichte der Phyfik , für die 
Zeit, in weicher die Artikel erfchienen nnd , angefe- 
ken haben. Mit dem 3ten Rande ift der erfte Jahr- 
gcfchlofTen , und mit dem 4ten ift Grms Name 
Titel weggelaiTen worden , da überhaupt nur 
iat xfte Stück von ihm hergerührt hat. 

Von Gegeriftiinden der allfremeinrn Phtjfik enthllt 
<es nten Bandeü ites Stück tCavendißt's .1 erfuche die 
Dichtheit der Erde zm htfiimmen, a. d. phil. transnct. 
Ilidieils Mfttbode liegt dabey zum Grunde. Der Ap- 
ntat defTclben ober, der aus einer Art Drehwaage be« 
Wkt, wo an den Enden der Arme Kugeln angebracht 
lad, diATon benachbarten gröfsern Bleyklumpen ge- 
Wtten werden« ift von C. fchr verbeffcri worden, wtf 
—JUklTni doch noch manches rom EinflufTe des Luft- 
zu fürchten war. Die Refultate Gnd in einer 
xufanamengeftellt. Vieles ftimmt darin gut zu- 
len, indclTcn zeigt fich doch noch manche Ab- 
tichang fowohl in der Bewegung des Arms, als in 
Schwingungszett, das noch etw as anderm, als 
Fehlem beym Beobachten, zugefchriebcn werden 
Das Mittel aus den Verfuchen giebt dem Erd- 
»er eine Dichtheit die 5, 48 mal gröfser ift, als die 
"Waffers. Ebendaf. Aehniiche Verfuche über gegen- 
je AnzithuttßrvomHn. Hennbßädt. An einem \Vaag- 
Ttetk hingt eme völlig waagrechte Pbtte über ei- 
Qufckfilberflacbe. Werden beide einander bis 
I od«r ] Lin. genähert : fo fmkt nach einigen Sc- 
haden die Platte beraii und hängt mit dem Queck- 
täiber zufasunen. Aodi zwey QucckJilbflfküg«lcbeu 
A. L. Z. i%oi. Etfkrn 



auf einer horizontalen Glastafel einander bis aufeiii- 
paar Scrtipel genähert werden fpharifch und vereini- 
gen fich zu einem einzigen. Hey aller Nettigkeit die - 
fer Verfuche dürfte doch wohl diefer Apparat nicht f'»» 
wi« von Cavendifh , die Anziehungen auf Maaf« 
ijnd Gewichtbringen. Ebendaf. theilt Hr. Kitterr Srofr- 
achtungtn über de» Gahanismus i» der anorgifchm Na- 
tur, und über den ZufaiKtnenhang der Elektiiciiat mit 
der chemijdien C(uiiliiat der Körper mit. Die Verkal- 
kungen , die jetzt bcy der VoLtaifdiea Säule aji oxy- 
dirbareii Metalldhiten, fehc in die Augen fallen, wenn 
fie bey Lagen aus Silber und Zink mit letztem in Be- 
rührung find, beobachtete Hr. R. fchon , wiewohJ 
weniger merklich, in dergefchloUenen einfachen Gal- 
vnnifchen Kette. Die Anbringung dar Elvktricitat 
verftärkte die Galvanifchcn ProceiTe, und zeigte fich 
pofitiy anders als negativ. iL 3. erklart l£r. Prof. 
Grimm den Urfprvng der mmt^rirtUfc/um U'ajfer au« 
einer langfacxen Verbrennung des Wafler und 
Sauerftuffs in der Erde. Ebendaf. noch ein paar an- 
dere Bemerkungen über unterirdifclie U^ajfer von BailUt 
und VuLUa.mu, a. d. ^oiim. de l>hyf. Hier wird es 
als ausgemacht angefenen, dafs dte Grubenwaffer bk-f« 
aus den obern Gebirgslagen kommen. Ebendaf ühtr 
den befondern Schein des IVaJJ'erf in der Oflfee wnWas- 
flrutn , a. d. Schwed. Abb. Er fieht in den Buchten 
zur Ilerbftzeit im Dunkelt^ wie der hellblaue elektri- 
fche Funke aus , und ift der Vorbote eines plötzlichen 
Oft- oder Nordoftwindes mit naflfer Witterung, ver- 
fpricht aber einen reichlichen Fifchfang. Ebend. eimg-e 
barometrifche Beobachtungen», d. ^onm. dephtjf. a) Fleu- 
rian de Bellevue fetzt die barom. Höhe am Uier des 
Meers allenthalben nahe an 2"'\; hiermit ftJmjuen 
auch andere und ältere Be«bachtungen fo gciuuuber- 
etii, dafsman im Mittel 38" 2"^^ dafür annehmen kann, 
b) Duc laChapelle tägliche Veränderung-dcr Atmo/phare 
am Bar. Um 7 Uhr Morg. und loj IJ. Ab. fteigt und 
a\ Uhr Nachm. fo wie nach Mitternadu, Unkt es je- 
den Tag regclmäfsig. IlL 4, ^urine über des. Verju^k 
tnit geblendeten Fledermäufcn, a. d.^f"«;». de phijf. So- 
bald ihnen ihr vorzüglich grofses Gthurorgan unbrauch- 
bar gemacht wurde , wufsten fie fich nicht mehr zu 
finden. Hr. v.A}-nii% vennuthet, dafs die Atmofphare 
der Körper das Empfindungsmittel gowcfen fey. IV. i. 
Greij, über das Erdbeben in Engtand v. iß. Nov. 1795. 
a. d. phil. Tr. Auch hier kündigte es fu.h mit Raf- 
feln und ujerkliclitTO Schnee an; übrigens, läfst fich 
nicht Jentrchcideu , ob es eint Erd - oder Lufterllhei- 
nung zu nennen fey. Eben fouugewifs ift es, ob es aus 
einem Centraipunkt nach allen Selten oder in einem 
{cradeA Strich gegangen fey. Auch fchieu die £i«.rk- 
LH trici. 
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tricitft keifiesi Thell daran zu haben. IV. 4. Fabroni 
€ber ckemifche Wirkung dtr KettUe auf tinatuier heu 

äci] gewöhn! ichrn Ti-ir-pnaiHT dtr Jtrrnfyhäre, a. 4. ij, 
iU f>h^. Sie gcliurcn zu den nun Icbr behanntcn Er- 
icbeinuiigen des Galvanismiis., Avfk fifulen Ilcb liier 
fcbt,u -i:::;icbe Bewcife, daf> die fnlvanifi hcn E-fchci- 
nungen vgn den clcktrifcben v^rfcbicden Und. Zu 
(liefen ond den Aldinifcben Verfucben find auch An> 
inerkungen wtn Hn. \. Arnim ^rkommert. Ebrtid. 
yhufifihe Beohachtun^ea dts lin. v. llu'mhüldt auf feiner 
Rtij'e nach dem fpawfcken Jmßrik», a. d. ^onrn. de ph. 
Sind in Cuinana gcfcbriebcn und fcSir vennilJiiüir 
fulialrs. Ebend. theili i^r. v. Buch in einem Bricfo 
\ erfchicdcne geognnßifch* Bmh'iungen mir, V. i. find 
Si trünKzanifche Pieohiichtimgen über die Sctflli uniCha- 
:^^äis aus dem 4ri-ii Bande feiner Reiitn ausgezogen 
V. 2. aus der Decade vhil. Gedtnikt» von Patrin ülwr 
die l/ulcane nnch Grüiui»'n (h r pnctniiatifthLn (^lu'ri if. 
Die vulcanifcbeii Auswürfe waren nicht fthon ituvor 
-is feße Körperin der Erde vorhanden gevrefjeB, fon- 
df*rn die l.avcn dürften tbcn fo d.is Prodnct t ines 
Kreislaufs vfrribiedcner Flarsigkcitfii , wie die riüHe 
ein Prodcct des WafToruiidoufs feyn. Auch fallen die 
Vulcane beider Sicilirn d„s S^il: des uiitti;!! !Jidi!cb(.n 
Aleersxci-fetzen, und reu ilLiTeii Si^ure ihre ?wliiung 
/ielien« — Mir diefem Gefchw.it/. find 13 Seiten ver- 
dorben worden. Ebcrid. T^rfUulüU'^ v(»!i Paiot-Drs- 
tkaniuit Spiegelglas ziifanuncn z,ii löthLn, .".uszuglu- 
ben und zu entfärbe». V. 4. giebc Hr. v. Euch einen' 
Ao^zag aus BrfM/i'.Jtphyrifcber Topographie von Cam- 
panicn, vor/,iigli».h in niineral. jeugiiofi. Hinficbe, 

i. d. (j. et' phijf. V. 4. und VI. i- ein Auszug 
». d. Traiu>tct. von den vhtfjifcbiil Merkwürdigkeiten^ 
beydem fersten Ausbriidiaes Yeft^vdeh 15. Jun. 1794.' 
£b*nd. a. ti.Jilesn. ßtrl'Egifpte die themif che Zerlegung, 
dts Nüfcblennms von Rxgnaklt, In 100 Tb. 11 Vt'»iXer»- 
9 KobienftdiF; 6 Eifenoxydk, 4 Kief»derde , 4 koblen- 
l*are Bittei'erdc , iS kohlt iifaa ri Kalkcsde, 48 Thon 
erde. VI. i. tbeilt lir. v. Buch Ucobach;un^u äber 
dk BiMon]^ de« Levdts inft', die er tn'den v'ulcant- 
fdiefl Gt^endf-n Rom und Neapel machte. £» 
fcbeint dem Vf, ganz klar, dafslicb conct.ntrifcbe.La>^ 
gen ttm' einen Mittelpunkt febifdet lieben. Die ^e-^ 

ii. ^ndrhcüf dl 3 f .t ucits h:.bt nfich aui'Uer filcfjeu'len 
Lmvü ab^eioudffrc und vcrtintgt. Die zufainmenge- 
fttzte B^eguDg diefer Stoffe nadh der Ricbtung des' 
Stroms und nacii dem Mittclpi:n-.t — (l.r Kr) llalli- 
fation iß die ürfache ihrer länglichen G.i^alt. Ebcnd. 
Cavai^Ue fiter däsErtlbthtk in Pn^ 1797. Aua denRüf-* 
fen der eingelTürztcn ßorgj-lpfel Iranr; eiiif i!i'..',c!jcure 
Menge dkkeis ftiniendcn VVaU'crs. hervor, das ganzCi 
Dbrfer bedeckte. Der See Qufrmtöii entzön^ete fich 
fo, dafs feine Dätnpfle die bcnadibnri. n rLrdea «r- , 
itickten. yi. 2. über aimtif^haiijche Ebb« und fluth.^ 
vorn Hn. von flumboUt.' £s ^ttht 4 fchr regt:huürst^' 
Abwechfelürr'i n der An. jn 24. St., .i <Iic 
nacbtlich*n die kürzellcn find , uiid di.'- ikb'lcditer-. 
dings d'ureb nrclrt* ffeftört worden. ^Ebend. 'l'.ißatti^ 
und t'.v.:r.>a taiieKtcn ein' pulfirendt > 'KMb>-.*u rz" in 
das ßiut eines Tpu einer Seuche aiaceiU'ci^cjuiL Ocb« , 



£ctt£; «in -andere« in das Blut eines gefunden, lia 
crftcm bcvtcn die Pulfatipnen immer früher auf. 
Ebcnd. Einige Zoophvf»'n der Mf>llii«.kon h.Tfchten ih- 
ren Unterhalt, ohne feficn zu können. Wenn Otivi eint 
GlastiffJ dszwifcben feste: Id konnten fie dicfesia ' 
fclir pt rin^en Entfernungen nicht mehr. Diefs deu- 
tet auf eine Aehaiichkeil mit drn F1ed< rmuufen. 
Ueckerwelägr hat bemerkt, dafa der Neuntüdter dl« ; 
Grashflpfcr nirht zu fciiu-r eigenen Koft an die Dor- 
nen oder Zweige eines B.Tums befeftigt , fondcn zu 
einer Lockfprife, um kleine Vogel zu fangen. VI. 3. 
find phyßIinUfihe Merhm.i Jigktiten aus ia Peioufis 
LntdcckuHgsrtije vom Hcrausg. aL'v;:Pzngen. Sie ent- 
halten feine Inlirücrioi», VerztithnüTo feiner gelebrtea 
Begleiter, der Inflrumente ni.d Uüiher; ein .Memo- 
randum der Akademie der W ifltntchaften für die mit- 
reifenden Pb^ükcr; vcrmifcbtc phyf. Heinerkuiigak 
und tlieniifchr V'eriiicbe aufdem Pic vonTenerijVa.Vi ,f. 
aus (Ifiu }]uUct.di.r Soc.yhiiomat. ßerthoUets Eciaeriuug 
ubtr uji Kadicalder Sal'-Taure , dafs es eine dreifa- 
che Verbindung von hai:erftü0', wenig Wafferitoff und 
j>h, viel icebr Stitkftoii 1er. Ebend. hat lir. Niceiai 
B tcher etwas über Kricgifdiiffe KÜtgetheiit. Eigent- 
lich Vt rfihhTje , \y'ie y.^Acn und andere Theile d« 
chitl:» vur l aulailj .cuut^t», und Aatt Kupfer ei« 
auerbaftert-'s Material i:u brauchen , z. B.Zinn- oder 
ftark vcrrinnte KtiplVr- oder Eücnplatten. Ebeiid. 
aus dciu LiiUäiH der phiiom. von Suujfurt, dem 
Sohn. uberEinflufs üe^ Üodciis auf die BcltaadUieile 
dtr pflanzen, wo die fonflig« Meyjuiag widerlegt ' 
wird, dafs der Eüifiur^ dca BodtM auf die Veg^ttütm ' 
von dem Vermögen delll^Uien* di^J^fvAti§fulimäA 1 
zu halten , 8bbaii|e. . 

Ikber Gegenftitnde oer BturtgumgtUhrt findet Mi 
Ui ttdadHi s Uiuerfucbungen über drelumir Schwim 
gmuftn eines Sbibes» die bereits aus (U>i ;>cbntiien dct 
bedin. Gef{>Ilf. bekannt find. EbeiiyV die Be/<&r«i> 
kutig eitus Dynamometers und dtr damit angritclhea 
Veifuibe zuc Scbftzutig dvr i^ft^ bey McuUbrs* 
lliiereni, und des V^'idcrftandti bey MifHrinen tob 
Aegnier a. d. 0oum. der Eioic pol-jUcL-:. Die H.u;]:i- 
Dicoe befiebt in einer Feder u^^ cuiein jyeim^ lidMlt 
Zeiger und Gradfcheibe. Dicfe Mafctnaat wxr4 nat 
der Iland gedrückt oder gezogt-ji. pi<? Krjft eines' 
Mannes, von mitilerer Starke , der feine g%n^it Alu«» 
ludkrafc im Heiken anTrendet, betrug stfffinr., ustd dia 
\ on deullandcn jc::Pi. Ein fiarker.'\lami übte imZieluüi 
(pbngi^ikb^ vyV iu4njiicbSlietel,«u«itibt)eiiM]Kj:ai« 
75^ ff. 9)i^.'Dicmi(fiereStarkf der ^eiberiftdiecttiit 
I^jährigen Jünglinge , oder ungefähr \ von der K.-^ 
^ Mujiucr gleicl)^ Die «notiere StarJk« ^.ine« ^mrili 
Ziiff ferdes gab 730 Pf. ; Ein Mcnft-h v^n mitcJeM* 
Starke übt auf idiidicbe Art nur Tos Pf. aus« uiid de^ 
fiurklte zieht nicht über 123 Pf. Wo es auf G^uncht 
ankommt, vermag der ftärkai« nicht vtai «irkr alr 
der fch\yatbere , hin^' .qon bey Mu. kelkratt iic der Ua>. 
t|rfcbit!(l. .weit .be(C4cbi^c^e<> Bvy dfel^q .V.«4pfufl>«i 
zei^ Gcb aueh der^j^fdcbdi«]!^ Vorfhiifl 4te<. iM^i» 

Radr r i ti . febr deutlich, l.iiieui Wdfit" d'v rrHcSf- 
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Jer nachherigen UnterhaUunf. Ein uni^efchmierter 
Wagen, der afa P(. bedurfre , braurlite noch der 
icliuiiere nur 133. In IV. 2. Cxeben mechitnifche Vnterfu- 
thuitgen von Jtwood über die Schwing11nr.s7.eif derUn« 
rubfn in l'afchonuhreu und in iMudge's Z^ithahcrn; 
s. d. yhiL Transcict. v. 1794. VI, j. Viceadmiral Cliap- 
m^H von der richtigen Form lUr Schiffsar.ker. Schwed. 
Abhandl. 1796. tsJiomint hauptfachlich auf dpn Wiii- 
kd an, den die Flügel mit dein Ankerf^-unde machen 
iiiüfien, und der als Maximum uiittclU des üilT«;rt'n- 
liircns auf i ja" 30' bdlimnu wird, um leicht ein- 
fchneideji und zugleich den grufsten Widerfland lei- 
ficn zu können. Der Arn» des Ankers mufs in einer 
logarithiiufcben Spirallinie gebogen fcyn, deren Mit- 
telpunkt in dem Ende des Schaftes fo da!s der 
Winkel, den die Tangente mit jedem nach dem Derüh- 
tuugspunkte gezogenen lladius macht , 112^ Gr. be- 
iKgL Diefe Theorie war fchon vorher dgrch verfchie- 
dene Erluhrungen befijtigt. 

In Beziehung auf tropfbare Flüßigkeiien finden 
wir Iii. 1. B(»Ri rkwigen über das Stein und Glnshygro- 
vtcier von Lüdicke, in Iie/.tt hun^j aut' I. 3. Er glaubt, 
dafs die UrJache, warum das Lo\vit/i(che Hygrome- 
ter vom treckneu I'unkrc etwas gefchwinder auf den 
Girad der FeucUiIieit der Stubenlufi komme , als es 
lachBeflimmLnif des Icuch.en Punkts auf dir fen ürad 
kiin, — mehr in der Luft als im Steine {^cfiidit wer- 
den jnüiTe. Das Hfcbheimcrifchc Glashyf^ronaeter 
würde mehr zu empfehlen feyn, wenn die VVirkung 
der Wunne und Kalte nicht fo hctraditlich dnbey 
wäre. Wfil d.ns Glas weit v.eiwcLT, als die Luft, die 
W'irinc leitet : fo wird bey Abnahme der Luftwarvie 
•las liUs i.iimer noch etwas wiirmer feyn , und es 
weiiVcu iich keiue Dünile aus der Luft niederlchla- 
^en. Der Schiefer hat noch nicht .\, diefos Fehlers» 
•t < Jciier gegen das ftarkc Einfaugen der Feuchtigkeit. 

:<:iich verichwindet. Der manometrifche Einflufs 
^tragt bochftens 0,03 Grad au des Vfa. Bogen , wcl- 
cbrs eine verfchwindende Grofse ift. Hr. Liidi(Jie 
hat eine Maffc erfunden, aus wcKIkt lieh tben fo 
Hygruinetcr als der Aflrachanifchc , verfertigen 
Iii einem Zufatz befchnibi er eine fc'iöne 
illifatiot», die fich durch Abdampfen des Waf- 
. worin Meifsner Adlerftcine b;;en , gebildet hat- 
Eben dcrf^-lbe liefert V. i. fernere Beyträge zur 
jrometrio., Sie betrclTcn VcrbeiTerungen des neuen 
|kärDiD<Jcritcins nebll Verfuchen mit denifrlbcn. Ai:ch 
^U. 3. vcrfprochene Warmewirkung für das Steiu- 
Brometev. Verfahrung^art bey Bcfriminung der 
Ba Piincte. Verbclfurung des Weifers. llr. 
Hiian. k'uigt befchreibt III. i. ein Uijgrometer aus 
■tui Spii'jlfürmig gefcbnittenen FederKiel. und Hr. 
Wm, Seijeiheld im lY. 4. ein aiulerb fchr leicht zu 
Bertigend(;s und einpfimllichcs t'edirkielhijgnnneter, 
Unn auch Hr. Bohnenbergcr Anihctl hat. Ein 
ftmctfr und Photometrr von LtsLie aus h'iiholßms 
^Mrnal, wird V. 3. btfchrieben. Das Wtfeniiidu, 
iit in einer boberformig mit parallelen henkeln 
.c:tnfn (ilasrcihre von unghieher Lange und an 
CMUg^^f^t^ Üugelii« wovon die eiue befeuchtet 



und die ihr zugehörige Röhc:e oben cii;e Erwriterung^ 
hat und mit einer gefarbren Flüffigkeit gefüllt wird. 
In briidcn Kujreln befindet fich brennbares Ga?i, di« 
unbcfeuchtcte hat eine dunkle Farbe, die andere ift 
von klarem Kry ilallglafe. Anlafs dazu war eine Prü- 
fung delTen, was vorgeht, wenn die Luft atif eine 
feuchte Oberfläche wirkt. Es entHeht hier Vci\!un- 
ftung und dlefe hat Kälte zur Folge , wodurch alfo 
genau die Trockcniicit Uer Luft und der Grad, um 
welchen fie vom Sättigungspunkte entfernt ift, ge- 
ineffen werden kann. Auf fo'che Art giebt das In- 
Hrument auch ein VVärmeinnnfs ab. Als PJiotometer 
gebraucht, wird die andere, höher ftchende, Kugel 
wegen ihrer Schwärze das Licht verfchlfickcn und 
dadurch Wärme erzeugen, in der untern hellen aber 
.wirtl diefes r.icht gefoh 'hen ".nd kann das Fallen der 
Flüfligkeit den Zufluf» des Lichts u»id delTen Starke , 
anzeigen — IV. 3. giebt Hr. v. ^'Irnint einen Bey- 
trag zur Berichtigung des Streits über die crllru 
GrÜJide der IIygrv.logie und Ilygniir.ctrie , welcher 
fortgefetzt werden foll. V. 5. ficht eine Ih^merkun^ 
des Hn. Ziilius über Lithtc«t>bürgs V'erthtidigung des 
Hygrometers und der Helucfchen Theorie vom Re- 
gen. Hn. Z. zufolge foll d^r feel. Lichrenberg feine 
ganze Preisfcliriü Satz für Satz dwrcliaus faIfcU ver- 
Aandca haben — ; beykiufig win'l auch Hr. Z. fehr 
bitter gegen den Ree. der Lichtenbergilchcn bcbritt 
in der A. L. Z. i8co. No. 12. S. ü'J- un-cachtet flas- 
jonige, was jener Uec. gefagt haben foll. nur hl» Lii/i- 
tenbergs Atufferiing von ihm an;',eführr worien iil. 
So fcheint hier allenthalben nichts al^ Mifsveriiänd- 
nifs zu herrlchrn. In II. 2. lUht r ••. den Ann. de 
Chim. die BcfcUreihnn'^ eines Araeoincters von S<itj. das 
eine ganz neue Ehirichrung hat. Es wird in einein 
Bchaltuifs das Volumen der darin b -findlichcn Lufl 
einmal ganz , und i]as anderemal nach .'Vbzug deffeti, 
was ein darin lie^iender Korper einnimmt, gcineffen 
und berechnet. Zum leichten , gemeinen Gi'braiicli 
«lient es nicht; auch verftattet es felbft nicht den hoch-« 
ften Grad von Genauigkeit. Hr. v. Arnim hat eine 
Anweifung , wie diefes Werkzeug ohne- Barometer- 
beobachtungen zu gebrauchen fey , auch einen allge- 
meinen Beweis de| Mariottifchcn Gefetzes mit Be- 
merkungen darüber beygefügt. In VI. l. wivtl die 
Frage beantwortet : Wer hat das Araeomcter erfun- 
den? — In den Ann. de Chitnie hat Salverte aus ei- 
nem Gedichte des Grammatikers Rkenmius ratJriuf 
PaljetnoH dt fond. et menf. (oj^ Ende von Pri^cians 
Werken) der unter Tiber. Caüg. und Claud. lebte, ge- 
zeigt, dafs die Senkwaarre weit alter fey ah ilyrari.i, 
die insgemein für die Erfinderin trehahen wird. Selic 
ausführhch find II. 4., III. 2. u. iV. i. die Bn^irkun' 
gen von l ince über die liewcgu-.ig nad ih-n ü idfji^r.i 
jlüjfiger Körper aus dvn phil. I'ransait. i 7y0, 9{j. mit- 
getheilt und an diefielben fchliefs-t iich der folgend.? 
Auffatz von l'etffifyi au : über die Seitetmittheilang lUr 
Bewegung in jlüfsigen Kdrpern; angcvvamlt .lut di« 
Erklärung hydraQlifcher Erfcheinungcn. liier ;>i.th 
verfchiedenes von der Natur der Pfeifriitono. III. 1. 
Venturi über Verengerung des U'aß'eijirahls bey <Ur 
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Ausllrömung durch QeiTnungen in dünnen Platten. 
Ift eint Zugabe su feinen Rtäurehti eaperim. Es 

wird gelten Lo gnn t.'.vicfcn , dafs der firh •»ercn- 
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aus den Bohmifchen AUian(3l. (xerßnen Verjnda »W 
dit Flüjßgkeü des Waftrs bnj vcrjchüdeiun Tmperanu 
ren. Sind auch fchon in der A. L. Z. angexeip 



gcrndc Tlicil des Strahls nicht eine Fortfetiung der VI. 4. aus I^üho^f. JJotum. Befchreibtmg der hud 

KewtOfifchen Catarracta. und die Gefchwhidigkeit in fehm Lampe fies Hn. Kafr. Die innere Einrichune 

der verengerten Stelle faft die naiunche fey. welche ift ungefähr wie beyui IlL-ronsbrunncn. wo Ssirtr.r 

iJ. i.- .1-. \\r.rr..i\ I..- P^tlk^k. r» r__ i.: j i». • . «'•'*wai- 



fer in einer bis an den Boden reichenden Röhre 4«$ 
Oel in einer tiuleni bis wm Ds^t in die Hube 
drückt, das dann im umgekehrte« VerhaUnift fti. 
nes fpecif. Gewichts gegen das rom Salzwaffer in die 
Höhe tritt. Man Itann hiebey jeden Dadttap^rtc 
anbrinj^eii; der vollen Erleucliiunp des Lichts ill lui. 
gends etwas iai Wege und das Oel kann nie flk«. 



rur Hohe des WanVrltaiides als Fallhöhe gehört. Der 
QuerrchnitC d«r grofsten Verengerung ilik Oi A4 ▼on 
der Oefluung. Es fchion Vcntuyi nöthig. hiebey von 
einem gewilTcn Primip auszugehen', dcflfen Entbehr- 
lichlleit aber lir. Bujfc IV. i. zeigt, indem Heb di« 
H.iupt'Tfchcinung ichon aus deutlichen und nnerknrtn- 
teii Gründen der Mechanik erklären lafst. In IV. 2. 
ftchen » iii'g* 'Bemtrkungen und Vtrjuche über die von 
Hajfemfi-atz erregten Zweifel gegen die Riih(if,ke{t der 
gewokKlichen hydroflatifchen heflimmu»g des Jpec. Ge^ 
wichts von Prof. Schmidt in Giefsen. Ans den mit- 
getheilten Verfuchen folgt, dafs der von der Cohäßom 
und Trägheit der Flüfsigkeit herrührende Widerftand 
allerdings einen fchä dlichca Einflufs auf die Gewichts- 
befHmmung haben kann, der defto gröfser wird, je 
gröfser die Stofsfläche des'einfjetaucbten Körpers, je 
kleiner fein relatives Gewicht und je unempnndlicher 
die Waage ift. IV. 3. Uaßmfratx übtr einige fehri»- 
bare Anomt^ie» im fpecif. Gewicht dmrch Verbindung 
vetfchUäntr Stoffe mit dem IVaffer im liombergifch^ 
JrMometert a. d. an», de Chemie. Sie betrefft ii dea 
Kslk in verfchiedenem Zuftande, Alaune, Salpeter, 
pie Urfachen der Abweichung werden entwickelt und 
tttf viereriey gebracht. Hierzu ein« Anmerknug 
des Hn. V. ^rnlw, die eine Kritik derErklärungsgrdn- 
de \on Hnßenf ratz , fo wie der Einwendungen von 
Hn. ScbmS gegen den Uaffenfratzifchen AuiTstz ejtit- 
hslt. 

fratz 

such eine Vertheidigung des Satzes, dafs die Lan- als dafs mau überall den bloisen Dilettanten, ote 
der Haarröhrchen auf dm Stand der FUiflig- W8skiertt]iMfiilir|^«idiTialikeeairiU.d«iiobaKiKUi> 
it in ihoo. atncn mtrilifhf n JEintafa habt. V.s* cimi Kimllfehnr gvwalv wird. 



(Ate Fßr^fii»mgf«lgt.} 

icBöNE Künste. 

Wi«K : Tkeoretifch • praktifshes Handbuch jit SU- 
fcr, lUtminiirr, Zeichner, Kupferßtdter, Kap/er 
dnicftar umd FormfchneiJer , W )r innen inrr» dm G'- 
hr&uch der Farben nebfl Zubereitung derjclbm ns:i 
fyftematifchen Grundf ätzen b^kaHtUcr jlulornjie 
teicht erkennen und erlernen (?) kam». Sdf ä- 
me9 praktifJien Abhandlung von den vajdütiem 
Arten der Malereif auf Leinwand , Seide, GUs, 
Wachs t Mauern, mit Oel, en mignature und Po- 
ftett zm arbeite». Zufduunengetragen vua a< 
nem Liebhaber itr Jshmum Ktmfit. Z800^U3&, 
8- u. RegiÜ ' ^ 

Wir Juben des weiilauftigen Titel g»nz i*fe 



Es wird doch der Adhärenz die HaiTen- fiehriehen, vreil er den Inhalt des Werks vo&l^üafdie 
annimmt, d<is Wort geredet. Am Ende auslegt. Sonft ifl von ihm nichts weiter aafilMb 
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XLEIIIE SCHtlFTKN. 



X^pHg» h. UldMi dn mtk ieutfch« 

Hanmättr und Mantm^tur , «fai ^«rs sa /nacr Zeit «W 
dn P'erhtmieh wUttdifchcr Prüäaite nni Waaren, nehCt 
c:ni r Anweifiing, wi« fich ein jeder auf dio leichteile Art 
. KiJee - Thee - mid Zuckerrurroirafe felbft b« 



kiiin. Igoo. 60 
Vf. nichr -»veiiig 
daf* Ii»' jihrJiLh tiir K^iilee J5, 
viel übur noch tiif Zucker und 



curiit der 



8. U gr.) In der Vorrc 
mit un&.>rn ILaiisväteni xird Ilau^mattern, 
und für Thcc 3 Miiüoiü-ii (u iü 



andr 



U!i(l cinpt" 



Wiirefi?) III K.Tglaiid 
■y.i. dJ^;'[^>"l z-A S .ritn'.nfi ur.iVo einhet« 
mifvhca 'Produkte, deren iiereiiuiijc , W'urdigime und Gc^ 
brauch fohr gut dargcllciU wird. Uater unfern TheeTurroga' 

aidic nur nidu 



ten bätte das Bergpettckin, Orenfetkmm, L. 
«Mfalsflnt Anten ib« Aifardw «ifti nata 



den foSea.* Unter den Zuckarry-rup-SurrOfraten to» Bmnfnti- 
ten hatte ncbll dtm von Pflaumen oJcr Zw. tfL'iP i .mvh n^i 
der Syru» von wiJden oder fo)?e/iai-.iiten Fddbirnen gi 
werd-ii (ollen, da ui.fre Jljuerii in den ridtfifcben tJ»i 
fchon Itn^ft fich einen f.hr gu: fciuneck«iideii Syr*p 
G<.U und ihre Bi«ncii daraun zu f/erciten gtwulüt habei. ; 
le edl'.' Rirnarten unr--rechnoc, du- tu dii-rem Zweck 
liili gcouTiiec find, ao.he fich, woran bisher noch kein« 
dacht hat. aus deu iron WmterMftan Üir 
gewordenen, Sien^lii des bratum 9dm 
getneiuiglid» nach vcrbrauditen Blättern «k uiinura ... 
worff H oder Heben gda.Tcn werden, nicht deichfaiis os 
tet Zudu« adsc S/rap siab« laflrn? »^wau«« 
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flitu, in d. Reng^erfchen Buchfa. : Amuäen der 
Phrifik. Zweyter bis fedifler Band. Anse&ngea 

Yon Ciien, fortfjcfetzt von GUbrrt etc. 

{Fortfetzmug d*r im »«rigeu Sfiiek« abgtbrotktnm Arrei^Mi.) 

T Tfber frxsfürmige FUiJJigktiten werflrn folgende 
^ Aufritze geliefert: IL 2- «ua ^^icholfon*! Stmn. 
BefckrrUmng einer Afparaü wn Pearfon^ 4mrat Vtr- 
Trennung der entzündbarer. Luft U'ajfer zu erhattert. 
Eine ArtGazotneter, der blofs aas dem Verbrennungs- 
tiOott, z Weyen Ftafchen fBr die betdrrlef G«sart«fi 
und einer Wairerwaunc b?ftebt, worin fich dicfelben 
beändeii. Der folgende Artikel entbalt Nachrichten 
THLfMUiiednien Gwometem, and eine Befcfirel- 
him^ des Ton Segnin erfundenen, aus dem Bullet, 
da Spc. PbU, Es ift viel zuraminengcfctxter » als das 
CMtberanfth«*, ratä fdietfit aHeln xur Mlft^n^ ron 
Tftisarten unter einem gcwiffcn Druck , nicht ober 7ur 
tTaflererzciiga ng, beftimmt zu feyn. Es foU dieVer- 
Wfl e n mg ea armotbig machen , die heym Lavoificr- 
'^ h n wetren Veränderung des Rirometerftandes wäh- 
tea4..do Verfucbfs erfoderlich find. Die Befchreibuni 



III flMIf-TOnkonimen genug. Ebendafelbft aus den 

Jim. de Chem. und NicUnlfon Verßtchr der Gffet'.fchaft 
AmßirdamTner Vhijfiker über drry vrrfchiedene A-.im von 
hfilmdiaUigen WaJJerfloffgas , riif fich «wAlcohol und 
Anhcr er.rivickehi laiTen. Bereitungsart und Fi-^cn- 
fchaüen werden genau angegeben, auch mehrere 
tersrandte Vcrfuche mit bcygebracht. Wenn diefcs 
Gas Au'ch Abfct/ii5if^ von etwas \^ i'rmeftoff dichter' 
rird: fo ift es beym Zutriu von Saurrftoff gefchickt, 
«n Oel zu cr/pugen, vertiert aber dicfe Ei.5!:enfchaft 

S jeder durchs Er\v;jrmrn und Eicktrifireu. Wirklich 
tinan hierdurch auf denWe- pckrminen, Oel durch 
$eKunfl 7.U bereiten. Weiterhin liehen anch «citf 
Infuche d'r j-l-njUrdammer PliJjfiker über die amgehlich* 
j^utandldng des Waßers in Stickgas, aus den iftiiL 
I CftllfiT Sic beziehen fich auf den iVUrzerfchenWer- 
Ith . wo WaiTertropfen in zwey zuCammengefetzie 
Sühcado kupferne Halbktig;e!n waren gebracht wor- 
un l KohlengAs, am meinen aber Stickgas 
%rf\jnd. Als aber die Auifterdammcr die Kugel aus 
liinGnuicn machen Hcfscn , fo daft keine atmosphi- 
•ifche Luft eindringen konnfe, zeigte fich weder Koh- 
nnch Stickgas; zarBildongdes crßen hattje bey 



\Yür/.ern der Kitt, und «tt letztem das Eindrin. 
▼en der äufsern L-il'z b.'\r-a;en. Eint Früfuvg ces 
Wwterfthen Verfnclis t vom ün.p.Uauck* il>4. üAaa 
.J. ^. Z. 1 80 1. Erfier fiWMl. 



loinnet durch diefe, mit dem vollkommenften Ap- 
parat fangeftellte Verfuche, als gan« entfchiedeu an- 
fchen, dafs blofse Hitze kdo WsflTer in Gas verwan-- 
deln kann, und dafs da, wo fich auf diefem Wege 
Gas gezeigt hat, felbiges entweder aus dem WafTer 
ausgefcbieden worden, oder von Aufsen in die-Ge- 
ritfafchafc gedrungen fey. U. 4. CandolU über das 
Vnfchlueken verfckiedener Gasarten durch die KohU, 
aus dem ^oum. de vhtjf. Enthält eine aiufllhrliidu! 
Nachricht. Aber die Verfuche des 0. Rouppe und 0. 
•«all Nordtn. Eine gleiche Quantität Holzkohle ver- 
fehl ucktWaflerßofFgas asZoU; von SauerftolFgas aber 

SZolL Bringt man die Kohlen nachdem fie die eine 
»art eingefogen hat* in einen mit Queckfilber ge- 
fperrten Rccipicnten , der die andere Gasart eathalt: 
fo fteigt das 'l'hennometer , un«! der Rectpient zeig' 
riel Wafferdnnft. Die ErMüning dlefes Phänomens 
foH in der Folge gegeben werden. Ree. erklärt es 
fich fo, dafs die Kokle auf die Bafis beider GasarteiL 
1b ftark wirkt, dafa fetzt das WalTer ans ihnen fchon 
bey einer niedrigen Temperntur entbunJcji werden 
kann, und wo zugleich die Wärme, woran das Waf- 
ferrorbergebonden war« fTtj-wMi, Ebend. wird 
aus den jinn. de Chemie, von Gwjtons Verbrennumg 
des Diamants in Sauerflaffgas aus falzfaurem lü»» 
Nachricht gegeben. Die verbrennung^efc^b in ei- 
nem mit Queckfilber gf'fperrten Reciin^nten, durch 
ein Tfchirnhaufenfches Brennglas. Der Diamant wog 
3, 77 Gr., und ward nach 20 Min. völlig verzehrt. 
Es vcrfchwnnden «labey 17,88 KohlenftolF (vom Dlä- 
mnnten) und 83. 12 SauerflofT, welche gefattigce Kuh* 
lenfäure bihltten. Dt-r Di.imant ift nach den atigC' 
hängten Reltiltnfen als reiner KohlenftoßT anzufohcn. 
Hiermit ftchen die Gmjtonfchen V erfuche Iii. i. u.. IV. 4. 
'mitttlß des Dia^nanten das weiche Eifen in Gufsjlahl «» 
Verwaf deUi , aus den //nn. de Chemie, in Verbiiifhii!-'. 
Ein kleiner eiferner verfchlolTciur Tiegel, in welchera 
ein Diamant mit Eifcnfcü umgeben war, fchnioIisU 
einer homogenen, dem Guf^ftohl volL'; .ilinüihL'u, 
MafTe. V. 3. Hr. ^^«/c/if/ erhii It in vertluitntt.r Luft 
unter einem Recipicntcn aus einer Mifthung von Rier- 
hcfen, WalTer und Zucker, nach 4 Tagen EiHr; , wo 
gleiche Mifchungcn in freyer Luft keinen ^iben. 
VI. r. Emmert über die Wirkung einiger unvcrCcnihii' 
cken Stoffe ait/ die atmofphimfclw Lii/i, aus de(r«'u In- 
auguraldiilcrtation. Die Verfuche wurdeit durch llun^- 
büUIts Entdeckungen voraulafst. In der Sc'-.iiunig- 
keic der Abforbimng übcrtriiTc dicDamnicnle hu nM) 
«He andere StoiTe. Dann fbigen in der OrjjiuH-: 
Eifcnkalk. 'T'hon, reine Kalkerde. Das Relultat dor 
gcgenwärtigm Verfuche uuteiJdMidjei; iidi von u i, 
Mä». DigitizeSb; le 
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liiiiiibüWtfchen Bemerkuflpetl noÄ dard» die w»hr- 
§cnominene Abforbirung dor Stick - und brennbaren 
Luft von den einfach«» Erdcu , wodurch der Nutatien 
^Ser Brache , dfc Bildung ticr SarpctcrHiurc ohne Böy- 
Iritt orj;»T)irchcr Sroffe, die Wiritung fcucluer Ocricir 
■uf die Luft etc. noch einlcucbteiider erklart wird. 
VI. 2. Att» NichotJim*s Journat : ' Vtbtr 'die ßmkmde 
Luft, die ätts nntnirrdißhcn Cr.nälm hervorßeiüt. I>c- 
lielK« wegen Antnufcn des Silbers, urahrfcbcinitctk 
«US beptttil'cher i«ft und fitttichraA AttsfldJCeu. Wen« 
"nun Reje» bevorfieht, und das Haromcrer finkt; 
fo kann der Druck der Atme fphicrc die Elallkitat die- 
fe^6nib«ii Lu4"t nicht luelir z.ui ückhalten. — F'ür die 
pneumatiiche Mediciu. II. 4. und VI. i. /!th<'mb^r- 
keit dt-s Jduerfioßhaltii^eH Siickaas, von Daiij. Diefer 
entdeckte, daf» Prie^YS de^^log;. Salpctcrgas, lief 
Völiiger BeCreyang von mtröfcin G^s , nicht aHein gc- 
itiuniet werden könne, fundern auch das thieriCclic 
t-eben länger unterhalte » als 'die gciuciite Luft. Es 
bringt übefdein, wie in der Fuke eemeldeC wit4» 
ehieArt von an^enehiaen und unfimäui^enDelirliitt 
hervor, das bafd wieder vorübergeht, heiitLahmuu- 
gen« «ificirt «her hyßcrifche und bypo«hoi\drifche 
Fcrfoncn wefnigcr angenehm. Die Retwg^It wird 
daran erkannt, dafs derScbuvftl dariu uiit roftnv 
rotfier Fbmme brennt. £4- mochre ct. lieber nitrofe« 
Üxyd H in e il. E* wird «m rein^en aot inöglichift 
frorknfin falpeterÜiurcn Ainmfmiar bercircr. — IVct 
auch nyth vonLicbtcizeagung unter VV atfcr und m luo- 

ShitifcTien Ga5arten.ZerfetstMigiQiin«iiicaIi£cfa«tS«]z«. 
I. a. BeddoesErklammg w«gcn niclu geglückter Vt»- 
fache mit geatbmeten «xydirtcn Stickgas; wohin 
vorzügKch gehürt, wcati die Ltni{;cn vorher nicht 
ceaag Toa atioolpbarifcber Lufr .nus/^c leert worden 
Sud. tV. 4. tGralUfsnt vom Einßnff vfy fcbitde9er Qa»' 
MYten atif tla^ieiwcn der Sticinun , aas einer VoilL-fung 
imReiclisanzetg«r. — Von<aJrouictriJchcnV^^erK2eQgen. 
n. 3. Bffchf^eibitng nener BarometHTt miZ%ßt9eHt von 
Arnim: i) P$onif's, nn , u er Waa^^v , aus dem BulL de 
lo Soc. yltilotn. s) Contes, dcvy neue; Ley den bei- 
den eiitcn hat dte Temperatur zu \iel Einflurs; dos 
-dritte »ft fo cingcrichtec , dafs d.-vs Q Jickfiloer , wel- 
ches bey geringerm Loftdrutk liukr, gaax aus dem 
}nftriin»crtt ausUiefst, und ein vorheriges und nach- 
llerigcs Abwa:,en« grebt d«s Sinken genau an. 3) 
'•»HttMfolidk^t'Rciltrbarometer, aus dom^otmi. de phtjj'. 
■4) Gcit/eimpi Rcrfebarotncter . ei2:ejulith um- eine Ver- 
Ikücrung ««* vorigen aus Schcrers ^ouvu. Ver- 
'bcflirntag des Brandcriicben flubcrbcroineMra , von 
ftlcchan. Toi^it. Dcrfelbc in 4. über das verbef- 
ierte Uaefifche Barometer. Vi. i. Oberft ilulleu oer- 
^ffinfttr Bawmettr. £r verkkitiert die beym tießifs- 
■^aromefpr oben befeftigtc Scale um fo viel, es das 
VetLaltuifs der Obcrfl'iclK-n des Qu«ü.k.liibcr.s iniGtfafs 
■nd in der Rohre crfodcrt. Ii;is üan7.e ifl wirklick 
fcbr Hnnrcich. VI. t. Hu. vi.Vjtu:h über den Hang des 
Baroineters, aas dvm Qonrn. de fktjf. Der Mauptfatz, 
•der hier aufgefteJh -wird, itt, dHls -dieBarometcrhoIbe 
Irod deren Verainlerung nicht vwnZuitande der£rd- 
fiBdieabhÜDge, fuiad«»! fo, wie dkT^S' und Jahn« 



zerteneine kosHuliche Wirkaftg feji aticb nehmcm die 
Barometerveränderungen ab, wie man (Ich dem Aequa- 
tor ntibert, and dort nimmt der Gong der Wittcruac; 
genau mtrdem Gange der Temperatur ntefc >r«rkebr- 

tcr Ahli inulgkell übcreijv. VI. 4, ritii/ijZ 1''* hreibuwg 
eine« leicht fclbil zu verfertigenden Barometers. Itt 
i«r firnnde da« cHIb Tor rlcallifcbe mit iisatuf«kocb> 

tem Qiicckfilbrr und ohne feftes Niveau. Zur Prü- 
fung der Luft : V. 2. Ifn. Prof. Crrrmiii Bejchretlmmg 
eims Wae» von Klingert in Breslau iuigegebeueit und ver- 
fertigten Kudioneters. Im \Vcrf:irrichen, wie das Fo»- 
tanaifche,) ab.:r fu fcbr zuiainiiiengeret^i» dafil- es 
fcbwerlieh in crcmeiiven Gabrauch kommen wird. 
V. 3. BertltoU P. iturkungen v'hcr die EvJwmetrJt, aus 
den Mem. fui- l yiegifpte. Zum Thcil ?er;ea v. Hum- 
boldts Methode, ijer ß^fiige» Scbwe&lteber giebt er 
den Vorzug vor dar feUcn, noch mehr aber emp6ebit 
er die kngfaiti« Vacbrenming dr» Phosphors. VI. 4. 

Arnim über einige bisLir >iickt becchttte Urfcuhtn tks 
hrthumst btjf ¥erßicke» nM dem EmUmnetir. Bettife 
dioTempemear. Compreflibilitlt und liygrufcupif<^ 
Befcliaffc'uhett der Luft und dos Verbältmis des Sal- 
petergas zur Sättigung des Sauerlloffs in der atuHtu- 
phirifcben Lufr. Aach für das Phosiiiioreodiofflietier« 
das durch Parrots und BerthoUcts BAnühungen voin 
Vorwurf der Unbeftimmthcit gerettet worden , wer- 
daii Vuxfchläge gcthan, um die VerbeHerungen lejcbc 
zu erhalrnv \'l s Kurie Njchrirht von V,i: '.holltts 
Unierfuckr.figfu ^A^t; de.s Sidpeiergm in fuuiuß2CJ»i/<./i«r 
RSckßckt, aus de.n BnU. de la Soc, philout., liegen ciia 
paar UumboldtifcbeB«batwtungen. — Zur rurtpflaiw 
zung de» Schalls : III. 9. PeroUt über Hie Fortpflauzamgr 
da SJialles durch ftju und ßufsige Körper i Kclor;.inji 
mufiltaliiicher luilrumeate» aus den Tiurmtr Mem. voa 
1790. EitndeffIMm Bmtrkungen tm CktadnPs Verfu-, 
*htit über Pfeif enliine in kiinjtilckeH Gasart »n, mit üc- 
genbemerkuugen und Zulaueu. Sic beziehen fich 
«of die von Chladni im Voigtii'chen J\dagazin crzäil> 
ttn Verfucite. De r fcbcinbare Wit!' rfpru« h 7.\uiihcr» 
beulerlcy Vwrruchcn hebt lieh fogleith dadujxü, dals 
PcruUe in den Gasarten Glotken, Cbladni hingegen 
Pfeifen gebrauchte. Durch jene itonate aiio ir Siar- 
ke and Scku,'ai.iie dej I vne bellimmt vverden, o^-y liie- 
fen hingegen iii von UHhi^unü Tiefe die Kede; der 
CkiadnilcUe Ajpparat ktünnte au einem Werkzeug die« 
ncn, die wahre BelcbafFenbeit der <j«sarten zu piA> 
fi n. IV. I. Gefetie für die StaiU der SchaUforipfiim^ 
4M(»g darcA fifße »ad ßtJtige Jilc^ße, v. Jrmm, Eiu 
Zolatz KU den Perollifcacn. Da* allgemeine Gcfeee 
ifc, dafs die St.Tkrke in dem Verhaltnils der Cohartiii 
^erStuife Ücht. JU. 3. NkhoiffjauRemeriuutg übet 
SfhaU und die ahtfHfikm h^rmmemte^ aaa deflenjour- 
jnnl. Ein l'i!»n iT^f t<r , weUhes den Schall auffangen 
-und veiitarKcu lull, criodcrt nit bt allein tanen aulsera 
HicU, um fremdartige Töne abzuhalten, und zurüdt- 
M'erfcnde Flachen , uui die unuiittcl; arrti ;;rLh\% in 
,£ungen zu verit.!r|.tn, fondcm autii rjtie Art \ oa 
'J rouimcLfdl. V.l. ChladnVs Meue Art, die Gefdtwi»' 
■digkeit der Sckwinf>\tngen bcrj jedem Ton i'.v.rih iltv An- 
^ei^tbeiH SM b^iintmen , ntli/t l/orJcUojg zu eiiui Jtßem 

pigitlzed by i^CR^C 
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Tonhoht. Kttn ffianne einen eir«rnen Stab ^ Zoll 
breit und 1 Linie dick in einen Scbraubenilock , To 
daf» das berausragende Stück in i Secunde 4Scliwin- 
^un^eM machr. Verkuxxt man ihn um die Hälfte 
durch neues Einfpannen: fo macht er i6 Schwingung 
gen in i Secunde, die aber weder gezahlt, noch {>e- 
buTt werden können. Nimmt man abermals die Hälf- 
te:, f« kommen 64 Schw ingungen , uikl man erhalt 
eimcn Ton, der mit dem Contra C übereinkommi. 
Zor feAen Tonhöhe wird diejenige vorgefchlagcn, 
wo die Zabi der Schwingungen in i SacuRde ron je- 
dem C eine Potenz von 2 »IV. In V. 4. wird aus Nir 
(^)lfoiu ^furn-ü eine neue Art Ventilator vonBos'.vell be- 
fibrieben. Der Luftflrom, der bey den Wafleryom- 
meln durch einen VVaiTerfall bewirkt wird, ilt hier 
durch einen VVindftrom hervflrgebracht worden; un- 
<refäbr wie bey den Parrotifchen Luftreinigern. VI. |. 
Litlff^t Lufti>wnpfn, airs den. irlandifchen Traniact. 
u:id t^iilvtlfon's ijuurn. Die mannichfaUige Ziifam- 
aienfenung wir^l diefes Iiißruiucnt etwas koitbar ma- 
chen. Ein liauptilück delTolben iil eine Circuiations- 
robre- Wenn uamlich das Ventil über derLadcbiickü: 
d<»5 Stiefel« gefcb!g(Ten, dabey der Hab:i fo gedreht 
iß, da fs 4111; Verlviii'luniT jener Rubre uiit dem bnclcl 
fteyiftf luid man den Kolbtirii hineintreibt : fo wird 
alle unter dntn Kolben bcfiudliche Luft gc-iwun^co, 
Worch diefe R(>hre in den Stiefel über den Scetapcl /.u 
treten, und fo timgekeim» wcim der Kuliieu zurück 
fczogen wird. . ^. • , 

Für (iULehre vcm'LidU : IT. 2. lieber die von Som- 

»\is fjkiL Transact. IV. 4. Urufr.fxteUi über die ver- 
jcitiidtiwt» Ztißände, in luelctte» der Lichlfiog porkomnU, 
aus Ajumli di ClMnica,. Ex unterfchei Jet dreyevJey : 
i)cbemifdiC9 gebundenes I^cht iiu Stickgas, Phos- 
phor, Schwefel (vielleicht am rcicUlicbftcn im Sauef- 
fto^;as). 2) Mechajurch unfurhtbar angehäuftes , im 
kuchtendcn Baruineter. 3) Sichtbar angehäuftes im 
bolognefer Stetiu V. 4. lin. v. Jlyniy,if Aninerkuu- 
gen auF Lichttheorie. Ungeachtet man faß bey al- 
teix 0«ydationsprocelTen Entftchung von Elektricität 
«rabrniauiu: £0 il\ doch folches bey Oxydationen mit 
Ucbrenf.vickdung nicht der Fall. Alles r was Leiter 
in der elekcrifcheii Kette i(i, ill Nichtleiter in der 
Ibidukette, und fo umgekehrt. Weiterhin Entwürfe 
««?erfuchen über das Verhaltnifs der Lichtftarke zur 
Farbe des Himmels. V. 4. WarmevtrhaLtnifs derfar- 
tigte9 Strahlen des Sonnuüidits , von Herf eitel. Ein 
Thennometer in das Farbcnfpectrum gcHellt, zeigte 
ZA de» Strahlen deßo mehr Warme, je weniger brech- 
bar de waren, und am meiden an der Seite der ro- 
4u;a, wo fleh gar keine {khxbaren Strahlen iii^>hr 
seigren. V. 3. Btfclireibung eine» ideinen Schwung^m- 
dgs^t die Verwandlung der Regenbogen färben in weift 
iiarzujleUen , farrnnt Bnne, Hungen und Verftuhea über 
ti%£ dcum nüthige Eintlieiiung des FnrhaibiUes y von 
Ij^Mfhf An einer verticalen Spindel lleckx oben eine 
liAcuontaie Sthoibc , auf der 12 einzelne Farben itk 
u j>^« h «o Aht h c iimn^eo aufjgetragen ünU, Die Sj^io^ 
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de! wird durch eine umgewickelte Schnnr gedieht» 
Am Ende auch Verplcichungen der Farben mitTönefi, 
wo Iich bemerken Lifst, dafs alleAccorde in Dur und 
Mol lieh dem reinen Wcifs fehr nähern. VI. 2- U if-^ 
kung lies Lichts auf Hirn- und T^ervenfubfianZr beob- 
achtet V.)» Le Ffbure, aus delTen Rtclterches et decouv. 
Der Vf. erhielt Waficrllofigas ; Hr. u.^rmm, Fmoicrt 
und Rcufs hii>gegen bey völlig ahnlichem Verfahren, 
kein Bläschen. Von dioptrifchcn Gegenftänden bc- 
fonders: III. 2. und VI. 4. Hällßrom Ei-kläivn{r einer 
optifchen Erfcheitiur.g , welche iu WafTer getauchte Gt- 
gcnftande venloppclt zeigt, aus einer DTlTertation def- 
fclben. Bezieht fich auf PrieftTey's Gefcbrchtc der 
Optik, von Klügel S. 392. Sie wird dert aus Bea- 
gung und Brechung desLichrs erklärt; Irier aber lind, 
die Bedingungen genauer angegeben, unter welchen 
man die Erfcheinung erhalt; auch wird die Erklä- 
rung blofs aus der Brechung hergeleitet, ungefähr 
fo wie die vervieliachten Bilder Lcym Polyeder er- 
klärt werden. Iii. 2. l'ebtr fdiHuluvre Verdopvckt»^ 
der Gegenwände für das ylnge, von Hn. v.Jrnim. Er 
£ah ein Licht mit dem cijien Auge durch eine Ocff- 
»ang, und eben dafiilbe auch norh befondcrs mit 
. dem blofsen Auge, and halt dVefe Erfchciiiung für 
.bisher noch nidit befchrieben; dem Ree. dünkt fler 
aber mit dcuiu der Anmerkung cr\yahnten ziemlidi ci- 
nerley tu feyn, III. 3. BudJart Beoi/achtumgen über 
die horizontale Strahlenbrechung betf irdifchen Gegcn- 
ßdnden uiid Vertiefung des Seehortzoitfs , ws f^tiUif. 
Transaci. Ift mit der Bürchifchen BeCdircibung fehr 
ubercinftimmend. Kurz vor dem Sturme fieht maa» 
die Küften hoch über der See und durch einen gr©- 
fsen Zwifchenratun davon getrennt. II. nteynt, dari-ii 
aafftcigendcDünnc werde die Luft nadf dwHöhe hin 
dichtar, und der Strahl bekomme eine, der gewöhn- 
lichen, cmgegengefetzte Krümmung. Ebend. Benb- 
achtungtn der Hn. Roy, Dalbu und anderer Jßronomm^ 
übet die Grofse der irdifchen StrahUnbxedivng ^ mit Be- ' 
merkungen de» Herausg. Ferner ein Auszug «*f 
Büfch's bekannter Jlbbandtung : Trsctatus dno offtici ar- 
giimtuti. Hamb. 17^3 zur Vergleichung mit jenem. 
Ein« kurze Erwähnung der llauptfacbe , ohne tlie 
gai^e Reihe von einzeloen Fällen, wäfrewoW zuröi- 
chead gewefen. Beobachtungen hefouderer Stratäax- 
br.'chungen, von Bofcowick, Monge, EUicot. Eb<M* 
fo wie die von Büfdi befchrfebene, und dieErkbi- 
rung, wie dicH'uddanfche. IU. 4. Beshaclilrmg ülfcr 
die StrahlenbrecJtunr auf eru armten Piachen, vo« üvitbir. 
Schon feit 1797 bi-Ranru. Ebend. Beobachtung üb sr dir 
Brechung der Licht firahltu, du nah übe:r derJirde hi»föAr««v 
von U'üitinann; auch fcit 1796 bckatim. IV. Vitcr 
über due fehr ungewökyi liehe Uorizonealrefracfnn^ -top 
den phd. Transact. V. üih mit dem Fcrurobr über der 
^ec zwcy Bilder« ein verllehrte« und ein «nfrecbtts, 
oben über einem zumTB^Il tinter dsmUoriwurte Äe- 
ftcnden Schiffe; ein andermai uur ein ^inT-iges ver- 
jtebrte». Biefe ftildcr fchoffen auf uad /^-jikten fiil» 
wie Strahlen eines Nordlichts, hn Ganzen aviA nie- 
bey Hmldart, Vf. 2. LtkCkavnvom eittrr m.Tkitr>u Ir^i^ 
cumos^Uqri^clun J^riKtiov^ SJbemJüthitr, ZiinsfSjsff» 
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konnte man die fraiuölifche Kflfte der Piccardie fe- 
heil , da man f^nft mit den heften Femrtbren fn die- 

fer 9 bis 11 geographifche Meilen wriren Entfernur^^ 
nichts entdecken kann. £s war heiter und Wind- 
ftille* aber die fUunalen ^IHrnpei auf den BötMv sei^' 
ten des Morgens auf alle Striche der Win 'mfc. V. 4. 
Ein« merkwürdige Erjckemimg durch ungewuhnltcke 
Strahleiü>rechimg , von Hn. udm beobachtet. Ein« 
Lichtzoue an beynahe 5 Meilen vom Beobachter ent- 
fernten Bargen» wodurch auch diefe felbft fichtbar 
wurden. ÜÄmmt febr mit def ▼origen LoftoM/eAm 
Beobachtung übcrclii. VI. 2. Fahbroni's Brßimnmng 
des BrechtMSSvermögens verjchiedener Fl^/Jigkeitm , aus 
dem jhmm. de phtjf. 27 verfchiedene , lauter geiiKge 
und ölichto, variiren von 58 ^'"^ 72 Li"- Brennweite. 
IV. 2 Eia^n/i des SomutiUclUs auf die t erduitfini^ des 
Wafftrs, Ton Hrflrr. Ea kam oey diefen Beobach- 
tnngcn nicht blof-; nuf die abrolute von Wärme des 
rerdunftenden Wuilers, fundem auch mit auf die 
Menge nnd Stiike des Lichts an, dM jene Wärme 
berü hrt. Ebend. Dioph-i/cAe Bemerkmgent von fiichoU 
Am» aus deHen Journal, wie man das Glas zu opti- 
fchen Gebraudi onterfudiea und die Unvollkommen» 
heit delTclbcn erkennen könne. Verfcrri 'i'T'r^ guter 
Miaometer-Qlaskügelchen. VerbefTerung Uer Fern- 
rohre, in dem man daaOadar»fo wie denAu!^cnftprn, 
nach Belieben rerengcrt und erweitert- IV. 3. Ro- 
dlO» aber dm {jebranch der Piatina zu Syiegcltclefco* 
ft» eac, aus dem ^otun. de vhijf. Die körnigte Pla- 
tina wird im heftiglten Glühicuer, mit Hülfe des Sal- 
peter» und derGlasjjalle.gefchmo^en j dazu fetzt man 
s gewOhnlichea Spicgelmetall , und giefat es iui hef- 
tieftcn Feuer, mittelft des Snlpeters, 5 bis 6mal 
nach einander. Ferner : BciEu;rkungen über die Er- 
jBndong der adiromatifchen Fernröhren und Vervoll- 
kommnung dec Fliiirglafcs. DasMehrefte ftehi fchon 
in de» Vf». Memoire von 1783- V. 2. Eivige opiijche 
BfWri^Pf!»« hefonders ^tt die Reflexibifitdt derLicht- 
ßrafüt%i vonPi n >/f, ^us den phil. Transact, t betref- 
1^ YÖmebädicb die Broughamifche« Verfuche. Aus 
•Wem fehl deutlich hervor , dafs in Brcughnms Ver- 
liichen die ungleiche Reflexion der homogenen far- 
WgenSirahien keineswegs einer angeblichen Terfichie- 
dcnen Reflexibilit:it, fondern blofs der Krümmung 
der zurückwerfenden Flache, die Brougham fijc- 
braufihtc, zuzufchrciben fe^.' TV. }f. Nadtricfit von 
riHgm Vnjiiclie des lln- Abildgaard , w o rother Queck- 
filberkalk im leeren Räume dem Sonnenlicht ausge- 
fetzt, auf der Oberfläche fchwärz geworden, und 
WaiTer an den üla.swändon abgefetzt hatte, aus den 
'^«1». d« Chimie. Sind hier keine Fehler vorgegan- 
gen: fo dürfte diefe Thai&che febweriich «dt dem 
antipMogiaifchen Syfteme vereinbar feyn, da man 
aicbc ficht« wobar da» ^f^et kommen foU, indem 



weder Hydrogene noch Wi<Terdamf>f im Apparate 
gegenwärtig war. Vf. 2. Bejckrttinmg thier wttumAtt | 
fnn acliTomatifchtm Femrohren oder fögevamiten opta- 
nattjchen Teleßope», von Rob. Blair t aus den Edi»b. 
TtwMMf. und Nkkotfam JowntL Die SmI» ift idu« 
etwas alt, und neuerlich nicht weiter erwähnt wo^ 
den, lifo wahrkheinlich von keinem Werth. Ebend. 
fiidiotfim übet die vermeintliche Verbeßervng ackromtt- 
fifdier ObjecHvIinfen durch das Zu fatr^menleimen. La 
Lande, der fonSk diefer Methode Bcyfall g»b, iat 
neuerlich geäofscrt , dafs , nach einer grofaco Anzahl 
YODErfiümiigen, diefes Zufamroenleime»iiiclitsim|e. 
(JMt FwSettmif f9lft^ 



VERMISCHTE SCHRIFTEN,* 

• 

L 1 T' ! A NKF. , b. Vincent : Etreimet Hdottin ^t n p^ 

triotiqtus ppftar Vm dfGroc9 xSoi. Z44S. 3fu 
Hr. Bmff fingt an, fehlen ioi «tvifien fiiMr«i« 

terhrnehenen Almanach wieder fortzuTetzen. Dca 
gruisten Theil deifelben nimmt die Befchreibu^ ei- 
ner Reife efal, die der Vf. an den Liaufon», Ühio«> 

und Lowerr.erfee machte, d. h. durch einen n;rnf ■ 
Theil des Hemer Oberiandes in den Canton öcUwciz. 
Sie ift intereffant, wie alles, was diefer S chtH M Ul kr 
ijliPi r-in Vaterland geliefcrr hat, aber faft etvras ni 
klciiilicb und umftändlich für den ^egefiftand* utkI 
bcfonders für den entfernten Lefer. - ilof dMit-Bl^ 
fchreibung folgen einige Seiten vuH Noten, worin-, 
eine Menge I.ocalbencnnungcn erklart werden, die\ 
der Vf. für celtifch b^lr. — Hdchft rtthtemf ond 
traurig intereflfant III das Fragment piner Reiff . die 
Hr. B. im Julius igoo durch einen Theil der ver«^> 
fteten Cantons machte. Wir haben alle, mtl» oder 
weniger, zu feiner Zeit von diefen Verheerungen ^ 
Icfen; aber fchrecklich ift es, das Alles in einem «ü- . 
gemeinen Gemtftde dargeftelk zu fehen, und demViSi 
von Ort zu Ort zO folgen. Auch ift diefe Befchreibcfi»! 
mitjinterefranten »Anekdoten gern jfchi. — Fragmmti 
einer Rode von Carnot und Cummentar darüber von 

einem Einwohner vonSchwiz Brief eines Schwti- 

lers an einen feiner Mitbürger im Wadtlandc. Die 
fer enthalt ein vollftändiges Verzeichnifs aller Vet-' 
hecrungen, durch die ein Theil der Schwei/. /.uGtiic-I 
de gerichtet ift, und die Zahl der Haufer, die an ^ 
dem Orte eingeafcherr worden find- — Nachridl 
^übcr die wohithängen Bejuäge, die den ünnl 
"eben zugekommen find. — Endfich eine etwas 
uinüandlirhe Nachricht vtni der Gemeinde 
d'Oex und von dem letzten Brande. — Das Ku_ 
das den Hafen vom Lailfanne, Ouchy. vorftei^ 
zu fchlccbt. als dofa «um es zn. einer Tttdlr 
hiute gehe» foUen, 
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D' . . • , 

ta-tttr-I W w mltllM t ,M iHt k ift «tlft^Aat ÜMii 
/orii E^ujs. II. 3. aas dem VII. EfTay: üiher 
du Fort/ßatUMitß der Umarme w FlüßiekeUen, mit Be- 
liM fa mgwir vbi i ^fWdtojfhi a4id PiMrtTa Ihren Aiszd- 

tEs ^Vird hi?r die Vermufhung ««aufsert, dafs 
cbeiaifche Wahlverwandrfchaft eine blolse Wir- 
Im^^r TeuiperaCttr fe^. Auch noch niancherley 
Iflde« Vertuuth inigen z. R. über die mechanischen 
Principiett' des tfaierifchen Lebpn»^ Das Leben der 
rh fei lf Wlllhe «Ofden iiinern Be\re$iuigen , welch« 
ihren Säften durch dip ungleiche Vertheilung der 
»> irmc hervorgebracht « (rden, und es fey vielleicht 
ter Reiz ItAiAer nur die blofse nnechanifche Wirkung 
Ist iMfrrftcilung der Warme. III. 3. meift au5 dein 
r'I. EiTavt befchfiftigt fich vornehmlich mit der Re- 
peruug' des Luftftrofas, der zum Verbrennen dient. ■ 
Ein \i\iAanglich ftai ker Windllofs könne fogar fcbon 
fntzdttdetts Schiefspulver auslöfcben. Ruinfurd fagc 
)rn> ft33o. WafTer und tn^fhare Flädigkeiten aller 
Irt wireH Leiter der WSnnc, und in den folgenden 
HÜTf» flridärt er diefe i^r toHige *SichtIciter. Er 
tfmiBt übrigens die Art der Leitang bey W^alTer an- 
bers al» hty feRen Körpern an, bey erftem nämlich 
Utrck 9IM»raaiigen. Dafs Sigffpnne, Afcheetc. fo gu- 
b SHhMetter find, rflbre vielleicht von der daz\7i- 
Bltf^MBtfndHcben Lofr her. wulche der belie Nicht- 
'Jtcr HK- IndelTen madtt dl» KPlchtteitung des Glafes- 
iiT «ine befond^re Abweichung. Man follte deshalb 
Kkäfcen Lindem eben To\iirobl.d«>ppelte Fenfter zur 
rti tel tu n g^ d«r flftte gebraarfieill ' Das Löthrohr tbut 
ST r jeder eingehlafenen Lnftart gleiche Wirkung. In 
gferr^Kflchcn «rerdeu volle j des gebrauclttcn Brenn-' 
B tetttte Terrchwendec. fn Tf. i. find des Grafen' 
Tbi-flHrte FiMierlYaue t.u München, und feine da. nit' 
irpitellten Veifuche berchneben» und die Refultate 
PlMfeHn gebracht. Iw'Vt. 4; ftfeht dtte'UnteHbc^ntng 
lir Sncquet , ob di.* I'l ü/Tttj^k ei ten Nichtleiter iK r WMr- 
t^nd t d. ßwm, de fh^. So vielen Schein »uch ei-' 
diemi Gegenmfndien flr fidi'bibefi: fb> 
ftf-Ti fie doch fchwfrtlch dre R\iitifordifchtri Sit/e 
i erlegen. W. 3. femermMaUfnznvfrfchUdenemiik»' 
■t^^^'QAnfkeH: Graf nmmforä ftthti« Mtue Ideeir 
•Ite« ^MehÄ dfcr* Mü in hn c T 1 litar- . 
'- 'jftfl m.Z, t%»g. Liifg9 BMtd, 



snd brachte dielelbc, nach vielen Verfin4erun gm . tmM 
ködiftmeulichen Grad von VoHkoinmenheit. 109 Pf» 
Ktlbf eifcb liannMi da cufleicii in 6 groftaarScfiekca 

mit :^ Kr. Hulz f^-ebratpn werden. Auch von tragba- 
ffen Feldküchen t BUichkeJfeln und übnlicben Vorrich- 
llfiifen. IV. 3. Vi>ifttclM mit BnuAefiln; Sdtitnnf 
der Totatkitze , welche gewöhnliche Brennmaterien 
gcbm. Wirklieber Hitzverlull beym Kochen. Die 
fonftfge Meynuni^ 4tlP Grafen , dafs die Holzerii^mifr 
dcfto gröfscr werden muffe, je gröfser die Quantität 
der tu erwirmenden Flüfligkeit fey, wurde darcM 
fttnere Veiibcha nar bis zu einer gewiflien Gränz« 
TK-ehr befunden ; zugleich ergab fich , dafs in allen mit 
den Braupfiannen ins Grofse getriebenen Verfuchen 
mehr ala die Hülfte der erzeugten WIbme mit dem 
Rarch dnvon cing. V. Fortjiftansnng der tfdi-vie 
dKrcA verfcbiedme Mittel aus fcllay VIll. Die Wanne- 
Mtung der Lnftf an der in der TorriccUifchen Leere 
ift ~ 10 7.U 6 b?* 7, Erfte wird dtn-ch die Feuchtig- 
keit i^rk vermehrt. In febr verkhiedenen Graden 
der Luft • Verd»)nnung wird doch die Würmeleitung 
nicht fvhr verfcbieden gefunden. Die zwifchen WafTer 
und Quecklilber ift — looc^^lS- Von feftcn Stoffeii 
kalten die folgenden in ibrer Ordnung die \\ änii« 
am nieillen zurtick : Hafenfcll, Eiderdtmeil, Biber- 
fell, rohe Seide, Schar\rolIe, Baumwolle, gefcbabte 
feine Leinwand. St.'irkere Verdichtung beföcdert-dM 
Warmhalten beträchtlich. II. 3. Von Mi 
rat antN Verbrennen der (Me, aus deffen Appnr. cltimt- 
ques. II. 3, Venhtri Uber die Bewegung des KampherM 
auf dein U'affer a. d. Ann. de Ckimie. Das Drehen der 
Körnchen fleht er als eine Reactiun an , welche die 
uHgte mH^glteit bey ihrer Ausdehnung über dem 
Waffer gegen den Kampfer felbH iiuiaert. Ebeiid. Vtr- 
Jnche von hoUttueUfchen P^/Umi, woraus firh ei^chCt 
daüs fich der Sauerftoft' mit dem Wafft rftoffe durck 
Hülfe der Köhlen ohn^ weiterer zu W«ffer vereiidg^ 
a* d. "^tmm. de fh. II. 4. Avtsihrens Nachfafs: Be« 
ftimaiung der Güte der Braun - un<J Stcitikohlcu um 
Halle, mit Vergleichung gegen UuUkohlen. Auch {]tky 
rerfudinng d«r Mn^teriafuge der Salafohle Im halli« 4 
fbhen Siedhaufe. III. 2. Uehrr die fpnnifchm Alenräw 
Ctff V. Fabrönl n, d. ärnr*. äi flk Es find Abkfth. 
tungsgefäfse, n^nnir be<lSAdlg> Wülfer drhvgt . da« 
durch fein Verdiinften das zurückblribend'' abkühle 
Sie werden aus gleichen Theilen Kolk Thon - und 
KieTeterdeneblt etwa» Elfen, verfertigt HI. 4 tiUl- 
Jon über die Be^'en;ung kMnrt hrennendi-r Dachte In ei- 
nem Oelbe<^un Jchwmmend a, d. Edinb. 'I ran^act. und 
tiitkolfim. AlhiS beruht hier anf der Erwinaung und 
JMtbihhuwg4c9 0«l*-nnier der Aui^i«|^^^j9«Mc 
Kiii| um 
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fialt der Lampe und dfs Dachts. Mit einem Zufitze 
4e» Hn. -i.^Afmm, IV. uiul 4. Rtunfortts Verft^che 
tmi *'Bemtvkun^t n .. ' , >■ diV - Knffe <idf entzätidfttn 
Sdaefimilcers a. d. iVaMdct. v. 96. Dici'e KraiV iit 
weniprttens p^BIher als der Bnwk' ii«ler«>r A«- 

iiuj.phiire. LVl)ri^':i. rts find dii-fe Ver-n.ihr liln n 
zieuijich aligetncia bekannt. IV. 4. Uffeln exhung n- 
mer mam trAghurm IWvmrr^frr vcnw B. Regmer, aus 
dffTcn jWc-»':. fTi)!ic. Du- Jl.iupffjche ift eiiu* Ait von 
dtattU'cdemaage mit Scale und cind^ fcldiieii ivaiioiie« 
EboML B. Dtse dw JTiriiMMrfr I/rJkeft* d<» Uutktm 
r.i .'1 ch.mif.hirs P.rJa1i U%igen bettachUt a. d. j^. Ue yhi 
Liele Verlucbt: bewciicH gar nichts , weil alle ilitfüöi«) 
per, aas wdcben bier'mlniieaMbundeii warde, alt 
Kalk, KnU , Schwtfelhurr , vorher iiirhr Mofs mii 
Hitze f londern auch mir ii^t wareii l>ej)and<;lt wor^ 
tjen ; fie koimotn alfo etteik' ^a» McMMt al» Wär-^ 
iveiUtff f;ebiiiJfleJi enthalrtii. üafs «Ins Luftthcnno- 
uietcr vunt clektrilchen t unken kieg« i^i^t lick uoc\^ 
kicbter aus der ExpaniivkratV de» "deJitHloben Udll% 
als einer th-ktrifchcn \\\irtp.e begreifen ; ja wennoiuh 
das Lichr luehts thate : fo kunnte ja dem eiektrilcbeu 
Funken wohl etwas Wunne mit. beygfiBircht ftylk, 
V. 2 Rutnfonl über den Einflufs der Warme ovf (fas Ge- 
wicht der Kovpet a. d. yhü. i'Kcmiact, 9a. £in iulchef 
Einflufs hat'durcbaaa itidit ftatt; nttr bey ungleich«! 
Temperatureil kommen rwey ins Glcichrew itbt ge- 
fetzte jvurpcr au:» denilflucn , welclu s durch Lutiilrq-, 
ane oder ungleich anj^elVr/*- Feuil»n{,;keit zu:erk.l ireu 
ift. V. 2- Sorbergs Btjdneibwi^ verfchifdener V^rbejfe^ 
Tungen am Utranntweinbrtnner iifrä'lu, a. d. Abhand- 
lungen der fchwedifchen Akademie der WitVenlcbafren. 
Die tilafe befleht In einem Cyiinder von doppelt Co 
gruiäem DurchmefTer, als feine iluke iil. Ein angc- 
bracfater Wärwumefftr ; ein Wächter, der vor dem CJebet« 
kröche« warnt. Statt des Helms ein ÜAm^fiiiter, un> 
gefübr wi< die obere Haifte einer Retorte mit ihrem 
ftiUe» Reilaltet. Statt der.Pfeite odi-r Sditange, eia 
PimmfßMbUr in Form eines ParaUelepipteduma» Das 
Xüfaliafs itebi aafserbalb des Brenngebaudea, und iil 
ib grofs, daf&man wahrend eines iirandes das Kü^> 
vaiter nicht u» erneuern braucht. . AufJi t-wt Ver* 
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gemJrtf, anzulegen find; a. A. J/ag, 
Nimmt au 3 V^^"»f* » V'".. b«:tc idir at»B,iuf« 
wir.len kunn^ ^Dicbtidüi t^rftMi ll^^le 1111]^],^ 
blofs Hdffs.rutze, und erft ijn driitcn ii.'ibt der Vt u 
' 'bafti m i nen , wi« unter allen denkbaren UmfttndcB 
das Kani'hi n in jedem Kamine ve.bü;ei werden kon. 
ne. ZMrTherfntmttvie: II 'i.ücjclntib«n<tnt%n1ln. 
mrmettr^ a. d^^. d j'kyf. Sixen» 1 hiruiciuvttr, c« 
tlif 'Ciri!ii/;.;rai.e Tilhil aufzciclinet. Eiiie zwe>uiai je. 
Ju-ümmtv kohre mir iil^ s«! Mitd«r* theiU wit AkilH:, 
Cfaeils mit Qm-dtfllller eefoln. 'In^der Rohre druiktn 
klciqe«eifeTiie Pl'eikhen u*U Fcdtrn ge^tn di^VEta. 
de, die tvfar von da Üeigeiuien Flüüigkcit fort^i. 
fcbobcn werden, Aet htym R6ckzugc hangen blei- 
ben. Ein Tu-y-yn >.,-ty>'^rayh des Hn. V. Armm. Du 
Thermometar wird horizontal gdcRC, und wie ea 
Waagbnlkcn in* Gleichgewicht gettclk. Un.^ 

nacit. - I ' • < . 

■ • ■ f * 

• EUktricitäiiltkre. II. 2. fleht ans den phil Tm« 
mct. 97. eine jiurmirfn'ig vom Pearjout wtdur^m» 
dm fogtnamiUm .jimfletdtiMur Verfieh MdkMrMch» 

chi-ii und verhüten kajin, dafs die Glasruhre i.itiit g«» 
fprengt werde ^«ach den hier zugleich joiig^ziitik 
trn Verfucbenf find nicht wattiger als 70 bis 8o Tm> 

Itnd hchlage nöthig , um einen einzisjtii KuLikzuft 
(jas zu erhahen. Pas fcbwierigfte h^titv ilt, dah^ 
wenii Man su wenig Wali'er hat , unM juiKbnetlelci* 
. trilirt , lieh It bun einzelne Blaicn unveruierkt tr.;- 
zünden, wodurch allo kiMuc Ziinahtue di& Gis vtK 
fpürt wird. Noch ein Zulat/. aas Nicholioot Jouaul^ 
der viii paar Hvpntht len mit i; : iheilnngtü enrlu/t. 
Ebend Elektniilie l erju<lie ton it üi. iitaiij wl kuk« 
lenhulti^mi Wiijfiyjtojjgas. Euendaher. IJ.1 lidl diefei 
Gns r.atb Aiiltnts Vcrluchcn bcym Durchlcblagc« dei 
eleKtrif'cheu Kunkens au.<idchm , und uocb mekr cat* 
Büiidbarck Gas erzeugt wird: fo will Henry önrdi 
/eine Veriuthe gegen Aullin beweifen, dafs die neue 
entzündbare Lut't aus dem der Ichweren inflamutableS 
Luft beygeiaUchten Waffer komme, da Aultin deren 
Entilehung aus einer Zerfetzung der Kobk erkht 
l»ü»dg des Veilulb der Weingeiltdimpfe bi y zu ftar- Die zugleich erfcheinende Stickluft foU «trberfdMb 



iLcr lütze, noch ein "Dempjhtwahrer angebr.icht. V. 3. 

«mvrtA iWsiacf. GMcfa «siar ue» Ramie geht ei- 
ne Rinne, wie ein Griff heraus, die beltandi^ kak 
arbtflten wini; bejrm Uebcrkpchioi tritt die Flufli^keit 
in dicfe Riftn«, nad wfa4 darin abgrkäbk. Ebenda 

Wißar ahtr Vfrdiinßiing il^i Eh'es und D/ßiiLilion mit- 
ridß Ui»ßiitktr häitt, £bei)d«Jiieit. Eis vun ?a 1 uh- 
feiihatt in tifitm Zbwner Ton o aufgehängt , erzeug- 
te einen iichtbaren Uunii. Eine Rcigrte mit f)cb\ve- 
lehttharvun so*' FahrenlKit mit «inerVurhige von 10;» 
Iracht» nach 30 St. ^ dei* Aetbermengc herüber. Eben 
£0 b. V KLiinpferfubliinjtioii. E»ciiil. Fabbtoni über 
Wacbsmalerey , Bildung von Ammoniak und Eutile- 



da gewefen feyn. weil das Gas lange über Waffer fl- 
ttanden. (Dem Ree. fchvint es . «1* nb beide Tkcill 
gewitfermalsen Recht hatten , daf»> nifmlidi fowiiM 
Wa(Ter, al^ ein'Uii.ildei Kfbk, zur Erieugungdit »i« 
e«tibnde»en. Luit beigetragen hohen}. Ebcnd. Üb 
Prof. HiUtr den RsUkfchlng. Er bringt "ihn «1 
einer Llektrillruiakbiiu unit iluliitcr \N'i.ttt-ri:t:^ 
her\ or». in der«^ N^die ein AbU iter itcbt. Vom fiä^ j 
zeug der Bdaftbine wird ein^ Jj^ette an den AbiüM^ 
der Stange gttKni(;t ; auf tlie^lvgr mau die eine vni- 
auf die Wetter|uuigp die ajidcfeiSanU ^ fu uft nun CA 
Letter der Malrbitiereinen Fuiik«.n.gi(;bt. erhalt id»4 
eine L tv h;:tt(. ruiig. Ebi mJciklbe iu Vi. 3 iVr/W4l 
Über das LfitungsvermvgiH dfs. Wajfnctt 



kung das Alcohal» dnrclk die wcintgte Gahriing. Schon Ltiimmg d$s eUurifebtn tmutcns. ts'iii (thoü bt kain 

tin.f;il bi kanut. VI. 3. lli-ncht über eine Sdirijt von dais V\ aiur iii gerint.cr Si.n^^. «.iu unv oüki nuiui* 

QiAMeltikM wift Imimüml* d«r :>Uli4> u&d d«a ^Hi/Vvtyhty iii« uuu us^ Uk.^ ^ycyt j"u>*>^ 
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kommner Lrftun^, z. B. wtm» »an «och Wolfs Art 

frc) !ic,t,i luits. :5iliitfspulvcr (llt^ü^l<lln ode-r durch ei- 
ucnFiui'cb tihbgcn M ill, der Funke oraugtfarbig uus- 
lithr und tiiic Ituuiplo Einpfindun» ßiebi. De rglei- 
chen E' It lieiiiunpcn IVtz<n nun ilii. llcllers Vtrlucbe 
ueitiT auseinander. III. i. Cuthberljons ^Httcl, die eltk- 
ttijclu Ladung zm verflarken und zu mejjm, nsbjl He- 
fduttiung (eines nfut» univttfal KUktroutcltrs aua Ni- 
ihoiJoHS ^. Das Mittel bcitebt au5 einem feuchten 
iJjjupt iiu iiinern unbelegtcit Theil dar Flafcbc. Ree. 
lut iicl» fchon leit mehrern Jahren der Erwärmung 
der Fialcbeit bedient, um die Poren des GInies zu er- 
weitern, und durch die Verdünnung der Luit der clek- 
trilthen Materie mehr Eingang zu verfchallen. Hier- 
bcy eniAaiul nun immer inwendig ein fchwacher 
Ounft, auswendig aber völlige Trockenheit. Anfangs 
v;aTd er dcnfelbctt nicht gewahr, und da die Ladtuig 
To beträchtlich war vcrftarkt worden, behielt er ihn 
iL'ch nachher, als er ihn bemerkt hatte, bey, weil er 
mit zur Einführung der Materie zu dienen Icbien. Der 
zten Aieynung ift auch der Herausgeber. Ree. hat 
uideflcn noch keine eigenen Verfuche angeltellt, ob 
die i.adung auch dann verftarkt wird, wenn mau die 
flafdie Kflit lafst, und durch ein örtliches Mittel et- 
was Dnaipf unter den Innern Hals der Flafcbc bringt. 
Beym neuen Elektrometer ib. ein Quadrant mit ei- 
jiem Waagbalken verbunden, lo dafs Ilealys , I^uc'& 
und B:cüks Einrichtungen hier gleicblam vereinigt 
lind. Ebend. b^icbulfuns Kachiicht von Lutltbertjo is 
VnfucheH, die eUkiriJche Kfaft zu mtjj'cn. Aus defieu 
Journal. Cuthbertfon empfiehlt hierzu das bchjnclzeu 
von Stahldrath , da nach feinen Verlucben gleiche 
Mengen von Elektricitat in Cießalt einer Eutljdung 
und innerhalb gewiller üranzen, immer gleiche Lan- 
" geVvon derf« Ibt-n Art Drath fcbmelzeu, die Capacir 
fiir der Flafcbe fey grulsi r oder kleiner. Ebend. lial- 
äaue, wie die Statke einer Batterie wahrend des Ladens 
zu mejfeH. Ebendaher. D .rAufliatz war viel früher als 
dcrCuihbertfonfche g( fchricb«n. Mit der aulscrn Be- 
legung einer ifolirten H.uterie wird eine uuiloÜrte 
mit Cuthbertfons Ek ktronieter rerfebenc Leidner Fla- 
kWc ia Verbindung gebi-.uht, die nach und naih Fun- 
ken an die Batterie git bc . aus deren Menge man die 
Ladung bfurtheilt. IV. 3 Befchreibung der grofsen 
HJUktrißrtr.aJ'Jiine des Herzogs Hfinrich von ll'Urtetnberg 
m^WaiLisfort von lln. Piut. Grimm, isie in nach Art 
nrftcn Teylerichen .Mafcbin« , (nicht nach der 
seaern, mit der ganz I reyen Scheibe an ewier iloli- 
Nmfen Axe,) eingerichtet, und von Klingerl luBres- 
ha verfertigt ; der Durtlwnell'er der Scheibe betrogt 
Jbf rfaeiiü. Fufs. Der .Mangel einer Abb Idung wird 
Kcfa die Umltaaulichki ic der l^ fctireibung uichc 
Kx ^rTctzt. IV. 4. Eiektrrfehe l^erjuike von yildi»i a. 
MAft. di Chi*n. betrellVn livlondtie Einrichtungen der 
t Iii 11er l lauhe, Fitjurt II auf dein llarzkuchi n etc. 
. . EScktrifche l/erjuche des Hn. ». jitnim. i) Z,ur Auf- 
ung cier Verhaltniiie /.v\ ilch..« t.cr cheuulth. ii u.itt 
trifchen Btlch;ifJLiihiit der K <rper. .^lit i'ulver- 
^cauvngen. Der £inilui> der Farbe auf die Elcktri- 
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per, bcftütrgt fich^urch mehrere Verfuclie. Der Kör- 
per, delTen Farbe die gi:ini;ftc ßrcchbarkeit hat, wird 
immer pufuiv, der gar kein Licht zurückfendet , ne- 
gativ. Auch der oxydiibare Ko.per^ fo wie der^ 
delleu Warmccapaciiät im Vcrhaltnifs eines andcra 
iich vergrofsert, wird negniiT. Ueljrigens ergiebt 
lieh, dafs die Erwiirmung durchs Reiben ein dcir» 
Elektrißrcn durclis Reiben ganz entgegengefetzter 
Proccfs fey, Leitungsfahig^eit <lcr Elektricitat ficht 
im ungekehrten Verbaltnilb der Wurmecapacitat. Die 
Elektricitat foU keine M«,terie als Grundllofl' aufzu- 
Weiicu haben, und nur in einem gcwiffen Verhaltnif» 
der liorjicr gcgcu einander gegründet feyn. Noch 
einige Jamerkuiigen : a) Wie Kttten\ erbindungen auf 
chemilthe i'rocelie wirken» b) Erläuterungen aus der 
Wärmelehre, c) Einige Zweifel gegen die bisher ge- 
gebenen ßeweife der Ausdehnung des WaiTers in dtr 
ISahe des GciVierpunktcs; — die Sache Kunnx! auch 
durch Zufamiiienzichung des ülafcs erklart wcr«lcn^ 
welche gleichförmig fortgehe, indem die Ziifanimen- 
zichung des VVaflers abnehme. Es w ird ein Werk- 
zeug angegeben« wodurch ditfcs ficherer ausgemacht 
werdenkann, d) Uebcr einige Wirkungendes Blitzes 
und Urfachen des Donners. Was man dem elektri- 
fcheii Blitz zufchreibc, fey Refuliat der Ausdehnung 
und Zerfetzung der Luft, des WalTersetc. Das Rol- 
len de» Donners fey Folge der unendlich vielen auf- 
einandertolgendeii ScliallreQexioncn. e) Eii:flufs tirr 
ELktricität auf die Kryftallbildung gegen Aldini in 
Abiicht der Stralrien der Ilarzftaubliguren, des Hagels 
und Schnees. Hr. v. A. halt nicht viel vom EinAufs 
der Elektricitat auf kryllallbilduiig. Mehrere elektri- 
lebe Bemerkungen deffctbcn ftehen in VI. l. Ebend". 
Sonderbare Wirkung eines Blitzes, von Petrie und 
^<icholfon. Bey eiucia auf einem Schilfe davon Go- 
troti'eneu ftarb ein Thcil des Schedcls nach und nach 
ab, obue dafs eine vorhergegangene Enuündung z* 
«atdcckca war. 

(Der BefchUft folgt.} . 

VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

Lettzig, b. Knnimer: Mcfhn von Zehren, eint H#- 
xettgefckiclite. Ein Betfttag zur Gerechtigkeitspfte- 
ge tles vorigen ;^ahrltmiderts. Jus gtrichtliihen 
Akten gezogen, jytjg. 272 b. 8- (i8 g«*-) 

Diefcs Büchlein macht ein aus fehr heterogen eu 
Theilcn zufanunengcfetztes Ganze aus. Die cnle 
Hälfte Lft eine Erzählung ganz im neucilen , fenti- 
mentalien, oft faft allzufehr gefchuiücktcn Tun vor- 
getragen; die zweytc Hälfte befieb< beynab aus 
lauter Auszügen und Brtichiiöcken fehr barbarifcher 
Urkumlcn, entlehnt aus Aktth des Cebzehnten Jahr- 
^hundcrts. Man rrfirbt in rhiien ganz das Knnlofe, grau-' 
iame Betragen, 11 it .velcbem man gegen diejenigen Un- 
gfucklichett verfultr, welche der Hexerey aiigefchuUi^C 
wurden; aber viele — ja wohl die mtiften diefer 
Bruchliiicke haben nicht einmal aufs Schickfal der 
Uaupiperfau Ivll^ii uuuiktdbareo Liofluls; fondrm 
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b trrffen niirTcrtiör, Marter ond Ilmrtdihing ein^t 
siigeblich Mitrcb ji«ligeii. Diefe letzt« ll Jfte dürfte 
«nerdings dne wahre, ^öfstentheits buchftitbliche 
Aufchrift irgend cinfs Akren FasrikeH aus iftun dü- 
ftern Zeiten feyn, u'o nocb oft Sclieiterhaufen dea 
Teufel aostrieben . und wo kein armes Bauerwctfr 
Ijchcr vor DaumfcUrauben, Fitfchcl und fpnnifcber 
J^iter alterte- Aber die rorherj»ehrnde GtlclWdite 
fcbefnt ganz der Erfindung des Verfalfers ihr Dafeyn 
zu verdanken ; drnn nirf^'enHs fehen wir, d»fs de 
auf eine eigeiie Ausfage der inquifitin lieh Uiitze. oder 
4|»rstuirein Umfbndim Verhöre auf die Modmulsunf 
einer edtcn Abftaminunfj und rorherg<'gangeiier Tolt- 
fainer ScUicktale leite. Das Band a^wifchen beiden 
Hilften ift daher höchft locker, oder vielmehr ganz 
Tui illi?; tnan könnte diefe Einleitung taufend und 
abcrtauiend andern HexenproceCfe» eben £0 gut toc* 
fet;sen ; gleicbvvubl id iie an fidi betrachtet * nicht oh- 
ne inrerelle. Die Gefchichte eines fo fanften, reizea* 
den, liebevollen Gefcbupfes, die durch einen ei nzi> 
gen fo leicht verzciblichen Fehltritt das Opfer roa 
väterlicher Strenge, üchwiaflecltcher Bosheit, priefter« 
lieber Rachfttcht wird; die ouindierley Uafalle, die 
fic nachher ireIFcn, no4^ doM^une äandttiBitigkd^ 



womit fic diefplben prtr.Tfrf. erregen aitcrdings Mitleid 
lind Thcilu»b-ne. Auch das tarieln wir nicht, dait 
der Vf. aji dein allzuharten Vater, und an de« fchiind» 
liehen Sf h « eifern ftrat'ende Gerccbtii^keit , übt- Nor 
ift der üutlbnd , dafs lieh beide Frauleins w iflTentlich 
ihit einrm Btthlcr begnügen, trotz der UrfiMlien, die 
von ihrer peztvun jenen Genügfainkeit angt-bracht 
werden, unwahrfcheiulich. Auch Ottos Brief (S 31.) 
in altviterilchcn Stil und Orthographie, thut an deia 
O'-tc, vro er ftchi , und wo der Vf. auf RHknng tUt- 
zieleii foUce, keine günlligc Wirkaug. 



NdBHBcaa, b. Rtelinjr und Lkipcig, h. FleÜcher: 
JuierUfenes und voVjlandiges Beicht- mmd Ce» 
WMtiioiibuch für gläubige Chrißen mit eiiur Vrnn- 
de und Unterricht von rechten Gebramch de» iti^ 
tigen Abemimnhls von D. 0. G. RxtfenmüHer. Hebt 
einer Sainnlung geiftreicher zu den Gebete« 
fchicklicher Gefange und einigen Andaditen cur 
Prirat« und Krankencommunien. 5te verbeOer- 
1» Aufl. 1800. 3.<soS. 8> (ACT-) d. licck A.U 
2. 1794. Nr. 971.} 
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1^roiT«eK(-iMRrHciT. Hfüncheti, (ohne DenrnnunK it*. 
V^r!r('i i> j : I crfui h rintr Eriirterutig drs Jnjul tri-chu der 
H,:.l !if.intmft^erichlt-rriifentaUonm, mit iirzug auf ihn nrar- 
ßfH l)tio!uti»>njult dtr üaueri/chm Krfilpru/in'.^'tfw , v«n Jak. 
Ch^rlophor t'feuliT. v. Airttin. iSoj. s6 S. %. CS K""-) U « Ab- 
ftclit di^k Vf. (Rurplalrbayerifchcn ücn. I.andtvri.rntor.a'iriihs, 
aacfi'Aar SocivtSt atr Wiffenfchjfu'ii zu tfiiiiii:''! und .11 .Mun- 
rhen ordentlichen Mitgliode«), fp-h« h.iiipLrit.h:ich <l4hin, zu 
berreifen: dab das DerolMCiomrccbt. weiche« d«r J. IL A. ^ 
%6. den su prarcndren nitbcrecktigten Stinden beylci^i , ch« 
loldics dem naeuaerecricht fcibd gebühren rolle, ni<.ru in der- 
felhen fiebenaMnatUcnen Fritt, welche dem riumigea ZaüiiiA, 
Ibndem «■ mom ^tAmS^batm naueu Fnft. avigc übt werden 
dürfe. Er bat bicrbey d«n analogiAibeu Sinn ieacr gafeulicbflii 
ficrit« für ßeb: denn aadi fidbifer feU der Alifbcraditicteia 
c< r PrjTcnution i«r{/alirefl, wenn der pr«reacirende Sund in 
ff uer Viafwit.niori fiitmig btfundn wmrdet dieCe Saumfelig- 
he i intt .lüer i v h dtm allge«eiiifii redldtcheii lic./r.lF, vAl 
>iiu Abl.luf de* TTrn uä ein , und wenn dt'e Ab ii-iit p«- • '•Ich 
V^irf, d'e Mir l'r ilViiutAiri ini:L"-rfckui;teii Staude i;i d-.r u.nu- 
licht:« Frift zut VrMtntiiutn »ii/iihaiteti : f« w.ire h 'i o keine 
I4eue gcl'ttiJiche Vevorduuuf untitig ^;eweCe:) , d,i d.i iV lli t'n- 
tüU ohochijt iu deu kaiUMifdieii Bcftiinmuiii^en dt» licvoiu- 
iiousr<:cliis begriffen ilt. Obcieick be'*alhrio deuifche 
rechtslehrer C- DalemMtim, Mofer . MMi-mJe) ieuMB Gtifecs 
dieDoNtuag gebett, djCt. wenn der Termin tirh «a^ndaiiain 
4ar «MibamMiiia Staj^aach «• dea letzten Munatan. mit dinr, 
leräftuuttieii faribhmi könaa: li| Cckliefsea n« docb d>e Nach- 
iaffwif euMT j^nan JPciA.^ini ava»'ttiad ttaiaeo nac Ib fiel s» 



crfodern, daf« der MitprJfen»anf noc'n v«r atfe!«uf«ieT f r'fi 
jur Pi äff tifiiion »rSjöt.p ü-y. D<?r Aiisdnu-k jortjak, tu mji ut 
Arn Vf. n;cK: i're, ^^■eli e» iwi I rjnkf. l' ? Giuk hif:i , wor- 
aus i'inf Sicüe i»f nomwin ilt, nicht toritHlirfii , fondern i^r- 
jahrcn h«iül. Ob ihiir tiie itimaii(f«ii Gtrfpt/i'eber «iich den Yal! 
eilte* altermmüvtn oder i;anx geiheilten V>-.ijtnt>>tiijnsrerhtt vui 
Augen hauen, ift zu bemeitelti, weii dioi^is nooii keine fr-r- 
feniaiio fer tHraam exiUirte, und die Abficht biofs diefe wir, 
De>- dem Compri/raaMiontrerb* beider lUltg^stheü« in ■•' 
mifchten Kreifen xa verhiiidcrn . da£iaicbl-«n «dw der anaa;. 
r« Sund d'e PraTeiiMtion mit l ieifa verlkhicbii, daaw von ^tia 
IbmmaNericbt, «in feiner Rcli(i«« cuoKbaaea SuldBGKk aUi 
. NachtheO dar anderen ReSigioRtreraranülaa. geama «(■■'■^ 
' möchte. Afaa künnta daher dem Y-f. die Anwendb<rfcmK.i 
Theorie auf die ran Salxbarf neuerlich beeanfvnfl V« 
u-odiirch delfen Pr.ifeiKadoiistedic auf d.is Her£»(fihuin ili^ern 
devolviri l'eyii foli , betreuen. Der Streit iß aber fär jetrt 
beyn<?i'et, da. w:« dei Vt. fc.blT: anfuhrt — der Herr K>irfi".rft 
voii Pfitjzbayern m piiiem Sc+irvibcn foni jrcn Man ]. lieh", 
dlffer an-fetillcn«3U i'r«/VirtatiMt ^){Cn Am Herrn £lrzbtl\tisf ' 
von Sai/^burf bcLjebcii hat. Diefer hat iudct«, fo v\kL Ree. be*. 
kaum ifl, von /ieit zu Zeit bey dem Kmmerfericht um Vcr^ 
iau^iruii^ der Präfentatioiisfrift migcfu.ht . welche da 
be>- jL'tiiifPH kridfchen ütnftänden, auch ferner zu be^ 
arohl keiiren AnfLind tidtmen wird, camal da es feit 
Im 3aeJabrcii, aus bekauntt'n Grütideti, Bedenken ge 
hat, ~ . . . _ . 
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-SAt.1,», M d.' Ren^rfchen Buchh.: jCmmUm- Ar? 
• Phjßk. Zweier bis fechßer Bniifi. AngefiulfMi 
Ton Qren ; fortgefefzt von Gilbert etc. 

{ß^hi»4* 4tr im vrigt» Stucke abgeir^ttien Reei^ßa*.)- 

n den AufTätzen über den GcUvamsmus gehören foU 
•f^de: V^I. ^.BefehreümmgvonVtilta'seUktrifchem 
■irf gtJmmifekem AffartU» mna «inigtn wichtigen da- 
mit amgeJhiUen Verjuchen, a. Nichatf'ms ^ourn. Mäh- 
ten i^gcn von äüb«r- und ZinKplajc^eiVt zvriTc^^. 
fwid tot «ft Sakwaflfer durahnifMe PappeniUidb««! 
Turnen, machen eine Säule aus, wodurch die fchun 
btkuuitea £rfcheiiuingeA des Ualvanistnus nicht al- 
tda ^mMIdicrggnudit, fendern ««ick mit ^nz neuen 
vermehrt werden können. Dafs aber der Gah anis- 
mtu em elekcnfctaea Pbänonen fey, fcbeiut dem Kec 
dnnlh M» VMfadi« «ker widkrlegt, als beftiirigt za 
werden; iucb dürfte die hiebey fo unbefangen ange- 
nommene W*flerzMfiet»ing Torber noch einer grofsen 
ffrifimgp MMtet che Aan fich mit Sicherheit da- 
für erklären könnte. Die hier mitgetheilten chemi- 
U^m Vcrfuche nvit dein -Galvaniseaua, von CarlisU, 
niiliiii 1. If^ HMry. TerdieiiendiegrüreteAii«- 
metillimkeit. 

»Oebcr tlagnetismuss Iii. i. Hn. r. Amim's Idte» 
Wf^tHt^ Thntn dts Magnttm t Beobachtungen -fiber. 
die chemifche BefchafFenhcit des Mapneten. Sauer- 
AofE und Kolilenftoif in felchen V^erhältnilTen , daCifie. 
dhi^ fc i Ü M gung des MagndfoflRiM: CMkfwm,'^. njcht 
aufheben, werden zum dauernden Magnetismus des 
erfodert. Zwifcben beiden Polen des Mag- 
'eia dieidifeher Unterrchiea. Eben Ib, nur 
.ehrt, in den Polen der Erde , wo die Verfchic- 
\t Ton der ungleichen Erwiuinung der nördli- 
~ födUchen Halbkugel herrahrt. (Sollte «ber 
nn nicht der Pol einer Nadel, die in den Sommer- 
ten nach Norden zeigt, in den Wintermonaten 
Sfiden z«igen ?) — Der Magnetismus des Dia- 
Its, Etfens, Kobalts, der Kohle, lafTen fich da« 
dus^ auf eine gleiche Urfache zurückführen. Ebend. 
lEhäge nutgnetifclu Beobachtungen: a) Baut/'s Bemer- 
iiu-ngen über die natürlichen Magneten a. d. Bkifet. 
de la> Soc. philoM. Durch fchr kleine Magi^etiiäjdeln 
findet man faß alle Eifenmineralien, die nicht mit Sauer- 
ftolFäberladen find, als natürliche Magtteten. b) Tre- 
über YafaUi's Magneten ohne Neigung und Ab- 
Statt der Nadel wird «Ine Stthtettipfti ge- 
c) Kaedtnaids B«(>bacfatiiMM|.^hit iMil 
^L. Z. iftox. EiUt JSMd. 





Mf Sumatra und St. Helena a. d. phil. Transact. f 
iV» ^ Bemrrkimgen 46tfr die Adkixfion und dm Zufamr 
mmiang derjelben mU irfsm Jüa^we^jantf , von Un. R|> 
trr. Aus Vcrgl« ichungcn ergiebt fich. dafs die Co- 
häfion einiger Metalle bey gewifier Temperatur fich 
▼erhalten , wie>die Pcoducre aus ihrer Wärmecapa» 
dtat in die Entfernung von ihrem Schmelzgra de. Auch 
vermindert fich in eben dem Maafse, wie die Cohä' 
Iwi ahnhhtnt, die Eigenfchaft vom Magnat gezogeii 
so Vierden, z. K. Nickel, Kobalt. Braunilein Kö- 
nig, Uraniuin. IV. 4. Will Hr. JUis/kr aus feinen lan- 
gen Beobachtungen mit fii uiiäerifdilii fn n , dafs def 
Magnetismus des Eifens, wie er von der Erde darii| 
erzeugt wird , von den Sonnenftanüen und Monds- 
phafen deutliche und autfalleade Heaindeningen er- 
leide. V. 4. Ur. lfmekttr\üher magnetifclu GranitJeU 
fmauf demHmrtt.^ a. d. Veakündtger. Nach den hier 
mitgctheihen Beobachtungen ilk jener FeUen* der un- 
ter dem Namen dmt Schnardier bekannt ift, zu einem 
■ngebeeem Magneten mit -Nord - und Sudpol ger 
worden. Der erfte liegt weftlich am Fufee , und der 
letzte öAlich an' der Spitze, und beide in einer Dia- 
gonale des Ftifene. fibend. Oebtrfickt der nuignaN- 
Jchen', mieht nutalUfchen, Stoffe von Hn. v. Artiim. Cs 
gefobieht dicfea In einer Talwl, die in drey Spakea 
die Namen der Stoffe, der Beobachter, ^nd die.Be- 
ftandtheile in Cenrr Tnnalthcilel^ des Stoffs, enthalt. 
Auch n^ch einige Nachtrage zu des Vf. frühem Auf- 
hm Hl in. S. 49. Aot der OHmitlldicn CorrefpoMr 
denz des Hn. v. Zach find VI. 2. NouetJ m'igneti' 
Jieht BtobachtuMgm aus den Alm. Jiar VEgifptc aufge* 
Mnmnell. Auch I f imitel d rtljcfa Beobaditnngen der Na« 
del^ aus eben derf. Zeitfchrift. VI. 4. Ideen über dem 
MagnetisHms v. Kirmam, a. d. UrtmsMt. of the fri/>i 
Air. Kr frill den MagncsiamM -duiiifa Kryftalliratio* 
erklären, ■weil auch bey diefer alles ans einem fpeci- 
fifchen AnEiehcn und Abftofsen xn esklaren ilt £ij| 
Magnet ifthier ehie Mifle vMi Elfen, deren Theilche« 
In einer ähnlithen Richtung, als die des grofsen Erd- 
tnagneten, zufammen geordnet find. Wie finnrticb 
K&nrftn PotorkSt nnd rnidere Eigenlbhaften;des Mag- 
^IttS aus feiner H^-pbthefe erklärt, findet hier nicht 
Rfeum. Meteorologie i Ii. i. Rüdiiger ^jiker Kometen- 
schweife umd äkulkhe Erfthtiumngm im HimmeL Ein 
artiger Verfuch enrt*ckte den Gedanken, dafs der 
Schweif ^nes Konteten wohl ein blotsea Phänomen 
in unferer Erdatmto^Mre Teyn höimtb.' Auf ähnliche 
ArtlalTe fich auch dasZodiakallichtals ein fulches Me- 
teor anfehen. II. 3. Ein unvollendeter Aullatz aus 
des feU LtVAtenfterff Papieren, 4b«r deu Rrgtn. DI« 
^•rnehtnfteh MM titli «*^^tft8*Ä!«e^^' 
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fccbften Auf!af»e <!cr Frxlfbenfchcn Naturlehrd'brkannt 
gewacht. III* I. V, iiMNi^o^'j Verßicke tü>er die ch^ 
m^ehi Ztfltgurkg det Imftlirti/in. t) Be^hreibung ei- 

TIC?» KohlenfhiircincfTf rs , bffteht aus einrr Kufjel an 
einer umgebo^^enen Kobre , die an zwev Orten geoft- 
SMt werden kann, b) Kohlenfaure Gebalt im gemfl* 
fsiptcn Erdftrich. Di r »nitth rc Gehalt ift OtOI5 : der 
gröfste OtOl8 J f kkinftc 0.005. ^) Ueber die Ent- 
bindung des Licbfs. d) Verfucbe über dns Salpeter- 
gas im d feine Verbindung mit dem Saui r.nnff Hr. 
V. Jynim, der dieicn Auszug beftirpte» h.it luicii cineur 
Nachtrag: dazu geliefert, worin belbndcrs, hisheriüdlft 
bf b'fte Irrthüiner bey eudinmetrifdieii P [»fuTT'fTi, 
auigpfutht werden. Ebend. Bemerkungen *b er äit yit- 
tm^klkre der Erde , der Sonne , utid der übrigm Plane- 
ten \ on M-frffWrr/jjciw a. d. Schwed. Abb. Sie lind 
vorni hilllich durch diö bchrufcrfcbe Liciitorfiheinung 
im Scklamgeiitrager Temnlafst worden.' Er bringt 
heraus, dnfs die Erdatmofphäre in der Gegend des 
Monds nicht merklich aufgeboltAn werden Wonne. 
Eben diefs fol) von der 8onnenattnofpbarc ia der lie- 
gend des Mereur gelten. Zwifchen de« Atmo^üren 
der Planeten fey eine fehr feine fläOtgeiAAaterie enti 
balten , die ron <fer Natur der Planetenatxnofpbären 
fey. III. 3. Stuißmt, ükm äi t k aikn Ifmäe^ die ttm 
Aer Erde drineen; neb* BefUeakiMgen TOii Nidt^fm 
a. d. J. Saolfurc fucht die Urfache in der Luliverj- 
dichrung durcb dic Winterkalte .und .der. Wiederaus', 
debnong d^rMben durrh'.dle SoMunnwänae «imI 
bringt Verfucbe tlafürb« ) . NicliüH'on binee^cn nimmt 
bierzu eine eigene Luftcirculatipn aiv, die der Uer- 
ansgeber dorcb etne Berechnung beftidgen Tucbt. 
Til. Beft:hreibung eines maku üyJigen liifi um den 
ikmd von If'UL UaU. , a. (L Iramact. of the Edinb. 
So€. Er giAittit SD den Cvrmis, und war eigenriich 
dopptU. Einigermafsen liefs er üch mit dem um die 
Sonne vergUieben, der 1639 zu Eom gcfeben , und 
Ttm Shtmer befcbrieben wurden Ebend. Ein» filtere 
vom Jleraus/^eber befchrh'tetff I.ufterfchcimiH;:^ , Milche 
aus inattrölhUcbenbtrablen btitai.d, die vun dcrA Uuii^ 
«ntergeipMigcnan Sonne auszuführen fchicucn. V. i.' 
J^üchncht von ein. r altern yhonrolo^ii:. Betrifft Scult 
t$H meteoroeropkimm feryetuum. üuilitz I5ä8* V. 2* 
M(iitdam*s l/erjuche, denGrmndxu entdi-cktn, weshalb der. 
jß/i.'S in Gthctidi eitiß-hhiQ - die wi/t DUizablntcm verfe- 
Jten waren, a. Isichoihms Journal, ü» luil nicht fo- 
fr«hl avf die GeAalt und Conftructio» «ler Blitzablei- 
ter, als yithnehr auf dir Lflrr'* ' '»fern Fl;icbe der 
geladenen Luftfchichie gegen das bcbaude ankom- 
«nen. Spitze und Kugel fcbieoen iaft-glttich^i lrig z^ 
feyn. Hifraaf be/.ieht Geb in VU 4. eine Erklärung 
«jier Yorßeüung vom Einffhiagen des HlitJies und der 
Sicherheit von IbUtternv. Reimarus^ wo Hildancfcliarf 
tind gründlich beurtht ilt u irJ. Ueberbaupl, (a-jt Rai-/ 
iiiarus , miüs die Bahn des ,i>Ut»e« apthwewliS: dahitt 
geh. n , wo in dem ganzen Wege iwifchen (lec W0I-. 
kf? und der Erde die Summe des Widc iUiides djjrch 
live Summe der anleckenden Ktn per i^borvvi>g,ea « *rd. 
Hiernflch u < rden dann, die v*rh hjeti^ntjn f alle b» ur- 
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ten RScXfeUtagen- fafi ganz entkriiTret. VT. J. Täte 
. iW den Stänrtgen zu Siena^ am i^ten Jun. 94. Aus 

einem fcbwarzen Wölkchen Im Zenith brachen ExpU»' 

fion n mit Entzündung hervor , Tini! es f'elen dab?y 
- Steine bis zu 7 Pf. Grofse aoa demielben fu tief in die 

wcidbe Erde , dafs fie xam Tbeil gans Tcrgraben wa- 
- fen. Sic Taben ntiswendig rufsig aus , und im Innern 

fraulich weifs mit glänzenden Punkten. Aus dem 
efuv konnten fie nicht gekommen feyn, fondern fie 
hatten fich wahrfchelnlfch aus Dail4>f in der Luft fclbfi 
gebildet. Sie enthielten Eifen und Quarz , und z&i- 
Mhtoii fleh' nach (sbri^n Wochen. EbeiM. Von ia- 
mrmpn ßtintUiche Barometer •Beobnch'^ungen ron 1 - nbnl- 
licher , und i " füdlicher Breite, um die ürofse der at- 
mofpärifchen Ebbe und Flurh zu entdeck en. DieKa> 
firltate ftimmcn fo /ifTnlich mit den HuTriboldrifchen 
uberein. VI. 2. Lamark über den Einfluß des Mon- 
des auf die Atmojfkari der Erde, a. d. ffoum. defril0 
Da des Vf. Refultate mit den Lalandifcben im gerade« 
Widcrfpruche fteh&n: fo ill ihnen wohl nicht W 
trauen, und der Herausgeber erweifst dem Att£Eaa 
viel Ebre , dafs er ihn fo ausführlich ausgezogen 
bat, zumal da er felbft darin eine fehr luftige Hypo- 
thefe findet, die eben fo fchledit begründet ak durtiip 
geführt iß. Hierzu ein Anbang von CoHei welcher 
die Vi»rgleicbung der Temperaturen, die in'LoMMaij 
jtnnuaire für die Mondsconftifutionen beilimmt find« 
mit den wirklich beobachteten betreffen, £benda> 
ber. Es zeigt fich kaum fo Tfel Ueberemftilttnral^' 
als fchon von einem blofsen Zufall zu erwarten wü- 
re. Ebend. Benzenberg und Brandet Verfnch , die Eni- 
femung, Gefchwindigkeit mdBetkm i«t Ster^ fcfmmpfem^ 
zu bfßimmtn. Aus der bereits in der A L. Z. tgoo» 
Nr. 278- angezeigten Schrift. VI. 3. A tc/io|/an'i B«- 
Jchrcibung einer merkwürdige» Veränderung in der Fmm» 
be und den Zuffe der Wölk n if^hrtnii fini-s G^uitters, 
a. deffen Journal, i^cy einem Gewitter in Xj«ud<Mi ^ 
Julius 1797. zeigten üch Uaftünde, ana welcböi'a» 
fchliifsen war. daf« der Durchgang der elektrifrhca 
Materie in den VVuiikcn ein bleibendes, ganz voA 
Blies varicbicdents , Leuchten veritrftchcn Jstem; 

# - 

OEKONOMIE, ' 

' Li3aF.cK und LEivsto , b. Bobn: Darßetinmg der 1 

ilntniiprirdpien drr mögüch^n UaupttanJwirtM'^'j 
Jchj,jtS' üijjmne, der Bcding^ungen ihrer Anwett.-*? 
dung und des Eifulgs derfelben in der Acker*^ 
Eimhcilung und Acker - Benutzung, mit Bezie»^ 
bung auf die fddlicbdeuirchcn , englifcbcn i^m| 
nörifildldeutfcben Landwirtbfcbflfts- Arten. 
Beyr-ag r.nr richtigen Beurtbeilung von 'DuuT^'l^ 
Schrift über die cnglifcbe LandwirtTifchaft . voaLJ 
J: L. vo:\ Seutter, MitgKede der naturforfcheaio^ 
' dt n Gefolifchaft zu Jena. 180O. S- (12 gr.) ^ s 

. Diefe Abhandlung' verdankt ihr Dafeyn der Au-<af*<4 
heitung einej» gfolsern \\ erks, welche* der Vf. unii^M 
dem Titel : Verjnek eene. Darßetlnmg der huhetit Lam^k»^ 

tkfllidit^sm^Üfi^ik^t, imimik wiU. fj^^, deii Q^^i 
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irriflT der I^n<lwirthrdiar»kunc[e , lU prakttfcber 

WitTenfchaft , erklärt fich der Vf. fol^ciiiJerniarscn: 
IV'ie es nun Zweck aller tbcoretifchen Wiffeiilcbaften 
jft, Vorftellungen von Gcf^enfbuden, die lieb uns un- 
«er einem nothigendcn Gei'ühl als Erfahrung aufdran- 
gen, auf beilimnite Begrifle zu erbeben, und ihnen 
didarch ihr dunkles, einfcitii^es und unzufaininen- 
bingendes Vorkommen zu benelfcnen: fo ills Zweck 
Biul Beftimuiung: aller praktifchcn WifTenfchaften, 
dif für die Auflulung und Auiführung der praktilcbcn^ 
Aurgaben des Lebens aus der Erfabrunjr abllrahirten' 
Regeln zu bediunntcn und frlten IlandeLuiaximen 
zu machen, ihnen die Klarheit und, VollRandigkcit 
zu. geben, bey welcher fie allein unfer Wirken und 
Tbun zum beftimmten und fiebern Product führen 
können. Der doppelte Inhalt aber , welcher in allen 
praküCcben Aufgaben vorkommt, zerfallt nicht nur 
die Snmme jener Regeln in zwey ganz abgefonderte 
fiabnken . fondern bezeichnet auch ebcji deswegen 
den praktifchen VViflenfchaften felbft zwey ganz vcr- 
fdiiedcne Weje, auf welchen fic zur Erfüllung ihres 
Zwecks gelangen müden. Denn die praKtilcbcn Auf- 
galwB fodern uns erftlich auf: gewill'e Producte in 
dcraufscrn Natur hervorzubringen, und dafür find 
lifo Regeln nöthig, welche die l'roduction Iclbft an- 
cdioi; zweytens aber geben fie uns auch den be- 
liaunten Zweck dielt r Pruduciion an, und diels macht 
cioe ßanz andere Gattung von Regeln nuthig , als die 
Tcrigeii waren, nainlich folche, durch welche die 
Productionen zu ihrem bellimmten Zweck geleitet 
Merden. Diefe beiden Gattungen von Regtin nun 
di« prakiifcbe Wiflfenfchaft auf ihre Gründe zu- 
führen, ynd ihnen dadurch diejenige Heltiirnnt- 
•. und Feftigkci« geben, d.ifs fic uns gewifs an das 
liuct und an feinen Zwj ck führe, der in unferm 
^..ijideln nach ihnen bi.abntbtigt ift, u. I. w. 

D«fm Landwiüh liegt die Aufgabe vor: aus fei- 
: befliniuiten I.an.Igute durch Erziehung und Gc- 
;iig laiidw* irthfch.'ftlitber Naturproducte den 
t ii nachhaliigen Gclderrra:; zu ziehen ; Ree. wür- 
ic hiuzufrizen: mit Beltande. Denn man konnte in 
VI« Jahre, wo Futtermangel hcrrftht, durch den 
uf des Rauhfutrers ein^n ^rofsen (iew inn ma- 
ieii. zumal wenn n au Gel» genheit hatte, <;ic ll:ilfie 
nuihifien Viehftandes auf eine gute Art ab/.u- 
^ki, und ihn auf diele ILilfte zu reduciren; oder 
Hb man überhaupr in dir N ;he grofser Städte ini- 
^rfas Stroh verkaufte, was oflcnbar dort mehr ein- 
I xnufs , als das damit gefütterte Vieh. Aber 
r dann der Uünger, der zur Erzeugung dieles 
:ies To unentbehrticb ill? 

.Ob der Vonrag diefer Abhandlung jedem meiner 
. c^cfillig fcVn wird, fagr der bufchcidene Vf., 
ele ich. Er hat auch wirklich wenig gefalliges 
h . und ift auf manchem Punkt ichlcppend und 
:j»-ncbni. Uebrigeii* wird fich jeder leicht dt n- 
Nuiinen, dafs die IJarftellungsart , welche ich in 
r Abbantllung beobaihtete, nicht diejenige feyn 
. V. eiche für ein grolseres und prakiifchcs \^'ei k 
Auüit ^erdea muls/* iUc> kann aidit U«m VYiuiTUi 



verhehlen , dafs auch d«r Vertrag diefer Abhumdlun^ 

der mehr für den akadeinilchen Horfaal,' als für den. ^ 
feiten mit Hülfswi/Tenfchaften ausgerüfteten Land- 
wirth vcrlländlich ift, ein wenig herabgeftimint ge- 
wefcn wäre, und die Entwickelung der Begriffe 
durch eine lichtvolle Kürze fich ausgezeichnet hatte ; ' 
da man fo viele Stellen mehr als einmal lefcn mufs, 
um den Vf. zu verftehen, oder vielmehr ihitl zu folgen. • 
Was die Principien felbft betrifft, fo verfichert 
der Vf. in der Vorrede: dafs fic durchaus nicht neu 
find, fie lebten und webten in der uns bekannten 
füdiich- und nördlich - dcutfchcn , und in .der engli- 
fchen Landwirthfchaft; und diefs ift, fagt der Vf., 
was vielleicht manchem auffallen mag, der fchönfte 
und füfscfte Lohn für die Mühe, welche mir ihr Auf« 
Tuchen gemacht hat. Möge (kb dann der Vf. diefes 
Lohnes freuen, aber auch noch durch denBeyfall be- 
lohnt werden, de« er als ein denkender Kopf, der fei-^ 
iicn Gegenllandgchoi'i;^ ins Auge gefafst hat, auf allo 
Weife verdient. 

Lkifzio, b. Rein: Auf dreijfsigjährigt Erfahrung 
fielt griindttnier praktifcher Unterricht der ganzen ' 
Lanäivirthfchaßi zur Belehrung, nicht nur für 
Anfanger in der Oekonomie, fondern auch für 
unerfahrne Landwirthe, herausgegeben von C. 
F. Gaudich. Erfler Band , erfle /Ibtheilnng. Mit 
Kupfern, igoo. 354 8» ohne Vorrede. (aRthlr.) 

Diefer praktifche Unterricht ift nur zu praktifcb, 
und für den Anfanger in der Oekonomie und für den 
unerfabrnen Landwirtk, welches Ree. ein und daf- 
felbe zu feyn fcheint, das, was für den jungen, noch 
ungelehrten, Arzt ein Ueccptbuch ift. Ohne irgend 
gewiife allgemeine Grundfsc/.e aufzuftcUen , oder den 
Lefer mit feinem Plane bekannt zu machen, tragt 
der Vf. geradezu die gew .vir. Ii eben Wirthfchaftscin- 
richtungen und Behandlungsarten des Feld- und 
Wicfenbaues, und die dahin einfchlagcnden Gefcbaf- 
tc, nach einer fehr willkürlichen Ordnung vor, und 
macht in diefcci Abfchnitt auch feine Lefer mit der 
BelchaffLnheit der in der Landwirthfchaft benOthigten- 
(nüthigen) Ackerinftrumentc ujul anderer Gerarhfchaf- 
ten bekannt. — ■• Man fucht aber vergebens nach ei- 
ner gewiiTen fyftemaiifchen Ordnung, die hcy Schrif- 
ten diefer Art doch fo wcfentlich erfodert wird. — - 
Das Ganze ift in Kapitel abgctheilt, die fo aaf einan- 
der folgen, dafs man nicht weifs, warum nicht das 
erlle Kapitel das zweyte, oder das zwcyt« das crRo 
ift. Denn die Einibeilung der Felder in gewÜTo Ar- 
ten, als das erfte Kapitel, kann eben fo gut die Stelle 
des zwcyten haben, welches von der Verbcfferung 
der Wiefen handelt u. f. w. 

Und wenn gleich die hie und da eingcftreuten, _ 
auf eigene Erfahrungen fich gründenden, Reflexio- 
nen und Erzählungen , zum Theil zWi^ckin ifsig , zum 
Thcil aber auch nur gut gcmeynt find: fo wird der 
Vortrag im Ganzen doch cL-idurch weitfchweifig, und 
nur zu oft mit ganz unbedeucenden Dingen über- 
Jailca, 

Di« [e 
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dert werden könnten, und weltcke Tidi anf 
häufen, wenn man die auf 13 S. Aebendn It^ud 
gegen das Äui"b!;ihLn des Rindvii ljfs. die ficb 4ann> 
Cer befinden« no h dazu rechnen nrotite, wovon die 
bekannte Operttton mit dem Trokar den grofstea 
Plnrr f i)i mimiit. Uebri{;en» lut Ree. keine neue Eitt> 
deckungen gefunden, di« nicbi £eluin aus unien 
ScMfmi bekannt wiren. Wenn fidi aber der Vf. 
Oberhaupt d i ch die 25- pomachr»- Bemerkung, \% 



Die Gabe de» wiffenfch^ftlictien Vortrags, .der 
flcb durch Däfttitchkeft und Beftimmtheir, Ordnung 

und inöglichfte Kürze aus/.eichiieii mufs , hat der Vf. 
nicht; und obgleich ^ec. fehr gern eingefteht, dafs 
derictbe ein futer und titditiger Ltndwhth ift, der 

nuth mit der neuem Oekonoinie nirht ctht. unbe- 
kannt ZU feyn fcbeint: fo wßrde er ihm doch gera* 
Äen luben , feine eigenen anffiilleAdeit Erfahrungen, 

die er noch für neu hrilt. dem üknnomifchen PubH- 

, cum in irgend einem änderet Qevrande ein^ln mit- Rückficht der gedria^tcn Kürze , hatte leiten kITen 
r.ttthetlen, und fich lüchtan dn Werk so wagen, wollen; fo wOrdeer fein ganxcs Werk um ein Gn- 

u u/:a nicht allein der gute Wirih, fondern auch der fse-? h b i vennindern niüfTen. da von allen m 
gute Schriftfteiler feines Fachs gehört. Der Anfänger ihm abgehandelten Gegenftanden, in fo vielen Sciirif- 
in der Oekonomie erhült dvnAi den i n. 3. $. de« cr> ten die •usfOhrtichltcn Nochrichcen ondAimeirimgei 

ften Kapitels keine deuxlicbe und richtige Idee von anfgefunden werden können. Aber eben 'irja 
der Vier- und Drey-FUden^-irthfchaft; und fchon die hat eine fulche bchrift nur dann wahren Wenk, 
Ueberfchrift de« Kapitels i(l nicht jedem rerftSndlicii. wenn de fich durefaRkhtiffceft uadDewIkkUt, ai« 

Der Vf. fagt Kap. i. : Die Felder werden in manchen durch eine gedrängre Kü-x«? und rium fyltenwtircfjcT. 
Gegenden in 3. in andern in 4 Arten eingetbeilt; •) 
die erfteArt iH das Winterfeld, in welches man theil« 
Winterrübren. theils Winterweizen, theils Winterkorn, 
thcils WintCTgerfte hinxufäen pflegt u. 1. w. Nicht zu 
rechnen, dafs das Wort Art als ein Provin/.ialismu« 
durch gleichbedeutende Wurter auch für andere T.efer 
aus uiidern Provtnz.en erklärt werden muffte : iu wurde 
der Vf. dem Anfänger eine weit deutlichere Idee von 
der EtTuhcilnr)"; d»T Fphlfr r^cgeben haben, wenn er 
ihm 7,uvor uDerhiupt und nn Allgemeinen die ver- 
fthi<;denen Gründe angegeben hätte, waru« man 
diefe oder jene Eintheilung zu wählen pilegt, und 
alsdann bey a) geradezu gefagt hätte : das Wiiiterfeld 

ill dasjenige, wohin in der Regel alles Getreide hin- _^ 

gehört, clas vor dem Winter in die Erde kommen iü'geilcn'Wuchs habenT" 
mufs u. L w. Und haben wir denn nicht mehr Be- 
ftellungsarten und Eintheilungen der Felder? Miifste 
nicht hier der Schlag« undJKoppelwirtbfchaft erwähnt 
werden? 25. äufseit lidi der Vf. folgendergeftalt : 
Ich bin weit entfernt, vom Anbau der fo verfchieda« 
nen Futterkräuter undGräfer vreitläuftige Abhandlun- 
gen z« fchicibe«, weil diefe« wolü dne Tergebüche 
Arbeit feyn würde, da man hierüber fchon in fo vie- 
len Schriften die ausführlichllen Nachrichten und An- 
weifttAgen findet; «Hein., d« idk metti Buch fbr An- 
fanger und unerf4hrne Landwirthc fchrt ibe: fo bin 
kh gleichwohl fchuldig, der vornchmtU»nFutterkräu- 
«er und Grvfer zu fcdeiÄen, und meine kty dem An- 
bau derfelben gemachte Entdeckungen r.nm ßeften 
für andere bekannt zu machen. Alles diefs foU in 
fedrfingter Xüixe, doch ohne der Deutlldikeit da- 
durch zu fchaden, gefchefhen, und ich werde den 
Anfang mit dem fpanifchen oder brabanter litee ma- 
chen u. f. w. Wie wenig in Anfebanf der g^edrVng« i^rachen wottte 

ten Kurze der Vf. Wort hält, kann man daraus ab- Einige der Ijeygefögten Kupfer find wakrfc 

stcbmen« dafs diefe FuQerkräuter 37 volle Seiten ein- ilcb für den zwe^'ten Band bettiuyott ^ fich 



Zufammenhang vor andern ihres ülcidien auaad' 
net ; wie «»an dann flberhaopt in einem foltteWR* 
ke nichts neues erwarten kann, und gewifferaaf^eii 
nur die Form den Werth bettinuut; voraiittdcBt,. 
dal« nldM» WefendidiM darin wmdibt wW. 

Was das Schröpfen beym Weizen anbefanjt, üjt 
der Vf. S. aaS-« gefchieht diefes nur dann, nen 
tferfclbe recht fett fteht tind frbwarzgnin ansfielttMb 
daf? man befürchten müfMi'. er muchte fich If jlt. 
und faulen. Sollte der Vf. hier nicht dem AafU« 
ger haben Winke geben maiTen , dafs niditUoftin 
Futters wegen, fonlLin j^rursfcnthcils darum, djicir 
man kein Lagergetreide erhalte , diefc Operatieahf 
allen Getreidearten voreenomaMA werde, ättbm 



Der Anfänger hält in der erften Periode ieiün 
terrichts fdnen Lehrer grofstentbeib für utifdinv. 
und es ii^ genug, ihm kurz und bündig Vorurtbri'i 
IM widerlegen, die er etwa gehört oder gelefcn kitai 
könnte; wntn alfo die fo weitlauftigen 5.23o«i.33l- 
wo die aus der Natur der Sache fo leicht oud 
2,n widerlegende Methode , die Gerfte und den Hak 
lange auf den Schwaden liegen zu lalTen^ käu 
Regen e 1 i'te,, h ibett, ab da IdUidllchca taiMl 
widerrathtii w irj. ' 

Bey dem allen kann Ree. dem AnfattBt jö ö«> 
Oekonomie, der nicht fchon verwöhnt una|ewQ 
ift, den Kern a if/.urudif-n , in fo viele Schalen di 
f(*lbe au. h eiageliuilt ü) n mag, diefes iiuch lU i 
tidl and belehrend empfehlen ; denn ei htelaa,^ 
pefagt. eine Ungerechtigkeit begeben, wenn 
dt.-m Vf. Belefenhdt und Kenntnifa feines Fat 
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JRZN£rG£tirHATMir. 

£ozinioBOR «. Txmo», b. Mundell n. JelMifen: 

JtStßemofBiffections. Pm III. IV. V. with PU- 
ty^B jr^ Citorto 1799. VQnS»ö6— 127. 

1^ Xkiv»«; LInleet X«H BbOr Zrr^gfMenMfw 

des menfcbticben Körpers, zum Behuf der Kennt- 
]ü£k feiner Tiieile f ihrer ZergUedcrungsmethodc 
»1 ihrer krankbaften V«ninaehihsen. Fflr an- 
gehende Anatomen, praktifchc Aerite und Wuud- 
irztc, #tts dem EngUfchta. Mit 13 Folio Ku- 
ffoEi. 180» XLVm ii.j^S.8. (sRtUr. 



IVf. I. tft die Fortfetzung des nfitzlichen Werkes. 
*^ wvvmi dwe«r«7 crften Hefte bis S. (5 in Kr. 
8g des ▼origen Jahrptngvs diefer Blatter angezeigt 
find. Das fünfte Heft befchliefst den erften Band. 
8m iriUe Heft enthält zuerft die Zergliederung des 
Perinauin beyin männlichen Gefchlechre. Muskeln 
ier männlichen Ruthe« des Dammes, des Afters, 
der Vorftefaerdröfe, Harnblafe , Satmenblttscfaen und 
Sdhlagadern aller diefer Theile in natürlicher Lage. 
Nach der Befchrcibung des Verfahrens bey der Bear- 
beffUHg diefer Theile mit Beziehung auf die Abbil- 
doRfen und Erklärung derfelben betracbtcK der Vf. 
den Kutzen und die Wirkung der Theile nnd geht 
lisnn zu krankhaften Erfcheinungen über. Die ür-. 
fiidie des 2Uudckflie£Mns \oa Saamen in die Ham- 
blaie loche der Yt TorzOgUch in SchwSch« der Mus- 
^ Blafenhalfes. Die Saamenbläschen hält der 
Vf. ttiau für b!ofse Behülter, fondrm glaubt, dai« 
der Saamen deswegen dabin gelange, um mit meh- 
rerer Fe uchiightit verdünnt und fü nn Maffe vermehrt 
ro jreaden, damit die Muskeln der Harnröhre defio 
kwr sof Mnt Ausfprdtzttns wiriceii kdnnen. Et 
p'ebt Falle, wo der Hnrnnbgaiig fchr erfchwert , der 
^Jj^sfluTa des Saamens aber ganz leicht ift ; hier (ey 
K IMadie der Verengerong oder Vcrftopfung hinter 
den Mündungen der Ejaculafionsröhre« des Saamens 
jju fudien. Bey dem Vorfolie des Afters giebt. der 
^Bttctel der ZitfSddmngang einwi mit Od hc^ 
jfricb^iicn Papicrkcgcl an, deifen Spitze nafs gemacht 
iü. Bey dem StdiU'cbnitte foll man nach des Vfs. An- 
f^b« den Qnaermnalcel da« Dammes und einig« P«> 
* ru des Schliefsmuskels vom After durchfchncidcn ; 
das letzte durfte wehl nicht fehr rathiam fcyn« weil 
~ c« leidht dmi Maftdarm ganz durcbidinel- 
V£. bandelt hierauf von. der JjBftBhlt4ft 
U 18OX. R^Ur 



Theile bey einem ffMikreduen Durchfchnitte des Be- 
ckens, und giebt manche hcilfiune Regel in Ruckficht 
dts Einbringens der Katheter und Äes Durdiftechene 
der Blafe. Ln gefunden Zuftandc, luoynt der Vf.» 
JeT es faft unmöglich , felbll den häutäg«« engen 
' Theil der Ramrdhre mit dem Katheter »1 durcblto- 
faen, weil derfclbc durch das ligammtum trianguUirt 
gefdiätzt werde, bey kranUBafter Befchaffenheitaber 
gefdiehe das d^h> leicfalsier, ▼orzfiglicfa' anch durch 
lange angebrachten Druck der Bougics , w<-lcho we* 

i«n der Krümmuiig unter dem Schaamboeen an die* 
erS^le iehr fdiwer durdaubringen find. Den Bfa- 
fenftich durch den Maftdnrm fchcint der Vf. p:nnz /.u 
Terwerfeu, vorzüglich in dem Falle, wo die Urfache 
des fwhlndertmi Harnabganges am Blafenhdfe. oder 
an der Vorfteherdriife ihren Sitz hat, weil man hier 
leicht die gefchwoUene Drtlfe für die Blafe felbfthalt; 
eben das kann auch der Fall bey dem BlaCenltiche 
durch den Darm feyn. — Dann folgt noch die An- 
ficht des Eeckeiis von hinten, nachdem das Kreutz- 
bein weggenonunen ift, WO aildl vorzüglich auf' die, 
Schlagadern Rückficht genommen wird. Der Vf.' 
kommt dann zu dem intereiTanten Vorgange des 
Defcenftts teßiculi. Er halt ihn in anatomlfcher Hin- 
licht für faft unerklärbar, und giebt den bündigßen 
Beweis diefer Behauptung dadurch, dafs er den Le- 
fer ziemlich im Dunkeln lafst. Das gubemeculum 
tfßis betleht nach des) Vfs Meynung aus denfeiben 
iVluskelfafern , welche in der Folge den cremafler bil- 
den, und das Hinabfteigen des Hoden wird durch die 
idlmählige Zufammenzieiumg feiner Fafem bewirkt. 
Bey den Bemerkungen Qber Amwi congenita f&hrt 
der Vf. vorzüglich Wrisberg^s Mcyuuug an, nach wel- 
cher eine Verwachfung des Darms o4er Notzes mie 
dem Hoden diefe Brdche Teranlafst Sehr gute W^in- 
ke giebt llr. B. über die" anatomifchc IJcarbeitung 
Jiraiikhafter Theile und zwar zuuüchft d^r Br^fJie. 
Die Behauptung, dafs beyPerfoncn, wdche eines ttn- 
natürlichen Todes fterben , dit: Harnblaff fihr f.ufom- 
mengezogen gefunden wird, fand Ree. noch kürzlich 
hcy einem SdbftmArder beftVttft, welcher ficb er- 
fchoffen hatte. Die Bemerkungen über krankL.ifif 
Veränderungen der Theile, fowohl immäunlichenals 
weiblichen Becken find cwecIcmMfsig für den Anfän- 
ger, aber keiner nähern Würdigung bedürftig. Dies 
Heft enthalt auf drey Tafeln Abbildungen der Theile 
im minnlidwn Becken, der Lage der Huden u. f. w. 
im Fotiis und eines zergliederten Scrotalbruchs. Der 
Durchichnitc des Beckens iii mit einigen VerÜnde- 
jvngsn nach Campers Abbildungen- in delfen anato- 
- l>^P^thpi(^|^l<hl» P« »W ftwri ei m |i # fert Die 
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übrigen Abbndunjrcn find nnch eif;enen Zfichnun- 
gen des Vfs. aber nicht von ihm /elblt geÜachen ; iie 
Kilben Vorzog« vor den AbBUdmgen der Torbcrge- 
bendc-n Ilr.-fre. 

Im vierten Hefte geht dor Vf. 7.ur Zergliederung 
des Oberfcfaenkcis über, nachd<in er zuerA in der 
Kurze linirrc alIifeT!u-i;;<' Bi iin rkuii'^rn von flfu (ilitd- 
inaar:>L'U. ihren riechienhuut«n tnu! (ict^ifsifn überhaupt 
vorangcfchicKt bat. Die ^eif^licdcrung crrtr.ckt fich 
auf alle vcrfi'hicdeneii Thcüc, fo wie fich diefeiben 
in der Verbindung d:irftcllrn. V< r/.uj^Iith nimmt der 
Vf. auchRfickficht mit" die G<.-fj:f;e und Nerven, v.-d- 
che diAt unttrr der Haut auf der SchfnkLlbiiii!-.* lic- 
g«fn. . Sehr gute Bemerkungen führt er ül>er die 
krankhaften Erfcheinungcn der Venen und lympha- 
tifcben Gefäfse au; auch zeigt er den Nutzen der ge* 
»aiiern Kenntnifs der Schcnkelbinde bey tiefer Üe» 
genden Entzündungen und AbfceiTen, wu es oft nö« 
fhig wird, dicfelbc der grofseii Spannung wegen 
zu darcbfcbnciden. Er geht dann zur Bcrrrtchrung 
des Bautliringes und des Poupartifcheu Bandes furt, 
bey welcher Gelegenheit fehr viel zweckmiifsiges 
über Leiften • otid SchenVelbrfldie und die damit zu 
verwechfclndcn GofcluvüliTic , als Biibonen , Londeu- 
abfcefTe u. f. w. gefaxt wird; dann folgt die Zerglie* 
derung der Befmst und Nerren des Oberfbhei»:ett 
ncbil der Bi'trpclitunT flcr KranKhaffon Erfcheinungen 
an den Schaikclfchlagadern und der Puisaderge» 
fdivulft in der Kniekehle. Um den Scbneidermus- 
ktl ficbtbar zu machen, Wprauf es bey der hohen 
OperptiOJi der KniekehlenpnlradergefcbwulA fo fehr 
•nkomint* rith der Vf., den Patienten mit dem Bai* 
len der r^ohrn Zehe ein auf die Erde gefetztes Ge- 
wicht forifchiebcn zu laflen, wobey jener MuskeL 
anfchMrilit und fichtbar wird. Wenn man als den 
■ lirund des Vorzuges der hohen Operation jener 
Krankheit anführe, dafs zu vermuthen fey , der der 
ticfchwulft nächftc Theil der Schlagader werde fchoil 
mit Tlieil an der krankhaften BcfchnflVnhi ir f^i^enoin- 
laen haben und deswegen nicht zu unterbinden 
feyn; A> heiße dies das Verdient der Optratiun un- 
fftherinnchen ; denn es fcy bekannt, dafs derkrank- 
tafte Zultand des Schlagaderfyücins r^ogen die Stum- 
me hin immer zunehme; der wahre Grund der Vor* 
züglichkeit diefer Operation liege in der Gefahr, bey 
der Operation in der Kniekehle felbil den Nerven za 
Terlet7.cn oder zu fehr an der entftebenden Entzän« 
dung Theil nehmen zu ialüen, fcnier In der tiefien 
Lage der Schlagader felbft , welche aufaerdcm noch 
von der Vene losgetrennt werden niuf» , nm fie an 
diefer Stelle unterbinde» zu künncn. Sehr intefef* 
ÜDut find die Beinerkang:en über die Verlnderongfn . 
in der Capacitat und Wirkung unterbundener Schhig- 
•dern und die Urfachen diefer Veränderungen. Wenn 
ein Theil etncs Gliedes abgenommeti ift: fo rermin* 
dert üch der Uinfang de«; Schlagaderftainmes , wor- 
aus dcrfdbe mit Blute rerfchcA wurde, fchneU; 
wenn hingegen «in Theil wiehft, oder eiifeneu hin- 
zukommende Gfefchwulfl fich an demfclben erzeugt: 

^ «cbpcs dit Scbiagadn» a» Uinfaiis« xii* liUecaii» 



blüfser Erweiterung durch Ausdehnung erklaren 
fcn. Dies Heft .enthält vier Kupfcrtafcin über 



ergiebt fich , dafs die Erweiterung der Seitcnzireige 
einer unterbundenen Schlagader nicht von dem ver- 
inehiten Andränge des Blutes entfliehe* wie man es 

bisher allgemein glaubte. fundernA on vcnnehrterTha 
tigkcit des Sfhlag.idcrfyftcms auf dicfen Theil über- 
haupt; denn hier iit der Fall im Grunde dcriclbe, (Is 
ob ein neuer Theil, rlüe G'fcbwulft u. f. w. hinzu- 
ckuuunea u are : es (indcn hier nämlich anfangs vcr- 
altnifsmafsig zur Grüfsc der Theile weniger Schlag- 
adern ftatt. Der mehr gefchlängeltc Lauf der Schlag- 
adern in fülchcn Fallen würde fich überdem nicht aus 

laf- 

pfcrtafcin über die 
liauptfchlagadern der vorderen Seite des Oberfchen- 
kels, einen zergliederten Schenkelbruch und einr 
zergliederte Schlagadergefcbwnlft der Kniekehle nadi 
Zeichnungen des Vfs von andern KünlUern fsubei 
g^iuchen. 

Das Jil^fu Heft enthält, auÜBer der Anatomie des 
UnterTchcnkcfs und Fufses , nichts bemerkeaswet* 

thes. Von den vier KitpfertafL'ln , welche vorziigUdi 
die Qefafse bccrcifen, ill die crlle, Mrelche die hiaicie 
Fläche des Oberfcheiikels vorftetlt, tns Halten «»• 
nibus copirt. 

Nr. 3. Die Ueberfetzoiug; der drcy erden Uefic 
4tt angezeigten Originals ift im Ganzen recht gut ge- 
rathen, und auch für Dfutfchland ein verdienftliches 
Unternehmen, da es unferen meiilcn Chirurgen wohl 
tn fo zweckmiTsigen Anleitongen der prakdfdam 
Anatomie fehlt, wobey zugleich auf Operationen und 
krankhaftes Anfehcn der Theile KüclLlicht eenamma 
wird. Der Nachftieh der AbbiMmgen ill, iiwümfii^ 
was das drittelleft betrifft, zwar weniger degatat,- als 
die Originale, aber doch fon/t treu und brauchbar. 
2weckinafsig iit es , dafs der l'ext der Ueb. ifi tint 
im Ocravfurmate gedrack-t wehht s bey dem Zer- 
gliedern felbH feine grofse _Bcqueuihcbkcit hau . Dtc 
Kupfertaf(Äl find- 
1» Folio. 

Slcnefki.nxh.ai. , b. iMüller: Ilcilmann oder 0t^ 
ttfrUbt» wu derMtltJch erzogen werden und f'^tan 
' ■ ' tsJUerzi 



tjs, UM gefuHii zu fettn und li» h hn 
erreiciun. Ein Buch nir JugL-ndIchrer zum Qe- 
branch bey der Erklärung des Gcfundheits- Kate- 
chismus, inglcicheu für Hausväter und ihre Fa* 
mllien ein belehrendes uud unterhaltendes Lei 
buch. £rjler ThtiL xSoo. VIO p. 355 S. 8*1 



Wieder eins von den unendlich vielen BüchL 
»im Unterrichte der Jugend überden Bau desmrnkh^ 
Üchen Körpors und die Erhaltni^ der Gcfundheit deSÄ 
felhcn ; • in UiUl rricht, der an und für fich cbea CO^JltH 
thi^ ili, aJa er meid auf eine unzweckaaüfßige Arc^^ 
tbetlt wifd. Dt$ Torliegende Buch hat Vorzüge tc 
«nanchsm anderen diefer Art, if^ aber doch bey vrcit 
nicht ganz fehlerfrey, am wenigßen in demAi»fcbi^ 
te, •welcher die BcfiSireibnnp der vorfchiedenen 7 fa^ 
Ic dc5 n:cnfchlichen Körpers enthalt, und es iii in 



Mckk^t ifi des ll»t tu bedauef n» da£» taaia 
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irrige BefT^ff« und Dnrllellungen fich, alles ErinucmJ 
ungeachtet , in diefcr Art von Büchern noch immer 
fortpflanzen. Der Vf. fagt in der Vorrede, dafs zwey 
fehr verdiente, gelehrte, ftit tnehr als fünfzig Jahren 
pr.'iktifcbe Aerzte das Manufcript durcbgefehen ha- 
ben; CS hat dem Vf. alfo nicht an gutem Willen ge- 
fehlt, feinem Werke möglichfte Volikominenheit zn 
feben, und jeneanatomifchen Mangel koirunenfäinint- 
licb auf Rechnung der Aerzte, welche freylich fett fünf- 
zig Jahren vieles von der Anatomie vergeffen haben 
mögen. Den Abfchnitt von der Gefundheit , ihrem 
Wcrthe, der Pflicht fie zu ertialtcn und die Menfchen, 
Tcrzüglich Kinder davon zu unterrichten, findet Ree. 
Ti»Hig zwrckjnafsig, die darin vorgetragenen Wahr- 
bcicea find über.".!! durch Erzählungen von Begeben- 
hiiten anfchaullih gemacht, welche bey den Kindern 
gcwils einen grofsciiEindruck hinterlalTen. Die dem 
zwrytcn Abfchiricte von der Lebensdauer und den 
^iiiuieichcn der Gefundheit aiigeh.ingtcn Gefund- 
utitsvorfcbriAcn iiiid im Gaiucn auch z\\-cckmar>ig, 
nur bin und wieder iti Ree. dauiit iticht ganz citiver- 
fianden; fo z. 13. mochte es wohl nicht lehr rathfam 
feyn, nach einem licftigen Aerger, wenti das Blut 
Glieder envas ruhiger geworden ift, gcfalzenes Brun- 
iKnwalTer zu trinken. S. ö6. Das ZuckerefTen fcha- 
di't nach neueren Krfabrungcn den Zahnen nicht. 
Ein Theelöfft,'! voll Weinfteinrahni in Wnflcr genoin- 
«en wird S. 44. bcy anfangender lhij>a(slichkcit ge- 
ratben; c» konnten abir doch wohl Falle eintreten, 
Wo felbft bey den angegebenen Symptomen dies Mit- 
tel am unrechten Orte wäre. Eben fo ift die i>. 47. 
mgegcbctio Lcbcnsorciiiuiig bey zuttehmendem üe- 
Velbefinden bey weitem nicht durchaus zweckmäfsig, 
wd pafst nur auf entzündliche Krankheiren. Einem 
Irantrn täglich ein reines Hemd anzuzichi^n S. 49. 
tU woiii in den meiftcn f üllen unzweckmafiig; eben 
fo die Sorge für bcftandig offenen Leib, welcher ja 
«> manchen Krankbekeu gar nicht fo oft erfodert 
wird. Statt der Vorfdirift S. 50. tfllp auf heifte Zic- 
|:e)fteine zu pieffen, ift es bclfcr, Eflig in offenen 
Qefafeen hn Üfcn oder auf guten Kohlen zu rcrdan- 
tttn. lhi7.v.cckuij{Vig finden wir nianchv», was über 
die SclbUUeftecIiung , itbcr da» Anger, ühncn diefcs 
lAÜfts u. f. w. gffapt ift; manches unfchnldigc Kind 
^"itd durch dtfrgk'icliei» Aenfserungcn crft auf den 
iWi dietcs I..allor5 aufiscrk'.am. Nur wo Aelrcrn und 
LibnT fcbon überzeugt find, dafs ihre unglücklichen 
ider dicff ün>.iichi treibert, dürfen fie ihnen fa ge^ 
...ifzu VorfteUunc;i n dr.rüber machen , vorher aber frc 
«farch beltändige genaue Aufficht und hoclrftcns dorch 
Ikbr vcrficbtig gewühlte ^Aeufscrnnpcn dagegen 
tliLrrcTi. Tra dj»s, w.ns wir über die fehlcrhnfte ße» 
iihr«ibu»g der Tlu ife des Kfcrjiers gefagt htiben, za 
irweifcn, mögen folgende n.'N Ipicle flitucn. 8. 1^7. 
" 'd das Uirn irrig zu den ilufsigcn Tbcilcn goziihlr. 
. lg. lieifst es falkhl'ch : Die z^rifchcn rfcn Gelenken 
ivtilichen Knorpel foyt-u mit ft'ltcn lüiutcn übcrzo- 
;i , und in dicfe ilaucc fcbr viel« kk-ine Drüfen ge- 
r , wcidie einen fettigen Saft «ibfondern. Ferner 
MkUttt ebeudafelblt griuidfailcU von der B«iiütaut: 
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fie fey mit kleinen Dföfen gleJchfambcffie«, welclie 
einen öligen Saft bereiten, um die Knochen damit 
zu balfamiren , und diefelben gefchmeidig zu erhal- 
ten. S. 132. wird den Zellen des Zellgewebes überall 
eine fechseckige Geftalt irih Unrecht beygelegt. S. 146. 
hclfst es irrig: Die Lederhaut verUcre fich an den 
Lippcir gänzlich. Bcy dem Hirne , welches fcincu 
einzelnen Theilcn nach nicht genauer bcfchriebcn 
wird, kommt manche Unrichtigkeit vor. So z. B. 
heifst es: Der Menfch habe vor allen Thicren das 
profscfte Hirn ; es ift aber bekannt genug, dafs ditf» 
abfolut genommen nicht wahr fey. Die Hirnnervca 
find faJfch ge/.ählt, denn es werden nur neun Paar 
atigcgeben, und vom ficbenten Paare heifst es blofs: 
es Icy für «Ins Gchdr bcftimtut, da doch, wenn maa 
nur neun Hirnnervcn zahlen will , bemerkt v.erdcu 
jnfifste , dafs die fogenannte harte Portion des fiebun- 
ten Paares zum Geficbte gebe. S. 183- >on den 
Thrunenpunkten gefprochen , als ob fie blofs im un- 
teren Augenlicde lagen. Bey den Befchrcibongco 
der Sinneswerkzeuge wiire auch manches zu berich- 
tigen, manches etwas dcutlicbi r auszudrücken ge- 
wcfen. Um nur einiges anzuführen S. soi. heifst 
es irrig, um das cyrunde Fenfterchen (des Ohrs) laute 
ein Kanal, welchen man den Follopifchen Kanal nennt. 
In der Ohrtroimnelholdc liegt — der Irrgang, oder 
das Labyrinth; dicfs liegt bekanntlidi hinter der 
Trwnmelhohle. Es würde leicht fcyn, .ncvch mehrere 
folchcr Unrichtigkeiten anzuführen ; es ift aber hieran 
fchon genug. Bey allen feinen Klüngeln kann da» 
Buch doch manchen Nutzen iUften , wenn es der Ju- 
gend nicht ohne Erläuterung und Berichtigung von 
ihren X^hrcrn übergeben wird. 

Paris, in d. Druck, des Journal deshommes libres: 
Tratte des plaies ifatmes ä fen , dans Icquel on 
d^montrc l'inutiiitc de l'amputotion des metnbres 
u la fuite des bfefiures faites par les coups de fu- 
fils, et 1 inutiliie gt'jicrale de cctte Operation, dniu 
le plus grand noutbre des outres cas. Par ^ea9 
I^Jeliee, m^decin et profcfTeur ä Thöpital niilitaire 
d'inftruction du Val de Grace» 8 Paris, cidevant 
Chirurgien- major dans ks guerres d llanovre et 
ancieu Profe/Teur d'anatomie. An VI IL X. und 
268 S. 8. 

E* ift in unfcren kriegcrifcheii Zeiten wohl der 
Mühe Werth, die Frage einmal wieder aufzuwerfen: 
in welchen Fallen müiXen verwundete Glieder durch- 
aus abgenommen, uiid in welchen Fallen können' 
diefeVbcii ohne Ampntation erhalten wenden, Diefe 
Fr.-»!»? macht eigemHch den Hauptgegeitßond des voc- 
-liegend<n Werkes aus; um diclclbe aber gehörig er- 
örtern zu könaien, betraubtet der Vf. luerft di« Ztt- 
felle überhaupt, welche bey Sdi^fs wunden eintretet« 
kc^nnen, nebft ihrer Heilung; geht 'daiut zur altge- 
mrriven Behandlung b«y Schufswundcn über, han- 
delt hierauf von der Behandlung der befondcrer* 
SchufäWunden und endheb von dein günftigften Ztit- 
punktc znr Amputation. Zur VerhütOTig der Zufalle 
hcy SchuTswuAUea überhaupt empEeblt der Vf. <nie. 
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Recht reichlich* Elnfchnitte gleich im Anüange, oder tereflinte Kranken{;^chidite an, »wo dneEnicir siU 
-auch in der Folge, wenn fchlinime ZuHilltf durch Un- durch laage fortgefetzte ichledit« Bchandlun 
terlafTung der Einfchnitte wirklich fcbon eiitftanden Ende fo bösartig ward, dafs man die AbntbinunpS* 
find. In der Abtheilung, welche die befondere Be- Gliedes befcblors, welche aber frcvlich «L. i 

handlyng der Wunden enthalt, verweilt der Vf. vor- — ^ ■ • '-^ y»«_w«e es drr 

züglich bey den Wunden der Ertremitätcn , ziiinal 
derGclenke; weil bicbcy die Frage: ob amputirt wer- 
ben mßßkf oder nicht, am öfterften in Betracht 
koiitmt, und weil die Erörterung derfclben das Haupt- 
ziel ift, was der Vf. fich rorgeReckt hat. IndeOen 
wird auch von der Behandlung der Kopf- Brolt- und 
Bauchwunden das -Nöthigfte im Allgemeinen ange- 
führt. Was die Amputation bey Schufswunden der 
-GUedmafsen betrifft: fo glaubt der Vf.. dafs diefelbe 
In der bey Varwadungaa durch Musketen- 

fcbalTe gar ai^t, f<tmAer» mut bey Verwundungea 
durch' Kanonenkugeln, Bombenfcherben und derglei* 
eben Körpern nöthig werde» wenn dicfe Varwunduiip 

S' n nämlich aait einem Äldien Grade Ton Qaer> 
mng verbunden iind, dafs dadurch alles Lebender 
weichen Tbeile völUe Mrüört ift.» und notbwendig 
der kalte Brand eiHmhen ntoft. Bef einer dur^ 
Musketenkugeln verurfacbten Quetfchung fcy zwar 
die organif(±e Wirkung der Gefaise ge»<>rt, aber 

nidit g^nzUch seniichiec, di« Tlieile erhalten bey ge- ^ 

liöriger Behandlung bald ihre vorige Tbütigkeit und welcher bey Gelegenheit dnes heftigen Spronges ete 
ihr ganze« Leben wieder» und können folglich toU* einen Graben Stttt fiind, wobey das jenfeii ige Ufer 
kommen eilialten werden. Sctbft ein bey der letz- nidK erreicht wurde, fondcm der linke Fufs m 
teren Art der Verwundungen entftandcner helfscr 
Brand dfirfe uu* durchaus nicht zur Ampiitatiou be- 
wegen, dem derlblbe hänge gew4lmiidi von irfead 
einer Nebenurf ach c . von einnn Fehler des Verban- 
des u. f. w. ab, und verkhwinde bald/ wenn jen* 
Urfinlie gdicibaii werde. Der Vf. ift in fofern gegen 

Bilguer, nis d?efc'r die Amputation in manchen Fal- _ _ 

len zu unbedingt terwirft. £r tadelt in Eickiicht dea ^cr hiebey cntitandenea Vatramküfig war bey fitz» 
Zeitpunktes cor Openiion Vtmn's Meymmg , welcher dar StaUung des Kranken auf einem Stuhle locht ai- 
viel zu lange zögert, ehe er diefelbe unternimmt, ternouimen. Der Vf. erzahlt zuerft den ganzen Voi- 
und Boucher's Behauptung, welcher zu febr damit gang nebft der Heilung, und fägt dann für dea Wuad- 
eilt. Er fuhrt für fieine gemiÜMgte Mittefaneyoung, arzt zum TheO fehr wichtige Bemerkungen fiberdit- 
fowohl in RQckficht des Zeitpunktes zur Amputation, fen Fall hinzu, wobey er vorzüglich darauf aufmedt* 
ab der Statthaftigkeit derfelbcn überhaupt, tiberall fam macht» da£i der Schenkelkonf »ach gefcke^W 
Aeib eigene, theils fremde, Beobacbtunga« an. Man Verrenkmig «icht imaMr da flehen bleibe, votti 
merkt leicht, dafs der Vf. feine Behauptungen durch die Verrenkung gleich anfangs gefi^ah. fotkl^fadttKi 
lange und häufig Erfahrungen bewahrt hat ; es ift Wirkung der ikiuakein und AnAzencung des Leid» 
ein Verrnagmi c« bemerken , wie ihm diefe Erfah- den, um den S^hmefC «n erleichceren , nachieia« 
rung in Fillen, wo alle anderen verzweifelten, feine andern Richtung hinwelchc. Das Ganze \£i fch 



Vf. auch vorher fagte, tödtlich abfief. TOeGiüi de 
und Gegengründe \^erden aufführlicli rrort.rt Da 
Railennement des Vfs. ift zuweilen nicht (o 
üch, und der Stil nicht fo prkcis, ab man e» wfl»fchca 
konme; fein Vortrag fallt hin und wieder ein winis 
in das Gedehnte; aber im Ganzen hat er fciaen Zweck 
gut erreicht, «nd (ritt Werk ift daher den Wuadjn. 
laa Sur Bebecsiguof w «mffchlaa. 

Amstksdav, b. EIwe u. inComm, b. Röderi•T^ 
fei : Beobachtttng einer unterwärU gvtoiAa fa. 
reidtm^ des linken Schenkeibeins, ncbft cinFTi"« 
gemüchlichen Einrichrungaweife, beide äutätEi- 
klärungni und Schlufsfolgen nach den (Metut 
der Zergliedcrungskunft erläutert. Mir dner ■^r- 
fclirenden Kupfertafel j durch J. Bonn; a. d. tiil. 
UndUcfaen überfetzt von «^r. c. KnN^ l|.D.a 
Amfterdam. igoo. VIII. u. 43 S. g- 

■ Der bcrOhmte nnd thatige Vf. erzählt hier ein« 
UMderbaran Fall der Verrenkung des überklienkels, 



--— — w.^-.-.., .«..u^i,. wci iijine ruj» in 

bclilamme ficcXen blieb , und der ^riager durdim. 
g*ftr«ngteaufw<irt* ziehende Bewegen nf^en desrcchtn 
Beiaaa Mb haranvohcben fuchte. Der überkib h urds 
dabey ftark nach vorn gezogen, und durch inüAth 
|«vicht dea gaaacai Jbtoers mehr nach die fiaftca 
ßeite geUrflckt. ib dafs die ganze Schwere des kor- 
pers auf das linke Hüftbein wirkte. Die EinadMag 



Meynung ibudhaft durchfetzen half. Eben fo zeigt 
er auch , dals in fehr vieleai FäUen blofa die haia> 
'nackige Wcigerang der Kranken, Hefa der Ampur.i- 
)ion zu unterwerfen, den Wundärzten, da fie keijicn 
andern Anaweg fahen , Muth genug cinflbfste , die 
Erhaltung der Glieder zu verfuchen, welches auch 
fehr gut gelang. Zuletzt führt der Vi. noch iCioe i»- 



lerelTant, >vie es fich aus der Feder eines Bonntf> 
warten licts. — Der Ueberfetattog- merkt man eil 

dafs ihr Verlerti-er fein deutfches Vaterland 
jjüge verlalTeu haben müllc. Doch ift der 
gends entltellt, wekhM* 
UefTen Gene 
jtet wiirde. 
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JLGEMEINE LITEÄATÜH - ZEITÜNG 



DitHTtags, dm 24. Februar igor. 



GRIECHISCHE LfTERATOR, ' 

Hai.i.e, b. ITpmincrdr 11. Schwetfchke: DiodoriSi- 
cmti Bibiiothecae Uißoritae libri qui JwtrJitHt ac 
deptr^ütoinm fragmenta. ' Grseet «inendaTit, No- 
taiionem arguincntorutn fubjccit, Latinain I.aur. 
Rhodouuni interpretatiunem calligavit et notas 
▼ironim doctorum ex editione Petri Weflelingii 
integras cum fiil<; animadvcrfTonibus indicibusque 
locupletilliiais adjunxit llenr. Car. Ahr. Eichßait. 
FoltMW» IV/mmi. (Textus Grat ci Libr. I — IV. 
complectens.) i$oo. CVI. LXXXIV u. 614 S. 8- 

' {Druckpapier a Rtblr. 16 gr. Schreibpapier 
SBthlr. Sfcr.) 

1 Jer Gefdiitbtfdir^Iber, ron trelcbem wir lifcr 

•■ — eiiii' Ausgabe anzeigen, die fchon bey ihrem 
ße^nncn ßrcngo Federungen mit einer feltenen Ge- 
wiHenhaftigkeit erRUlt. und durch das , was fie lei- 
ftet, zu den profstcn Erwflrtunpen von dem, ■vvas fie 
verfpricht, berechtigt, darf fich, nach den Wider- 
' -Wertigkeiten, die er erduldet bat, einer Vergütung 
erfreuen, deren manche andere, nicht minder ver« 
ftöttimeltc und vcrdicnftvollere , Schriftftcller des Al- 
terthums bis jetzt haben entbehren müiTcn. Zwar ift 
mehr als die HalAe feines nicht ohne Mühe, und ge- 
"wifs mit grofsem Eifer gerammelten Werk», für im- 
■ mer Untergängen; dagegen aber find die Uebcrre« 
Äe dcOelbcn, A:e lieh durch ein (lackliches Ungefähr 
^ahrfcheinlich nur in Einer alten Tfan^fdirift erhaN 
'ten haben, von den trcfTlichftcn Kriilkern mit der 
religiOfellen Sorgfalt gefammeit und behandelt wor- 
' den. Und'folchcr BeinQhungen war fn der That der 
' rcitfihiUigc Inluih ^!*'5 Werks nicht unwcrth. in wd- 
' ehern jnau zwar nicht die eigene Cotupoütiun , aber 
doch die eingefügten Unincn alterer und fchAhcrcr 
*'\VcrV;i' b' wundrrn und f>.harzcn darf. Denn es knnn 
wphl kaum p/k-uj^nct werden, dafs Diodoius, ob 
' ihm fchon das r.ob eines rüHigen Sauunk^ gehührtt 
' doch nur einen der niedr:p:ern Plätze unter' den Qe- 
fchichlfchreibern einnthtnen würde, wenn ihn nicht 
der traurij':e VerUift fo vieler feiner Vorganger zu ei- 
ner V^ürde emporhübe» Ztt.dcr ihn fein eigc|)es biAp« 
rifches Talent pcwifs' nicht' befdrdei:t hlittel pitfe 
relattre WichtigWeit aber, die llr. lUijnc in feinen 
txt^u:\\cti CowmemtcUiqnihus deJiJe et aufiarite^l^iQdori 
in ein fo helles Licht gefetzt hat , machf di.eTes'Wetk 
zu einem unenibchrliclicn llandbutlie Tür einen jeileii 
Freund der üefchichte, der Altcrtbumer und der;\I>tbü- 
logie; und wir'freueV ün»,,diefen dcn^ufan^ einer 
Ausgabe defTolben an'köndi.ttcn zu' köa}l»»"dlir oiCht 



\ hlob durch ihr fchönes Aeufsere and die fehr genaue 
* CorrectUTi wofardieVerlagshandliing mit dem lobens- 

\v ürdigflcn Eifer geforpt hat, ihre Vorj^.uiger libcrtrifTt, 
fundern ▼orzüglichauch durch ihren ianern Wcrtji dem 

' längft gefühlten BedQrfhifle auf eine eben fo vollftan» 
dii^e, als für ihren Urheber rühmliche, Weife ablillfL 
Denn fo anfpruchslos auch jetzt der blofseText, ohne 
alle prangende Zugabe ron Anmerkungen, auftritt; 
fo wird man doch hcy- piner nähern Bekanntfchafr ' 
bald gewahr, dlafs ihn ein acht - kritifcher Geift dem 
Ziele der Vollkommenheit beträchtlich genihert, und 
bey der Behaudlang dcfTclben Federungen erfüllt hat, 
welche feine nachllen Vorg;änger nicht einmal deut- 
lich geduch< haben mochten. Je weniger aber die 
Verdienfte diefer Bearbeitung in die Augen fallen, 

*' defto mehr ift es die Pflicht desKecenfenten, fie forg- 
fiilrig anzuzeigen, und die Refultate einer Prüfung 
aufzuftellen , zu welcher picht jeder Lefer Luü .und 
Beruf haben möchte. 

Vorher einige Worte über die GcCchicfite dlefcr 

j Ausgabe. Als Ilr. Prof. Wol^ im J. 1789 in feiner Aus- 
gabe der Rede des Demofthenes gegen den l^ptinea 
eine Probe des Drucks der Verlagshandlung, und zu- 
gleich ein treffliches Mufter kritifcher und excgeti- 

' fchcr Uehandlung an das Licht Hellte, rerfj^raa er 
in der Vorrede S. XXI. unter andern einen beque- 
men, verbeiTerten Abdruck des Weflelingifchcn Dio- 
dorus, welchen, wie deii Ilerudot feines Freundes, 

' eine kvirxe Anzeige des Inhalts und. der Chronologie 
hegleiten fblite. Die Wieilerholdng der WelTelingi- 
fchen Anmerkungen lag i»icht eigentlich in diefc-m 

^ Plane, wiewohl fie auch nicht damit im Widerfpruch 
fiand. Fünf Bogen des Textes waren abg^cdruckt, 
als Hr. Pr. W. durch andere Arbeiten vom Diodorus 
^■Jibgezuccn, einen würdigen Stellvertreter fuchte, und 

''ihn iu Un. Etcfr^iufi fandT Wahrend fich diefer aber 

. zur Auj.ruhrung eines erwcifertrn Pinns , wo/u ihm 
fein Vorganger lolbd gcrathen lucte, eifrig rüfte^, 

.'wurde SU Lemgo und Zweybrücken der Anfang yon 
zwey neuen Abdrücken deltelben Schriftüellers ans 
Licht gcftellt, Ton denen der eine einen verbeJferteH 
Text, der andere eine bequeme und gereinigte Wie- 

. .derho^ung d^r ganzen WclTelingifclien Ausgabe ver- 
brach. Keiner von beiden trat eigentlich der AuS' 
fübrung des altern Planes in den Weg, der /ich ein 
höheres Ziel als die augenblickliche und unvolUlan- 
dige Befriedigung des BedurfniiTcs gefteckt hatte. 
Der Herausgeber dereinen fchien die Mangel dcsAm- 
llcrdammer Abdrucks nicht gebwrig zu kennen; ,tie 
Herausgeber de^ »nderiijiber platten wcnigfiens niti t 

Qua g«- 
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fipinacht; und wenn jener den Text durcb -Ute^^tfin»» 
nigc Verifnderungen verfcbliminerte, verbeflerten ihn 

lii Te ludit fiiiuinl fo wtit, als c< die Pnicht cnics 
eiufichtsVdUen Correctors erfodert hätte. Beide nber 
frtattbicit «in beften ztf thttn« wenn fit nicht aus der 
R,\hn wichen, auf v dchcr ihnen IVeJftlinq; rorlciffh- 
tere. Ohne fitii ullu um den Gfbraui-h aherer Hulrs- 
tnittel zu beküiiiiiicrn, unter denen vorxügricb die 
Stcphnnifchn Ausj.ibe (T''C)'^ auf die Druckfehler tiiid 
Auslafiungen der Weikluigi^ciu-u b;itu> aunuerklo^a 
niBclien kömicn , ohne die IiomiTkun^en rpätercrK|'i- 
tflter — Hilter denen Reiskens AüimAduerJf. in DioJr>r. 
(in den ^«lOT. adGr.Jtict. Vol. I. Lipf. 17^7 ) die be- 
kannceftcn und reiclihaltigncn Hiul — der nilude^^cn 
Aufinerkfamlieit zu würdigen; otiuc da^an zu den- 
ken, dafs di« Amfterdammer Aus{^be fefbft einem 
neurn Herausgeber iioih viele unbenutzte Sclutrc 
dacbüt^ fchienen Jle im Grunde Jtcine andere Sorge 
«11 haben, afs wie fie ihren Weg auf die teicbtene 
and becjuemfte Weife zurücklegen niöch'jii. 

Iln. Fl i)f. iJchJladts Efl'or für die RcfurtJcrung der 
atten Lfceiaiur liefs weder folcbe Rücklichccn der 
UequcmTichkeiten fürchten, noch durfte man im ruin- 
deften zweifeln, dafs er die VerdiesAe feines, in fo 
v ielem Betrachte rortreffiichifn, aber keineswegs vol- 
leudetf n , Vorgänger« mit freyern und unbefange- 
nem Blit keil beurtheilcn w ürde. Seine grofsc und 
prfi;rü:idetc Achtung g''gch dicfcn Mann , der in Zwi- 
fchenftunden 4ind zur Xtholung von ßerufsarbcircn 
(honeflum iu Httrisatinm *t ohüctAttmttm quaerevs), des 
Diodorus mit einem Sihat/.t cclehrtcr Auiiierkungtn 
aaa&attete» verblendete ihn nicht gegen die Mängel 
reines 'Werks unü die fchwachen Seiten feinirKritOc. 
Kine höhere Vollkommcuhc it fihu-ebte ihm vor Au- 
gen * ah CT hier erreicht fnh, und er würde es iuh 
mbi\ gcwifs nicht Torzieben haben, auf der Mitte de» 
%Ycl»ei liehen zu bleib, n , ih er Kt.i."(e £^cnuej In ftrh 
■fiifalce, die ganio I.aui baLii zurück zu leLen. Worin 

** aber jene Vollkommenheit gefetzt wcrcii n inülTe, und 
auf vretchem Wege er lieh ihr zu nähern gcfucbt ha- 
be, davon giebt die ausfOhrltche Vorrede auf eine 
Weile Rechenfthaft, die man U]oi\ als ( in f^ultiges 
Unterpfand des Gelingena der Arbeit onfcheu kann. 

• Wer mit einer /o&fte« Falle von SprachkennrnffTeniini 
einer fo glücklichen Di\inatiunsg3be , fo viil Vnrficht 
«od Gcwiflenbaftigkeit verbindet, und noch liber- 
diebrnne Blicke ohne Unterlafs auf ein foLhes Ideal 
der Vollkomnu-sbeit richtet, von dein kann d irch- 
aas jiithts üemcines, nichts Vernachljfsiij res und 
OberSäctiliches erwartet wc*rden. 

Unter den Pflichten des Ilrransgcbcrs Mar die 
Reinigung des Textes TonÜruckfchlern, und dieV'cr- 
beiTerung der Acceniuation und Interpunction , wenn 

' ficlion nicht die bedcvtendfte» doch die eHle und. tm- 
nachlarslichfttf. Mehrere, fn die Augen fiallende, 
Druckfchh r harte die Lemgoer und Zweybrücker 
Ausgabe furtgepäanzt (f. Fraef. XXVlil <4-); ja cibi* 
.ge, yftetAe fAon die Rhodomamiffciic beff ecken, 
iiiul felbll WetTelingcn in Irrthum gcfu !i;r h. itm 

{1. p. ig.), wuen iu jeacA eiae ^naüQ ums 

1 



Incthunier geworden. In diefet Ruckficht erhebt ück 
'yie gegenwärtige Auspbe Aber alle rorhergeb enden, 

f 0 , d.ils wir in ungofihr zu ey Dritrh^iH n (K j Gan- 
zen nur einen cinictgenih-uckfchler (H. p. ijop- vH* 
iteer« T%v ntwct ft. rov) bemerlit fcatien. la der Seriell« 

ti'f^tin^ der Accentuation folgt der Ilerausgeber den 
(ifundfal/^n des fcL Reii, deiien achten Scbüier 
man liier überall nn der gewincnbaften Genaaifkeic 
erkennt, mit welcher er auch in den kleinftenüingen 
nach RichtigiccK iUcUt. Öu wird L.JII. 4^7« ^^^ur^rc 
in ■^fixÜniu^ TetMTcrr» weil dicfcs Wort, fo nie 
t»%vrm »• «. t zu denett gebiert , wo d*xr neuere Ge- 
brauch den Accent, den die Alten auf die Ict^^teSylbe 
fetzten, zurück.a;,^ (f. R<ic. de Jhc.nt.hKlin. p. 109.); 
J<.1V. 3. 'Ayjn.iy in Aya-'^y, Wie «tnc allgemein aner- 
kannte Rege! bcy Eigcunamcn fodert (f. Reu. 1. c. 
p iiöfO; L. I'/. 13. -Klxrl^.yj 'v.\ TA ;rjy;)v, zufolge ei- 
ner ausdrücklichm Erinneruno; d^i Schäl. AooUq*- Käm 
U. X05f • wo gleichwohl Bmnft in^en mciften }Iand- 
fchriftcn T}^zx,ip fr-.iid. Die Acccntc der enclitifcben 
S>lben, welche in der Wefl'tlingiftben Ausgabe oait 
\vc:ii;;er Coii er[ ienz, und oft ganz unrichtig, gefetzt 
fiml, haben hie; eine d-Trrhi^Ingige Bericbtiguug er- 
fahren; dihzt hier z. ß. immer 4f(W (^xvi, 'üc (Tew* 
3j»VÄr.v nc u. dgl. gefcbricbcn wird, wo die W«&- 
lingifcite Ausgabe dcnAcecnt auf das entlitifche Wort 
zu fetzen pÜegt. In den Oxytonis ill aju Ende ein^s 
Comina der Gravis jede. zeit in den Acutus verwul* 
delt. S. ]</tv. fU Accent. i^ut. p. 47 u. Ö5. Die nuf 
Berichtigung der Ortliographie gewendete Sorgfalt, 
erwähai ri v. ir nur mit einem Worte: fo wie einigiej' 
andern VerbelTcruugcn des Drucks, die derBequein- 
liehkcitdes Lefena zu Hülfe kommen, und in*s kSnf- 
tige verhüten werden, d;ifs aui einem tin 
Ephicanun (f. L. i. 32. p.37-66. ^VcHO. oder au» qi- 
liem Det^meitos cinAuJiu-hs;t,-ftdir (Üa^xitsve.) gema<^ 
werde (f. K'io.io'n / L. IV'. ^2. p. 277. e !. 'pyerr."^. 
Endlich ilt da* lnte[puiiLiiOn durcUaus nida blofs l>e- 
qu»:incr eingerichtet, fonJerii auch durch die Berich- 
tigung dcrfelben mehrern dunkeln Stellen i ',u Licht 
atifgeltcckt worden. Solcher VcrbefTcrangta , wckU« 
jeden rorncrn Vorfehhi^' filier Ver:indcrung zaniclt- 
wcifeu, linden fich im ill. üuche allein dixy bed«-u. 
tende, c. 37. p. 335. uied. c. 40. p 3O0. init. c.62. 
p.406. init.. wo andereKriiikcr gcgl übt harten, ihre 
Zullijcht zu gewalifameru . MaAfsregein n%;iimea zu 
UiiüTen. " . 

r,cy VcrbcfTeruncrcn dlerer .'.rt komnu die Stimme 
der ÜJndfchrifteu natürlicher Weife nicht in Betracht ; 
ab. 1 üe wird wichtiger, wenn es ganze 'Worte gilt! 
IndelTea haben die A!)rc'irciher in der Einfchaltung 
oder .luslalTung der Li^.inu rite der 1^ de, der Parti* 
"kein, auch des Anikeb, oft eine lulclie N'achlAfsigkei» 
^iiXlfd Wittkdr gezeigt, dafs hier wenigfCL]. rirhri<»e 
' GruHdfJtze tmd ein ficheVes Gefühl über liicAuiorifit 
der Ilandfchriften hinausgehu. Der Herausgeber hat 
fich daher Iii folchen Fallen eine gröfsere Frex '; r er. 
lenkt gehalten ; und Vcrbefferungen diefer An baid 
.7 if VeranlaJrnn«:^ der H.inJfeiiriltLMi , bald gegen ihr 
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Rechte ift z.B. I.77. p.89. WelT. ß>iüv 'iitfi 

•iMifmimi {&■ Toui ft. 0. xity.'*T:ivTx) Mrelches cferGe* 

Enfatz TOt( TO* k.j'rx'iV r.~ i?:-. -' ffjj\o»r«v fodert , aus 
mCuisl. undMutinciifch. Codex; und, auf der 3i>- 
tl«rn Seite L.II. in der Gefchichte Eroberung 
▼on liactra, i« rkti Worten x»rA«ßs rö t:*'j99<, der 
unaiützc Artikel getilgt , und Rrü/^w Vcrbcderung: 
x*r«A.tJero m«^* den Text gereut worden. Dafs 
dM Medium i(iirdüvfa3iy«7^«w auf diefe Weife ge- 
braucht werde » eclient atis L.I 56. wi txrxKxß.txji' 

VCL,- -K.i-fX rlv Torjtaey X'^'f'^''' '*«/>T'*poy. — V. S3. T.tV- 
>qf; - xxrtXjc^rro ji^ffw fc^iLKoy ov7«y. & Schweigh* 
Lexic. Polvh. p. 33a Li ((einreiben ICap. ilt ebetmins 
.netli Reiskais Vorganc^e 7^ ••rr - r^y ixjjoT. und t*- 
f »y«-5u*V» i wicderJjcrgelkUt ; und viellcichl wür- 
de auch I. 5. iiiit. feine VerbefTcrung t5v %piVwv 
nvTxv Tu> Tx:!i\r!u.fii:a>v ^'v txvtt 7:7 — die Atifnah- 
inc verdient liabcn. .An rTtit-pn Stellen durften in- 
defi die Vcrthcidiigcr d< Anfc In ns dtr Handfchriften 
dtefe oder jene ausgetilgte Partilu l in Schutz gcnom- , 
men haben, wIä z. B. I.. fTI. 14. p. 315. das dorpelte 
ttiy in ''cn \^'(irrcn ..j; l ;^iv x.-'-'^t; yti-cTiV utv — ^ 01» 
VofViUe (ad Charit. t>. 561 •) Ausdrücklich al^ einBey* 
fpiel folchcn UcbcrffulTes tieb'ft mebrem andern an- 
pt Tii!ii-t \vird. AiidiTi; würden vielleicht noch einige 
Verandcriingen diefcr Art in^hr wiUifcbca. So fcbciat 
L.in.8* p.307. dfe fl^tele«iH^ yArnrn *ml ftrfv jtml 
Tvp} 'Jit wci. n /.u feyn, welches. die Varianten zweycr 
lläudiclirüten vxt ^jp ^»'i andeutet ; wenn man nicht 
ecw» hier ein noch tieferes Uebcl muthmalseii» und 
^xklOKri xxt *^[axrt Hxi r. lefin miH, worauf die 
Worte Slrabo's XVII. p-.ll??- A. xpi.iT/ 6i xf^>r«< 
ift mTfiart .'.u yxXttau it»! -^^Z — einen rafchim 
Inttkcr 170hl führen könnten. Auch L. IV. 54. p. 511. 
würden yrfr in deA Worten: vwi if, -r-r.oidoTtev j;^7y 
tTtp 'Ixecyj:, das voih Cod. Cu!.""!. vor jr ; einjcfclul« 
tete H-ti nicht iiiif;L ra im Tccte gefunden baheii — 
Die WiederhoTinig des Arffkcts in demfclben Öif&fti 
weiche R^o,f>;)ra;Mi /u T.. fll. 32. P- I97. .TS- iUfptam et 
inußtat'nn boiüs Jcrioturihns nennt, nioiuu Hr. £..in 
Scmcz» und ftiatt ukn zweyinal , L. If. 52. im/ vk 

ffVMiXA;* lindX>-UT. 4. i.x TO 73 C'::> toZto tUv 
■zTTjvM-j vx'ii» (rex»x*''* c'-i--r>iv — inrt GTück -^v ieder 
her; indem er (Pr'aef. p.XXXVlID diel«lbe Wieder- 
holung an einer firirten SttTIe L. III. 33.. au/&bodo* 
manjis Aiirehn petil^t zu haben bereut. ' • ' 

Zu diefer eialTe von Verbcfferungei»- des Texte» 
fliofs endlich noch die Bericbtigung des gemeinen 
Dialectes gerechnet werden, welchem die Abfchrciber 
bis\ve:]Li\ andere innen c;cl:i niigo Formen aufj^edrdngt 
haben. Line völlige üleichfünnigXeit fchien iudief« , 
kier nicht errcEeht werden zo leöihienf nnd ''es trar** 
rielfeicbt nFcht niogUch, bey aller M'ifbigung und Vor- 
ficht» den Schein einer gew Ilten Willkür gan^zuver- '. 
sneiden. L. IIL c. 95. wu der Ifam« ApoUs auf zwey' 
Seiten fein- oft, bald in 'At'/-X:o bald in 'hTr'kX^^-v» 
Bectirc vorkam, nahm der Heraus^, die erft'e Form 
au&fchfieftand inS, die* er doch tii andern Stellen (wie 
I.. IV. p. üc^. 381- 582. u- a.) , wo die I dleliiitteu , 
ii/e anbogen» jüdu. auizuAditmeM- iut- tMUjsmtM /yatj . 



So reichlich nun a|ier. die Kachlefe war , welche 
•Är, Pirof. E. bey dfefer grammntifcheh Behandlui^ 
f.'in^«; T'xte? fand: fo ift fie doch In dem eigentlich 
kritii. licii Thcile feiner Arbeit — bey der Bemerkung 
interpolirtcr Stench,.bey der Aoawahl der Lesarten, 
der VerhefTerun^ verdorbener Stellen durdl ConjectU' 
ren — noch weit reichlicher ausgefallen. Was Vat- 
ckemer (ad Ilii'pnl. p. 26Ö. R. C) von IFeffHing's Aus- 

Sähe des ilerodot mit voller ZuTerfichi, behauptete* 
afs an einer Menge von- Stetleiv die Leeantctt der 
Ilandfihriften in den Text hätten erhoben werden 
mü/ren, gih in eben dem Maa/sa TOtvdcw Texte des 
'Vtodams; Welchen aoa dew-treWchen Hülfsvtit» 
td:i, die ihm f^^n krttifcher, Torncliinlifh aus Cimu- 
lat'sSatnmTurtgen vermehrter, Apparat darbot, am vie- 
les hätte verbefTern könhen« wenn ihm feine natüf- 
lielie rurchfCamkeit einen etwas freyern Blick erlaubt, 
und er nicht öfters das anerkannt belTere nur daruui 
in der Var. /«rt?. flehen gelaüien hätte; ne cui coium- 
ti.' ■;!■/! nnfivn prneberet. (I. 29, SO- IeT©« P'SJ» 
Diele fjrchtfame Bedenklichfceit , weldle bey tV.- ein 
U bcrreil feiner nbergÜiAifchen, erft äurch }Iem- 
ßei lmis erlchütterlcn AnhangUchkeil an da« Alte und 
die fogenaitnre Uetiontm t utgatam warr-aaufste einge- 
wifl.'iih.Tfrer Kritiker then fo fehr'ila die neiu rungs- 
füchtige Kühnheit rctineiden, dkffldtthwo^ida, wo 
das Richtige erfl gePbellt'werdcfli «nfr, dbdi iroch 
eher auf Krnfch'iliii^^'.rnf^ Anfpröch macht, als jeae 
üngi'Üicbe Blödigkeit , die das vorhandene und anpe-. 
boteue Gute nicht einmal aitzuncbmetl wagt. Mitdei- 
befricdigcnJcn Bedachtfamkefr , die den wahren Kri- 
tiker charakterifirt, hat Ur. Prof. E. de» Weg zwt- 
fchc» beiden Mippert gehaltear; und fo wenig er auf 
der einen Seite ßrdenken erägt» beffcrc Lesarteik der 
ILindfchrifren und felbft Vennwhangen ii> den Tett 
^ aufzunehmen, eben fo forgfiilrMj bat er auf iVcr aiiderit 
' Seite alles ITnzuveriäflige tmd Zweifdhaf c« ^ ai^h. 
^ di , wo das Bedtfrfnff» »ifter.RÜlft «cht zweifcU^fc 
v. r.r — von deni T':vt[» entfernt «elulteru Bey die- 
sem Verfahren find gfeicbwoht die Veräuderangen fr> 
cahTreich aitsge6flehr, dafa woht JdvwarUel» eine Sei- 
te ohne eine, bald mehr bald minder wichtige, Ver- 
beJ^erung j^eblreben ift. Dafs es hier nicht blofs der 
Gefchickrichkcir gafti elfte» gewähitern Aufidiuck aik 
diö SteTTe des r'eineincrn /u fetr.en, liier eiwlge Wor- 
te ieinzufehaltcn , dort «migfe wegzufckrK-iden ; dafs 
dfefe Vcranderunge» dem Sinne und der Sprache oft 
wefemlich, urld grüfstcntheils an foichcn StcQen auf- 
helfen, welche die altern Heransgeber amfonft zu tei- 
len verfurhtcn ; dicfes wollen wir an einigen JJeyfpic- 
^itzeinit, die wir Ton Stetten Jkeane]iaie»t W^ .dte, 
auch fenett nidie Metpi«tllr;-fl<wr Teitannre, Waw^it» 
erll dii; rh cirre leicftre Op< ration eines tielFeiidca 
Schail'blickesandbaLkht gezogen, werden mufbte.- El- 
ve Sftelle dftfer Art iA Uf « ro. fu9i9. wo DMons 
erführt, dafs ßch die Eleph.T!Ucit zar Zeit der WaOsTS- 
notbaus dem Innern Libyens aut die fruchtbaren Ufer 
dos Nih begeben w e b i » iiintn die~Schlaneeft » weT- 
che fie andern Orte ihres gcwohnüchen iVnth altes 

4^aui *'p* frrrfk^ VVüle i>«iuanDf«»» tüilu zuful- 
^ Drgitized by-ijO<|pe 
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genpll«feil. Kich der Befcheibung eines folcheaKam- 
^pff3 fetzt er hiiUu i thtkaitouivoi ^ ^ « r o c o<a 
>/•'' tthlxvt w vovdwovfM ToTi iki^tt^pu — H'er Schlug 
fiJtodomAitnus irtxupi^nmf vor (ufcm ihnen ihr Unter- 
nehmen mijstmgt) , welches ll'ctjelingt in Betrachtung 
der günzlicben UnrerilundUfhkeit der gemeinen Les- 
art, nicht miltbilli^e, ofan« die Viriante des Coisi. 
■CoA. xiro\ftT-i'-s:'oi' zu bcttitTken , durch welche alle 
SchvHivi^itBii« süt ej^wU g^bcA werden. Die 
ZMr«yb|M«^:Aa«eKb»l>lieb <icsA Amfterdtmer Texte 
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treu: der Uerau^ 



:r Lemgoer aber fctn#» flttf 



^ fin ^ri- hfirrcr G^r^cTiflan-I der VcrbelTcrutt^ d« 
Jh^^'VT T ^*-'"'g""gJi5'Tclben von den «hWi. 
eben Gloflcmfen d.e zuniTheUztigleid. mit der ,1, , 
mid nch,.pen Lesart m den Text gekommen war. " 
i?/w<<oinan«. der fcharn.nnißftc unter den altem Herjt.. 
gebera Diodors , welcher fchim 86f der Schule E^ 
feld , unter den Aufpicicn des gelehrten N aurl >r & 
flerertraufe Bekannrfcbaft mit diefemSchriftftcUe^d 
'^itui ^"f V nuch' TOfdIefen Punkt ä 

^ückUcheAufmerkfainkcit, Und ob esihmfchonß 



r« ind^ftrTeÄ^^-dpAyTOjgfteoa r«;^ weilen begegnete, das unverdachdgVi^VeJidttd 

■fodert hatte. Cn^ichwch hart. Kaskc k\ion la.^fjft ziehen (z.B. I. P- 5l. 7- WelT.) : fo fiidHoA Tldete! 

Ton der angoCuhrten Coial. Lesart dea richtigen Ge- von ihm bezeichneten Emfchlcbfel durch fDätcp r 

'brtncb gemache. wAw^^ Afs mn mit Teränder- glichene Handfchriftcn für fülche erklart worden, i i 

'ier IhterpunctiOÄ kfeo vaiiSh : V a wo. > iro^r deflcn Ift es bey einem Schrififteller, trddieriucbffil 



>«n>;, A«<r/i*'»fr&».Tr-* |,D« nun abernoch die Fra- . Worten geizte , gnr fhr Iticht. die Streno-er„v- 

Väbrig%l«»tVWWUf.^feSd.Uit,g«ädenElepl«mett 'ru treiben, und^.nau wurdrea^iffber d^iür 

nicht i>. die Gegenden amnufTe nachfulgeii , fü etc.— brauche folctcr Kriteriem der Unächtieft •wiednm 

wobey.fich von fcibft vciÄebt, dafs nun in der Apo- Keisk» Aaimadv. p. 7. aufFeftelltr • ,c ^ 

'don*«»fiidi^«»;#cgf«U«muf^ ImLB.86.p. DMona efusmodi interfolatiombus - 'caeplcMl^2n'' 

1=13. Avo die Url^achcn des Tbierdienlles der Aegyptcr inJkh produnt , iUo ^, quod tnihifaepe in aUis 



angegeben werden, u«d .unter andern die Mejuung auctortbus Jcholion de'texi't.) jeden *'ÄuVenbii7k k?* 
' angeltthrt wtrd . daft die Gfttter felbft. eil« einer ge- fthr feyn .dem Schriftftoller fein ^Sum uiit 
'wlrTcn Dankhar^vrir, d:e Mfiifchcn veranlafst b^-ttcn, i ' Eiscnthünilicbkeit zu entztehn. HfcrnaTs zocdj 

der Ausfprucb dcrHaiidfchrifrcn gehört werdend 
die bey« p. eine Menge Gloffcmen entdecken, «iielL 




Lesart., üm ei»e wdere, die er am Kande der Ste- 
]ktiB«rirrlieli Attt^aB<e und in den meiJlen Handrchrif« 

ten fand. ^oXur«^£« ^rttt an ihre Stelle /u fetzen. 
Scbarflinnig fabUf. dafs hier Jiicbt, wie an vielen 
andern Stellen, «hie GlofTe die riehtir^e Lesart % er- 
drängt habe, und Diodor alfn ri.is feinige durch eine 



E. 
und 




-^^'-pAttBUj Vorgfog nnd mit TÜKKkrwH 
l tVeJeUngfßtnCuminunr^, oft auch nach crcw 
Elttfieht, tuerftlenierkt und bezeichnet hat. Äudbeti 
dieferArt von Verbefferanif zdgt fich öfters ein fiJ*' 
lieber ^^harffinn, der die tiefer liegende Wahthtiui;^ 
fchwecfeen Spuren SU entdecken vcriua-. Einirtu^- 
^!r?.7uP'*' diefcr Art^fiiidet /Ith L. JII. 5. p.scvn 
j _^ . . . »;h!opicr, ifi 

zuzuIcLkU&i 



des Autors Genüge geleiJlet würde. DennD. liebt 

dieftn co''''cinnen Gegenfat/. ähnlieht^r Wörter ; und er 
hatte fehon in dem vorhergehenden deutlich genug 
grfjgt, dafss die Aegypter nicht blofs die Übenden 
Xhi < 11'! t Sorgfalt ernährten, fondern fie aLcIi nach 
ihrem 'l ode mit einem Aufwände bcerdii^tcu, der oft 
ihre Kriifte überftiegi (c.84<) Mit nicht, geringerer Si- 
cherheit entdeckte er L. Ii. .31. bey den Worten rov; 

' ^Oü(7/y . in der Abweichung des Cod. Mutin. vfjytptt^ 
ct^xh das ohne allenZweifel richtige r^3;v^iii'^ii;, w'el- 

Aes dem v^rhergel^nden *«r*piW/v enrfpricht, batt^e, rily ^Yv ^n^i^rw^^i^M^'iu^^^S^ 
- und an die StelledesSiinilofen etwas überaus treffen. (rf^roXiSO ,;;.Ai«. bedurfte tiur efnwAmS 

des fet». Minder wichttg für den Sinn, obgleich - " ■ ~ - w«.r /i»«^ 

' laicht ndnderfipbi^fivin^ ift* L. HL 37^ P-JM'a« WefT. 
' Verbellertin^jL Md irmf mi Uvvtft t^ixf'i t«7tm- 

iiö<; J.V ici et fff oivr atm (ft. iyci)M7V9u) wo (ich die ricb- 

^ipe u»4 |hf c alimaUche Vcr de^^iJs in ienV»* 



mand wdrde leiAt an diefer Lesart Anlbfs gcmm- 
men haben, wenn nicht der Rand der Stcphanif.li^s 
Ausgabe? inUebcrcinlbmmung mir einer Parifcr \hv.i- 
fchnit ff^««7c^c#sü «. darböte. \U. £. fand hier ni t 
grüläcr \\ ahrfcheinlicbkeit das Anzeichen eiueiGlüi- 
Icms, und fcblofs demnach <ir,)itki ein . indem r uis 
minder gebrauchliche ^xvxTmflr,^u von der T 1?.™ 
verlieht ,^ welche kurz, vorher -Jxiyps'rjy« rjf/tMv 
^«v*rcü t^»f genanut wird. Ein «nderes Glc'ea 
L.Ld8. S.79., welchea, trot« des So'uzismus, 
es verurfachte, dennoch keinen Verdacht 



um auf immer ausgeftofscn zu fevn, obglcidi 
HaiulfthriüeH hier, fo wie bej" einigen «ndeni Stei 
len , die Hr. ^. in der Vorrede SlVSXiVl £ anftta 
ein tiefes SülUcbweigen bcobächteh. 
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MUtmochs, den 25. Fc&ruar x8oi. 



GEHECHISCHE LITERITUIL 

Hali.r, b. Hemincrde o. Schwetfchke : DiodoriSi- 
culi Bihlioihfc ir II ß >• icrt^ Ulm qiu fuperfuut ac de- 
f^nUtoruin JrikgsK.iUii. üracca cmeiidavit , Ko- 
tationetn argumeiitoruin fubjecit. Latinam Laur. 
lUlodoiiiaiii interpretationexn. cafkigarit et notas 

' «fronm doctorum er editHni« Petri Wefletingii 
intefjras anii fuis auimadvcrfionibiis indicibus- 
quc locupleiilUmis adjunsit üe»r. Chr, Abr, Utk- 
ßidt, etc.y> 

Wir haben fchou oben erwähnt , dnfs der Heraus« 
geber kein Bedenken getragen bnbe, eridente 

VfirbefTcrun^jen in deuTt^xt nutV.unrhuiLMi. Den mei- 
den aber • die er dicTes Vorzugs wurtti geachtet bat, 
ift das Gepräge der Evidenz Ib deutlich aufgedruckt, 
(lafs CS ka nn oiiies Cummontars «u ihrer R'.cbtPerti- 
gung bediirfeu wird. iiLürcrc glückliche Conjcctu- 
ren des fcbarEflnnigeii , ab;.>r allzu rafdk eufabrendail, 
riiL-mals fichteiul'-u Rdsfic, find hier aus der Menge 
ausgei'ondett uud nach Wurden bcuut/.t. So L.l. 8.^ 
S*t$i. Mir« TtTtJ^VT^HPi ttatt TO rsTsK- L. II. •50 S. 
27.1. TfAtTotcTv (ft -reptm*^) welches durch das vorber- 
gebendc iix}.* ißx>«y no&wendis gemacht wird. L.!!. 

'lO- S. 25;p- 07-p 'oi; ai yy.t 'cufitvoii <Tü)--y'c>X::;''j.':cr, 

gtßojsate X»Sciulm, wie der Zufammenbang fodert; 
L. HL 17. S. 3SO. T« fiir v^n* txvtbKx; «/ finr^ßte ft. 

T* f.'j -/^rtx avr'f -: irzyn).. Denn die ganz ktfinen 
Kinder werden ih n etwas erivaclifuncra eiugegenge- 
fetrt. yiellcicht h.itto von deiufclbcn Kritiker auch 
die VcrbeflferunE; L. I. 33. S. 67 ^T. rl-' i^rx <roJ~y 
ijtßX^OflfVJlv itatt »»f{iJi«^c:;£;o, , und L. IL 12- S. 20*S. 
iitß¥^ VTtftw »Xf^^'f '^'^''"i''' Turov Ü»tt TorMf 

einen P!au im Texte verdient. Die letzte Verhefle- 
rung, in welcher die Worte tw» vtfi ecvryv eine dem 
D. Deüclue Uirifcbrcibunjj machen, wird beftatigt 
durch L. I. 30. Weif, »vry (arfn«) ii^ri uii> Utif 

tMti izt^S»uxv Soifaev wutT, rev 6!' rTji ki'ftvifs rv* 
rt-j rvti^S- -^i yj ' ^"'^ cinije Hnndfchriften eben- 
hUs r«rov lefeii; lo wie aucUL-UI. 40. S. 361. wo 
Hr. Prof. £. ft r;;y t^Jft'y -ro»» Tt/r»u tcico-^iv» 

wie es fcheiiit, nach einer ihm eigenm Vi^rmurhjnf^, 
roToy iji den Text geletzt hat. üenu auih ieiiu:a 
eigenen Veriuuthungen bat er, wenn alle Gründe fllf 
fic fprachcn, den ihnen gebühfenden Platz nicht ver- 
faßt. Wir wollen deren nur einige anfuhren, die 
itatt vieler dienen kuunen. L. I. pö. S. 174. wo die 
Aehnlichkcit der agjotifcben Mejfuuafes^ r«A 4kr 
A, L, Z. igox. Erjlar Band, 



Unterwelt mit den Meynangen r!er G riechen rprgli- 
chcn wird, und der Wiefe Erwähnung ge^cljabt, 
auf welcher die Seligen wandeln, iieiät er k«mwy« 
h' tvofii^tt» vfv /xv&eiay«u»4uiiv o&anv raw /wrfXJU> 
xorjäv. II. X, A v^fil^ttvt weldtea wedev dem vorher- 
gehenden uxtxvov ulv o.v K»}.iiTv riv xtraftov— noch 
dem weiter unten folgenden : ri fth y»a itmuoftf^av ri 
ttiutrx vX'iTo^ ßxstv h a.\tT9^mt% entfpficihl. Bev> 
fpiele derfelben Yerwechfelung des 2Let 
ini< ivtaxifiv bietet der Text des Diodor fclbft L. 1. 
23- S.27. 76. und L.II. 30. S. 143. 8S>'ia> vo nur 
die Handfcbriftctt beflere Hülfe leiteten. — Die Be- 
fchreibung der llrengen Gefetzinitfsigkeit^ welcher 
die Könij;e Argyptcns unterworfen waren, begleitet 
i>. L. 1* 71« S.lb« der Bemerkung, dafs fie iloÄ 
über dielen Zwang nicht unwillig geworden, fondem 
vielmehr Ihr Lehen glücklich ^epriefen hätten: raZrx 
ii xa-je TO b-fo; irfxrTOVTs( ^'j-j^ 9ti»( ifynvixrw}/ y Wft^i' 
nOTTtv rxTi i^yjjar«, aKKm nwxvr'rj ^ywtm tmtna^ 
<yy ,?.9> uoiKttmuTXTtv, Mit volleni Rechte ahndete 
U'ejjeline in aiefen Worten eine Verdorbenheit, da 
O. dura den Dativ, mit dem er das Zeitwort t^o;< 
nlrrsa an vielen Stellen verbindet, immer die 5i 
cha, an welcher ein AnRofs genotmneri wird . zu bc- 
zcichnr n pHrt^r , wahrend hier r«?,- i^y;njarc nicht das 
übjecr der Handlung» Tündern eine nähece Beftiitt- 
tntjn<; des Subjectes enthalten Wirde. MefkwSrdig 
üt CS , dafs der fcharfTiumge P. Leopardus . wcIcIil-i 
(Emendatt. V. 7.) dicfen Sprachgebrauch Diodor's er- 
Ubitert, und dicfe Stelle unter mehrem andern zuerft 
nennt, doch keinen Fehler in ihr ahndete, und 3afs 
Keiske (Aaimadv. p. 7.), der fo oft an dem richrt^- 
ftcn Texte Anftofs nimmt, diefe ohne allen Zweifel 
vc'rderlite Lesart in Scbut/. nimmt. Ilr. E. vcrbeiTcrt 
mit cijicr unbedeutenden Vcraudecung: oc';^ 'ss--'-; ^y*- 
vztiTO'jv )/ Tpftüt'rorrov rATf Tt/v«»<: (knie forhtnae 
fuee minime ßueenftbaiU , als Gegcniatz der Worte 
ifywvr» ixvrovt ^r^v ß!ov fiaxafi(ir»n-) eine VefbefTe- 
ruug, bcy welcher er, was ihm rjireaugcn iH, Dar- 
viUens (ad Charit, p. 432.) Stinuue für fleh hat. In . 
dem fophiftifielien Streite zwiiVilien Apoll und Marrjas 
L. III. 59. S. 2:B- fodert der I nr^r-, ihTs Apoll jjicht 
zwey Künfle, den Gefang und die inürumentalinu- 
fik, verhinden Tolle; wogegen dlefer antwortet , dafs 
Marrms fh? nämliche tbue, indem er ja auch feine 
fclütc durch Gelang belebe: 6s7v ovv '^ri}/ iftvvUv txit 
rij» iü(Pcri():K itiot-fat r;;< natgttte — Da VO« ei- 
ner htwrtheiinng hier {^r nidkt <Ke Aede Teyn konnte, 
bemerkte Weßeling den Fehler 4m letzten Worte, und 

fthlug vprTta",- vor; glücklicher Hr. Prof. r. nfx7!«i 

(W^ea^ Wort •nck L. Y. 4« . F-. 3^^,{;5^y ^g^i^ 
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jthriften ebenfalls mit xpUn verwechfelt wird). Daf« 
Verbindung; der Vokat- und Inilrumentalnulik 
flurrh kein treflenderes Wort bezeichnet werden konn- 
te, fetzen die von Toup ad Lmfria. t. l. p. f;6o- an- 
geführten Beyfpiele 3 ufscr Zweifel. Eine andere tref- 
fende V^crmuthung L. IV. 70. p. 3i5. ^J^p Gtfchich- 
te de» Kampfes der Centauren mit dem Herkules, wo 
^tlov V tt: 'AsyxHcc; aus den Spuren einer comipten 
Variame (i okli/y 'Evfov r^c 'A<). mit der gröfsten A^ohr- 
MwhiHchkeit in <t>fjfcu rT;; 'Af. verbenTert wird , kön- 
nen wir nur anführen, da die Auseiiianderfetzung der 
Gründe 2u vielen Rffum einnehmen würde. Dapegcn 
empßehlt iÄ L* IL 36. in den Worten: 6.ttmv ysp 

" r, t . • r / -.T. ..J.. 
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fchon die beiden andern Lesarten, Tomehmlirli die 
letzte, einen ilarkern Anfprudi ßuf ciKen Plan \^ 
Texte zu machen fchienen. Glmiie ßeuenküchiät^ 
mufsten Iln. E. abbalten, L. flf. 43. S. 576. diegnadne 

Lesart xa/ ri" rlrtt ptlf HteHiniit i| .• ,.er.- :c. , f.i an- 
dern, wo Pa/«!n ti Verbcflerunp <! 7y.Qf.i~. durcli üie Au- 
torität des AgatharllildiS , Wrjftlwgs Vt ruiuihunT ^ 
tikuii^l durch diü Ucbcreinfiiuunun^ m'ii Poggnlvbtt. 
fetzung (frim/l HO» f Ofumfc») und die p.r' (scre Ann. he. 
rung an die Züge der 71 niorbcnen Lesart euipÄhJm 
wird. — Der Mangel an Genauigkeit detitn f ch 
Diodt/r beydcr Benutstthg feiner Quellen fchulöif »t. 
macht zu haben fch>int, uiulsi.- ciie i.ri:ilchc is'bi. 



cfißpxv {y ai^y yiyofiivecv a«^' imKtrw Iro^« rov ,uiv x*'' fainkeit vornehmlich »uch b«;y folchcn Sft U«u 

fiipi\ioZt oT» xx&x vupi ToTe U}.Xei9t i" trrcpoi irxv irvpt- len , wo, f© wie in der eben an^fühtten, wthr. 

:a'v y.'i frvi ;:.vcT:oy — dic Einrchalruiif; von cv (•jitotei»' fcheir: i ; cli i , auf die Verplefclui ii,"; der benutzten Schrj;V 

pore) auch ohne weitere Erläuterung auf den erficn Aelier gegründete Conjecturen, nach einem Piaaiin 

Anblick. Text za ffreben Ichieiien. Ein größter Thril imit». 

üafs b('\ nTTon d'crcn fo »annichfaltigcn und forgf- fcn Buches diefcr hißorifchen Bibliothek ift >ui ü;i. 

faltigen iiemühuiigcn, den Text liiodorj zu reiirigcu Jßatluirchiäfs cuilchnt, und mehrere S;|ileu»a4tm- 

und feiner arrpningltchen Befcbbirenheic berztiftellen, reiben find durch Verglcichting mit den Ueiwicfitn 

doch manche anerkannte Fehler in dcmfelbcn /urüdc- dicfcs fleofjraphen glucklich vc rbcfTcrt worden; wtt 

blieben, brachte die Natur der Sache nicht anders mit denn auch Iir.£. kein Bedenken getragen hat,ciai& 

fich, und der Heraaag. felbft führt (Vorrede S. LXX. f.) 334. iXmki ft. niras (S. CafnOom. ad Stf^bm. XVLy 

n'.chrere Gründe an, die ihn von der VerbefTcrunf;^ fol- 1119. A.) und gleich darniil* nach Wefftling , natuf.:? 

eher Stellen zurückhielten. Mit Grund kann man kw xa/n/i^ il. ;<«t7r^<Va- aufzunehmen. Einganzandm 

behaupten, dafs die bcfcheidene Entbaltunfp ron eU All Wtres c. 17. S!32o., wo D. von denlchdija^lt»' 

Her Veränderung in foKhL-n FaUcn", wo 7.\v3t das gen erzählt, dafs fie üch wiihrend ihrer vitr U^i 



Uebel nicht zweifelhaft , d.Ts Heilmittel aber bedenk- 
lich lind unverbürgt ift, den kririichon Geift nicht we« 
ni<;er bewahrt, als die glückliche VVicderherllellung 
verdorbener Stellen. Eine Vermuthung, die lieh hu- 
ren läfst, ift c)ft nur flas Werk eines heitern Aut^cn- 
hlicks ; ähcr das richtii^c fjt fülil des entfchiedeO Wah- 
ren , des ZiWcitelhaftcM und üngewiifen kann, vur« 
tiebmUcb da, xro fuh manches durch einen gefülli- 
gen und oft blendenden Schein cmpGehlt, nur das Et- 
genthum eines äcbt kritifchen und manuichfaUig ge- 
übten Sinnes feyn. In der Bcfcbreibung von dem 
Grabmabledes Of^manduas L. i. 49. p. 58- mufste bey 
den Worten xa^ «y 6^ ykw^xTt 4 vtvx,*^^ (»fru;:^*/« 
_ Cod' Clonn.) f-T^at Mal -/aM'j.gi.-j t-rr-j^iauijiv tc'j c^7r 
jj* — di« Wahl tiater inancherley Vermutbangen un 



und Fefltage ohne Untericlued mit ihren \V<:>ii«fe 
vermifcbten, um Kinder zu zeugen. Ag^kndiia 
weifs von einem foKhen nht^efchmackten ZuÄße 
nichts. Erfagt vielmehr treiTend und gut: r^V'-t^j: 
^rp.'i; yiyovTat — H«} irpoc TJtItf rwovr/mtf, T«ut»r 
d.": xn-.' yr^v^i'xi: , ,Jir r-r^-bcii fuh f!aiin d«r }igd 
und den Gefcllfchafcen , die um der Ktü^weil Wiilen 
angeftellt werden." Nach diefer Stelle die Worte Di»- 
rfor'j verandern zu wollen, m ürde luVhr » ire Wicdö« 
herftcllung des Textes .Jondem eine uiiKr;f:icbe V* 
befferung des Schriftft^ers felbil CgftKt der hier fei- 
nen Gewährsinann, fo wie auch an andern StoUeii 
unrichtig vcrßanden hat. Vorllchttg hat dah« te 
Herausg. L. III. 23- S.329. den verdorbenen Käme« 
des FlulTes' A?* lieber beybehalten , als ihn a« den 



fewifs bleiben; obfcbon die Lemgoer Atwgtbe ohne Agatharchides in 'AffTuSdf.t.v , oder aus Strabnh'Vll 
ßedeuken dvrCKxt: (-'vtCxoi.-] .iiir;5eno:ailie:i hat. Der 
Herausg.» dem diefe W erbeiTcrung ITeßdat^'s kein Ge- 
nüge tMti vermmhet fu-^C)izi;, welches in der Tb« 

von künfllichen, glcichr.\irt tiarch einen Schein des 
Lebens täufcheivden, Bildern gebraudit wird. (S. Leit- 
fitp. ad FhttLEp. p. 22. Abrejcli Leett,' Jrißaen. p. 246 

und 3-.").), aber an di; Ter SteÜe doch et\\.i3 ;<II/tifiark 



p. 1116. rn *A7r.x-To; •- 7.U verwandeln, ob ßdt glfiil» 
der JetRte Name auch in Poggii U( berfi*tzung Swieu 
Mit glpicher Vorflchrbat er L.Iir. 43. S. 375. dieW» 

te : x.T.' Mxr:: rc;,; TOV K-t/ c'/.f, yj TrÄc/.C'i f i - ' 

berührt gelafTcn, die durch die Aufnahme der \^ 
ten , nnd wie es vru Ibheint, «us dem melinnata# 

pi, fiuii teu Geographen hintünglich bewährte Verttfc* 
hervoricutreten fcheint. Wenn es ni^tu ubtrüufüg rung roJ xcr« XviWt nicht ganz geheilt wonieD«)^ 
t., jt.. HP.Kt j._ r^: . ,j ^3 Airimadf. p. 17.) Dafs To kflhne V«f*^. 

thtingrn^ wie L. III. 13. p. 137. 76. Well", die vo»P«P 



lebeinen k^Minte« die Ziabl der Conjccturen noch za 

mehren, möchten wir tyr^;)j;>'; : vorfchlnf^t n , welches» 
palleud und anfpruchskis, auch den Zügen der iiand- 
fchriften nahe kömmt» in denen - 'xvxt und r-'^m fo 
h.Tjfig verwechfelt werden. (S. Lcn - p i^-i PhaJ. Fv. 
P-.358- 63-} — L.L 72- S.83- \vü die iiandltlitiüeu 
KWifdien u.x(rvp!iv ur6.p'ypxirTo; , A-Jt^! und 



ienatr {Piatribe p.290. A.} %*l y«^ « itiirtm 'l* 
A ' - ((t. x^; ö rffrtte ^ llr.) Oder dic Tta Tm 

{EmtHil-'t. in SuiJ. T. f. p.11.5.) ■Xixclv ie — t.; 
T'iv- L. I. II. p. i$.{l.<fu9iv äl — Tüöif Ttirmu <^j^ 
tbulirhe, dielen Heruug.nrcht verführen wfifdeiii ^ 
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erwartet wcrtien. Eben To wenig nncnvartet kann es 
feyn, dafs er zwar wohrfchcinlicht-n, aber nicht noth- 
vcndijien , Verniuthungen feiner Vorgänger ivcin Ge- 
bor sab; wie r. B. L.I. 77. p. 28- 27. wo indefs StC' 
yhani und Rjiodomann's Zweifel pegen die gemeine 
Lesart .^ecCc r« äcr3;üvrxv von ll^rjfeling durch die 
Anführung einci* Dichterftelle zujückgewiefen wer- 
den. Auf eine weit voniKindigere Weife aber ift ih- 
re Richtipkcit aus Bt-yfpielcn prufaifcher Schriftftel- 
Icr vun Abrejch in Auim. ad AtfdujL T. H. p. 133. dor- 
gcthan worden. Dagegen billigte felbft U'tU^ding L. 
11.33. S. 136. 42. den Vorfchlag r^vilv Kurtirtlyfi llatt 
t,v da doch, wie Toup ad Lwi^in. p. 37Ö. /ei^r, das 
eine fo gut, w ie das andere, ftatt fmdet. üb aber Hr. 
Prof. £. in folgenden Srt Hcji , L. I. p. 1 1 . 98- W. *V y^p 
r?i liiw«v/Tirr t-'-^^tt.;/, wo Vdketucr (Diatr. p. 45. C.) 
Na.^>?7.v; r^I. 68- P- 79. wo derfelbe Kriiiker 
(J. c.p. 284- C.) die nur in dii-fer Stelle vorkommen- 
de Form 57^7-)«X*-^''- n^'f ^-^^ gewohnlichen urpcty 
•vj><,v«;.- vcrtaufcht; L. F. 3:?. S. 39. f<< E. wo Tuup 
(EnHHd. in Su. V. T. I. p. rxpx'/.xßiynev — Ta>r 

:v TO 7^'v« in -yfycvo; veraiidi rr, u.a.m. die gemeine 
l.esart in Schutz nehmen, odrr ub er den angeführ- 
ten Verbeflerungsvorfcblägen feinen Beyfall ertheilen 
wird, darüber raüfien wir den verfprochenen Com- 
mranr erwarten, deiTen Belehrungen wir mit gro- 
Ctem Verlangen entgegenfehen. Hier werden uns 
auch ohne Zweifel die Gründe vorgelegt werden, die 
cJen llerau.";g. vermochten, an einigen andern biellen, 
die Handfchriften gelehrtere Lesarren anxubiercn, 
' •len. die altere beyziibrlialten. Es möge uns vcr- 
• frvn, einige Stellen diefer Ar« hier anzuz.cigen 
. m VerzeithnilTe die eine und die andere ei- 
uutbung einzuftreuen. L.I. 13- p. 23. fcheint 
•^ora« Tri a.^*'jx<jlxii dem Gebrauche iJuniors 
t iKT, aU rery'v^jfxor.arc Und fo wird es juth 
r.Hch bi*yin Eufeh. Praep. Ev. 11. 2. p. 59. 
! . . ragm. T. H. p. 6S3- 10. ai.ivjfrov Ter^-j;^ur.<f 
tjcheifsen haben, nachtlem roy; rri ö'n'xc i^v.tcei 
751 Ti;; r« : utnnittclbnr vorhergegangen war. 

InderB<.-:v j > ngdcs Kararrakt L. I. 32. p. 55. moch- 
te die, fchon von Rhodom. gebilligte Lesart des Codi 
ft. -r-W^n-ji der Erlinduiip, der Abfvlirei- 
■jtrauen feyn. L. \. 71. S.130. hcifst es 
agyptifchcn Königen : ror/.-tMDv xhtlirev ^'tv 

■XV. Eine Hnndfchrift liefst tXj r^roy ;tty t Xyj^ 
welches vielleicht auch in den Text gehf^rt : 
Xocv.i hat D. auchan andern Stellen gebcau^ht. 
tn's wird man nicht mtthig h^ben, mir Renkt 
crftümmelung an diefer Stelle anzunehiueii, 
man nur bcy dT:'ip}}s-i>* olroi hiiJ7.udt-:ikt, und 
den uyjiiiovnc-i-^T'.i' ß:tci\tini nitht die Könige 
ens, fbnrlern überliaupt diejenigen veriiehr. de- 
ie (leichichto Etw-ihnang ihm. — 1.. Iii. 16. 
9. hilft eiae HandfcUrift der ungri<.chilcben Con- 
tion nöyx^ui r^A;;<'^;r-.i/* fr "o^-yos , »j tvp/ar.'.av- 
r.*: -trpxtivxTti durch die I.jcs.i.'-t 'i;,-^ -i.f'x>tf:d.\t. 
ir ab; aber diefs dürfte leicht eine bluC>c VcTbetTe- 
i uti^ der AJb£dxrt.Iher feyn. Sind vieUuidu uic, durch 



den Nuchfatz entbehrlich gemachten Worte tuXiaqv' 
rovi TO uiyfdoc ein Einfchiebfcl ? Ganz dunkel fcheint 
uns L;in. 19. S. 32.5. dasjenige, was von der rohen 
Begrabnifsfitte der Ichthyophagen erzählt wird; rou0 
i\ TeXtvrrtTxvTXi ^x-rrowt y.xrx ncvov tov tI/« xfLTtjr&at^ 
xxipiv, ^civTs; ^■'(^(>ia^'vel'C' orotv i' xhTjUfivpii d-rrc-Xdi;, 
^IxTvociv i/i r^v -^xAaTTxv rx <rcoJ.xT«. „Sie begrabcrt 
ihre Todten nur zur Zeit der Ebbe , indem fie die- 
felben hinwerfen und liegen laden ; wenn aber die 
Fluth kommt, werfen fie die Leichname in's Meer." 
Sie begruben fie alfo alle in den Wellen; denn die 
Fluth kam täglich zweymal ; und fpielte ohne Zwei- 
fel auch die Leichname mit hinweg, die man auch- 
nicht ausdrücklich in das Wafler trug. Wie konnte 
D. lagen, dafs fie zur Zeit der Ebbe , und nur zu die>. 
fcr Zeit d^grabm worden ? Ein kleiner Irthum, durcb 
welchen ftiyov entftand , fcheint an diefer Verwirrung 
fthuldzufeyn. Vermuthlich fchrieb Diador i r^itr^^xT' 
T'^vvi, Kxrx uiv TOV TJf: a. xectpov 1 jtjxsc i-pP' t or^- -7 
th. „Ihre Art, die Todten zu begraben, ift die, dafs fie 
dicfelbcn zur Zeit der £bbe hinwerfen, wenn aber 
die Fluth kommt, die Leichname in's Meer tragen." 
So ift alles deutlich und den YS'orten Strabo's ange- 
melTcn, welcher L.XVI. p. 1119. A. von demfelben 
Volke fagt: roJ« vtxpovi ^crrovai t^^^jjv roTc Ix^naiv^ 
ti:>tr}..t:tßxiiiiuvov<; vro ruif rXifUfivpfiwv. — L. Ifl. 3r» 
S. 3<io. möchten wir die Einfcbaltung des Namen» 
der KijnnmolgeH oder KijnamijHer ^ welchen der CocL 
regius nach yixri^xvovrtt; fctzc , »>ich| für ein blofse» 
ülolTcm halten : fo wie uns dagegen c. 43. S.364- i«» 
den Worten ^fi u:> ir- vTe.'«; a'Cp«/* ^pw^ar»v fj(,'jvffecp 
die Lesart des Cod. Coislin. et Mutin. iravra/ff< itoxk;- 
h'xc ein folches za deuten fcheint. IFiefe e» 

vielleicht vor-nXxc ecXtls/xft oder ftanden ehemal» 
beide Adjectiven im Text : r.tvro/ac x«2 xo;»nX*c «- •*> 
wie TO?.?.* und toih'Kx oft neben einander ftehen (f. T- 
Hcmfterh. od Xenoph. Epbef. p. 288- Locell.) — # 
L. III. 56. p. 39.?- rf^ Tb) utyt-^*i TO/V rtauv vvtpSxh- 
X^tv t'ü tjip'(6G wo Rrij^e, mit richtiger Einficht 
des Fehlers, irrtp/ixk'-.f^fj vxevixsxvTira verbeßert» Ic- 
f«n wir, mit geringerer Verauderang, aber in dem 
nämlithen Sinne: vvtp^-i)Xvyr»Q rxi 6t'. wo das Zeit- 
wort einen conatum zur Handlung (f. Brunk. ad Ocdip- 
Tyr. I4;",4.) bezeichnet. — L. IV. 5. S. 444. fcheint 
uns nsc^i den Worten tÖv /is^v t«X«o: der Zufatz dca 
Co>'I. Coisl. und Mutin. «cCrar/ zu zierhch , uia auf die 
Rechnung der Abfehrciber zu kcnmnen (S. WefTeling^ 
zur S. 285 , 79.)^KO/.u noch der Umftand gerechnet 
werden mafs,^^Vfich der Coislinfch« und der ihnz 
faR überall beyl^minende 3}i>tinenfi£che (Modcnefifihe) 
von UioiVen ziemlich rein erhallen, und fo wie er bcy 
Ausbllungen von geringem Gewichte ift, bcy 'Im- 
ftitzen eine vorzügliciie Stimme bat. Daher würden 
wir nicht ungeneigt feyn, L. I. 24. S. 40. (in. crxjsTTi«- 
Tr,6i'jt.^ eirXciv; L. iV. 60. S. 542. den Zufatz, Irhjrsui;» 

J'vj! T VV T ! k ^ 1 i-: U f :• rXi TOD "'^CiUC "f^X-^SliZ 

L. IV. 6.5. S. init. di* Worte uyy*Xw e j^v t x« 
fc) ,; .>:.• — für die richti^re LsStfr» anzuerkennen. 
Aus derfelben Hnndfchrift fcheint L. IV. 11. S. 450^ 
751/ t'v A*^yy vi^xif (Cod. iie^v*'*) dem gemeiacji riy xitgr 
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mfxv t^Mv-fWemiAAenntefh. Oleldidirauf c. 12. S. 
^7. empfiehlt Weffeling die Lesart der Mutineufircheil 
axeerpte ; itirftßtv ^ y r 5 A « ;t t « riy; 'Aot. tUtti» 
T^; 'A^ welches er aber nech in dem Texte fte- 
ft»n Ii eis , IM fMMU wüs fcbedis iribuiße videretur. Ob 
Hr. prüf. E. aus dem nümlichen Gruitde zu derfelbett 
Vorficht bewogen worden , wird ms der Commentar 
lehran. — L. 17- 14. S. 462. /chdar uns tV TKvrf ya(f 
rx; Tpoi d-vijrriv iuiXfai( Hxrek-ovf, wie einige Uand- 
fchrlften UCen, der gemetnen Leaart jhcWt«««« vor- 
Mzäehcfi. Baft c.44. S.51!}. 4ct ffylaa Iteine Er« 
\Vahi>un{!f gffdiltlu, wovon Herkules Zunickb' .iLlii 
tcn d«r Arge die Rede ift, fcheint Hierkwürdij|, und 
tnan dttrfte leidit TemmUiea, daft nach den Worten 
TOJ 'Uox'.\'( rtvii xofxMtixxu^ einiges mit dem Na- 
men des tiylas (etwa rev "Tkxv <Vro«yr«^ ausgefallen, 
und das folgende wpoi viattxv i^sK^Svni auf dtefea 
Knaben be/.ogen worden fcy. Giigeu die Ricluigkcit 
der Lesairc L. IV. 52. S. 597. wo von den Tochter« 
4es Pelias, denen Medea den V«rfch1ag getban hat- 
te , ihren Vaier zu kodieii, gefagt wird: -rpovnvui 
M r«v fmf^ivmv i^npUmv rw k»y¥, hat Ur. Bottiemr 
i« den vaTengem. I. Th. 3. S. 171. hed^tende Erin- 
Tiiij ngen gemacht, und «-^«cirMoyrtf^ zu lefcn rorge- 
fchlagen. Wahrfcheinlicher möchte eil rpari^ii fejn, 
da die Negation (tber dem vorhergehenden ou leicht 
konnte ve- 1 i!>j5 werden. — L.IV. .59' S. 541. wür- 
den wir wTo T ^ »b'rpit der Lesart «rc t<w t. vorziehn, 
da Dfbdor die ganze Ge&hichte, ab eine den LeTem 
bekannte, nur recspituUrt. Im 6r. Cap. S. 545. er- 
warten wir eine Aufklärung der Dunkelheit, die uns 
tns der Verbindung der Worte «A; omy »v yfin» <^ 
TB Tspx; »nit dem vorhergebcuden c7 t!riL:' 'vy'-. 7u cu- 
fpringen fcheiiit. Dafs der Vertrag nur aui neun Jah- 
re gemacht war. erhellt aus dem nächften Satze; und 
eben fo er/,übit VUtarch Vir Thef. c. 15. p. 14. ed. 
Tubiug. welcher fch auf die Uebereinftiiomung der 
■Miftes-Schnüllt l'cr becoft. Wie konnte aber der 
VertrspT r-tglcich a.;f eine ^n* beftimmte, und eine 
gaui uubelhmmte iicdiugung aligerchloflTen werden? 
Und muff man nicht vermuÄcn, dafs die Worte: e/< 
oTov äv x?'>-^':v 7 ro r/j«<ein fremdartiger ZuGitz find, 
der eine iweyte minder gewöhnliche Sage hier an- 
liringcA fiÄlte ? Etwas weiter hin fcheiut nach den 
Worten irxtTr,rxitKa3t eine Lücke zu feyn. Denn 
ganz, unerwartet wird der Auftrag des A^eus an den 
Steuermann des Thefeu« erzahlt, ehe der Entlthlufs 
dlefes Helden nach Creta su reirett|||uid dem khimpf- 
lifbc» Tribute ein Ende tn aaSp^ ciit einer Syl- 
bc erwähnt worden war. DagepclTiu ilIuüh c.6:->. S. 
554. die Worte wro r} }&mifu{f leicht entbehrt werden 
können. Wir übergeben einiges andere, na noch 
für eine Vermuthung Raum gewinnen, L. IV. c. 
71. S. 564> heilk es in der Gelchichte von dem To- 
de des Aesknlap : »»} riv ßti» ^Ai irmf$^Siinr* ntfiiv- 

f|v wi^mm «ersS xngt^w^i^Ttt ett. Das an fich 



fchon ein wenig Yerdächtigis «uro" — ienn rsMhtt 
wartet ein Wort, welches das Verhaitiiifs iCpoH ^ 
zum Asklepios beftimmt bezeichne— wiwi durdbdi* 
Abweichung der Mutinenfifchen Handfchrift „ - 
noch verdächtiger^ Wahrfcheinlich fcbrieb Dioir- 
6tx riiv auNt^vr» nZ uioZ. Auf eine äbnliche Weiie ii 
S* 58«* t« WS» 'AfiSTxUj in rov 'A j. verderbt werden. 

Wir haben ans bisher nur mit demjenigen be- 
fLli ilrirrr, was der Uerausg. wirklich geldftei k«t- 
WOZU wir noch die zweckmäfsigOc Abfaffunj der dem 
Texte untergefetzfen Alimente rechnen nutiTcn;- 
jetzt bL-rjt uns noch übrig, Nachricht ron demt» 
geben, was er weiterhin zu leiften gedenkt. Dif» 
feine Aasgabe die ganze WelTclingifche volliUndi? 
enthalten foU , — v eshnlb hier auch die füinintlicb« 
Vof reden, ja fd^r die freundfchafilichcn GediAt? an 1 
die Heravsg. wiederholt find — zeigt fchon der Tud J 
an. KJiodnmann'i Ueberfctzung duritc alfo ebenfjBi 1 
nicht wegbleiben I aber fiti wird, nicht nur si da « l 
ränderten Stellen des Originafs, fondem ibet^ ^ 
dem Texte naher gebracht, und alfo in mdirshd- 
ner Rücklicht ea/liairt wertlen. Die AnincrkoRgcs 
werden einen anfdbilidien Zuwachs eihslten ; dens 
d<«r Herausg. wird fich nicht begnügen. aWcszaüm- 
mein , was in neuern Zeiten zur Verbcffcturts «od^r« 
läaterung feines SchriftfteUors hier und da zerftnntc 
bcygeb.-acht « ordeH , füiidei n dic/cti auch feine eigr- 
nen üt.'merkungeu beifügen. Uiec düciea wir gaUh 
eine reichbaitigeAerAdte, rorzägUchandi in deiabt- 
tifchen Thcile, erwarten. In Iwc imriarutn 'pa- 
rat», lagt er unter andern (Pnwj/; p. XCIX.) pimoit- 
*atii f$rmuUu tuvi rtetnthris eownuntanis. coim^ 
tt excu£a hrga anim.^dierßonum farraginr , ' ■• ht 
i^ognovi, DioiliJti nouo cduari ncquaqua n pracrtput^ 
omnia, in quibus crüicaw facuUatem t xprumat. Ä^fso 
den eigcniiumlichun ktitilclien BcniLTkuii^r'ni ■M- 
neu wir hier auch eine Vcrinchruug^der W. Ipa. 
Wiener Codd., eiuigen handiciirii'tlicbea AnmcdBÜ^ 
VOnTh. Rciiiefius unr! a7it!prn Gelehrten, endlich^ock 
aus Vergieichungen der alten Ueberfet&ungen bofftn. 
Dafs Poggit Ueberfetzuni; (von welcber wir die V^ü^ 
zianifche Ausgabe von 14^1 foJ. vor uns hjbea^eiot 
nicht ganz uuiutereilante Ausbeute gebe, daroalu- 
ben uns eigene Verfuche überxengt. Als EijJdtune 
SU ieinem Commentar lafst uüs Hr. Prof. E. omi l-jc ' 
handlungen erwarten, :u denen er die hiilorii<:ke (j tümr J 
Würdigkeit OtodDfS ttttd feinen Werth «b ^MMM 
fchreiber einer neuen getiauern Prüfuttg untervTemv 
die Gefchicbte des Textes , der Ausgaben und andf». 
kritifchen HuU'smittel genau erzählen, und die bejSt \ 
Seai SchriitUeller anzuwendenden Grundfatze dufe ' 
tlk und Exegefe aufhellen wird. Ailij* diefe* 
fpricht eine Ausgabe, deren fich DcuifichUnd laW' 
wenigen wird rähweii dfiffen. Nur wenige Phüol»', 
gen pflegen lieh ihr Ziel fo hodt zu ükedLen; |l4 
auch nur wenige beficzeu foyacJa Kff ftfc W 
Uch cireicheu zu konaeo* jy 
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. nÖMiSCBE UTEI^JTUK, 

T)B«Ki.t«, %. temlcrs* fibrwmr (Mm, ibetfirtst 

und mit Anmerkungen erläutert, von Karl Wil- 
hfiimRMwder, ErfinBandt welcher d>s erfte und 
sipvjru Bndi «mthüt. isoe. SitS^-8> 

Ii Zürich, b. Orelt, FOAli a. C.i HtfMUlU Uirifekg 
üedkhte, flberfet/.t und erläutert von F. A^cA^i. 
Ooo. Erßer TheiL 300 S. Zwt^Ur ThtU. 40a S. 8* 

Indeffl wir unfern Lcfcm diefe beiden ücberfetzun- 
man de» Tenufinifchen Diducra bekannt macbes 
wwmm, dfüiig«« fidi am von allen Seiten wehni«« 
tbige Empfindungen auf. Die erße ift die Arbeit ei- 
nes VettraiM der deutfcben Litemur» der Idion ber 
feincai «rftcn Aaftraten Tor dem PnbUenm, tMu 
riurch efgene Arbeiten , theils durch Ueberfetzungen 
einiger auserlefenen Oden desHora«» eine fo genau« 
Tefwaadllcfaaft mit dem Qelfte didct Dichrers • ein fo 
f^iiies GefShl für die Schönhi ircn feiner Sprache zeig- 
tn» cUüi eine Uebcrfetzung aller lyrifchen Stücke d^> 
MM V9m dar nimlidien Hand «inaa dar fAtnftan 
und wünfchenswürdigi^en Gefrbenke fcbeincn muffte. 
Ködi find jene fünfzehn Oden» welch« im J. 1769 
ciierft ans Licht traten , Im -Ganzen von keinem der 
nadifolgcnden Ueberfetzer übertrofFen worden, und 
mar wenige aus einer grofsen Menge dürften ihnen 
Sackt an dl« Seite gefetzt weiden können, 
ufefs würde nun an fich nrcht fehr zu verwundem 
Crpi; denn auch zum Ueberfetzer eines folcfaen Dich» 
leratDufs man geboren werden; aber ein niederfchla- 
geodcr Beweis von der Hinfälligkeit des menfchli- 
cben J^ei&cs id es, dais Ramlern felbil in fpatem 
Jtbren das Ziel zu ImkIi lag, das er ficb früher 
fttcke und glücklich erreicht hatte. DieUeberfetzung 
Sörzens war ein« Erheiterung feine« Alters, mit 
l^G&er er Reh Mt noch in den letzten Tagen feines 
L^e-M befchältigte; und als ein« fokhe zeigt II« 
£ch hier. Sie crfcbeint mehr wie fte« Arbeit,, wel* 
che als ein Spiel bebandelt worden, nicht wie ein 
»iel , dafs durch Anftrengnng gewonnen worden ift. 
^ jenem KunfUleifs , in weldaem Ränder alle Dich« 
feiner Zeit fibertraf, von der Sicherheit, mit wei- 
ter die zarte Link des Schönen und Schicklichen 
kf , von dem F«ner, mit dem er firh (Be Ideen fei« 
nes- Originals aneignete, findet man hier weit weni- 
ges Spuren, ala man erwartet, und nur die ehemals 
erworbene Fertigkeit findef nch In der natflrttchen 
LeichiigJieit des Ausdrucks , die aber allzu oft mit 
Schwäche und Kraftioligkeit gepaart i£u Mit «in«! 



dem Alter ei^entbamlidien Furchtfamkeit fcheint !L 
das Kähne gefcbeut, und das Starke für eilte Beein- 
trtfditigung der ScMnkelt gelüdlen ca haben. Er, 
welcher vordem fo gut verftand, auch das uTibedeu- 
tcndere durch den eewühlten Ausdruck bedeutend zn 
auchen , begnügt fidi in ieinen f^item Arbeiten oft, 
an die Stelle des Gewähltefien eine Art von profni- 
fchen Auszug zu fetzen, in welchem nichts, als das 
Sylbcnmaafs an den Dichter erinnert. Aber auch 
felbft diefes ift in folcben Füllen nicht immer voll- 
kommen correcL Wie fchwach iA z,ü, L g, 41. fol< 
gHid« Strophe« ^ 



dnüdih 

8«hn dar Mafa , Herold 4«r OStter, und 



In trtUhcr nicht diuMl d«r Sinn d«s Originals rieh« 
tig ausgedrückt ift. Noch fchwttcher, und fiift im 
Zeitungsftil, läftt «r I. 6k 9. den Ljtrikor fi^feii: Mar 
Agrippn 

— vatbaai Ekrfmrrht und Ent»*» 

Läntt, welche den Krieg fcheut, mut Mngti 
0*iß«kräjttn , dtt gUrmmriigtm CaCir und 
dsitt Venbaaft au 



vmA am Ende d«r Od« mit«twi8lchw«rfiaUgcr Tri» 
viiUtitt 



"gqr*«. idi brenne noch fdbft, oder bin 
Nach Gewohnheit voll Wankelnuth. 



(aamOl 



In der prachtvollen Ode an Auguft (L ts.) ift mehr 
als eine Stelle nur fcbwacbe Paraphral« des Originals^ 
das doch hier überall die Gröfse der Gedanken durch 
kühnen Ausdruck und gewählte SteUung der Wörter 
bezeichnet. In fol g a nder Strophe aber m. imAnftngn 
die fchöne Anordnung äberfcben , und dio SWoyli 
Hälfte derfelben fiukt zur Prof« herab : 

£r, der Ström' im Fall und die fchitellen Winde 
fMkb nadi (UiNr 
führte, dab iha 
horchten und folgte«. 



. daA hier du doMelte Zoitworlv' 
d«nen Horn dbw eine in dam Bejrworte onritof 
verftcckt hat, im Falle der Strophe unglaublich 
ichwach ift. Die Eichen des Römers mntw «Mr> 
enr — fin^noch aofserdem fai Striae rerwandeks 
wnhrfchciniich , um nach den ITdUUm im 7. V. nicht 
noch eimoilrflielf Art voa üuigva.s.mn Voiifhein zu 
Sät » DigitizedbyGo^^ 
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bringen. Dt, wo Horas diiffeHeMen Her rfpubtik»- 
»ifclien Zi'iton inßgni Camaena — uichi mir fchv nc hf n 
Tönen — zu bc&i|eii yerrpckbt, üukt fein ücbcr- 
feiMr gerade recht iicbtbar unb — 

Payls , Atr feii.en 
Bddcnfclft dtm punirihen Sieger liifipl^ 
Und dK& Fabnz Lob. 

«ful fb» wie et kars vorher den rühmlichen llintrkt 
4t6 Caro cmrähnr, fo Wat f^lcicfc darauf den Curius 
irod Caaiina« vi Mmmfdum Seelen bilden : m ich es 
beides fleicli trivW ift. — Das rm%d^ G(ßcht der 
Glycera fchlupferig (tnfchtam (I. 19, g.), und die Ve- 
Auc* die luth Tollbradttiim Opfer zahmer fcjn vritd 
(veiÄt Imior) , ift mehr betnftf^end; folgendes äbtr 
XXV. 13. lii^befehrobÜLh ii if-Jich» «nd WtMTle 
Kamicri Feder falt unerkiarbar : 

Wenn d«» Liebcs£ebar« der gelle lUtzdL 
£(r die KtrdeiButter tu Zeiten qiu'lei. 
AAlflce £>«]<n Leber dir nagt I Wie widl 

Jürnrntrlich kl.iRen — — 

In einer andern Rückfidu ime^Lirb»; Üi uns folgen» 
de Stma U. 15. 14. : 

Xttn SsMleaftflK» narh Rutlm fiaeflent li«si 

Bis an die kalicn Nordifi-Rirr/! 

HrtHer dctn Landfiu des reiihfn nTirr^'f«. 

Wie fott mau von einem geg^eu Norden geuüheien 
ftial«ng»nge- iqmu opaam exeipiebut Arctrm) liigen 
können» dafs er bis an du; kalrcn Nnrdircrtirnc I. uff? 
«tnd was foli der Zufatz des letzten Yerfes, der cina 
«tg«MiadM%c Znethe de« Vebcrltner» iftV 

Wenn dieleUeberfetzung weniger Teillet. als tns» 

wach dfii von ihrftn \T. Tflbfl «ufgcrrellten iVIiifle n 
ZU erwarten berettktigt war; fo triftet dagcg^t-n Ji« 
zweyte etwas mehr» oH man von der erften grursera 
Arbeit pinps junrpn Mannfs foJern durfte, tiedca 
Käme bisber tmr dtircb einzelne poctifcbe Veriuthe 
bekanntgeworden war. Jedennatiii weifs, was für 
ein unglü'clLlicbes Schicket) den Vf. derfelbe», wenig« 
Tage naeh dr-r Erfcheinung feines Werlts . hinweg- 
fendTt , und zi^leich die Hoffnung gefiort bat , die 
man Tondrr weitem AusbUduag feiner Talemo und 
feines KonMinnes begen durfte. Wenn ihm aber 
•iKb ein. fliiag&nftiges Gefehick den GenuJSi feines 
RuJhms ejttrife i wird ihm doch diefer Ruhm felbft 
mgekrSiikt bbtben, «nd Name wird einen eh> 
renvollen Platz neben denen erhalten, die amXnde 
diefes Jahrhunderts die Sprache unfera' Vaterlunde» 
dwch getdreichen Flel& n veredMiit bcmflbt ifxem». 

Kn. Efcfitni^s üeberibtZMng Terrärh dberall ^in 
Ibrgfaltiges StuHiuin des ürigHials, Gonauigkcft in 
der Nachbthluoe feines kunftyoUen Au&tlrucks , me< 
•faanilche Fbrtl^eft in der Verfifieation; fiberäl! zeigt 
Crh die Anftrengung feine» Fleifses; abrv Ii Zfigt 
iidk bisweUen u feltf . und wie M'erden i^ht £elteiv 
«u ftarh an dfe jfMaft de» t^bcrfetaers erinnert. Di* 
Mtiiheit dd AnidriicJ» ift .bmik» d«Mi BMa^ 



die Ki^'.nh 't Aurch Dunkelheiten erkauft; dasNstür- 
lichere fchfitu lojrar liit r und da verfchm;,!«, um (lir 
G<"ftichrcrn und KünOlichern Platz zu ma..hcru Ab« 
diefes ünd Matiiel, von denen ein Jüni^ltii^, Ibvrie 
van der Vorliebe ftlr gewifle ««^HgepniptV^Vorfer und 
^'^ortfügungen , h ifht zurück kommt, und die durd» 
forfgefirtT-.tes Studium und Uebung von felbft vn>> 
fcüwindcn. Voo eiivem Künftler^ der, mir Achtung 
für Ilichr:gkeit, mit eini^^ Härte anfangt, wi tltin- 
mer m^'hr au erwarten fe)-n , als von dem , welcher 
in ff inen erflen Arbeite» Weichheit ohne Kicbti^keit 
zeigt, Ein jünijling, vrelcher das grofse Unterneb- 
men wagt . die fammtlidteH Oden Horazens ülterta- 
tragen — eine ei 02%« Epode ausgenonun«», wo ihm 
die Zücbtigkeit femer Spreche onbefiegti€hc41md;r- 
niiTc in den Weg legte — t'jrf wohl fodcm, dafi 
man ihm zuerft« d^tSt was er geleiftet, inBactottif 
bringe; und, wenn er euch auf kern mltl^mpti 
I,ob \nf[»ruch inachcn wird , d.ifs mnn ihm t-t 
fiens die Mangel feiner Arbeit , und was an üu luxib 
TU'wänfchen flbrig gebliebsm» nidft mk MgAAiV» 
eher Strcn;^c vorrücke. 

Den uiirerfcbciJL'n It-n Charakter beider Uelerf»!- 
Zungen, deren jede einige Eic^enfchnftcH befitzt. die 
man an der andern vermifst, wird mun aas der Vit* 
glerchunit einiger Stellen um bellen kennen letnen. 
\Vir \i;ihlca zunachll den Anfang der erJUnOi^^ von 
wt klier wir hoflcn können, dafs die ineiAen nnferet 
Liefer dae Original in gnteut Andenlieu liabent 

Rn»Uer. 

Freiind Mannas , du Sohn TuCeifcher XÖidgi^ 
Mein BetUiutaer. nwin Siohr Sfmge Cuamth hih 
Auf Olympias Bahn , tre'Scn das heiCse Rad 
Hart am Ziel© rorbey, düitten fich Göttern jteid. 
Wenn der Palauweig fi« ehrt; Ander«, wena (^VM 
Waiikchaitb^Ba Teih fi» *h cunilüdicn 
Ehrendcrllen erhebt : Andere, wtiin die Fradtt 
Ihrer hbyüehm D reich iconen die ächeurtu fiUl» 
Wer «hin vMIdi P«I4 ailhte.wit Badu 
Wagt — ein furabiramer Seefahrer — um Ait 
9kk aof OTfcifthen Kiel nida m?» Babov MMh 
FJihm. 

O MacenM» du fiprofs cfleie» lionigflawiy 

I>». d»r «Mimaic. «Mtt iitUidM» Sterfk «h «f 

Hauch« fraut's, auf der Baba Qch vom •IptifitAt» 
Staub' WBwHrbcii xn fchaun, und das umlaufnc Zid 
HeiCien Rädern enircbiüpft, führt, und der Sicgetpif«' 
' Bober Rubm Ce awn 8t«» iMnrSdMnAip Giu» aa/. 
Uiefer, wenn ihn d'f Schaar ftAwankcr Quiriien «sl 
Mit vitUolt^er £hc' eifrig an üdimüekeu Coigt» 
Jener, wenn tr viti,. ak fi» auf Kbyfiher 
Tenir ausdrufchan» « ILium eigener Speicher h»Tp 
Froh diirchpilii »fnd das F* d , wslckes fein Vater üta 
Kachliefs, wurde dir atcbt, auch attaiifcbe. 

fhn leckt» dneeh M^mtr^Mcft 
■h d«» Scbiff rm gu m Dli^ x:. h. 



Schon "bcy <»iner fUlcRtfgen V^tcTchonp wfrd mm 

Ificht bein •Hv»'n. «fafs flie Ictzre Ut'berfotvjiiiitr (irh ge- 
nauer an das Ori^iMal anfchiniegr, mid die kTfinften 
Eigetiihüinlichkeiten defTcIben mir S^rt^falr ».irliblT- 
rlcf, während dafs fieh Hie erfte,' mii einiß^rr Nnch- 
hfaigkeit. (kii Sinn untl die Folge der Gctlanket» 
laszadrücken begnüv^tt Iq der Ramlerfehea Uet»crl«t 



• 

tirbr^.i!r.48**W*3Ä?4. rr tt m s-? ««^ XXT. 

1. 2. 10. fiO- Das inühjafrr ikr Bi-arbeirong de» 
%-äterlichon Landes horaiis/uiu b. r. , war wohl nicht- 
die AbHcht d«'s römifchcnDicJitfr? , Ütt ▼ielmehr de« 
Landmann fein FcW /ro/i durcfipßü^m Vaüt^ W» •» 
Ilr. £. tic(i|ig<«u5drüi;kr, dt r ab«o<^m ]itatrtox dnrefa^ 
MfeUkes f«m Vutpr iivn nachlufi^ eine gar za profse 



M«»iil die Innigkeit des Ziiraintnenhong»,durcb die ^uidebnuiif gegf^ea bat. litten Vffit^Ui wU dem 

AusIalTung des bindenden RegrifTs von ^val aufgebe- Schaff cyprifcberll^mtfn^ wird <Iie Steifkeit derUeber- 

ben, welcher im oiiugen üüedtrn durch die Worte: fttzuiig durch di» Ricüligkeif der Ausleßunp nicht »uf- 

ÜKktn fichGiitttmeitkhj die fchlecfaterding» ndr zu — . . ^~ 



' den Olymp ilbbeff Altern gehören ^ nidit- MikkKjcfc 

erfr-t/t wird. Ueberdiefs hat die Anrede an Maceit 
einen Anftrkh von Faanitiarkat, welchen Uoraz übenH^ 

der ihm cigcntbiitniichen Urbanitnt venncidet, and 
dicfcr To« wird in den folgenden Perioden durah die 
iii&InlTuug des Bindewortes furtgcfctzt. In Efcbens 
Ü.'berfetziu):;; wird man durch:;;!!, r;i^ ein prcifsere» 
Streben nath Würde wahmthmcn, das nlle Nach- 
Llfsigkeit, aber nicht das Mübfatne au jfchliefst , das- 
man atidi m dieCerSrelic gar wq^-iühien wird. Deut 
Begeben, das Urigewohnticb«re überall vorzuzichn, 
muCi man wohl das heifsen Radern entfcliUipfte Ziel, 
: zufdtreibta» welcUes auf eine («eiabr deuten wür- 
de, welcher das Ztet entginge : fo wie die cbaU- 
tuiig «les Hauptvorbi : führt, z','.ifi.h(;'n /.w.y untrtiin- 
b«u:c fritze, die tou diclfni Zeitwort vereinigt wer- 
den fvlten. Die unaiiuimüthigen Quiriren bey Rank« 
I terfiad offenbar bcfler, als die (chwanien, welche«, 
anfers WitTens , nie vom GeiuücUe geiagt wird. Ii^^ 
den nfichften Verfen iH bey Rnmler der SiiMt aidit' 
rkhiig gefafst, un-l die Vürftellun unerinefS>Iichfr 
fit'.jn^eu iu den Worten : die Frucht ihrer hbyfcheit 
iXrffchtemun, mit en^en Grinsen umzogen. Auch. 
i»ey Efchen ill die Qi-oTse der Vorftething nicht er- 
rricbt. wozu der Pltiralis uitembehrlich war, und die 
Wendung, deren er fich bedieru, ift noch äberdiefs 
enpoetifdä und fteil. Der Rmm» ebener Sptieher ift 
cue mAfeige Umliebreibimg. Bey lUmlerf Ueberfet- 
» aimg diefes Verfes mülTen wir noch beinerkeiv, dafs- 
I er fid» ertaubt hat , dan Abfchnitt m düt Micir das «o» 
iMUlienipefeniaii ■ Wofia« AIIcb tM Wkn. fcv dn 
Auiaerkunq:en S. iz?. behauptet er, ohne einen 
äriind anzuCuhren, dals in dem asklepiadifcben Verfe 
JjmMlelfeha Fflfse, welche anb dar 21nfi ntt ii w fc m wy 
' veycr Wörter entftchen, einen bequemen Platz 
^<tnü«n ; und er hat fich diefer Freybeit uichr nur bis- 
weilen, fondam, ab ob de eine rorzüi^liche Zierde 
diefer Versart wäre, in diefer Ode noch fiebenmal, 
^d ii> aUen übrigen., in denen choriainbifche Verfe 
^xirkoinmeu ^ häußg bedietu. Uns aber (cheinr 
key eineih AMchnkte, der- den .VEeea^baa fo fcharf, 
>h dar AbTchnitr des Petitainetera In swey Hälften 
•keilt, diefe Freyh« it ganz unfcliicklich, indem entwe- 
^ da$ beiden- tlaluea aiigrhurende Wort denttkyth- 
«na sarftlM. 4»dav Mbtt auf eine «idedtcba VMktm 



gßhftimn. b» #ine8| 4er nadbften V/;rfe (ip* 20- £^ 
fm «M- «a«rm fomUt M»ßiei Kti: partem JoM» dmn§^ 

de die Spe^nit) ub, t/t R.imlcr mit Aufopferung der 
UüUte des Gedankens, leicht Ui)d deutfich genug: 
Dem vhj^fset der Ta^ frahHek 6«y'HHIj^/t7»fm kUem 
ireine. Ur. E. , weicht- r lieh folchc ümreue nicht er- 
laubt , erkauft hingegen die Richtigkeit durch einen 
atwtodchwerfiiltige»,' »nd ahne Zuaiehaof .das Ori> 
finala».fiiftiioirerftän(Uidiaa Attsdnahr • >. * 

Mancher ift, der ieu. Trunk klurmdes M-ifliker«. 
Und den. Stunden det H'erJit liurterti llßa^ft «« W*"^ 
NidM verftlmwliev, .-.^ ,/ ^ ^- { , » 

Dia latxcen f etffr «efie>p^<lHttft-i4kMlen 
tezBngau folgendcraMbenftt > - • 



Ml* ficht Eph«u. der Lohn ur.frcr (felehrtwi Stirn, 
Koben Göuerraitg} mich trauict vowgroöeo Schwärm. 
Oft ehi kuMcndeir H«yti,. «• lait dm iryHybn *Cfc 
Muntre S«tyrn erf{clWb E«!eT>e naa*- 

Kirc Flöte i;r\v.:!irt , wenn .luf ini»in Baibiiaa 
Polyhyiaiiiii oir lefbUlh* äatwn fpamU, 
Sai <bi Cdbft midi aum jqso^VriMMr Dichtar liMft: 
O fi» tuhm |BBia.!Bavpf f» im, fdkicatcu. B«L 



E/cA/n. 

Mich hatEphcu, der Schmuck kundi|ifer DichterÄrSV 
V. Heben Odttera geWU;, mich h«t der kühle Hayn ' 
Vnd «t Sil^ «wvib«. MMMaadiir Nymphen SdMS^ 
Abtirfondert dem Volk : wenn mir T-uter^ oidtt 
Hirt Kldten «atkilt, noch Svlybpnni« 
LMbas Minmaiii apU adr aa.bdhiiMi Odit- 
Und wenn d«i mich- naS Ckor lydMier Dicht« fUtrft. 
■RVthr ich hoch mit de« lliupts 'Scheitel der Sterne Baht^. 

Aach hier wird dea römifcbcn Richter von Ra:nief 
aina ihi» ftaoda Annaaümar ^ selcgtr indeoi 

tt feiner gelehrten Stirn » in.-n Lohn zuerkenat , der 
allen Dichtern ge neiwfchaftlicb ift. Weiterhin fchil-' 
dast H. feinen Umgang mit den poetifchen Gotthei- 
ten des Waldes als einen blcib<-ndt n Ziißand« ind'?i^ 
Raiiiler ihn nur als voi ubergehend vorltellt. D A 
üegewfatz de.i GotierT. bens ini< dem lieben ^es 
pot rifchen Volks, bezeichnen dia Worte: aoar^/jMa 
Sthwai-m, nicht liinl.iinjitich : fo wie das fpieleade» 
und in fröhlichem Müfsigtrange genoJTene, Daft^t* 



SMTfy uivarÄllndllcha Theile zerritten wird , z. &1- 

Bieveb Mmiictb vcrab . , fcheuetc M«urcbeitfohla«bk«i . dar Waldgotter , wekbes H. in ihrei 
fibtigaid» uncutfitdeaJi.. Salt« hier i» dia fiufsmeArt eines 
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gUiges Tem3iuielt ift, Atfdk key Hn. £. nebt di« 
tanzende Nymphcn/cib««' mit Satyrn genm* k«A 
fecht klares uud gefälliges Bild; und die WlotlfQgung : 
tbgfJiandiH dem Volk» ift fixcU «yr foiidjprii 

HlrJtpii Ub^ Axt ÜBden , 4i «UmefK i». 

heu, unter dem viele« andern Glänr.endm <ind Wohl- 

Erathencii tefcbt Nacbfidit; aber hfitweilen dtämga^ 
fich hey ffn. £. fo dicht , M'9e \Am i«(lcre^ 
dunkaln und «ns den Genufs <Yeffelbcn entzi<hii. 



Pie £0lgeml0 Ode ^. kaim faft ganz alt Bewda ^ 

einer mMmm* •her «Mi Urft SrfDle g^^lMw £e]r ea ift liier nkht v«n einsrineB WOiten diefic 



JLmors Muue#. ^< fr^uftne. 

Und d«r bluhaud« Sohn S«Mh|tf4 JlcHaCyBUch 110% 
trad sriySiwip . Üppigkeit. 

JMifzutMliiiMn der «Liab' mmjt (cMn tMMlMiL%ili^ . 
iGlttüi «rngt aUr Glfcwrcns Reic. 

'JO!WA.h)eqdeRdein.Gliuu ptrifcber Dfjnoor weicfat. 
M*^ xa kkaSfiag d«« vAidc, A»;en und Waag* 

und 0l«k4> 
' Auf nick ftünte fick Venus ganz, 

«y^^lailikdml.kaa|B»i tdMÜiA «m «cydwi Jnt!; 

Und (^cn 'Partkn' auf fl>elicnd«ai 
Rolk.voU Muthas, nud was^ndris oiickMbft nickt drücke 
Ukr dm griiiMiiden*lUftiia^bi«r 

teffWÜhrsuch un<^ i;s Kraut, Jün 
Jahre« die Sckaie fül 



SU 

IkkuKind lobt man der mchnerm, IV a n-^ 

dm Ufte» und Gcifl tapjam Führern nochllld!^!!? 

b^ßmn durchaus dunkeln Stelle : 

Vfie l^idi fiuend bey der fedcrlofen Br«t. 

' jDer Tegtl flck «or 8«lan««iiiiff 
Iblir «iiifftet. wunn er cinft entflog, und 
Bey Gegenwart nicht ßäiker beut. 

Stetten, in denen der Sinn wefendich vetftkv 
, I—- ea ift 'hier nicht v«n e" ' 
de, welche treffender härten können fiberietzt 
den — haben wir bey forgfaltieer Verateichuag htr 
weitem der-OMlto 0dm nmWbu geftadcn. £id 
. fid i *n dtii,ii» ^ 

rr;;c]u]o« wirfl Im Gemache du 
£cbwerea I,auz«n eiiiilichn , uiid dem gerpittite T; <) 
Amalt« jMd ipn fiatös*, und dab der ftunatsk 
^4ilcai 

In den ietztoi Wortea %«t 4tr UelMrfetzer /«gw «ii 
Unrecht zu tritnUs gezogen, da es ohne Zwfifd tj 
euerem gehört : vitabis J^Memxelerem feqm i, 1. 1» pir 
Jeqnenfio. Vielleicht gehört zti den aii 
Stellefi auch folgende aus Epod. iX- IS*: 

4Jnd e^dcr Achaodel aät des Feldes Zeickia ttiit 
" ^ dart der Senne Hjick. 



Wenlgft«i«*l^cinen die KiüueUchen eben To wenig finfl 

, . _ . , . . „ - « *'pqwe'n<^ Ueberfetzung von ccmaytHw, tlieZ«.' »' 

bolAe breybeiten. wie hier Qlycerenf ftatt ^lycerens du* Feldes, für figna militßn^ deren Dunleibmdmii 



(anchXXXin. 2.). Profer^ne (l 28 ), Araber (I. »5. 40.), 

Cisara ft. Cinara (IV. i.a y. -13. ai.)» unünfchen wir 
iriicn fö wenig nachgeshmc zu f^utn, als den'Mia- 

braiich de«: Genitivs, wie x. B. II. I. 5. die Waffen, 
dfiS mngeSuliiiten liiutßS .nojijeckenoolli Ein IVeri, das 
vieler bUnUen Gefahr fieh wagt, II. 2,1. Leer des A»- 
Jelins. IT. .1. Q. des Spirh of^erig. -{V. i. ■^7. Dich 
fialV ich im Iraum dn I^aofit feJiumßrigkenUet Arms. 
I i/. 3. 2. Wen du — frtuHdUclueMcks mmfiri^. IV. 9. 46. 
ijrofseres Bj'chtes netzet Ji^h dtr heglüAt. Gan?- unvcr- 
4landlich ift Epod. XIV. 15. Hak dtmigi , mdu<Emes 
zufrieden (neifne mhö conteniaX, dsrJm/gelafsnmPhrf- 
me Macht. Solche Wortfüf^i;nj»ea , die ficb durch 
Keine Analogie rechtfertigen Jaiäan, ^nd nur ein Er- 
li icbterungiinittd, .aber keine Bterefcherung der f oe- 
tifchen Sprache, und es katm- unmöglich in der Ge- 
quält eines Dichters-flehen, den Sjrnoix feitjer Spra- 
<iie willkürlich. umzttfchaffian. WerhtivfliaGi «ucb die 
Auslaflung iles Artikels gerechnet werden, die /ich 
Hr. E. -hätrfic gegen den Genius der Sprarhe die 
hierin nicht minder widerfpenlhg ift, ab die griechi- 
ffbe — häufig erlai^t, z.ß. II. 16. 19 t(yr von Hei- 
mat ifPteßoh. IV. 1. 12. -wenn durch ätch erginkn 
(tivi^J^UUkktßBmditJucl^ IV^LU. ^tfMtSaik»- 



»ureydeutigc mit (ftatt inter) noch vermehrt Visd. 

Beide Ueberfetzungen ünd u>it Anmerkungen bf- 
gleitet, die zunächft btofs für ungelcbrte Lefer be i 
Itiaamt find, und ficfa daher hauptfachlich uvt^det Ei- 
iMuterung hiftortfeher, mythologifcher und geograplii- 
fcher SchwlerigjLeiten befchkfHgen. Die von Efche« 
find rdchhaltiger. gewählter, und auf eine gefchu Ki-| 
waUere «Weife vorgetragen. In denen von iUmkf 
zeigt.Gch eine zu groise Keigung m ■Iffniltdunfr 
kidrungeu , die uait feinem Hange zur allegorifrArn 
Einkleidung in iainen eigenen^Gndiidkten zuüuuDcaj 
Uangt. Sonderbar werden {.9.10. l§mt$Mmi(imi 
ivt unfern ,«efell£cteftsfpielen verglichen, wofltf 
Och ^cfiM vnd jenea i»'s Ohr xif^elc. Die B6ai#n 
fetzt er S. 151. biqzu, werden lliuiUdM^ieie g«bib( 
kaben. ilomena Lycinniai fwam mm eertartji» 
dedtadt, fcheine in dergiekhm Spielen eine 
Meifterin pcwefen^u/eyn." Das .gleich darai" i«^ 
gendcJLa^en aus dem Winkel Imr, vergleicht-ereui 
unferer blinden «efc , «nd fchllerst ans dielcrStfB^ 
daCs Hpraz tÜc witzigen SpiiJe. bey denen K*"^ " 
erbeuten waren, i)iehr geliebt h«^, «U dieSpieic 
-'"»Atfgen. die eiamder, Wooders bey r(^ 
.WOdUiiiilHi.Mtead» 
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PHILOSOPHIE* 

GOttikoek, b. Vanüenhöck u. Rapreclit: Lehrbuch 
der Gefchiehte der Phihfophie und einer kritifctien 

Interatur tlcrfolbcn von ,^0/1. G"tt!ieb P,uJ:!i. Fünf- 
ter TheiU igoo.- 708 S. Sfchßer llieü. Erll^ 
Hälft«. tSOO. 415 S. 8- (5 RtJilr- 8 gr.) 

fl las Lehrbuch des Hn. Huhlt, welches anfänglich 
^ au fcirey Blinde iHigelegt war, nimmt» je mehr et 

Hch der Vollendung nahet, anF.anden, und diefe neh- 
men an Stärke zu. In der Vorrede zu dem sten 
Bande hoiTte der V£, die Gefchiehte in dem TechHen 
Bande* zu vollcnflen, wenn es die Reichhaltigkeit der 
Ifticerien zulicfse; allein da die erße Hälfte des 6tea 
Bndes erft bis auf Cartes geht: fo wird er wenig- 
ffens noch den fiebenten Bind zugehen inüfTcn. "Wir 
find weit entfernt, «liefe Ausdciiuung zu tadeln, oder 
detn Vf. eine Veränderung: feines urfprünsjlichen Plans 
Schuld 7U f^cben ; es ift vielmehr zu biilif^en, dafs er 
.der anfänglich bcßimmten Zitbl von Bunden, die 
y^weckmafsige und vdllftandige Uearbeitung der Ge- 
„i^dfi^bichte nicht aufgcnpfert hat. Denn jeder Gelehrte, 
■WC&ch mit der Gei'chicbte einer WitTenfcbaft bcfchatj^ 
vird gcllehett infi(Ten, dafs fich hier der Um- 
_ f|äg der Bearbeitung weit weniger beftimmeii läfstf 
bey jedem nndern winfcnfchaftlichen Gcgcnilande.' 
'Oigegenkünnai Avir den Wunfeh nicht unterdrücken, 
'^<!«fs *s in dem Plan des Vfs. gewefcn wäre, mehr 
Eefultate des eignen Forfchens zu geben , als fremde 
-Mieitcn zu bcni:tzen. Je unfruchtbarer die Periode 
^^^m^ Welche in dem jten und 6ten Bande bearbeitet 
*^iMlRi , je feltener die Werke aus diefer Zelt find, 
- i(Bll|e weniger ihre r.ectüre fonft anziehend il^; drfto 
ift das Vccdienil eines Bearbeiters der Gc- 
t« der f^ilofophie , der tliit den Vorarbeiten 
eigne Focftbung«! rerbindct; 

Der Iftnfte Theil des Lehrb'uchs enthSlt In dem 

tn Abfchn. die Gfjthkhte der 'Phihjophie 'der Ära- 
Woulit z^uglcich eine kurze Gefchiehte der Aruber 
ihrer Cnkur verbunden ift. Was die Lebrflitze" 
arabifchen Philofophcn betrifft, zu welchen auch 
. Jude MoftsMaimoi^uies gerechnet wi(d: fobat Hr. 
dte Materialien gröfstetitlieils aus Ttednitaimr Geift 
<^or fpeculati\ en Phllofophic peiionimcii, und nur die 
'-^-airileUung und das RaionneiMcnt ili fein Eigenchum. 
f <«n GawEen hat die Kenntnifa der erabifchen Plillefo- 
i>k— lii- viichis [^cu niuien ; ft lbft da. wo "Tic demann ühcr 
imkelhclt und Unverftandlicbiveit klagte , hat J3ch 
ff. aller weitem Mühe des NacUhlilagena ia4 
'^ MLL. Z. 1807. £1^ iSfmf. 





fWfdien» fiberhoben gcgia übt. Dodi Hlr die Vei^ren- 

nui'.fr der Alexandrinili hen Bibliothek durch die Ara- 
ber hier S. 23. von neuem unterfucht , und »ach Be- 
leuchtung der Grfinde * welche Refitftanf mid TUde- 
WflM» gegen diefc'he aufgeftdlt hatten, wird man nicht 
leicht in Verfuchung kommen» derfelben unter den 
hiltorifchen Tbatfachin eine Steife ea geben. Mit 
drm rStrn Abfchn. fangt fch die Gefchiehte der Philo- 
Jophie im Mittelalter oder beftimmter der fchohßijchm 
Phiidfophie an. Den Anfaiig der Sdiolafak fetzt der 
Vf. hylirr hinauf, als feine Vorgänger, Scholnflifche 
Philofophiff , fagt er , ift die Philofopiiie , welche in 
den von den Päbihm, Bifcbdfen, Karl dem Grofsen 
und feinen Nachfolgern errichteten Schulen lehrt 
wurde, und iil alfo nichts anders, als was wirSchulphilo- 
fophie nennen. Dem Namen nach gab es aUb eine 
fcholafllfche Philofophie fchon von den Zeiten Karls 
des Grufscn an, ungeachtet fie die eigentbümlichen 
Merkmale nodi nicht hatte, um deren Willen einige 
ihren Urfprung erll in das i3te oder i^te Jahrhun- 
dert fetzen. Er behauptet ferner, wie uns dünkt, 
mit Recht , dafs wenn man den allgemeinen Cha> 
raktcrimAuge behalte, in Hinficht auf Iiihalt, Zweck 
und Methode kein wefentlichcr Uuterfchied zwifchett 
der ältern und fpätcm Scholafttk gewefen fey, der 
uns berechtige, ihren Anfang mit den» neneften Ge 
fchichtfc'hrciber von dem 13. (nicht 14. wie ilr. B. aus 
Uebere!lun|; lagt) zu datiren. Der Inhaltiter Philofo- 
phie war ein aus den latcinifchenCoramentatoren des 
Ariftoteles vorzüglich Auguftln und Boethius gezoge- 
nes Agregat logifcher Regel jwsind ontologifcher Be- 
erUfe» die unter dein Kamen Dialectik eine Wiifen- 
Icbaft, oder die theoretifdie Philofophie überhaupt 
ousniacliton , u:;d mit der fpatern Alcxandrinifchen 
VorilcUungsartvon Gott» feinen Eigenfchafcen« feinem 
.Verbättniffe lur W*elt und zur m'enfdiiichen I^atur 
verbunden , oder auf dicfolbc angewandt wurden^ 
Es verliebt fich hierbcy von fclbft , dafs in der I^elgo 
▼crfchiedene Anfichten und Bearbeitungen eben die* 
fer Gcgcnrt.nidc Statt fanden; dafs überhaupt der 
philofuphifcbe Idcciikreis theils durch die Verbreitung 
dH- Werke der Araberond de« Ariftoteles fdbll, tfaclb 
durch andere Uniftände, nach und nach erweitert 
wurde, und ilch febr maiuiichfaliig modiUcirte. Da- 
her laiTen fich mehr Epochen felUetzen, in denen eha- 
rakteriftifchc Unterfchiedc der frholaflifclien Philofo- 
phie bemerkt werden. Der Zweck der Pbiiofipbie 
war kein anderer ab der, das dognaatifdie Rfellgions- 
f\ rtcm der Kirche zu vertheidigen und zu befi Oi^c n; 
oauiii; verband fich ia der Folge ein anderef Neiteu- 
sve<», die Ucbmif des dümmtU)iSlmaSs», 
.Tu * Die 
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Die Methode Jes Philofüplu'rpn» war hniiglich durch 
tiic dialektifche Form des Arguinenrircns boRiiutnC, 
die ü'te Ariftotecilc6e Logik. vorTttn-ii b , v. dciie iiil> 
• tcirt y.nnüViihcr , \-or\vIcke!tcr tJid f"p!>fRirchc r wur- 
de. Ürt-y LputUcu wcrdcii l"cfi:;jlctr.t , die erlie bis 
»uf Vjonjfelia gepfii dns Endo des iirtii Jr:!i! limult r;s, 
vo Reh der Streit der N uiiiiiijliitea'uüd RcnldlLti er- 
heb; die zwcytc bis auf Albert dcu Grofsen in der 
Mirtfi des drey'r.ehnten Jflbrhandrrts , wo die Arifto- 
, telifchciV Werke nllgrinciiicr bekannt und coiumcntUt 
TTorden; die dritte bis auf die Vt-rbcirt ruii^ der Phi- 
tofopbir durch die Wiedcrhcrftcüung der alten ctafTi- 
fchen Literatur um die Mitte des l'unfzclintcn }Axt- 
^ hundcrfs. Dtcfc Grünzbeftiuununi^ (limtnt im Uen- 
zen mit des Ree. UcberzevgUHg liberein; aucb ill fie 
dtechizige, bej weicticrainwcuigftea Willkür berrfclit. 
£s koinint nur dann darauf an, den allgemeinen Cbs- 
ttkter dlefer Pldlo(üphie fo beßimmt aufzufünfcn, da(« 
f dl der bcfondcreilii^Ql jeder einzelnen Epocbe gc* 
mir an denfclben anfchlief&t . t:nd die Abfcbtixrte fo 
m'cckmäffig zu w.ilden« djf> die EntflijliuM,i, die 
FortbilJhng und «tas Wacbsthuni der jphilorvjibirchen 
Denltungsart, ib're Anwendung auf andere Wiftenfcliaf^ 
ten nebJt ihren Folgen eine clLiit'ic'ie U^licrficbt ffC« 
wübre. In beiden Rücklicbten bat uas der Vf. aber 
fiiclkt ,Tfting Genüge geleiftct. Die von ihm und an« 
drrn {mgcgfbenen ch.%rakrcriftifc?ien M' rkm;de find 
iticirt' alle .ttilgeiacin oder docb nicht wefeutlicb. äo 
täfstes fich nl(4kfrAnanenScbolaftriiemfa(ren.dars Ae 
die AbHcIit gehabt hätten, das kirchliche Dogmenfv- 
ftem zu belelligen oder. z.tt vertbcidigen » wie fcbon 
TterSciiinfMt in der Vorredk; zom filnfteii Bande viit 
Recht erinnert hat. Denn wie h.itteu fonft diePdpfte 
imd €onci1ien Urfacbe gthdbr, mancbc Scholaltiker 
tum Widerruf ihrer ketzerilchcn Bebaaptungm r.u 
, zwingen? Einfge Scholaftiker h.irrrn wo!il dii.fe 
Abficht« wie der- iMagifter fententiai um und fLiac 
K.K-liio%er; andere waren fchon durch die Art der 
Erzrehung und des Unterrichts »n das InterefTe der 
iiierarchfe gefeHelt, wodurch ihr FbUofophirt ii nnih- 
Wcndigeine befondK-reTdodificationannehincn ;ntif<t'' ; 
allem das Wefentliche der Sehofailik macht dicfs doch 
nicht irtrs. Die Pcriodenabthcilung des Vfs. iil fcbou 
aus dem Grund: nicht hefricdigcad« weil fie ficli auf 
das Wefentliche der Stholaftik , wa» er fclbft dafür 
halt, nicht bezieht, und zum Tbcil einen zufuUigen 
Urailvnd» dfe gröfsere Verbreitung Ariftotetilchcr 
Schriften, za einer Epoche macht. Was die Gefchicbce 
der ftrholaffifcben Pfadofophie fe?bll betrUTi; fo darf 
Äian »ucb in ihT keilte neuen Forfchungen erwar- 
ten; der Yf. geliebt ia der Vorrede felhft* dafs er die 
Schriften ron Bntrtfr, Oainar und Titäemann zu fcf- 
wen i'ilhrem gov. aldt, und VOrzü;;liLh aus dem letz- 
ten den StoiF genommen haW^ ««So weit ich mit dea 
Oueflten felMl nifluT liekannt war, fand Ich die hifto- 
rifchc Treue und Genauigkeit diefes Forfchcrs bc- 
yrabrt » und ich zweifle . dafs auch die foj;gt4iItiglle 
ttriederhotbeUnteffacftong dct tjfuelten eine neue Aaa- 
Ixute von irgend eTnigein Bl fange liefern möchte» 

AUcfdinj^ koaate «tu Ueu baudexeldien Coaoi- 



menfarrn der S«holaftiker 2u Ariftotclirchfn r>Llcb*>rn 
oder /.\in\ Magifter fententiarum noch manche ein- 
zelae Roironr.euu'ns äber omoTogirrhe tnd Aeelori- 
fcho GereM!\.'infk' zufamuirn'. '>ti, (.'ic '.vcder ron Hn 
i Uiftißiiiu;, noch von n»ir, bcrLlirt find; und danadi 
man e> mit (lern BegrlOeder hiliorifcl>cn Vollftainlip. 
kek nähtj.e, auch einen nngh ich grofseni Vorraih von 
Spitzfindigkeiten und Logon.achi.. ii oiiLuufen, lij 
hier vorkommt ; ob aber damit der Wiflcnfctraftnad 
Lefern , die Belciirung und Unterhaltung fuchtn, ein 
Dienil gefchehe, ift eine andere Frage. Wenigitens 
konnte ich mich uiditeatfchliefsen, 'meine Mu&tiuf 
eine folcheAtc zu verwcndim, woht v Jcs miih Vlipfirn 
Ftetlscs (inefo dfirftige H.luLnung wrrtct. Lictu 
habe ich mich bemüht diejenigen fcholaftifchenfiai. 
ibnnemcnst die lir. Tiet/maiM eines bifiorircbee An* 
denitena werth hilt , und die ich, ihm nacheruhk, 
deutlicher darzuftcllcn , als vielleicht von ihmf^kr 
hen ift. Auch h,ibe ich fie oft aus andern GraaSu 
beurtheilc und gewürdigt." , Das letzte bat dalt 
wirklich gelciflet ; aber ia Anfthung des erftemvire 
zu wünfcUcn gcwefcn, dai^ es iiun gc£dleiiMt^ 
etwas mehr Htflfs anzuwenden. Denn ebgWch dM 
Lob, das Iln. TieJtmaun ertheilt wird , gerecht ift: 
fo darf man ücb doch nicht zu der übertriebeneaVot. 
ftdUing verleiten lalTch , als habe ein einziger Miaa 
diele Quellen A cllkommcn erfcbupft, utid alles ruh 
tig aul^^eiafst. Die v'igne Aniicht der Quellea «1:4 
davon jeden, der fich die Mühe nimmr, übeiuigea. 
Nun kl.igt aber dicfcr verdiente SthiififlelWr ft'Jbi 
nicht rchen fiber Dunkelheit und ünverftandlidtlett 
diefcr und jener Stellen, und Über Liickca. .jUb 
hatte doch wenigftens für denjenigen, der ihflt-aKk- 
erzahlt, eine Aulfoderong fcyn müileu, diefc QuIleB 
npch einmal nacbzufchen, um die Gefchichte zu be- 
richtigen. V'on dem EÜcn aber hat der Vf. .''o v.'-\ 
nichts g. leil'tet, und das, w^e es uns fchtiiit, blia 
aus Ikquimlicbkeit, für welehe- di« oben tutgcfi'luti 
Stelle der Vorrede, eine Sc htnifcbrilt eiiilijlc. ^.ill- 
fchweigend bat er die Derithtigungcn aufgentininea, 
welche einige kriiifche Blatter enthalten, und b^ 
Abiilard die UauptlatM «us (einer litbici mdbflt' 
trageiu 

Die erfte Abiheilu:g des fcchflen Tliciba ^at^ \ 
nfk den Reft des isrm Ahjchn. voji der fcbolafBTdMt 
Philofophic , Welche mit einem weitlauftigcn Auungt» 
aus Smarez Difputat. uictaphyflc b^lchJoiU'n uii^^ 
dann Im j^eu AbJch. Wiedirhtrßeliurig der Pktid-4 
fchen uuJ ArißuttUJchen Vh'tlojovhic, uu«l im jcJni 
J^iicbte ätr Phthjo^kie iu demjeckzehnteul^akrlmii 
fn diefen Abfcbnittcn hat der V/. a11« l/nterfoHiai^' 
gen furglaltig binut/i, w elche ueu;:re Geich rl..' üb« 
die merkwürdigen Manner datier Zeit «ngefieUt ii<> 
ben , T. B. Vlrimers in feifiea Lrbensl>efcbr^bufigeflii 
Fülliboni in leinen Re\ trägen, und es iü nicht zulci^- 
neu, dafs die Gdcbichce diefes Zeitraums an Imereft 

Sewonnen bat. in den ^finftigen Bänden veri^ricJa ' 
er Vf. auch et^;ne FOifcbiUB!g«n «us^cai Qoellea lait« 

• ' - " Digitizedby d^TiH^'^^ 
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Jana, b. TrOBimann? DarfleUung der mtmfm ÜnltT' 

fuihitnnfn über das Ltttchten des Phosphors »m 
StUkßoßgas u. f. und der endlichen Reful- 
tsre darotts f^r ilie chemifdie Theorie von 0. Zr. 
j{''t, r. Nebft Siitilliihani's Vtrfuchcn uuU Bc- 
>ii«rkungen über dietcn Ciegcniland. iLrfiu Stück, 
■ t8oo* lioS^ 8* >n> I K. 

Was auf dem Titclblatte gleichfam als Anbang an- 
gekündigt wird , nämlich Spallanz^ni's Verluche, 
macht den atlcinr^cn Inhalt diefcs Stücke« »U« } die 
Darfttliun;; des Ganzen, was über das Leachten des 
Phol'j^hors u. f. w. bisher rerhrnidtlr i r ;en, be- 
hait lir. R, dem zweyten i>tückc0lr, dfilen Vol- 
hMung , ' nicht tnlnfter newliche 'wUrenfrltaMidie 
Aihottn in der Voririnncrung gefa^jt wird), 

ihm bisher nicht ^eftettcn wollten. AUtin auch Spal- 
ktnsiants VerAiche bleiben 4em Naturfot feher, der Ile 
nicht in der Urfprathe lefcn kann, ein Icijr wichti- 
ges Gefchenk. Seibit dann, wenn man mit den 
UTaDOtiefakatcn , zu welchen tia fuhren» bekannt iil» 
wird man rleiiiK rh ('icfLlbcn wegen der muftcrhaf- 
teaArt, mit wckncr lie ai^'.eiUllt wurden, »litVer 
^niigcn Icfcn. iln. GötÜings Verfuchc über das Leuch- 
ten des Phosphors in veiichiedenen Gasarten, wel- 
che ZM R<sfultaten führten, die^mit der Lavuißetjcbjcu 
Theorie unverträglich wyicii, veraukfttcii .Sy^iiUm- 
zani «Melen GegeuÜaad aufa iieae der Unterluchung 
an unterwerfen. Der .Vf. bedient« Jich bey feineit 
Vcrf«chf n des Giobertfchen Eudioavcters. Er über- 
zeugte ücb bald» da£» der Phosphor, den er in die- 
€ea Inftrament hineinbrachte » der atmufjihärifcbe» 
Luft teineswego? alkn Anthcil nn Saucrttüff entzie- 
he, iudein der Riitkruuid, v. cun er mit einer Auf- 
lufung von Schwefelalkoli oder mit SaJpetergas be- 
hontJuU wLiriif , iiuch rinc-ii KiickbaU vou SauerftoflF- 
|as zeigte, der, v.cnu man dir der Prütuug unter- 
worCenc Meiige der atmospharifchen Luft ~ ioq 
fetzt, 6 Proeent betrügt. Da nun Hr. (iiittlmg üttk 
zu feinen Verfucheii eines Stickgafes bedient«, wel« 
cbes er durch Zei rcr/.ujic; tler aciuisjiharilchen Luft 
rcrmittelü l'ho&phoj: srhaiteu haue: fu üelu inait 
hiera^is , dafs^ er fefne Verfuche kehtcswegcs mit ei* 
iictn ganz reinen Stickgas anfltJIu'. Zugkich be- 
HKrkte tp. t däfs die Feuchtigkeit der Luft das. Ver- 
brennen des Pboaphora ungemein befördere; denn, 
in Luft, fler nuiii durch trockjieiide Körper alle Feuch- 
tigkeit entzogen . und welche man mit Qu(;cid)n>ec 
CeTperrt kaitce', erfolgt die Zerfetze ri^ der Luft ua> 
flieh latiifnuicr , auch 2eig:ic dc\ Phubj hor ein nur 
/üwai'lu.'& Liciit. Gleich aus dta erüeu Verfurhen 
{li^ aber das RufuUat heryor»r dafs die Starke dc& 
Lichts, welches der Phosphor verbreitet, iu ger»detn 
Vcrhaitnifle mit ikr Menge Sauetßoffgas ftehe , wel- 
che m de-/ Luft enthnlcen ift. Har Plio'-plinL- in i incr 

he&imintea Meugfi atuiosjjhiriiji^c Luix au%eh()rt za. 
leuahtcn: Co kann man aul^ äeue in inancben Fallea 
«a» 'wewolil Aar iäxwachc«« kiiite Zeil daueca;»* 



des , Leuchten beivorbrfngen . wenn man dfo riick- 
ftändte« Luft in ein aodeaea \»daib fallt. Mehrere 
Varfii^e, die angdlellt worden , um den Grund die« 

fer Erfcheinung aufzufinden , lehrten deutlich , <Iaf» 
durch dieCes Verfahren neue Tbeilcbeu von Sauer- 
Aoffgas mir dem Phosphor in Berahmng gebrachr 

wunleii. Durch das Umfüllen der Luft, wird theils 
eine beträchtliche Anzahl Sauerftofftheilchen aus an- 
dern Stellen dtS Luftraums nach deaa Orte bitigctrie- 
heu, wo fich JcrPho?phor bcdndet, theils kann auch 
das Wailer, ■welches bey ^em UinfüiHen der Gasarten 
gebrnuchi wird, neue An^heile Sauerflcflgas herge- 
ben; denn aus den Verfucheo dcb \Ts. ergiebt fich, 
dafs das SauerÄotfgas fich in gewÜIcr Quantität mit 
dem VVnffcr verbinden katm. Bey dem Leucbtere 
des Phosphors in deuL durch Phosphor bereiteten Skick« 
gas , war bey . grüfseren Mengen Phosphor , fowoM 
Vennindorung des Volumens der I.-uft, als a.uli Er- 
Mugung von Suure bemerkbar. Wurde der Phosphor 
«a einer dOnnen Ilaät aasgedehttt; vnd dämirdfe. 
Kugi! eines Thprniumcters.welchesjnan in dasEudio- 
meter eiiigelenkt hatte, belegt: fo konnte man audt 
die Eiubindun^ von Warme bemerken , iiuJi m doj 
Thermumeter unter diefe,n;Unift:inden rj\ Grad fticg. 
Wurden tUc Veriuvhtr über das Leuchten des Phos- 
phors in gut» reinem Stiikßoffgo.s , welches nach ßer- 
tboj/c^tr Angabe (durch Ui bergii I .en des ftbr'ifL'n Theil» 
des lilutes mit Salpetciiiure) bereitet wurde, ont^c- 
ftellt ; fo 7.eig.te der Pho.sph<jr kein Lidit ; auch lliffs 
Kt keiue Däinple aus» welches aber fogleich erfolgte» 
wenn ein aucn-nod&fo klehierZufatzatmo^phürifchet- 
Luft dem Stickgas bej-gcuiifcht wurde. WasT da« 
Verhalten des Phosphors im WafllerAofljgas betriffr: fo 
e^eht fich audi hier das Reftdrat«. iah nnr eine Bey- 
jnifchung von Sauerftolfgas es gefchickt mache» kann, 
das Leuchten des PhosjjKurs zu unterhatten. Sowohl 
WafferAoifgas , welches- man dadurch erhalten hatte, 
dafs man W.»iTerdämpfe durch glühende eifcrne Roh- 
ren hindurcbJlreidieii licfs, als auch folches* welches 
durcli Uebergittfscndes Eütna oder Zinks mit Schwe- 
feliuui-e bereitet worden war, war mit einem Anthell 
Sauecftongas verunreinigt, welches davon herzuröh- 
ren A '-iii u, Jafs Ulan wiclu forgHiltig genni; die ar- 
mospharifehe Luit abgehalten hatte, und in einem 
ibUriten Waflerftoffgas Imchtere der Phosphor »Her- 
ding». Hatte man iL r die nüthige VarHcht angp- 
wodtt es ganz rein xm erhalten: fo war kein Leuch- 
ten des Phosphors bemerkbar. Witfl*erlbi%osr wel^ 
chcs der Vf. lumfttetbar m\ der Salja dt (luerz^toLt 
AUiUng, 'Zeigte keine Spur von SauerftolTr^aä, aber 
In dicfcin leuchtete aiicii der Phosphor kL-incs-vre- 
gc?. ]>ns VerhalLcji des Phosphor-, in i,(ihtcnf.Ttrrei!l 
4ii»s j;aU mit dem angtrcUirtcn ganz gleiche Rcfultatc, 
In hochft reinem SauerüoHgas leuchtete der Phosphor 
nicht , ib lange die Temperatur unter 54 Gr. R. war} 
Ilicg ße bb aut''25' & hng er an zu fcacfaten, snd 
tJU/ iuiJcte /ich kurz darauL Wurde füe Teinperatur 

.des Sducrltoifgaics sieht fdinell» fondern aliuiä1i|^ 
von Grad zn Gradl erhebet« and man ^sMe> 
'dinm» tbe maa e( Marler tn/it»ti0^l«MB^^e^lz 
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in diefem Zuftandc : To leuchtete der "Phosphor fchon 
bey einer Temperatur von aa" ohne in eine lebhaft* 
Entzdndun^ zu gerathen; las Sauerfteffgas wurde 

unter cli. feu Uinflaiulcn fchneller nh die atmorph^rt- 
fche Luft zerfetzt, und das Thenuuineter von 23j auf 
28* gehoban. Wurde ein unreines Sa uerft<jffga.*,weU 
chcs Stickgas hielt (z. B. das ausBraunfteinoxyd oder 
Salpater entbundene) zu den Verfuchen angewandt i 
b leiicbtete der Phosphor fchon bey einer Tcmpcra- 
rur von i:>*. Aehnliclu! Erfcheinungen fonden Ötfttt» 
wenn reines Sa ucrliüilgas ifiit Stickgas, oder WafTorw 
ftoflTgas oder kohlenfaurem Gas vennifcht wiirtU-, and 
r.war war die Temperatur um fo ntedri^r, bej wel- 
cher der Phosphor anfing zu leuditen, jegr5ncrdid 
Menge diefer zugcfttitru (iasnrtt ti v. ar. Sp. glaubt 
den Grutid diefer Erfchetuung darin zu finden , dafa 
diefc mephitifdieil Gasarte» die Bafia des Saoerftoff. 
gafe« bcflimincn , fich mit dein Phosphor 7.u verbin- 
2c«» wodurch dann die Vereinigung des Sauerlloffa 
mit dtm Phoaphor bey einer niederem Tempiratur 
muglich wird. Je gröfser Anrhril von Stickgas 
ift, der einer gegebenen Menge bauerftoflgas zuge- 
fetst wird, um fo niedriger in die Temperatur, bey 
welcher der Phosphor anfangt zu lcuchf,.n; aliein 
die Intenlität des Lichts ift um fo fchädlichcr, je 
Meiner das Vcrhaltnifs des Sauerftaffgos gcg^-n dns 
do^ Stickgas' ift. Die folgenden Verfuchr^ haben 
zur Ablkht, den Eiiillufs zu beftimmen, welchen 
das Sonnenlicht auf die Keinhcit drs S. u rrtcfTgi»- 
fes hat. Die erften Verfuc|ie , die SpaUaitzani über 
diefen Gegen ftand anftelUe, Hefsen einige Zurdfel 
übrig, folgende hingegen find t nrriheidend. Reines 
öauerftt^ga». welches 40 Stunden lang von der Sonne 
befchienen war, wurde gifnzUdi Tom Phosphor ab- 
forbirt. N'nch 100 Sonncnftunden blieb von 100 Th ei- 
len ein Rückßaud von 2j, nach 350 Sonncnftunden 
dn RflekftaiMi von 7 Theilen , nacl» 350 St. von pj 
und «ach 407 von iii Theilen, welcher Stickgas war. 
Allein der Vf. überzeugte fich bald, dafs weder das 
Liebt noch die Warme der Sonne hieran Antbcil 
hab?. Das Sti. kt^^s entband fich wahrfcbeiniicb darcb 
Zcrletzung der atmofphiirifchen Luft, welche da* 
Wafler abforbin hatte, mit dem die Cef f t ; , q rrt 
wjren . während ein Theil reines SauerÄolfgas von 
dem Wailei wirklich abforb'irt worde. woraus zu^ 
fleich die erfolgte Vennuiderung der in den Gcfnr?crt 
enthaltenen Loll zu erlklarcn ili. Wurden die üe- 
fafse mit Queckfflber gcfperrt der Sonne ausgefet«: 
funahui dicl.uft in ihrem Volumen nicht ab, und nach 
Verlauf von s;?2 öonnenßundcn fanden fich looTiiei- 
len Satierftoltgas ntfV i| Theil Stickgas be\ gcmifcbr, 
welche wahrfchcinlich von der dem Quetkfühcr an- 
bangcnden Luft herrührton. Wurd« das üas in feft 
TefWUoflenen Gcfalsten dem Sonacnlichie ausgefetzt, 
nnd fowohl der Zutiltt des Waffers und Queckülbcrs, 
als auch der atmofphaEiichcn Luit' gänzlüh abgehal- 
ten: fo erlitt auch das SaucrttoHi^as durch die Ein - 
wirkui^?: des Sonnenlichts in An i«huag feiner Rein- 
sen keiÄC Veriuderung.. Y^ifucbe, die^fllic ftadem 
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leuchtenden Körpern . z. R. eTnip^en Ilolrartrn , fau- 
lendeti Thieren , deti kriechendi^H und leuchtenden 
Jo1iRnni$w6rmdien anj^eft^lfe Wurden« gaben gwt 
ähnliche Rcfultnre . wie d -r Kunkrlfchc Phosphor, 
Sie leuchteten int SauerlU-il-ins (Vlir lebhaft, weniger 
in Btniofphärircher Lufr , in den in<>phitifcben Gasar- 
ten (ais dein Stickgas, VValTerftoflgas , kohlenfanerm 
Gas), wenn fie rein find, hingegen gar nicht, und 
nur mit einem flüchtigen Lichte, WOftn fitoital- 
inofpbiirifd^er .Luft, vermikht worden. 

EKDUESCnREIBUNG, 

Ao^^iCBURC i]. r.F.ipzio, b. Schumann u. Barth; 
Nmi^ Gi.v^^^ vom Malta. DritUr BmnJL zSoo. 
• 1743, .aarae^iner Tibdie o» « Bog« Regifter. 

t)icfs Ift der 3te Th. des J. rSoo Nr. 262- angezeig- 
ten Werkes, trenthält viel Merkwürdiges und In- 
terefTbntes, das' der Vf. aus den bcftcn Schriftftellora 
7.ufanimen»prra^en hnt. Das örtel'L p'r -l hantlHt von 
Malta's Klima, FiucUtbarkeit, Naturg.-icbichtc, Pro- 
ducten und Handel, und ift das wichtigfte in diefem 
Bande. Befondcrs fleifsig find die Fifdh- und Vögrt* 
arten bebandelt ; erftore werden in lateinifcher, inal- 
tcfifcher und dcutfcher Sprache aufgeführt. — Malta 
enthalt x6,ooo Sahnen brauchbares Land, aufweichen 
man 70 — So.oco Salme« Getreides ifrndtet. (Diefes 
r^Iipfs hatte dem Lefcr näher erklärt uiul mit einem 
den Dcutfcbeu bekannteren verglichen werden folien). 
S. 53- die MenTchen werden wie Vieb zd Marli te ge< 
trieben. — Der Boden der Infcl Malta wirft mehr 
als 760,000 Thaler ab, und der von Gozo 250,000 
Thaler. — Auf Gozo wird Gold und Silber gefun- 
den. Das 7te Kap. picbr eine Hefoh: cibung von ehe- 
maligen und heutigen Sitten und (jebr.iuchen , Cha- 
rakteriftik, Sprache, Wiflenfchaften, AlrertUümern, 
Küuften. —V S. 88- Die Ritter haben die Sitten fo 
verdorben , dafs kein ehrliches Weib, oder Madchen 
in der Stadt la Valetta ?ü finden ift, einige wenige 
TOinAdel ausgenommen. S. 104 — i3i..Befchreibung 
der Inrel Gozo. S. 132. Befchreibon^ derlnftl Con- 
c\no. — Auf einer beygefügten Tabelle wird die Be- 
völkerung von Malta und Gozo nach verfcbiedencn 
Sebriftftellem angegeben ; die bddifle x5o bis r6o,coo 
Menfchcn , die niedrigfte 90.761, denn die von Abela 
von 33,504 ili zu alt. Der Vf. me)'nt, dafs rahn voll« 
100,000 Perfonen rechnen konnte, ehe die Franzolen 
im^J. 1798 d.ibin kamen. S. 133 bis zu Ende ent- 
halt das ncucllc üemaldc des Ordens und feiner Be- 
Atzungen, bis in den April I79p> Auch find hier meh- 
rere oiTentliche Staarspapirre ;ib^edruckt. 

Die Sprache de» Vis. ii^ nicbt die hefte, hin und 
wieder etwas undeutfch, und dabey ift das ganze 
Werk fo von Druckfehlern entftellt, dafs man aal 
Endt ein Verzeicbnifs Ton mehreren leiten daroa 
auswer.^en mufstc. Das Itnlijiiifche befonders ilHö 

verdorben , dafs es oft fchwer iü, einen Sinn hecMis 
Ett bringen, 
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PHILOSOPHIE, . 

GÖTTlSüEN, b. Rofenbufchi W. : CrfchichU der 
nfUfrnPhilofovhic d it dtfr Epoche der VVitdcrher- 
fti llinig der V/ilTciifdiarteu. Von ^ch. GotiUtb 
BiihU. Erjlei Uitttd. Einküung, Welche eine Ucber- 
ficbt der älteru phüofophiicben Syl\eme bis zum 
fuiiücbnten Jahrhunderte enthalt, igoo. Xilund 
896 5. Zwe^ttr Hand. VIII u. 447 S. gr. 

AvA mit einem «ireyien Titel: 

Gefchichts der Künfie und Wipnfckaftm fett der Wit- 

derherfitllü \g dojtlken bis an 1.' :j F i./r des aiht- 
zeluUeu Jahrhunderts, von einer OtlVUfchal't ge- 
, , lehrter Männer ausgecrbeitet. Sechfie AMu^mg, 
Gefchichte der Philufophie von ^oh. GottliABvUf. 
Elfter und zweifter Bund. (4 Kthlr. g gr.), 

Der Vf. fangt die neuere Philofophie nicht mit 
Drscartes, foiidem mit dem funf/chnten Jahr- 
hundert, alfo überhaupt mit der Epoche der VVieder- 
berftellung der Wincnfchoften «n, theils weil vor 
Dcscartes mehrere eben fo originale Denker gelebt 
haben, theils weil auf dii fe Art die Gefchichte der 
neuem Philofophie in den Plan des Ganzen beiTer ein- 
persr. Diefe neuere Philofopbie entftMid durch das 
wiedcraußebetide Studium der altern ^ricrhiTthcn 
.Philofophen , und ihrer Gef^bichie gebt daher die 
'Kenntnifs Ihrrr altern Schwcfter voraus. Daher ent> 
hält dit-fer erftc Band als Einleitung ciin Darftellung 
der altem Philofophie. Es fehlt uns zwar nicht an 
Schriften über dielen Gegenftand; allein der Vf. fand 
üe zu feinem Zweck cntu . der /.ti U'citl;4iuf[ig, oder zu 
kurz und trocken. „Ich habe mich, fagt er S. XI. 
hier blob auf eine Entwickclung der ruccelTiven Ver* 
änderungen der Philofophie als WiHfenfchaft fetbd, 
und eine allgemeine Schilderung ihrer BefchafTenheit 
bev verfchiedenen Völkern und der Urfacbcn der- 
(cloenbefchränkt, mit Vorbeyladung aller literarifchen, 
krittfchen und politifiebenDiscuffionen, und manches 
Detail, was nicht für meinen Zweck p;r?iürte. In 
AitTehung der fcbolallirchen Philofophie fcUien mir 
eine CliaraicleriMk ^orzfigticb ihrer Form und Urlä- 
cbeu hinlanf^Iich zu fcyn, da fie gerade durch die 
Form üch am inciften uiUerfchcidet , und der Inhalt 
•fidi flicht wohl in der Ktirze verftandlich angeben 
lafst, diefer auch mit der ururrn Philofophie am we- 
nigften zufammenhängt, als dccn i ciHieuz, ihm vieU 
mehr ertgcgengefetit war; wenn gleit^i einzelne 
neuere Plnlnfophen von den SchoUftikem Manches 
entlehnten , oder in ihrer Art zu philofophiren in ge- 
il: r„ Z. Tftar. KiAr BmiIi 



wilTen Behauptungen mit denfelben äberefnicameii. 

Uebrigens liegt bcy diefer gnnzcn hiftorifchcn Darftcl- 
lung der altern Philofophie mein Lehrbuch der Ge- 
fchichte der Philo-itiphie zum Grunde, fo dafs jene 
gewifTcrinaafsen als ein Aaszti^ aus dicfem zu betrach- 
ten ift, namentlich, was das Platonifche. Ariftoteü- 
fche und Plotinifche Syftem betrifft." Ucber diefeu 
Plan und die Ausführung defTelben muffen wir einige 
Bemerkunt^n machen. Zugegeben, dafs eine Dar- 
ftellui;;; ('^ r altern Philofophie ols Einleitung zur Ge- 
ichichte dsr neuem unentbehrlich ik : fo bezweifeln 
wir doch , dafs fie in der Ausdehnung und Ausföhr- 
lichkeit, wie fie hrrr \ cn Ertragen ift, nothweudig 
war. Eine gedrängte Ueberücht der verfchiedenen 
Syfteme und eine bflndige Entwicketang des Ganges. 
welch?-n die Philofophie als Wiffenfchaft genommi n 
hat, als das llcfultat der Gefchichte der alteren 
Philofophie war zu diefcm Zwecke zureidiend, und 
konnte auf der Hälfte diefes Rainns ^'org^etragen wer- 
den. Dicics Werk ift ein Auszug jus des Vfs. Lehr- 
budie, aber von weiterem Umfange, als der Vf. an- 
giebt. Den Anfang und das End^ abgerechnet , in 
welchem die fcholaftifche Philofophie m zweckmafsi- 
ger Kürze dargeftellt wird, ifr da , Uebrigc ein unver- 
änderter Abdruck der Paragraphen des Lehrbuchs 
mit Weglaffung der meiden Anmerkungen. Hr. B. 
hrrti nlfo entweder jenes Lehrbuch wcl^ 1:11 In iinsr- 
beken muffen, wenn es dem Zwecke einer Einlei- 
tung zur neueren GefcMdkte der Philofophie entfpre- 
rlirn folke, oder, wenn er diefe Mühefcheutc: fo 
konnte er immer feine Lefer geradezu auf fein Lehr- 
buch verweifen» welche dadurch eher gewonnen als 
verloren harren, ^nfl.ut tafs lic jetzt, um beide Werke 
vuiiilandtg zu haben, hiuerlcy zweymal kaufen muf- 
fen. Auch vermiffen wir Gleiclifönnigkcit in Besie- 
hung quf die literarifchen und kritifchen Anmerkuti- 
gen. In der erften Hulfte find ße faft alle ausgefal- 
len , die nothwendiglten Citate ausgenommen, iu 
der zweyten dagegen viele, o£t lange, aus dem Lehr« 
buche eufgenommen worden. 

Weit ]L;chr Zufriedenheit gewätirt der zwpvte 
Band , von w elchem wir hier nur die edle Abtbei- 
lung vor uns haben, oder derAn&ng der neuern Ge» 
ft hichte felbft. Der Vf. hat diirchgäng: die Arbeiten 
icinct Vorgänger benutze , aber auch MbH die Quai« 
lea ftudtert, mit phtlofophifchem Gefflie die PhlloA»- 
phemc herausgehoben , die denfelben 7uxn Grunde 
iiegeiKieli Ideen eiuwtckelt, und wo es nOthig war, 
einer Jcherfen lieurtheilung unterworfen; mit einem 
Worte, um dasMatrriale und Formale derG'frhithte 
der Philofophie fich uixleugbar« VerdiuUie erworben, 
Ulm « 
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Ticy dtT fjrofsfn Ausführlichkeit, -welche ckr Plan dos 
(laJiZfTi erlaubt, inüclitcii wie den Vf. nur bitten, mit 



f^rcnpcTcr Auswahl zu \Verkc zn 
»Mf j a>ifznni'hiripn, was nur m entfr 
mit der Gefcliicbtc der PhiKifophio 
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auch bey den Zer^licdcrunrrn j<hil*jfyj,hifclKr ^^olirif- 
tcn oder ihren Auszügen fleh un.br darauf zu bcfcliran- 
kcn, den Zeitgeill oder die Der.kwtife eines Man- 
nes IM chArftkteriHren. Endlich dürfte nuch hier und 
da die Anordnttn<: der Getthichrc noch ?u yrrbefTtm 
feyn. JDic erlLr Periode Iiis atTfdie ncfonriation lA 
in mehrere Abfchnittr nach den Stluiler» (Platonif.er, 
Myfliki^r und CnI;b3liftLn) ati^rthcilt , \vobi>y es un- 
vermtidlfch fft, thciis die Zcitfolp,e zu vcniaclilaf:>i- 
gen, thcils Miiiincr, die nur eine fchr entfernte Ae>hn- 
lichkcit haben, neben einander zu fltllcn. Der In- 
halt dififir Hälfte drs zweyteu Bandes ift fcl.-xondcr. 
E:ßcs llo.Hf'.jlück. G' fchichte der neuem VhUufop'.iie vom 
Avjaugc ütrs i^tcn Qahrh. Iis zur R:Sor-,niiwt) i'.n An- 
fangf des iCtm. h.rjier Al<fi.h:iitt. I'pi' dri attg.fnci- 
nen Vi Jachen, wod:trch im 14/01 nnj i'^ten jahlt. die 
' Wic krherfitUnng der WifferJ*:'iaften überhaupt und der 
Pkilojophic iitibijundere beu i:kt v urde. Uit-fe UrfachuU 
Avcrden mit pra|jir.atifcher Kür/.« anspefülirt. Unter 
die befnnderii Urfacben der Wlcderherr.ilfun!^ der 
PhiJofophie rechnet der Vf. die Errchüpfung und Er- 
IchbfFung; des mcnfchlichcn Gcilles nach fo vielen 
u;niäf7c:i und unfr-.itlirii.jren Spccnlationen, die wie- 
der auflebende Po^ fic in Frnnkrcldi, Italien und Spa- 
nien , die Unterjochung des griecbifchcn Kayfcrthum« 
durch die Türken und dadurch bewirkte Verpfl.inr.ung 
der «jriechifchtn Literatur nach Iralicn , die Erfindung 
der Buchdruckcrkutift. Zueißt^ Abfchn. Gefchich'.eder 
IFicdaherßclhtrifr diS Studiums der clajfifchcn Literr.tur 
uheyhnupt in Italien wahrend des i^ten und i^lcn^akr- 
hvtndrrts. Diefer Abfchnitt hatte fü^^lich mit dem cr- 
Iten verbunden werden können, in fofcm das er- 
neuerte Studium der claffifchcn Literatur unter die 
im erftcn Abfchnitte nnpefi/hrtcn Urfachrn der Wic- 
derhcrftellung der Philofophie gehört. Ui:berde:n ift 
der Gefchichte der Philologie ein eignes Fach gewid- 
met, welches von Wn. ILteren bearbeitet wird. Das 
Leben des Petrarcha, Ficin, und der nach Italic:» einge- 
wanderten Griechen, welche in dicfem Ablthnitte 
▼ orkommcn, konnte bequemer da eingcfchaUet wer- 
den , wo von ihren Vcrdicnften, ihren Streitigkei- 
fen u. f. w. die Rede ift. Dritter Abfchnitt (Aus Ver- 
liehen fteht Vierter und fo fort). Uebrr die VhilnfnpUie 
'des Petrciicha S. 8ö — lip- E'' ift zwar interefiant, 
den Sünger der Liebe auch als Denker aufgcfiihtt, 
und feine A*»ficht von vcrfchiedencn Gcgcnlliindcn 
des praktifchen Lebens fo genau und ausfidirlich, als 
hier gcfchehcn ift, gefchildert zu finden ; allein da 
Petrarcha, wie der Vf. fclbft erinnert , fich nie mit 
■»vilTeiifchafilichen Untcrfuchungen abgegeben hat, 
nn(! feineSchrifren nur Lfbensphilolophic enthalten : fo 
dünkt uns dii fcr ganze Abfchnirt in einer Gt-fchichte 
der Philofophie iiicht a:i feiner rechten Stelle zu lie- 
ben. Vierter Ahfchn. Gefchichte des Stadimns der Pta- 
hinifchen und Arijiotelifchcn Philofophie im Ofciäentt iy^ 
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diefen Ahfcimitt 
die Einführung 



^riechifchcn Kayfenhuinc eröfTnct 
um das Factum zu «rklaren. djfj 
der Pliili^ruphie durth die liriedift 
in Italien mit dem Streite über clen Vorzug <!er l'U- 
tenifclicn oder Ari-'^otrlifchen Philofophie bci^rjt 
fJie wirklichen Vorzüpe und IVIangd beider, uuJ dit 
Urfachen und Zeitumftande, welche die eine vor d« 
andern bcRünlligten, werden, wie mau erwarn n konn- 
te, mit Scljarfirnn und (irö^dlichkeit entwickelt. Der 
Streit ftlbjl wird filir ausführlich erzählt, und von 
dcji Srhrifcea drs Pletho. licfTaiion (vorzüglich sbj- 
fübrlich von feiner Schriü in CdlAinnintoinn Tlitmt) 
und den andern dahin gehörenden ein Au5/.ag »(ge- 
ben. Den grofiten Thcii diefes Abfchnitts (S. pi bb 
341.) nimmt aber eine weitlauftige und bourthaknd« 
Arialyfc der phüofophifchen Schriften dos Ficiu, Tor- 
züglich feiner Thcnh^ia Plc.tnnijti ein. UngeKbra 
Ficin den StolV da/.uaas den Philufopheuic» doPUo, 
der Ncuplatonikcr, der Gnoftikcr, Cabbalifien ond 
den platoiiifirendcn Kirchcnviitern nahm: fo iil « 
doch iiitercirant zu fcljcn, was ein» auf denFit'Jg«« 
einer üppigen Phantafle über alle Gräazen des Efr 
kennbaren ausfcbweifcnde Vernunft daraus bildne. 
In der folgenden inftruciivtn FJeurthcilun» dicfcs Sy- 
ftems, lafst der Vf. dem Ficin in Anfchung feines 
phüofophifchen Geiftes, feines Scbarffitic es und Ei- 
fers fiir die Hegrüiulung der Lehre von der Gei i?» 
keit und Unfterblichkeit der Seele alle Gercchti;, i . 
widerfuhren, deckt aber eben fo gründlich die !• 
gel delTelben auf. Nur in Ein Urthcil konnc i ^ 
uns nicht recht fmden. Das Syftcm des Ficin. iig | 
er S. 322. 323- auf djr einen Seite Pantlui " ' 
und auf der atulern Theismus. Allein die L 
welche für das erfte angeführt werden. bcWi <i: 
nicht, was lie beweifcn folltcn. Wcim diefir ; 
nach p-icin, die ewige Urform nllfr FormcJiift. »^c; ' 
alle Dinge in ihr und durch Tic find, avcuu die rrfte 
I\laterie allein durch lie exiltirt, indem fic ilicfilbe 
aus Nichts hervorgebracht hat : folgt daraus, dafi fi- 1 
ein den Urheber des Univcrfums mit dcmfelbcn iiicn- 
tilicirc? AchnUchc Erinnerungen Jalfen Heb ^egn 
das R*fonnemcnt S. 33c. 33i. iu;ichen. — Die .In- 
ftotelikcr diefcs Zeilraums übergtht der Vf ia d.üvra 
Abfchnitt mit Stiilfchwcigen , \ve;i Hch von ibiitn 
nichts weiter fagen licfs, als fiafs fic tommcntsrirt 
üb?r Arillotelifchc Bücher gtfchritbcn haben, uU 
fchliofst daher diefen Abfclmitt mit zwey Mann«* 
welche grofsere Aufuierkfamkcit verilieuten, ^W 
laus Cufanus und Kudolphus Agu-fla. Der erfte wai|||^ 
ichon in dem aten Abfchn. ab ein bkcptiker 
führt, wie auch fchon in Stn.itiün's Gtill'uml öe-- 
fcliicbtc des Ske; ticismus gefclithen ift. „In rineffl 
\Verke de ducta ignurantia piaecißonis veritatis «Jff* 
gif ilis, heifst es b. 8I-» kämpft er befonders gcgendi« 
Sucht der SihoLiltiker, übi.r jeii. n Gegenftajid, auii 
Wenn er die Schranken der menfchl.chen Vernuiifi 
fchltchterdings überfteige, disputirrn zu wollen, b ' 
fvlbO, niihcrte ilcb iu £t;iaer Art 2u f lii]«fopliiri^ ' ' 
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/kcpttfchen Dcnkarr. Von demfelben Werke heifst 
fs weiter untei)S. 343. .vEsilleiiieMct.iphylik auf die 
Idee des unbedingten IMaximums, das zugleich die 
abfolute Einheit iii , erbaut, aus welcher zuletzt Ni- 
ft lau^ auch die pofitivc HcligiunsdogiKatik und die 
üebeiinitt.Te der Drcyeinigkei: und der Eriufung zu 
erklären Tucht. Dio iluctn iQnotantia bclkht in der 
VVifTcTifchaft, dpfs das unbedingte I^Inximum, oder 
die abfolute Einlieit an fuh unerkennbar fcy , weil 
das Medium aller Erkennuiifs durch eine Zahl gege- 
ben ftrjnmufs, jenes Maximum aber fich über alle 
Zahl erhebt. Ditfe WiiTenlchafi iS alfü in ihrem Kc« 
f ' • ine {rtlehrte Unwüreiiheit." Wir hatten ge- 
if, der Vf. hUttc naher entwickelt , wie diefer 
1- ismus und Skeptitismus in dielem Werke zu- 

\ M nge; denn beide Icheinen einander, nach 

i neu Djrftelluiig, aufzuhebeji. Mufs man 

vieMeicUt den iheologeu von dem Philofophen unter- 
' 'leiden? Vielleicht hihit fich durdi ein bcnerc» btu- 
. •> der Schrift <ie coiijccuuis, über deren Unver- 
lUi»> :t der W. klüj;t. mehr Auffchlufs erwar- 

ten, i. i-:i.iTame Kachrichten voi» RuJulphus ylgricola 
•iwvd dellen Werke dt dinUetica iiwc/itione , worun- 
ter vorxöglich die Urt heile über den damaligen Zu- 
ftand der Philofophie und anderer WilTenichafccn, 
aas dem i K. des 3 Buchs merkwürdig lind, machen 
den Befchhifs. — Die prnktilche Philoluphie ift fall 
panz leer ausgegangen. Der Vf. erwähnt blofs der 
Briefe des Ficin wegen der darin vorkommeudcn 
irelflichen M.iximen. Es iii freylich wahr, dafs die 
Moral aus kicht zu begreifenden ürfachen, weit we- 
niger bearbeitet wurde; wenn indelien von dem An- 
tVührten vieles blofs zur Charakterilirunj der in die- 
Zetialter herrfchenden Denkart in Beziehung auf 
Äeoretifche dient : fu konnte und mufste die- 
RückHcbt auch auf das Praktifchc genon^mcn 
Weil es wenige philofophilVh praktifche 
cn gab (unter deneiv doch des Laurentius l'atla 
d: l'oluptatc et lyro fccnoerwaluu werden konu- 
fu müJIcn die Data dazu freylich in mehreren 
Schrifun, fclbAia iheolosifcheii mit mühfanjeiu Tlcifse 
zofauuneiigcfucht werden. Der juufte .'Ibfchnilt ent- 
halt endlich die Gefi:l:ichte der cübhalißijchen Philujo- 
pfü» m fünft: hnttn unA in der erjlcn Hälfte des Jech- 
S^ekntem^akrhurJtrts. S. 3Ö0 — 447- ^•^»' V^"- Ijeht auf 
Urtpruii^ der Cabbala zurück, zieht die Hjgpt- 
.«Bpfenken derfelben aus Irira Portii Cöetoruwi heraus» 
^flBd handelt darauf von den i'hiluloplieinen des ^oA. 
Pi^s l\lirandola (vinzüglich gegen die Aftrulo^ic) 
\ , ti'enftns , Agripps von Netttsheim , P«ra- 
'^acvb Bühnt, tiudd, der RoJ'enkriuzer , ^oh. 
'wfieige. Nach unferm Ua Iii rhahen ift die C'abtiahl, 
lern fic lieh auf yorgehlichc Oilenbarui^g grün- 
<Ji::, keine Philufophie, fondern vielniLbr der Tod 
derfiltien, und (oihe eigentlich in einer Gefchichte 
der Philoibphic.von keinem c»W>aHftikbeM Philu£o- 
pftrn, auch nicht von Böhm und mchrereit dicler Art, 
f<»*^dern nur von denen Mannern die Rede feyji, wcl- 
rb^ die Cabbala beiUitten, und fich fonil der Unver» 
nu«tft 'KiUcil^uc habui. Der zweytc Thcii lüeXcs 




Bandes wird lieh mit dcaAriftotclikem des fcchszehn- 
ten JaLrhundcrts, mit dem Einflufle der Reformation 
auf die Phllofophie, und mit den nun auftretenden 
Syllemcu iuehrerer originaler Denker beichaftigen. 

ÖEKONOmiE. 

Leipzig, b. Müller: Rath Frtedfuims Riisctten nnf 
ihren ii^nomfchen irandci-ungen , von R. C. Lnf' 
fms. Ein okonomifch nützlicher Roman. iScu« 
17 Bog. 8- >n. illum. Kupf. (1 Rthlr.) 

Die Abficht des l/fs. iß: jungen Leuten, vorzüg- 
lich Madeben , die mon Jugend auf in Städten erzo- 
gen wurden, alfo vmi den befchwerdcvollcn Gefchiif-. 
tea des Lar.dlcbens gar keinen BcgrilF haben, fich 
das allenfalls wie ein arkadifches Ilirtenlebcn denken, 
oder wohl gar der Meyuung find, dafs dem Landbc- 
Woluier alle feine Erzeugninc ganz umfonftzuwachfcn, 
in dem gefälligen Gewände eines Rouinns eine Art 
von Unterricht iu die Hände zu fpielen. Diefe Idee 
ill bcy der leider! noch immer herrfchenden Vorliebe 
zur i\u;i!iinenlectürc gar nicht zu verachten, und es 
vare kein geringes Verdleuft, v, eim es dem gutmey- 
nenden Vf. ßlütkcn folhc, manche Stadtnarrin , die 
unter A!Teinblccn und Tanzen , und im GerauJ'ch zer- 
Ureuender Gefclirchaften aofgewachfen ift, durch die 
Leetüre diefes Büchleins zum ernßern Nachdenken 
zu bringen. Vielleicht wäre dfcfs um fo mehr gerade 
jetzt ein Wort zu feiner Zeit gircdtt, da faf: der 
grofste Theil der Landpfcdiger fich Gattinnen austlen 
Städten holt, die alfo in der Regel zu viel UnwilTen- 
hcit und Uequemlicbkeit mitbringen, als dafs He das 
ehrenvolle Loos einer landlichen Wirthin mit Ruhin 
und Ehren ausfülle» könnteiv Diefer Dmfiand ge- 
hört mit zu den ürfachen, derentwegen mancher 
junge Kandidat fich fcheut, eine mit Ackcrbai> verbun- 
dene Pfarre anzunehmen, oder ift er leiner Mfynung 
nach io un£;lücl;*ich , eine folchc Stelle zu erlialten, 
die crfte bofte Gelegenheit ergreift, fich diele vcr- 
meyntücbeLaft von\ Hälfe zu vruizen; welches dann 
ein Schritt jnehr zu den unfeligen Vercrbpac!>tungen 
der Pfarrijadcreyen ift, wodurch fchon jetzt manche 
brave Prediger- Familie fo gut wie au den Bettcifiab ge- 
bracht ift. — Hatte der Vf. di*fen Gefichtspunkt auf- 
gefifit, die hiuisliche Glkckftlii^keic einer folchen Fa- 
milie, die bey fo kleinen Nausliaitun;en als einePre- 
digcrwiithfchaft ift, dem grufsten und bedenteiiditen 
Thcil nach, von der Hausjniitter gegründet wird, 
durch »Iii kleine Nuancen durthgclihrt , irtid uus 
auf diefc Art ein Gemälde dargelleüt , etwa in dem 
Cotorit , wie der würdige Vf. des Vater Robei ts auf 
feine Art uns darftellte; fo würde er etv as Gutes go- 
kiitet h^ben. Alsdann hätten die fchalen Litbcs{;e'- 
fchichtcii, womit der Vf. feinen trocknen UnterrkUt 
glaubte überzuckern zu niüffen , befTercn und un- 
gleich rührendem Scencn häuslicher, auf Fleifs und 
Anftrengung gegründeter, ülückftli^eit Platz ma- 
chen können. .So wäre diefs ein Lcfebuch gewor^ 
den, 4as jeder Vater ii'm^s Tochter hitttc iuir gu- 
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tem Gewi(ren in die Hände geben können, welches 
Ree. mit diefem Backe bey feinen TAebtern nicht 
tliun möchte. — D r i l nnomifche Unterricht er- 
ilrcdit tich übrigens nur auf KenntniT» einiger Fatter- 
kriuterV aufM^en, Buttern und Käfemeche«. Die 
illuminirtcn Kupfer enthalten die Zeichnungen vom 
gewöhnlichen rothen Klee, ron der fifparfette und 
Ton der Ltizem«. Den Itterifielicn Werth ilei^Ge» 
fchirhte vermag Ree. nicht zu brurfheilen ; IndcfTen 
hat fie , nach feinem GefUhi« einen elhemeu und uo* 
kefnedlgendm Ausgang. 



Ai'TONA a. LKiry.ic, b. Kavcn: ütherßcht der uko- 
. wmijckm PfiawunaUlur voh 3ok. Gtorge Keuhttt 
der Arzftcjkiuule Pro£, m Kid. igoo. 39a 2>. 3. 
(z Rthlr. 4 gr.) 

Der Vorerinncrting- nach , f:,]] di- fps B;::h i^cn 
Landfchuliehrern bey dem Unterricht zum Leitfaden 
dienen. Der Vf. hat daher. das» was toii Mumoni- 
fchen dafltfchen SchriftÜellern bisher Tom Pflanzen- 
baue ausführlich gelehrt worden, in einem recht guten 
SUfaiWfnhang kürzlich dargeftellt. Ob aber allei 
in dem gegenwartifrcn Werke mit den Tbeorieen je- 
ner Männer übereinRinune, getrauet lieh Ree. nidit 
fo geradehin zu behaupten. Er würde z. B. nicht mit 
dem Vf. S. 20- fa^en, dafs die Moore oder RrQchf 
immer einen Tboa zur Grundlage baben. Denn we* 
nigftent findet Ree. in feinem Vaterlande und meh- 
rern anf^ränzcnrlen Ländern die Mocrc mir keinem 
Thon , londern mit weiisem hm und wieder auch 
mit rothem Sande unterlegt. Nach S. 48. foÜ der 
frifche Dünger dein Weiften unruträglidi ,' ein imtge- 
flürztes Gerften- oder haberland aber, das vorder 
Einfaat diefer Getreidearten bedüngt worden, gedeih- 
licher f«yn. In Prcufsen, Sarhfen , der Laufitz, Schie- 
den fjgi tait duichgaugig der frifclie Dünger dem 
\^ ei7.en am beften ZU. Von dem Buchweizen wM 
S. 55. als die befle Saatzeit die Mitte dfs Mayinonats 
angegeben. Hier muf» eine warme \\ ui«.ruHg, dar- 
an es Afters um diefe Zeit noch fehr fehlt , die Rieht- 
bkuu «tteia «beebca; öft«r» find das £iide 4ie£es 



Monats odfr der Anrnnnr t?es Bractimonats rm 4 
faat dii^er 1 rocht dr. b.-üon Zeiten, weshalb ,ucW 
überall bcy uns in jedem Jabre eine ftfihe , miuli 
und fpate .S.uu ' it gehalten wird, damit wonifc 
alle, doch die beiden letztern ode. eine d^rfdbenr 
fchlflgcn möge. Flittergold foll nach S.6g. die sL 
linge vom Ctr^idi fr ifsc verft hruchtn. Wenn » 
einen Kirfchbautn dau.u Ij^llctkcn: fo wird der So» 
ling nach wenig Tagen des Kniftem« di«l« MtS 
10 gewohnt,« dafs unfire Kirfchen nach wie vorfeia 
Ge«e bleiben. Und wie wuic es tbunlich, einen 
zcs Kornfeld fo mit Knifterj^old «u befteciten dli 
deffeii Laut den Vogel überall fdirccken iunntel Vcia 
Honiggrafe Hoicus lanatus L. S. 143. kann Mcbtee I 
fagt werden, dafs es Iteinc ausdatienide Wamlb' 
he, £s ift vielmehr eines unfrer am meiften pearr 
renden Futtergrüfer. Die nicht wenig vorktnai 1 
den orthographifcbe« Fehler der hteinirchfliMa' ■ 
zennamen , lind wobt nur als DnidL* niifi Hnmut 
fehler ■nsafehen. 

Ltifzrw, b. Richter; A. Lekmomu^tßfdkm 

StgrmmUtc Benurkungm, RegeUmd Gnaijr^. 
ur Verbefferung des Acker- Wiefen- und G«. 

Viehzucht nid a«. 



ten b a u f i , ForftwifTenfcha ft , 
Gefchaiitc. 



derer häuslicher 
(21 grO 

Endillt srArstentheHt einer Sammlung von illerin 

e'nzeinni okonomifchen ILiadgrifFeii , KuidlftüdM^j 
Recepten etc. , deren man Ireylich fchon ia Men»el 
hat, die fieh indeflen dadurch ron andern ahiichcai 
Excjerpten unterfchciden , dafs diefe mit ftreijwt; 
Auswahl zufammengetragen ivurden. Ree. itaaair 
daher jedem LiebbaScr MononJftrber Kennmiflt«( 
häuslicher GefchSftc , dorn eine gröfsere Büchedima 
lung abgeht, mit gutem üewiilen empfehle«. iM 
Abhandlung ▼©« Dämpfung dea Flugfandes i»ld»| 
reich, ricbrij und fchön , imr Schade, dafs fie u.:! 
Ton der Bepflanzung foicher öder Streckaft tui 
hält, wozu es doch eb«niaüa ichpa bno^htttis^ 
wcifimsen giebt, I 



KtXINB SCHIIFTKML 



T.rjtsticmKUVxr^a. Nürnberg , b. Bieliny: Kurte Be- 
■f hreibung von Jeguptrx in geoijrap.iifeher und f olitifthi r Hiu- 
frcht , und tii-r r.«uelTcii dafelblt vorgefsllenen kriej^enftheii 
Beg«b«iihcicen. NeLft einer Rodfäiiirten Nacbricht von den 
Maatme^uki;!! und deu dateibA. 6eHnd!icheu Jaitiifch.iren , lo 
wie auch von t;iiug«-'ti regvntv-ärtig auf dem Kri<'g!>rckaupl«te 

Iktk Ter&{Kicud«a uifütoMk IfariagsröJkmi* iloo. mS. 4, Mit 



3 Kpft. J.1 M'ohl (jedrjiift {u^d iitte Na<^richtC]i • wititf 
fo Tt Tnumnj^lr Ii iiirithtig , dar« fie tmr dtm Lwidai*" 
der riiiietjkc, <ifr über Aeg>-pu)ii und MammeJucVen , nijt 
niiA;hareii und Kaimuken uiul Kofakcn ctWAS mehr * 
wÜl, als die Zeittuiceii (agcn. behauen kdnn«a. Fwiltth 
aiidl d«a Baamsbaadar Siceiaar au Fub und saMt. 
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Sonnab ends , 4eu afi- Februar igoi. 



PElLOSOBülE. 

LntPKio, b. Martini: Straft tmdBeftrafung. Von 
D. Karl Tlnodor Gntjahr, Lebrcr der Rechte auf 
d^r Unlverlicat zu Leipzig, igoo., 3(^4 S. g. 

|licre Sdirift Venitvnorlet Fragen, wefdie, wie 

^ bekannt, in c]gn letzten Jiihrcn des vcrwiche- 
acA Quiaqueniiii Tehr in Bewegung gekommen 
fnd. Der BegvifFniidZviredc der Strafe, Imputation, 

MilJcrun<r<i*rilnde u. f. \v. in.irhcn den Iljuptgcj^cn- 
£uind dcrfeiben aus. Ein eigentlicher Auszug , eine 
t i n d ^ Darftetlun; der Hauptmomence des RSfVmne- 
ments. der Gründe und des Zufammenhangs mit ih- 
ren Folgeningen , ift nicht wohl müglich. Wir be> 
gni^en «na, die . Meynun^cn des V£s. fiber Strafe 
üiicrbaupt und einige damit unniittelbnr veibiindcne 
Lebren, kürzlich anzugeben. £^ unterfcUeidct die 
Sende von SdiaMoshaltui%ff , VertheidigiMg , AU»- 
düng, Vergdtung , 'Züchtigung , Ruche, und nimmt 
mit lla.Fcusrbach kein Recht Aur Prävention, als ein 
Xirfprünglich dnrdi dieBaleidigung begründetes Recht 
des Menfchcn an. pegen WahrfchcinlichJccit giebt 
ts»knne Vcrtheidigung, fondern nur eine Sichcritel- 
«11^« „Es brauclit eines pufitiven (iefetzcs, um den 
i^nacK bevorlh-hejulen walirfcIiLMiilxh wirK i r^-cUiIi- 
iichcn Erfolg der Uandluiigswcife eines niuli'rn, nls 
' «bereits erfchienen anzunehmen, und mir die Ver- 
„theiUigunK wirklich zu geft.Tttcn, wo ich, der ur- 
nfprünglichen Natur der i>ache nach, blofs in der 
^Nihe dcrfclbten Itand; es bedarf einer bcfondern 
. nVchirci-.ikurjft , um da 'nie iiicincin Anne fchtagcn zu 
„dürfen . wo ich Üiii cigciulica Ulofs aufftc-ben konn- 
,.rc; es ilt eine factifche Annahme vonnöihen , um 
„di-^ Uriheil, ob ein gcwiiTes VcrhaJtnifs zwifchen 
ntnehreni vorhanden fey, nicht auf die Hch zwifchen 
«beide» angebenden 'Dtatfachen zu (Ijitzcn, fondern 
blufs und üllcin dem vernünftigen Glauben des ei* 
„acii iii<.rer mchrern anzuvertrauen." Auf.efhen foU« 
eben Vertrag zwifchen den» zu Beftrafendin und dem 
Strafenden t gründet fich das Recht der Prävention. 
Menfch unterwirft fich durch Vertrag dem Zwang 
«r Abwendung der zukünftigen, aus der begange- 
ittu Uebcrtrefung enthebenden, Gefahr von neuen 
Rechtsverletzungen. Und dfefe J^räventh» !ft nun 
<iie Strafft die alfo auf Abwindung zukünftiger Be- 
leidigungen gerichtet» lediglich auf den einzeln^.n 
ilcbertrcier firibft beredinet, und aus einem «ndrfldc- 
»jchcn Vcrtraj, Welcher der Zu vorl.ojrmimg erll 
*Ajen Charakter des Rechts ausdrückt^ #bgeld(aC ift. 
M^UZ. isoi. EffUi^ßMi, 



Darin geht alfo der Vf. zu den Vertheidigem derPrd- 
ventionstheorie über, die hiervon neuem, aber mit 
einer Modification erfcheint, welche eine grofse Lücke 
derfülben füllen foU. Den morfchen Stützen, auf 
welchen man gewohnlick diefes GebVude auflfilhrt, 
wird ein alles heiligender Vortrag untergefchobcn. 
Das Udst fich nun freylich hören; dccSüreit wird da- 
dur^ weni^lens aar einen andern Ponkt geftellt. 
Ob er dadurch gehoben fey, ;wäre eine andere Frage. 
Es kommt alles nur dacauf an, wie es fich mit der 
WkrHkhkeit diefes Veitnigs rethtilt; ob ein Orund 
der Nuthwcndlgkeit für donfelljcn exiftirt, und ob 
fich aus der Natur der bürgerlichen Gefellfchaft das 
Dafeyn einer foldien Convention erwelfen lifst. Die 
Deiikbarkeit und die rechtliche Möglichkeit eines fol- 
chen Vertrags, und dafs aus ihm einPraventionsrechc 
erktärbar ift, das beweifet nodi nicht das geriugfte» 
für die Hn'.tb.T.kcit diefcr Theorie. Aber, liefsen Geh 
auch jene Federungen befriedigen — es büube dehn 
immer noch febr proMeittatifch , ob das dardr dii^fien 
Vertrag begründete Recht, das Slrafrecht fey. — Uc- 
brigens weicht der Vf. noch darin von der gewöhn» 
liehen Darfteltungsart derPrifventionsthcorle ah, dtb 
er keine phyfifche, fondern nur eine pfychologifche, 
Prävention anniimnt. Er glaubte daher auch an kei- 
ne Todcsilrafe, als Stmfe: nur aus dem Recht de* 
Ts'oi* '.':(•;'/: r kann, nncl» iin. G., die Todtunic: gerccht- 
fcrciijt werden, wobcy tr jedoch fdbfl die I'rage auf- 
wirfc : wie eine Gefellfciiaft gegen. Eiu/.elne in diefe 
Lage kommen küniv. — Um dos Verh.ikuifs der 
Strafe zur ftrafbarcn Hiindiung zu beftimnien, kom/nt 
c.« . noch S. 94. anf drey Punkte an : 1) wie grofs die 
Rechc^rerletzunp ; 2) wie grofs die Wahffcht>iji!ich- 
ki it fey, dafs lie werde wiederholt werden ; ,1) ob 
das Strafübei gerade zureiche^ diefe Wahrfichc in! ich« 
keit aufzuhebeji« ihr das Gegengewicht zu halten. 
Von der MUdt:ruagspbiU>fophie ift der Vf. kein Freund. 
Er fcheint fich zu dem ftmgihadCJiAm Rigodsmiis so 
bekennen. 

Wir ertauben uns nun ^ Aber den cigemlirht u 
Genius, der durch diefes BuA herrfclit, einige aJI^,c- 
meine Bemerkungen. Durch mehrere trefi'ende uiid 
fdiarffiniuge Aeuuerungen zeigt der V£i feine Taleii- 
te, die ons viel von ihm vcrfprechen; feine Sprache^ 
ift lebhaft, und zuweilen Sx^n. Aber, man ver- 
mlTst nur zu oft den ruhigen, gdmefleneh Schritt des 
PhilofopUcn; oft wird der Zufam T)?nhang der Gedan- 
ken nicht durch die Vernunft, fonde ti durch die 
'Phantafie bewirkt, und eine Anfpidnog oder eine 
Tirade erwartet uns oft da, wo uii ein PhiloTo- 
•hem zu Enden £iauh«ii. ibis Haf» gegen die Ter<t 

* Digif&ed by ^ßßgLe 
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mittologle der ph51ofopifcbeti Schulen, Tvird er oft 
imbfflttOMiU und und^iftlicb» und au$ Beilrebeiif über- 
atl fiidbr narTcbön/fondern «uch {ibcrntl winifl, übelt' 
•11 orißinL'Il zu ftbri-tboii, wird crpiv.i. rt, l.uij-.vci- 
lig oder dunkel. Kur einige Btfyf}jt\k*, denen wir 

' leicht noch mehrere ziij^ehcn huiinrca. S. 35. ..All-, 
„gemeine, lüul inithin gtu N'jtiir der verntinfti- 
„gen Wcfen macht die^rfis des Kecfata, und tUe 
„feine Aeufserun^en beruhen, wie feine Balis, eben* 
„falls auf GewirsbLlt. V\'o es nicht fclilagc-n kann, 
„fchla^t es gar nicht; wo diife4 angeht, fchiügt es 
„gewUs ; bcy Vermuthung; um! WaUffcIieinltchkcit 
„ijjricht es g.<r nicht; bey Gcvil. l;-j"t i'pii lit und 
„fchUigt es zugleich.'* Wie füll man einen fi>ichcn L'»:- 
rioden nennen ? Folgender Satt ift ein Hauptfats, attf 
den Hr. G. viel baut, und uic lautet cici ! Ji. 5,6. 
„£s zeichnet iich vorzüglich unter den wahrfchciali- 
Mchen Wirkunf^n der Beleidigung der moralifehe 

» „Einflufs derfclben aus ; und itian pdic hior in jh t 
„Tbat nicht zu weit, wenn uiau \ un jedem KreTg- 
,4iifs , Tfui jeder Abünderang: in der Erfcbeinnitgs- 
„Welt, deren Urrprunpfich von der vorousgcgangc- 
„nen I^eleidigung ableiten UtCitt Folgen bi^iurchtcf, 
«und di«re fHihem oder entferntem Fol^^cn atlge- 
„fammt wcrvviinfcbt. Jede Spur enthalt einen Vcr- 
,^uch; und untere Beforgnifs iiann üch nicht allein 
atAuf'die fechtswidrtgen Erfcheinungen. welche die 
»•Beleidigung zunidtit lifTvorbrinfji, wie z. R. fli' 
nScbmerzen des Verwuadeicu , btichränkcn , füitJoni 
(»jeder Unailand, welcher auf die Beleidigung Uez.ug 
„hat, felbll die gegen das Ilecht>\viilri^(.> der Ilnnd- 
,Jung gerichteten Vorfchritte der Cierechti^keit, alles 
,^nd Momente für die moralifehe Krrc^bariieit , und 
„mehr no< !i fii'- das gleich unerklärte Pi iucip der Ge- 
„wahiumg i:a Menfchen, find Brownifchc Poten^eu 
,.iti der juridifdien Welt.» 

NATURGESCHICHTE. 

Ltirztc, b. CruGus: Faunas Sueciae aCarotoaLinn» 
irtchoatae. Pars l. fillens Uammalia, Aves, Amphi- 
hia et Pifces Sueäne, quam rccojrnorit, emendavit 
et auxit Andn tu Joannes Rjttzms, in Academia 
Londenii hiftoriae naturalis, oeconomiae et che- 
miae profcrtbr c. tab. aeri incifa. isoo. 362 S. 8* 

Der thatige Vf.» welcher durch feine Obfertwtiones 
, botanicae und die "Flora Scandinamaet wovon 1795 
die zweyte Aufla:^e in ebtu dem Verlage erfchien, 
fich üchon uin die Püauzenkunde verdient laacht^ 
liefert üns hier eine vellftiliidige Bearbeitung der 
T.una Juecicci Limaei, welche zuerft 1746, und dann 
fehr vermehrt 1261 exfchien. Wir wollen diefe 
letzte Ausgabe zum Msafsftabe unferer Vergteichung 
der neuern mache», und befoiidi rs durch Aushebung 
der neu biozugekouiiuetien, in bchwe^^n beobachte« 
ten, Gattungen zeigen, welche Verdieafte der Her« 
ausgcber Heb bey diefer Arbeit erwarb. Kitims lucte 
dicfelbe fchonjxjSi. ft^rtig. In der ClqUification der 
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tumUtntnautm, die von 5(i«:tf>*<'r»rtrrli( idif^ «ut. 
de, findete Krtsttu tiimn<t nämhch zehn Urttnun«»ea* 
an : i) Pt inates; 2) t^octicolae , welche ein einziges 
Gefchledit: Vtjpertiiiot (»ihm 3) Ferae ; ^) TvC-s 
da^n reduteter das Schwein, den Igel, die Spia! , 
inaufs (Sorex) und den Maulwurf; 5) Girres* ßP< ] 
mij; «^Hfienta; [8) flfiM-»^; o)B*W, U)C^1 ' 
— Die Befcbreibimgen der Gefchlccbter, welche f:ci 
in der a'iin Auspaln« nicht finden, fchickt R. in f«. 1 
ncr Ausgabe der liefcbrctaun^ der Qattangen Voraus, 
und hat dadurch diefetbe viel nrnzbarer ^emahi 
Zum Bcyfpicl in der Ordnung der Niichtbewohiifti j 
wird das üefcfalecbt Vefperttlio fo beitiuimt: B.'vh'i 
omnes tmtit Mumütati, approximati, munerokfftdt- 
hus iuaequali ; mrtnuspalntataevolita.itt's, manhana C6^ i 
pus cMgetUe. Diefs iil im Gruntte Linad's BelLn 
mang, nar die Beftimnrang der Ungteichbcit der 
Zähne ill Zufarz des Ih raubgobcrs. iJnne teme 
nur zwey Gattungen in Schweden : murinus und unv 
tiUt diefen hat R. nodi naftuta^ häbaßelhs, piffrif- 
lus, bcyr',»!rüpr. Von P,Vj,,\i ru.i/iMi bat der Ikrj^; 
gebcr folgende Varietäten beobachtet: ßavejcautv 

fientea, foetida, vÜuUna, capiie tuevi vertitt rehfiißiit, 
{r. R. geneigt zu gLiuben, dnfs ditfs eben fo viel; 
verfchiedenc Gattungen feyen , wagt diefdbea im 
nicht 7.U bcftimmmen. Bey dem GefcÜedtf'tMt 
fetzt Hr. R. den von Llnnf- beobachteten Variet.;tetf 
von /öJ«il/<irü, neun an der Zahl, noch ack ber.'l 
Die Ton LInn6 au%eliabrte Gattung felis cautk 
cata cnr^'orr albn fracxttato, bctrncbtct der IIcrau^j;ct.; 
ob V^iiiftjr von /. /(/«r, fo wie noch eine UkUrc: 
corpore rufirjci-nte, macülis yialUJis, macht je<iodl dir | 
bey die Beui:.Tk.ung , er halte diefc'ben für b^^'^n- 
dere Gattungen, habe aberjnicht die nothi^en Ktcu 
reichen aus den Schriftdellern mit Sicherheit 
den können. Die Gefehlt", hr -r : Mrijtda V A^i l^v fni, 
verbindet Hr. R. , weil er, wie er in der AnmcrKuiiJ 
bemerkt, nicht fühe, wie man di-.felhen untefttti» 
den wulle, wcnn nicht die längere Nafe, der Sffli- 
bciuel und die Lage des hinterlten Backzahns h,^ 
let/tt n etwas dazu beytrü'^en. Der IlerausgebcrftlBl 
folgende Gattungen an: Mußcia tutra, lutreoiaiPifUr. 
lutra und lu/rea/. heym Linne), ferner MjrtM, /o^^ 
ptitorius, ermitita, vulgaris uivalis , welche alte io 
Schweden ;^orkommen. . Die G.ittungen fom 
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vulgaris find in der neuen Ausgabe hinzugek 
Aus dem Gefchlecht Urjus bildet der Vf. drcy Ge 
fdUechter» Urßu, (iuto und Meies, weldie 
den Backenzähnen belltmtnt; wrßu nümlttrh 
Bac^L-nzfibne oben und riere unten ; Gu/o h.i 
oben und fünfe unten» Mdts eben fu, nur find 
Backenzähne fo rerfdkieden , dafs l>ey jenem «biy 
der obern Kiiawade eine fpitzij^e Krone halif-n, « 
diefeul ssuxii; in der untern vier be^ jenem undöttt 
bey diefem ; auch hat Metes in dem «IberB Kiefer k(«| 
dculfs !«;<» Widifjr. — In dtr vierten Ordnung, 

, w-j«-' o- — » . — d^e Hr. K. Grabihiere, Wühler, fujores nen«» 

Saugthiere weiche der l^erausgeher yön derLt«ii6i* hcn die f ^to« L. Unter Sus fcrjju tinden Heb tff# 
ffibe& in etwA «». £i iii dwGtlbv/welclw^«h aA Tanetäten: &/crqf. ^min^ ^^VS^^T^fStf 
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— Den Sarex GflHnngeti , nSmIich araneus und fo- 

diens, welche letzte in der nrui-n Ausgabe hinzuge- 
kommen ift, fehlt nnch Hii. R. Beobachtung der zygo- 
matifche Bogen. -Rey den Mäufen mache der Vf. 
7.u-ey Unternbthcilunjren: b) cauJa aimutata fubnuiia, 
tiehin rechnet et: Lli-cumanus (norwe<:;i:v.s Erxleb.), 
rattiu mtftulus, fyli>cticuj; h) cauda fiilis brevibus «e- 
fiita, d;ihin werden gezogen : mus rmpItiiHus und drcy 
Viifietiiten. — Hey der Anordnung der Vögo! hat 
der Hera us(»eber Ranz Linn^''s Syftem befolgt, übri- 
prns die Hajuirclirift des Prof. Leche zu Aboc über 
die Vogel Scbwv'deni, und die Beobachtungen eines 
Ttainhirfi:, Oedmann, Liruholh, Wachtmeifirr, er 
in der Vorrede vcrlirhert , über dicfcn Gegenftand 
kv-nutzen können. Von FalcB finden fich mehrere 
Gattnngeti in Schweden, welche Linne bey der Hcr- 
tu5gxbe feiner Fouiia noch nicht konnte, namlirh: 
LcßopiLi , p'Jgarg^ts , ctj.inens, nifus, ater, Litho frAco, 
fizßiahis. Vom Stt-ii bcfchreibt Hr. R. eine neue 
Gattung: lapponica', corpore Jupra ex fvjco cinereo f er- 
Tiigiaco, alhidoqtis '.nccvLuo Jnbtus cinerea caHefeenti.jue 
r inegato, iridUnts ßavis , hcirhcta. Das Ge- 

Khlecbti^naj ift in di:r neuen Ausgabe mit fünf (iat- 
tungen vermehrt. Aus fleni Gefchlccht Cnlipnbus macht 
der llcrausg. mit einii^m neuem OniithologL'n meh- 
rere; Uria nach Fabticius und Lr.lham, dahin kom- 
men: Coltjmbus ünjHe und Troile, der alren Aiisgabc, 
ferner : Podiceps roßmm edentutum , rrcHtin, Jnbidatum 
acatunt. Nares linccres u. f. w. , unter üicftm. Ge- 
fchlccht ftehrn: Colijmb. criß.j,lus , axtritus Lin. und 
andere, die iparer beobachtet wurden, uie: obfcttrus, 
ruliicoUis , miliar. La}-us parafiU(,uj L. bringt der 
Herausgeber mit Brunning unö Fabncins unter ein ei- 
genes Gefcblecht : Cataracta. Von diefera Gefchlccht 
findet fith nur Cataracta Skita (Larus Catarr.tstis 
Lht.) in. Schweden. — Stcrna cüfpia ßndct lieh in 
f alten Ausgabe nicht, un-l iil ("ciitn von Ocdmann 
Act.Juecic. I7S2. p. 2.^0. befchrieben. St. nubilnfa 
eine neue G.Ttrung: fuhtus alhn,fu-'ra nigi-o-alha 
.'.trajcentique fufca, cauda forjicata, rnßro pcdibus- 
qiu nigris. \'oi\ Scolopax fiiuK-n lieh in Scli^eden, 
aufserd<.n von I,inn6 befchriebcnen : S.fufca, paln- 
^ojm, g.illinu'.ii. Calidris. Bey Tvinga find hinzupe- 
f.ojnineji: ßrict j, lujperborea , von der letzten üar- 
iff werden Männchen, Weibchen und Küchlein 
/C' ch rieben , ferner: ciiu^tux, gtifea, cinerea, isUxvdica 
^u filLa. Ree. ubi rgeht hier mehrere Gnttun ,;en . wel- 
bey den füllenden Gefchlechtern h:nzu;:< kounn( a 
iid. Bey C'tlny,:ba oenas werden dreyzehn Varietä- 
»n angeführt, /.a yllaudaCindtrivialis uT)dcr!flata\nn- 
ckommen. Bey dem Krainmcisvogel wird die 
eiondere Beintrkung gemacht, dafs einer ditfcr 
Tiicre, der bey einem Vogdhiindler den Guflen den 
in aus denülufern zu trinken gewohnt war, kobl- 
upBg -wurde. Retzius beobachtete dalTelbe an ei- 
ein Papagcy. Die'LT verlor bey Flcifchkoft u. f. w. 
■ ie Federn, befand Tu h übrigens wohl. Er erhielt 
tier feine Federn wieiier, als m^u feine Diat änderte. 
•_«n befondern Charakter des Gelchlcchts: F,mberiza 
"üb II lulvm in mcdio mandibulae fuperioris it^us , bat 



zucrft Lecite beobachtet. Er ift von Pennant und Lrt- 
tham fchon benutzt worden. — MotaciUa ßava L. 
bat der llo^au^geber mit Latham boarula genannt. M, 
Fethijs, welche Linn6 in der erften Ausgabe ange- 
führt, in der zireyten aber weggelaflTen hatte, hat 
R. wiederaufgenommen. 31. acreiu/ahiilt derHerausg.. 
für eine Varietät von M. trochilus. Auch von Parus 
bat R. mehrere Gattungen als in Schweden lebeiid 
gcfandeu , z.B. P. Cyanus , caudatus, biarmiaiS. 

Von der Claffe der Amphibien finden fich nur 
vier G'.-fchlechtcr in Schweden , nämlich : Rana, La- 
certa, Coluber und Anguis. Auch in dieferClafle find 
die Zufaize des Herausgebers beträchtlich. Unter 
dem Gefchlccht K<\na find hinzugekommen : brnfina, 
p^rierMifa und c.imp^nifona , bey Lacerta, Tritntt, 
ptii-ofa. Dwi'e letzte fchcint der Vf. für eine ncnc 
G.ntung zu halten; er befchreibt di<^elbe: dorfo cri- 
ßalo, corpore verrucofo ad Lltera ferie utrinqui poro- 
fn:n, canJ.% tanceolata ancipiti u. f. w. Dicfelbe ift 
übrigens der L. palußris L. fehr ähnlich. Von Lac. 
agilis werden mehrere Variemten hrlchrieben. 

In der ClaiTe der Fifche finden fich einige Vcrän- 
dirunge i in der fyllemarifo'icn Aufftellung derfilben. 
Dil- Huuptabünderung beiteht darin, dafs R. die Un- 
tc-abthciluufren der knorplirhen Fifche, welche er 
unter den Namen Fifche mit verborgenen Kiefern 
aufiührt, danach bildet, ob fie blofsc Spirallochcr 
oder verbundene Kiefcrdeckel haben. Die erfl<^n 
T»c:int er ChondrOiisi und flie andenx Enchetares. Auch 
diefe Cblle hat in Vergleichung mit der Linn6ifchen 
zweyten Ausgabe der Fauna fu^cica viele Zufätzc be- 
kommen. Mijzine hat der Herausgeber mit Recht 
hierher gvzo3»;n,. und befchreibt die Gattung gluti- 
ntifit. Von P^'tramyzon wird noch die Gattung mari- 
nas befchrieben. Öle Rnja paßinaca foll fich im Süd- 
meere, aber feiten, finden. Zu Squalas find die 
Gatnin^^cn : Canicula, Carcharias , glanaii , gekom- 
men. Aus Sq'^rius priflis macht der Herausgeber ein 
neues G 'ithhrcht: Prißis Jpivacula 5 ad latera colli 
co>pui obl,).t(Tu n t.'reti:tfculn:7t , os in anteriore pxrte 
fubtu<!. Roßrum elongiitum, planum utrinque deutibus 
inßr'xctti-n. Dicfes Gefchlecht hatte fchon U'ülugkbij 
und Lathf.n (Transact. of the Unit. Societtj. 2. p. 276. 
t. 25. f. l ), hat es auch nach Willughbij beybe icItcn. 
Loph'.ui pifcatorius wird als eine Varietät berrochtet. 
Zu den F.ncUAares r.-chnet der Vf. OphiclitHS , ßfg'-fa- 
tÄfif und Caliiowpnus , welche bey Linn6 unter Fugu- 
larcs Itchen. Von Callinnifmus wird auch die Gattung 
Drucntus im r.orwcgifchen Meere gefunden. Die 
BrulUlofier fangen uvt Gobiui an, wovon nach Retzius 
Angabe drey Gattunijen in eken fchwedifchen G>;wäf- 
fern üch b,;nnden. Zu Plewonectes find hinzugekom- 
men : Wi )»ibus, pcijfer, hirtus. Von Labrus ezoletus 
wird eine Varietät Cameus befchrieben, und die Gat- 
tung Apea diefer Ausgabe beygefügt. Perca norwe- 
gica i»t eine neire Gattung, welche indefs fibon in 
dem Prodrom. Zoolog. Dan. und in Fabricii Fn. Groen- 
UuuL belchriebcn worden ift. Salmo Goedenii, Eper- 
laims marinus , Lnmpris gtUtatus {Zeus nztsh andern 
Naturforfcbcrn) find Zulätze der neuen Au^abe. >pgle 
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Aus diefor Verßleichang. eAcllet deutlich, dafs 
dicfe Ausgabe beträchtliche Z*ißifzc erhalten hat. Die 
Pbttc ftclli /nngitfo fiavirofiris und fringiUa lutr.ißs 
dar. Si9 ift von Lindroth^ gezeichnet, und von Ca- 
f ieiu geßo.chep und illuminirt. 

PASts, b. Fuchs a.Delalain, STnAsnuRc, b.Treut- 
td u. Wftn : Uifioin NahureUe des Quadrapcdts 
wpant. Par F. M. Dawii»* Membre des So- 
äith d'Hiftoire Naturelle et Philouiatique de Pa- 
ris. Avec de« gravures faites et enluuiinces für 
les defleim d*<pci» nature . par 0. Barraband. 
I et 2. DVraifon. (Jede Lieferung zu i» Bog. 
u. 6 iUum. Tafeln.). 4. (6 Franc'« die Lief, auf 

?ewühnl., 13 Pb anf VtUnpapicr. lür dteSab- 
cribenten.) 

Auf dem Umfchlaje der beiden Hafte erfährt man, 
d«rs das Wt-rk aus 30 Lieferung^cn beftehen.^and In 
feiner Art die DvßonfchimPLanches enluKiini^s continui- 
rea füll. Auch Wnne es als Supjplement dcr.Natur- 
gcfchichte drr Reptilien Ton LactfpMr'anßeTehen wer« 
den. Alle Hsurcn dicfc^ Werk» find nach den Ori- 
ffinälen iinMufeum derNaturgcfchichte zu Paris, uud 
in den Cabinetten von LnaäUuU, Bote u. m. verfer- 
ti'^r. Wenn nllc Liofcriineren crfcbienen find, wird 
der Vf. unter dem Titel: Tratte elmtntaire et cotnplet 
iir l'Uißoir§ NaHtntte dis ((mdnv«^ ovip «wr, mMk 
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demfelben Plane iteraasgebeft , dem er in deA ofim 
Bande des Tmüe d^Omithotogit gefol« ift. fn den , 
beiden vorliegenden Hcfttn iiud 14 Species aus (!?r 
Gattung der Daitui^njokr iUtfla, Aotiirtte) befchric 
ben und abgebildet. Warum der Text nicht pa»inirc 
ift, und die Taff'n nicht nuuicrirt find, künann wir 
nicht cinfehen , da einige Textbijttcer zwej Befcbrei- 
bungen, und eben fo «uchTaleln zvrtf vetTdiiedena 
Arten enthalten, und die willkürliche Ordnung von 
beiden «uf diefcArt nicht beabßchtigc £ejn Itann. ße- 
itannt find fchon: Hyla bicolor , jromtaüs , tinctoria, 
rubra, viridis, boans (lactea Laurent.) % ventdofa, la- 
teralis (Calfimita cinerea Schneider.) , marmoratu (Bu/« 
marmoratus Laur.). Neu biu^cgeii find : U.fquireUm 
und ftmoraiis , beide «us Carolina und von Ijo5Ciniv 
getheilt; ferner; H. lactea, eine amerikanifche Art, 
au« der PanTer Sammlung, und U. bilineata, vuii 
Wmmb und Van-Emeß auf |ava beobachtet. Von 
dem letzten erhielt der Vf. die BeTdireibang und 
Zciclmuufj. Bey jeder Art gicbt der Text den frru- 
luüfcheu uud lateinifcben iSIament die Synoiiymic. 
WO fie TOilMnden ift, dann die BeTÄrdbung {Chu- 
ractere phijßque), Aufenthalt und Lebensart (C/inrart«re 
kabiluei) , wo jedoch Ree. nichts neues gefunden bat« 
uud zuweilen kritifcheBetnarknngen. DieAbbiidun- 
gen find fouber, liiui können zu ihrem Zwecke hin. 
reichend feya» aber von Kufeis Arbeit lind fie ichr 
^ek enifonit» 
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RccnTsoEi AHRTifEiT. i) OlincDruckoft : N»ehtrugf zur 
Oiaaing'AdOmaHiuJeidficlun Maewn • Sekrijt, Lit. A «t £. 
t79S u. itoft toL 

3) OhncDruckort: Beleuchtung, wat fJ^'ahrktintmlJbAtf 

otkr w.is djs Oci^cmhei! ift? in dem Limburgirchen abemal» 
d< ;i v. jhr. a ("m li ^nunkt des Rechtsftreits we^cn Adelmanns- 
fc'd. ii vcrnickiudcu'lmprelTo, unter dem fairchlicb rerführai 
follendm Titttli ßm»mg rffr 9FtMult mmd Jim Aarltts «c 

1^99. «3. foL * 

i) Ohne Druckon: BM^iMfildk« tMtißattmllklifi* Stl- 
ücbfltiir. ilOQ. 4fi> <al* 

Zu der A.I..Z..1I00. Hr. 191. anasMifttn AMauMwfddi- 
fchen Rcairi -Schrift, werden nuaumr «wcy äam^]» fehlend« 
DrvlafTcn. nämlich: da« bey dem Rcidishofnth übergeben«. aber 
ahrd'cii] , lUAitutioMlibell fub X.it.'A, und einiee ZufätM 

Erijuit.ru!Hi:»;n fub Lit. E nachcebrncht. G^n we dtm«]« 
v:u:'I'.u'h aiigezcii^ic I .irr:hu! inltiiu DiHlutiion crfcheint die Zle> 
lfU' i:t:i:i^ etC. Ni". J., «civ-be ,\i.)c'i r.:. l:i ^ Neuef enthalt, fon- 
dern lieh .Ulf das Rcftitutirfns -Lihill iii;d Uevurj, - Sfhri i t 
bpi:ii--ht. Jene», ziemlich weitläufciijc Libv.l , ill m.t tsichcigen 
Giuadcn .iii<igerüftet, wclclic jedoch, nach des Ree. Ueberzeu- 
^liii!;. fith bcficr zur Pievidori , al» zur Rcftituiioii , quüliticimi, 
wcu ihm d.Ariiiiter kein irhulilichcr und srweisiicher neuer 
faciifcher UmlUiid vorgckonimeu ift. Denn dab in demKauf- 



%em J}>:t und r:t!(;cn J'c hJuf ftC. lücripc'e rfW<:fi."n,_ lirbt dic 
uifpiüiijüchc \vj' derkaufiidicEigcnfduft niiiit auf, wcttne lU-h 
11U.H der nachhcri^cn Be>hnuni; Tormuthcn IJfst; tmd gcfcirf, 
das I.thn r*>' ein blofics /«(/»w oblntHm gewefen: fo wüide 
dic Frage, worauf es .mkumnit, immer noch eine Areitiitc 
Rechi-sfrj^e MeiLun: ob in folchen FaLcn derV.'»riI'. navh At»* 
gaiiR (its Jet^isherriicheii Mannftainm.«, na» obere mit den 
Butibarcii L geiithujn xu confolidiren berechtig fny — Wct. 
muf» dal cr — fo fehr er itbrigm* da« Schickfal der freyberr'i. 
GiüiliiigiftiicaFaaüUe badauen; fo fahr er wünicht, .dafo -dicfe 
r«lhft uch bay JScttcn durdi dnan Veti^cidi fpiholfen hatte, — 
bey ftiMT vofigen BCmuraf bleiben , dafli dw BeGchwcrd«. ge- 
gen da« abftbligiM ErkenrnniA d«« Reichdiefrtdi« sumRecur« 
•n die RnebsTeHainioluni; nicht geetenct fisy. Er sweifMt «mcIi» 
•b die höcUkdringlicfae SoUictutur Nr. 3. von einiger Wirkung 
leyn werde? — • üie LimburKifchc Deduction, w«lcba bejr 
dem Reichtragc als eine Widcrlctjuinj der ein^ekommenen Ke» 
curs - Sihrifc : ud ^edes IrpaiarvT^: , viriiivih wct dcn-, i'oll. dem 
Verni'! n;oii iiatii , r.üch eher ils di<.fc, und liboii vorAbrcbla- 
gijiij li'T l'u ftuuiH Ii , gedruckt, ui^d I pv dem ReiihsholVaih 
gebi uiichc wurd'jii livB. DcrFreyberr v. (i .uiliupea »'ül fie da- 
tier al» eine Witter^eRunQ feiner Rrrursfchnu nicht gelten lal- 
fen. Hec. gobt ai:ch gern zu, duls die Grande , wt-lchc tiic 
Giiltlinttifchc Fjrtiilie für fich h.it, u- d \vi clie eiiiou 1 (.-llem 
Ausgang der Saciie, miuclft des remcäu {uvplicaiittttis Jen rf 

, ...^^ iaduBfc wduUMdgt 
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KMISCHTE SCSKlFTElf» 

b. HofFmann : Verfuche tkfihm, Fr^tr 
^1797* 39S>S. Zweiter Thal. i$oo. 4968.' ^. 

je weniger der bcfcheidene Titel differ Schrift auf 
' deren Inhalt fchlicfsen \?S~t , um fo mehr hoffte 
tte^ auf aadere Weife darüber belehrt zu wer- 
joi: was der Vf. zu fehen vetiudien , oder feinen 
Lp't". au5 ftinoni Ciefichtspunktc darrtelle« wolle; 
er taiid aber weder luhahsvcrzeiclinifs oder Uebcr- 
läiriften, <|ie über die abgehandelten Gegenftände ei- 
ne üeberficht, noch Vorrer!e oder rinlpintn'^ , dir über 
den Zweck, diefer Schritt einigen Auiicliluis geben. 
Nur in den letzten W orten des erften Theils giebt 
iber der Vf. einen Wink. Er birtet nämlich die- 
sen , die nachLefung deiTclben den Zweck nicht 
den können, den zweytcnTheil zu erwarten ; fucht 
Vorwurf abzulehnen , dafs die hier abgeliandel- 
Materien zu ungleichartig und difparat feycn, und 
Schliefst mit den Worten : „Wohl dem Scbriftfteller, 
„der einige Zäge aus dem fch wankenden Bilde der 
«.Menfchbeit, wflltrend der Periode feines Leben», 
..hervorzuheben, und mit fichercr Hand, ohne Scheu 
..und ,Vbf liebe, feinem Genoflea im Schidüäl dariu« 
„fiellifffrnnocht hat!*« 

I)er erftc Theil enthält eine Fi tli- üj gröfse- 
xer, tiijHfs kleinerer, Abhandlungen und Betrachtun- 
gen, 'St alle, aber oftmit fehr dünnen Füden, an 
cLsuir.i.'«. r gereiht find. Zuerll fpri.lu tr von f!c:n 
^tythg _der Qefciiichte und den PÜichten des Ge- 
IdudnEhreihers, und wendet fich dann zu den Schrift« 
' .'.[cia Lbcrhaupt. Er bemerkt, dnfs es auch unter 
«^'j'lie'culativen Phiiofophen, fo wie unter den Rit- 
rer^et - Uicfatem, RuhmfSdiH«e gebe, und ftreifk^nun 
ifi das Gebiet der kririfchcn Philofophle. Er ift ein 
.warmer Freund derfelben , und der MecapbyGk der 
Siften, die aus ib/ hervorging; aber er glaubt, — 
■«mil dcher unbefangene Beobachter der Menfchen 
oic jhm widerfprechcn? — dafs es unklug feyn 
würde , im praktifdien Leben andere die Sittlichkeit 
^befördernde Motire zu vernarb! ffl-^cn oder hinweg 
$6 räumen. Mit Warme fpricht er hit r \ otv der weib- 
Vollkommenheit und daran Eintiuirc auf daa 
'V^'illensvermögen des Manrres. — Die Bemerk img, 
dafs jenes „fcfiunüe Ilciligthum der Sterblichen" ^wey 
1^ üfse Feinde habe: die polififche Relbnnatfontfndtt 
uanferer Zeit, und eine mit Schwärmcrcy gepaarte 
P"hüofopbie, dient ihm als Uebertrang zu. dem The- 
xna , mit dem er fich in diefem VS'erk« , und befon- 
«i:^:era dem erilen Tbeile deflelben vorsaglkit befdüf* 
Z. iSoi- Erjlet hand. 



tigt: die franr-öfifchc Revolution, ^fc'cr geben ihm 
die Afllgnate und Mandate reichen Stoff zu einer Ab- 
handlung Aber die Treolofigkeft der* franzöfifche« 
Regierung, welcher andere gröfstentheila richtige 
und fchone Bemerkungen über Pitt, den Runft- 
raub in Italien, die deutfchen Anhänger der fran- 
zöGfchen Revolution, und die Urfarlieii der hart- 
näckigeren Anhänglichkeit derfelben an dtefe Revo- 
' lution und die Machthaber dar Naufrankcn folgen. 
„Sie handelten" fagt er S.91. von unfern Demokra- 
ten, „wie Verliebte, die um fo heftiger lieben, je we- 
„niger Vernunft fie behalten.'* Dar Vf. zeigt, dafs 
fich bf^i'^p Thpüp, die A r t ftokraten und die Di^mokn- 
tcn , durch ihre partfaeyifche Anhänglichkeit Jii ihr 
Syftcm)toehr von dem Ziele ihrer Wünfche entfernt» 
als demielben genähert; und dafs die Demokraten 
fich felbft mehr noch, ab ihren Gegnern, gefchadec 
haben. GrofsenDank werden es ihm diefe aber nicht 
wiifen, wenn er unter den Gründen , womit er dicfs, 
Urtbeil belegt, auch diefen mit auf/.äblr. „Sie, die 
„Ariilokraten, hatten fchon an fich weniger Men- 
„fchenliebei guten Willen für die Welt, Strcbfam- 
„keit zmn Verbeffern , Mutb and Elfer gegen Tyran- 
„ncy ynd Unrenli ückung" etc. Traurig und fchreck- 
lich« aber nur aUz.u getreu, tft das Bild des Vfs. voa 
dem naditheili^en Emflufl« der ßnmzöfifehen Raro- 
lution und des deutfchen Partheygeiftes auf deut-* 
fche Sittlichkeit. Ihm folgt ein nicht minder trauri- 
ges : die GdbUdita der STttenverderbnif« «iilcbtildl- 
jrcr, in flie Städte wandernder Landleutc, und un- 
fers üefindes. , »TJofere Städte, fagt er, iind die 
„Wolfiigniben wahrier CHa^etigkeit. Ihr falfcher 
,, Schimmer lockt die umherwohnenden Menfchen aus 
„der weilen Natur in ihre Mauern, wo alles eng, bis 
„auf die Gewiffen, ift." Nachdem er den hohem 
Ständen die Pflicht eingefcharft hat, für die Sitten- 
belTerung der niedern Stande zu forgcn , zeigt er ih- 
nen, dafs die Gefelifchaft, in der Tie fich umhertrcU 
ben, der Sittlichkeit mehr nachthf =!■ ' . als nützlich, 
fey , oder, wie er fich etwas zu ftarlc ausdrückt, dajs 
das frefeUfcttaftUdu Leben dem Seekn- Vermögen dei- 
Af rt/.^ 'n 1» alUn TheJen Abbruch thue. Diefe Be- 
hauptung, bey deren Ausführung er lange ▼erweilt, 
focht er jedoch durch die Erklärung zu ^ildern und 
zu rechtfertigen, „dafs alles Gcfagte nur in fo fern 
».gültig und anwendbar fey , als von Erftrebuug, Ge- 
„winnung , und Befolgung der reinen Vernunft und 
„ihren Geboten , und der ernften , ijngefaeudielten 
„Widmung eines wahren , «noralifcben Werth'htben- 
„dcn Lebens, die Rede fey." — N'^ch diefen Ab- 
f<*^eifun^, wann aa i» fijigtek^/feÄ 
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giddien geben tann, kehrt der Vf. /u dem Eii^uflTe 
derWHber und den für iüre Sirtlittikcit naHiAcili- 
Felgeti iler franiAlifchen Rtvulution zurück, aus 
der wir D> urTchp nur r.wey Gewinne iiehen kön- 
nen: die Ucix r/pugung, dafs Frcyhrit nur da^ Re- 
fultat d^r Sittlichkeit feyn könne; und den rcrntehr- 
ten UmTauf 4iu Ideen über Aecbt«, ^fliduen und 
Gefetae. 

Bie Anmerkungen eiuhaltfti Cbarakrer ■ SchilJe- 
rung von Männrrn , Hie bey «ler R«^voluiion gmlüe 
Rollen fpielien , Pethion, Danton, Robnpse.ie , ßjr- 
rere; etc. ingkitben Awi-kdotcji von des Vfs. Auteut- 
balie in Paris. Die Anmerkung X. kann zum Bey* 
fpiel dienen, wie locker oft das Band fey, mit wel- 
chem der Vf. lehr rerfchicdene Gegenwände an ein- 
ander knflpft. „Robespierre," To längt er die An* 
mcrkunp an , „hat diu !\Ianen Neros einen grofsen 
„Dienft gclcifteti vua eben der Art , wie die Xouica 
».(1* III berüchtigten 3ahrdt mit der cifernen Stirne." 
Kuii fchaltet er, ehe er etu'as über Robespierre , der 
iluch eigentlich der Gegcnllaud dteljer Anmerkung 
feyn foll , Tagt, ein« t6 Miten lange Abbmdlans über 
die Xcnicn ein. 

Vorzüglich hüt Ree. die Anmerkung XVIT. gefal- 
len, in welcher der Unterfcbied zwifcbea dem, wenn 
er in reinen Schranken bleibt , wuhlrhaMgen. und in 
(nütivirten Staaten anentbehrlicben Luxus, und einer 
meiii lächerlichen , und Schwache de» üeiftes verra- 
tbenden Oftcntatioo« febr feliön gezeigt wird. 

in dem aweyten Theile geht der Vf. ron dem 
Grundfatzc aus, dafs Vulker, die zu dem huchlltn, 
ihnen erreiciibarcii Gipfel der VoUlvouunenheit geltie- 
fen find« wieder finken. Zum Beweile diufer Be- 
oauptung geht er die Gefchichte Griechenlands durch, 
in der man oft die Gefchichte unferer Tage zu lercii 
^hiubr. Um zu zeigen, wie choricht es feyn würde, 
dem Volke, dem man den chriUlichen Glauben neh- 
men wollte, dafür als Erfatz die Göttertebre der Grie- 
cbien zu geben, zergliederter die Li-hi fat/.e, die t or- 
meu und die Folgen der grtecbifdien Religion i allein 
wenn einzelne Thoren jenuils im Ernlie jene ahge- 
fchiuackte Meynung behauptet haben füllten : fo ver- 
dienten fic gewifsdie ernübaftf und a.usführliche Wt- 
derl^ung nicht, deren der Vf. ße hier würdigt. Oe- 
ftoinehr mochte aber dn -jr ui^f /u bthcriigen feyn, 
was er über die unfetigeu Bemühungen vieler ver- 
meyncen Denker fegt » dem Volke einen Glauben an 
jomive Reli£;:ionsw.ihrheiren zu eiureifseri. die es 
sieht entbehren, und ihm dafür eine natürliche Reli- 
gion zu geben, die es nicbt ftüen könne. Wenn 
man finden ^Ilre, dafs der Vf. zu lange bey ditf. in 
Gegenilande verweilt: To wird man ihm diefs um fo 
lieber Veneiken « da er allerdings ron der gröfs> 
tcn Wichtigkeit ift,. und der aufmerkfaiiie Lcfcr bald 
bemerken wird , dafs der Vi. nivht durch Ht iigions- 
fänatisnina» fondcm durch wariiles Gefiibl für Men 
fchenwohl (iTif! Sittlichkiit dabey geleitet wunfe Sie. 
fagt er ttbx yfaLxfkM uie yeruuAit uuter emcm V ui. 
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ke weniger geherricbt« als £e zu der Zeit in fnak 
reich hcrrfchte j|WO man ße auf die Altar« imit. 

Dem, was der Vf. über die N^thwcndigkeitcitiff 
geoffenbarten Religion für Menlchen, die i^rd» ri« 
Gefiihl Min Pflii.!u nicht ;'.•!! ircf u erdf-n können; üba 
die i eiidin/, der t;fittesd.i al.lu bt n Gebrjuche aller R^ 
ligionen ; über den /^ulLind der Heligiott inFrtnkinck 
Tor der Kt vitlutioii ; Ober den Werth, den die tV i 
liehe Religion jueh iu poUiifcher lltufubi ais Vürij. 
rcli^ion hat; ii!id iibtT den Vorzug der Moni derBe- 
ÜRicm vor der Metaphyfik der Sitten fa^t . kann Ree 
feinen Bcyfall nicht verfaj^cn ; ob er plcicb hie üml 
da mit einzelnen Behatiptur.gen derf'jlben nicht ein 
verbanden ilL Er kann ihm dahin nicht fol;f?i; 
wünfcht aber, dafs diefer Theil der Schrift van kka 
denen, die et>ras verdienilliches »t dian wlbm, 
wenn fie jedem Volksglauben entgegen arbpiten, :r 
lefen und unbefangen geprüft werde. ÜiejfiJi^cj, 
fagt er, welche Religion bedürfen , können & ai- 
türlicbc nicht faffen ; die, weiche llc feflCen 
bedürfen keiner ReUgion. 

Von der Religion wendet iu h der Vi zur Starn 
▼erfanuM^ ; fchildert, um darzuthun, djfsfolchfia 
den alten Republiken fo vortrefflich nicht 
fcy, als man insgemein be.^iauptet, die Sc2its\fr- 
vetfaiVung und Sitten von Athen, Sparta utidllnüt; 
Tprf^le-ichr mit jenen die neuen franzollichen Couti- 
tutloucn; llreut Bcinerkuncreu über diefe bcfond?'«. 
die neucfte, Bon.nparres Allsjewslt und delTen irio 
dens- Antrag an England, ein, und letzt dicÄek 
lichkeit ins I.,icht, welche unferc neuen Kt^Mii- 
ntrr in ihrer Sittenverdorbenheit, mit den Attitiun^ 
-und in üirer kriege rtfcbeii Raubfucht mit (ka ä»> 
mcrn haben. 

Der gute Zweck des Vfs. ift nicht zu veritenwa 
Er liegt in den Worten S. .^79. des cvton Ttiiil>: 
„Der einzige Erfatz, den die fo tief gcjtrjnkce, 
,,de geplagte Welt für diefe zehnjtdirige ücifstlüBj 
„gewinnen kdnnte, wäre, wenn wir wcifcr und Ua- 
„ger aus iliefer Schule, die einen ungeheuera Aä- 
„wand von Menlcbliclikeit gekoftet bat . heisitsgia- 
„gen , und diefe fo durchaus verunglückte Kevoluti'o- 
„nrn für die Freylieit doch wie eine poUiifdtc li'i^- 
„huDg jiutzten, und aus «lein, was gefcbden Ü 
„Lehren der Vorfichl für die Zukunft zögen." N^f 
durch die bittlicbkeit rückt der Menfch zur wtii'^j 
Freybeit tot. AUgcmahies Beftreben , die 
Bili^luiig der .Meiifehen zn befördern, 'feilte dir V* ] 
einigungspuukt für alle gute und vernünftige Mfr 
Cehen feyn; nnd daan will der Vf. fie-ntot^ttm 
Möge er feinen Zweck, wenigftcns bey einein H»-- 
k ieittcr Leier, erreiciten! Die Warme, mit cic r: 
•ber alles fpricht, was der Menfchbeit wichtig frt 
nmh, ieiue Waurheitslit be, i;;jd ftine lifdichcuü un<i- 
fatze hebern üiin die Achtuti|; jede».Maoicbentr<u;i 
des; ob er (ich gleidi nidit uniner frey von U'kk» 
ftl il Iii her Aaficht der Diiif:;« zu erhaltifi wfiij. 

taucbt kalter nid^t nur olt ieitiea f iniel ia.«Uiu 
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le Farben , woHarch fein« Schil J*r»ng an der Wahr- 
tu'h drr DarUflluiig, alfo auch an dem Eindrucke, 
den iie auf kalitrfütrge I.efcr njachen könnten « ver- 
lieren; fondcrner wird auch zuweilen einfeirig in fei- 
nen Urthtilen, wovon Ree. hier nur ehten Buiveis 
geben will. S.6.5<n. f. des eilten Theils füll bewie- 
l'en werden, daf> Pitt durch den Krieg mit Frankreich 
ein Wohltliärer feiner Nation geworden fcy, indem 
er fie dadurch von dein weit ^rofsern Verluftc geret- 
tet ha^, den der Friede mir Frrrakreicb und die Cir» 
rtihirion der Afiigiiaren in England über diefcs Reich 
würde gebraiht haben. Dicfs ihut der Vf. durch (oU 
gendcn Schlufs: eine Handel&lia<lt von etwa ico.ooo 
Eir>wohnern . die Verkehr mit Frankreich hatte, hat 
an ^ignatcn 24 Millionen Li\ res verloren. Grofs- 
bt'maruiien hat 10 Millionen Einwohner, würde alfo 
3400 Millionen verloren haben. Wie mochte er fich 
einwi folchen fcbon an fich ganz unrichtigen bchlufs 
er/auben , und noch dabey überli hen , dafs Frank- 
reichs Handelsverkehr mit Hamburg eben deswegen 
fo i<ark war, weil es iolchen mit England abbrechen, 
mtifste; und dafs Frankrcichj ungeheure grofse Allig- 
ns(en>- Fabricrftion eine Folg« des Kriegs mit dem Aus- 
hmle gcirefcn fey ! Des Vü. Stil ift grorsttiuheils gut 
und fcbliaft ; und er würde utwas lehr vorzügliches, 
getiefcrt, gewifs noch viel mehr Lcfer gefunden, und 
alfa aoch mehr Gutes gewirkt haben, wonu er et- 
was mehr Fleifs auf die Ausarbeitung verwendet, Uer 
Weirfchweiligkeit engere Granzen gefetzt, und die 
vielen Wiederholungen Termio«!en haue. Bcy feinen 
pbtlofoj'hilcben Unterfuchiingcn w ird er zuweilen et 
wasiiunkel. Z.B. S. 17.1. des zweyien Theils: „Das- 
'.r Volksglaube) ift die vernuntttniibige \Ve- 
«i .. i« Formen; das andere (diie fpeculative I'üi- 
^lofuphie) das Wefen der Vernunft, die keine For- 
„meu bedarf, noch hat. U-ii \'ifU:u der Vernunft au 
„der Form gelegt, macht dm (ilauben; ii'ic Form zur 
».Vernunft, macht auch Glauben. Die Form vomVcr- 
;ifimaf»igfn weggelegt, bn'nf^t entweder Vernunft 
.'.or, oder entAtht aus Unvernunft. *• Endlich 
td Ree. auch die vielen nngtrwuhnlichen , unnoihi- 
gen neuen \Vorter anllofsij gewcfen, deren er lieh 
biditW : z. U ll'ijjenhuiten , Lntfichligkcit, h'vnirh .iun- 

Sit, toinJifche Rechthclikeit , entJiijlvHgt, Wollailuit, 
girrdun gsreiclir abjanft-elu, nheotrfanjul», vertjmi(.ktHy 

Cuedry.'i-it , GofIM't/ier etc. 
'^Incb die Anmerkungen zeugen von einer Nach- 
gkeil, die lieh kein ^chrifirtcller gegen das Publi- 
erlauben füllte. Lic am Ende des Textes ange- 
druckten Anmerkungen, die in dem erfteii Bande ein 
Dritthril, und in dem zweytcn ^iii Fünftheil des gan- 
ten Bandes betragen , iind um (teswilh^n nicbf nur 
fchon bcfchwerlich aufi^ufucben , weil die Seiu-uzabl 
fortlauft, und unter dem Texte, wo man iie üiiden 
iuinn, nicht angegeben i&: fondern in dem zweytcn 
B^nde venuilfen wir, aufser den AniueHiungcu IX. 
u«d XI- , wegen deren Uiuwegla^lung der Vi fich in 
einer Nachfchrift rechtfertigt, auch di«- Anmerkuug<.n 
Ui. V. B»(i (üc &i77. augezogene XIU« (£» iüzwa» 



eine Anmerkung XIIl. da ;.^ie(s iß aber ein Druci- 
fehlcr, und füll XJl heiucn.) Die vcthandenen cber 
find fo durch einander geworfen, dafs nach XIK IL 
ftlgt, und IV. den Befililufs inatcht. In der Ainner- 
kung VH. liefert der Vf. ein iMterellaiites, durch die 
Bürger Bouget, Cremen und Vollen , vormalige Mit- 
glieder der Centralverwaltung de» Landes xwifchei» 
der iMaas und dem Rhein, am 23t<?n Nivofe im 4ten 
Jahre , dem Directorio übcrgebenes Memorial. Der 
Vf. hat fich zwar nicht genannt;, in dem Leipziger 
Mefs - Catalog. wird aber der durch mehrere Schrif- 
ten., befonders durch feine DurchAüge, und feine mit 
vorzüglichem ßeyialle aufgenomme Beschreibung von 
Hamburg, dem lefendea Cuhlico bekAunte Ux. v. 
Hr/i als Vf. angegeben. ' 

JtNA, im Verlag d. Rerfacteurs: Biättn fiir ^tris- 
prudtHZ, Polizetf und Culiur überhaupt, befon- 
ders aber auch m denen Herzogl. Sachf. FürflU 
Schwarzb. Fürftl. und Grafl. Reufs - Plauilchcir 
Landen. Von D. Chrißoph y1[faU un^i Ilofadvo- 
cat Oir;n!er. 1. Band, i — stt^sl^^^- i80ü. 728 S. 8* 

Dem Thel nach ein Journal von unbcgranztem Uir- 
fang, da es fich durch das Würtchcn, Cultur , mit al- 
lem, w^odurch das menfchliche Gefchlecht cultivi:6 
worden kann, in Verbindung zu fetzen fcheint. In- 
defs, in diefer iVuswlw'hnung wurdL' wohl' nicht von 
den Herauf-gebern diefes Wort genommen. Nach 
dorn Plan diefer Zeitfchrifc und nach dem Inlialt fehr 
vieler AufTatze zu fchliefsen , wird hier nur die Cultur 
gemeynt, von welcher in der Oekanomie die Rede ift. 
Die Jurisprudenz tritt nmmlich hier in fchweßerlichcr 
Eintracht neben der Üekonoinieiuf, und-jcne hat zwar, 
wie billig, den V^orrang und fpricht immer in jedem 
Heft zuerft , allein die& madit ihr wenigftens durch 
ihre Cerpulenz den Rang -ftrcitig , fo dafs man immer 
zweifelhaft ilt , ob. man diefe Zeitfchrift mehr als. yx- 
riiüfche oder cameraliltifche Zeitfchrift betrachten fult. 
Auf jeden Fall iä. die Combinatioii fehr l>niderhr.r 
und unglücklich: fnnderbar, weil wir wenigften«: Vei> 
»c genaue Verwandrfchali zwiuhen dicfen Win*»- 
fchaften entdecken konaen; unglücklith , weil eine 
Schrift, von fo ungleichem Stofl, al)ge«ebe» von den 
übrigen Qualitäten ihres Ii'hiiUs , ujiinöglich den reel- 
len Dank des Publ^cums- lieh verdienen kann. Und 
nun der Inhalt? Die canicraliltifchen Aufldtze, wc- 
nigftens ein grufser Theil derfelben, find brauchbar» 
wenn» fxe auch nicht gerade eminente Vorzüge haben. 
Ree. rechnet dahin vonüglich die Abhandlungen: 
aber die Bimcnarten wtd ihre Befi whtmng , — Anwei- 
fttng zur Anlegung einer Potajclienjiedereif , — über 
Ai:kerhau, als tiru lUr wwhtigjien BeviiiktrttngsqMlhtk 
des Staate, — über dif Bientruucht u%ä Honighe- 
nKti.nng, und noch einige andere. Aber die Juris- 
f rudea^: und was mit ihr in Verbindung fteht — auf 
beinti. hatte Ree. vorzüglich feine Auljnerkfamkcit 
gericiu-jt — liegt hier in deai bejammeniswürdigften 
Zuliauri«. Dafs tiie Verfafler der fie betseiTenden y\ut"- 
faue luit.dett neuereu Fortfchrittea der Widcnfch>>fi; 
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völUf unfiekMUlt ftnd« Mid «ndi <)is BeCbre nicht ten. Doch nirgtncU find itie V£. beluftigender, als 
cinnul zn almcii €A^n«n , das tft bey di«fen Pro- wenn !!• Qereoe rrfonniren , denn das ift bekamn- 
duaen boytiaheiioth ein chretirler Vorwtitf, weil er lieh (ine leichte Sache, und in dicfor Kund find ajch 
eewüTernutfseii eine Prüfung noch einem ^coEten die Vtt. überaus geäbu Ein Mches „Rgfomai dtt^jt. 
Naafsft«l»e ▼orassrorzt. Aber ««eh dl« «tffaig&n Fo> ßiz** redpriAt dar Titel vpn Nr. 3. im (^tm lUt'i. 
derungcu bleiben utThcfriedigt. Die al'ermciltm Auf Im fchreycndllen Ton kündigt der Vf. fein Vorbbeä 
latze und unter aUer Kritik, viele find entweder mit- au. , nEMn Juriaprudeaz glich ehedem einet fduma 
telmilfilfg und ganc 8«mein, -keiner ceidinee fich auch „Qnelle: Sie «war SimpIfötMt md Nahir. Fremde 
nur einigerinafscn , fcy es darch feine Form, oder „Quel!i-n mifchten ihre WafTer mit jener, alles wur 
«lurch feinen Inhalt , .aus. Wir wallen kurze, «ber 
cnrfdieidQadlbSeweife ^eben. £9 foll (gtes Heft. Nr. 
3.) die Unmöglichkeit der N^oth/ncht bewiefeii wer- 
den. Gewöhnlich glaubt mau, dats ituu iu etwas nur 
• jMj^bKforl-lMWCifen kOnne, aber, nein, diefer Vf. 
weiis auch — .^nen Beweis « priori. Es heilst S. 
673« „die Möglichkeit einer an einer gefunden Weibs- 
perAm-M TeifihenxLen Hochzucht, heifst ficn Men- 
fchen.noch unter das Thier herabwürdigen, da vrin 
einer glcicl\en, unter Ttüerei) Hatt iindeiiden Ge< 
■Kaltthiitigkeit niemals die Hede, gefchu. eigc ein Streit 
über die Möglichkeit dcrfelben gewefeii ilt. Es liegt 
in der dem ftllei^chcn neben feiueji jnix «Jon Thieren 
gtmeiurchafiUciiefi Notbzucht verbindernden phyfi- 
Iclu n Kräften , ausfchliefbcnd vor den Thieren bc- 
l'chiedcnen V/iUeasfreyheit noch ein Gruud mehr, 
ims welchem die Unmöglidikeit cioei ron «nen 
TVlanno 1:111 einem Weibe zu verübenden gewaltfamen 
Uttyrtlilats a priori fchon ficb bcweiTen lafst. Denn 
ift angenommen dafs, die-ihmrerliehene.Frey- 
heit feines Willen» geltend lu mach«n , ihm alle tauc- 
iichen Mittel gegeben find." u. f. w. Mit welchem 
jtlHielhaften AVohigefailen der Vf. Dinge in ihrer gan- 
zen ekelhaften ^luditat darftellt, welche, der Sache 

Hjnbcfchadet, die Decenz leicht hätte umfchleyern „aus euren 6efetzhüchem.jius , und ftopft diu. «i 
können, davon fche man nur 8. <^7J. Unter den ci- ,4« lOmifflie fitMt hittt ftopfim.fotten.«* 
gentlidi juriftifchen AutfatKen, lind folgende svrer : 

1) Ifon den vnfcMe4eMen Arten der Lehtuoatre oder dtt • , • 

XlßiiäUAns und deren tinqefchränkt -in faxender AusU' 
-^VUltß* wt^Uidxen ecm SchreibeJchUling , ErbgebiUurm, 
3) ErÜMlin-ung tks Satzes: das Lehn^eM umdfür dir 
Drfaliqmg' mtnc/ieff , die bcflen", d.i^ i. ifit. im Vor- 
hhltnffs «tt den'übrigeii' — die crtraglicbften. Aber 
alles ift audi -hier 'ISngit -und weit bcflTer bekannt, 
'^iigends wird difiLchnwani e bcy eigentlichem Lehn, 
b«7'£mphjuufcn und bcy andern Bauergütern, auch 
•nur durch Andeutnnfr «nrerfcfaieden. ^ Die NotaA 
«und Ci Ute zu den hier verkommenden Abhamllun- 
•gcn find oft fo luilig, wie der Text. Da werden ein- 
•mal S. 484- Not. b) Qotkofttdus* .Vimms, HtAtrunA 
und — vrittcu unter tilel'cn iJcliius citirt , fo 
idau es uns wi^Uch fcheint, als habe hier der Vf. den 
«ehrlichen GtUhu fUr ttacn Jurüken , und etwa für ci- 
Aco ..Co«»«««* TO« .GaCAfs^Mw od«! Mmim fAtß^ 



j,de trübe : daraiu cntfta^en Süu^pfe» oad aas dta 
„Gattzcn ein Moraft, in gieren Änden'fidi Geirir- 

,,mc und Infcctcn ein. Geht an die Quelle! — W« 
„Ohren hat zu huren, der höre!" Nun fühct utudcr 
Vf. zn jener Quelle ; er r» tfp tfc h t uns hack and tlitga; 

a fo/leriori zu zeigen, wie man 7.ur heften Lüijlj- 
tion kooimen kann, wir loUen nur jetzt Iciiu: (Sil- 
ken Ober das Set. Mac. lefcn. ~ Der Vf. Tdk» 

un5 nach Rom, in den Senat, als er das 5:!. .Vi.-, 
gab. ,.Ein Sohn borgt Geld, in der UoSim'üla 
„Vater werde bald Herben: der Alte uiU twhi^ 
,,falirpii : der Maiu t hucr brummt : der Sohn wirdrcr- 
„drüfslich , entleibt leinen Vater." Und nun bat d« 
Senat den tolienEinfilUt de« MacedonianifdunlUtlis- 
fehl u Ts zu machen: um zu verhindern, dafs nid; d^r 
Vater von dem von Manichaern geängßigten 6cnr. 
todtgefcbbgen werde, hebt er deflTen Verbindlidi- 
keit aus dem Darlehn auf! Er konnte die /».«fl?« 
inteßato des Sohnes üufbcbcn , und dann tuue ittSi 
Terfchuldeter Sohn feinen Vater todt gefchUgea. fitt 
ift jenes Reforniat. Der vVf. ruft den Gefetzgiibemzu: 
„Ihr Legislatoren! denen es darum zu ümn Iii, is 
„euren Landen eine leichte, fiuiple, nicht prucefi- 
.«reiche Jurisprudenz einzui\ihreii , hebt das ScL^ic 



LiBoviTsaadLBiPsiGi, b. fiiegett: SttSläui/-, 
4it ArHhwuHcae Methodms. Das ift : 5rAr frieUel 

Vnti-rtkht und L-h-cirt der kvü:fi r^A'::-(*S.::r. 
fluid mUzbai^en lUclien- Ktu^l. Didcs W'tii^*^ 
beftehet in allen nothweudigen und beteni «{ 
klärten . Regeln und Excmpelu , uie ancb ;:t < _ 
was TOtt der JtaittfuiAnniJ eben, oder Welidi- ck> 
kurzen Praxi, Oimmt .der Quadrat* uniCvbik-j 
Wurzel; mit einer Zugabe uiiterftbieiil eher 1'!»^ 
;Zahlan, .und leichtem Unterrichte, ^vic Utio« 
Zahlen aoacurachnen Und. Alles auafiilulkh » 
fammengetragcn , und im Druck herausgf^ 
.heu, .von ^. Ii. Leclmer. loteAuliage. 49» 
847 'S. 8* (6gr*) (lU* «lA« AaAige-ericU«« 
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ILECETSGELJIHRTHEIT, 

Rostock, b. Stiller: MtcklenburgifcheReAtsfpyik^ 
herausgegeben vom Hdf- und LandgericinsanTef- 
{ for von Rampit zu Güitrow. i8oo- i3o S. 4. 
ohne Vorrede, Regifter und Inhalcsanzeige. 

Ue einzelne, in diefer Sammlun:^ vorkommende, 
Rcchtsfprtiche eiifzuführen , ihren Inhalt anzu- 
geben, und über die Richtigkeit der darin aufgeftell- 
ten Grundf.'itze und nngenommcnen Meynunpen ficll 
weirlauftitj aiiszublTeH, und gleidiftm mit den ver- 
fdkit^enen Verfanfern derfelben zu rechten, würde 
•ben fo unz^veckmäfsig , als langweilig feyn. Üiifere 
I A&ficht geht lediglich dahin , uns über Zweck . Aus- 
#iU und Vortrag oder Art der Darftellung kurz zu 
MUären,' und arif diefc Weife dem Vf. in feinen, 
bierübcr in der'Vorrcde gcäufserten, Ideen tu folgen. 
Er befcfaränltc fich hier blofs auf den Werth foicber 
Präjwficleii und Entfcheidungen , die Buf den befon- 
dem Landesrechten gegründet find, und auf dns fi- 
genthOoiliche Int^refle, das diefe fowohl für die Theo- 
rie als Praxis des Territorialreclits haben. Dafs es 
detn letzten in den ir.ciflen deutfchen I/InJcrn an 
l<rn*igg' feften und belUmmten Normen fehle, und 
tfesin^erkommen und Gertrhtsgebrauch fehr hSu- 
Tig zu Hulfo genommen werden rnüfTcn, ift 7\var 
nkbtzu leugnen . eben fo wenig, als dafs Präjudi- 
'den desTerrttoi^ltredits als mittelbare Quellen einer 
daraus ab^^uIciriMuIcn r.inr^baron Theorie dicf-r oder 
jener Recbtslehre anzufeUen find; dafs He aber des- 
halb wirkliche GeTetze f&r einzelne Theile oder StMn- 
de des T.^^n.lL-s, oder für tranze Lehrfn des Staats- 
^derl^riTatrcchts dslTelben begründen füllten, niocbte 
Jie^ '^bcn nicht behaupten. Seiner Einfichl nach, 
l)?urkunden dicfclben vielmehr blofs hijhrifch die 
£x<^jtz eines im Laude gangbaren Herkommens 
üdet ^«rohidieitsreciits, eines in den Gerichten def- 
f Iben iiülichen Geb auchs, ohne jedoch rechtliche 
Verbindlichkeit derfelben zu begründen , und blofs 
'heiK^liSAen Sätzen die Kraft eines wirklichen Ge- 
> rzes zu verfchnfFen. Vermehrte KenntnilTe, verbef- 
»rte Eintieften in die ganze Natur eines Recbtsmfti- 
tes> und die daraus herzuleitenden GrundfÜtze, fo 
■»ie die Anwendbarkeit analogifcher Grundfatze des 
Moaeinen Rechts auf dafTelbe, können und niüiTen 
wr bisher gangbaren Anfich^ einer Sache von ihrer 
rechtlichen Seite nothwendig grofsen Eiptrag thun; 
und wenn daher ein beftimmterRechtsfatz nicht fonft 
auf die gehörige Weife förmliche gefetzliche Sanction 
eshalten hat: fo wird er fie durch die bislier ÜbUch« 



Art, wie man Rech tpfälle, in Rückficht auf denfelben, 
entfdiieden hat, wohl fchwcrlich erhalten. Ree fleht 
tttchftichtab, wie die v om Vf. ils Belege feiner Mer. 
nunj^' angeführten Falle folche unterftützen können; 
denn in Nr. I u. II. liegt der Grund der gefetzlichen 
Verbindlichkeit nicht fowohl in dem richterlichen 
Ausfpruch, als vielmehr in der in Nr. I. zwifchtii 
den beiden herzogl. mccklenburgifchen Uäufern ge- 
troffenen Vereinbarung und Compromifs, auf den 
Ausfpruch eines beflimmten Richters : fo wie in Nr. II. 
in einem ausdrücklichen Vertrage und landsgrundge- 
fetzlicheu Beftiimnung, zu deren Erläuterung und 
Beftätignng nur das Erkenntnifs dient. Nr. VII. ent- 
hält blifs ein R. H. R. Condufum, wodurch die Vor- 
fchrifk des L. G. G. E. V. 393. 396. aufrecht erhaf. 
ten, und Juftizfachen vor allem Eindrang und Ein- 
flufs der Landesregierung gefiebert werden. Dafs 
nach Nr. XXX. über Landescontributionen keift Ver- 

Sleicb privatiua von den Ständen, ohne Concurrenz 
es Landesherm, ceficbloflen werden könne, liegt 
in der'Nntur der Sadie und der LandesverfaOung, 
und lafst lieb daher nicht crft in dem der Ritterfchafl[ 
hier erthdlten AWchlage des R. H. R. eine neue Quelle 

prfetzlicbrr Verbindlichkeit auffuchen. Zweck- 

mäfsig wäre es wohl gewcfen, bey Nr. I. dieEnt- 
fcheidungsgründe des Ltudinna bekannt zu machen. 
Alles übrige enthalt ja eine blofs hiftorifche Notizi 
die fonft noch kürzer hätte gefafst werden können' 
— Einen andern Grand Ar das grdlsere interenfe der 
Territorialpra judicien fetzt der Vf. in die dadurch er- 
langte beflere Kenntnifs der flatutarifchen Rechte, 
des landesgerichtiichen Procefles, und fiberhaupt des 
Gange? öffentlicher Gefchnfte. Und diefs hat, nach 
Ree. EiiUicht, feine völlige Richtigkeit. In'diefer 
HinCcbt wäre jedoch zu wflnfclian, dafs die höhera 
Landsgrrichtein Mecklenburg mehr fclbftdie Erkennt* 
niir« abfafätcn, als durch Facultaten abfafsen Uefsea. 
Von jenen hat man hierin gerade die genauefte Kennt- 
nifs, aus eigener Anficht und Erfahrung, zu erwar- 
ten , die fclbfl: die tiefere üelehrfatnkeit und der beite 
Wille bey diefen nicht immer crfetzen kann. Wie 
kicht in diefer llinficht MisgriJfe cntftehen, zei^t 

Nr. ii4. über den Beweis der Leibeigenfduift. £» 

wfirae audi diefe Sammlung alsdann, wenn esiau* 
ter einheimifche ErkenntnifTe wären, den Namen 
iiKctt««»Attrgt/cAcRechtsfprüche in jeder Rücklicht eher 
verdienen , der ihnen jetzt nur in Beziehung auf die 
Gegenftände zukommt. — Uebrigens fcheint uns 
die getroffene Auswahl in diefem Betracht noch man- 
ches wünfchen zu lalTen. Es mag frejlich hier madk 
de^gerinjft. ümftaiid. befeadog;^^^^ 
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Qeridit9ilib , för EtnheimircJie roo Widitigkelt fcjm; fen, fon^em «ucfa Auswirtffren VeranblTunf gcbtn 

allein »lergicithcn hatten füglich mir wcnijen t\'ort<*n können, über ähnliche Punk'- undLeUrin ihres T«- 

in Menge zufauimeogefarst, und in den Noten die ritorialrecbts weiter nachzudenken, und einen&tili- 

Decrete der Lmdesgericbt« dcslnlb angefahrt, nicht che Anwendung von jenen auf diefe m machen. 

aber mft dem vielrerfprcchcnden Namen von Krckts- hin rechnet Ree. z. ü. Nr. 9. über dit Kofteti derBe» 

fiwikfc«! belegt worden foüen. Man darf /„ Ü. nur fiellung und Befetzung der Patrimonialgeruhte, :v4 

die Ninn, 37- 38 4 >• 47- 5o- .)">• 63. 7:, - So anfehen, — -*— * ' 



4')- 47- 50- 

um fich hicvon zu uber/.eut»en. Zu gf U .v< i[_Lri, 
dafs jeder einheiwirche Advocat dergleichen Dinge ois 
Gebühren , Mflnzforten bey Bezahtunf; der Gddflra- 
fen u. f. w. fchon von felbft wifFen wird: fo gelifirt 
dergleichen auch wohl mehr in den uicd^cnburgifchen 
Procefs , als m eine Sammlung- von Rechtarprüchcn. 
r»Iehr BeyfnM vci-uicri( n tl'i'icni::en Talle, wo von 
bdbndem Statuten der mekienburgifchen jStädte, die 
.hefondera von der Gültigkeit dea lObfdien Reditt» 
von der Erbfolge der Ehegatten, von der ftatutari- 
f^hen Portion itt denfelbcn, vom jure congmi u. f. w. 
die Rede ilt* z. B. Num. 3t. 48. 49. 6;). dS- 69. 70. 
71.72-; allein unftrciri;^ h.'itte .nuth dieles weit kür- 
.zergcfafst» und mehrere Falle hatten zufammenge- 
werden können. Waa man hier etwa nicht 
fucben ini L-htr, ]i\ ein Abdruck der güftrowfchcn Rür- 
gerfprache, dicin Nr. 5. befindlich id. - Nr. 54. über 
daa Redte dnea mecfclenbuegifdten Lehninanna , die 
Rechte feiner Sohne in einem alten Lehne zu fcbma- 
lern, hatte wohl billig hier gar keine Stelle verdient, 
weil die Sache nicht reditlich entfdiieden , fonüem 
nur verglichen, und aus dein Ganzen nitlus v —iter, 
als was die hcrzogl. Lehnkauuiier über dielen Fall 
>g|eartbrilt bat, abzanehmen id. Eben fo wenig fleht 
Ree. den Nur7.en und Zweck von Kr. 3. ein. Es war 
hier naiuUdi die Frage von der Lehnsti^bigkeit eines 
durch die EheLegitimirten in Mccitlcnburg. An au- 
sdrücklichen Gefe^/f^n irhlt es l'iiT darüber; von ei- 
,ner fpecielU-n Übicrvani erw.iiint der Vf. eben fo 
•wenig etwas; die greitsweldfeheFacuUat aber erkennt 
.auf den Beweis der letzten von Seiten des Legitimir- 
.teii. und fchliefst alfo diefen dadurch in der Kegel 
:aiMh Aich gemeinem Recht von der Lehnsfucceflion 
aus, indem ja fonft der Gegner den Beweis einer 
fpecielien Übfervani in Meclileidturg , data daxdi die 
«EheLegitiiairte davon ausgf:fchlolTen find, hatte über* 
nehmen müflen. Gründe find weiter nicht ange- 
führt, lailen fich jedoch leicht auffinden. Es lafst 
.£di aber nicht abfehen, was hieraus eigentlich ftir 
das mecklenburgifche Recht gewonnen feyn foll. Die 
Privatnieynung einer Facultat kann doch fo wenig 
tili Gefetz, als ein Herkommen, begründen. — Dafs 
der Vf. auf das gemeine Recht keine Rückficht ge> 
nomuien , verdient im Ganzen zwar Brytall ; in ein- 
zelnen Fällen aber hätte es doch, der GrünUlIcIikLit 
imbefchadet, füglich gefchehcn können , z. B. bey der 
eben angezogenen Nr. 3.; dann Nr. 34- über die 
Dauer der llillfchweigenden V\'icderverpaclitung eines 
Landguts; Nr. 6 u. über Pofitionalarttkel und den 

Anfang der Beweislnit — Dagegen fehlt e» aber zQglicfa werden es Einheitaifche dem Vf. Dank WiAa 

auch auf der andern Seite nicht an vielt ;i Tdir inter- dals er ihnen bis zur Erfcheioung ordcn,' eher «i^ 
ciLmteuund brauchbaren Rechufallen , die nicht nur fenfcluftlicher Li ht bücber über aUc ein£« liK> T^ . 
<ür Einheiinifrhe yoii mffidlcnden Ktitsca feyti mfif« des laecklettbur^iivkenBficliti vS^mMitim 



che billig nicht den Parthtycn, fondern nur üeaiQe- 
richtsherrn /.ur I.aft fnlleii füllen; Nr. 12. Jafs «uti 
bey dem nicht natürlichen Tode eines Edi haanns der 
nrivilegirte Gerichtsftand defTctben gegründet bleibe; 
Nr. 14. dafs blofse Devolntor-Urtheln nicht teformi- 
rcH können ; Nr. 26. über die Senderoug des Leb» 
vom Allodtum ; Kr. 29. über den Gebrauch der Mai^ 
date S. C. und die Feyc;lichkciten bey Appellatictifn 
an die Reichsgerichte; Nr. 34. über das Hiilhgtlil 
bey Execntioiien ; Nr. 43. über die Wirkirng einer 
K.iiaeral-£ntfchcidung in Anfehunj^-^ der l'rivMred«» 
der Domautal • Einwohner ; — ein Beweis, wkit 
Kammern aller Orten fo gerne eine mtbefagtrC«* 
petciiz in Jufli7.fachen fich 3nmaf:>cn! Nr. 19. üo« 
den von den üral'en bey Appellationen abzuleiilca<i(]i 
Eid; — Nr. 41. Aber die Rechte der in denLehaW 
fen über neuerworbene Lehne n>;f^. nnir,:r i m Ami- 
ten fowohl überhaupt, als befonderj» in Beuebiui^ 
auf die vom erften Lebnaerwerber ängeoniiwte fp«- 
cielle Lehnft)lge - Ordnung (das BuJ'im<'j/ir4<Gut»ditfn 
hierüber Iteht auch in dclTen Rechtsfailcn); Nr. jd, 
da& auch die Schild - und Namensvettern mt tok 
rei>'^c,^.t->riii in Mecklenburg h«»fugt find; Nr. 6o- «1»^» 
die rejiu. ex capite abJetUisLC auch gegen einen Pride- 
fiv - Abfchicd, . mithin die RctractsUage Matt kit, 
und auch den aufgenommenen Lehn^vetternnilflit; 
Nr. 64. Beytrag zur Lebire vom mecklenboipiA« 
Mandatsprocefs in Schuldflidien , and von der In- 
appell.ibilitar dcrfclhcTi, u eBigfieus a.i i-Jfect. 'vi^rn- 
ßvutn; Nr. 81. dals die Kammer zwar v.cdet Jüia- 
diciion hat, noch ihreBediente eniletzen, wotil ibet 
die Difciplinarfehler derfelbcn unterfctlifii kann, 
Nr. 54. über das Recht der von Maizaha, Penrla 
eine Hcrrrch.-)ü zu nennen; Nr. g6. fiberdas Redit 
der Fifcale, die HinterndTen der lUtter- und La:id- 
fchaft unmittelbar zu befprecheu. — Die Gijyswü'i'"- 
de diefer Rcchtsfprüche find fehr verfchicdeiwriij. 
und des Vfs. Abficht iic auf alte Theile" der poCticci 
Rechuwinfenfchaft gerichtet. D-ifs nicht bey alle« 
gleiches InterelTe vorhanden feyn könne, iftlcich*. 
ermeflen, und wird wohl kein billig Deukender» 
warten ; dafs aber der Vf. in der Auswahl und Ai 
führuni; noch nicht durchgeheuds das rechte Mj^ 



gt.- tr Olfen habe , davon wcriTen die angeführten S^* | 
fpiele leicht flberzeugen können. Manc^ FaDeÜ^ 
ttn, ohne verniifst /.u werden, ganz wegbleibt k. 
dere gründlicher und zweckmafsiger behandeh, di4 
Hatt des ewigen: itajudicatum eß, Grunde anfefituti 
werden follen. Im Ganzen wird aber kein Rechtige- 
lehrter den Werth diefer Arbeit verkennaa, uo^^'^' 
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hat, woraus fie (Ich allenfalls, trenigftfns zur Noth- 
durft, A) viel Raths erholen können , dafs fie nicht 
panz im Finftem tappen. Da überdiefs die ganze Bi- 
bliorhek mecklcnburgirchcr Recbtsfprüche bisher faft 
nur «tu SbaUtels bdunnten Arbeiten den ^ßiff. Dt- 
eif. und einigen andern zerilreuten Fallen peiteinf^fo 
w ird «liefe Sammlung von dem jurilb'fchen Publicum 
ia (kntuecklenburgÜcbctt Landen mit Vergnügen auf- 
geammiien, und su leiner Zeit eine foitkuurxg g e- 
.wänfdit werden. 



Gissseir, in d. Krie^rifdien Bncbh. : Huts- oder 

veinliiiie GfriditsordrAin^ Keifer Carls V, Olld des 
ociL rvm. Reichs, nach der ürigiiuilansgabe rom 
f. 1533 auf des genauefte abgedruckt» und mit 
• der zwcytcn und dritten ;/\ubgabe v. J. 1533 U. 
1534 verglichen, nebU dem Horixijchtn Pro* 
granmM : wahre Veranlaflung der pef nlichen Hals- 
gerichtsor^nung , und tin. r V^orrede, worin der 
Werth und Nutzen diefer Ausgabe gezeigt, uud 
«ü der geteÜrten Gefchichte des dettifcben peinli- 
chen Rechts zuvcrlnfsi5:e Nachrichten mitgttheilt 
werden, von D. ^oluum Chrifloph Koch, lüuftt 
vermehrte Ausgabe. 1800. 144 S. g- (16 gr.) 
Die Worte; Vermehrte Au<.g3he , gründeji fich nur 
cof ein oderhochilenszwev neue unbedeutende Citate. 
Manche. btoTs epliemcrriliclie, Bemerkungen der Vor- 
rede, tue feir 1769 vielleicht fchon liingft unwahr 
oder überüuf>jg geworden flnd, hätten billig wegge- 
ftrichen werden Tollen. Was Toll z. B. 9. i^. immer 
noch die Heincrkunj;: , d^fs hey Vaneittrüfp inFiank- 
furt , die Fiurentina i'ur 5oRthlr. , vi^^icht auch noch 
^voküfeiler, wenn Varrentrapo haar Meld felie, su ha- 
ben fey? Die Bogenzahl ilt in der gegenw.'iriif^cn 
Aasgibe um ein merkliches geringer; die vierte Edi- 
tion hatre noch 262 S. In Anfehung des Drucks, ha- 
ben die friihcrii Aii.>gnben bty weitem den Vorzug 
V$>r der gegenw.ii tij;cii. Scliltchtc Schwarze, fthr 
Papier und die ziemlich Itimipfen Lettern ^ 
diefe mit Recht beliebte llandaits^be. 



XBunc, b.LieboIü: fjfohamiBenikard MiUers, 
J^rzogl. fachf. Altenb. Ilc!>.t!vocnfen5 und Land- 
,richters zu Ronneburg , 1'erfui.h über Jmuendimg 
der ünmdfätze des Kattunre^ tmf pamUd» Vw- 
i.f . hredien, igoo. 263 S. 8- 
" Die Grundfatze über die Iirspuration, weiche der 
Vt. fchon in dem Schriftchen : Jlbliandümg über de» 
Olaafsfiab der Verbrechen wiä Strafen. Jena 1789. vor- 
getragen hatte, werden hier auslührlich mit Exem- 
ptln erlauu.-t, aaf die einzelnen Verbrechen, der 
S]ieibc nach, angewendet. Wir kuimen das Urtheil 
l^m Lefer Oberlafliai. Sogleich S. i. wird bemerkt, 
lafs kein Difbltahl vcurhanden i'cy, wenn der Diell 
Mia Fremder ift , woraus denn S. 2. natiirlich folgt, 
»•fti der häusliche Diebßnhl, „welcher von den in 
lern Haufe, wo di« Sache fich befindet, lebenden Per- 
ijoveu veräbt wird," ikf'in Diebftahl Ivy. War jedoch 
'•asgenoire durch einen bifondern Lid zur I reue 



inoralifcher Schwere.^ Dkt Flagiom IH den VC alt 

Kinderdirhßtyhl , eine Art des DlV&iftoAlr, und die zwcy 
fchweriien Falle deflGelben find, wenn man (S. 33.) ei- 
nen Prinzen oder eine Prhixeflin , md — • einen ■ 
Baiurjunsrnx ftiehlt, denn fein Vater ficht in engem 
Verhältnilfe mit dem Staat. Schwächung und Hure- 
rey S. 61 9. , die einmal in allem Eml^e onnatOrliche 
Wollüfte genannt werden, find dem VT. fehr fchwere 
Verbrechen , und „die Lockbscre einer liure" wer- 
den fÄrditerlich gemalt. Wenn aber der Menfcii 
durch feine' Trifbe ,,alle inrcllectuellc Begriffe verlö- 
re« hat,** und dann den LocKbeeren folgt: fo ilt er 
im geringen Grade ftrafbar. — Den guten , redli« 
eben Will*-« des Vfs. wird man nicht verkennen, 
mag man auch ibnii: von dem Buche denk«^, was 
avinwffl. 

LKinro , in d. Dykif^Aen Bndih. : CVnntMl^cAe 

Blatter. Von R. Howme/. E^fies Heft, Smrfikk' 

ßfches Crmmairecht' l&co. ^946. 8* 
Das erile Heft diefer Bfntrer, weldie fortgefetaf 

werden, und dann Abhan J'iTi.^f n von allgemeinerni 
IntereiTc enthalten foMc-n, üciieht aus drey Auf- 
flfrzen. die snnücbft Kiirfachfen angehen,* und fich 
nicht fehr durch :!i ■ ' :n und ihre Verarbeitung 
oder ihr inneres InterelTe empfehlen, die aber für 
den Fleifil ' des Vis. ein gvtes-Zeugnifs ablegen, bi 
dsr er/im T.nd die V'iTäntiennigen dnrgeflcllf , welche 
die Criminalgcfetzgebung und die Criiuinalpraxis in 
KnrÄcbren wdbrend dea verfloflenenlahrhanderts er- 
litten hat. Es find Materialien , abrr nichts wcitei-. 
Diefes gilt auch von der zweiften Abhandlung, in wtU 
eher der Vf. die «inzelnen Verbrechen dorcbgeht, und 
in Anfehung derfelben die Carolina und die kurfäch- 
iifcUen Conititutionen mit einander vergleicht. In 
der dMMsn wird eine Ehrenrettung Caryzovs , befon- 
riers gegen die HifcliuKIigunjcn Mulblank's , verfuchf. 
Allcr.lin.-^s geht, nach der Darücliung des Vfs., etwas . 
•von dem Sündctiregifter diefes eben fo fehr erhobenen, - 
als hernbgcfefzU;;! , Criiniiinliftcn ab; eloch erlchcinr 
delTcn Schuld nur vermindert, aber nicht getilgt, und 
hödiftens hat der Vf. die Ehre feines MerzeaSf gtwifo 
ab. r nicht die Ehre feines Kcpfs, gerettet. Er war 
ein i'y rann über die Gefetze; durch die lücherUch- 
ften , einfbltigften Qrönde fucht er oft die beiUmmte- | 
ften Gefetze zu rerdrehen, und die klarften zu ver- 
dunkeln; er war oft wider die Gefetze gelind aas ; 
humoner Einfalt, und (das zeigt fchon feine Lehre 1 
▼oji der Blasphemie) belli big flrcng aus Aberglauben, j 
Hat er nicht zuerft dns peinliche Recht durch ^abllofe« 
feichte MiUIerungsgrüm'e verdorl>en, 'und ift diefs 
nicht allein fchon Üinreicheud» Iba zu Terdammcn? 

TECHNOLOGIE, 

Königsberg, b. Göbbels u. Un:'.er: Der Waffenrnh- 
Unbau , im* bejonderer Riickficht auf MahUmMen, 
von M.^.G. Hoffmann. igoo. XXIV u. 308 S. s- 
Mit ,XI; Kupf. (2 Krhlr. g gr.) 
Der Ablicht des Vfs. zufolge , ift iliefe Schri&.nicht . 
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AuHchern und Dhrectoren bilden wollen, gcfchricben. 
Wenn gcfffgt wird, dafs Gelehrte nicht feiten eine 
entfcheidende Vorliebe für fogenannte htfus ingmii 
hätten , und weiterhin , daf« man in der Hydraulik 
nach der jetzigen Mode, tu fehr vom Kleinen auf 
das Grofse fchliefse, und die Rcfultate von blofs zu- 
falligen Umftanden, zur unbedingten Grundlage der 
Berechnung machet fb mofs die Erwartung um fo 
mehr gefpannt werden, mit welchen unbtfiuigf uen 
VcrnunftfchlüfTen der Vf. im crften Abfchnitt, die 
Unterruchung Aber den Attsflitfs des Waflers durch 
Vorgcfenlce und Schiit/.üfTnungen der Mflblengerinne 
unterftützt, und durch welche entfcheidende Verfu- 
che, die gegebenen Refultate erhärtet werden. — 
Verfüche wird man aber vergebens fuchen, da fich 
der Vf. in Fallen, wo der von ihm geführte CaJcol 
nicht zureidien will, mit einem befirheidenen ,3cli 
halte mich nberzeiif^t" auszuhelfen weifs. Was nun 
die Unterfuchung über denAusüufs desWalTers durch 
Schfiböffiumgen betriff: fo ift ea gleich ein itarkcr 
Fehler , dafs 

9 a hJ + 1 2 a* h q rS la t«q» ♦ i^ftbq« t4h' 

feyn foU, weil * 
. _ 4&V/^q (V/-(t»b)»-\/-al) 
shv «g — — — — 



bcn oder hinter einander afllulegen find, der Cal t 
allein nicht cntfcheidcn könne, fondern tud» noA 
aiif andere Umftiinde Rückficht genommen ^nien 
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ift. Es find daher auch alle Folgerunfcn falfch, wel- 
che iich hierauf beziehen. Dafs aber auch, ohne die- 
fes, die Grandformel auf fehr fonderbare Refultat« 

f it i. r. crcht daraus hervor, dafs, wenn die Fallhöhe a. 
welche der Gefchwindigkeit des ZuQuües zugehört, 
einen Fufs, vnd der ganz.e WafTcrftand h — i Fufs 
hoch angenommen wird, alsdann die Hohe der 
Schutzoffnung Q — 3« Fufs gefunden wird, welches 
fo viel heifst: damit Waffer ejtifn Fufs bodi mit einer 
Zuflufsgefthwindigkeir von 7,' Fufs, grjren-cinc mit 
dem Gerinne gleich breite Oettiuing Itromen und 
durchflicfsen kann, mufs diefe OefFnung hoher, als 
der Wafferftand, d. i. 3' Fufs hoch feyn? — Hier- 
aus wird man fchon überzeugt, dafs es dem Vf. bey 
den hydraulifchcn ünterfuchungen eben nicht gt- 
glückt ift; auch klingt es fehr uninathematifch, wenn 
es an einigen Stellen heifst: „die, Summe aller Ge- 
fchwindigkeiten aller Wafferfchichten, ift gleich der Fla- 
clie des Parabelftücks." — Wie können (xefcbwin« 
digkeiten einer Flache gleich feyn? 

Der zweyte bis fcchfte Abfchnitt, von den Vor- 
gcfenken und Gerinnen, enthalten mehrere gute Be- 
merkungen, und unter andern auch die: dafs die 
Freyfchleufsen nicht unmittelbar neben den Mahlge- 
rinnen liegen foUen; weftn aber'der Vf. mefnt. dafa 
bcj derUiMt«rfudiiiiigi ob mehrere WaflCefrido« 90- 



muile: fo fmd diefe, wie viele ähnlii'i,. i., ,^,,. 
Bemerkungen, Dinge, die ftcb von f.lbft vcrßtiitn 
da wohl nitmand, um eine Muhle anzulegen, aHefil 
beym. Rechnen ftehen bleiben wird. Diefe ur.tl dfi 
gleichen Eütfdiiebfei machen den Vortrag ctwa$ 
dehnt, unj^ der Lefer wird von der Hauptfache ab- 
geführt. Es ift nur ein Spielen mit analytifcliem C: 
cpl, wenn S. 51. eine fehr umjl^ndliche algcbnuiche 
Furmcl und danach berechnete Tafel j;«*gcben wirf, 
um für jede Dicke cine$ Stammes die Brette dcsSptn:. 
pfafatsbiaauf »c« Zolle genau anzugeben, da wuü 
kein Raameifter fich mit dergleichen Bcrechnangn 
aufhalten wird/ auch wegen der mam»ichfaUigc: 
Didce und UngleichTörmigkeit der HolzftfnuDe, de 
ganze Rechnung unnütz wäre. — Es iv'ud eirr'oi. 
len, die Ständer der Gerinne auf die Grundlcbtdlc 
einsozapfeh; bierdurdi wird aber eine r(Är«i«UU 
bare Verbindung der Seitenwande erhalten, mi u 
iß weit ficberer, wie es an andern Orten e^Ütlu, 
und fchon in Beyers Mählenfchauplatz za fiidn % 
ftatt eingezapfter WandÜänder, fange Wsndpfähie 
auzubringen, welche von Grund aus in dieU(ibese< 
hen. Die Conftraction der Kropfgerinne ift piKstca* 
theila nach Eifele beCcfariehen. 

Von den MfiUenwellen wird in einem dgmet 

Abfchnitte mnnche nützliche Bemerkung bej-gebrarh, 
und zur Beüimniung der Wellenftörken die Eifak« 
rung zum (Jrui^de gelegt, dafs eine undttitUpcitt» 
W( !'f \ or\ r;c ffltidem Eichenhol/, , die ein r^Fufs ho- 
hes i-'anneriad tragt, uiit 16 Zoll Dicke auf jjIuU 
Länge noch eben ftark genug fey. Die Gefcbwaidif' 
kelt der tichauftlii iinterfchl;uhtlger Wafi"errader w'iri 
für den gröfitm Efiect , nii.-ht nach Parent, fondaa, 
wie es der Erfahrung geui ifs ill, halb fo gr<^s dl 
die Gefchwindigkeit des aofcblagendcji WaiTcrj ge- 
funden. Die übrigen Berechnungen über den Stoti 
des WafTers beruhen auf Vorausfetzungch, wetcke 
man dem Vf. nicht wohl zugeben kann. Nocb fal- 
gen mehrere gute Bemerkungen über den Bau öet 
Wafterrader und des Raderwerks im Innem-dferJKk- 
len, womit diefe Schrift fchli' (-jr. Llcbrigcns gereidS 
es diefer Schrift nicht zur Empt eblung, dafs die Ab- 
bildungen ohne Schatten und Licht, wie geomeni- 
fche Figuren gezeichnet find, da öfters die Einbü- 
dungskraft des Anfangers, welcher belehrt werda 
foll, nicht zureicht, die hervorragende 
den zurückliegenden zu unterfchriiim. Noch 
iiierkt Ree. heylaufig, dafs in der erlien Figur ia 
BttcUbba 0 gleich luuer F fehlt. 
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MATMEMATIE. 

PsAUKWliT M. , tfi der Jager. Buchh. : Betraeh- 
tungtn aber die Tlieorie der iH^initefimalreckmu^ 
ron dem Bärger Carntt, Mitgliede des Franzöfi- 
fchen National -{nftttuts. Aus dem Franiofifchen 
tiberCemund uiit Anmerkungen «adZufatzen be* 
cicitet von JÜhHM Xmi mMcft Hamg. igoo. 
LXIV.^d 110 S. $. Cl AtUr. itf SB*) 

Die lafeittliUfaMdinmig fiind glcick n»ck ihrer 
Erfindung In Rücklicht auf ihre Principien vie- 
len Wlederfpruch, und folbft noch im Jahre 1784 fet£« 
te die mathematirche Cladis der König). Freuf^ifchen 

Aka IcHiip zu Bl -iiu eine beträchtliche Prämie auf die 
Beaiuwortuuft der Frage: Wie die Infiniiefimalrech- 
mmg, bey itiren widerfprecfaenden Vortusietzung en, 
r i wahren Sätzen führen könnte, und was für eia 
Subfutut lieh an die Stelle des Unendlichen fetzen 
tkrfse, welches fich auf feile mathou.Ttifch" Princi- 
pien gründete« «her doch die Untecfuchungem nicht 
fchwieriger und wdtUuftiger nwcfatef 2tt-de« neue* 
ften Schriften, ni \velchi :i liicTe Zweif. 1 in dir Rick- 
tigkeit der inänitefimalrecbnung VeraiilsiTung geg&ben 
beben . gehören VlUtSOr^i Prelsfdirifr {Expofition di- 
tnmt.we des Vrlndpes AiS Calculs /npericurs), La Gran- 
ge'nt Tlitorit des fonctüins JnciUjtiqKes und Carnots 
Yorfiegende Abhandlang, Nach cim r kurzen Verthei- 
digung der Methode der A:i.il fii des Unendlichen 
fchlagt LHuiUer als Subftitut die üranimethode vor, 
und La Qrauge fubftituirt dafür die Theorie 'du 
Functionen. Carnat hingegen lafst fich in fdner Ab- 
handlang blofs auf die Vertheidigang der Infinite! - 
malreduinns eisi über ausführlicher und befriedi-- 
'^cn<ier, al» ton argMid «iaaiaiieiner Vorgtogccgc- 
lOieben ift. " • - 

Er theilt die verfin lrrl leben Gröfaen in Haupt- 
nad Uv^bgröfseii: die H&uptgrofsen find die durch 
die Aufgabe gegebenen (x, y . o.f.w.)t wie auch di« 
Functionen derfelbcn ; die lIülfiL^rüfMVi hinger^t-n 'k\ 
v' u.f.w.). findfolcho, die üch «ui die iiauptgroi«en 
beziehen, Obrigcns «berjU^ engmiommeu wecden, 
um die Vergleichung de^tTPr^ebenen Or if-,p« zu cr- 
l«ichtem. Die DifEwatiz £W liehen einer Haupt- und 
HftlfberdfM nmat «r «Im uaendKch kleine Grefse. 
v.-eil kleiner v'/i?rdi"n kann, ab jede anircbl/chr 'md 
Nuii 2MS Grunze har. Dttit unendlich kieme ürtHse 
alt das Dilfefentiai derjenigen üauptgröfse , worauf 
fie Ikh bezieht, fo dafs alA» dx eben&Us ^ur eine. 
HtUfsgroi'se iii, die anfangs einen wiUkürlicben Werth ' 
hat« der aber fo gering angenomi 

A, Z. 1801. £r/!ar Baad. 



als man will. Die Rechnung^, welche lehrt, vermlC' 
telil der DiiTerentialien die Verh^ikniflis zu beilim«uen, 
welche zwifchen den Hmiptgröfsen ftatt finden, heifst 
die Infinitefimalrechnung. Stellt man nun eine Glei« 
chung auf, und lafst bierin Urdfsen wie dx weg. 
wenn fie durch die Addition oder Subtraction mit 
wirkUchen GräCien vecbuaden ünA : i» M|ft«ht ein« 
msrollkommene GleidHing. Gdangc aiMi ämtdk die» 
fc tu llefukaten: fo wuls fich der Irthum, der hierin 
4tegt, fo iüein madien iaiTeu • als man will* weil die 
Bnrdllkomnienhefc der-GleUkuag««, wekbe hierzur 
führten, iinch der Annnhmr des dx M.f.w. immer 

teringer gemacht werden kann. Gefetat aber , es be- 
adet ficn keine der Uülfsgrdfsen in dem Refulttte s 
fo ift diefos ein anv«riinderliches. Lsg-^ alTn ein U- 
thuui darin : fo konnte diefer nicht vermindert wer- 
den; da nun dieb aber der Fall fe^n müfste: fo ift 
klar, dafs, wenn die unvoUluimmenen Gleichungen 
zu einem Refultate führen, worin die Hiilfsgröfseu 
nicht mehr vorkommen, dafs diefes ein ficheres Zei- 
.dies ift, -dais fidt die Fehler 1 die man während der 
Recfenttng machte, gegen einMider aufgehoben ha- 
ben, und dafs man folglich ein vöHig ric^irii^c; Rr- 
fuitat hat. £s können daher die unvollkommenen 
fiteidittngen sn iuincm unridiiieett Refukaee fahren, 
wenn man nur dann erft fagt, dafs mnn Hndnrch zum 
ReruUatc gekotniaen id, we-.in fich dann l^eiue der 
HäifsgrMten mehr befindet, und daher fo lange die 
Rccbnungnoch alt unvollendet andphf, ol<; diefe noch 
nicht fortgefchaft find. — Bey dieier Methode ge- 
langt man aber «ifr durch Irthümer , die fich gegen 
einander aufheben, zur Wahrheit; es fragt fich alfo: 
ob fich nicht auch die Ditferentialien aus dem Ge- 
fichtspunkte betrachten lafTen , dafs hie i bey jene un- 
v^yMaoaene Qleichuagen -als S'^^ richtige angefebm< 
werden kAnaea^ JM«» deolui fldi nnter • die Subun- 
gente, der di»leiikracb*0nHiiiice7Miceliafft: (0 ift. 
d K a , • - 

- - — - eine «mllkMUiiMe (üeidMiig. die BA 

d y y 

zwar' der Vollßändigkdlt defto mehr näliett» klei- 
ner dx und d y aJi[?pr>r)mTr)on ^^prtle'H , aber dit-fe 
doch nie erreicht, fu IjHi^e dx und dy einen Werth 

d X s 

behalten. Fingirt mau alfo, daf« wirklich ~ - 

d y y 

ifl: fn darf man weder dem dx noch dem dyfür 
livh betrachtet ein^ Werth beylegen, fondern man 
liKjfs Tie da , wo fie einzeln vorkommen, als blofse 
Kullen betrachten, lie übrigens aber als Aeprafcnun» 
ten der DiArremiali«» filr denjenigen Zuiland an- 
Uktn, in wekbcni ihr .VobiifaiifaDiiWIliimig»" ' 
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gleich Ift, <^c\T\ f^c (ich eipentüch nur fmmer nS- 
bcm. — Ktchiem (ler ¥f. dief«s mit auberordentU- 
Atr KlartMit and Deqt1idi1t«lt «itwtdcelt bat, er- 
klart er die Differentialrechnung und Ii\ti ;'n^lrL':ti- 
aung befonders , und handelt die crften Grundregetn 
lär beide Recbtiai^n ab. Die DilFeratdalredinung 
ift die Konft, füo VerhaltnifTe und Beziehungen der 
BitFereatialgjrofseo zu fuchen , und diefe xluxcb di« £e> 
wöbnfidieii Regeln der Atgebra wegzufdiaflen ; die 
Ihr(»r;ralrechnung hint^if;en iff dir Kauft, die Diffe- 
jrepzialgroften durch die Operationen zu eliminiren, 
welche von einem DfffereRbale auf fcifi Integrale fiom- 
Sen lehren. Hier mufs aber doch Ree. bcnit^rkcn, 
dab ihm folgende Erklärungen richtiger und deutii- 
• eher XU fejn fcbeinen: die DUTerentwIredinimf be- 
fchfiftfgt fich mit dem BeRimmpn der DiPTorenrialion 
der Functionen , und die lutegralrecbnung mit der 
Oarftellung der Functioneii au» ihren DiffSnentialien 
vcnr.itrp!ft der Methoden, welche die Verj^lcichim^ 
geluntlener DifFerentialien mit den d«2U gehörigen 
Functionen darbietet. 

Hn. Hauffs Zufarze, die afs Anbang binzugefflgt 
find, be.reiit^n vorzüglich die Gefchichte der Intinite- 
fitnalrecbuung, die er auf eine fo fafaliche und beleh- 
rende Weife erzählt, dafs er dadurch feiner Uebcr- 
l«t7.utig einen nicht unbedeutenden Vorzug vor der 
Originalfchrift gegeben hat. Folgendes wird den Gang 
und drn Geifl Hii Ter hiflortfchen Abhandlung bezeich- 
ne». Die Bchaupum^, dafs die Exhauftionsirietbode 
der Alten mit der Inänitefimalrecbnung eiiwrlej fey« 
wird \«iderlegt. Kepler ift der Erlte , drr e'^ waf»re, 
die unendlich kleinen Grufsen in die Mathematik eia- 
zufuhren. In noch gröfsererAasdelmnng wurde nadk 
her die Keplerifchc Vorftellungsart von CavaHeri zur 
£rweiterung der Geometrie angewandt, ohne aber 
doch die emen.Gründe feiner Methode von Kepler» 
enriehnt zu haben. Den zweyten grofsen Schritt zur 
Zrfindung der Infinitefimalrechnung machte FermtU. 
Er verband mit K> plera und Cavellcri's Vorftellungs- 
•rt von den uoendUcb kleinen fod&en dm algebrai> 
JHieii Caka* , and wandte fie in diefer Verbindung 
«uf I'iiterfuchungen über die prufsten und kleinften 
"Werthc» über die Tangeatea wid Rectificattonen der 



nung die reiiiltre nanntej et war aber unlsilii», «eg,^ 
die EiiKljinder üim nicht das Recht tugtllehcn ' 
teil, #ra Catcul den feinigen zn nennen. Kewt« 
hdiie fr(_'\Iich für Trijic Mt diode nach einen ci|cnm 
C^lcul erfunden ; allein hiervtm hat Leibnit >ot der 
Erfindan^ feiner Recknnng nicht* in die Hände be- 
kommen. H ute man allo bey dem Streite die Me- 
tbode rou dem Algoriihmua uuterfdiieden : fo würde 
er bald geendigt worden feyn. Nach «üeferErzähliiii» 
giebt llr ]/. eine kurze deutliche DarfteUung voo 
hewtons Methode und Calcul, ficllt hierauf eine Vn- 
gfcichuftg des Gatiges , den Cmwnot Im Anfange feiner 
ALhnndlimw nimmt , mir dein Hr<; P,nrro\i' an, nni 
zeigt* daia Camot hierbej wahrfcheinlich Btmwii 
Werk V9r lieb gehißt» und* blof* aber deffen IM» 
de f tnpii Commentar gefchneben habe. Das Griäe 
fchliefst Hr. H, mit eigenen Bemerkungen über die 
Infiniteftmalrecbnung, nachdem, er eine Bemädha; 
Ober L'HuIlierV«; Granzenmetbode vorangtfchijhiit. 
Un. Hauff" s bevnabe 3^ Bogen lange Vurrede enikiU 
hft nichts atf eine Polemik gegen des Hn. ObtHt^nt- 
nant v. Znch Urtheif im gten Bande der aB|fii,f;- 
neu geographilchen Ephcmeriden S. IL, ntck wtl- 
chem Hr. Ii. in der Ueberfetjung des Werks m Li 
Vlace von feiner Unkwnde in der fran7ofifchen Spn- 
che hinreichende Beweife gegeben hatieii fulL Dic/tr 
Vorwurf ift freylich hart — denn Ree. mal's n>di ki 
U»"hfrf(?rzung der C^rnotjchtn i^ihriff da« G'gei;ibtil 
behaupten; — doch hatte die Vertheuiigun^ bttiitM- 
lieh kurzer feyn können. In Rückficht aufdieDrad- 
fehler mufs Ree. fl.iraL'f niifm trkrain machen, difi 
iiurchgftngig im icxieZ iteiit, wo cicu Figurea flid^ 



Wisa, b. Traftner: G. Freyftn. von Fega^Rlit«] 
des milit. Mar. Theref. Ordens , Majors des k.k 
Bombd. Corps etc. Anleitung zur HudrodijuA] 
Des maihm. Lehrb. zum Gebmirche de» k. luAr>] 
tiUerie -Coips lY. ThcU. 1500. XXXU. uad 

S. AB. pKpIt.' 

Diefe auch vmier dem Titel: Vorle/ungen ihn 
MathemMik IV. Band heranagekoinmene äcbrift, b^J 



'knimmcn Unfen an. a.f.w. Aehnlkbe Tangentin« fchllelat die ▼om PuHicnn nttt f<ö Tietem BeyM 



^neihoden, als dit- Fenuatii Le , erfanden nachher noch 
auehrere andere, unter welchen befonders die vom 
D«t C»tA and ^aHSr tn bemerken find. Ain merk- 
Würdigften ift a'jer in Rückficht auf ihie genaue Ver- 
1).induiig mit dar Leibnizifcben Differentialrechnung 
4iie Ton E»rrrt0 1670 angeg^ene« Diefe erklärt 
iTr. Mt uff fehr deutlich und vollftafldig. — Im Jah 
7c 167a fchickte Newton feine erfundene Methode an 



genommenen Vorlefunpen , deren deutlicher W^mi 
beieita aus friibern Schriften des Vf. bekanm iä- ' 
TOrlicgende Band zerftllt in vier Hauptftflcke,- 
enthalt die Grundiehren der Hjfdrvßatik , der Ar 
tik, der Uif ä rm Ui k und die Bewtgumg I'ßtf ILütftri 
rtnew wUtrftektnden fiufftgen MUtwt. Ks find <hei4 
feiitlieh n Lehn 11 vom üle^bgew iehte flüffiger« 
per, diebydroftatifcheo Abiti^ttn^en und Ai 



Collina ; Lettaf« Ohergab im Jahre 1677 dbenftll» ei- gan der Köqier , fo wie In der Aeroftarik «idäv 



jic ri^f-nr- ^•'l-t^odc an Newton, welche die erfte Pm- 
, He feiiter DiiTt^rentialrechiiiing enthalt. Nrtitfoa war 
a,ff feine Metbode nnabbängig von Barrow gakom- 
in eil, h-r\-;rgcn ift esgewifs, d.if- 7:ur Leibnir.ifchrri 
^-,e liarrowüctie Veranlafl'ung gegeben liat. £s Juinn 



«r niclu auilaUead f«^* 



ca' Anflehen mach* 



Gleirhf^^ewichte , die LufrjiuUipen und ei'ii'^a 
trtlclie Werkzeuge abfehandeli. lu . der ilycir««i^^ 
begnügt fteh dar VI! , die ▼orcOglichften Lebrca otf 
JsLii / aTi/ Ljführen. Nachdem die Bcniaulti- und Bit 
der J Jim Fonneln Sür die Geich windi^^keitea, nut^^ 
dtan WMcr ans aliaaai vnU arhaltaaiea Gattfte 
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um der Erfulirving näher z« kommen, in der Bev- 
wiatüfiEheii Wmnuu, wo F dca QnariSehnltt des ü|. 
Mbet and f die OcffmngslUidie vorfteUti den BriKa 

vmakAnm, w*il alsdaiin flir eito §At Ud- 

F* — f 

iiesf, die Gefchwindißkeit c desausfliefsenden Waflers 
mit der Gt'fcbwindigkeir eines von der Druckhöhe des 
Waff^rs fr ey fallenden Körpers überein kommt; für 
F = f aber c = o wird , wie es der Erfahrung geriaäfs 
feyn foU. Aber eben diefe letzte Folgerung bewcifst 
das Unllatthat'te der vorgei'chlagenen - U^ehrung. 
Denn man nehme in einem mit Wailer angefüllten Ge 
f«f«e den Boden weg; fo ift F=^£i aber nicht leicht 
'wird fich unter diefen üfslUhidlen eine Erfbliraner fn- 
gebtn lalTen . dal's atsdonn die Gcfchwjndigkfit des 
aiuflielsenden Waflcrs oder c z: o werde. Die Ber- 
aoalliftiiie Formel giebt für dfefimPellvlehndir ez= ee» 
weil bey einem folchen Geßfse, welches voll erhalten 
werden füll, das den Abgang erfetzende Walfer mit 
einer nnendltchen Gefchwindigkcit zugegoflen wer- 
den miifste, damit derZuilufs dem Au:; Aufs gleich w.1- 
xe. — Der fchiefe WafTerftofs wird den bekannten 
Verfuchen von BoßtU , d'Jtembert , ConJorcet , Ctep 
tritifin v\c. zuwider, im Verbuhnils des Quadrats vom 
Smub des Meigungswiukels der Stofsllache angenom- 
men , auch wird aus der vorgetragenen Theurie der 
Schlafs gezogen, dab die (iefdtwittdtgkek der Schau- 
ffilii eir^es unterfchtächtigen Walfcrrades filt dengröfs- 
teu Effect, ein Drittel der Gefchwindigkcit des an - 
Aofaenden Waflers (cy, obgleich der Vf. feibft nach- 
het beuierlit, da'Gt Ar dengröfsten Ellert, den Erfiifak 
rungen gemrifs , die Gcf^hv. indigkeif der Scbaufrln 
beynahe die U.iifte wäre. Bey den Unterfuchungcn 
Ober die Bewegung des WaiTers in FlufTen und Ka- 
il 1! ri ift die Eijt€lw«i»Jche Forme! au- du Pt- tJ'v Hy- 
diiiuHk, bry den llohrunlciiuugen ab«:r die iliiader' 
JeJkr zum Urund« gelef^t worden. 

Von den i^. brauchlicb'ltMT Mafcblnen rur Hebung 
de* WafTcM, wirti nur biilonicü ohne nähere mathe- 
nuitifehe Unterfudllüig gehandelt! dagegen iii im lelz> 
ten IlauptHtick, von der Bewegung feiler Köper in 
eine» widerilehenden flüfTigen Mittel , für den ArtH. 
lerilten, welcher die vorhergehenden Bande verban- 
den bat* eine reiche Ausbeute, durch die in de» Vfl 
eigenen Manier onwmomnienc Bearbeitung des 1»alli- 
ftifcheii Proulems. G- II :;r!ulicb wtrden einige Irrthfl- 
mer, die iich in ^. MäUtr Apptrud. or SttppL to th» 
Tnatijt of JrtiUery heünden» bericbtigeL 

ERDBESCüREIßUNQ. 

Altuhboro u. Erfurt, b. Rink und Schnuphafe: 
Rmfi naih Ttwu» oder Gemäide dtr Ebene von Tf«- 
fe in ihrem gegenwärtigen Zti^ltmde, vom Hürper 
LeduseMer. — Nach dem FranzöCfchen derzwey- 
ten Attagabe Aey bearbeitet von C. G.Lens. Pro- 
firÄbr om liv^rnsnlium 711 Gotha. — Mit ViU£u* 

Jfern und 1 Karte, iho'j. 271 S. 8- 
Iten auch Lochevaliers vermeymlicbe Aufklärun- 
gen Aber daa Loale iron Troaa bej l'oigfidcisen 



terfuchbngen an Ort und StcUe den gröfsten Theil 
des ihnen anfangs beygelegten Werths verlieren; 
fcheint gleich jetzt fchon das Publicum wenigilens 
MUsuauen in feine Ib zuFerliduItclk hiagewortenen 
Bebaaptongen tu fetzen : fo beben wir es ihm doch 
Wenigflens zu dj;iKcii, dafs dur«b rl'i' Prüfung feiner 
Satze die Sache ungleich mehr zur Sprache kam, als 
ce in frühem Zeiten der Fall gewefen war , dafs wir 
durch die Beuierkuni^en einifjer Engländfer, die /.am 
Theile chenfäiils an Ort and Stelle gewefeu find, un- 
fers Heyne, der mit Socgfiilt nadi den Stellen der 
Alren rli? neuen Angaben abwog, und durch einige 
andere ivinnner uniers Vacerbnds jetzt hium klarer 
in der Sache feben, und alle kftnft^en Behauptung 
gen einetn richtigem Urrheile unterwerfeli können. 
Lcchevalier zeigt lieb w irklich bey der ganzen Un- 
terfuchung als leichtlinniger Manu, ill kaum arider 
Küile von Troas an daa Land getreten , als ihm die 
Ueberzeuguiig durch die Seele fährt, er ^crde den 
Schjuplu^ des Ili.15 uttd fo wieder finden, wie 

ihn der gruiste Dichter, und der genauere Geograph 
gefebÜdfliKltette. ^ ' „kb werde «n reifsenden Lauf 
des heftigen Simois, und das klare Wafler des Sca- 
inander utuerfcheiden. Was auch Strabo fagen mag» 
fie dürfen nicht verloren leyn, die Quellen diefes 
gtitrlicben FiiiiT^;-5, welche der Dichter mit fo deutli- 
chen und iu bervorfpriiigcnden Zügen bezeichnet 
hat." Wer mit To begeillertcr Zui'frficht den Schau- 
platz betritt, findet {;e\vifs anf ficiofelbei» ?Tles wbs er 
will, hndet es wo er wiD^ und To iii es im Ganzen 
auch dem braven Lechevalier gegangen. Schon bey 
der erftcn&ciAi hielt er ilch überzeugt, dieTodten« 
hiigel des Achilles und Ajax, nebft vielen andern 
genau aufgefun lt n zu haben. Da er iibtr das erfle 
aurdoll^ich von Cap Slgeum (an dcifcn Spitze e» lie- 

Sen muisie} vad daa stweyre auf einem Bei^ anferst, 
R es nach Strabo , der einzigen Quelle, welrhr c'-c 
Lage beftiiumt, in der Ebene lag: fo irrt er heb 
verlaü'ig mit beiden und mit den übrigen. Sein« 
Karte mifst alle Abfände zu grcfs ; einfu Kanal, der 
vlcUeicht erü m ganz neuen Zeiten zur Ableitung dc^ 
Sänqile daa Skamanders ift gegraben worden, er- 
klärt er S. 124. mit völliger Gewifsheit als einen Gra- 
ben, den Achilles zur Sicherheit für den Theil des 
Lagers batet; l. : \\erfin 1 allen, wo feine Truppen 
ficb be£uiden. Er ruiunt Üch, feine Karte mit dem 
Ingenieur Caflbs an Ort und Stelle geometrifcll auf- 
genommen zu haben ; und doch zeugen die zu gro- 
iMn Entfernungen, faiithe Riduu^gen, dasAuslaiTen 
■iiArerer Orte t wekbea er felbft cingefleht* und am 
meißen, der von ihm befchriebene Gang- feiner Vti' 
teifuchungen , von der Unmöglidikett der Sache. Er 
nahm fich vor. den Lauf der beiden FlülTe Simoia nnil 
Skam'ander in ihren Thtl-rn und Krümmungen /n 
verfolgen. Jedermaiiu iuait aller, dafs lieh von dea 
Tiefen aus, und nnr \M» aus einef Linie fall keine' 
wirklich aufgenommene Karte verzeichnen lüfst* 
Seilitz iiauptabilcbt ging auf die Quellen des Skattuin* 
ders; denn wo diefe iind , fchlofs er nui b des D ^b- 
ter« Ancaben. da fand iicli auch <ff,J,tj^fryMeb|gle 
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findet fie bald; denn (lerTuilte. aU T):'P:'i'ttcr der Rei- 
ieiiden. zeigt in ^ler Ferne auf eine Aaicahl Baume, 
«nit der Veritchetmi^ , dmt fefm recht fchöne QueU 
leii. Alfo waren die Reifenden ihrem Vurfatz« und 
4em Laufe des Flulfcs nicht getreu geblieben. Sie 
finden «nch in der Tbat viele Quellen , und fpins na- 
he an der fincn. wo I,. nnch feiner Erkundigung' er- 
fuhr» daft i^ Winter Ihr Wafler waiiner fey als im 
.Pommer, daa Dorf Bwt»r Ea/cfct .(Haupt der Quellen) 
auf einer Anhöhe , welche weiter hinauf immer mehr 
zum Herge wird, und Ach mit einem jühen Abfprung 
au Simois endigt. Diefs war nun aUb -die Lage voo 
Iilumers liium; eine Ai^höhe, auf einer Seite der Si- 
mois, auf dar andern die warme Quelle; und bey 
diefer Hauptentdcrkung bleibt es von nun an. ¥nj* 
üclibHen ru luKi E::r.vL'ndungen viele machen; man- 
cbe £atLi-n thiu auch iney, und er fucht ihnen mög- 
lichft ^hhülfc* zu leiden. Z. B. 'Sein Ilium ift 2, geo- 
{»rnphilche Meilen von der See entfernt, uad Strabo, 
iiacti dem einheimifcheu Demetrius von Skepßs, ent- 
feriu CS nur halb fo weit; auch die Ilaupttremn» wel- 
che die Griechen und Trojaner fbchten , woren fal\ 
immer Xo, dafs man nach Homer an dciu nämlichen 
Tag Jinter 'lauter Gefechten zum Loger der Griechen 
vordringen und fich wieder in dif Stadt ziin'iclvzie- 
hcn kounre ; aüer Hr. L. führt doch die Stelle Uus 
18 fV« aS6< für fich an, dafs Ilium in beträchtlicher 
Ferne vcr» den SchifTen lagr t*xc «Vo T«/^eoc tuLt-v 
TtÜx ira^x y^fvaly fa^te der Trejaner Polydamas in der 
Nacht zu feinen Geführten; nur verrath der Rath, 
den er ihnen ertbeilte , fie foUten nach Haufe gchcA, 
nm mit Anbrach des Tags die Feiude ^ut gcrüllet auf 
den Zinnen il'rcr Mauern z-i erwarten, das Gegcn- 
theii. Aück die Angabe fäilt ihm ichwer auf das Herz, 
dafs Hektor, vom Achill gciagr. drcymal rnn die 
Mauernder Stadt lief. Dicls '^cji nun hier, weisen 
■ der Steile dea Bergs gegen den Simois hin, Qchle<:h- 
rerdhigs nltht. Em FVanzos bleibt aber nio InYer- 
legenheit , er lafst den Hektor dreymal von den 
Mauern zam, Skaman der , uad eben fo oh von. die- 
fem 7.U den Bbocm enrfidthtffen. Wenn Strabo , n»Ä 
dem Demetrius von Skep/i-, b- !t, iptet, dafs der Ska- 
roar.der mehrere Meilen weiter ge^en Sudolken aus 
dem medrign Becge Kotylas entfpringer fo crldirt 
'1.. 4iefs für eine Verwch<Inn^ nii[ dein Sli'ici'; , wel- 
dien er bis nahe an feine QurJie. aus einem der Audk- 
flm Berge dea Ida v rf dig » . Seilte ibm die ünmög- 
lichkei'^ einer folchen Verwr- h-^-lung nicht beygcfaUea 
fcyn? Der Skamander mackic die .Gränze de» fehr 
.kleinen Gebiets vonSkepiis; und Demetrius, etnRQr- 
ger diffcr Stadt, foUt« nicht gewul* ' brhen, ob der 
Simoib oder der Skamander der Granzliuls feines Va- 
Icrland. fey? Andereficbwierigiteiten litfst^ganz un- 
bemerkt,, B. dafs Homer von zwcv OueHendes Ska- 
maAder» fpricht|> e^jiber .deren wohl ätyanzig gefun- 



den hat. Feirner, dafs der Fhif'; nicht ferne von die- 
fett Quellen X3 Fuüi Breite und drey Fofs Tiefe bi* 
liVIches zu tinor iahrszeit, wo die Flutte 

gcnd nur fehr Wenig Waifer haben, -den wahren Ur 
fprung in entferntere Gegenden zurück fetzt, h 
htek es unnötbig, feinen Lauf weiter zu verfolgen, dt 
er die Quellen deffelben fchr i vor Augen zu haben 
glaubte. Das Refultat von allem ift, daf^L diewih- 
re Lage des alten IHums nicht aufgefunden, difter 
fie in zu grofscr Ferne von der See gefucbt hat. Die 
Schwierigkeit aus Homers Angabc, dafs die Stadt ro- 
he bef den beiden Quellen des Skananders hg, wird 
wohl für keinen künftigen Unterfucher wegzuraiiujfj; 
feyn, da die wirkliche Quelle viel zu weit von der iSet 
emfirmt tiegt, als dafs man«be^ derMtoi dleStal 
fuchen dürfte. Aber vielleicht iit nur von NebeuqutI 
len die Rede, w«;iche einfl den nämlichen Kaiaa 
führton. Sprii^tmtn doch von den Quellen derDsw 
zu Donefchingen , ob f^leich in betrüchtlicbem Ä5- 
iUnde vor diclcr Sradt lieh befinden. Und folUedcu 
Homer da& Privilegiutu haben, ganz uitfeUbar gevda 
7.U fL^yn? — Aucli diefe rweyre Aus^bf» h;ir (i?li*h(n 
gefunden, wüclie zwnr jiahi gerade7-u den Hjup*- 
punkt feiner Entdeckungen bez:weifeln, aber defti 
f^rbfsere Bedenklichkcitcn ii'ji r i hi/lIiv:- Thf :!e feinet 
üchauptun^en zu err^eu wiiicu. Ihr*.' kUintnAb- 
bandUiiigcu crfchainen hier , unter dem Titel ßejli-' 
gen. Dererfte ift vom Hn. Akerblad, welcher Scbir?. 
difcher Gefandtfchafcsfekrctär in Konltantinfipel wa;, 
und zweymal diefe Gegenden felbft befuchte. 
giaht fichatzbare Aufklärungen über mehrere fartlü- 
mer des Hr. L. . vorzüglich über das Schiifslager der 
Griechen; dafs er das Walfer der angeblich wmn 
Quelle, .aber im Sommer, ganz frifdh fimd, üWtdit 
Lage von Neu TBura und einige . lAfchriften. Widiti- | 
ger ift noch ein Brief des Hn. Majors Schwarz an.Hn. 
Uofr. Heyne, in welchem nach «len Angaben des IIb. | 
HowAiNif; euies.reilSMiden Cngläfiders, viele SteHeaM 
L. Zeichnung berichtigt , oder eigentlich •rczi.'igtv.id 
dafsiie blofs ausdemUediichtniiTe aufgefetzt itt. Msis* j 
rere andere Briefe und kleine Znrecht wetfungen ItnA' 
von j^iniiig^rer Erl eblichkeit. De Zweck ein« vid- j 
umfalfenden Blatt« erlaubt nicht, in dasDeailiMi» 
einzelnen Satzes zu gehen ; wir äbeff äffen ffe sMrAr 
Neugierde clcs I.cfers. Aber di<' ^'orLIfnIt , irit wetAfT 
das GanKe durch Hn. Lenz bearbeitet iit. ^üiSawi' 
nicht mit StiUfchwelgen tibergehen. Seine 
fetzung liefst fich nichc nur vulüg^ als Origiiul, ««. 
, findet aicht blofs die d^irch Hu. JHofir. Heyne, ■s'; 
andere Freunde ihm Rutgetheilten Bemerkungen al' 
Genauigkeit g-r^iiim--:!, fwnderut.»^«kbiliferall dofc 

Sflende Noten die Bcibitiguug oder B«richtig«i| 
twankendar SMiieii. Dia aabar dar JUrte be>I^ 
fügten Kupfer *-*VtlTirti i||Hinritt uB4.dMt.AbhiidiaC. 
einer Ai^ulur. 
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ERDBESCHREIBUNG. * . 

SrocKHor «. b. Norilftröm : Stockholm, igoo. IDe- 
Un. I Alph. I ilo r. II Del. i Alph. i Bog. gr. 8- 

H aft EU gleicher Zeit erhalten wir ausführliche Be- 
fchreibun^en zweyer nordifchen Hauinftädte, 
TOn denen auch bald deutfcbc Ueberfctzungai crfchei- 
nen dürften. Die eine von Copenhagcn , durch Hn. 
Profi Nientp, die andere von Hn. Kan^leyr. und Rit- 
ter Eters in Stockholm. Letztcrem fchcint es nicht 
fo fehr um hiftprifche Kritik ufid fcboncn Vortrag, 
ab darum zu thun gewefen zu fcyn , aus den Archi- 
vtn des Reichs und der Stadt Stockholm, fo wie aus 



r'or 



tigen Prijratfammlungen, das. was Stockholm be- 
■'r, mühfam zufammen zu fuchen und in Ordnung 
iu bringen. 

flie vorangefetzte kurze Einleitung enthalt vcr- 
fdiiedenes. was vielleicht in eines der folgenden Kap. 
gfhort hatte. Die Polhohe Stockholms ift nach 5g')ah- 
ri^en Beobachtungen von Wargentin, zu ^59 (ir. 20 
Min- 31 See beftimmt, fo wie die geogr. Lange zu 
Gr. 36 Min. 15 See. Stockholm liegt, da, wo der 
:rfee durch einen Strom nach Norden und « inen 
Ii Süden in di« Oftfee fällt. Die Stadt fteht zum 
< i\Buf einem .Sandrikkcn , hat Ichunes WalTer und 
" Brunnen, worunter bcfonders der neue Biiin- 
I vor der Borfe das befte WalTer haben foll, das ir- 
' ("ine Stadt in Europa hat. Die Vorftadte liegen 
/iitheils hober und haben breite Strafsen. Die 
e der Stadt fcheint alfu fehr gefund zu feyn, 
1 doch bat man als etwas Befonderes angemerkt, 
die Sterblichkeit dort grofser feyn füll , als in 
meiften eurupaifcben Städten. In den Jahren 
• bis 1766 wurden in Stockholm 46.020 ' 
•ren, und Aarben 61.712; und nach b v . .. 
nerkungen Airbt dort jährlich i von si bis 
Ionen. Diefe Angaben grü»- ' " auf f^" 
'ioriigen Tabellwerk ein ftei 
l>cnen und Lebenden. 
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der Ort den Namen Agncfit erhalten. Der Ort hicCp 
fchon Stockfund und Stockholm, ehe Birgor Jiirl hier 
eine Stadt atdegte; fie kann alfo nicht, wie nita ge- 
meiniglich glaubt, von den von Olof, dtm fogenaTiu- 
ten Schooskonig, hier zur Vcrfperrung des Eingangs 
in den Malerfee vor den Seeräubern eingefenkten 
grofsen ßaumft.immen (Stockas) den Namen erhahen 
haben. Der Vf. Iciun vielmehr die Benennung von 
dem Wort Stock her, welches in der Wendilcheti 
Sprache ein fliefsendes WalTer (aber wie kommt die. 
wendifche Sprache liit her?), und in der Lapplandi-' 
fchcn einen Sumi bedeutet. Stockholm ward, fo wie 
Rom, nicht an einem Tage gebauet; die erfte Anlag« 
fallt zwifchen i2.)0 und 1260. Schon in altern Zei- 
ten hatten ficli hier einige Fifcher niedergelaflra. 
Nach der Zerftörung von Sigtuna im J. 11(^7 durch 
die Eftben , flüchteten mehrere Bürger von da nach 
Stockholm, und dadurch ward es ein Flecken. Der Vf. 
vermiithet, dafs Stockholm unter K. Erich des Heili- 
gen Sohn, K. Knut, die crftcn Einwohnet' bekom- 
men habe. Birger Jarl aber habe 60 bis 70 Jahr fpa- 
ter den Anbau befordert, dem Orte ftadtifche Privi-.' 
legien cribeilt, und ihn durch Anlegung von Burgen, 
Thürmen , .»vlauern und einem Schlulfe befeiliget; 
auch CS feinem St>hn zwr Refidenz beftimmt. Der Vf. 
belchreibt die damalige Situation x-ow Stockholm«, 
nebft den umliegenden Infcln, die jetzt einen Theil 
feiner Vorftadte (Malniar) ausmachen. Alle von Stock- . 
bolm vorhandene Karten, ürundrifte, Ausfichten 
u. dgl. find von S. 18 — 40. ausführlich befchricben. 
Eine grofse Karte von Stockholm wird jetzt von Hn. 
Akrel bearbeitet. 2) von Stockholm bey feinem An- 
fang und dclTen weitern Anwacbs. Stockholm nahm 
anfangs nur den Platz ein, den man jetzt die alt« 
Stadt nennt, und davon machten das Schlofs mit 
'■'ii'er Befeftigung, die Kirche, die Mauern und 
' me, einen grofsen Thcil aus; doch fing man 
in, auch aufscrhalb den Mauern Flaufcr anzu- 
Die Haufer wurden überhaupt ohne allen 
alle von Holz angelegt, und daher «ntftandin 
gefahrliche Feuersbrüufte, wozu 149-; eine Peft 
die dafelbft ig.oco Menfchen (?) hinVcrafft ha-. 

.t^.'c Schickfflie Stockholms feit Birger Jiirf 
,hriftiern, werden durch einen Auszug der 
^chen Reichshiftorie diefer unruhigen Zeit, 
Peft, beftandige Kriege , Belagerungen, 
Bedrückung von danifcben Regeiitm ui.d 
Jtrn , von inländifchen Bifchöfen und der Ke- 
felbft, Jtgtcn dem Aufkommen der S' 
HindernifTc in den Weg. Doch kam 
das mcille au ; wer das in llandcu Google 
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•ucb bald Herr des trnmtn Reichs ! Von den datnalt» 
gen vornchmiUn Gi.baiiii'. n , Strafsen uml G.)nren, 
Tliünuen und üruckea , find mehrere Nachrichten 
geraiRmi.'h, und ebrn fu wini iin 3teuKaB. voaStock.- 
bolms Anliau in fpätcrn ZHten (gehandelt. K. Gu- 
ftav I. befahl, ftatr der hölzernen Ilauftr StciBliiiiifer 
za b«uen , und gab trefHicbc Vtirordimugen zum Be- 
llen der Stadt. Da es mit den) Kriederreifsen der hol* 
-zcnen und der Fachwerksh.i ufer liUiglnui i^infj : fo 
b«fabl K. Johann, dafsfulcbe weuigftcns von aofsen 
ihit Stein bekleidet werden fotUe«, dafs tn«a das 
Hol/, nicht f-ihe, unii König Giiflnv A ' :*ph bt:fabl, 
lolche gegen ^Bcoahlu^ig nach einer ciuworl'eaen Taxe 
gaiii nieder tu reifs««. Die Stadt ward immer tuelir 
erweitert, und erhielt mehrere grulse und knflb.ire 
«deutliche Gebäude. 4tes Kap. Von den Märkten, 
den an folchen belegenen Ilüufern und den Bronnen 
der Stadt, als vom profscn Markt, loo Ellen lang 
und $Q bis 60 breit , und dem dort rtuhendem alten 
Ratlibaure« dem Kommarktt Eifenwarlit, Mfinz- 
Kaufmanns- M«inchcnbrücken - und flitrrrhaustnarkt, 
wo des Königs GuüavWafa Statue voji Bronze ix Fu(s 
Jiodi auf einam Piedeftal vun Tchwedifchem Mannor, 
in-iltithen «iu» neue Rachhaus fteht. 5. Kap. Von rk-n 
Kirchen innerhalb der Stade; als der grofsen Siadt- 
ktrehe* die fcbon Birger Jarl iiCb anlegte, iliren 
ehemaligen 23 Altären und andern Antiquitäten; hier 
ward 1525 die erUeMeflTe in fcbwedifchcr Sprache ge- 
halten; der St. Gertruds oder deutlchcn Kirche. 
Schon i'-is ward den vielen dort bef; juiticlieii Deur- 
Ichen erlaubt , in der grufsen Stadlkirche iUreu eig- 
nen Gottesdit-nft zu halten, 1607 aber ward ihnen 
die St. Gertruds Kapelle dazu eingeräumt, die her- 
nach von der deutfchen Gemeine erweitert und ver-, 
beflert ward« (Uehrigens hat man von di't^fer Kirche 
Ibhen eine gute Befchreibung in LüJeke Dijf- hiß. a'e 
EccUßa TeutMica. Lipf. 1791-) 1725 bekam die Fin- 
Tiifche Gemeine in Stockholm ihre eigene Kirche, nach» 
dem fie ihren Gottesdienft lange vorher in andern 
Kirchen gehalten hatte. Bs wird doeh darin des Mor- 
g.-ns nach dem Finnifcheii GurtesdienR feit 1742 auch 
Schvvedifch gepredigt. Den in Stockholm vorhandenen 
Franzofen tutherflcfüer Religion , wurde feit i6S7 ein 
eigenes Haus zu einer Kirche eiiisi^craumt , alltiu da 
die Anzahl derfdben immer, abtiahm : fo hörte diefcr 
frantöfilcbe. GöttesdtenJt ganz auf, nnd das Haus 
vvurcre zur Stadt Aiicrlonskainiizer einperii hti t. Nach 
der 1741 eingeführten Relij;iüiisfreyheit, wogegen 
d^er Gerus aufdemRefcbsM^e 1742, jedoch mit Rechr 
ohiiv^ WirkuMt^, eiiikain, erhielten die Fr-Tiizofen, 
die zur englifchen und reformirten Kirche ücU be- 
lunnten, auch eine eigene Klrcbe ; ihre Gemeine beftefat 
jetzt nur noch aus ungefihr 100 Perfonen. 17S- ''r- 
hielten auch die im Reich betiucüichtjO Juden einen 
eignen Lehrer und ObeVrabbtner, Hirfch auaMecklcn> 
hurg, mit allen den Rechten, die einem Oberrabbiner 
in andern l.dndtrn zukommen, welcher darauf 17^7 
eine Synagoge errichtete. Die Anzahl der in Schwee 
den befindlichen JudtJi war etwas übi.r 150 P- rfoiu-n. 
Die Juden erhielten dazu das alte Auctionshaus der 



Stsdt, und mQfTen ihr dallDr jährlich 250 RihU. 
the bezahlen. Da dort ein Jude eine eTangeiifch^ 
Schwedin mit königl. Erlaubntfa lieyradkc» ^hOm, 
die Priefterfchaft aber Schwierigkeiten machte, fie 
au&uUeten und zu co^uliren: lo wurden &c, 'iuc^ 
vorg(lej;tim Eiiecontract , und unter dct Bedineanr, 
dafs die Jünderi ihrer £lie lutherifcb erzogen werL u 
foHten, und dafs der Mann der Frau keine« 6ci^wia^ 
brief follte geben kiniiien, duri h eine Anzeige dtj 
OhcrftattliaUers fowohl an die jüdilche Gemeine . ih 
an. die cfariftliche, zu welcher die fttaut gtiii^ne, 
für tuhte Ebelcute erklärt. Das 13^6 errichtete D<y- 
minikanerkloller , ging nach der Rcfon&atwn ein, 
nnd deflen niedergeriflene Mauern wotden im 
Schlofsbau gebraucht. Kap. 6- Von den in 
hoImfcbwedirchenKönigenzu Ehren errtcbiclea Büd- 
fau'len. Der Statue König Guftav Wala Ift fdiön ^ 
gedacht; iiewogöa SIT., und koß. tc 200 oo:)Kofr(r. 
thaler. Ein paar reifende Franzofen iagten mikt 
alle n*a Hm de ftiiüni^. Sie war 1774 aufgedifa; 
nafhdtui 14 Jahr daran erarbeitet worden vrir. A« 
Kunig Gullav Adolphs Siatue, vom Director der Ma* 
lerakademie VArchevesque modellirt und r^pi Obeidir. 
Meyer peeroflfcn , ward 40 J. gearbeitet ; Tic koitMt 
174.992 Rfhlr. 5gSch. , und wo{? Über 18I SPf. Sit 
ward auch unter Konig Gufla.v.<i III. Regierang it^i 
errichtet. DasPiedellal iit vun fchwedifchera Manoc:. 
£s fehlen noch einige projectirtc Medaillons und ^ 
Trophäen daran. Was die Konig Gußnv Iii. f«lbi | 
zu errichtende Sratue betrifft ; fo erhält Hr. Prof. Sr- 
gel für das Modell lOJOO Kthlr., und iir. Cap. Appel- j 
quill für 4®n Chtfr 20000< Sie kommt as das Ufer 
zu lirhen , wo der Kintig nach dem FinnifcbciiKri^ 
ans Land llieg. Auc'h He ift i r Fuls Lioch, derU- 
nip wird ftehend vor^^-ilelif ; in der rcchrfn HjhJ 
h :!t er einen Oclbaumzvveig; die linke rubtaufdau 
Kuder- einer Galevre , womit fowohl aufdeffenjit 
hey Svenfkfund, als dip Regierungsveranderuog vx» 
1772, gezielt ift. Sie ward im Auguft 1799 gegoUöi»! 
und kommt auf ein Piedeftal von Porphyr u ls>| 
hcn » mit der Infchrift x 

König Guflav dem IIL 
dem Gcietzgeber 
Sieger 

WiedetHerfteller des Friedens» 

TOM 

Stodühi^ms Bürgcrfdiaft 
MOCCXC, 

Kap. 7. Von den In S'ockhülin befindlichen Gff^ 
liehen Gebäuden und Eiurichcongen. Am ^ 
fuhrliciiAen von der Reiclisbaflii • befonders nadil*^ 
If iiuiii: « incs fchon 1796 erfchienem-n Briefes aoffl 
das Ueldwcfin und die Oekoiiomic des Reichs, vim. 
D. V. S. Jetzt heben doch nicht mehr dieerften %>^\ 
dcrn alle 4 Stande die Bank ^arantirt. Ferner van 
der königl. Münze. Der .VluaAfufs (der Athir. von 
Loth I gr.) ilt ieit 1664 ni htTevinderf. Vw 
bis 1794 wurden do.-t in al! m ioo.~22 Djcaren ujii 

SM^l93i Kcbk. in SilbtrgUd au»|^emun^ 
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GenenikPoftcoffltotr and dem dortig^en Poftbimfe, wo 
•nch von den bey Alaiuisbaf vnd zwifchi^n Marftrand 
ond Gothenburg errichteten Telegraphen Nachricht er- 
theiit wird. V«m Kitterbaufe und deil'en Qefchicbte 
imd£infiditung feit König üullav Adolph; von der 
Börfe. die 1776 fertig ward, und an anderthalb Mitt. 
Kt'pferthalf r koftefe ; von dem General Afsiilenzcom- 
foir, das einen Fond von 15 T. forderte» die in 
60QO Actien ^«rtheilt wurde, wovon der Kbnig; felbft 
1)00 übernahm; von dein Rficlisfcliuldencoinptoir, 
und deuiOisconto Comtoir, feit xjSpj auch dt:m Ma- 
Boftctttr Disoonto, und dem dorrten ControlKrerk 
Äuf Gold und Silber , und dcrn Eifencoiuptoir feit 
1743. Auch von der alten Bank , und dem eiieoM- 
ligen TdSnftfaofi HauTe, welches jetst das Amtbeus- 
(ies Oberftatthalters ift, \s ii d -rr ], ;. Das 8- Kap. 
bddveibt einige Privatbaufer. Wichtiger iil das ote 
Xtfßfk Ton- der Gröfse Stockholms nnd der VoIks- 
meage. Auch hier fleht man die Un/.uliKigtidikeit 
des dortigen Tabellen Werkes. Die jetzige Anzahl der 
Einwohner wird hier etwa« fiVer 80t OOO geredmer, 
und die Anzahl der Häufcr auf 6000 , deren Wertfi 
£u 7,.d6o>753Rthlr. angegeben und die zu 6,323,8-7 
It&J. Terairecurfrt.wami.' 10 Kaj^. Von den Krö- 
nungen, RL-ichstag^en und ft-yerlichen Einzügen da- 
/"elbft, König Erich Kuutfüii wird aU der erfte 1210. 
in Schweden gekrönte Konig angegeben. Obgleich 
L'pl.ila foult als die L igeiitlichi; Krünting-siCadt äugele- 
htm wurde; lu wurden dutii bcfonders Icu der 
Unionszeit^^mehrere Könige und Kuniginnen in Stock- 
lu.'m gekrönt. Auch wnr-rlcn feit ia$a dort dfe 
üfch reiten Reichstege gehairen. 

II. Abtheil, i Kap. Von dem königl. ScblolTe in 
^tockhohn, das fchon Bir^or Jarl anlegte und mit 
rhürinen und Mauern bflcktigte. In der alteftcn 
iticg Adelbus, (das adHche IIau>) genannt, celidirten 
oruAi« die Könige. Birj^ers 5uhn , K. Waldemar, 
r»cbte das alteSchlofs felbti ganz zu Stande; es war 
ithr feil und fichcr uüt gewaltigen Mauern von 
sfprcagtem ürauftein* als grofs und kimigliclk» Qu» 
tv f. befeftigre und erweiterte es mebr. Die Ge- 
'irc delTelben unter jedem der fol^'cndon Konige 
: i aug^fiifart. Das von I^ic. TeDin 1692 ange- 
\:<*ne Sdhlörs brannte 1697 ab, und 1725 ward 
r neue SchlofhLiau an^Luiii^^e«. Dies letzte wird 
sifiiu-lich befch^'eben. 2 Von ätoekholm* - 

IBmfionswerk; den dort angelegten ThOniien, Th<K 
, Wällen, Sihanzen und Blockhäufcrn. 3 Kap. 
t den. Belagerungen imd feindlichen Angriffen der 
itr SMckbokn, befonders untcrr ^r iJnionszeir. 
dem ^vn-d unter Erirh XlV von deiTf-n Brtj- 
a bcrlägcri und §710 von den Ruifea mit einem ' 
wiff bedrohe», der aber veraiteli ward. Hin wid 
1er tlridct 'lic SLhwedtfche Gtrfihicht« ftlUk kUr 

£rJ>iut«rungeii. 
Im zwfjjtt-n Theilt flihrt Hr. Ekrr de« Leier ' 
der alre.» :3;adt Sit.cl. 'lolin in die Vonlädte,. fo 
CT auch hitr nitht allein ihre Jetzige Gellalt be- 
ibr , loJici« rn auch die üefchichte derfelb«Mi erlau- 
Xiu iuic drcy Abtb. i* fo» iUn ätocfc» 



holm am näcbftenliegendenlnfefn.nämTick i)dettiRtf* 
terholmt wo vormals das fo reich befcheiOite Fran« 
cifcanerklofter ftand. Nicht mrichrig ift die Bemer- 
kung, dafs der Zweck und die PoHtikRoins, durch 
M<>nche und deren Betrügereien immer mehr Güter 
und yermögen m ficfa «n ziehen, imd fich dadurdk 
ci.j ganzes Land zinsbar zu machen , am Ende eine 
entgegengefeate Wirkung hervorbrachte, indem die 
n den lOöfteni gefammelten Reicfathllmer nidit w«- 
nig zur Beförderung der Rcfonnation beytru^en, Kö- 
nig Gafiav L Reducrion fiir den Staat und die Un- 
tertbanen fo nothwcndig als nätz)k& machten , und 
nicht wenfj daz.u wirkten, die Ketten zu /.erbrochen, 
die fo lange ein irregeführtes Volk gedrückt hatten. Bey 
der Reparation der dott^en ehenuBgeit Kirche des 
h. Francifcus fand man oh mi nui G Jt'ölbe mir 
rother Mönchsfcbrtfi ibigend« Worte eingefchrie- 
nSex fuermtt fmi entniqme etmfsat malortiM <i» Sue- 
da. I. P)-r,p:-htm connnridum. 2. Latens OiUuut. 3. Cuii- 
tria^ Legi^. 4. JSegtigentia Comnmms bom. 5. Fa- 
vor impwomdus ht exttros. 6. Pertkutx mridim f» 
fuas." Wer die fchwedifche Gefcbichfc kermr, wird 
darin die Belege dazu finden, in diefer Kirche wer- 
den die Seraphinen-Ritter ohne Unkoften des Sterbe- 
haufes begraben. K. Guftav III. wollte ftatt ditfer 
Kirthe dort eine neueRoiunda zu einein gemeinfchaü- 
llciien Gorresdienft für die Geiueine dergrofsenStadt- 
und die Ritterholmskirthc. bauen InllVn. 2. Di; h. 
Geiß Infei hiefs bereits, ehe auch Stockholms Stadl 
angelegt ward, Stockliolm; und war fcbon eine Art 
Handelsplatz, wohiTi fich, nachdem S* rvna verbrannt 
war, viele Uiirger von da begehfii hacteu. König 
Waltletnar itit'tete hier ein Hofpiral für Arme, Kranke 
und Pilger, oder ein fogenanute:; Heilig. Geills Hans, 
wovon die fufcl den Namen bekam. Da auf eineui 
auf diefer Infel 1232 gehaltenen Herrentage dem K. 
Magnus Ladul^s mehrere fogcnanntc Gemeingüter nun 
als Krungüter zugefchlageii wurden: fo hat dies den 
Kamen von beil. GeilUnfeb BefchluCs erhalten. 3. 
£inigc kteine am NorderRrom belegene Infehi , mit 
de» dafelbft angelegten HSulern.iyFühlen u. f. w., und 

i. Strömbfjrg, eine aus df-m M;derfec hervorltehen- 
e kleine Infcl, die von einem Grofshäncfier &röw 
stferil bebauet ward ti. Von der Nordervorfbdt, 
ffWohl überhaupt als den dortigen Bnuker. , Mark- 
ten, Brunne», der &t. Clara, Adolph Friedricks, St. 
Jacobi^md Se. Johanniskirehe ,' den merkwürdigen 
!T i ' I n Ttnd Pal'itflcn, brfomders demPallaftder kü- 
nigiidien Prinzelfm. K. üuilav 5 Befehl, aliebuUerne 
Iiiufer in der Stadt niederznret^n «nd ftatt 'deren 
Reincme zn erbauen, gab zuer!t .AulaT , dj,r_. fich ei 
luge arme Bürger aus der Stadt feibü hieher begaben. 
Diefe VerMadt hiitae aniünglicb ihre eigenen Magi 
ftratsperfonen, und es entitauden zw ifchen ihnen und 
de» iiiir^ern der Stadt leliHt allerhand Streitigkeiten» 
Mrcirohch r<S35*dkf Vorfladte mit der Stadt unter ei- 
ne Obrigkeit vercini^rt wurden. Di fV Vnrftadt hat 
jer«t {'ie fchönften Straften. Die Breite dei Stroms 
worüber die fchone anter GuftiTHI angelegte koft- 
bBce ttitd da t i e rhafte BrOckc ^ht^ ^^S^^mb^ ' - 
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Bfe üfttedultung der BcAckep in Stockholta bceit^ea iil»iao£U«ti breit); dieStfickgiefserfv 
koftete Ton 1745 bis 1765 über ip3. 407 TUr. SM. fich die ^U9 DeatfjMand herftammcnd« Meye^ 

Als die Bauern ^463 iitockholin belagerten, um d'-n fche ramilie Co verdient gemacht hat; das Wj^t^, 

von K. Cliriftian i. arreiirten £r£bifcbof Jons Zu haus (1797 haue c» 2377 Kinder , uimI die jährlich^ 

befnyen« fchickte der %baig daMh den tforderftrom Ausgabe deflelben betritgt 21,000 Rdilr.) das Spinn- 

■«InigeSÄMGfe tr.ir Soldaten, welche die Bauern trenn- und ZucLtbau ;, und das fi it 1796 errichtete Arbeit*. 

ten, oinringcen und nied<ruieuelten • daher ihr An^ twiut. ZiUeut auch jeiiic Bei€hre»i»ttiig toh gjjf. 

Führer Tun l'urefldii den Naintode«B»ii«mfidiUch'r Ibsiid, und dorrifer FafMicefidMike^ 
tcrs erhielt. Der Nor-dcrnialms Markt, wo üullar 

Adolphs ötatue iteht, und der durch mehrere prach- m. Von den an der NordenrorftMit nahe aogriutn. 

tige Gebittd« yarrcbAnert wird, darf jetzt weder den -Iniela , als r Bkt^cin/e/ , (die Herldtitng des Ni. 

mehr 7.u Execudoneu, noch zum VerX^uf \ ort Wa;; mens fcheiot uns doch etwas ^ez\«ungen,) a. .Sfii|i 

ren. gebraucht werden. Hier war es, wo »lie tut " - " — -* — — — ' 



rdhrerUchen.Dalbauem den 9s. Jul. 174a* n^ch zwcj 

auf fie gefchehenen Kaiionenfchüflen und eijier Salve 
aus dem lilcinen Gewehr, wovon 50 getodet und ei- 
nige ao verwundet warden^t mit einmal den vocher 

^fo (iolz?n Muth verloren, imd .QUijGnade baten. Der 
HeunutlU, idiS Eüen breit und lang, ift jetzt der 
vortidunße Uandcisinarkt. An dem .dortigen Pran- 
ger hatte ein dcutfcher Biir^erineifler in StÖckhoiiU 
«in m LübecK gegorenes Uild leuen IflfTen, das .tf 
mit Fleifs feinem CuUegen, mit 'dem er in FeincU, 
•fch^ft lebte, äufcerll a'iii'ii !; machen liefs. Zu einem 
Vergeltungsrecht kamen üernacii einige feiner Au- 
gehurigcn falbil an dielen SchandpfabI .zu lieben. 
Die Altartafel in Adulpüs - i riedrichs Kirche macht 
dem Kiinlller, lln. Sergel, £brc. Sic itellt die 
AuferJtebung Chrifti vor. Zwey Engel haben dea, 
Ste:n vom Grabe gewfilzet, und üegend über die 
Macht des Tüdes erhebt Hch Cbrißus aus eigner 
•Gotteskraft aus dem Grabe empor. Er ift ichon 
über daflfelbe .hinius, nur eilt Theil des Leichen* 
tuchs hangt noeh von feiner SdipUer herab u. f. w. 
Hier lieht man auch das -fclmnc a7; o dem CirtL fius 
errichtete Epitaphium. Auf .dem Amthoie haben 
die Graten Hopken und ScbefFer dem Itelieoer Me- 
cheleflS ein Denkmal errichtet. Hier Jll auch einer 
iranz. Actcice ein marmopies Monument jerrichtf t» 
mit einer Infebrtft, die mit den Worten fidiliefft.: 
C«ro vlaior. Ut. A<ti. Vitae. Tuoe. F*buUi. Fe- 
(lix. DtceiUs. ßas von K. Gui^v ilL den v^terlandi- 
-fchen Mafen gewelbete fchöne und'lBofUMre Open- 
haas vcrdior>te.eine iinrh nusführlichere Befthreibung. 
Das dramatifche Theater ift in .4em.ebemaiig«n Ar- 
fenal angelegt. In clider ^Eorftedt befindet fidi aucb 
das LandmeiTer - Comptoir. Buraeu? bekam f6o5 nis 

' Jleicbs-Architect undUenecdl-Mathematicus tuecikden 
Auftrag zur AucmeiTang de« Lenden Von diefem 
Co;nptoir find bis jetzt, von 1773 his 1789 zwölf 
iiarten über einzelne Provinzen und Gegenden des 
Reich» «ns Ucht geftellt worden. Auch ift bkr. der 
J^öni^ fiaxcc^ Uh» Ifog, iipd.<i** JH^ m.Uß 



mcii^ ivuctu«. Uli» uDLii cm 03 (;c^ >«uiigvii,j J. .Iflijj- 

i^f^ .und 3. Kimigsit^ftl , ^on den iiorMen Kkclw^ 
Fabriken und ManufiKtiuctt, JHlipleni» BrQcken.ie 

ühi 1 19405 Rfhl. jekoftet haben , und dem ccufing«. 
legten Wege nach OrottJiingholiu, welcher der 2ia4t 
17^0 Kthl. koRete , ift eusfübrlicb gehandelt Dt* 
Äen der Topogrnrhir von Stockholm fo wohl, tlt 
der Naditiciiteu vun der dortigen) StadtregtcN^^ 
dortigem Handel und andern Naotung&arjta%iipB* 
te« ;wir aa 4eia dcittem aad kt^tt» Xhaili 



t) Rov, b. Gran: Neues fheturtiifck-pniJttiJcka Zu 

ehenbuch zum Sdhfiunterricht für alle Sia»ii. 
Achter Heft mit Vi. KupfertaXeln. igoo. liß & 
in gc. 4. 

ß) In demfelbeii Verlag: Neuer theoM\f<h-ftTtLi 

Jches ZrichmhHch , zum Selbßf.nlerricht ym «k 
Stande. Erl'tcr und zwcyter ileU. Neue 
befTerre und mit mehreren neuen Kupftrtairiu 
verfehene Auflage, igoo. Enthalt XVII Kupier- 
tafeln u. S7 S. 'I'ext in gr. 4. (3 ßtkk. ust-j 

J}er achte und letzte Heft des theorctifdieaiii- 
-dhenbnches, giebt Anleitung cur Ingenieur-Zeidafr 

kunft oder der militärifchen Planzeichnunj, wotauf 
lieh auch die VI. Kupfenafcln faft einzig bcziebeO' 
Es war ein guter-Gedanke des ffecBo^becs, coEs- 
de dt <, Ganzen nocli eine F,rk!,irung der Sblifbftö 
Kunitworter der Zeichenkunlt und Malcrcy insji^ 
betifdier Ordnung beyzufügen , wodurdi dasjcajjl^ 
was in den früheren Hefren abgehandelt worden. A^ 
nen, welche üch.allenfills ÜelhÄ untCRichten nolf 
vecftindUdier wiWi. 

Der erfte und «weyte'fileflt des «ribigen Waikit 

der nc-j^n Auflage find mir vier Kupfern'di'ij " 
mehrt worden, und diele neuhinzugekomuieiicaj 

ter gefaj)MA «tt .dm heften^ wfUh* 
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ilitttuochs, dt» 4* Hätz i8oi> 



GOTTESGELAHKTHEtT, 

ZsR^tT, Ii. Ffichrel; ThnpkroHt od«r: es mufs 

durcli.i: s Gott fcyn! — und 7.vvor was für t i- 
ner Von M. Karl HeiHrich üinUnis , Director. 
1800. S. S. 

In einer eindringenden und populären Sprache 
'•fticht der Vf. das Bcdürfnifs des Glaubens m 
flocc aus den fittüchen » aberfinnltchen. Anlagen des 
Menfcben hcrzuletren, die minder haltbaren Beweife 
für dai Dafeyn Gottes zu prüfen, und den innrall- 
fchen Beweis , als den überzeu^ndlien unter allen, 
danuthun ond zu rerdeotlichen. Di« ganze Schrift 
tcrfallt in 7.\v<?y Haiiprnbthcilungen ; in der crften 
\vird der Glaube an das Dafeyn Gottes bewiefeii, und 
in der andern der richtige BegrilT defletben, To wie 
dieMenfcliheit feiner bedarf, angcgebpn. IVrnn auch 
der eigentlitlie Gelehrte nichts Neues in diefer Schrift 
finden folltc: fo bat der Vf. doch für den ungleich 
gröfsfrn Theil d^r nichfircicjii tcn, Aber denkenden, 
Mcnfclien, welche Sinn für religiofe ünterfuchungen 
haben, und über die wichtigften Gegenftönde ihre« 
Glaubens belehrt feyn möchten, eine wohltbätige Ar- 
belt unternommen, und im Ganzen recht glücklich 
ausgeführt. Wer feinem Führer nur einiges Nach- 
denken fchenkt« wird nicht leicht auftotscn» und zu- 
gleich fein Zeitalter befTcr ivflrdi|(en lernen * »da« 
fich, wie der Vf. Heb ausdrückt, nicht durch Gotti-s- 
vnleu^ungt fondern vielmehr durch Gründung und 
Befelbgnng Innerer Gottetvmbnmg , wenlgftens nach 
dem Streben feiner gröfstcn und rcdlichftcn Le'irer, 
^:| anszeichnet." Die erße HauptabthriiHnir handelt vum 
wirklichen Dafetjn GoHes, und der Vf. tülirt dari.i fol- 
- pcnde S :trf« nus: Dt-» 3Irt:fjU, ii!s 31rKj~.h, 
.1- fcJdechtertimgs einen Gott. I( cU he Leweije Jur das Da- 
i| feifn Gottes ^iebt es freylich (?) nicht? Als unzuläng- 
liche Bowcilc werden nit»r die objectiven angeführt. 
' ."^lit Recht a^cT tadelt der Vf. die allzu geringfchaizige 
, Behandlung, mit welcher ditie liewcife \on den kri- 
ii£;Jien Pbilofophen aufgeführt und bcurtheilt wer» 
4en. „III der Moneel diefer Bett-eife ein Verlult fttr 
uns?" DiefeFrn^i;c wird vciicinet , und alsdann der 
moralifche Beweis, als der vorzügUcbfte und brauch- 
barfte, nühef entwieiielt. S. 8t wird diefer Be. 
weis, in gedrängter Kürze, gut auff^eftellt, und für 
jeden, cinigermafsen fclbftdenkenden, Lefer anfchau- 
Uch femacht. Hierauf beantwortet der Vf. dieFrage : 
„wie ift d.is Dafeyn und die Wirkücbkeir Gottes ge- 
deokbar?" Ucr fechte Abfchni^t iii übcrlchrieben : 

4tktiß! wi* btäbt dir alfo u6ri^ T Der jükffft 
4' i:.. Z. z8ci> EißtrBmd, 



■nach Hn. S., mehr zu heddun-v., als zu furchten. S. 
redet ihn der Vf. unter andern fo an: „Unfern mo- 
ralifchcn Beweis mufst du unangefochten laflen, von 
prallen alle deine Pfeile .ib! er trotzet wohl der 
£u )j^keit, gefchwcige dir u. 1. w." Alsdann v.'crden 
noch einige fcheinbare Einwürfe des Atheil>en wider- 
legt. Die zi"t':;ft llavviahtheihmg diefer Schrift han- 
delt von dem Ucgriße llutUs. Hier werden vorcrit die 
vorzüglichften unter den gewbhniichen Heg: iifcn von, 
(jott geprüft , wobey- man natürlich keine VTolliländig- 
keit und Erfchüpfung des GcgcnftBndeserwart<»n darf; 
alsdann ftdit der Vf. den „richtigen, niöglichfl voU- 
ftandigeni für uns zureichenden und brauchbaren Be- 
griff von Gott** — nämlich den rdmmtA^^im auf, 
■wobey er mit Recht am längten verweilt. Die Dnr- 
ßcllung der Pflichten gegen eine moraliliche Gottheit, 
ift dem Vf. fehr wohl gelungen. Hierin, fo wie In 
der Darftellung des Glaubens an Unfterblichkeit un- 
fers Gciftes, weht der Geift unverf.itfchter Religion, 
und eine gewifle wohlthatige Wärme. Freilich ift 
auch manches mehr für eine lebhafte EinbilJun'^s- 
kraf^, al^ für die ruhig - crnfte Prüfung, dahin^e- 
ftellt; indefTen wird der ruhige Prüfer das Haltbare 
von der blofscn Dedamation dennoch leicht fondern 
könn'^n. Einige zu ftarke, und einig« minder edle 
Ausdrucke und unnö[liige\YIcdcrholungen abgerech- 
net, hat man Urfachfc, mit dem Vortrage des Vfs. 
wohl zufrieden s« feyn. Aitsdrticke, wie t an aufsere 
Gegenfläntie erkannter, ftatt an ätifsern Gegenflanden etc. 
S. 44* ünd wahrfcheinlich nur Druckfehler. Der 
ScbltHa diefer lefenswerthen Schrift i(l rührend, und 
würde einen noch anjcnehmernEindr-^ k iti dein Le- 
fer hinterlaiVen, wenn der Vf. mit etwas andcrm, als 
dem Wunfche gcfchloflen hlltte, dafsGott ihm, wenn 
er eiaft ftcrbcn follte, ,,nur fo viel Rer:tn7ctt -ijhri?: 
lallen müg«, dais er für feine Günner , i-reuade und 
Feinde in dicfem Erdcmhale nodi einmal beten 
k6nne.<« 

K RD B E SCH RF TB t/N G. 

Uamburo, b. Neillcr: Skizzen zu einem Memäide 
fnnHtmlmr^, von dem VerfafTer der Darftellon- 

gen aus Italien i z.U. i3or. 222S. m. I\. 
Diefe Slüzzen erfchcioen hier in einer neuen A^tf- 
1a^. Sie träfen bereits im hanfeatifchcn Magazin 
.ibgedruckt, und dort mit Bcyfall gclafen worden. 
Auch koiinte wohl nicht leicht ein Schrtftfteller fO 
viel inncrn Beruf r.u einem Werke diefer Art haben, 
als dti Vr , Ilr. Dr. und Canonicus Meijer in Ham- 
burg, dellcn auf dem Titel nur angedeuteter Name 

ficli mtet d«r Vonvdt btliaioc. . JUeHM^^ebornen 
Cc€t üanip 
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Winnen, bwjiiem und allzu bof^dirmd hry Iriclit« m VwiVi^ 
M e:jn rticjih iiidit in dtm Grade f, iner und nnfnit 



Bwhr ge«iiY»luni(t, als fparf^m. im Vearl r, ,, elcs£nMl£ 
i.rn. hoch M<1 Anh.ii>plKl»k«t a» TU igio,, tttid^n» 
»•-Mir, Me:in rticjih nidit in dtm Grade ferner und 
u r M, Wort uodThat: noch bifdrc ntdlir^ci, 2 

d*iili<ilHTii . ;jmk'ii , ii Di/ r'<n '"odMncn Verfeinerung 



Y.u.T 
in 



Ilatnbargcf und fluftnerkfatncn Bcobarhrfr, wie er 
fleh bereits in ähnlichen Scliildtruagen gercigt ii«t» 
r. -i (f. n ähiB viele Quellen offen, aus denen Reifende 
nfclit rlbopfen können. Auch njlt dir ^t:v?.yA'^vVcr- 
«uthung, da/s patriotiffhe Vorurtheilc iUn hivc und 
da gcbUndef, r<!or ihn verkiut h.ibcn mocht en, un- 
angenebuie Wahrheiten zu \ crfch>pc?"rn , fihr bald 
binweßr» wenn man dicfe Skizzeu Uckt. Zw ar, ift 
die- Yi'nhrTieU ilbcrr.U mit difcretcr Schunun? f^tftgt* 
kfüifcswc^s aher Warden (zegmlliiirdc deshalb uin- 
gaiigen, weit iler Vf. fie nicht mit Hcyriill erwähnen 
konnte; vielmehr dürfto nun fiih logar Li^ r und da 
über feine Freyudüibigktu wundern. W ns i« der 
Vorerlnnerunf mit der Ueberrclirii'r: wo Licht tl>. da 
ift i uch Schncren, in dicfcr Kflckllcht verfprciben 
wird, finden wir treulich erfüllt; und doch io, dafs 
der «atrloitiiehe Hamburger feinem Landsnmnne 
fchu erlich einen l- . lontendcn Vorwurf niacltcn wirÄ 
GlückticherweiTc gicbt es, iia Ganzen genoinmcn,^ 
»roia dem Gcfdirey einii^^cr neuen Reifondi n — an 
Hamburg gewifs v. clt r.u!, • /:i loben, als zu tadeh»! 
eiu ÜrUieji, das jeder Ui.uarciieyiiclie gern unter- 
Xchreiben wird, der diefe in fo vielen Rfickfiehten, 
bcfondcrs in den fetzten Jahren , auspo/ riLluic ir Stadt 
und deren Bewohner, mit kosmonuUtiichcm Aug« 
'iitid ohne vorurtfaeil und borefi Willen beobachtet 
li.it. Mit Vergnüftn wcrtl' ii I.*fer aus diifcr Clafle 
fich durch die .'skizzeu des Vis. an manche Gcgeuiun« 
dci die lie bemerkten, erhmem, ron andcrii, die 
fie überfahen, odir zti flüchtig: beobachteten, hier 
zuerft oder befier unterrichten laflen, fo wie diejenigen, 
die Haniburg nie fahcn, ans diefen Skizzen eine na- 
ftluLlkbc- I<!Fr von der intrrcffantcu Stndt erhol- 
ten, die ihr uiiparihc) ildicr Beobachter mit icbhaf'. 
tcn Färbt II darJkllt. Die in diefen erhen Heften ge> 
lieferten Sfazzen !l:ul: Morg«iian(iv!it f!cr Elbe und 
des Hävens — liavcnlurm — Fleeten (üiadtcana- 
le) — GalRnverkehr — GnfTenpoltzej — Volkscha- 
raktcr — Thturnnn: — Einigranrenwcfen — M't- 
iagsftunde;Kairecliiiufer — Burfe; llandlungskrifis — 
JUittagseffen, KcUauiaiionstafeln, lojnd- und Stadt- 
pailhofe — Nachinittagsanllcbt der GüHen — Lei- 
chenzüge — lündwthe ßegrabnifspliuzc — C'.burcs- 
pruclaniationcn — Trinkgcldgcbeu — Gellndewefen 

— GefellfchaftsweTen — Klubs — LtTt zIminf r der 
Gefetlfchaft Harmonie — Franzofdthe Civiiifaiiuncn 

— Schaufpiel — Brodt — Dcutfcbe und frauzolifche 
liübne — Panorama — altonaifche Bühne — Wtifik ; 
Tanz — Schlittenfahrten — Carneval — Vulkifthau- 
fy'iclc — niitk auf die Landgegend — Nationalfeile 

— Jungfernilieg — Sommeri iicbte. Die Manier des 
▼ft. ift aus feinen ähnlichen Schriften bckamu i,LMug; 
um jedoch eine Probe zugeben, wie er hier, als Schil- 
derer feiner Vateriiadt, zu Werke gehe, folgt hier 
der wichiigftc Thcit einer Skizze : 

yoJkschnrakur. „Ruhig und friedliebend, der Regie- 
rung!» vt:rf*fluii» fciuer giitiji VaUifiadi »ugtihau — flolz, 
v:«;ieichc maiioillltl zur Unzeit, wohl gar trotzig auf fein« 

llilrg<:rfre)hei^-- ift uiifer Volk in feinen «uffcm Verhak- « , • . . -.4 

nifTen. In feinem Innern, wie allendialben, mehr ofcr Bcy den Wenigen NachnchleQ, die wir flbttlfe» 

aüarfer, Madkchmr duMbmMffte» wb|iifi%iaftsa|r iCBbiug toben« m»U <U«fM W«{^l^|g^ |{|lpcuin i * 



des I-iutu«, d»m vermehrten W ohHcben und dtrtäekiS 
fchaft mit luucii «rk iinßdien Brdiirfiiifien «r.d mit^lr 
erleichteren JWfriedimin«, wobey di« ali« Siut «ndT 
ßrciij^tfr« Moralifat der Viter unftrcitig Kclitten hu.' 

„Ea ift ein altar, caafedlMal wiederhoher md mcW.. 
beieter. unTtiwrSiMlc faft ausrdilierscnd gemachter VorwroT 
if« OmUmrett find grab, Sfht da, cmet> votv dc:^ lie». 

£««, kalfKohreben e«B»infpriichen , vtmii Voikirulii« 
lauoTien fteaipelu. Lalilt lUis difftu Verwarf a2brU 

- kucltuii," «»«rw 
_ „ri..'i!»;'.!. f.>, ro-ic r>acf!) pit!)! es unter »Ben Ciiw 
III ajjttä l^judcra ; vuiisehsntr rcLcl und rohe» Vollt 
den Ai)\vi'i:(UjiiK allenthalben. 5u , oärr awd»rs medifcA 
ähnelt ficS das WefL-n der arbeitenden Oaflen in lücsgi«- 
fsen.ciirt'u^ichen Srndten. Die Forwe» modelt N«xm3- 
pctlt und Art des Betriebs. Eine Rewiffe Derbbm,fätt 
CVS K-ima, dir plivT-filieti Kraft, dtr aiii^^flreMaall» 
tigkeu, chitrakteriarcallerdinfts daa Volk (dca (Mtuoib 
Ftfbd) fn den Uaupiftodtm des Kordenf : bp* wwba 
e;n geusffe» aiii,-ecrutc» — («y «« auch «uwcLfi; rii r - 
vei[Landiut* — Gefühl »on £ür|t«i'frevheU , ein Wru». 
ajtshr oder minder klare» Bcwurstfcvn . einer uiutharrinn 
Vcrftflilii^. Diefe Mifcbun^ vou — lafst es inarner mir. » 
Oean«! — • rcpubÜkjnifcl-.Lin II - ;, .l,! umi von 
beil»irieb. inriiituua uj ft-.jit;;. Atuirfniife» bnlniiv 1 
Iclie Orot hei:/ j 1 

..y*«'»' — di. ri rRath pafst für jedeSiadt. »l«criW«ffn 
r. irh ickcic ilt, — fioft Lj:nm, ii'.-.d rur aliemLo ui 
«II' den crbeiieiiden C'..^{^'rn auf den Ga(«"en ia jtintt'ikt- 

U^'k, i li<- .-.lt]pr kcii.in Arbo tt v r^d« dam. «CÜ 

er fein eintisea Wefcn treibt, mit I ragen. AtirnmnnLiii;. 
oder macht euch auf eine lakonifche Antwort, vii vr* 
derbcZurechtweifuii^ viejleidu, gcfafst. Diefc läw^t- 
gel beobaditet; uird ihr lA-erdtt übrigens aueh ihSSUtv 
wie in dem dauir benüimten P»ri» , avf befeheiim Tn« 
fcn. von den Leuten an der Gafle befriedtVende A«iw*> 
len. aiisfuiirache, felbß mit Sorgramkeif » tPtbene. JJ«»- 
we;futigcn rau Slrarsen. HJufcm und \>.iik«i:n, rr.Haiw; 
bter, w:e dort. w<rd ir^in eiuh - ■ ; fcicn fagt-n* „Hat, 
teh gern dcaVIegc«, und will Jjie zurfciuwc rcu.** • 

Gern fetzten wirnoch hinzu, was der Vf. vonäca 

hitciv fTe iler niedorn CljfTi r. für die TiigspcfcUichteunJ 
deren Aecfscrungen fügt , uud mit einigen Ikvfpif!« 
belegt, wenn niefit diefe Probe bervlu zu viel K^w 
weggcnotiuncu huttt*. 

Das Aeufscrc (i i. '" r Skizzen enifpriclit dc;uln 
nern; lia /ind mit iJteijukheu Lcttcru auf gcglatte^ 
tcw Papier gedruckt, umi mit den HildniflTen zweyaj 
kürzlich verftorbencn, unvcrj^oTslicheai Haaiburqffj 
des Prof. hüjch und des hauliuanns Sicx>rk'\r.g, 
ziert, die beide retht gut pcarbeift-t find, deren ü*; 
tes aber dem erÄcn, in üijiJicht auf die Aebuli^l 
keit, nachi^eht. I 



uii| 



Schwerin u. 
Mecklenburg 



Wismar, in d. Bödner. BiiAli. 
in Uinjiclit auj CuUur, Kuiß "rti 
Gefcitmack, von g^h. Chriß. I rigär. Wunde-fm 
Prediger zu WahJkendorf. Etßar ITuiL tS» 
407 S. g. (i Uihlr. 8gr.) 
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zügTTch wülkornrnfn feyn. Ja es ron einem fachver- 
llaiidijjcn, helUehendcn und höchlt billigen Mann 
herrührt. Der Vf. iftEingf borncf und Bewohner des 
lindes, über weTchcs er fchreibt. Sollte er affo ge- 
TviiT«! ßinge zu inilct und fclionend behandelt haben: 
lo riliftin di'efes i'n (einer Lape L'hr verzeihlich. Aber 
im Ganzen fcidt es ihm keineswegs an Freymüthig- 
licit, linder fchrribt zwar fi honend , übergclit aber 
keiacsw'cgcs die Blöfsen oder (ciiwachcn Seiten fei- 
nes Vaterlandes. Seine Urthcilc über Dinge der Mo- 
de, der Etcganz undAUe's, was damit zufammen- 
lÜMqt, Hud äufserfl mild und bilfig, und machen ei- 
nnn Manne von fiM:ietn Srande /*anz vor/.ugHrh E!>re. 
Jfier einige Data aus drin W'crke. Aufscr einigen 
hrrucuf f\vtrkcreycn und Wollcntnanufacturen, die 
..Her kcmcswcg. s in» Giofse getrieben werden, auch 
i.iir iLi<. f^rubfle Tuch, Doy und Friefs liefern, (indeC 
' : diefcin Lande nichts. Der Mecklenburger 
ühn leine Welle mchrentheil« reh aus, und kauft lle 
Tcrarbcitct uierlcr. Die gcriiigllcn Iio(iurfni.Ttf an 
Kk^dung, Kunfl- usxl .Mudewa;iren vcrdeu dicfoui 
I iiir in auslandifihL'n I-'alirikatcn geliefcrr. — 

^J . .i\z zwifcbcn Au^gabo uadEiniuihnie füll zum 
Yonhtilc des Landes aiisfalK.i. Dicfe Ber»."chnung 
aairr fcheint nur n.icli tauten, kornrj ichcn Ja'iren ge- 
inicl.t zu fc-yn. Man bentt'rkr wiiklich bisweilen 
JVUiigcl an G2rde. Mctkrenburg hat wcnicj Kauflcurc, 
«Ic'en Verkehr j;rhrHth dicSuin;ne von lor.ooo lithtr. 

«i'iräxbtlich übe.-itoigr. E.in 'l'lu'if der Cuircr iil ver- 
^oltict, und von andern geht der Ertrag aufser Lau- 
es» wcH fie FiTuiJon gehören. — Der Bcvülkc- 
»•t ri^rufiand macht keine lebhaften Furtfchritte. Di« 
.:nilith<n Laften ruhen, wie man aus dem Ab- 
• von der LandesverfafTung S. 4'. fiebr, mch^ 
i auf den Landorcyen , fu'.voiiJ den Inndcs- 
Äerrh'f*i?nDomjren und rittcrrjütl'iclien, als Jen übri- 
f Tm der ftiidtifchcn Kümmere) cn , uud fv.lbft 

I t-r. Ohne Bewillig^jngdcr Lar-dtagsverfimni»- 

Tang können keine neuen Abgaben a-ifgelfjgt werden, 
-p ,. V -^aljcn der Herzoge werden grufstenihcils aus 
.l.ommen der Duir. Jnen bcftriircn. Die ht-rr- 
liirficrfclte KI cfie gcilaftet auch andern die 
LLijTi^, ihres Gortcsdienftt s. Die R^fuTinirten (;iul 
auch von den Lande5eoIli;.7ijn und llofbedicnungeti 
nirht au'^gcfchtoffcn. Mecklenburg hat vollkommene 
^rcfs - and Lcfefreyhcit ; weder Cenfur, noch verbc^ 
IC Büclwr. Keine hnpoflc, keine willkürhch er- 
Jtrn Zollabgaben für einirt-Ine Artikel, keine Korn- 
rre. Kehi Zwang zum Scfdarendicnil, nur mit 
.'snahjne der Domajualanrcrthanen. — Juftizpfle- 
— Nationalchnraktcr , Landwirthfchaft. S. 107. 
• rd viel Vernünftiges und Wahres über den Adel 
ff agt , aiich über Erziehung , Candidatcn t:c. 
-!e Schallehrcrflcllen in den Dörfern gehen gifnz- 
dn, und ihre Wohnungen werden mit Tagtluh- 
bcfctzr. Wo- noch Schulen geh-nlren werden, 
MfiMtfi« "dt untauglichen Subjccter> bcfetzt. Auf den 
HHRbglieben Dnmunialgütern ifi es. anders ; aucb And 
Leute, die zmuTbcil in dein Sihulmeißerfemin»- 

rzu Ludwigsluft ^cbiltiet u ocdea üud. 149 



Die Lcibeigcnfc&afb tTcr Baocrn i'ß hart; ffuch da» 
DienÜgcfiiidc wird fchlccht gehalten. IndefTen hnt 
man den Zuftand der Leibeigenen an rielen Orten ver- 
bcffert. S. 169. Die Städte waren ehemals in grofserm 
Flor, als jetzt; fie find fchlecht, und ihre Einwoh- 
nerhaben vor dem Land volke wenig vortrus. Bnit/.ovr 
iß unter den Ijindfladten die vornchmfie. S. 199. Unter 
den GüterbtHrzern lind reiche Leute. Kur ciivcr hat 
jedoch jährlich icjo.ocoRfblr. Von 5o,oco bis 2O,o0«> 
herab giebt es nur wenige. Die mehrllen haben 
5000, viele noch weniger. Der ron S. 217. bis 270. 
fortlaufende Artikel über Dobberan , ift bey weitem 
Zii lang. Auch über Roftock ift der Vf. zu weitlanf- 
tig. Die Univerrirät bat ungefähr roo Studenten, 
dar.in»er — zwcy Mcdiriner. Man rechnet die jahr- 
liche Kornausfuhr von Roftock nuf 12 bis 13,000 Lau- 
ften , wekhe zu 1.700,000 Rthlr. angefetzt werden. 
"Wcnigftens die H.^lfte davon geht durch die Hände 
der Roftocker Kauficute. Die unehelichen Geburten 
zu Roftock verhalten fich zu den ehelichen, wie i 
zu 9, — Die Sprache des Vf. ift einfach, uitgefuthc 
iMul inchrenthciis dem Gogcnftande angemeften. In» 
Ganzen kunntc Ce etwas mthr gefeilt feyn. Die Lü- 
fters, Ttblecux, prägnante Vorzögr, Promenaden, 
Afüctten, Panafchen, Gardinen, Plateaus, verd de 
pomme ^ auftcrc Gegner, ruinircn , zum Fond haben, 
CüclTüre, NobUfTe, Bourgeoifie. Teint, dejeunirci» 
li. tl;,'l. Worter liefsen fitb doch grufstenfherls fehr 
wohl ins Dcutfc'ie überfetzen. — Au.-;rlrii<.ke wiv S. 
113. Dafs lie fiühcr an GcftlTfcholTen und den (die) 
dai-in gehenden Sitten gewöhnt werden. S. isr;. E» 
gilt ztum grofsen Galla, und .ähnliche Spraehufuichti^- 
keiten üiuf vielleicht Druckfehler. 

j) Weimar, im Induftrfe ■ Comjrtofr : Attas tter äU 
ienlVcU, bePeheivd aus zwölf Karten, entwor- 
fen und ge/cithnct von G. V. A. Vieth * und mir 
rrkfarendcn Tabellen Iicrausgegelrcn to» C. Pk. 
Fttnke. TSco. 

2) Attas Orbis amtiqui cxhibcjis duodecim tabtda» 
' fl G. C7. Vieth, illuftratasque per »ndices a 

Ph. r^mkf,. 

3) Atlas du Momft andtn en dourc Carrcs gtiogra- 
phiques dreffees par G. Li. A. VrttU et publii'e» 
par C Ph. Funk» avec des tabks csplicativts- 
Sammtlich m Quer-Qujrt. 

Die Karten find in jedem Atkis diefcTben , vntl 
zu nder Kart« gehört ein Blatt Text von dcmfelbc» 
Format als die Karte. Die Kamen find auf der crfte« 
Karte in dcutfcbcr Sprache verzf ichnet. Da in den 
übrigen die Namen latetJiifch gof<J»ritben werden; f* 
wäre es wohl fthiclvFichcr gcwefen, auch auf der er- 
/It n dlcfe Sprache zu gebrauchen. Die Karten find 
fehr fauber und richtig gezeichnet, wobey die be-, 
rühmten d'Anvinifchen mit Zuziehung der netrcm 
VerbefTcrungen , z. B. bey Palaftiiia von Uti. D. Pa«- 
hts zum Grunde geJrgt lind. Auf dfe erft^c Tafei, wel- 
che den Abrifs der Erde nach Humer, DioHyfius unrl 

Crato^acs vorftellt, folgt lüüxui Pirüetu Ls 
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wird alfo mit dem den Alten am wenigllcii bekann- 
ten Lande d^r AnAn^ gemacht. Das ift fehr zu lo> 
ben, dafs für Germanien un;l thV angrSn/.cnden Lhn- 
der eine befondere Karte beftiuiint iit. wenn He gleich 
Itcnundiem Schulatlas fehlt. Sie ift hier zwar die 
letzte; allein wird nicht auch die alte Geographie der- 
einft mit Deutrchlaad anfangen, wie es jetzt in der 
neuen zu gefcheben pflegt? Oder foU der Schüler 
durch den platz , den man feinem VnterlanJe aiiwei- 
fet, zur Verachtung defTL-lbcn geleitet werdLwi. Der 
Text enthalt auf der einen Seite die Geographie d. i. 
blofse Namen der I. Midrr und Städte, auf der andern 
die Bejebenheiten, welche in der üefchichte Epochen 
fMchen, die in den Antiquitäten zu crklärcndenDenk- 
Würdigkeiten und eine leere Spalte für nemci kttniren. 
Dafs alles zu fehr einem magern Skelett ahnlich ley, 
wird der Lcfer aus diefer Anzeige fchliefsen. Der 
Stadt Rntn i!> ein bcfonderes Blatt gewidmet. Hatte 
nicht auch AtLien ein eigenes haben foUfn ? Anderer 
berühmten Städte nicht zu gedenken. Weder der la- 
ffirvfVhe, noch der franzofifche, TcxtLft in der, einem 
öchulbuche böcbft nöthigen , Reinigkeit gefchricben. 
Zur Ptobe aus der Vorrede : Alteram indicem plura con- 
tinerit^aUera , hoc fi inconvementia quidem ßt, nullo ta- 
rnen utoäo evitari potuit etc. Was wärde Cellar zu 
feinem Schüler gefagt haben, der ihm ein folches 
Exercitium gebracht hatte? Im franzofifchen Text haU 
tcn wir ees cartes in der 4 Z. Vorr. für einen Druck» 
fehler Aatt Us. Allein Joigner unc e Utinn ift doch wohl 
Kein franzöfifcb für eine Ausgabe entwerfen. Und wer 
rerfteht gleich zu Anfang des i Bl. die Stell epoHrpiu/er 
au praßt de cctte fcience, ohne zum Deiitrcl.cn iciiie 
Zuflucbtzu nehmen? Mit dem Atlas ftchc ein Wörter- 
buch in Verbindung, welches belbnders verkauft wird. 
Es wird auch liii 3tJ:>i"iihfliches Ilnndhuch der olti 11 
Erdbefchrcibung und Gerdiichte als Commemar der 
TtbeUen verfprochea. Nar nicht ia dnen f« fchlech- 
ten Latein und FruudGfdi» «b d«r Text za diefea 
Tafeln. 

Leivsio, b. Heinfios: W. G. Bnmu^s Keifen im 

Afrika, Aegtjpti'n hwI Stjrim in den Jahren 1793 
bis J798. Aus dem Englifchen. Mtt Anmerkun« 
gen dc$ Ueberfetz^rs und mit KupÄrti tuid Ktl^ 
ten. iSoo. XXXVIII. und 701 S. 

DiefeUeberfet/.unf;: hat den Vorrug vor der , welche 
wirzuglcich mit dem Original angezeigt habe«, (igOO 
Nr. 266-) dafs fic das Original ganz und unabgekürzt 
liefert. Es irt ihr auch das Lob der Treue und Zu- 
Terlalliglieit nicht abzufprechen, bis aufeinige Stellen, 
die wir mehr der Eilfertigkeit* als der UnwilTenheit 
des unbekannten' Ueberfetzers zufcbreiben. Denn er 
h.Tt fleh fall durchgchends als einen fo guten Kenner 
der enrlifchen Sprache gezeigt, dafs man, wo er den ' 
äiun des Originals yerfeiiU hat» snncbm«i Juan, er 
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würde ihn auA hier bey mehrerer Auftretigm,» „ 
ret. bt haben, üm den Raum zu fdwnen , führen wir 
nur einige Proben von den pingefchlichenm FeMtnt 
an. S. 12. Z.23. lafst der Ueberfetzer den Vf fi"n 
dafs noch jetzt zu Alexandrien alle Aosfiihr nachEw 
ropa und Einfuhr von dah?r wie ehmaU Aau Cnlc 
Jedem wird die bnrichügkeit diefer Behauptung t'il 
fallen. Sie ift aber nicht Im Original; at ihe fomer\)i. 
zieht fich auf die vor DamL^tt genannta hradt Alex«n- 
drien. — S. 31. Z, 5- hatte nicht für era.jswort Kro». 
ter, fo:uiern die beftimmte Art de» Krauts gcgibei 
werdtui füllen. — S. 22. Z. 3. v. u. hetvu^^ u.':nc Rfi- 
Je iJt nldiL Iii beßimmt als tJu time cKwktfsdm ne- 
tion. — S. 28. letzte Z. L. Sollte der Ucberretur 
nicht E. F. durch Eafi Ferro, vßliche Längt vnn Ffr« 
haben erklären können?— S.45.fchairtüchderUebei. 
fctzer eine unnöthige Schwierigl(eit , wenn"e^iaA]^ 
xandrien kein Thor von R tfchid gelten Men, [an- 
dern es in Thor von Alexandrien vetandeia ttü. 
Haben denn nicht oft die Thore einer Stadt dnK»- 
men von dem Orte, »1 welchem man aus ihnrnWi- 
ausgeht? Den Irrthumhatte ihm jede nur mittelindfii- 

Se Befcbrcibung von Alexandrien nehmen könneit- 
.52. leagues find nichr hanz>>fijche Meilen, rondmi 
Seemeilen, deren aoaui cmcnAequatorGradgehen.- 
S. 135- die Mühe, das 7te Kapitel, welches aus Ca r- 
donne'a Gefchichte. der Araber genommen ill, haittn 
wir ihm gern erlaffen. Es füllte ja eine Rdfe, nicht 
eine Gefchichte verdeutfchi werden. — S. 214. die 
f nglifchen Zeitungen inüflTcn dem Ueberfetzcr r.-dit 
Tiel zu Gefleht gekommen fejii. Denn fouit wuni« 
er wilTen, dafs ^anus's oowder nicht Jakob's Pulvff, 
foudcm ein von einem D. ^nmes erfundenei Nirr 
fey. — Wie 8.528- Note, die Worte uui prob^'ilfi 
be hrmight to bed of a Wellt durch: E^ii-e Frau uir'i 
waiurkheiulich m das Bett eines Welli d. i. tints HftL^- 
gen kommen— ftett wird mit einem WeUi niederkom- 
men, überfetzt werden konnte, ift kaom zu bfgm- 
fen. Dafs die mit axabifchen Lettern von Iln. B. ^■ 
dmcfcten Wörter auch in der Ueberfctzung beybekl 
ten find, ift fehr zu loben. Nur hätte das Arabifdic 
nicht fo fehlerhaft gedruckt feyn feilen, als S. 2, 
und an andern Orten gefchchen ift. Der Uebcrfetier bat 
Anmerkungen nii lit allein unter den Text gefetzt, /an- 
dern auch in iviammerft eingefchloflen , in deu 'i>a 
eingefchaltet. Sie find aus Sonnini, den Jlraoirti 
Jur ["Aeg^pte, in fo weit fie durch die geographifdKJi 
Ephemeridcn ia Deutfchlaad bekannt geworden find, 
und andern neuen Bfichem genommen, und ensk- 
len gröfstcniheils die neueften Vorfalle, die lieb s 
dein Lande ereignet haben. Bisweilen wirdaocbda 
Quelle, woraus fie gefchüpft find , verfchwifgen. Dit 
Eile, womit der Ueberletzer gearbeitet hat, ift ssdi 
inder.VufraiTung der Anmerkungen fichthar. JJieS*r- 
ten und Kupfer des Originals haben ia derUahr* 
lauung freylicfa nicht englilcbe Elegaaz. 
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RECHT SGELAHRTÜEIT, 

LstFzic, b. Fleifchcr: Ilanähuch ;f;vv iremeinm in 
Deutfchtand ü'ükhen liitdsMrrdus , als Commeu- 
tar über feine Grundfätze dcffclben, von dem Hof- 
rath iriefe in Gera. Ryßer Thnl. 171)9. 36j>S. 
Zwnjter'Tkeil. igoo- 915 S. gr-S- ü l^^^lr.) 

Dem bisherigen Ildangel an einem Handbuche des 
gemeinen in Deatfchlandl üblichen Kirdien- 

rechts , nnch dem Revfpiele cbnüchiir Werke über an- 
dere Zweige der Rcchuwiflenfchaft , wir* durch ge- 
genwärtige Arbeit auf ein* im Gan7.cn beyfaUswflr- 
d ige Art abgeholfen. Es foH Jam't rin Co-ntncntar 
für Studierende, und zugleicü ein Handuuch iurGe- 
IchlEfbmSntter , geliefert werden; und es i(l nicht zu 
▼erltennen, dafs auf die VerLini«:ung beider an fich 
T^rfchiedeiier Zwecke licle Mühe yerwendet wor- 
den ift. Um der Sfudiercuden willen, deren Vortheil 
ToniclrnÜch berücklichttgt ift, liegt daa Sjftenit wel- 
ches der Vf. in feinen bekannten und bereits snf el« 
Aigen Univerfitaten eingeführten „Gntndfätzcn des ge- 
meinen in Deutschland üblichen Kirchennchts (Göttin- 
gen 1793. neue Auflage 1798 ) befolgt hat, ««mflntn- 
de, und es i(t franz. diefeihr Ordnan?. fdbrt mit Bey- 
behaltung der ParagraphenzaUl, beobachtet; nur bin 
und wieder 2. R bey (^.W- durch Voraupfchickunji 
des bifchöflichen SvTtein's vor dem piipftlichcn , auch 
in einzelnen Ausführungen, z. ß. Th. I. S. 143'. "t 
rm dem Lehi"buchc abgewichen. Was fich daher 
über die An1a<^c drs Lehrbuchs in manchen Thellen, 
namentlich inAnfchung dcnuauntcr zu wtitgctrcnn- 
Cen WftorifcUen Ausführungen , erinnern laden möch- 
te , das mufs natürlicher VVeife auch den Coinmcntar 
treffen. Wenn man aber, wie billitc, auf flelfsige 
und deutliche Darl^oIIung der abgehandelten T.t'u !^ 
biuptfuchlich Rücklicht nimmt: lo erfcheint die Be- 
muhun«; des Vfs. defto verdietiftHcher, je mehr eigen- 
thOinüc^ie Schwierigkeiten bey (inem pründlichcn 
und praküichen Vortrage des Kirchenrechts zu über- 
winden find. Die beiden Biride* die bis jetzt er- 
rcbienLii find, liehen bis zum (5- 352' des Lehrbuchs, 
und erläutern . aufser der Einleitung, fowohl den er- 
ftenl^niptdieit, welcher allgemeine Grundfatzo, Qnel 
len und Ila!r«,initrcl aufteilt, nls den erften Abfchnitt 
des zweyten Haupttheils, worin das Kirchenrecht der 
Kfttholilien abgehandelt ift. Die Erläuterung des 
r.weyten Abrchnitf=i i.b r das Kirchenrecht der Prate« 
iianten, und des dnuca über das Verhaltnifs der ver» 
fcbiedienen Ikli^iunsllu üe in Dcutfchland, ii^ noch zu 
«rwarten. In AulVh Irs KirchenrechtöderKath«li< 
A. L. Z. igoi- k-riiit 



Jcen billigen wiresT^ollkommen, dafs dalTelbe nach den 
Lehren Icr neueften und heften kathoUfchen Schrift- 
ftöUer gearbeitet ift, df man den Proteftanten häu- 
fig, ond «war mit Recht, den Vorwurf gemacht hat. 
dafs fie nu^Un'.ii ! le und riifsvcrftandnirs den Katho- 
lifchen Lehren nicht *felceii einen ganz verkehrten 
Sinn angcdicbtet haben, wid da man bier nicbt wiflea 
will, was der Proteilant darüber denkt, foadcra WU 
das katholifcbe Syftem mit üdi bringt. 

Da der Vf. zu befiAeide» denkt, als daft er Tei- 
ne Arbeit für vollkommen halten füllte, und geneigt 
ift, Erinnerungen übtir einzelne Stellen zu hören, 
auch insbefondere unbenutzte Schriften kennen zu 
lernen \vünfcht: fo mögen hier eini:^? Remrrlcunf^en. 
die uns bcym Durcblefen aufgeftoiseu imd , ihren 
Platz finden. — Th. I. S. 11. ift mit Recht erinnert« 
dafs die gewöhnlichen Be^iffe Ton KirchenÜaatsrecht 
und Privatkirchenrecht ein^r Berichtigung bedürfen. 
Wirwurden das RechrsverhaltiuTs /.uifchen Staat utid 
Kirche mit dem Namen eines Staats -Kirchenredua 
belegen,' nnd das Klrdienrecbt fetbft in das dflSsut- 
liehe, das man Ki; henftaatsrccht nennen möchte, 
und in das Privatrecht abtheilen. Was S. 6a. übet 
die Natur des kirchlidien Symbols geftgt ift, wdrde 
ans IJofbauers Abhandlung in deffen ..Unterfnchun- 
g.-n über die wichti»fte« Gegenflande des Natur- 
rechts" S. «97- IT", weit mehr Licht und Beftiramtheit 
r halren haben. Wenn es S. 124. hcifst, der Staat 
iiibe früher, als die Kirche exiftirt : fo darf wohl 
nicht aus der Acht gelaflen werden, dafs eine Kirche 
fich auch aufser dem Staate denken läfst, und dafs 
fie abgefondert gedacht werden muf», wenn man ih- 
re urfpriinglichen und eigenrhümlichen Rechte auf« 
fücbcn will. S. III. fählt C. F. HäberUn dijlf, de diffe- 
rnUftr juris facronm et fvrh eirea Jacra, EHang. 1753* 
Rey dem , w.is S. i "51. , von fit m DevoUuionsrechre, 
als einer eigenen Gattung des Ilohcitsrechts in Kir- 
dienfachen, vorkommt, ift das, was SehxumkeH in 
der jurifl. Ribl. B. \. ^- darüber erinnert hat, 

unbenut/t f^ebliebcn. S. 19g. fehlt ^, ü. Buhner 
„Ueber die erfle Sammlung der Kirchenfatzungen," 
in Schott's jurif^irr!i,>;n Wochenblatt, ß. 2. vcrt^!. 
Schott ad Doujatti i)raenot. cauon. i'. il. o. ööp- Was 
S. 317. über Crefconius gefagt ift, mufs aus IL-nk^ 
di[f. de Crefconü Concordia canomm, ejusque Cod. MS. 
Hdmjl 1788- berichtigt werden. S. 223. kann Car, 
BhfcnS de coüectio:ie canonum Ijidori Ulfvcatoris, Nfap. 
1760* 4> hinzugafügt weiden. S. 359. fehlt die Be> 
merkung, dafs in den Extnwigant. das Tierte 
Buch leer gclalTen ift. S. muf ftatt Gregorius 

XIII. ^^^^^^ ftcben; ciu ^^ef^^ef^^^ h^ 
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«1cm Lehrbuch des Vfs. vorkomtftt. Bey der Ilypothe« Jen Wirkung, welche der Ertheilcr bethfichtigte, ei 
f« über tfle Entftehung der Patriarchen von der politi- klirr werden foll. Wegen der Procaradoiien S 

fclnn fliiuht i';:r^ des ramif'ciien Trirlis S. '5^6. Knt 



Inn ^'Iiiurifi't^r. ^. des rämitclien I'riflis S. 346^ 
2. uiufs vcrjjlichtn werden, was Spiulur in dcr„Cic- 
frhicht« dcsJKanonifchen ficcbis" S. 54. Not. i. dt- 
gcj'rn rrifn;ri t. S. 3}S- über den Ss iiodr'.lK ülil jTs 
KU Sardica wiegen dtr Appcllaüoneii nach Uoia , ver- 
dient Käfnmr fr: de provoeaHmt ad ftJem Romawew»' 
(Lif f. T784- S ) P- oi.j- imchgclefen zu werden. S. 
^3g. fiblcnG. Oalixtm de eottjti^o Cieticorumf ed.lltt^ 
%e I7g3 und 1784. 4. nn<l K^tr vom Cßlibae der 
Geilllichcn, I.c ipzi)» 1784) g. A ' ch S. 6/;6. ft hltn ei- 
nige neuere Verthei.'.'lf;er rlcs Cülibats, '/.accavhx'i po* 
(emifvbi; Gefchiihte des Ctilibats, and h^minck <otli- 
latus cUricontm finnat US, Dü^dJ. S. 7^1. ifttlcrCar- 
UinalsciJ , nach den Bi'irtU-r Dceretcn, nicht erwähnt, 
vergl. te hret „Vorlofunrr. über die StatiiKk" Th. 2. S. 
74c. ffliU ;^iih. Sshoth tiijf. de Irgatis natls, Bttti;^. 
I7i8, auch das, was £;j^ci CtlL-^. jur. can, Hb. I. lit. 
30. 11. 10^ vcn Sakbnrg aitmerkt. S. 848* 4- >"urs 
das Allegat aus I?- f :ner iiichr jitr. ecclrf. yrottjt. füu- 
dcrn /iir. f)(nQ(.ii. htifscn. — Th.H. S. 16. niiniut der 
Vf. ii it G. L. Euhitur princip. jur. can. 1> 236 an, dafs 
zur Einfiiimm;]; dtr I>Irchliclicn OMervaii/. ( in Zc't- 
vciloufvoii \ Jahren noihweiidlj; i» y, liiul Ic^hi 
feine Moynuiig »us c. 2"». ()• ^"■^ A'. 1'. 5. 

^11 Ijeu i iii 31. Al'iin in dir Sf<IIe iß fU^f - liir 'r'iids 
ali rin gLici/.iitlicä Eifodernifs vorpelch: icbcii. Zwcy 
andere Sti'lU'n, auf welche fich Bühmer aiirscrdv-m 
noch beruft, c. 3. X. iL- cauf. poff. et proprüt. und c. 
50. X. de elect. erwähnen des vit'r/.igjahrigcii Zeitiib- 
toufs nicht mk einer Sylbc, und Hnd deshalb hier 
mit Recht übergans^ Gegen Böhmer fpritUt sus- 
dnlcklich Arhon Ln^ics pniccagn. j:ir. eccUf. §. 155., 
und die Neueren nrhincn a\s ausgemacht an, tlafs zu 
einer Obfervan;^ an fidi eine IJaudlung hiiireichend» 
snd der Abfauf einer gewiflen Zeit nicht erfoderlich 
fcy. 7.. B. S<.knr,tüeit Kirclii urecht 5- 98- G^^'-'^k r.rl.ia- 
lerungder Pandcct. j.84. u.a.m. S. 17. find dieKir« 
dien{;efetze )n sH^enieine Recfatsregeln für alle Per- 
foncn und Gcn.hi!re, utul In Ausnn'unen von Her 
Rccbtsrcgel, und zwar let/.tc wieder iu folche, die 
fiodk ata fogenanntes jMj Jhrgulnre befosidcre Ausnab. 
jprn für eine gon,T'j Clal\; von Perfo;>en oder Gc- 
Ichui'te, und in folche, die nur eine 'Ausnahme zu 
Gnnften faidiyidtteller Perfonen oder Handlungen, 
• Iiiit Piu iUglen und Difpenfationen ciühalteii, ab- 
gethcdr. Richtiger cIoiTiücirt man wohl Kechtsr|geüi 
inid Ausnabmen , weiiA man edle wiederum in all- 
remeine tind bcfor.drre (junt fitiguUuria) abiht itf, /u 
den letztern aber die Privilejjien und die Diipenlatio- 
tlen recbnet. Was nach S. x8. in«.c. i6- und ig. iX^ 
de privit. von (Ter Interpretation der Privilegien vor- 
kommt, liegt ganz in der Natur der Sache, und iil 
dafeJbft btofs auf die vorgelebten Rechtsfalle angc- 
wrndcr, hannonirt auch mit X. 3. D. de cnnßif. prin- 
<rü>. vollkommen, indem auf jede W't ife das Priv ile- 
Ciom mcb der Abficht des Ertht ilcrs bcurtheilt, und 
dah«'r 7',var niif der efnon Seite nicht übi r 'ii'fe Ab- 
fieht hmauä, aui d^s andern aber auch uui dar yul- 



verdient noeh die vormalige Controvcrs einiger Main- 1 
zer Schrifjftcller bexncrki zu werden. In der Main- n 
zerMonatsfcbrift J. i78i.Heft4. ward behauptet, dafs 1 
die vifitirtcn S'iftcr Gf! i 7.u bezahlen verbunden vi- 
reo. Dagegen erfchicn ein anonyiaifcher Aaflaiz; 
lieber die Procorationen der Kirchenvifitatoren , \t. 
Conders im Mainzer Erzjlifte; welchen dn Miu Sf*. 
ter an der Monafsfchrift in einer ausführUt^ern Ab- 
handlung : die Reditmärsip^keit der Proeuradoneii itt 
Kirchenvifitatoreai befondcrs im Maiiuer Eri'.Vu«, 
Mainz 1785. 8* 2tt widerlegen fuchte. 8.43.1»; die 
Gefchidat« der kirchlicben Jurisdiction febr unzntei. 
cbcnd dargeftillt, unge.icbtct liebenflieits Jij^trt.Ul. 
Iliftoria iui-isäictiiMis eultfiafika* ex legibus uitiäs^u 
Codieis imßrata , Upf, 1774^1778 1 wovon l^er nur 
zwey , und zwar unter Segers Nnmen , angitthi: 
find , rreiUicbe Materialien an die liaud geben ktnuv 
ten. S. 86. fehlt SAoezt» übet de cenfurii ecd^k 
eis, cantiufiis tractatus tiiS de rrcoi 7inuH;\afi'j(ie, dt lif- 

Eoßtione , dfgrailatioiu; et fuiiit-ajwtie ^ <'i dt i>UtiJutx 
ey Meer^naitii TheJ. jur. tic. rt c<iu, 7'./ F.. Ob mdi 
S. 119. der Inquiliiions - Pruc^fs erft von In'tiocctizilL 
rr/ttiidfn n orden fey, wollm wi* dahin gcJteUtft\n 
lallen, da bckanmlichhierübcr ^oflritten wird. 
fvMt hakics pradrct. canon. de Fpif^Ofuncn mßitutndo- 
rum ac dfflitucTuioTum riitu,.ie , i^icHn. ijy,;. S- hi dir 
Lehre von der Papftwahi S. 338. durften die beftiuim- 
ten Verrü,^im{»en auf den I'all , wenn die WaUi r.idK 
in Horn gefdicben kuune, nicht übt rpangen werden, 
ZAtmal da fie erll neuerlich ein bcfuTi leres laterciTe er- 
hielten : man f. Sckdnevwnn de eUctione Rom, Peti^ 
eis Roma non Über a, welche Schrift bekanndtt»ttA 
tleutfch überfetzt ift. S. 611. w iirde man üb« <lu 
Rtipudium we^en eingetretenen Vcrmderungen üa 
gröfscres Detail xu lefcn wönfchen. S. 648- ^'•'•^ 
einer arrogatiu plena geredet: eine iin'irio p/rsi 
nen wir nicht. 5. 687* CoHte von der Uuaufluf.'ücli^ 
keit des katholifchcn Ebebandes mehr gefast, od 
dabcy auf einige Strcitfthrit'iea , iir.ter antl«rn jv.i- 
fchen i\cupauer undj^. f/ti/. Vajar auf Anlaf* desli^i- 
Patents Jufcphs H. v. j. 17^3 Rückficht gcnwnnwa 
fcyn. DjIs nach 8. 729. der Kirche narh AWatfi-ff 
vierzigjährigen Prafcription noch binnen vi« 
ren dteRecbtswohltbat der Rellitution beygelegtvird. 
ill zw.ir allerdings «ler herrfchenden Mcynung 
uufs: aber es iA doch noch fehr die .Frage, ob C^t. 
VU. de refiit, in iMegit. wirklich vonider Vcrpbraiie 
der langltcn Zeit, geßcn die Aiiulogie der Vcrjjli'i'-i 
wider die Minderjährigen, oder nur von der 
fautnun|( der ProcdE»friilcn zu verileben fey, vor- 
über ]\jlh:\e d'iij. de be.ußcio yfßitui ionis. iu inttp^"* 
ecckßae contra prc^ftriiitioaem dene^ando , ^^yi^ 
1791. tiacbgelefen zu werden verdient. — -'»odi 
dii5ikr fs uns, d.if> hie und da der Vuitrai; h:fin 

Jjekur-zt wcrd« n küunen. \^ as z. B. im erftv.« fji* 
e S. 35'his 38 ^Icht. konnte wcgUeibeii* da m aid' 
f eaatt zur Sache gehört. 
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NSrnberc , b. Rflfpe : Hugonis DontUi Comnentarii 
de jure (iüüi. Dcnuo rfconfuit atquc cdidh ^oath 
mes Chrißopkoru9 König, Jar. ac Ph. D. in acad. 
Ahoriina Politices P. P. O. Phil. Ord. Sctiior. 
Eclitio/rzt« prioribus iiuctioroique td ufuinlecto- 
rum accomiuotlatior. l'ol.I. i8ox. 392 S. 8- 

Vor incbr , als zwM-hundert Ja&ren fchriel» Donta» 
' in Alfdorf feine genützten Cominenttrien , in wel- 
chen et das röir.ilr!ir Recht, .wider die damals her- 
Tchcnde Sitrc, in wiflenfcbaftlicher Form, aus den 
Quellen, und mit fkiftorifeben Erltfnteningen TOrtnig. 
Die cilferilcn Biiclier «iorfilbcn crfcliieiicn noch bcy 
fiincn Lrb7.citeu im Druck; nach feinem Tode aber 
'säh S^ipio ßnif/fif die fünf fotj^piiden, die er au5ge- 
arb. itct vcr'.aiifl, und die letzif tu rwölfc aus hinter- 
hn^cncn Coilcctanccn heraus. Weder des Osw. hiUi- 
g,<T gcfcbmsrktofer Dondlm emwteahis, noch des Am, 

l inuitts kürzt rc Piutitiniift juris ciiiiis konnren dem 
ßcyfaU der C'oinmcncarien beyKcnucru fcbadcn, wel- 
ch,; noch cfni^emat , am neoeilfen zu Lutea in den 
crimen fichs B.indrn der auf ßeforpiin^ des Bnr!!i. 2V, 
PdU^riiii, Prof. in Pifa, J. 1762 — J770- fol. lufam- 
men^cdrudtten fif mmtKclien Werke des V^. , aufge- 
legt wurden. Jcr/l. dn da?» gründliche Studium des 
rüiuirt.hen Rechts bekanntlich nicht an der Tagvsord- 
non^ iflr, wurde in der Tbat viel Mvth crfodert« 
inul muTs daher vo« den «och übricrpfblkbcnen Ver- 
ehrern dicics Studiums mit Dank erkannt werden, 
4hife«iiMVerLi^handluu(;die neueAu&(^ des Wecks, 
und 'zwnr in einem fo Ijt'bcrn Abdruck inid auf fo 
gutem Papier, in einem weit bequemem Furinot, un- 
terof Ii». . Der Altdorfer Gelehrte , dein die Aufficht 
dabey iibcrttar^cn ill, hat die PQichtcn eines Hernus- 
f:cbcTs iii dem vorliegenden erüeii Bande mit «Her 
i'rt:;e cifällr. Vorangeben dieUrtbcile efniger Ge- 
ld. -r«,-), GiryT'I!ii%g, Gravin^, Beyer und RHC^.er. Hicr- 
r^-riul^tein Vcrzeichnifs <I.'r Aufgaben , tntter wel- 
«hcntiic PttUgrinifchf h'cr nfit:cdruckt ifl. Im TeXl 
felbü findet man die Feh!.-r in den Al!e;^aten ver- 
belTtrt , die eheinafs übJitlic A!le;:;.ii:(>n5art mit der 
ncutrn vcrt.:; i( bt , in den r 'hnrirren Chtflikern die 
bcOT. re I r.r.rr Iier^cfteKf , uaddie Stillen aus Ihto- 
jpfjilüs i;jid aiuiera vollfluiidijer u)sd rictiiij^cr aufgc- 
i.i'irf. Dielabalts- Anzeit^c drr r^rajjrapJien wirdbey 
Atltui BiiP.de, wie gejenwi.rtig bey dem cri'rrn ge- 
ciitJjen iil, zufamnieni,efiel!t : und am Ende iit em 
CenEeuhnlCB- der erklä ten Geietzfielten, und em ge- 
^ues Wort- und Sach • Rcgifter, mit Grundlegung 
les von Scipio ütutilis verfertigten, aber fehr ver- 
li«Ju-ta. vcriprocbeii. * 

LsönrsoFn, h. Dteterich;: D. Prert Watdeck — 
Jvfiüuliones jvris civilis He^eccitmae emendatae ee 
retbruiutai*. Editio tertin paifim emendatf . xfioo* 
574 S. «. (I Rtbk. 6gr.) 

Bey kleinerem Format und gröfserem Dhick be- 
lögt die dritte Auflaije des bekannten Lehrbuchs 174 
eilen uiehrt al^ die zweyte. Acnderini<ren undZur 
aurbeyin. ix. 12- ih- u"d 715. 



gefunden. Einige Stellen, namentlicb im Proömiimiy 
lifilt«!. deren wonl noch bedurft. 

ZiTTAir und Leipzig, b. Schöps; lÄUratmr dt* 
Oberiaufitzifcfien Rechts von D. Cbfi/Bam GaHtfmA 
Meissner, Kuriachf. Appellaciomrath. £i^7%cij^ 

I8C0. VI!!, mid 403 S. 8- 

Di^, Provinz, für welche diefes Buch gefchrieben 
worden , darf fich nun GKiclk wünfchcn , dafs fie eine 

Tol!flandii>' juriftifcljc Literatur durch die Bemühung 
des fuhr thatige» Vfs. erhalten bat. Sachfen lunn ilch 
noch nicht rühmen , über feine befondem Rechte ein 
ahidiehes Werk riifi'. ( Ifeii /u können. Die Litera- 
tur der Nicdcrlaulitz \\\ noch in ihrer Kindheit. Der 
T£ hotte m feinen ^}atcria)ien för feine< Landsleute 
.(177^. i:S5 ) ßuckweife eine Bibliothek dir ObtrUm^ 
fitziftliat Rgdite bekannt gemacht. Sie war aber nocb 
fchr unvolfftündig , ond zu weni^ ryflcmatifdi 6*ordr 
net. Ilicr crfcheir.t Tie umfjearbeitet und vcrToll.'lan- 
digt. In der Einleitung werden ithnUche VeriLcich- 
nilVe » die allgemeinen QneOcQ , befonders Oberiau» 
fujAfuht Gefchichtfchrcibcr S. 4. die Sainiiilnnrrrn ver- 
mifchter Materien , auswdrti^^c Schriften und Neben- 
qhuUctt, auch zur Oberlaufitztfchen Diplomatik, vmä 
alsdann S. 12. die bcfondcrn Quellen, die Gcfctzbü- 
clier und Sammlungen gefctzUcher Urkunden, ein-., 
zelne Abdrücke gef^tzlidier Verordnungen in peria- 
difchcn Ruirr^n und Aj57iif;e und Rrpertoriet» der 
(jcfctzc und ifnordmnigen , aach gedruckte Proviiv- 
zial 'Sammlungen rechtlicher Belehrungen ond ton 
auswärtigen Gelehrten veranßalteter, angeftihret. Nun 
fo!p:en iin erßen Ahfchniit die Schriften über das Staats- 
redit und &\e VerlalTung S. 8<5» «m zwetften Abfchnit^ 
S. 138. di<" Schriften über dasOberlaiifirzifciie Kirchen- 
recht; im dritten Jlijch. S-. 174. das Lehnrecht; iui 
vieiten Al<fch. S. ::.^o. das bürgerliche R^cht. Ohne 
den Werth diel'cr lehr verdienlUichcn .Scfiiii't verrin- 
gern zu wollen, nuilVen wir doch erinnern, dnis lie 
tifft in manche« Artikeln »bfichtlith zu wei-.läuftig ge- 
'worden. Wozu ft>ll der panzc Inhalt S. 19. der Col» 
Icctfon derer den llatum des Marggcafthums Obcrlau- 
fft?: — bctrcflendetl Gefetzc« da jeder fchon weiOs* 
was er in Gcfettfammtung-en zu fucheti hat. Die chro- 
nolugifche Anzeige S. 24. biS' 70. iil zwa-r nützlich, es 
Wäre aber doch beffer , wenn fie als ein Supplement 
zur ehemaligen Anzeige abgedruckt worden wäre» 
Die Anzeige S. 72. der in den Promtuarien befiadli' 
chen Artikel , wekhe die Lanfitz angehen r ili gai^ 
nberltüisig, auch febk das Hauptbuch MiiUers Prom- 
tuaritmu 9. 5. konnten die wegen Gmfstts Merk- 
wijrdi("keiten erfehitnencn Schriften weggelaflen wer- 
den, »da fte fdKni in IVemarks Literatur i Tlk. & ^qtf- 
llefaen, fo wie diefe^ mit dera fnbale von HofmiumM 
Seift. Tcr. Lufai. pefchehen ift. S. 7. hätte bey dcA 
Qberlaußtzirchcn Bey trägen— noch angeföhct wer« 
dim PMen: Anmerkung über V0I.L Nr. 36. derOber^ 
laufirzifchen Beyträge Jn den Bemühungen der prü- 
fenden (icfellfchaft zu Halle« 10 St. S.gg. bis 104- dat 
fie zitmSttitsrccht (eliörer« nnddielieffrfiAaft Mcniaw 
' ' - Digrj^cd by Qdö^e 



A. ' MARZ i8ei. \ • ^58« 

nnd die 'Kiitfrbeidung trenn dieLaofin zo Böhmen ge- Wechfcl; das tTte, ron der Wechfcl- Indoflitioni 
kommen, betriiTr. Die inhaUsanzeigenS. 87- 1>'^ 9t- ^O'*! dns isre, von der Prolongation ; das igte, von lieber» 
tu weitläyfüg. S. 117. fehlt: kurze Nachriebt von den fenUung der fogenannten Addreften und Verweigr- 
Konzlern und Vicekanxlem tn der Öbertaufitt InAmO' fungdcr Wechrelacceptatttn ; das zolle ; vonder Protc- < 
tect. Snxoti. 1766. S.53. Eben fo hätte S. 98- noch ftarion ; das 2 llte, von der Notation; das 22lle, vonder 
angeführt werden können^ M. Mart. McUtri, Rect. RemllUoii der Wechfcl ; dassjde, von den Wirkungen 

' «nd Fol|;cn eines Wecbfets überhaupt ; das '34116, voa 
der Art and Weife, wie ein Wechfel wieder aufge » 
hoben werden« i)nd feine eigene Wirkung wieder 
Tvriieren kann ; das 35fte, vom gerichtlidien Vtrfiib' 
rcn bey Wechfeln; das sötte, von Wcrhrelrfilve- 
chcH. — Die Formulare hatten wohl in einem gc^ 
rein^ern Stil ab^efitflet werden foUcn, und befon* 
ders Tcrdienfllich wäre es gewefen, wenn der Vf. fici 
nicht blola an die gefetzliche Entfcheidung gebunden, 



Canum gratulator. 1634. ^"i^^' ' ***T 
tegcnheit der Uebergabe der Marggrafthiimer , weil 
darin das alte Recht der Wittelündifchen Nachkom- 
men auf die beiden Laofitsen behauptet wird. Da» 
S. 147. erwälinte ParochiaU Mifuenfe ift auch fchon 
▼orher 1573. zu Colin in 4. deosfch und latcinifch 
Ton D. Ltifentritt, und isiz- rom Bifchof Qohamvon 
5a//jatt/fM herausgegeben worden. Den z.wej tcn Tliefl 
erwarten wir mit Vergnügeti, und wüufchen, daCs 



des Vf. Laadslente pattiotuch genug denken mögen, fondem auch die Entfdieidungen der Dicafterien bey 



den Verleger fein Uqfemduiien nicht gtoeaan su 

lallen. 

WiTTCirano, b. KiIhn:D. SfohammGottfrigdMöfi' 

lers, Piivatiehrers der Rechte auf der Univcrliiat 
Wittenberg — Uandbuch des Kurfächßjchen auch 
Lmtfitzifcht» smd HmmtbergifJten WeehS^WtckUßir 
Gafeftrte «id RMt/bnte. x^oo. 254 S. 8« (x8f->* 

So viel auch fchon I.' hibQcher und Syftemc über 
das Wechfeirecht gefcbriebcn worden, war diefe Schrift 
doch nidht aberflOfsi<r, weil fie fleh blofa anf ein ein- 
ziges Land befthrankt , tnid dem inländifcbenRechfi' 

gelehrten nicht die mühfeiige Arbeit macht , aua den 
[efetzen and Obfervanzen anderer Proirhneft das 
für fich nur Brnuchbare hprausrufuchcn. Sachfcn hat 
nun fall über «lUe recbtlifhc WiHcnfcbaften feine gu- 
ten tiandbficher. lieber daa allgemeine Recht, Schott 
und Hatiboldj über das Lehrtrccht, Zaihaiia nud 
Weinartt über das Kircbcnrecht, DeiUng und Kifler, 
Vorliegende Schrift ift fehr zweckmäfaig, und ent- 
halt nlles , was grfrtzlich in Wechfelangclegenheiten 
in Sachfcn beobachtet werden foll. Dem Plane des 
Vfa. za folge handelt das ite Kap. vom Wechfelrecht 
' flberbaupt, und vomKurfachlirchcnin'^berondcre; das 
•Sie, yon den Wechfeln überhaupt; das sre, von den 
-'verfchiedenenEintheilungen u nd Gattungen der Wech- 
fcl; 'das 4te, v^m den Perfonen, welche bey den 
Wechfeln befchiit'tiget zu feyu pflegen; das jte, von 
den Wechfclbriefen, deren Form und Inhalt ; das 6to, 
Ton dem Laufe der Wechfel und dem dabpy \ orkoin- 
menden Handlungen; das 7te, von Zahlung der Va- 
luta ; das f^te , von AusfteUung und Uebergabe dar 
Wechfcl, auch von der M ictvlernotiz : dasQte. ron 
Verfendung der Wechfelbriefe ; von Verfendun» der 
Advifobriet'e ; das lott lUd Ute , von der Praienta- 
tion (fer ^^'echfel ; das I2te, v(n\ der Acccptation dcr- 
felben; das I3te, von der Wechlel/.ahlung ; das I4te, 
von der Soontration ; das i5te, von der AfTtgnation ; 



zweifelhaften Fällen fleifsiger beygebracht h.itte. Ma:, 
gewinnt dadurch (oviel, dafs die Gefetze immer roü- 
koinnicner ab^faflfet, nnd diefen Entfchddun -en aut 
derZeit eine gefetzliche Kraft vcrfchalTc werden kön- 
ne. Für jedes i^and ein allgemeines Grictzbuch zu 
haben , das keiner fremden Rechte mehr bedatf , it 
jetzt allgemeiner Wunfeh und auch wahres Bedürf 
nifs. — Druck - und Sprachfehler hatten mehr ver- 
mieden werden foUen. 

NJTÜR^ESCBICHTE. | 

Bbi!.» , b.PauK; Herrn 'von Bi^foms NaturgffchiA- 

ifderVÖgel. Aus demFranzüfilchen überlVtzc. mit 
Anmerkungen, Zufatzcn und vielen Kvpüem rer* 
mehrt dnrdt BernhardChHflmit OMo, d. A. 
Dr. Prof. d. Arzneyw. zu Frankfurt an dv Oder 
u.£w. i\ etm und swanzißjler Band, i^oo« 97&& 
8. mit SftilLKpf. (sRthlr. 14 gr.) 

.' Diefer Band der Uebcrfetzung Bu_ffons, deres^i* 
richtung und Werth zu bekannt ift, als dafs wiretwrss - 
darüber zu fagen brauchten , befdiaftigt /ich mit den 
Rallen und WaiTerhühnem , und ztichn jt fuh durch 
mehrere eigene Befchreibungen der abgehandelten .Vr- 
ten, und einiger bis jetzt nicht befchriebener undsb- 
gebildeter Spielarten, und neue Bemerkungan dcs 
UcberfetMra vertheilhaft yor den früheren ana. 

Leipzig, ind. Baumgartner. Buchh. : G.B.Sc}imud- : 
Uin UamäwörUrimck dtr NaturmifeUchtt über die < 
drey Reiche der Natur. Nadi dem FranzöGfchen j 
frcy bearbeitet^ Zweiter Th$iL igoo. 38oS. «.J 

Cr Kih!r.) 

Da Ree. hier nur eine Uebcrfetzung oder Bc 
taug nach einem franzolifchen Original«» 
Werk ffll)ft zu beurthi il^ n hat, welches er nichtkfnnr 
uoch kennen mag: fü bat er hier weiter nichts lai^^- 
gen, als daiä diefs Ruch deutfchc ricbtt«; gcf(d 



Beaih^ 



das x6te,- roa Coaficmnti^a od« Verfichenuig d^r .tgui au£unmcag«fettca Worte «athaite. 
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ESiDBESCHKElBffNa. 

l) LoNOOM, b. Chapman: MiJJionaru Voyage to fht 
/outkem fac^ Ocean perfurraed in the years 
I7q6, T797. i-^r^o j,i rhe rhip DufT ccrninianded 
by Captaia ^urses l^ilfon. CompHt'd from Jour- 
nals of the oflicers and the miffionaries; ailil 
iUolirated with maps, charts, and vicvrs, drtwn 
Mr. WüUam U'üjon »nd cngrared by themoft 
rmtnenl attlAs. With a preliininary discourfc 
on the geo^raphy and hiftürv of the South Sea 
Islands; and an Appendix, lududiug details ne- 
ver birfore publiThed Of ik« IMlund «id ciril i^a- 
te of Otabeiie; by a commirrr? appuinted for 
the purpofe by the directors of the Millionarj- 
Society. PublifhedJbr the bcncfit flf die Socie- 
ty- 395 u.' C S. 4. 

a) B»*M%'. b. Voft: Wilfim^^ames, (^mrnes Wä- 
/oii'j) MiJTiotisreift ht das flilU Jüdliche Meer , un- 
ternotninen in den Jahren 1796t 1797, 1798 mit 
dem Schiffe Duff. Aas dei» EngUrcfaen überfetzt. 
Wt Aa««rkuii«ii rom D. Ctmütr, ProfelTur ia 
f I r p ; A w«ld«. Mit swej Kvpftmi u. «ia«r Latut» 
karte. 

Oder: ' 
ßlagazm vo» mti^aiM^m nuu» KriSebefckr^hmir- 
gen u. f. £ni nmd twM9lgß»r AhmA. tsoo* 
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. 0} .WmMAR, im Induftri«<Comptoir :.B|/cftreiteii^ 
. . ther englifchm Xijfioiu- Hrift muh 4em ftUttiche» 

JUUen Ocea» in den Jihrrn 1796, 5717 un l i~(>s. 
■im ScbitVe Duff . unter Couuiuindo des Capitains 
§mnes IVäfim. Aus ÜMl Englirdwn theHctvt 
und mit AnmerlMinfMi VCdiWfa TM M» 
Sfvengel. Mit einer Katttp . 

• Oder: 

JKSftolftei Aer neueßen %Hd wiekUgßen ReifAeJckrH- 
hungm a. f. Zw^tar Btmd, IflOO. XU B. 49$ S. 

in 8. ' 

icbt das Werk der brittifchen Nation, fondem 
einiger Individuen , die, wenn inan die im 
Iri^. •ngchüngte Lifte der Subfcribenten durchgehet, 
idit zu den romehmlten und angcfefaeniten im 
oike gehören, ift die nach den Südfee Infeln reran- 
imltete* und nach den neuefien Nachrichten , in der 
Ton No. 3. gänzlich fehlgefchlagene Miflion. 
Hk» Bttch ift aber in doppelter IlinGrht wichtig, -weil 
dennoch nicht erlofchenen fch^riiourifclwil GäÄ 



unter den Bekennem dm- CbfiftMlAums in etneai 

Laiule, dcfTcn Einwohne nur gar zu oft als die auF. 
geklarteftcu auf dem {»anzen Erdboden gerühmt wer- 
den , documentirt, und weil es ganz neue, wichtige, 
und aller WnhrfchL'iiilichkeit ii<Trh Tuverhnfipe Nach- 
richten von der Königin aller Sudiei. infeln, Ot<theice, 
liefert. Das Buch ift auch Idi Aeufsern dem niedrK 
gern Stande der Subfcribenten und Miflionarien an- 
gemeiieu, und von der Pracht entfernt, womit Mun- 

fo Parks, Browne's, und andere Reifen herau^ge» 
otrtmen find, obgleich es, verglichen mit den lirem- 
rifcben Produkten Doutfchlands , noch immer für 
prachtig gehalten werden kann. — Itu J. 179'! ent- 
ft?iiid eine Gefellfcbaft in London, die durch die£iii> . 
fuhrung des Chriftenthums auf den Infeln der Süd« 
fee das viele Böfe , das durch Europier dafeibft ge-< 
ftifret ift, wieder gut machen wollte. Um nun den 
fchicklichften Ort zu diefer Abficht auszufuchen, wur- 
tlen die Notizen, die man von diefcn Infeln hat, ge- 
fanimelt, und den Miffionarien mit^etheilt. Einett 
Auszug daraus enthUlt die Einleitun»;, iffe mit der 
Entdeckung der Südfee anfungt uJid darauf Otaheitft 
und die mit Otaheite verbundenen Infeln, die der 
V£ Georgien - Infetn zu nennen vorfchUgt, Tongttt^ 
bu, und di« ^^nnze Gruppe der Freundfchafts - Infeln, 
endlich Ohittuk» und die übrigen J^rquefasinfein be- 
fctaretbr, und* die «lancheriey vdn Britten inid andern^ 
Nationen dahhi untemOJimeneti Fahrten anführt» 
Auf diefendrej Infein derdrey Infdigruppen haben Hch 
MiflionarieA niedergdaflen. Auf die Emleitnng folgt 
die Inibuction für den Capitain. Sie fchlicfst mit ei- 
nem Wunfche, aus dem es nur gar zu deutlich wirdt 
dafs fidi die kritrifche MlfflonsgefeUfckaft die Herrn- 
hutber zum Vorbild genommen habe, welches auck 
aus Predigren und Briefen, die jene Gefellfcbaft be- 
kannt gemacht lut,- fewifs iit Den Mifftonarien ifk 
auch eine Inflructionousgefer ti»et. Sie ift aber nicht 
in diefem Buche. Dem Geifle nach /.u urtheiltn, der 
in den auf demSchilTe entworfenen Glaubei>sartike!nt 
die ganz Ende des Buches abgedruckt find« in 
den hingeworfeneu Bemerkungen , Gebeten und 
BmdifhidLen von Uymtien der Midionnricn herr- 
fchef, werden die H 4 clircr auf die Predigt des 
Evangeliums in hcbrailch-arügcn Phrafea iingewie- 
fen feyn , die in fo unwilTenden Köpfen vervi orrene 
Begriffe, nnd Hnp AnlTnüglichkeit an das, wasbleHl 
Vehikel and Einkli idung ift; erzeugen uiüflen. 

Die Reife felkft ift vxyn Hn. WiU. WHfon, Bruder 
des Ctipffain , fitis den Nachrirht«n des Capit., fc inen 
eigenen und denen der MifHonarien aufgeietzi. Sie 

flnd §0 wenig «nfttrbdfiet,. difti^tettkyiaMA^e 
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Perfonen bisweilen ohne yorher g e gang e n t An»dg» 
ftbwechfelti. Vo<i 4eiu Capit. find die riielefk, b1of9 
aautifchen Bemerkungen, dM!, weil ße von jedem 
Tage angeführt werden, den Leier tuf dein fcftca 
Lande ermüden, dem See fah rer rtw, der diefesBiicli 
. auf r«;ine Reife mitnimmt, viele Belehrung und Uu- 
terlaaltuu( gewähren können. Von den Miffiona- 
rien find die ▼ielen frommen Bemerkungen, die tun 
wohl i'n (lc\a I i' gt bliche eines Herrnhuthers , aber 
Sticht eine« brittifcbcn Seefahrers erwartet bitte 
Zeigen diefe beiden Maßregeln, die fie ergrii£en, 
wilde Völker 2u cultiviren , Mangt l;i:i Vei lKmduud 
ahüoAHiliircheni Geiil: lo leuchtet noch mehr Qo* 
flchmadiloAgkett in iliren AttfOUsen, md nuatentlidi 
in den elenden Vcrfcn hcrf or. Der Capit. fuchte auf 
alle Art die Ahücht der MÜ&onare zu befordern, und 
«r und feine Menwüriiaft fidieini mk vider Klugheit 
ausgewüUlt zu fcyn, eine folcbc Gcfellfchat't von Mda- 
nern an ihren Benimoiung&pilatz zu bringen. In dem, 
-wts imn Wefeaüicben der Religion gehört, dachten 
alle äbcrein. Der Sonnraj» wurde von denMIfTiona- 
lieniuit Gebeten und Predigten gefeyert, und»dcrCa- 
fit. rerbot alsdann allen Verkehr mit den Leuten, bey 
denen fie gelandef waren. Schwören, Fluchen, Trun- 
iiculifit und Au&ichweU'ungen , die uiuer Seefahrern 
nur zu gemein find, waren auf diefem Schiffe uner- 
hörte Lalter. Dns r^'ire Bctm^en der Matrofen rrrr^- 
te bisweilen mehr v er .vuüderujig ab Bewunderung, 
weit man gar zu febr un ein «ntgegengcfetztes, 
lange man brittiTche MatrüffU gcLannt hir!-, f»c- 
wöhnt war. Ei zog auch in Ciiitun, wd es luit dem 
Betragen auf andern Schißcu lehr contradirtc, deoi 
Schiffe den Beynahmen der Zehn Gebote zu. Doch 
hat die Frömmigkeit dem Muth und der Gefchicklich- 
kcit der Seefahrer keinen Eintrag gethan. Kein 
Schilf h»t in einer fo kurzen Zeit einen fo grofseji 
Baum auf dem Weltmeere zurückgelegt, aJadiefea» 
lind kein SchiiT^volk genofs eine hefliere und dMier* 
haftere Gefundheit» aU diefes. 

Der MilSonare, die'fidi einfchifften, waren 30, 
wovon 4 ordinirte Prediger, die Lil>rir;cn Handwer- 
ker »-aren. Sie führten 6 Weiber und 3 Kinder mit 
lieb. ~ Einer von ihnen verliefs aber mit feiner Frau 
wegen Seekrankheit das SchifT, ehe es aus Purts- 
moutU abgefegelt war, und ein Nu viz wurde dafür 
•n feine Stelle genommen. Am 24. Sept. 1796 dach 
CS in f^cc , rrahm einige Erfrlfchungen in St. Jago, ei- 
ner von den Cap- Verde- infein, ein, ging wieder 
bey: Rio de Janeiro vor Anker, und fegelt« von dt 
ohne einen andern IIaf»'n zu bcfuchen, über die Süd- 
fpitzc von Afrika, Neu-ileliund und Neu-Seeland ge- 
rade nacii Otaheite, wo es den 6. März 1797 landete. 
Auf der Fahrt fielen keine EreigniHe von Alerkwür- 
digkeit vor. Tbeologifche Screiiigkciten, die iich un- 
ter den MilTionaren erhoben hatten, wurden beyge- 
legt, und die MilHonen fo vn thi ili, dafs lg der Brii- 
der das Bekehruiigsgefchatt m Ütaheue, xo in Tonga- 
tabu, 2 in Santa - Cbrillina oder ühittühu überneh- 
jnen follten. In OtaftHtt traf nir.n ; SeLwrdfn an, 
' .die zu der Mannfchaft eines Englilciica bckilles, das 



hiei gcftrandet war, gehört hatten , und jetzt nidi 
Landesfitte gekleidet und tättowirt waren. Sie dien. 

ten den angenommenen EnjJ.m'lern zu DoHuiti- 
'fchern, und WAren auch in der fölgedm M inona- 
ren nuulich. Die NiededalTung der AUnionau Lui. 
niölt die uiindeftc Schwierigkeit bey den £ii](^bcr- 
nen. 10er Oiftria Mstavai wurde ihnen zum £i<>€i)- 
thum Oberlaflen. Sie beuten ficb hier ein Haus, "und 
erhielten von den Eingebohmen N'ahrmig imUelktf 
fiufs. Die Antwjortcn„ die fie auf ihre Vtffachc, 4ie 
Eingeborneh mit den chriftlicheti Lehren bekannt 2a 
machen, zuweilen erhielten» zeugen von dera gefiui- 
den Vcrftande der Eijiwolincr , und konnten volil 
gelehrtere Männer^ »Ii dieMilTionare find, in VMt- 
genheit fetzen. Z. E. Pouiarre, der übcfvürnu;!ij- 
Ichaftliche Regent für den minderjährigen Kü[üg,U£. 
te nach Anh&rung einer Predigt, deren Inbattikaiter 
Schwede vcrdoHuietfchtc: folrheDInj^c feycn nicvir- 
her in Ucaheite gewefen; man kunue ftcniclitaufcm- 
mal lernen, er wolle die Ankunft des brtttlfdteBG«- 
tes, von welchcmdie Miflionarc fo viel fpradua^ 
warten. 

Völlig zufrieden mit der wechfelfeitigen Auffäh- 
rung der Miffionare und Eini^ebornen, und beruluj;« 
über den fernem Forcgang der MiffLOn fcgelte ^et 
Capit. den 26. Marz nach JimgattAit, um hier 10 M l- 
fii-?narp ans Land zu fetzen, un<) kam dpji q Ap' 1 i 
i^ocb litrr waren 2 Europäer, aus j^oudwn und Cuaa 
in Irland gebürtig, die lieh fchon feit 13 MaoaMiof 
der infel aufgehalten hatten. Ein Oberhaupt ver- 
fpracb den Mif/Ionaren ein Hans neben dem feiui^. 
und ein Stäck Land einzuräumen, und fic und ihr £i- 

Senthum zu fchützen. Beym Segeln aus dmHttea 
en' 15. Apr. entging das Schift' durch die \Sw6ixHL' 
keit des Capit. der grofsen Gefahr, au/ einen Fd^ea 
zugerathen. Auf der Fahrt nach den Marqae&»«tt' 
deckte er im 23» 8' S. B. 225* 3o' O. L. ein paarkkiai 
bewohnte Infein, die er Gamhic-y's lnfdn, undliniS* 
2g'S.B. 323** O. L. eine unbewohnte, die er 5rrk> 
t^fH nannte. Gletch naeh der Lamdimg in Oft^ 
hu den 5. Jim. ^^ i rde der Vorl\\t/, 3 M niur Ii i:;a 
laflen, dem Oberhaupt beltannt gemacht, uod.m 
ihm mit freuden angenommen. Einer von imWt 
fionarien, der einige Nacjtf a if der Infcl icjgebad»! 
hatte« wurde durch die Armfciigkeit des Laadfi, ^ 
fcfaleclkte Nahrung, die Dtebereyen *<icr Ehwimhaif 
und die unzüchtige AafTiilirune: f!i r Weiber ?on l**' 
nem Vorhaben , lieh dafelbil iiiederzuiaflen . ab8^ 
fcfareckti der andere aber, Crook mit Namen. 22 jdv 
alt, ehi gefcheutcr Menfch, blieb ilandtiaft bey A iii* 
Vorhaben» und wurde mit G arten -Sainereycn^ W«h 
teugen, Medictn u./. der Ency dop adle «ndanlll; 
nützlichen Büchern verfehen, d*ar< lL>it zurückgeüüf>' 
Künftige Seefahrer werden uns meiden, wie «süua 
ergangen ift, ob er die Efaiwohner cukivirt hat^ ote 
ob ilm zum Wilden umgefchaßen haben. DcA 
Wiliun hat diele Milifion nicht zum zwejteaflüit^ 
focht; ein Glück , welche« den beiden oudeni wid»> 
fahren ]>A. Den 27. Jun. verliel'fi er die Marfjuefas ur:^ 
aoifLCirte den Jui wicdec ia Matayaibay io Oukt- 

^ Digitized by Goc^gk 
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I», »mA einer AWAnbett ron beynaHte 4 Monaten. 

Die Hriider befanden Hch alle wohl, und wurden von 
- den £inw«lu)epn mit vieler Achtung beiundelx. Sie. 
ürbmeidiebcn fioh ««A mir der IkfFmin^, dafe fi« 
c!i n Zweck ihrer ScniJu i-^, nn wicht bey dicfer, 
doch bey der nlidkften Getier atioti «rrcicben würden^ 
Ihr Jooriul cber 4ic bisberigen Ere^niffe wird gans 
eingerückt. Sie zimmerten an einem Roote, harren 
eine Schmiede angele<;t, und waren im Begriff, eine 
Bochdruckerey zu errichten , (denn unter den Bvfi«'. 
di-rn war auch lia HutJidrucker ) und man wollte 
mit eiucin, Wörterbuch und cinar Sprachlehre den 
Ajifang machen. Die firidlcr auf der Infel werden, 
für grofse Zauberer gehalten, und von dem Volke febr 
gcfiircbtet. Wenn das Volk ven den Brüderji aufge- 
lodert wurde , der Verehrung der falfchen Gütter zu 
•mfagen» So Ichieoeo &t «in Mifsüsllen dftrfther zu he* 
zeigen ; «liebt dt« Brflder fagen dafs fie die Gewalt 
der Prieftcr vernchtL-n. Es fcheint abrr doch, d:if- in 
der Folge die lirüder durch ihre Zudringlichkeit und 
■nvoffichtl^cs Betragen diele Gewalt ku fehr gegea 
ftcb gerci/.t haben , und zuletzt ihr unterbgcn. Di- 
xin unterfcbeiden Ge ficb rühmüch von den kathoU« 
lieben MiTtonarcn, dah fie nicht fogleidi bey denen*, 
die ihretn Vortrag RcTfüll gaben, oder vielmeir zu ge- 
ben, icbienen». zur l aufe ichritrcn , oder ihnen das 
Abendmahl reichten. Sie behieltLii aber doch noch, 
immer 7.u vi« ! vom der riifi, hl i BrrkebrLingsmcibode 
ihrer Vorganger bey. Wni die Brüeler, die eine Rei- 
fe in die inicl gemacht hatten , die Bevölkerung imr 
.zu!^,00O Seelen« ein Viertel der von Cook angenom- 
«nenen Volkszabl, gefchdtzt hatreii ; £0 reüle Ur. Wilr 
fon. in Begleitung des Scbweden Peter rings um die 
lnlcl,r und fand nach feitur %redinuiig* die er mit 
Vieler Oeoanigiicit anftellt«, 'nidifc mehr >b 16050. 
Mcnfchcn, Weiber und Kinder eintjefchlofTen, auf der 
ganzen Infel. Das Journal dieferÜclfe gehurt mit zu 
den, Merkwfirdighelten des Boche««. Den 4 Aug. re- 
gelte endlich das Schilf wieder von. Otahcite , und 
kngte den 17. Aug. in Tongatabu »n. Die Brüder 
batteifcficlitdafclbll getrennt, und unter den. Schiita 
Terfbhiedener Oberln-ipter begeben« weil (ii . To Innge 
fie beyfamnieii waren, Gefahr liefen« gepluiiderc za 
werden. Docti. wurde ein Platz zu ihren Zufammen- 
kiiHften verabredet. Obgleich keine Meiificbcnopfer 

iewohnlicb ünd : fo- werden- dech^ Menfdien umgCT 
racbl* um Kranken zu ihrer Genefung zu verhelfen« 
frcil man fich einbildet« daf« die Kraft des Getödte- 
ten in dea Kranken äbcrgehett werde. Die Ceremo* 
nien bey dem BegrabniiTe eines Oberhaupts erregaii 
Scbaudenu Die Laidtragandcn. uüfsbaadeltcn utuL 
rerftümmelten fich auf eine gfnaflnne Art. Befuche 
aus den benachbarten 1» dein waren häufig. Unter 
diefeu waren «ach Europäer « die geftrandet wareo» 
oder fick von den Schiffen' weggefclunclien hatten« tmd 
die in VerbindinuT ulit denen, welche die Brddrr in 
Tongatabu augetroftca hatten, der Miifion zu fcha- 
den fachten. Der gutmüthige Charuktcr der Ein- 
wohner \Tirti hcllatiget. Obgleich vicL: H; tter und 
Geiltet mt eiuer groiäeu AnbiiMglichkeit von ihoen 



rerehrt werden : io hat innn doch keine PrielVcr 
wahrgenommen. Sie glauben auch die Unftcrblich- 
keit der Seele.- Ber lioflen fcheint fiir europiiifdie 
Produkte febr erapiimgüch zu feyn.nnd allenthalben 
fthr rruchtb.n?. Die von Cook hichcr [;ot5rnc}urii 
Thiere ünd umgekommen. Ziegen , Kathen und.ci- 
nen lltind- h«t Wilfon zBrückgelaffen. Dicf« und 
andnc intorf fHiuce Nachrichten üdizeihen. fidLvoni 
den Brüdern, her. 

Endlich verlieft U'üJoH feine Brüder fn der Süd)» 
fee den 7. Sept. und entdeckte «nf dem Wege nach 

Chttrn t:n p'>5''' S. H. ifiy" 0. T . T''rfchi''t'pn«? von F.u 
rup.iern ■Wv'brlciiiinlich nudi nicht golfheuc UUclu» 
die er noch fcincui Schiffe Da^i-Gmppr nannte. Ein. 
p?nr hritiifche Matrofen und ein Schwede entilobcÄ . 
durch Scbvviiiflnen kar^ vorher, ehe da« Schiff »u«- 
der Region der Südfeeinfeln kam*« zu den Infulanern, 
und wui-den mit Freuxlen aufgenommen. Di«-F«rchti 
"»or Arbeit« welche ihrer in Europa wartete, »ielleicht 
auch bey einem von Urnen \ or Strafe, und llan!^ /.lp 
Sinniichkeberaeugtcn den Eoitfchlufs« üch in die Ar- 
me ganr. fremder Bticnfcfaen m werfen« und nach fo- 
fein zu fliehen , die gar nicht fruchtbnr zu feyn fchic- 
ncu. Im j'iö' N-B. 144." 3a' 0- 1*. füdwarts vcnr 
den Carolinas wurden 13 Infftm entdeckt, deren Be- 
•vulkfrung^ ous^ der MeJige der Canoes nuP "^o.ooc 
Mcnfcbcn berechnet wurde. D«n Vt-Uw-hifdit kiuic 
drr Capit. fb iKihe« dnfs tr mit den Einwohnern fprc- 
eben konute; criandote aber nicht, fonderu cHtetiocIv 
Macao, wo er de»2i Ijpv. die Anker wart. Den 31.. 
Dec. hatte er rehbn eiÄe Ladeng eine«fiotnJBcn* daf» 
er den 5. Jan. 1793 abff;:^fhi konnte. An II luJi. 
kam er wieder aut die Ibcmic au. 

Der Anhang enthiitr eine Befcbrefbung Tt»n- Otff- 

hcitc, die ;vn Ziiverl.nffigkeir und AitiführllchKeii alie- 
vorigen, weit übcrtrürt, und. wahrer Gewinn für die 
Linderknnd« ift. Das Volk ift in. mehrere GbflTcik 
abgctiieilt. Auf den König vnnl feine Verwandleru 
folgen die Oberhaupter der Diitricte und ihre Vier* 
wandten- und Vertrauten, die Befitzer kleiner Lande- - 
reyen, die Lanci.inbüucr, und die, welche wie "\\ ci- 
bcr verkleidet ,. die grüfstua SchauJüiacen auj:>iibenw 
Seit dem Umgsnglmit denEiuopäern And ihreSitterii 
fehr vcrfchlimmert. .^uf<cr den vielen Gurtern , <\iß- 
fie annehmen, hat jede Fanülie einen bchut^'eiil.. 
Sie haben auch Mythulogic. Sie glauben ein zukünf- 
tiges Leben, aber keine Strafen nndt dem Todei, 
füjulcrn verfchiedene Grade von Vorzügen and Gluck- 
ff)i{;;keit. Priulur find üb«r die t^au/'.e Infel zcr- 
ilreut , und üben auch die ArzaeyLuoft aus.. Mati- 
ner und xwar blos Verbrecher« nitM Weiber, werden 
geopfert. Wenn die T'rii ller es für rn:h1iih haltciu 
Die Brüder fcbmeichelu. lieh, dafs da» ihnen einge- 
tiumte Gntndftflck' den znm p^fer bcffimmten Mcn^' 
tcbeti dcreinfl /ur Freyftätte dienen, und d'aßfie-auclte 
den ü) gewuhnltcben Kindermerd ahfcbafl'en werdtiik 
Die zu der Arreey-Gefellfchafc geboren , ermerc'erk 
nür Ktiulf7 i>hne Unterfchied, und andere die iicu^e« " 
borucn üüdcbeu. Diele Abiicheulicbkcit, die buuli* 
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En Krasiltliettett . diejbnen die Europäer zugebracht 
bcn, herlrohendie fruchtbarfte und fchonfte Inftlin 
der Südfcc mit einer pinzlichen Enrvöf?ceru:ip. Die 
Vcrriuhe der Earopner, die Zahl der Thierc zu ver- 
mehren, linr! fafl ganz inifsluiigcii. üie Ziegen find 
am bcften (brtgckommen, fic werden aber nkbt fon- 
dcrlich geachtet. Nicht bcfler Ift es den hieber ge- 
brachten ejfitabilin tu n PruJucren c-gangen. 2iie 
küiinen auch bey dem grofsen Ucberflufs einheiini- 
icher Producte leicht entbehrt werden. Das Verteich- 
»yiTs dicier lind anderer natürlichen Proflucte ift zwar 
naht Ulfe Linueilchen Kauten v^leheJL» «her dodh 
mit Sachkenntnila gefiduicboi. 

l) Lbivh«. b. Grüff : Die Letten vort§gUch in Ließand 

am Ende det j'hilofuphifcki-n Jahrhunderts. Ein 
Betftrag zur Vulkgr- und tlti^chenkunde von ^7. 
MtfM, Zweite Tei^beffefMAuiUee. 1800. 4+20. 
8- (iRthl. Mgr.) ^ 

ä) D; i rsrin AND : BnV/p über Revnt nebfl Nnchrick- 
ten vm Ejili - und Liejlaud. Em Seit(t$fiiUk zu Her- 
Ms Utte», von einem unparthcyifdien Btobach- 
ter. i8oc- 118 S. 8» (logr.) 

Die Abficht, den Inhalt und den Geift von No. 1. 
haben wir nach der erften Ausgabe A.L.Z. ngg. Ko. 
ito, itinlingikli darcufteilen geAicht; und hah^hier 

alfo nur von den gemachten Veränderungen Rechen- 
fcbaft zu gebe«. Von jrufseMßcUiiutung ünd diefd> 
ben nicht. Der Vt. liat hier^nd da Auadracke und 
Wendungen rerbelTert, ei«i;^a- NV-Lon-cdankcn unter- 
drückt, oder neue beygebracht, einige, do^i wenig«; 
Bcyfpicle im Guten und Böfen binzugefct«t» undd^ 
w« in dem Suppleinentc zu df.i Lc'.v» befonrlr rs re- 
druckt war, hier, der Haumlache nach, alsdeuzwey- 
ton Anhan/T beydrucken laffen.' Der bedeutendilv Zu- 
fau findet lieh von S. 366— ::8o, no der Vt\ über die 
Wirkung der Leibeigenheit die Ilauptgedankca wie- 
derliült, vs eiche Cr in einer . feiner Ueberfetzuug von 
Uume's und&oufleau's-Scbrifttn über defi Urvrrtn-^ 
•ngehängten Abhandlung befond^rs ausgeiuhrt hatic • 
und dk- beträchrllchfle Veränderung in dtia zwevten 
Anhange. Mit Vergivflgen haben wir gefchen , dafs 
erdfe grofse Sdiürfe, die in den dortigen Anmerkun- 
gen herrrcht". gemildert hat. Doch können wir «icht 
bergen, dats fie, feibft nach diefer Veränderung, in 
unfern Augen «umchefl einfeitig darftellen. Gleicher 
Vorwurf trifft noch mehr (Ins Hauptwerk, wo in keU 
iMnn Punkte auf.unfere Bemerkungen Pi rkfirht re- 
nomraen worden. Unter diefen ümftändcn M^rdees 
fiir den Vf. unnütz feyn fic zu vermehren; und für 
die übn'jenLefer könnte hier doch bev weitem nicht 
«lies getagt werrfeii, wm zur yöllieea ßenchtieune 
gefogt wccdcauuUit«. » ^ ^ 
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^ No- 2. heifst iehr uneigentlich ein Settenftttck z« 
Merkels Letten. Denn der Hauptinhalt dtcferBcfcfebe- 
ttiÜi den pbyliCchcn , bürgerlichen und mor«Hfchrii 
2altand der öcadi,K.evai ; und nur n«benbey find über 
die ErthcM, ihre Herrn und Prediger Ifciietkungen 
beygdnracht, die einigermaßen jenen Zufatz auf dem 
1 ttel «nttchulüigen. Uebrigens erfahrt iTua von dem 
Cbarakter der Herrn in £lthj«nd aad dem 2«fhm4« 
der daiigen Leibeigenen nicbts, was man nicht fchon 
•US No.r. watstc, aulier etwa, dals diefe aocb mehr 
tragen müßen uni noch fchicchter leben, al» dfe L«. i 
ten, Unter den liemeikungeii üb. r He . al fHbftzo- « 
gen Ree ciejcuigen am mciltcn an. wtküe deii Ou- 
rnkrt rderdorcigcn Üeutfchen betreffen. ErUtinaber 
ni der bcüiidcrung derfelben nicht volle Wahrheit fin- 
4leii. Zwar dt er l'elblt nie in Reval gewele«. Wci» 
er aber die aufgeltcUten Hauptzfige mit tfenea rw. 
gleicht, weiche er an d«n£inwubnern von Rin-a fsnJ 
md bieten die Aehnlicbkeit des Urfpruugs, dcr fc' 
werbe und d.r VerfalTung nimmt : fo fcheioffft it 
die deutfchcu Bewohner jener beiden Städte irar fthr 
M gleichen, üeberdics iiiid wohl manche Zü«. die 
der V t. denen in Keval bcylegt. unvereinbar. Wem' 
er ihnen z. 11. eine folche Üiegtamkeit unter firn Wil 
len des Beherrfchers zufchreibr, dafs ihnen nicht 
Ichwer weide, iich jedes fiescn ürtheiU in Ihnmn 
enthalten, die mit der Politik ihres Landes ftreircn 
fa Jttmmc das fchwerlich mit dem. w a. er an anderu i 
Urtc« von ihrem oircnen und geraden Charaktw. oad 
von ihrem ilaMgc.übcr ötaatsangelegenheiten fpre. 
dien, ragi; Auch manche andere Nachridue« kfik. 
nen uns nicht ranz gerrriinder. Doch anilatt aiwii» 
diefe zu verbreiten, wollen wir lieber noch etiw«« 
heben, dxis uns vorzüglich iatereffirt hat. Es ift 4ii 
Nachricht von der brnude. welche jährlich zu loh«»' 
ni5 in Uev.l E«^ t«n wird, wie ße auch in einigen 
bogenden Deutfchlwids fttn findet. Diefe Verf« 
lunf^ von IdmmtlichenLandgoiiilicheBj in Verbi«dta» 
mit denen in tler btadt. hat deÄ Zweck , neToS 
Sldliteben i n Stttd»««. «btuhalten. Das Confiitorium 
in Reval giebt nani' ch eJr i -e Monate vorher «n« 
zieuihcbe Menge von Fragen an, welche auf der St! 
node beantwortet werden foUen ; und jeder Predi« 
wird aufgelodert, f ber einige derfelhin feine IlSJI 
nung zu fagen. Diejenigen, wekbe S jT^^i 
Torgelegt wurden, mufaeR dem CoMfiHoriom WSW< 
V« l.hr.. U.ue, den Fragen von ,ö findeTfiSiT 
« inV^^'i! ^'"^ '5 VorhandenfeyK und dl. 
V^it^r^A eines .Morolprindpe J« *r ihriftkch« . 

T r Vurausletzuiifr dcfTelben. «ef ftL 4 

ne Vericbiedenheit oder Aehnlichkeit mit dem K^M^ ^ 
fcben bezieb««/ Die letzte Frj«» dirwiter »rSi 
Quhirilut.«« du JUatUcte MvjftlpiiMi^ 5C 
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l) LowDON, b. Chapman; A MiJJlonirtj Voijcif^e ft 
ikefatUkem fa^tc Ocaxn perforined in tho y:-3rs 
1796. 1797» i?98- •» f^"P Dttff couunAuded 
■by Captain ^oiim* Wilfon. etc. 

ABkhi-ih. b. Vofs: Wilfo», Sanus, {^amesWÜ- 
t»Cs) MiPioiureife in das ßUe JädUche Meer etc. 
Aus dem EngUfchen überfcttt. MU Anmerkiia- 
gen von Jj^. CanzUr. etc. 
. j) WtiMAR, im luduftfie-Comptoir: ßefehreibnng 
tiner engUJchen Mißwu- Reife nach dem füdti.kcn 
Aillen Ocean etc. unter Coininando des C«p»taui$ 
. Sames IVilfo». Aus dem Englifchen AbciCctzt und 
• flilt Aninerkongai rpfybtm. rm M, C. Sfnm- 

|-)|eideücberretzungeii iMben von dem Original rie- 

les übfi;erchiiitten, was blofs den Seefahrer «»te- 
reflirett kann , oder zu fcU^ das Gepräge gciftlicher 
Säk^;«rm«rcy an fich btt. Doch bat die .*^*>''« 
Nt. '3. noch weit mehr we^elafTen. als die erfte 
Nr. 3- Diefc fucht auch dadurch das Original ju ver- 
Urzen. das fie oft einen Theil des Texts in Noten 
zwingt, obgleich diefc Noten gar nicht die Natur 
gentlicher Noten haben, d.i. Eriliuterung de« Ifl&TeiCt 
ftfiigten find , loudcrn die im Te« angefangene Ma- 
terie fortfetien. Hr. CanzUr fcheint «u diefer Anord- 
nung genothiget gewcfen tu feyn, weil, trte er Uagt, 
Uebcrftticr feinem Wunfchc nicht gau?: cnrlpro- 
Ift habe. Aufser der Vollltändigkeit gebührt der 
C/e|ierfcirung auch das Lob der Treue. Sie ift iber 
fteifer und weniger ksbar gerathcn , als Nr. 3. 
-..».in vergleidu! nur die Tiul beider, wenn man eine 
ilrobe haben will; wie nttarifch ift Nr.a» qnd wi« 
rctmcldlg Nr. 3. überfetzt? Hier find einige Bele- 
wodurdi der Vorwurf der Härte, und des an ei- 
SfelleOTerfeblten Sinnes, der Nr. gemacbt 
Tdenkann, zu rechtfertigen ift. S. 7. Z. 10. ftott 
M L Breite — S. 8« Z. 16- die in der That aus der 
ifiUtktn RHigum entff ringenden VortktiU MißirUr 
ihttianen, «uJ die noch gtojsertn Segnungen, welche 
i mMemige» aus derjelbm ({neUe hnleiten , welche in den 
^eifi derJeWem riUrrngf»^ Man kann diefes zur Noth 
-verftehen , aberwürÄ ein deutfcher Schriftfteller fich 
ausdrücken ? — S. 57- Z. 16. fta« Einfriedigungen 
ITkStfriedigungen. — S. 60. Z. 19. wird Georgiam iflamds, 
I «g^ welchen Kamen Hr. Wülbn die 6 d cllftfa»ftMn. 
I .X 2;. üioi. Erßtr Band, .' . 



fein belegen will , Nru Georgien uberfetzt. Der Na- 
me witrde paiTend feyn , wenn nicbt weiter g^ea 
Weften auf dem grofsen Veere fcben ein ander«« 
Land Seu Georgien hicfse. — S. 84. Z. 23. das vor 
Peroufe eingerückte felbß legt de» Nachdruck auf eine 
faircbe Stelle, der bey dem bald folgenden Worte 
hfel ftatt finden foilte the very ißand — S. 90. Z. • 
II. Ankerwachter- Buoy. Schwerlich wird nun diefe» 
Dontfch in Seeftüdten , wo Boye fchon lange «ofgo- 
roimnen ift, verftchen. — S. lai- Z. 25. ftatt ver- 
Juukene Infel» 1. verfimkene Felfen. S. 140. Z. 16. ftatr 
wrhninlicket 1. «crmiedM, verhüte oder dergiei^ea 
gutrdcd againjl. — S. 145- Z. 9. v. u. gefehen. Da* 
Original fagt i\\ »Nr, mamhat tue etwas von ihm gehikri. 
Der Titel verfpricht Anaerkungen von Hn. Cauzler ; 
fie find aber fo gering an der Zahl , und an fich fo 
unerheblich, dafa «ne Ankündigung auf dem Tit^ 
blatt ihjiea zu viel« Ebre erweifet. Die S.65. ver- 
fprochene Ueberfetzung yon fiiUtardur«V RMfea mag 
immer unterbleiben, weH. das wichtigfte daraus m 
dem gleich ai^ur.eigendcn Theile der Sprengelfdle* 
Bibliothek enthalten ift. Möchten doch die Uerauit- 
gcber fulcher Sammlungen dncck freundfcbaftliche 
Verabredungen CoUifion zu vermeiden fu<^enf — 
Wepn.iir. Q.jaxhJ/»nemm^$ Reif« genauer bekannt 
wäre: fo wfirdo «r S. 65* in Anfcbung Malefpina's 
auf diefc und nicht bloCs auf die Göttingifchen An^eU 
.gen %'^rwtefen haben. — AUein Spuren von Bo- 
kanntfdiaft mit Reifen nndlflchom, die die ittdef 
Miffionsrcife anirefiihrtpn Lander befchreiben, tW- 
jBififen wir auch in den übrigen Bemerkungen. 

Hr. Sfrmgfl hat feine UeberfMzong fai Nr. 3. 
noch Gcwohjibcit mit einer lefenswürdigcn Vorrede 
verieheu. Weil wir, was aus der FIder diefes Gc- 
jcÄrteA lliefset, vollftändig zu lefen wflnfcfaen: fo ha- 
ben uns einige — wir wifleti nicht durch wcfTen 
Schuld — vcrilümmelte Perioden mifsfallen. S. I. Z. 
17. Capikain Cotik &at kein vorbum nach ficb/ — S. 
IV. Z. 8- Andorron kann, unferer Meynung, nach 
nicht wohl der Herausgeber der letzten Reife von Cook, 
genannt werden. — S. IX. Z. g. Httr ^ 4iU gewSkn- 
liche (Rechtfchreibufig Earroys) vorgezogen, um nicht 
UKoerfiandlich zu wn dtn , ohinan diefe Ckkß'e von ^ichts- 
thuem eigentlich äeut fch ^-arreus oder^^-ttnm'is hat- 
te fchreiben füllen. Uns ift diefe Periode utivcrfland- 
lich.. — Auch begrei.^'en wir nicht, wie ür. JSpr. die 
in dem Original vorhandene Karte für nach eitlem aus 
klrinm Maalsftabe entworfene hjdtcti knnn, ujn fie zu 
wiederholen. Vielmehr foUte nun glauben, fie wäre 
für das Format feiner UeberfeUung zu grofs gewe- 
fen. Das köniieail^c ij^akh»«^^ 
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ficb kaum ron der Metij^e der btsfierigen Karten unter- 

fchcitic. Sie Hi unftreirip^ flie btftc, die wir \ on der 
Su(irreJiaben,.i]tKlJli&t die ncueileti £ntdcckungen 
von Vancouver, Peroufe. Wilfonu. a. vcmeicbttet.» 
Die Ueberferrnng bcweircr, dafs ihr Vf. ro\vo?iI der 
eijglildjfn als der drutfchen Sprache mächtig war. 
Wer ficb cn tincr Abkürzung des "Originals begnUgwi 
>to:tn^ wird hier das wefenilichÜe antrefien, und nur 
io'.chc Stöcke enthehren , die blofs für den Seefahrer 
niid den mit dem Millionsgeill bcft'clt?n I.efer von 
Wichtig-keit find. Dii' Lij^e der Infcln iil mit fol- 
eher inathematifchcn (jt iLiirjp'uMt befchricben , dafs 
ßch auch der Laiidkr,rrenzeichncr darnach ri. 'ir. i\ 
iiann. Die folgenden Bemerkungen, dieeinitrc Feh- 
ler rüg:en, werden nicht in der Ähficht gegeben, uin 
das vorher ertheilte Lob aufzuheben. S. 4. Z. 7. z» 
gejchwmd« kann mifsrerilandcn worden, zu bald* zu 
Jtftht 400 Joon. — S.9. Z. 5. der Jnfet unttr dm 
Winde zu kommen, gflting to the ivindivar l oj the l%- 
iand ift windwurts von der Infel , an die Wind- d. i. 
Oßfeite der Infit kommen. ' Unter dem Winde ift das 
ücf;t-iithc:i. — S. 13. Z. 16. von den dfttjZfhii ^nh- 
rmdic Otu geherrlcht hat, liehet im (S.igiital nichts. — 
S. 14. Z. 5. ftatt Eiifurl. f^imeo. — S. 18- letzte Z. 
Waritiii (Vic lati^inifch»^ Infchrift übcrfof:',t, oder nicht 
fininal gcfagt i:"t, dafs fie latcinifch fey, fehcn wir 
ntcbt ein. — S. 38. UVivtca ii\ vnlkr«i<^ ur^' frucht- 
bnrcr, als Huaheine. n.i , Ori'j.inal fagt p:cradf' 
pentheil. — S. 40- Z. js. Di.- F.iinrnhncy dir G'cjtü- 
Jchaftsinfeln Jduinen zu denifelben Volkßamm zu gr/io- 
rm, doch jMdße von dmnkler Farbe u. f. Das leutc 
'PrffdicaHcann dodi nach der Conftruction auf keine 
andere nls die Gcfellfchaftsinfulaner geher. ; es gilt 
aber von d^m Vulksfiainm. Ali the hibabitantt ap- 
pear to he. of the fame raet ivith fhe Societ'j ißanderr, 
but arc fnnit'wh^t ,7a;,?: ';- f,; Uitir coivplericn ic. — S. 
4f. Z. 6. Die entjemtnen Infeln werden fehr zur Un- 
zeit erwähnt. Im Original ftehen die Nainen der am 
Otaheitelici^rndcii Infein. — Ebend. Z. 0 ,,T)a5 ^^ar.ze 
Injelmeer wcchfelt ab mit ßodetht sin fein'* ein uidthickli- 
chcr Ausdruck. — S. 47. Z. 7. nii vi^i-ftoii«*. Damit man 
fvlh keine zu filrclirerli«. Iie V\;:lif llcti^ von der Stra- 
fe mache, erinnern wir, dufi es für geptiigdt gc- 
broucbt ift. — S. ,-,0. Z. 1 2. beherrjchte 1. bcherrfcht. - - 
S. 53- Z.21. enthielt 1. rs:." ii'.'. — S.63. Z. 13. nadi 
heijst rüt'ke ein, entweder g,cr.'.z nder zum Theit. Denn 
ein gemcinfthnitlichcr Nan:c für viele Infeln findet 
fich wahrfcheinSich nicht unter den Wilden. — S. 
64. Z. 3. vßticher 1. weßidier. — S. 65. Z. 3. Do* 
Verkehr zrvifchen Tungatab« und den Tidj'MinJeln fclieint 
Jreglich Schon Jett viele» Generationen angefangen 
haben. Otts Original bericbtet gerade das Oegentfaeil 
dves not feem to hnve laß^d many generationj. — S. 
66. Z. 7. Schißerinfeln. Hier hatte immer der von 
'Bougainville gegebene Name Navigatorinf(^}iejhe- 
halten werrlen können. — S.72. Z. 3. fia!-r T70*! k 
1789* £ine Anzeige des Buches, wor.4Us die Kach- 
Vidlt iit der Not« hier, undS.78> genommen ift, wür- 
de anr^rnehni gewefcn feyn. — 75. Der Nameder 
Ini<l Uhmtha iü eutß^JlIt für UfUTa&tf tt« S» Z3-f 
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Leuten dahin gehen müclUen Allein auüer diefen bei- 
den füllten keine andere dabin geben. ComeniKg 

their going to the Mnrq::rfii.t in Ja fmall a nuinber. — 
S. 146. Z. 17. Lebensgejühr, tn der fuh dte'Mißtm. bt- 
ßndai würden^ da fie eijfeme Gerthe hätten » um fi^ ge- 
gen Rauber zu vertheidigen; the danger, tkeh Itvei 
wotUd be in, if encomherei with iron tnJs ilwi) attemptcd 
to defend tbewfeti^s. Das eiferne (icräth war ihnen 
:uti!r, wie es in der lT,>bv rfi't/.iinp^ heif??, zu f!fin 
Ell Jü gegeben , dafs lie üch damit vertheidigen /uU- 
tcn. — Bey dem riten d. M. ift die Meidung unter- 
blieben, dals es Sonntag war; ohne diefcn Utuftand 
bleibt aber das folgende dunkel. S. 130. Z. 13. 
Da er ii:r [ ot/i.i^.'n Wf-kte. Nach dem ürii^iiiül c- 
fcheineu die infulanerinneni die den fcblafcndeu 
Broder überrafcbten , um von feinem Gefdileche 
Auskunft zu erhalten, in einem fchlimmeren Udu^ 
feraüving what thetj had been duing. ^ 

Das Original hat aufier der grofsen fchon ange- 
führten Karte von dem mittäglichen Theile der Söd- 
fcc noch einige kleinere von verfchiedenen in der Kei- 
fe angeftibrten Infelgruppen und Infeln, 'and einige 
Anflehten, welche f:!inn!tlich mit der den cngliffben 
Kupferilichcn eigenen Schünhcit in Kupfer gellachen 
find. DiC'Ueberf^zung Kr. 3. bat nur die Karte reo 
Otahciti? nachitechen lalTen, auf welche jiuch einige 
der infetgruppen im verjüngten Maa£»ftab geftochen 
find , nebft zwey Anflehten in Meaczotinto. Nr. 3- 
hat allein Qtaheice» und nicht fo nett ttadaüeriidii 
ab Nr. 2. 

SCS'düE KÜNSTE, 

LcirziG, b. Jakobäer: Saladin, Aegxjftens Biift- 
fcher, am Ende des zwölften Jahrhundl;rts. tin 
romantifches Gemälde des Mittebhers. Zw«; 
Theile. 1800. 330 vnd 336 S. 8- (2 Rthlr.) 
Der Zweck des Vfs. ift, m feinem Soladin diephilofc- 
pliÜVh - politifchen Plane zur WcUrcrbcfferungals reali- 
iirt tlarzurtelleu, deren Ausführung nach feinen guten 
Wüufchen in der damaligen Epoche des Mittelalters 
hütte gefchehen foUen > nnd die iich auch unter Vo% • 
aosfetzung emes folchen Saladins, und um einüct* 
lingsworf des Vh. v.u gebrauchen, folclier lurlividua- 
ütiiten «Is ausführbar vorftellcn laiTen.. Gcgcu fielen 
moralifch kosmopoHtiTcben Gebalt des Romans liaf 
Ree. im Wefentlichon nichts einzuwenden. Die Lcfe* 
weif, welche Hailo's giückliihen Abend u. dgl. gi^f* 
geineynte Schilderungen verbcflTerter SraatsaaiiuKi* 
itn rion'-n mit Begierde las, wird hier ina m inf w^''" 
ren und warmen Wnnfch für das Wohl der Volk«* 
in ei:u r roniantifohen Umgebung mit erwünfcliter 
Schnelle zur Wirlllichkeit gebracht hnden, wahrfebeia* 
lieh um fo eher an die Ausführbarkeit davon gtettbeÄ 
lernen, und dadurch der /Vusführun ; l-«'\bl\ n üur 
rückt werden. Ein romantifches Gcnaälde d^^^j 

txMtw i&, vrie dcc Inhalt 2eigt, dem ¥l))Mii(N^le 
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<1c , wie rl.is Mittelalter, nach feinen Idealen, hätte 
/eyn und werden füllen. Ein glücklieber Gedanke 
war es ,^den Grtnul und Boden zu dieTen Schilderan- 
gen nus L*t ninf;s Nnthan zu nehmen. In I^epltitun» 
i'cincs weilen Erziehers , Böhneddin, mache Öaladui, 
noch als jon^r kurdifdier Feldherr« mit reinem Bru- 



der. 



unter t!cr VerVI< iihiiitr arwienifchcr Kouf- 



leutc, eine Keile ju<.h df m Occideiu und durch Mo lec's 
Liebe für Klara TOn StJiillVn ciitfteht I^t-Hings Tem- 
pelherr, als Koma 1 \ on Filnek, weil Mjlec um fei- 
ner Klara willen VVoU' von l'iSnek wird. Dief«;r Tem- 
pelherr wird am Ende Saladins Retter grgen vieryoin 
Patriarchen 7u Jcruralein .gedungene Afaflineiv, und 
einer von Salatlins Nacfit'oljjern. Aach Saladias Va- 
ter. Sittah u.a. treten als romaiitiTih fchon bekannte 
.Perlbnen auf, und der Vf. bat den Vortheil, einen 
'ilieil feiner Welt in feinen Lefern TOrhereitet zu fia« 
den. SilMt drr Iiülorifche Bodcit jener Zelt, 
Dafcj'U mehrerer kraftvollen Manner unter den üro- 
ftcn; der ftei^ende Kampf z.wifchen Aberglauben und 
eigener Unterfdchung und Beleuchtung blofser Auro- 
ricaieu , das Abemheuefhche der Kreu/z.iige, wt^kiie 
fo heterogene Geg^enftinde und Menfchon in nahe, ge- 
fpannto Berührun?^ vcrfetiten, nllc^ (!i<T5 und man- 
ches ähnliche wurde dviminterLilaiitellta hiitoiiich lo- 
flunhaßen Phanfalielliicke den aii;:rmeirenlten Raum 
geben. Schon in dem febr befcliraukien Umfang ei» 
ne» die Ixbctisweisheit perfonificierenden Drama, wie 
I^-lFings Narhan ill, zeiijcn ficli .lik- diefo Vorr!i ile fn 
febr , dafs die Wahl der Zeit und des Xjocals für dia 
lebendige D.irftellung jeiw Philofopheme gewlft a!» 
Pruduct eines '.va'arhnft poctifcheii GlmiIos, wenn auch 
vielleicht aU das ciuuge rein puetikhe , ia jcut^m 
jifeifterwerk der HumanitMt anerkannt werden luufs. 
Der Vf. beweift zwar, d ifs er Phantafie fürE' .indi ng 
einzelner Situationoi oefirzf. Aber die glücklich«; 
Wahl der aufscrn Wi kverhaltnifle , in welche er fei- 



itilirnul 



e F.rfindungen ein/.upaflen 



ihm fogar 



nicht benutzt, 



HC romantikii p( . 
untcrnoimnea iut:e, u: von 

dafs fie ytelmehr einen Contrall ber\ orbringt , w cl- 
r'ier dem ß-utmüthigften Lefer, oft mitten im höcQlten 
F,i ufi: eine komifche oder fatyrifche Laune Qofnöthigt.- 
Der Vf. hat ficb vor|tefetzt, V .; : e^j^rer der Menfch- 
heit und Ideale von beelengröf^c in feinen Perionen 
aufzuhellen. Zu zeigen, wie ond nach welchen Mq« 
tivcn fie diefes geworden feyen, ift die Ilauptfache» 
WO Erweckung der Nacheiferung im l'lane ilt. Wie 
trefflich hSttenun die Wahl jener Zeit uuiltiiude und 
Perfonen flen\ Vf. Ajda's tjcbi ii können, alle achte 
Motive, Maximen nod Einplinduiigen edler Meiifchen 
in den du.'cb hiilorifchc Aufscnlinien beilimmteu üe- 
fc{Hi;'f- n r-incr Einbildungskraft gerade lo entliehen 
und IkIj entwickeln zu lulfeu, wie diefs in edeln Na- 
turen zu allen Zeiten gefcheheh kann, und eben da- 
durch für alle Zeiten und Zonen cnie allgemein ver- 
flandlicite Stimme zur Erweckong harmonircher See- 
len w^erdeii initfs. Diefc Mühe» die Fiiuiue feines 



felbft , wie er offenbar den löblichen Winxfch hat, 
Voriheü eutitcben follte, nicht erfparcn. Und doch 
hat er nicht einmal das AulRIlendik der phdofophi- 

fch -n Kunfl- i:n.l Krafrrprache nnferer Zelt zu VCr» 
inLidcn gefacht. Seine Peiloncu nnrl alle auf gleiche 
Are in den Vf. überfetzt, folglich traveftirt. Ihli 
triift flu- dicfe reraachlathgung feiner fchrifllteller^ 
fchen feHjft übernommenen Pflichten die Schold «1« 
dcrVerdrufs, dafs fein traveftirter Saladin , A^bald cc 
als 'luiter vo/i Seelen^rrfse und moralifch poUtUchcr 
VvckverbeiTctuuy zu reden anfangt, früher da» lA' 
eben, als die emfthafte Betrachtung vieler ihm in den 
Sinn gelegten guten Plane, rege machen mtifs. Die er- 
fte Liebeserklärung Saladins gegen des Sultans Mod- 
gircddiiis Toihter, Huia, klingt fo: du h\\\ e< , llma, 
die ich fcli^iii ^ahrs la»g «» hohnv Trmmen tmar glü' 
henden Phantcjle , die «* fn ttße» Ideaien vmftlilofs. Da 
Sal.r.iu über Ihn.i's Grab durch Ermordung. des De- 
fpoten, Nurcddin, das Paradies der jungm Freyheit 
Aßens 9»ßftiken lajai will, fo ruft Shm Bohaeddi» 
za: ,,v.'rgi[fi-ß dr.i Kn.npf , tUv Brutus Herz Zemfs 
mch Ciifars 'iuAäi' Wditt du. dai /iiii/i'i(i»M)fi , da* 
Werkzeug einer ewigen Gerechtigkeit auf der Eule 
feyn?" — Nach Bohacddiiis Vorfchlag wird daher 
eine Reife nach Europa uatemommen. DaMaTec auf 
dicfcr feine Geliebte in derErftünnung der Stadt Ma\ - 
iand rettet: fo ift ihm, mitten in der höchften Lei- ^ 
donfchaft, eine Kellexion nach dem Kantifchen MO» * 
ralg^rundfatz gegenwärtig. „Wie felir, ruft er au"*» 
mufs lieh mein Verdietifi. dadurch, mindern , dafs ich 
es für eu<!h that, wdt »cft encfc ibtfmto» »«t «fÄ enret^ 
ll'cyiaJcJia'.itc, und jene es loi c.llgemclnenjür jede» 
fittfairtlp^ efeu gethan haben wurden." Die Keifen- 
den wollen d«i Kaifer Friedridi flherzeogen, dafs et- 
Bihlung der Mcnfchheit allen andern Uittcrnehmun- 
gen vorziehen, daL er dalier zuerli duich gerechte 
Auslieferung der .Mark Oefterreich an Heinrich den 
Losven inneilich, und dureli Entfernung all feiner 
l}lie^^e von lulien aulv.rliih iluhe für t)eutfchland 
feiiaiVt ii fülle. Auch diefer Friedäch (in den Vf. tra- 
veftirt) wundert lieh hierauf, wie Bohaeddin den 
Pahfi, unbefchadet feiner furchtbaren CoiiJequenSt mit 
demllniil. iluhcnftaufeii ausfoh:ieu v.ollc. Die deut- 
fche Fürilentochter, Mathilde* abcr.weifs, daf&, wenn 
grofset» M<^nfcMln das laJimdanm in de» WejftMifxt» 
fie es h'.tr um des Ganzen w'dl-n Ih-ht-n. Sii vt\'Jrn es 
nicht um feinetwiUe», foniem weil et ihre hicaie jodei TU. 
■Sie tagin blofs ihrer eigeiutn Cwnfetfi$eta Gerechtigkeit 
tvidt-.vfahf i'ii. l^fv Heinrich dem Löwen hinp gen ift 
Saladni fo incunfequent, dafs er, weil Heinrich nur 
Tapferiidt fchatzt, an der von ihra felbft zuvor ge- 
n>i-b;l!i;;tea Bekriegung der üboiriten Anthi.ll nitnmt, 
und, vvjr willen nicht, durch wie viile hundeit we^- 
^efubehe Kopie von Individuen feinem Zweck für» 
üan^e, den Kri«ger Heinrich der Cultur ZU gewin* 
neu , vergeblich Eingang zu fchafTen verfocht. — Ii* 
de:- Ful^e wird S^ladju Vezier und moralifch - politi- 



phiioiophifchen Nachdenken« in die bitten und Denk-' fcher Keformator von Aegypten^ Auch fein Oheim» 
art jener Zeit zu aberfetzen/ duxiie fich daher der Schirkoub, warnt- ihn dort in gleichem Ton vor ilher- 
Vf., wenn irgend tiis Ims Fictionfär die Sache eacesW«icre£wiBen; Bed«Ak^ **'%)ijW!zfe#gy<§^^Ie 



599 



A. L. Z. MÄRZ X80I. 



600 



f^3 5 Sfjfl der mcnfifilicfifii Freyheü in pinen unennefsli- 
c/k'm GctiiebeH. der Tugend und des Lskflevs tinbedin-gt 

. geftattet, dafs das Individuum gegen das IndividMum 
kämpft u. f \v. Gff'^on dns Ende erklart Sabdin im 
Gcfpräch mit Ri eis ard Löwenhera : nach meiner Ucber- 
eeugung gtebt es nichts suf der Erde, das mit der In- 
dividuamdt eines jeden Mevjd n f i i-t,, ;T verfchmidzen 
wäre, als die Religion. WiHit du dir Lt . ung des mo- 
ralifciien Bam^^fetjns dem Donner ct^r \V«fien und 
dem Blute der m Schlachten getaUoiitn nnrer- 
trauen etc. Die Sch'uld, dafs Richard iiiclus hi*^ron 
Ueg^reift, ^uf wen fdllt fie, als auf den Vf. ? Ucber tU 
diefen kosmopolitifchen, an fich meiß fehr wnhren, 
Gedanken fpiek die Liebe in verfchiedenen Subjectcn, 
eine ganz ekftatirdi philofopbierende Rolle. Saladin 
hat Muth, feinen eigenen Himmel (die Liebe zu Ma- 
thilde) zu zeijluren, um ftine felbß erfchaffene Welt (das 
Itical der Mi iikht nbildung in Alien) zu erhalten. Ma- 
thilde glaubt an die Vollendung feines Kopfs und Her- 
zens durch freijen Gfundfalz , und TerKmgt, da fie 
fich den UinrfrmunfTcn eines nndcrn dunh Opium cnt- 
reifst, von ihm. nichts als Trent gegen /eine iäealt, 

^ Audi Sittab erprobt dteTbeorie der Liebe« difs „dfei 
„Treue des Weibes gegen den Mann fey an das Ge- 
„fühl gebundeu * das feinem Wefen Geh mittheiU» in 
„wiefern es feiiie Ideale, pcrfoiiffidrt in der Kraft tind 
„Keife des Mannes, erblickt ; dafs aber die Treue des 
»iMannes gegen das Weib beruhe auf der 'i'reue ge- 
igen feine Ideale, deren milder ^Viderfchein Otm in 
„dem zärtlichen Blicke des fluten Weibes brtrejjnet, 
„dafs aber der Mann feine Ideale von dem Weibe fei- 
(«nes Herzens unterfcheide u. dgl. m." Wer nnli 

* aber.be}' allen diefen ErgiefTunpcn des zu Ende eilen- 
den !S- Jahrhunderts vergeflen )<ann, dai'\ der Vf. 
ihn ins i2te zu verfeizen vcrfprochen habe — und 

' die Krfn' -ung bewcift bey der klciniten Aiifincrkfam- 
keit aui die Komancnlefer , dah nur alUu vielen die- 
fes recht leicht werde! — der wird, trotz fo vieler 
an dem Urlu-ber rines fogenanfiten Werks der Kurift 
unverzeihlicben Fciiler, hier dennoch einen Roman 
finden, den wir gar vielen andern Ausfüllungen der 
Lefe • und Leih-BiUiotliekeit imiBeir noch vorsiehea. 

Fretberc, in d. Crazifdien Bnchh» : Der Mann auf 
Treijers-Füfsen, Ton FnnlrMjb Lom iSoo. 199 

S. 8. (lögr.) 

Ein kleiner geflUliger Roaun, den Ree mit Ver- 
gnügen gelefen zufc«Wn|>eftdit. Die in ilimzuGrun- 

, de liegende Geftliichte i;1 /war :.ufscrfl einfach , und 
erinnert im Gang de» Ganzei» ein wenig an Margots 
GeTchiclite im erttkn Bande Tbihnmett Reifen 

nachdem inituigliclieu Frankreich. Denn fo wie ('ort 
der Um glaubt: Margot liebe iha aufs inuij^ile« tmd 



im Verfolge mit Befchrimung ficht . dafs fie vom An 
fiing her feinen — BedietUen geliebt habe; fo fchinei 
cbelt fieh Wer der Held det Werkdten« eine geraoin* 
Zrlt hindurch mit d r '/ aicitjun^ fiiics reizende;), 
ihm gt^enübei»> wohnenden Älidchens, und findet 
nachher: dafs olle ihre Btieke. ihre GefprSchc que- 
über dieStrafsc hin. alleLiebkofung.-n. dem vnn lüji 
gcfchenkten Vogel erwieren, kurz alle anfcheincnde 
Bewdfe derZirtlichkeit. dem _ Hausbewohner u». 
ter ihm galten. Doch die fo At hnticbkcit if^ vielleicht 
ganz zufällig , und die Verfteditung der Intrigue fo- 
IVhl . als aucb die Lufui^ derfelben geht hinwulweit 
Y4m der ThOmmeliicfaea Arbeit ab. 

Im To» der Erzählung fcheint junger dasMuitet 
des Vfs. gewefcn /ii fcyn. Diefer Ton ill fchwerci 
durchzuführen., als man ViLllcicht glauben dür^ 
Die Naivetät deflelben artet Iddn in UcfdiWätzigW 
aus. Den guten Jünger ('Jhi\ \s'andehc z.nreiUa J 
diefer Fehler an, und auch bcjm gegenwärtigen Er« * 
Zahler kommen einige Steilen vor, die wohl etw« ' 
kürzer fevn könnten, und wo gerade dt.r h f. fne an- ' 
fcheinende Zwanglofigkeit das GefuJue durchblickt; - 
VC r >'j\h wird der Scherz von dem May m feisum 
Zimmer weiter ausgefponnen untl öfters u icfjierhölt, 
alt diefe ganze Idee wtrth ift. Aber fo manche an- 
dcrc gluckliclie Wendung, mancher leidiger w itziger 
Einfall, und «ine heitere, lith grofstentheils g?eich- 
blcibende, Laune rerpatcn diefs hinlänglich. BI0& . 
darum bitten wir den Vf. . d.Trs er dicfcErzahlmifMUti 
bey fich nicht zur Manier werden hilFe; fie lut der 
Abwedifelong weit minder, als man denken foiiVe. 
Am beßcn gefallt uns die Feinheit, mit wcldher clct 
Charakter des Mädchens in fofern betiunddt -»ird, 
dafs fie den Irrwahn des jungen Manrtes zwar merkt, i 
zwar fortdauern Lifst. fo Ian{;' es ihr um die Vtrhcin;- ' 
lichuug ihres Spieles zu thuu iß, aber ihn gie*chiroliI 
nicht zu ihrem Spielwerk madit; dals er m^r fidt 
fc'b'^ t;iufcht. als von ihr gcafTt wird. Man lache.; 
uher ibni iran ahndet im voraus, dals das Blatt £ck 
wenden werde; aber man verladit ihn nicht. Ob «r 
i]brl;;cns über feine fehlp^efchJagene HolTuun- ü-. * - 
ein wenig /c/iJwJLikh trolle, wollen wir nicht ««- 
fchciden. Gewinermafseti hat der Vf. aucJi 



.vuv.ufcii. ucvT iiici uiaiscii u<i( uer VI. aucD vaWfCB 
lieh verwahrt, dafs er die Loidenfchaft nie fehr emR- J 
lieh werden lafstj dafs üe immer in den Grenzen der ' 
leifen Begier fich halt, und der Verliebte nie feine * 
Fröhlichkeit verliert. Gut ill es eingeleitet, dafs mtte 
zweyte Liebe fchon aufkeimt, bevor er es noN^ j 
iiu rkt, wie fehr er bis jetzt fich irrte. Ein blitfew^ 1 



Mismuth wäre fonft unerk f Hehe Bedingung ^cvrot- | 
den. — Kurz , diefe Kleinigkeit verrath ewiea ^u»- 
gen Mann, der Atdagen gemig befitzt, 
üläck in grölsera Arbeitea zfi Tttfiicbcä^ 
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ti OTTEsaELABUTHRIT, 

r) D*MMiib fti d. Mufeam, PtawA, b. Arnold nftd 

Pliuher: Preiligt am Gtdachinifstape Ji ; Kirchenr 
verbeffentng den 31. üct. igoo. tfeu dem liurfächf^ 
Evani^elifchtn Hofgottes^tiiß$ mür9$den gehaktih» 
von D. Franz Volkmar Reinhard, Kurfacbf. Ober- 
lioforediger, Jürcbenoith uad Ob«rs«aM. Afleilbr. 

4) I^srsto» b. Sommer: SenJ^ekreibm tarn föd^ 
fiktn Landpredigers an ei»en feiner Avnshiiider Uber 
He von D. Franz Volkm. Bjeinhard^ Kurntchf. Ober- 
bofprcdiger , am Refotm. FeA» j8oo. gehaltene 
PMiet. X80I* Sa S. 8* 

j) Jf.na, b. FrommariTi : Predigt am Feße attrrZrn- 
gen und Märtyrer der iVahrhfit von D, t^tlk. 
Jhtvh. T«fl«r. 1801. 30 S. 8* 

i|) FAAWitrvKT a. M. » b* Varrentrapp : Qeftts Chri- 
, ßmggeßem nnd heute wut ewig, eine Predigt (über 
Ebr. 13 » 8') ^ erften Tage des neunzehnten 
lahrhsnderta, ron WUfu Fritäir. H^nagtk i8ox. 
46 S. 8. 

5) Lbifzio. b. Barth: Dajs die Lehrr von Gottes Va- 
terliebe die Gmndlehre der chrißuchen Reiigton feij. 
Eine Predigt über Luc. 3. 15 — ao. am tm 
Wf-yhnacbtsfeyertage in der Sradtkirche zu Soii- 
dershaufen gehaiten, und auf Verlangen einiger 
SÜbörer dem Druck übergeben» von 0. C. Cm- 
mmbkh» lUU «uid SaiperiniMuL x8ox. 3«$> 8* 

Inhalt und Zeitatn (lande geben dtefen kleinen Schrif- 
fpn ein IntcreflTe , welches den Ree. etwas länger 
bey ibiien zu verweilen veranhifst, als es fonll nach 
dem Maasftab des Volumens gefcheben würde. 

Zum früheren und befondern Abdruck der Prr- 
d^t Nr. I. hat nach dem Vurbericht ein fchon aus 
!«ld«ni Blättern bekanntes Refcript des kurfächfirdien 
hennen Confilii an den Kirchenrath und das Confi- 
äiüiium^u Drtfsden die Vcranlaffuug gegeben. 

Die Reinhardifche Rede felbft a<üdrt nicht nur 
durch des Vis. bekanntes Talent zur Beredfamkeit» 
fondent auch durch eine, durchgängig angeregte per- 
/bnlich* Sympathie fchon beym Lefen fo fehr, dafsfie 
c^bne Zweifel noch mehr manche Znhdrer einnehmen 
nuufste, wie ihr Vf. offenbar darch die Darfteilung,» 
"A- eiche er ffir feine Materie gewühlt hat» felbft hin- 
{eriflen ift. Ueber den Inhalt beben fich dem Ree. 
such feiner perfönlichen Anficht, Kanichift einige hi- 
fbrifche Betrachtungen angeboten, 
. .J.L,2. xlioi. j&f^ 



Der Inhalt i{l(S.9.): zu behn-jp^cn, dafs unPere 
j^irche ihr Dafcyn vornebmllch der Erneuerung des 
Lehifatzes von der fretjen Gnade Gottes imChriflo ver« 
danke, und hierauf zu folgern (S. 21.) dafs diefe Kir- 
che die Fellhaltung diefes Lehrfatze« — - als „Haupt- 
Inhalte des ganzen Chriftenduinis*' — LutAem wndfn- 
nen Freunden^ der Wahrheit felbfl und ihrer eigenen 
irmem Sicherheit gegen Abef^lauben und Unglauben 
fchuldig tej. Eine der nothwendigften homiletifiAen 
Vorfchriften III bekanntlich diefe, dafs der Kanzelred- 
ner, als ein Religionslehrer» welchem; die Eiuilchcen 
einer gemifchtea^ und folglich mit dem dieolQgifchen 
Sprachgebrauch nicht durchaus bekannten Gemeinde 
mit praktifchem Nutzen zu erweitern fudien foll» die 
fytaiatifche Ktmftfpndie der Theologie gar nicht, 
oder wenigftens nur alsdann gebrauchen follc, wenn , 
er den Sinn einer Formel allgemein verftandlich ab- 
geleitet uud hinreichend erläutert hat. Gegen diefe 
Grundregel der Homiletik gebraucht der Vf. gewuhn- 
lieb , und als Hauptausdruck den Satz : dafs es „die 
'JLdlfe vmi der /reym Gnade Gottes m Ckrifto war, 
»•worauf den Stiftern Titifcrer Kirche alles ankam" 
(S. 92.). Erklärt aber wird diefe an Ikh fchwer ver- 
ftandliche Terminologie nirgends« ungeachtet die 
AufTrifchung einer beynahe ganz vergeifeneu Lehre 
ols Zweck der ganzen Rede angegeben ift. Sclbft 
die Hauptftelle 9* 7« gobimadit eben diefe nur dem 
Kenner des Innern inehrerer theolof^irchc r S , f^nne 
nach ihrem ganzen Nachdrucis. bekannten Formel oh- 
ne populäre Erklärung, d%der V£, luch Vorlefunf 
feines Textes Rom. III, 23 — 25., die Hauptpunkte 
fo zufammenfafst; „dais die Menfchen ohne Unter- 
„fchied Sünder find , und alle des Ruhms mangeln, 
„den fie an Gott haben foüen : dafs fie ohnf nlles ei- 
„geue Verdienft, aus Gottes freyer Gnade, gerecht 
„und feiig werden , dafs fie diefe Gnade der Veraiit- 
..tehingjefu und feinem verlohnenden Tode /u ver- 
„Uanken babeti; dafs fie endlich derfelbcn mehr an- 
„dera cheilhaftig werden ktentiv darcU den Glau- 
„ben an diefen Tod ; diefs war CS, was Luther über- 
»,all predigte und unabläfligeinfchärfte vorzüglich 
„durch diefe Lehre woUte er fich von der Kirche un- 
„terfcheiden , von der er fich getrennt fattte" u. f. w. 
Da der Begriff Gnade fchon an fich alles VrrciiVn/}, in 
fo fem diefes Wort ron einem Rechtsanfprnch ver- 
fianden werden könnte» ausfchltefst , und da, r<>!)jld 
von Gottes Gnade die Rede ift, ohnehin an eiuea 
ZWang nicht gedacht werden kann; fo mufs wohl je- 
der au£aierkfiuiie Nichttheologe fragen, in wekhein 
Sinn und aua welcher Abficht der Wl, auf den Z datz 

^ Gflf ^^^^ ^ ^ 9^tN^MlBi4bOtf^ 
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man „Lulhem nnd feine TTeuTtt]o für hrrmlr erkläre, 
„Venn man den LehrfMz von der freutn Gumd* 
nti^MM Im Chriflo verwirft." D» dtr VfT Jm lina 
dieTes aus der Syftcmsfprache geborgten Hauptaus- 
drocks n'iTgends benimint : fo muTsten ohne Zweifel 
Cetne denkenden Zuhörer verinuthen, dab der Sinn 
defTclbcn durch die durcbgänpfje Berufiinp auf Lr»- 
tlur und ßi>Kt l reunde beRimmt fey. Denkt-utle Le- 
^r müden demnach, um zu wüTen, was nach S. 7. 
„atle Freunde Ltithrrs , aWe die in iVitn in Sinn und 
f,Geifie wirkten, für den }Linpt:tth.iU iks ganzen Cbn- 
,Jlenthwns erklärt haben," vurnehmlich aus der Q0> 
fchichte der RefoniMtiun über da^ fo norhwendif^ ?.u 
behauptende Freue der Gnade Gotros fuh Aui.dilnfs 
{eben laiSBn. Vfi9 fehr aber werden diele denn wohl 
erftaunen ; wenn die aufrichrigften und genaucften 
Kenner diifcr Gefchichte bekennen, wenn Planks 
auch für den Nichtthcoln,^en fo anziehende und hl« 
ttrucrivc Gefrbichce der Entltehung, der Verantlemn- 
gen und der Bildung unfcrs protelTantifchen Lebrbe- 
grlffil nebft der Fortfetzunq bis Concordienfor- 
mel, an vielen Stellen fo hell erweift, und fo frey- 
müthig erklärt, dafs gerade über das Freye der Gna- 
de Gottes die Theorie des gjofsen Mannes, Luther, 
▼on feinem gleichfalls grofscu Treund Melanchthon 
feit XS39 öffentlich verlalfen , ond zwar nur wegen ei- 
ncfwahren and notbwendigcn VerbelTerung verlanfcn 
worden war, ohne dafs ihm Luther bis an feinem 
Todhierin ansdrückJich beyftimmte. WiefehrmülTen 
Ke t zur ückgcwiefcn an Luther und feine achten 
Freunde erftaunen, wenn fie hillorifch ein£eben«.clafa 
Luther das F^ejfe der Gnade Gottes yon dem mbfolih 
ten und unbedingten Rathfcbhifs der PraJrßiitalion 
Terftand t ' und » um mit Plank zu reden (am angef. 
Ort IV. Buch S. rSo. der i. Ausg.) „die hürtelle aTier 
„Meyiiung^en vom freycn Willen durch die h^rteften 
„aller Grunde Tcrtheidigte , weil er fie als Folge von 
„der diircft GettttWorkrTfehung beftimmim Nothmtndig- 
„jtfi/ atter menfchlichen HantilHngtn ableitete; . . . d.:fs 
„Luthers VwßeUmig wirkUch die ganze Härte katUt welr 
„ehe »TT (die protefh m t i fchen Tiieologen unfererKir> 
„che alle!) in der Folge fe!l>fi verwarfen,** Wi*» felir 
. endlich muflien fie erüaunen, in diefem Punkt als 
Hat/ptpankf, an MetifldllbM« Apologie der Avgabvr- 

fifchen ConfefTion (ein Werk vom J. 1.330 und 31.) 
. Ii. ausdrücklich rom Vf. hingewiefen zu feyn, da 
abermali faiAortfth mttnghar m, dafii Melanchthon 
felbft, während er diefe Apologie verfafstc, noch das 
Unrichtige der Auguftinifchen, von Lother angenom- 
tteneii,T!leorie Aber eine abfolutfreye Gnadcnwahl 
ond partikulariftifchc Pradcftination als gewifs anzu- 
nehmen «nd ZB behaupten pücgte. „In der erAen 
»tAnsgabe Ton ieinea L«ds*< — fo fehreibr Plank in 
der Gefchicbte der proteftantifchen Theologie III. 
9ncb S.S35* — „And man die leitenden Ideen diefer 
^TheOf^, noch deatlicher von Melanchthon darge« 
„ler^t und alle Folgen, die darau? flnfTcn , mit einer 
(»noch determinirteren und furchrloferen Heitimmt- 
tJMt cntwidielr, als felbit fai der Schrift Luthers (de 



„thons Schriften ans den fedu oder adtt lädifit;, 
»,Jahren , welche aul die £rfch«inuag vM 4Uh fck- 
MÜen, finden lieh noch keine Anzeigt», dahfdife. 
„ne Denkart darüber geändert hatte, l'idmthr n:- 
„ftüit felbfi die von ihm vnfnJsU Ai^ihmgijüu {MjtL 
„«tid ihre jlpologit mtftrtft Bemeifi vm GfgmtM 
„Aber in der zweyten Ilauptausf^abe von feliifn l-i 
„eis, die im J. 1535. erfchien , deckte er fidiicM 
„fo vollflandig auf, dafs kein Menfch datanoOl« 
nämlich habe nun Luthers Theorie bevfichverbtrct 
„zweilein konnte.'* u.f. w. Klar ift aUb diefes, diii» 
wer anf daeFefthalten der freien Gnade Gott« inCi.r> 
ßo nach L vlhrr und feinen Frc-nadm verweift, {b<j 
dadurch auf ein Bcylpiel von einer Lehre verwiei^ 
bat, in welcher Luthers eriler Freund, MeUackti»: 
fleh tchiu Her , wie Luther, als irr«i*i anerkannte 
welcber b^ide grofse Manner damals noch, t^pi 
trßen BekeuntntfAidier mnferer Kirche theilt latwe 
tbeils gut hiefsen, gemeinfchaftüch inteH, unJ un 
eher dann die fpateren Theolugen uuferer Kirdict 
Geifl der Stifter unfercr Kirche gerade daUurriit^^ 
dals fie einen von Lutlier mit fo vielem Fiftr cap 
mifchten allerdings „bedenklichen Irrtham, i!s 
was, das bey zunehmender AulTclarung derBfjrl 
verfchwinden tnufste,** fchonend, aber der 
ren Einfiiht getreu , von ihren Nacbkoaunen abvl 
deten. S. die Concordienformel Nr. XI. dt 
praedeftimatione et electimt^ bcfondcra $.5. „dfthi 
nicht von der blofseii heimlichen, yerborgtDtB.i 
erforfrblichen Vorfehiing Gottes fpeculicre"etf. \St 
ein Reyfpiel von dem Nachtheil des Demfent m£A 
ritnten, des Siebenbleibens beu Indiviäiunl 'Wiri 
belehrender für die zuhörende Gemeinde, rxw u 
näher der Wahrheit fclbft, wärde es geweia 
wenn der Vf. die Gedanken , in wie fem 

die Befelipung des Menfchcii auf mehr ah tinc ^V 
Sache der Gnade Gotte« iSt , entwickelt iwti %<i 
hätte, dafs ditönorii in tM andern« sIs 
Luther gedachten Beziehungen , wahr und duf(h 
Fortfchreitc» der focfchenden ReitgioMkluct 
kennt fey ! 

WenigRens aber fcheint das, was des Vfs. Gm6> 
de nach feiner Aulfoderung nicht annehmen foUci tiu^i^ 
heiUmmte Andeutungen angcgebcsi «n fieyat 
kann ohne Rührung hören, dafs der Vf. „fd^on 1» 
einigen Jahren an dem Refonnationateii mit ciaM 
kefmtichen KetDiner «nd mit einer Verlegeaheit m 
getreten fey, welche er ihr kaum verbt r^cn ki» iiö.* 
dafier foalt „vomrAaiiicA zu li tümiberg bcyikuDiji- 
mahlen Friedrichs des Weilen, Johanns d^B^tf 
digcn . Luthers und Melancfathons, an dieiein Ti?«. 
gleiciifam umfcbwebt von ihren Geittcrn, v(riü>;>^ 
gen liomte , wat durch fle gvfidkehea UL** Wie 
feitdcm? — „Ich habe mirs fehon lange nkbiw^ 
verbergen können, fahrt er 0.3* lori, daü brlii» 
fere SMit , dafs fich mam^ßtms dir, wekki an i'^n 
ften in derfcV en frtrechen, und für die vorzugl:-hflf*<^^ 
aufgekiärteßm Lehitr derfelben gelten uüUtn, voni; : 
«^«■tlicAMi hdu9 LatlMts naS feiner Ffceadc. m 
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Sinn immer meBrenf fernen .... ^afs, wenn es fo fort- 
wenn fich unfere GlaubensgenofTcn fo wenig 
daran erinnern , aaf welche Lebreu und Wahrheiten 
unftfre Gemeinde wrfprünglich gegründet worden ift, 
wir bald die Kirche nicht mehr feyn werden, welche 
durch die Bemühungen Luthers und feiner Freunde 
enfUandcn ift," u. f. f. Welcher Sinn der urfprüng- 
Wehe, aus dem BuchAaben ihrer Schriften erweisliche 

fey , ift gezeigt. Wir muffen aber auch über 

den fo Taut und hart angeklagten GegentlicU einige 
hiftorifcbe Data angeben. 

Da ein Arzt die, welche iich ihm anvertrauen, 
weder vor Krankheitstheorieen, noch vor Seuchen, die 
In der Ferne ^rra^ren . da ein Prediger feine Gemein- 
de weder vor fheorotilclicn Speculationen, (deren Ent- 
fernung von den Kanzeln ein Hauptzweck des letz- 
te« durch Kurfachfen bewirkten fymbolifchen Buchs, 
on«l mehrerer weifen Kefehfe jener Zeit gewcfen ift.) 
noch vor praktifchL'n Irrthümern, welche nicht in ih- 
rer Nähe auffallcr.d find, in gemifchtcr Verfainmlung 
zu wanipn pflegt, fo ilt die nachfte Frage, welche 
üch dein Ree. nach Milderung des erften durch dcr- 
gifichcn patherifchc Sttüen erregten fympathetifchen 
Gefühls acfdrang, die Frage nämlich: ob bey der Gc- 
mernde des Vt's. oder fonll innerhalb feines Wir- 
kungjkreifes ein Lau; fri rechen derjenigen Art, wofür 
er am bellen von der Kanzel warnen konnte und 
.ufste, fich verbreite? — von uns, die wir aufser- 
lulb dicfer Granzcn d'w Zeichen der Zeit beobachten, 
nicht zu beantworten. Aber emltlich gefragt hai-fich 
■ der Ree, w.nsdcnn ungefähr feit 1701. da der Vf. von 
Wittenbrrgaus in die rtirenvolHlen Stellen eines über 
das ganze Kurfnchfifche Kirchenwcfcn verbreiteten 
Wirkungskrcifes unter den gröfsten auf feinen philo- 
fopliirchen Geift, feine üelchrfamkeit, Pflithtenkennt- 
t::f5 und Gtfchyffstalcnte gegründeten Erwartungen 
übergetreten rft, in uf.ferer Kirclie auf Lelircr, wel- 
che „für die vorzügÜchJlen und aufgcklartcftcn gelten 
wollen." einen neuen, fo entfcheidcndcn fchadli- 
chcn Einfliifs gehabt haben könne? Die Revifion des 
fiibeiftudiujüs und der kirchlichen Gefduchtc , durch 
welche vieles, was in der durch da?» Buch de fervo 
arbitrio a:n aufTallendlu n d»rpelegtcn Theorie Luthers 
▼on der a'ofuluifreyrn Gnade Gottes, und deren Ver- 
bähnifs zur menschlichen BelTerung aus tier, wie 
Plank mit Recht fagt , ,.fo wenig gewiffcnhaften Exe- 
geCt feines Zeitalters** entftanden war, noch weiter 
Terbeffert worden ift , wiire das LigcntKümliche einer 
ketrachrlich früheren Pt riode , welches zwar confe- 
cjucnt fortwirkt, doch aber nicht erft in fpäteren Jah- 
xeit dem damit laiigil hinreichend bekannten Vf. ftil- 
len Oiier lauten Kummer vcrurfacbt haben kann. In 
tletn letzten Dccennitnn Irabeu die Theologen felbft 
an den Veränderungen der Philofopbie in fo weit ei- 
nen etwas ausgebreiteten Antheil genommen, als Kant 
fclbft, befonders «furth feine Religion innerhalb der 
Grenzen der Vernunft dazu eine nahe VeranfafTung 
gegeben hatte. Aber gerade diefes zwifchen 1792 und 
1794 erfchienene Wer.k ift, wie dre ganze Sinenlebre 
der neuem Philofophie, noch eilriser und ausgcdebn- 



ter , als Luther , nicht nur der Ver<JienftTichkeit des 
opus operatum oder der felbfterwahltcn gottcsdienfl- 
lichen Gebrüuche, Uebungen und Büfsungcn, fondern 
auch der Verdienftlichkeit aller aus Furcht oder Hoff- 
nung um der Legalität willen vollbrachten Handlun- 
gen , und fogar der Verdienftlichkeit der bellen aus 
wahrer innerer RechtfchafFenheit und Verehrung de» 
göttlich heiligen Willens gefafster und vollbrachter 
EntfchlülTe, in fo fern das Wort Verdienft irgend ei- 
nen Rcchtsanfpruch auf Beglückung von Gotttnit fich 
bringen könnte, durchaus und unabänderlich entge- 
gen. Wer fo^ar feine Pflichten aus dem rcinften 
Grunde des Herzens, und mit achtein Glauben atk 
Gott ganz erfüllt hjtte, könnte doch nach Kant und 
allen neueren in der Sittenlehre mit Kant übercin- 
llimuienden Philofophen und Theologen mehr nicht 
fagen, als dafs er gethm, was er Jchuldig war. Ver- 
dier.ß heifst, wenn man dicfs Wort nach Kant gebraucht, 
„nicht ein Vorzug der Moralität in Beziehung auf das 
..Gefetz, in Anfchung delTen uns kein Uebcrfchttfs der 
„Pflichtbeobachtung über unfere Schuldigkeit [keines 
„der unferin Luther mit Recht fo verbafsten opirum 
tj'upfrernfratümis] zukommen kann. — Die iVit'lig- 
tJlirrt hM immer auch ni:r negative Bedeutung , nicht 
„unwdriiig , nämlich der moralifchen EmpfangÜLiikcic 
„für eine fotche Göte Rottes)." Diefe lind KaWS ei- 
gene Erkl.irungen S.2JI. der II. Ausg. von der oben 
fitirten Scixrif». Und wer Kants Moraffyftem im 
Zufammenliang verftebt, weif*, dafs diefe Refign«tion 
auf alle Verdienftlichkeit ihm wefentlich ift. Nurwer 
behaupten wollte , dafs eine gerechte Güte (urui foll 
die göttliche eine ungerechte feyn?) »nitrürdige be- 
feligen könne, mag der aus der neuern philofophi- 
fchA Sittenlehre fchöpfenden Theologie Vorwürfe 
machen. Aber fo nororifcb im ganzen lefenden Pu- 
blicum diefer Sinn ift , in welchem alle d«nken<le 
und redlicUe Theologen unferer Kirche, fie mögen mit 
der Sittenlehre und Rcligionsphilofopbie Kants mehr 
oder weniger übereinftiinmen, die fo leicht auf frem- 
der Gcnugthuung cinfchlummcrnden Chriften aui 
dicfer Gefahr willen aHlTodern, dafs jeder, iin Trach- 
ten nnrh dem Reiche Gottes odei auf dem Wege 
durch Rechtfchaffenheit zur wahren Glückfeligk»»ir, 
möglichll das Seinige thue » mn der gerechten Gnade 
Gottes nickt tmmürdig zu feyn: fo lefen wir docb S. 
7. diefe Anklage; „darf man einer Menge der berüLm- 
t^teßen Mitglieder nnferer Kircke glauben ; fo ift es fo- 
„gar ein gefahrlicher Irrthum, wenn man ohne Ver- 
„da>»i/i und blofs aus Gnaden, gerecht vor Gott mitl 
„ewig feiig werden will : fo mufs männlich felber hel- 
„fen , und durch feine Tugend der Glückfeligkcit 
„würdig werden." Wie grofs mufs der Kummerund 
fUe Verlegenheit in dem Gemürhe dos Vfs. gewcfei» 
feyn , ds»l"s Vorwürfe diefer Art » welche «ian bey ei- 
nem unredKchen Mann Mifsdeutungen nennen müfs- 
te, in ihm als MlTsverftandniffe entftehen konnten 
"Was weiterhin die Sündenvergebung und die Man- 
gel in Ausübung der Rechtfchatlenheit betrifft, wel- 
che, um der gerechten Gnade Gottes nickt u^iivUniig 
lu^yn, eifrig gefucbt werdea siu£s; fo fagc eben 

die- 
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dicfekantirche TveligionsphlloropMe S. 262. etwas oh- 
ne Zweifel auch dem aufmerkfameii Layen verftaiid- 
iidies, wenn fie ßragt: „gerent eine Kfrdie behaupte, 
die Art, wit Gott jeneÄ moralifchcn Mangel an Men- 
fchcn, welche wenieftens in einer bellandigen AnnM» 
herung zarvonftinaisen Angemefferiheit nilt demOt* 
fetze (des göttlich heiligen Willens) feintr Verbind* 
Uchkeit Genüge zu leiden ftreben , er^nze , b^hHmt 
Xtt Wiflen, und «ffTHrtAiSe kngleieb dtte, die }en<s der 
Vernunft natürlicher weife unbekannte Mittel der 
Redicfcrtigung nicht wiflen, darum all« auch nidkC 
xttm Religionsgrundfatu ataAiehmeA und l»ekenneii, 
zur ewigen Verwerfung; wer iß alsdann hier tvohi der 
Ui$ghttbig<f der welcher vntromtt ohne zm wiffen» m$ 
ias, wms *r kofft, zugtlu , oder der, welclwr diifi Jh$ 
der ErlöfungdesMenfchen vomBöfen durchaus winTutt 
will , widrigenfalU er alle Hoffnung auf diefelbe auf* 
fiebt?**^ Wenifftem dSv StiiiiiDe dtr TOTMflft» mi 



welche man (ich in der Theologie feit ungefrihr lojll« 
ren am meiAen berufen hat , laugnet demnach von 
•liem, was S. 35- 36* der Vf. der Vamanft fo, wie 
wenn fie es jetzt gewöhnlich Iju^nete, vorhält, nicht» 
— ab S>a6> die Frage: kann die Vemunfc es leug- 
nen . . (äMÜ wir mäek bey dem keße» Wiüe* täglicb fün- 
digen und uns vor dem Heiligften verwerßiJi maclmi 
Diefs aber lausnec fie mit unfern fymbolifchea Bi- 
ebern , ja mit Panhu und LntiMr, In fo fern der Ani- 
druck u ir, vor einer geraifchten anfehnlich-^n Gcmiin- 
de auagefprochen, ohne Zweifel auch manche eia- 
fiehUcrsc, welehe'flUA iirder SchrtMpnicbe Ifüdngt. 
borne ru nennen hat. Von d\cCeu fa^t Paulus Rom. 
8, I. ff. öafs niclUs Vtriimmlkhei an denen fej, dit 
-in Ctwifto Jtfa. (idiM OiriAnt) lind, die «IT» aickt 
OMh 4mi FUGck, IbndMn aMh den G«te Mm. 
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KuHTtoKtABaVMM. Lälfaig, b.Fkirehtr: O. Chriß. 
r. Gaiü. Köck^ — cmimmiiImI« dl» laffai|iM(o *i meim^e ex- 
tort«. tieo. 2$ S. 4. Die Fragrbrit dar Icttlan Wille«« - Ver- 
ordnungtn, wtld» iat CivtlredM bcgilnfti«»-kaiui duack 
unijtebSarlklie Gewalt, und dadvtcb vennlafsM Furcht auf 
ne drcyfache Art vcrJwzt werdtn; jrenn nimlich Jemand ga- 
hindert wird, i) ein Tcflameni au machen, j) ein fch«n,rOP' 
handencs Tellaineni zu andern , 3) wenn er gezwungen wird, 
ein Teftament vu machen. Ueber die beiden erften f'üle «m- 
hiiit L. 1. D. Si /]M iiiitiu. leß. prohib. ehic au»driii Vtr- 
erdnung; UWer den dritten Fall fehlt es an belbmaucT ^»ictjii- 
chen Vorfchrift, die man auch in L. i. C ihid. niiht antrüFt. 
Der Vf. vcrwirf4 die Meynung, dafs audi hier Act Fiscu» den 
err.wiiM^onen Veithttil erhalle , und den Berchidigten nur die 
InterefifenklaKa BeffBn den Urheber und Theilnehmer der #iidtt^ 
rechtlichen Gewalt varkleibe. i) „weil die Gcfetae den PtMOa 
in dicfnaVallc nicht nanantlicb bcgünfiige«, folglich gegen ibn 
au fitrediaQ Ctr ; ^) wdl in den beiden erften Filien zun Boftcn 
desFiycua befondare 6rSnda verhamden wiian, die^fiabhiar 
nicht anwenden Heften. Denn d«trt hattt dar «ifairlirba eiar 
fchc:« vorhjiidene Teflamencscrb« ein Rächt auf die Erbfdiaft, 
♦slchc-s inui der l iscua wegen der anerlaubten GewaJtvIiaiig- 
keit nehmen könnte, und da wegen der g«riiicheiieii Bekimde- 
runpf dps Toi^ircrs derjenige nicht bekannt t;e\»-ord<'n fcv, dem 
er d\* Efbfcli.ifi würde zugewandt habea: Co könne fich auch 
Niemand befchwcren, dafs ihm der Fiacua vori^e^üpen werde." 
Dieftf Grund fchcint dem Ree. nicht belriedigend. Denn wto, 
wenn der Verdorbene aus feinem t-orgcliabten letzten Witten 
kein GeheimniCs gemacht hätte, and alfo die Perfonen, dt« er 
begünlUgcn woBt^ doch bekannt Keworden wären, wie fuh da 
allerdinia dankan libt. Wficde da» die üache an Sek aitdrrn? 
Bichtigar fikfi mm dalMV «akl: auf di« £rhfi*aft ata folcba^ 
odar auf VenaickCBife Ukiaea ParToM«, dia dar Vaeftorbeä« 
xwar badenktn wallte, abariart imbt Mbcitkat, kebmAa- 
fprach machen; fie können awar den cntgaaeanan OawiMimtt 
«HUT uerföiiüchen Klage trerfolgen, muffen ßch aber gefallen laff^n. 
iüCi a«r FtsCTU die Erbfdiaft felbft , die das Gefetz ihm zueig- 
net, au der Stelle deffen, der fich ihn r ver'.uftig gemacht hsi, 
arbaka. Das UCst fich iiuii auf dcu dritten Fall nicht anweu- 



Beftem es ungebührlich erzwungen ward , gar kein Recht tu 
demfislbenarbdian, faJglicbibm auch cur Strafe aigentlkkaicki 
eeiMMaam iMidan kaButa. MitUa 'befadlt dar daaBnääeai. 
mm ea* «it Bgrftiwfatanna dea ungültigen TaftMuaatf* zv 
fcaaiMt. Der Tf. oaiarfchaidet abrigens, ob nur ein TfecQdei 
Teftaments, oder der ganze Inhalt erzwungen fey, und h^'t in 
crßcn Fall nur jenen Theil für nicht gerchriebeii , im knien 
Fall aber das G.iii:« für nichtig. H.it pia Iiuefl.iterbe den V<t> 
Aorbetien gezwiitigeii, ihn (ti/rin t-m/.uf. izeii , fo fai'.t in äcTTfl - 
ge de/l'en ^cfctzlicner Amheii jn den i iscus . 10 aucii -.Wir. fiu 
bereits arnanntcr Tcllaments Miterbe zum Zweck feiner s.je;- 
nigei» Eiiifeuuiij; ein «ndcrrj Tefl.ment erprefst hjhrii foH«. 
Den gcwaUramctt Brpreffungen eines letitrii Willens Verdis 
Tan dem Vf. auch imp»rtmmae foUicittitionet an die SeitegdetUi 
und er halt mit vielen Rechtklcbrcm dafür, dafa TeflaneaM 
wcldie dadurch veraniafst worden find , nicht beftehen kÖnncs. 
B«^ «waifalt fahr an der Hicbtifkait diäte Ldim San« 1) 
* dar TefUrar ku««M ibaan ja «SdaffbabaBt dafir er niduFcftr 
kelc fenu^ hatte, aa au ihan, hindert im Ganzen feiutn frcmi 
WiJIea nicht. 3) Kein Geflm hat aus disfcm Grunde e'.n T^ 
fljment für ungültig crL'ari. 3) Man g'uhi ^ i, d.-fs hhtditiai 
et proctf der Gültigkeit eities TeflameTits niclit iVhiden; »-eifi 
abtir di'.' Gr.iM^htiie zwifchen diefen und jenen Solllc iijuentn ? — 
Dafs ein leftament darum noch nicht ungültig ley, wrd de.' 
Teftirer feinen Wülen auf vurgänrige Fragen erklaret hat, iil 
freylich wahr; aber der Vf. beurtheiit die Sache aus einem us- 
richiigcn Gefichupunkte. Damit, dsfs dergleichen TcfiaBesi] 
nicht .ils crzwuni^en angefchcn werden könaa, ift hier na<k^ 
nichts ausgemacht , fondem daraaf kommt es an» ob man 1 
folohe Antwort als eine wak/a'~ ntcbtabaa ala iraM und i 
awuagene Willetiaerklintnf anaiiftben habe? fiiift auhrj 
akiiarä fßa^», «nd gapiaa erwogen tdSrfian dtajeiiiRa iai'^ 
All(raainan nicht Unracbt haben, wddie hier die Ußimm 
Amtwort »uf eine aVfffmeime Frage f Wer folJ Erbe feyn?i 
und die «.7^em««e Antwort auf eine hefiimmte Frage. 'L. ß. f<»Ü 
nicht Titius d.ni r.i Lt; fc^ ii ? unttrfchciden , und die erfi< 
wahre WiLi nsi rk .u U115, aiüii aber die letzte^ aJa folche 

laden , in fo lürn . >. Ullgeinfll blllbl, Ob dCT flttWIHl ' 

kürtf verüandea iube. 
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I Jas "Sendfchreiben Nr. 3. ift felbft eine Rccenfion, 
' ivori« alle bedeuten Punkte der Reiiihardi- 
Vhen Predigt Schritt für schritt beutilK'ih werden. 
rVir geben «iaige Sätze atid GegenÜize. Reinhuntt 
,lch höbe mir es fihon long« nicht mehr verbergen 
.können . dafs . . . der profse Mann (Luther) , def- 
,f<n Nachfolger -die Lehrer unferer Kirche fcyn fol- 
,len, lie — die, welche am laurrften in derfelben 
.fpröchcn , nnd Tür die TOrrüglirblten und autgekiär- 
.reften Lehrer dcrfolben gelten wollen wenn er 
aus feinem Grabe wiederkehren follte, ünmögtich 
ftr die Seinigen hatten, und tu der von ibtn geftif- 
cetcn Kirche rechnen kAliiite.*' Dis Smdfckrtiiyn 
lacht unter andern eine Gegenfrn^e: „Wenn J<Ä8 
fidbft hStte wiederkehren und die von Luther be- 
nannten R' üfionsiehrer in fiebzehnten Jahrhundert 
be^^baciiten foUen, würde er diefe für die Seintgen 
baben anfehen 4ind za der von ihm geftifteten JCir- 
che rechnen können? Um! do<Jb hiengen diefe «ik 
w«hrcm Sklavenlinn an der lutherifchen Lehtfor« 
meit" Reinhard: Luther hefteht darauf, da(a 

den Glauben und gute Wei'ke wobl >on einan» 
er abtheUe. „Der Glaube giebc mir das ewige Le- 
denn er riebt den, der das ewige Lei>en und 
Brod des Dreens ift." Das Sendfehreiben: Jefus 
'ficht bey Jobannes fehr rtel vom GUmben an ih»t 

Sohn und Gefcndten Gottas ( was aber eigent- 



Heb damit tneynte , Tagt er uns rchon liffyMitArim,' 

<t'0 er die Herr - Ijcrr • lager als Uebelthäter ßä'ij?.licli 
Ton ficfa abweill, und nur diejenigen als die Seinigen 
nanerkentit , welcbe d«« Wfllen ffjaea Vat^ In Him» 
•snei thu:i, J'iwi war alfo Cicx GU/uhe an ihn dicUcber- 
ceußiglpt dafs er derjenigeGdandteüo.ttes fey, wel- 
Aer tfordi t^dire und L^ben die Menfeben sutr To' 
<rend und Glückfeligkeit fiihren folle iituTköntie. Tt>i 
Sinne Jefu :darf man aUo denGhtubeti und die (wahr» 
baft) guten Werbe nicht (anders alü'wie GnuMl uni 
Folge) von einander »bthe'ilen. — UnuhirJ.: Man 
hat CS in den neuern Zeiten unleenntUcU machen wol> 
Ira, dafii Jefos Giiadt misiheile, nnd ficb fibr im Weg 
xmt Leben erlcläFe. Da? SenJfiltreiben: Diefe letzte 
Fornud (und auch die erlle, f. Job. i, x6. Tie mag 
dort von feft» oder von Jobannes Baptifta zu rerfte> 
hen feyn) fol! doch wohl in Jefu Munde nirhl der 
lutherifche Lehrfats iron der freyen Gnade 'Gottes in 
Chrifto feynV Jefas Ift und war der grofste RegHi<' 
«ker des Mcnfrhcnf:(Tchlechts, und nennt fich deswe- 
gen Weg «um Leben , Licht der Welt u. dgl. , abe^ 
nicht gerade -nacli den Beftimmun gen jenes aogiriati- 
icfaen Syftems ... So fallt auch dieAtm^enduncr drr 
lutherifcfaen Klage: dafs man fich angelegen feyn 
laiTe, Jpfum in «nen Lehrer von gnten Ifet ken, in ei* 
nen Grfetzf^vher tu verwandeln. „Es g;rhürt entwe- 
der eine gan/üche IJakundc-oder eine blinde Vtrlcug- 
Umig des Inhalts des evotigtlifchen Schriften das«« 
um tiicht zu wifTen , dafs Jefu'; nichts ols xxXx rnyx 
(gute Handlungen) predigte, dals #r feine Anhänger 
411 fliebts , als aa yatproii x«r^M9 KCl af<i6<c ßsrxvoinc (an 
gtiter) nnd d« r Hcr/ensbcnTerTwii» würdigen Früchten) 
erkennen wulie. Er war eben fo wenig ein Prediger 
<willkOriich erwähher gottesdienfllidier Wirke, als) 
einer fides fmtvifica im Sinne des Syftcms (welches 
den eigentlichen Grund der BefcKgung m eine my- 
ftifch- trage Anhänglichkeit an fein Individuum ver- 
wandelt und) bey Menfchen, die vor einer Abrech- 
nung mit ihrem Gewilfen ftets zagen mOJTen, jenes 
in der Reinhard, l'redigt dM\eUt »nj^ebrachte , ein- 
fchmeichelndfte Moment für fich bat; da ub^r aUe 
utrfereVergehungitt, fo lange wir (te «ttdi fbrtgefetzt 
haben mögen, \<'ir uns am Ende doch i-n Einem Au- 
genblick beruhigen JtöAnen , wenn wir nur glauben« 
dafs wir ohne Verdienft P^*^ werdeü; durch die 
Erlöfang. fo durch Jefum Chriilum gefcbthen ifl : fo 
uniflTen tvrr diefen Lebrfat; (auf jene ^ufserfie Noih* 
ftunden hin) fefihalten! — Alldn gegetr diefe ficte»> 
gefährliche Auslegung des G'aubcr.s pelit auch der 
Eifer der Kamtfchen B-eltgionspfailofophte. wekbcn, 
jnanfoimnciwkört. Hk cmnit^mftli^)/m^ 
^ flhhk " * ftfi 
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hgt Mne Religion {finerbalb den Grflnzen der Ver- 
nunft S. 177. : >.ln der That, wenn eiti unerrchöpBI- 
cber Fond zu Abzahlung gemachter Schulden fchon 
TOi^imdefi ift, da aan nur hinlangen darf, und wo 

Wy Anfpriichen , \vi !che dns GcwifTcn macht , auch 
4er fchuldenvollfte ohne Zweifel zu allererft binlan- 
^en M'ird, um iich fchuldenfrey zu machen, iitdefi 
tier Vorfalz des guten Lebenswandels, bis man weg^n 
jener (ilechuungstilgung) alLere-.ß im reinen iß, ausge- 
. fetit urerdenkanü: Tu kaxiti man fich nicht leicht an- 
dere Folgen eines folcfaen Glaubens denken , a]s den 
Verfall der Sitten, den die (Religions) Philofophen 
fehr auf die Rechnung jener Entfündigungsiiiittcl 
fchriebcn* wodurch dtePrrefter es jederounn lo leicht* 
machten, RA wegen der gröbmn Lafter ttfß Gott 
auszufohnct), Dean ( S. 170 ) wenn es blofs auf den 
Glauben ankäme» welcher eine Erklärung, dies 5ün- 
' deralft, dafs die gefchcbene Gefiogtbttone: «udi fflr ibn 
gcfchchen feyn folle, wer würde einen Augenblick Be- 
denken tragen, diefelbe, wie die Juriiten Tagen, 
tUitittr zu acceptiren? — - •— Noch einen richtig ge-- 
fafsten Gegenfatz müden wir aus dem Scndfcbreiben 
bemerkbar machen , dais nämlich die Lehre von der 
Gnade Gottes lur Rechtfertigung ohne Verdienft will- 
kürlicher Werke allerdings iJf:Hj;f/afi der Reformation 
war, in fofern dadurch der ütgenjatz aller in die Kir- 
che eiiigefchlichenen Werkheiligkeit vertrieben wur>- 
de (d. 1^ im negativen Sinn). Gerade wegen diefer 
poIeinH'Aen Tendenz und des damaligen Mangels an 
faceg« Tf aber wurden dir Wjhrheircn , Kcft/ic»- Glaube 
fchnftmäftig gefodert werde, oder wie Jacobus-— in 
der von Luther Ahr aheretlt fttr „ftrohern^ erklärten 
Epifte) «eben Paulus gleich fchrlftmafsig und neu- 
teftamentlich fcy ? nicht neu und genau unterfucht, 
nicht von patriftifchen und fcholaftifchen Misdeutan- 
g^en bcfreyi, .kurz in ihrer ii<-fjrVrif:\i Bi deutung nicht 
refunnir». Es bleibt folglich der damaUge negative 
liauplfatB nis fokber und im GcgciLfatz gegen alle Ar- 
"ten Ton TugendAoIz und Werkheiligkeit immer 
Hnuptfatz unferer Kirche; und wo wäre auch einPro- 
teftant, wo irg(M>d ein Satz der ncucrn philofophi- 
fcbcn Sittenlehre, welcher gegen denfelbcnt in die» 
' ier dem Lutherthnim eigenen Beziehan^ genommen, 
je fpreclu M konnte oder wollte? Dafs aber die zur 
Zeit der Reformation nicht cigenthüuUich erforfchte af« 
firmatfre Bedentung jenesHa uptfalxes niBWtfchen (und 
fchou feit Mclanrhfhons ßeyfpiel, abweichend ron 
Luther) neu unterfucht und allmatich ins Jüace ge- 
bracht werden mufste , und felhft die negative Seil« 
defTelbeii inzwifcbcii durch noch weit feßere Grfinde, 
als damals die hergebrachte i'hcorie angeh«:n konnte, 
geees Jede Art venaeynttich guter Werke ins Licht 
geletzt worden ill; diefs kann ein Reinhard eben fu 
wenig tadeln als ignoriren wollen. Nicht Luthers 
Hauptfatz , in fo fern er ihn nls etwas ihm äamatt 

rümkckes anwendete, wie der Unkenner nach 
R'a. Auldruck« glauben möchte , vergefTen oder 
Tcnirerfen, rielmehr ill er beftätigt und unwider- 
:&Kdilidb anerkannt. Nur Luther« Hauptfatz, in fo- 
cc Uhft» TM 4tr Aasft CNM^.GewiOiBas iwi 



dem Dranf derCfnlHlnde, irle dteflgftM A te trwtilt, 

getrieben, ihn von Auguftin und Anshrlm blof«. in 
der Hoth geborgt , und tbeiis unrichtig, theils uiieal> 
wickelt angenommen hatte, ift indefs (und aomTheO 
fchon in der Farmitla Coneordiae) berkhtigt, aufge- 
hellt, und mit dem ijegativen, unfermllauptreforma- 
tor eigenthumlidlen Sinn, in eine der Schrift and 
dem Nachdenken gemäfse Harmonie gebracht wor-, ' 
den. Die Idololatrie aber, dafs folche Berichtigungea 
etwa, weil es Luthern und feinen FreundenlrtthDos- ^ 
freyheit zuzufchreiben kcineaweg« geftattet, inoafe- I 
rer, gegen alles Menfdienanfehn Tom römtfdien Stahl 1 
an bis zur Dorfkanzel hinab proteilirenden Kirche 
nicht ftatt&nden dürften» i& gewifstron Ketnb«rdl#Gci- . 
fte r« ferne als von aaa. Aber audi der Schria dn I 
G( gi:iitheils follte nicht gegeben werden," wie doch 
durdi einfeitig au£gcdrückte Stellen folgender ^rt, . 
gefchieht. „vM» die Schrift dieiha aUes nli^ 
„alles hänge doch zuletzt von der freycn Gnade G«- j 
„tes in ChriJto nb — lehre, wer kann das leugnen, 
„wenn er aüch nur unfern Text genauer ertcast? 
,,nat man den Stiftern uiiferer Kirrhe aus der Schrift 
„das Gcgefttheil beweilen kunuen V Heftaud iiicbc , 
.nCben darin ihr grofser emfi heidender Sieg, dafi 
„man die klaren Ausfprüche der Schrift über diefeSa- 
„che durch «lle Spitzfindigkeiten der Schule nicbt 
„verdunkeln konnte?" — Allerdings beruht ihr 
Sieg auf der imsier nnlevgbaren Richtigkeit ihrer nega- i 
thraa, die WerkheiHgkeit zerfiorenden Grunc^c^ ) 
Nicht fo auf der andern Seite, wenu Iv. fortt^brt: 
»lOder fagt uns die Schrift , nachdem wir ^ datdi 
t^Kukme VBmH der-AasIegung befragen kdHam, th j 
tpflUn zu den Zeiten der KirchenverbefTeriiiig hatte, 
^twas anders.*« — Wohl hat iie fchoji dem ^icUllcb• , 
thon nach 153$ etwas anders darüber geiägt. wie 1 
vorher. Wohl, noch mehr den Vff. der Forir.u'. ^ Cou- 
cordiae über eben dicfe Punkte 1 Und warum lu^'iit 
etwa auch fpacern? Warum foll von diefen mit dr 
nsm Hindeuten auf vennerntiich b6feu Willen gfr 
fprochen werden, das auf keiuen l'uil, wena toan 
nicht Herzeuskündiger it):, gerechtfertigt werden ' 
kann. nFre^iich — ^.fchliefst Hr. R. diefe Stelle ^ 
„fr«.) lieh hat man (?) daran gearbeitet, fie (die Schrift) 
„etwas anders fagen zu laflen. Aber ift es /u vcrken- 
„nen, wie wiHkurlich» wi« gewnitl'am man dabej ' 
„zu Werke gegangen ift? Weklier Kfinftc hat jnaa I 
,,ffch bedient" t;c — 0 Geift der Wahrheit, be- 
freye doch jeden ProteiUntcn von dem Dünkel, 
die Wahihrit idldn zu belltzen , folgKdi lUa Waiu- \ 

beit frlhfl; zu feyn! Zur Prüfung einiger exe 

gctifcben, den Unterfchied Zwilchen Jefu uud dem 
Apollel Paulus betreffenden, AeuC^ningen des Sead- 
fchreibens , welches wir 7.um Nachlefen im Ganzea 
empfehlen, bedaoem wir übrigens« hier keuwikAau9 
mÄf gcfwinBen au kOnan. 

Von der Predigt Nr. 3. giebt der Vf. die „gsna 
eigene Veranlaflung, welche er geMht," dem Publi- 
cum nicht an. Nach feiner Verficherung aber «iÄ^ 

üua gcoDsu ^aft damit« lua aitcft Jein ' 
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«rcUgiüfc Wahrheit, wie er ffe nach einem funfziff- 
: ;,jährigen Studium erkennen gelernt habe, ohneMen- 
: „fcbengefalligkeit (die ihn foivft wohl eher überfehlei» 
„che, als Menfchenfurcbt) öfFentItcb noch an zleitL- 

»,lich fpaten Abend feines -Lebens ahiulegen." 

Vor Itnein folchen grauen Haupte ift Ree. immer ge- 
neigt Bufzuflchen; am meiden, wc»ii von aUen Zeu- 
gen und Märtyrern der Wahrheit vor, neben und 
nach unfermLuthflr, ein folcher lüngA verehrter Zeu- 
ge des Wahren nnd Guten, zugleich als fcharfblicken- 
der Beobachter ider Zeichen der Zeit , als gecechtec 
Schätzer jedes Verdieniis au/tritt, nicht um die we- 
nigen Edeln in d(?r Menfchheit einander entgegen zu 
ficlUju, viehnehr um die fortfi'hreHenden Reyträf^e 
Aller zutm Schatz der reiriL-in, vum Pcrlonlicheu nie, 
immer aber von den Gründen der Sache allein abhän- 
gigen Ei nfithtcii zu vtrcinfn, Hiezu tritt unfer ehr- 
würdiger IV. A. Teller hier auf, „nicht in rernünf- 
telnden Rede» nieiilcblicher Weisheit, aber (wie der 
Apoftel fagt, I. Kor. 2. 4- I" ) in Beweifen des Gei- 
ÜeA und der Kraft, und richtet geiüifi^e Sachen gci- 
ilig!" Jn feiner g.'.nz populären, faft allzu unfchein- 
bar dahin flicfsenden, Utde uird man, je aufmcrkfa- 
iner man zu Icfen rerftchc , den Mann hören , bey 
dein auch Worte, welche nicht gerade mit Erhebung 
der Stimme gefprochen find, Voll;iültit.^keit des Sinns 
boben. Diele Bedeurfamkc-it und FuUe des Sinus auch 
im fteigenden Alter, iü cie Ausbeute eines erfahrungs- 
reichen Lebens , in Welchem T. unter den verfchie- 
denilen Zeitumflandcn das Hjfchcn nach Schein und 
eiofeitiger DarAiilung, als die für diu befTem Kopfe 
sju meinen vcrJiihrerifche und gefahrliche Verr.nlaf- 
fung zu Sc lbluaulcboni^cn , ch<.ii fu klug als mutliig 
geflohen hat. — Nur tui\^,ft Zug« von dem Plan 
und Gang ditfer Rede, meift mit des Vfs. Worten. 
Der Vi", hat oft gewünfclit, dnfs m.iu in den evange- 
lifcbfcn.Gemcindini auch ein ^nlitesiiß zum Andenken 
der „Zfugen und Matturer litr Ifahrkeit" fcyerte. 
^Idn tnüCste nicht üherl«. Iioii , d.ifs es in allen Wiffen- 
fcbaften dergleichen Zeugen und Märtyrer gab. fclbd 
in der ' ' pflege, was die graufame Beliandlung 
der L igen, die man für Zauberinnen hielt, 

«idongt» (worüber T. dem einil verdrängten, zu 
Halle mit grofjc-m Ruhm und Nutzen aufgenomme- 
nen Thuinaitus anderswo fchon ein Denkmal geftif- 
tet bat.) Eine fuicbe Erinnerung „könnte füglich in 
^ nderii, wo das fogenannte Rcformationsfcft. wie 
.ithfea, juiirlicb gcfeyert wird, an dicfem Tage 
< icb«bfn, damit auch über dem noch fo braven 
iither nicht feine Vorganger und Nachfolger ganz 
crgcffcn würden." Da aber diefe Feyer ni<;ht al- 
enllialben gewöhnlich ift: fo benutzt der Vf. dazu 
ien auf dem Titel genannten Tag; denn nicht nur 
A das Oeburtsfeft des von Millionen Angebeteten, 
ier Ülcli felbfi dadurch kenntlich gemacht hat, dafs 
•r dazu geboren frtf, die IVahrJieit zu zrugt n (Joh. ig, 
17.), unmittelbar vorangegangen, fondern es find 
h die morgenlandifchen Weifen felbß gewilTernia- 
cn die erften Zeugen von ihm. Nach dem Text 
icbx. 12 1 !• 2> Tcnvies i'aulu« die ueub«J&etuteu ja> 

•r • 



denchriften auf eitte UlTcnge folcher Zetigen ans aiU:t 
Perioden der V^orzeit, ohne einen durch den andern 
zu verdunkeln. Eben fo mülTcn wir zum Beyfpiti 
auf Petrus Waldns, WiclelF, Hufs und noch man- 
cbc frühere dankbar zurück fchen, welche Luther.«, 
Zwingli's und ihrer Freunde Einfichren wider Ablafi 
und Werkheiligkeit reTanlafst, mid d'te allgemeine 
Empfänglichkeit dafür vorbereitet haben. Und fo 
hat es, auch noch nach den letzten, nicht an ähnli- 
chen Wahrheitszeugen gefehlt, von denen T. ciiicu 
Spcrter und Fr.mke nenni, und an die Zeiten erin- 
nert, wo man „in unferer Kirchengemeinfclraft in 
»»eigene Fehden über — man denke nur! — die 
„wahre Gottfeligkcit als die Hauptfache des Chriitcn- 
»ythuios Ycrwicliek, dergleichen Manner Frömmlinge 
„(l^ietillen) nannte; Machthabende gegen iie aufwie- 
„gclte; iie verfolgte, dafs Jie Aemter und Haufer 
^verlaflen raufitcn; wie einer ihrer Schüler, Ilor- 
,,bius in Hamburg, den die dafige Obrigkeit, nur 
„um Aufruhr zu vermeiden, uLufste aus der St.idc 
^ziehen laden. Ja man war fcbon nahcdabey, um 
^«ihrcnrvvillcn, ab die für aufgeklarter uud weifer 
„wollten gehalten feyii , von den Lehrern in Ham- 
„burg von neuen tnenfcbtich* Glaitbensjatzwnsen un~ 
„tcrfchreiben zu lallen, wenn der u/cii/iürc Mogülrac 
^lich nicht dagegen gefetzt hatte.*' — 

In diefem Gellt zeigt ein T. , wozu uns das An- 
denken an folche Zeugen der Wahrheit nützen follc» 
mid wie fich das Gedacbtnifs an fie dicht anknüpfen 
müile an die Anbetung Gottes , in fofcrn diefer auch 
für die Religion, als Tochter der Zcrt, wie das Pre- 
digerbuch fagt Kap. 3, II.: alles fein zu feiner Zuiit 
thut: lo wie Jefus eiiift einen ewig bleibenden guter» 
Grund legte (i.Kor. 3., ro.) 1 Luther elendes Flick- 
werk in Menge wegzuräumen liatte, unter Zeitgc- 
noflen , die ihre eigene, blofs in aafserlicher Zucht 
beftebcnde, Gerechtigkeit trachteten aufzurichten 
(Rom. 10, 3') r andere endlich, deren Mitchri^ltit 
nicht mehr auf jenem von Ccrcinonienwerk einge- 
nommenen Boden ftchcn, auch mit diefom nicht 
mehr zu kitmpfen haben , fondern in eben demfclbeit 
Geifte der Reformation fortfahren, dafs, nach Hebr^ 
10, 16. „wenn wir muthwillig fündigen, nachdeia 
„wir die Erkenntnifs der Wahrhett empfangen ha- 
„ben, wir weiterhin haben kein Opfer für die Sün- 
,yde} — Dann bewahre doch auch Gott, dafs es 
„je ein Lehrfatz nnfcrer Kirche werden folher wir^ 
„keinen ausgenoimnen, fündigen tiigHch viel. Es- 
„mag freylich in der Welt taglich viel gefundigt 
„werden, und fo mag es auch Luther verftandei» 
„haben , wenn er ii> der Auslegurtg des Vater ünfer» 
,',(ägt: denn wir gleich tiiglich viel f«ndigen. Aber 
„wer wollte, wer .kurmt«* drefs von jedem ein- 
„zelnen im Ernft fagen, und ohne Schauder de»- ^ 
„ken?" : — — Doch wir muffen über das Utbri- 
ge unfere Lefcr diefe faulceindringendc StiuuB>e ^ 
felbü zu boren bitten. 

(Dir Stfchlnft folgt J C;()Oc^le 
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das vemuuurte Haus. Eine feht interen'Mite Ge 
/dilchte, ans 4em Enf^lirchen /rey tiberretzt von 
^.PoU, Verf.ilTer Grtf Heinrichs von RitiTenftein. 
iJebe(feuer der Abtey von Gros ville, des Mäd- 
chens ^u« Polen a. f. w. igoi. Effier HieiU 
194 S- Zwetjter Th*ik i66 S. Dritur JML 
166 Ö. 8- «litaKupf. Ci Rflilr, r2 gr.) 



d«. und ihre VcAeimlicTiung ift nidider deumdie. 

^ . r , »t»'- Sohn fchou fröbieinjr eer^ti f! 
TheohaU Leymam, odw »unwahtfcheiiilich. dafc ^di^ TWlwOime bevm iu. 
ne feht int^renMf» ße. .,«,.,,.«1;. h r '"^ 



gtng 42Buiüglith ftark. Teya 1 

BerSdl, im Gan7.<»ti' bctrathter. Tiat m»diet 
ProvinciaUsmus. S. wo. im eritenTheil. ipricT" 
Vf. von einem Kataractcn. der Polinen tu mtu«. 
gm drohte^ dafs ein Wttfferm diefs ihate, Asm 
««cht fprachgemäfs. Er zerfchelie«, er reif« fort- 
T» «T.. L , . . der if'irftrf verfehl ingt. — Ob Äefcrefiltiup A^ioh^ 



denlaifim. 



frari/.ofifchon Ucberferzung vcf- 
dcutfcht worden fev; denn diefe Spuren der Nach- 
läiTfgkeit, der Wegfaflimg^gltfcker Sitten, der 
AbV.üiv.ujig trägt er auf jeder Seite; ja nicht feiten 
^td«t inaii Proben, dafs der deutfche Ueberfetzer den 
ym Ihm liegenden Te« — emnaff nan engfifch oder 
fransößfch gewefen feyn, ganz faifcb vpritariden ha- 
be; fo — nm nur ein Be^fpiel aus vielen zu geben 
— Tagt er im dritten Tbcil. S. 54. .,!<* hatte Wlrtl- 
,,rrf d bey einer ^''^ifTen Wabrhatn kennen gt-Jernt, 

.»,und da fie noch eia junges Weib war. mi^mfie w«...um. ^ho nacn xurremuurchbl utero deffdbi 
-verhebt« da «s gleicliwold ^tts de« ZafiinTnenhane nodi eine w»hlgeuieynte Ermahnung gab; feineZ.. 
EU fchUefscn. «nuinfrcinnhch heifscn mufs. ..I h lutte nicht mit Lefung eines fo/cftMMswAi nhe<khMiA 

IM 



Leipiib, b. Sommer: Der V Uiifdu GUhhs , ür. 

£9kanm Lapunzk'js lujuge «iw Jdljamt ßf««» 
it«n^ ronJugußU Ultetmi. i$oo. Erfiä%mL 
S40 & Zme^ jBand. 346 & 4L 8* (ililk 

"Wenn Ree. vor fechs oder Heben and dreyfsigjlil. 
ren feinem Lehrer, als ihm diefer den potnifchcnGtlbtai 
wc^abm.^nd nach kurzem Durchbl irtcro deffelbm 



EU fchliefscn. anuinp^cini^lich heffscn mufs. .,!th 
^,\Vimfr«i bey einer gewiHen M'ahrhain keiinej» 
'«»' 



»lent, in die ich vorher, daß« muA ein junges 
tWUr-, mkh Jelbß 'jl Hiebt hatte.** 

r 

f)r,rh das find KIci)uf;keiten ; die erile Hauptfra- 
ge tft: itat diefer ganze Roman die Ucberfctzucg ver- 
dieotl 'Und daa glauben wir mit dem heften €ewi(> 
frn — Vfrnrinen zu -können. Er brfleht aus cfnfr 
^ufaumiciihaufung blofs abcnthcuerlichet, abtr iiochft 
ifeltea'WirErwartttng erreget. der, Geichichten; ift. zu- 
mal im erltcn und r.weytcn Tht ile, fo voll Abbre- 
xhuiigcn undZvvilchcnfu«la, d^fä jedem, der ilui auf- 
tnerkfam Icf-n will, "bald dir Kopf dreht und dicüe- 
du'.d \ i'rfchvviiukt ; und einhält fo viele, Ichon in 
jt\ranz.ig andern Romanen dagewcftne, ij ithcn, dafs 
kein nur einigcrapuilacn bewanderter Ruuianen- Le(«r 
hier irgend etwas neues finden wird. Der grufjcre 
Theil der in ihm fpielcndcn Perfonen — • zunial 
•der TOn «löiin.'tf fem Gefell Iccht — belieht aus NtcMs- 
würdigen, in ftrcngllen Sinne dcs"'A'orts — das heifst 
Sias Bufewichtern, die uns durch ihre ijtjaten zwar 
tHrkafst, ^btr durch keine eigenthümlicfae.Kraft Ibtc/i- 
iig werden, und wo keine Mifchung rom Guten und 
Ücblimmon unfer Gefühl in Zweifel Ufst; auch find 
ihre Maafsregeln §räfät<-nrht:ils fo uawahrfdieinliGfa, 
^Cs nie in uns.die Empfindung einer wahren Befarg- 
mjs aufzeigt. Sogar diejenige Tl;at . welche dii? 
/Jrundbgc dcsGanr.cn ausmacht, die Einfpcrruug von 
LAi^l^taQ\xnJlitaißha^ 4iegt Juüdjuiiajigs io «fieo 



■tmJSudu zu verderben — wenn er damals lu W 
.«er Rechtfertigung erwiedett hatte: „Man wcrJe»« 
;,Schlur* diefes Jahrhunderts noch das trefRiche, «t- 
„was gefüiberte uqd rerfchnittene \Verkleiii auf f ho 
ntiem weiften Papier neu auflegen, und in tloppdtla 
.„hohem Prtiic, als damals das weit ftärkere OrigMil | 
„kollete, verkaufen," — wahrlich, d!»nn h-fe rffrgütf 
Mann «ileht anders glauben küimen , als : manivoi« 
feine r! Doch Hr. ü ilhelmi hat fchon mehrere Verfi. | 
che angeRelJt. aus alten Robinfonaden , Aventuricts. 
ßeoaTksnarreii«. f. w., Gefchupfe in neuinodifchen. 
r' Itiir/i. fi Ge\v;nul«ru aufzuführen; Schade Bur.daf* 
fein üclchmack £[lll immer den fchli 
ihm fpielte, und auf tautcr folche Misgeburten iln 
leitete, die in die Clafle der UnverbefferUchen gekc: 
ten. W enigftens, unglücklicher als hier hatte iävti 
WaU unmöglich ausfallen können. Denn wenn mrt' 
einem -Buche diefer Art gerade dasjenige wepiinHuf. 
wodurch es «och der rohern ClaflTe von "Lefera 
falh, T.B. die derbe Ruthen -Züchtigung, dif der 
beleidigte Rübe an gexviffen körperlichen Tbeilea (i«f 
fchönen Jolanthe und Genoveva vollzieht, dieScesti| 
wo er feine Oehieterin mit ihrem Kutfcher beUufithJ 
die Ergötr.urgen mir der keufchea Johanne 0. f. w 
fo wird dasüebrige dadurch nicht etwa gnt, fondei», 
CS bleibt bloft ein Caput mörimtm zurück , dem iM 
g<'b!ldetcr Lefer eiotgcn OefieiuBack «bumm 
vermag. 
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GOTTBSGELJEKTHEXT, 

l) Dresden in d. MufAum. PiawA, b. Arnold und 
Pimher: Predigt ata Gedächtnißtage der Kn 
perbeffenftig 9t4U roa D. Froitt ^^oUmar Hein- 

t)Leirzro, b. Sommer: Sendfchreibm eines //i 

Jc/if)! LandpreJigers a^iehni feiner Amtsb liier über 
die von D. fran« j^ottm. Re^i/tari^* etc. gebalteut 
Predigt etc. 

3) Jena , b. Froatmanii : Fredigt am Feße aller Zm- 
gett Uli i Märtyrer dtr WttbrIuU von D. 

jlbrah. Teller, etc. 

4) FRANnroRT •. M., b. Varrentrapp: S^J^ts Chri- 
ßtts geß^mtdhm^imdeii iQ, etc. iroa WUk^Fm, 
ihifnagH. cic. 

J) Leipzig, b. Barth r Hufs die Lehre von Gottes Va- 
terlitbi die GrundUhre der cUrijHicbe» Religio» 
/iy.etc. Ton <S. C. ChmmM« etc. 

(Befchlmft ier hn vurlgen Stiitke thge^oelumtm B«e«i/CM.) 

Nr.4, iß nicht blofs wegen des wohltb^tigen Zwecks 
der Bekanntmachung (Sammlung ^ctnes Scbuf- 
bnds) empfehlcnswerth. Unter des Vfs. vielen ei- 
enrhümlichen Arjbeiten dieler Art, denen die feltene 
ereinigung achter gelehner Schrlftkenmnift mit rf- 
em unumwölkten pfychologifchen Blick, warmer 
reymiithigkeit mit einer vor alten und neuen Vor- 
rtheilen beu'ahnffiden Lebensweisheit, mit prakti- 
Äer Menfchenkenntnifs , und mit wohUli t'j, in Ei- 
r. einen ausgezeichneten. Werth giebt, und de;i£in- 
ing ins Gemfith Offhet , ift die gegenwärtige , nadi 
iferer MeynuiiiT, der vor7.ÜL;H( lii ren eine. Da am 
i^e der Kede Vergangenheit» Gegenwart und Zu ■ 
nfi vor dem 6e!l& des Kedners und jUr Ztibörer 
"t M flehen murste: fü deutet er hin auf oas Geifti.q:e 
d ewig hej uns bleibende (Job. 6* 62. 63.) von Je> 
. dafs nümlich dtefer WettFerbeflTerer alle VerbelTe- 
igtjii vom M'.'nrihen (nicht erft vom Bürs^er) und 
■ar vom Menrchen jedfs Standes anfing Wer 
itd« thntr er berrTdie oder gehorchender ift kefn 
hn der rrc\ lu-it , drr ift der Süudi-' Kncrht^ Tnh. 

;>5. wahre Mittel frey zu fe^ti, liegt iii 

meinzi^iii jgii hcn Plan Jefu hoher, als indenStaats- 
rfairun.;«^ n , ( s li L p;riii dem Frey werden jedes Men- 
den von dem QruiiUe des Bt^^cn in ihm felbft , da- 
t den Budidabefi derVer&nung der meralifclieGeill: 
:er Vervy^alUr belebe , und nicht die bffte, wie 4|e 
A. L, Ä^iaox. Erfier üawk ' " *" ' - '' 



«nvollkommenfte , rum Werkrmij^ der Lafter herab- 
würdige. Und zu diefer Freyheit konnte und wollte 
feTus nie durch gewaltfame Mittel führen oder füh- 
ren lafTen. Fürs erfte vrrrflr^ jeder in leinem Kreife 
befTer, und fo mufs eben dadurch alles gut, alles ein 
Reich Gottes werden. — Wie viel wirkfamer h^it- 
ten fo eiHfache und einleuchtende Maximen des Heils 
der Menfchheit werden mülfen, wenn man nicht frü* 
her auf das Unbegreifliche, in Jefu hingefiöhrt, und fiur 
bey diefem fef>»pha!ten würde, ehe man aus dem 
Begreiflichen ableiten lernte, was jener Einzige und 
(l. Joh. 3 , 7.) für die RechtfchafFenen Gerechte uns 
noch heute ift, und worden follte. ,,Ach der trauri- 
„gen Streitigkeiten über die Perfon Jefu, welche die 
„steift- und fegenreiche Wirkfamkeit des Geiftes und 
,,der Lehren Jefu — die Gefchtchte des chriftiichtii 
„Lehrbegriffs von Konttantin bis auf unfere Zeiten 
„bezeugt diefs! — unverantwortlich aufgehalten ha- 
„ben. Jefus fodert, dafs feine Schüler ihn ehren, wU 
„fie den Vater ehren. Ein Wink von der fchunlleii 
yvBedeutung. Diefe Foderung Jefu will kein Knie- 
„beugen, nnd Anbeten im perlbnlichen und menfcb. 
„liehen Sinn. Fragen wir Jefus felbIL Er antwor- 
„tet uns : ihr ehret den Vater als Gti/l mit Geifl und 
„Herz, mit Wahrheit und Liebe. - Joh. 4, 24. — Auf 
„das unbegreiflich göttliche feiner Perfon gründet er 
„nicht das Wefen des Glaubens an ihn. Er felbft ver- 
»»bietet fogar , Seinetwegen etwas zu glauben. Wer an 
^nddi glaubt , der glaubt mda «h mich , -fondem an 
„den, der mich gel'andt hat. Joh. 12, 44. Er will, 
„da er ja nicht für feine Ehre , fondern für feines Va- 
„rers Verherrlichung auf Erden wirkte, davon, dafk 
„feine Lehre von Gott fey, kein Kennzeichen, am 
„wcnigften das Feftfetzen feiner unbegreiflichen Gräk 
„fse , anrser dem Innewerden der Cminhigen felbft, 
„die bey allem Mangel des Ruhms vor Gott, mach- 
,»tig hingezogen zu Gott , fidf ^rofs in ihrer Be(liuk> 
„meng fSr dfie Ewigkeit und mtk f&hlen, voll Veiw 
..trauen auf die Gnade Gottes — denn (lUc führt dii- 
tjelbe VaterhUd xnr Seligkeit! zu (beben auf Ecr 
„den nach jenem Leben.«« fftesnidit wahr; „Wenn 
man Jefus von diefen Seiten kennen lernte : fo wäre 
^s unerklfirbar, dafs gebildete Menfchen, welche die 
'Verdtefifte ausgezefclmetier JM inner gerne preifcn, lieh 
delTen fchiimen könnten, der um diefer Grundfätze 
willen gekreuzigt wurde.** „l^mfo viel trauriger und 
«,nur ddrch die Wirkungen der Angft erklärbar ift et, 
„wenn unfer Zeitalter einen Theil feines Elends aua 
„den Abweichungen vom alten Kirchenglauben ah* 
»»leiten und im l-eiUialten deflelbeii eine Stfitae der 
«»Thronenratdetklmlä^ Vftlkwt j lfflflL g fll ^ nur 
' • iiiri ..=',- .»kci- 
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„Iceincn Rohrftab 7.iir Stütze, der im Auflehnen die 
M^Iand jlurcbbobrt. Euer Blkk Cej gerichtet auf Je- 



„fu». "Ein treuer Nsthfolger Jef« wird treu fey« fel- 

„Ticm VatorUnde, feiner Landesobrigkeit. Alle kirch- 



tern zurück; wfrd alsdann woU «in tatet gUnbai 
dafa feine Auctoritac nicht genug gerettet fcy u 
nitht der Reamfltbige erft noch gertraft werde !Z 
▼>elini hr, wenn er nicht den an fich fi> '''-l inn'cL- 
„licben Vorfchriften und Einriebtungen können da- ben annehme, ein anderer habe fchon vorliufip^ 
„ftir mehr nicht lehren «nd thon, alt Jefos gelehrt' Strafen abt^obüfst, welche ihm von dem Vater imS! 
»,und gewirkt hnt. Aber lehren und wirken fie mehr bittlicb 7,u!^edacht gew i fi n würen. Jcue^KlieG«. 
„und Inders als Jefua: fo zittere ich vor dem Unheil tes, dem Vater im Evangelium vom verlorenpnSohi 

„aus einoB- fremden Evmgvliam (Gftl. 1 , 80 Ach, — » — ... 

„des Wahns, der im Aeufseni fucbt, wns nur imln- 
«,nem zu finden ift.<« — — Nach diefen wenigen 
Auszögen bedarf et kchiet : luur kirn! ktwr him! 

In ftreitigcn Fragen, wo es uui Wahrheit und 
Ueberzeugung zu tbun ift, bleibt wohl kein beiferea 
Mittel, als wenn* den für irri^ odor nur luilhwahr er- 
kannten Rehauptunpcn , das was als wahr erweis- 
lich ift, fugleich gegenüber geftellt wirrL Uiezu gicbt 
Ober den gegenwtfrti^ Fragepnnkt Nr. 5- dir AM- 
zelrrde eines freyunnhi^cn Verkündigers der bibli- 
Ichen Chriilusrcligion die nüchftc Veranlagung, ün- 
Areitig ift gleidtfam das Lofungswort Jefu und das 
Schibület des ganzen Neuen Teftauaents diefes, (Lifs 

Gott als {^at«r zu denken und zu verehren fey. \Va- _ 

re diefer VerhältnifsbegrifF, flatt des viel felteaer und -Welt gleichfam abverdient. MGott&f»iesuiu (d(Ä 
eiugefchrankfer gebrauclren Begriffs eines Richters, vielen Menfchen, welche lith Gott wie einen fchwe 
allen unfern chrilllichen Theoricen über die Beziehung, vcrfuhnlichen Menfchen, dals heilst fo, wie fdbft dtt 
in welcher die Sottbeit gegen die Menfchen wllhrend Menfch nicht feyn foU, rorAellten) rfadartt fiiai Lü 
der gonren Zeit der firtlich - mcjj^Iichen BefTorun:^ 7ii he, dafs Chriftus für uns ftarb , da wir noch Süadrr 
denken fc) , zum Grunde gelegt, und llatt aller in und feine Feinde waren" fagt (Rom. 5, (J—n.) P«. 
das Reich Gottes als ein Reich des maralifchfrcyen 1'js, den man mit fb grofaem Unrecht oft Alf «nE^ 
Wollens (nicht des Zwangs) durchaus nicht paffender linderder LehrmcynungvonderyerföhnungGo.'Jrj 1 
Anwendungen einer judiciaW/c/j^» Gerechtigkeit,/«-, den Menfchen erklart. Nie fagt die £clia6 ou^e 
ridifcke» Begnadigung, fteilvertretenden Abbüfsung - . . t. , ,^ ^. ... _ _ . 

fremder Strafen, ftt llvertreteiider Ergänzung vom Man- 
ei im ßttlichin Gtmüthszußand Anderer u. dgl. m. al- 
!8 dasjenige deutlich entwickelt worden , was durdi 
jenes in den herrfchenden Stellen des neuteftament- 
lichen Chriftentbums überall angegebene Verhaltnifs 
eines Vaters z,u den der Befferung noch fähigen Man- 



genügt die Rene , von welcher ja wohl der Allwiileni 
de weifs, ob fie acht oder nur eigennützig vai^ I 
hlofse Reue der Angft fcy. Und welchem Vater, wenn 
«r nicht ein rtchegieriger Hauidefpot ift, genüpt n rli- 
eine folche herzliche , thatige Reue? — Diel« Vi! 
terverhültnifs der Gottheit entwickelt nun Hr. C ni 1: 
beredtfun, auch nicht gan« voUftindtg, aber mt 
vieler Klarheit und hinreichend, un\ den ünterfduri 
der biblifchen Theorie vom ewigen Wollen des W ub 
•Ucr Stadw im Gcgenfatz gegen die ganz Stmin- 
ge Einmifchung rechtlicher BüfsungsbegriiTe zu 
leuchten. Gott hat die Welt geliebt, Jo dafs 
feinen Sohn gab! fagt dia Schrift; nicht amgekek: < 
Gottes Sühn hat erlt der Gottheit es •wieder mugBAl 
gemacht, die Welt zu lieben, hat Gott die Liebe 2« 



fchen angezeigt ift: fo würde langft unfere ganze Re- 
ligionstbeorie weit mehr dem Geifte ihres höchllen 
Stifters , feiner vertrauten Freunde und feiner geifti- 
gcn Nachfolger gemäfs feyn. Was erwartet man, um 
auf dasnäcbfte zu kommen, von einem Vater, wie 
er feyn foll, felbftgeg#i un.i^ehorfam gewordene Kin- 
der? Allerdings das emftlichAe Mifsfallen an allen 
Oefinnungen und Wirkungen des Ungehorfams; aber 
gewifs wäre er nicht, was ein Vater feyn foll, wenn 
er dann im Zorn von folchen Kindern nidua mehr 
häten wollte , bis ein andctw {h» verföhnte. Ohne 
dafs fie es verdienen, wird er vermöge einer Güte, 
welche fein tugendhafter düraktsr fclbft Uun, ohne 
HufttfeGenugthuung, zur Pflidit0Mdht» nndisAw»- 
wgs Jgmer freycn H'iim^ lAmlifi*, TOtltbätig ihr 
Wohl wollen» und ih^en iuiv«i«i«rkt alle Gelegen- 
heiten, fich tu befiTem, ans Taterliebe suführen. 
Kommt e;nes von Ihiun, an welchem diefe zuvor- 




den Menfchen erklart. ^ 

kehrt, dadurch dafs Chriftus für^uns ftarb, mw^tr 
uns erft die Liebe Gottes. Ein von Gott den cbrißl 
eben Keligionslehrern aufgetragenes Gefchaft Ul, nad 
aKor.5, io. den Menfchen wie Friedensboiea an», 
rufen: taßet euch vnfuhnen mit Gott' (betraihtet, e» 
rer Schuld bewufst, die Gottheit dcmiuch nicht ibj 
nen Feind eures wahren Wohls!; Nirgends 
Ihnen aufgegeben zu verkündigen : Gm ist- 
wieder mit euch urr/b/mf werden tnüfTen; vielmeli 
nach eben diefer Stelle, Gott die Welt verföhni üii 
ihm felber u.tf. OiTenbar folgert daher Hr. Cr: ' 
tig, dof^ die Oirlften zu ihrer Beruhigung und Hoil; 
nung keiner andern Lehre bedürfen, als der vülBÄf 
Einijcht ii^ efu Symbol ; Gott ift euch xMenfchenW 
VaUf! Mitwäre das für ein Vater, der nicht fb« 
einen verirrten Sohn lieben könnte, als biseintln: 
ter durch AbbüÜMing fürchterlicher Strafen ihtn iVii^^ 
• Liebe fftr jenen wieder abgewönne und gleichfam si- 
kaufte. Genug; einen folchen r .jin mjcht JcfusLuc 
,I5> II— 3fl' "ic^t zum Bilde der Gottheit. Gf^^^ 
wahrhaft remmOtlttgt Ift'Gott, noch diefer Parabel , 
well her im wahren, enrgegeiikoimnenden \Vuli^3 
ihres Wohls fich immer gleich blieb. Und wo i^i' 
dann Jefus Gott oder fich felbft als Richter (ljrüe% 
da pefdiieht es für den Zeitpunkt,.» WO die TaM^ 
kommende Vv*nilait""SO ^<6iAea Wohlwollens nicht möglichen Ueilerung als beendigt und ein Theil 1^- 
nmfonft Waren» wi« der vedome Salm mit wabrar Menfchen atr wiiMrftr^lisft, der andere ah crhtür- 
IBktw, mtktiS»nY9iSisMmiUtititiMh^^ «agafehte wird. 1a dicba "'^ ' — " 
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vom gUtewtiDen Vater ^ »encinutliigen die Stelle 
Matth. 35, 3i — 46- von Jefus , als Richter, an die 
/^Seite. Aber wie? Nicht dafs er die gebellerte irgend 
wegvn ihres Glaubens an feine WUgiltige Genug* 
t^uung für ütfcgTietc feines Vaters erkLirt, oder dafs 
er wcnigftens den üngebeflerten ihr Nichtglauben an 
feine Erwerbung der freyea Glltde Gottes für fie zum 
erften Grund der Verdammung angiebr, fondern fo, 
dafs er einzig das, was jene, ihren Pflichten und 
ihrem religiöfen Glauben an Gott gemrifs , /um WoU 
ihrer Mirmenfchen gethaH, als Grund des Zurufs; 
kommet in das bereitete Reich ! angiebt, und auf der 
andern Seite den UngebelTerten erklart: gehet dort- 
hin , wo eigentlidi nur Teufel hinkommen follteii. 
Denn ihr habt euren Mitmenfchen nicht getAon, was 
ihr ihnen bittet tbun können und foUen. — So will 
es ohne alle Künfteley« BuchiUbeimdGeiftderSduUCt 
wie der Vernunft 1 



SCHONE KÜNSTE. 

G6ttin«E]I , b. Dieterich : Romanen Kalender für 
das ^ahr igoi. von Atüon Theodor Hnrimann, 
Jiueu)l Lafontaine , K. L. Rahbeck, Karl Reinhard 
und ^oAatK' Friedrich Schink, ncbd KopferiUchea 
und Melodien. 339 S. 16. (i Rthlr.) 

Audi «ater dem Titds 

lUtineRmaneiAibKethekrtmAiU. Thtoä. Hartmann» 

Av.g. Lafontaine, K. L. Hahbeek, Karl Rgmhmri 

und '^oh. FrieJr. Schink. Jahrgang igoi. 

Die Einrichtung diefes Ailmanachs ift wahrfchein- 
Heb aeTem Lefem fcbon Ton den erften drey Jahr- 
gangen her, und /.war auf einer, im Ganzen genom- 
jnen, vortbeilhaften Seite bekannt. Auch diefer vier- 
te Jahrgang behauptet feinen Werth. Düs hcifatt frey- 
mütbig gelbnden, zwar nicht, dafs cineoder die an- 
• cUre feiner Erzählungen auf denjenigen Grad von 
■ Vortrefßithkek fidi erhebe , docch welchen man zum 
Entzücken hingerifTcn ficli föhll, *und dein man tiL-fe 
Bewunderung zollt. Aber ße zeichnen üch doch famuit- 
Jtdi dttfdi eine gewifle Gefälligkeit im Vortrage, und 
durch hinlängliche Güte im Stoffe felhft aus ; und be- 
wirken, was lie bewirken füllen — Unterhaltung, 

Den Vorrang würden wir derjenigen Novelle ge- 
ben, die aodi luer den erften Platz einnimmt — So- 

£hia von Waiden, oder der feine Tnct von Hn. Schink. 
\*ni\ und wann könnte He freylich wohl etwas min» 
' der bloinig feyn ; wenn er c B. (9. t6 ) eine Nach- 
tiq-all die Mara des Waldes nennt : fo grilnzt diefs fehr 
nahe an den Fehler des Pretiofen. Die Scene (S. .17.) 
"WO der Prinz Sophien beiaufcht, ohne daf» ile es 
merkt, ja auch eben fo fich wieder wegfcbleicht, ift 
Tclmon allzuoft da gewesen; und überhaupt wird der 
feine Tact an Sophien öfter von andeni gepriefen. als 
«lafs mna ihii felbft in ihren Gefprachen fände. Den- 
noch hac diele Erzählung unbezweifeltcs Intereile, 

SmMt, w|« 6» fiiliiiflnrii, befriedigt. — Der 



Freund von Hn. Lafontaine S. 147. ^tt, wie faft alle 

Arbeiten dieffs Srhriftilellers, ein warmes Kolorit^ ei- 
nen cdeln moraUfchen Endzweck, und Amnuth im 
Vortrage. Aber die Erfindung kann ihm wohl nicht 
viel Mühe gckoftet haben. Die Freundfchaftsprobe, 
dafs einer dem andern fein Mädchen aufopfert, ift in 
Romanen fchon fo oft — öfter vielleicht ols in der 
Naturfelbft — dagewefen, dafs ein vorzüglicher Dich- 
ter fie kaum mehr zum Uauptßnff feiner Erzählung 
Sachen follte. — Die ZwUUngsbrüder von Hn. Hort- 
«umn haben eine an fich felbft zienüicb neue Verwick- 
lung; nur ift der üble ümfland dabey , dafs die hier 
•ofgefßhrte Freywerberey durch Blumen erft ein we- 
nig allzugenau zergliedert werden muis; und mit Er- 
zählungen geht es in diefcm Punkte faft wie mit 
Epigrammen; ihr Hauptreiz v tifch windet , wenn fie 
zum Verftändnifs einer langen Auseinanderfetzung be- 
dürfen. — Von dem Herausgeber felbft find zwep 
Erzalt ungen aus einer Handfchrift von taufend und ei- 
ner Nacht. Eigentlich follte das wohl hcifscn: vrr- 
deutfcht aus einer muen englifthen Ueberfetzung. Denn 
felbll dem Vorbericht zu Folge veranftaltet in Eng- 
land Capiuin Scott nach einer neuaf^efundenen 
Handfchrift des Arabifchen Textes euch eine neue 
von der Gallandifctien Franzöfirung in vielen Punk- 
ten abgehende Ueberfetzung. Die erfte diefer Erzäh- 
lungen ift recht artig. Der zweyten können wir m!n^ 
der Gefchmack abgewinnen. — Am allenrtnigflen 
im ganzen Almanacb hat uns die Novelle vou iln. 
Rataeck, die SIttm dtf Zeit betitelt, irt'fallcn. Wir 
Vfollen dcmi Vf. gar nicht die unßerbliihcn Verdicnfl» 
ftreitig machen, die er üch, laut der Vorerinnerung 
S. 99. um die Hrnnfcite fcfaöne Literatur ei^worben ha- 
ben foll; aber dafs die uiiferige einerzweyfachen Ueber- 
fetzung feiner proJa\fdun Verjuchc bedürfe « davon 
lUknnen wir uns , gerade nach diefer Probe ^su fddie- 
.läen« nicht überzeugen. Es giebt in der roinantl- 
fchen ErzalUung gewiffe Grenzen, über welche die 
Individuallürung — trenn anders nicht rdne Jiiftori- 
fche Wahrheit beftimmt zum Grunde lie^t — durch- 
aua nicht Ichcfiiten darf, wenn üe nicht, felbft fich 
fdiaden foll. Zn beweifen, dafs Hr. ReMwck In ge- \ 
gcnwartiger Erzählung (wo er nicht nur die Scene 
nach Dresden verlegt, nicht nur einen allda fehr be- 
kannten Ziikd namentlich angiebt, fondem fogar 
die Tage S. 109. und 113. bezeichnet, wo feine Ge- ■ 
fchichtc üch zugetragen haben foll) diefe Granzcn über- 1 
Ichreitet, diefs wir» fehr leicht; ifur gefchähe es hier 
am unrechten Orte. — Ueberhaupt aber ift der Setz: 
Ein kleiner Schritt aus der häusUchen Ordnung füSirt ^itr 
UHüberfehbaren Unordnung , zwar ein fehr wichtiger 
Satz, aber wir haben auch darüber fchon fe manche 
originell- dcutfchc , und weit beffere Erzählung,, dafs 
fchon in fo fern diefe Erbergung vom Auslande-<jir 
unnöthig gehen kann. Werden Wir Deutfcbe uns 
denn ewig noch ärmer ani^ellen, als wir wirklich 
ünd? — l{upfer hat diefer AUmanach acht; aber nnr 
vier derfelben pofTen 7.u Atiffdtzen im gegenwärtigen 
Jahre. Das i^urtrait voa Hotüclntc Jfteht davor, ift^ber 
fcooflini« - Olgitlzed by Googie 

Bkm- 
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Bn£st.Ac, b. Schall: Die keißge Lambe , odn 
cenflein in Dtutfchitmä und Frankreick. Ein egoi- 
fiifch-politifclur Roman aus Jfin Utzten Viertheile 
unfers Jahrhunderts, ijoi. 176 S. 16. (rösr ) 

Franz yon Witeenfteiiii der Sohn eines braven 
Obriften, (den fchiindliche Kabale aus MafnzifcheH 

Dicnften vertrieben , und nachher in Frankreicli die 
WoUüftige Ungerechtigkeit des Priiuen von Lainbesc 
vollends unglücklich gemacht hatte,) fMfstfich auf ei- 
nem Dorfe, am Fufs des heiligen Borjes , ohnwcit 
Heidelberg, nieder; baut ficb eine Laube — von wel- 
cher daa fanze Bficbtein den Namen führt — «nd 
lernt in folchur Minua , die Tochter eines Emigrirten, • 
eine eüVige Kepublicanerin , die mit ihrem Vater St»^ 
Martin, nnr tm Furcht Tor der Gaitlotine die Selbft- 
▼•rbanauqg.gmiräUt hat, kennen. Ihr Umgang wird 
bald fearige« rom Vater gebilligte, Liebe. Aber ein 
ntHut Stmm droht ihror Rah«. Sr. Martin und Wie- 
nnftein nehmen Tbeit an einem politifchen Klub. Die 
ft^erung erfahrt es , und bc^enlt , fie zu verhaften. 
■Nur dura eine fchnelle Fludit rettet fich der, Tota 
leiliem Er tieher , einem ehrwürdigen Geiftlichcn ge- 
warnte Witgenüein. Minna, ihres Vaters und ihres 
BrittCigaims zugleich beraubt, fSifst den etwas gewag- 
ten Entfiiilufs, einen jungen zu Heidelberg ftudieren- 
den M«i|n u:ii fein Vorwort bey feinem Vater, den 
Minifter, am uilehcn. Er gewahrt es ihr. St. Mar- 
tin, hierdurch undmehr noi Ii «liinh die Verwendung 
jenes fchün ( rwahnten Geiltlkhen, befreyt, mufszwar 
aus der Pfalz lieh entfernen, wird aber auch von^der 
Emigranten Lifte gcftrichen ; und Witgenftein , der 
nach Paris lieh geflüchtet hat, wird — da Mainz /.um 
zweytenm-al in Fränktfche Botmafsipki-it koinint — 
nis Stantsheamter da angritcllt ; doch bald treffen den 
Ncuvcnu.alten abermalige Unglücksfalle. Er wird 
mb// HjcOfNan» verleumdet , verhafket, und gefangen 
nach Varls gebracht. Kaum kommt er dort auffreyea 
Fufs : fo verliert St. Martin durch den Bankrott eines 
dritten fall fein gansca Vermögen, und — fttrbtgrbfs- 
tenth«ila aus Kuamer; feine Tochter folgt ihm ein 
balbea Jahr fpäter an den Folgen einer unzeitigen Nie- 
derkunft; und WitgenAein bleibt im Treffet: heyNo- 
Ti an Jouberta Seite. 

Dielsift die Skizze einet Werklcina, das groTa- 
tentheib auf wahre Begebetiheiten fich zu gründen, 
fcheint, aber nicht unbillig ein e^mßijcher Roman be- 
titelt wurde. Denn wiewohl es im Stil eher zu blu- 
mig als zu einfach abgefafst ift, und wiewohl es der 
Facta genug in ficb enthalt : fo gebricht es ihm doch 
für alle dtejenieen, die nicht etwa an den dortigen 
PetloatA und vorftDen einen Particukr • Antheil neh- 
mcb ( aUzufehr an einem gemcinfchaftlichcn InterelTe. 
Hdchfleas dn ftar eingemilchto ii^piledea, voniig- 
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lieh die Gefchichtc des ättern Wit^i^fteitis und de, 
Pater Jofephs, wirken auf unfere feinem Eiupfindiin! 
gm. Der Vf — der wij aus vielen Stelle» and vor 
zuglich aus S. 134« "«»1 läa. erhellt, ein aus fenJ 
rheinifehen Vaterlande Vertriebener feyn mufi « 
kuinint taft alliuolt auf fein eigenes Ich zurück, 
Todesfälle geg^n das £nde zu, eilen alkurafch De 
▼ielen eingeinifcbten Verfe find, ein paar von h^ 
kaiuuon Dichtem aaagenoinmca, prAfstendidli oii. 
ceimaCsig. 

BBULtY, oder eigentlich L zirzic , im Maga^ ds 

Literatur: Culcjlmens Strumpfbänder, c-rneRelir 
geheimer Anekdoten. xSoi. 104S. 8-(8g^! 
Der EinAlU die Biographic Ublofer Wefen fo zu ithtn- 
ben, als ob fic lebend, enipiindend, ja fogar ftfti 
fprechend waren, ihnen eine Reihe zugeftofsner Gluck», 
und UngiacksAlle, als ein Selfiftgcftandnifs in ^ 
.Mund zu legen— dicfer Einfall ill in der liierarifcj j 
Welt oft fchon da gewefen; ill zu manchem ganio." 
geriehmen kleinen Kmiail fcbon genützt, aber utd 
weit öfter zur Ilervo " 
angewandt worden. 



üehaaier Mifigcbwi 



Leider gehört gegenwirtfges Büchlein e1i«r -i- ' 
letzten, alt zur erllen Clafle. Zwey Strmnpt^undiJ 
geftickt von der künlllichcn Hand e'.-.ier jungea, fert 
rigen, zur klofterlichen Eiafamkeit zwar befhuimtes,' 
•iHMr nicht geneigten , Nonne halten auf getrom« 
Wegeu an den Knien mancher Frauen und M'< iffr t % 
an den Hüten und Knopflochern mancher SÜttt« d> 
ne Wallfrhrt, bis fie endlich wieder in den Bftr ü- 
rererften Gebieterin zufainincn kommen. un(}(!;!:ii 
ihre Schickfaale erzählen. So vielfach dida hOM 
auch find , und fb fehr fie — wie leidit za nm^ 
then irt — gröfstcntheils in die Läfter - Chroiül 
des fchunen üefchlechts geboren : fo gebrickcjaib 
nen doch ganz an Laune und munterm Witz. Iif 
traurig mit anzufchaucn , wie herzlich gern iMJKfc 
unfer.-r Schriftltcller üppig und woUüftig fckridM^ 
und felbft dazu nicht Gefcbick und Anlage hak* 
Schwachlinge dieferArt verdienen durchaus keinÜß- 
leid, wohl aber zweyfadie Verachtung. Wer beiöt 
ihnen vor den Augen' des Publicums fündigen aat« 
da fie die Natur felbft zu Euauchen beAüuiK MI 



Maodebürg , b. Bauer: Predigten und andere da^ 
licht Betraehtungemvon F. Stofch. ater Band, 
eher auch noch unter dem befondern Titel Tfl^ 
luuft wird : Andachten in Predigten und otdot 
ehrifiUchen Betrachtungen, igoo. 3ö3 S. 8- (iW^. 

6gt*) (S.d.BM. A.LZ. iipo. Ht.:tj9^ 
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GESCHICKTE. m 

Salkburc. b. Duyle: Ckfonik von Satztmrg, von 
Sfudas Thaddäus ZaMmr, Effler ThtÜ. J796. 
ZwepterVuiL 4giS. Dhttir 7%mL 1796* Vi»f**r 
Theü, igoo. 458 S> 8* 

Der Vf. nennt fein Wc^k Chronik, und nicht Ge- 
fchichte, darum, weil er blofs erzählt, ohne 
•bGdididi eher Perfonen und Handlun|»en zu urthei- 
len, oder in dielJrfachen der vor^:e^allenenBegebeH- 
beiten einzudringen. Zu einer praginatirchen Gc- 
fcbidlt« von Salzburg fehle es noch zu fehr an Mate- 
rhVipn. Hanfus, der die SalzborgUbe Gefchicbtc am 
»rrllen kritifch bearbeitete, nndKUmnatjr , der lie' 
«Üt fo viekn ürkuJiden bereicherte, wsren feincFüh- 
rer ; er htnittZU «b«r dabey »Uc ihm offen üchenden 
Quellen in reltsnert «nd unbekannten Werken. Zu- 
weilen beruft er fich auch auf ein im Salzburgifchen 
i\rchtv liegendes, und nur zum Theil gedrucktes, 
Werk des 1738 »IsSalaiburgifcben Hiftoriographen an- 
gedellten *7o?i. Bapf. de Gafparis a Kavomort" , und 
auf die auch noch ungedruckten dlnnnUs de hpijcopis 
et AnUepifcopis SaUsb. des Jnjreas von Kienburg, 
v-rlcbrn der berühmte ^luithäus L<in^ als Hiftoriogra» 
phen an feinen Hof zug. Seiner Lage nach, konnte 
alfo der VF. wenig ganz neue hiftorifcbc Data ans 
Licht briuEjen; aber er hat dsfür die vorb«ndeneii 
dcfto lorgfältiger gefammclt, mit fichter Kritik geficli- 
tett ia einer ruhigen angemciTenen Sprache vorge- 
tragen , und fich daducdx um die Verbreitung feiner 
taterlandifchen Gcficblchtskunde ein wahre« Vewüenft 
«Ctrorben. 

Den Anfang macht die ältere Gefchichte des Ao- 
riatm, wobey der Vf. aus einer UrkundenfteUe in 

Buat Urigg. boicae Domus. Tu;n. 1. y?/>p. Nr. 6. die 
ihm eigene Vermuthun;^ zieht, dafs balzburg auch 
eine kötje Zeit unter I u i . b.irdifcber Herrfchaft ge- 
' ftanden. Allein diefe Uikuudcnitcllc , worin ein 
Vcrtjrag n:^ch Longobardijchm und Bojoarifchem Recht 



hekriftigt wud , 



fcheint une diefcs noch nicht zu be- 



weifcn. Die Hechte waren damals noch perSoneU; 
der Lonsohäzdc, wo er fich befand, der Rainer u. f. w. 
mufstem oi/fBlÄaiint nachLongobardifchem, na(hBo- 
mifchcn Recht, serichtet werden, die Partheyen 
konnten fich lodi über ein sewifTesRedtt, nach wu- 
chern fie gerichtet werden wollten, vprfinijen (f. 
MotUtsVÜt»)» Entweder war alfo v on den beiden Con- 
trahenten einet ein- Baier, der andere ein in Salzburg 
doraicilirender Lün£>obarde, oder (ic cotnpromittir- 
ten freywUlig aut das l^ngobardtiehe &echt t welch« 
J. U Z, i8oi:* £rfl<rQml. 



Ehra dcmfelben Afters tHederfblir» wen dieStSfcbllk 

Gefetze zu local , die Gothifchen und Burgundtfcben 
zu fehr mit andern Tcrmengt. die Sächfifchen zu 
hart, die AllemaTinifchen und ßojoarifchen zu kin- 
difch und einfaih, die Lon^obardifchen hingegen 
confequenter und fyAematiiclur waren. — In der 
Mitte des fechfteu JaliHlunderis hurte der Name No- 
ricio» auf , und der von Bo^arien, das zum Franki- 
fthcn Auftraßen gerechnet wurde, trat an defGfta 
Stelle. Als erller Bifcbof wird 696 Rupert angeClftrt. 
Man fiekt aber, wie infserft luein der Anfiing des 
Salzburger Bisthinns, und wie es urfprünglich nichts 
weiter, als eine Miflionsanftalt war. Unr r ihm ent- 
&aad das ältefte Nounenklofier in ganz BaierA, auf 
dem NoiM6erf-. zu Salzburg. Er erriditeta aadi die * 
KupsrtsfchuU , welche wohl auch mit zu den allerer- 
den gehören dürfte, im J.739, unter Bifcbof Joban- 
nes, erhielt das Stift erft einen bifcböflichen Spren« 
gel, und fchon 79g wurde es zu einem Erzftift erho- 
ben. Die BeCtzungen des Erzjlifts lunien aus lauter 
Schenkungen der FrSvMfehen Konige und derßaieri- 
fchen Iferroge zufammen. Die Erzbifthöfc wurden 
lange Zeit ohne weiters von den Königen ernannt; 
954 aber wurde Friedrich vom Adel, geilUlchen und 
weUUchm Standes gewählt. Unter der Regierung des 
Erzbifcbors Gebhard T072 wttfd« das Iiisthum Gurck 
gcftiri-r. 11;: > .rdt b, y den Domherren der Au- 

iruIUner Kegularorden eingeführt — 1239 hegf ben 
idi die Mönche m St. Peter ihres MitwatOrcctoi 
Erxbifchof Conrad , der 1147 ftarb, führte fnft allge- 
mein die Zehnten ein^ Erzbifcbof Eberhard I. tuilf 
denKaifer Friedrich I. Mi wühlen. Unter Erzbifdutf 
Conrad II!., grw.ihlt 1177, wurde derjenige Geiftli- 
che, der lieh mit einem Weib begnügte, ftir einen Hei- 
ligen gehalten, iin J. 1179 erhielt Conrad III. vom 
Papft für fich und feine Nachfolger die Gewalt e'n^fs 
apollolifrhen Legaten in der ganzen Norifdien PrO' 
9inz. Vom J. 1210 findet fich eine Stiftung, Bier 
auszutheilen. Eberhard IL ftiftete 1215 dis Bisthom 
Chiemfec und 1218 Seckau, i323Lavant, jedodlfiimmt» 
lieh von feinem Patronatc abhfin ; <t In ]. 121Ö niufs- ' 
ten alle GeiiUiche 5 Procent ihrer Einkünfte in Subfi- 
dsHiK terra« Stmctae, 4. i. zu einem Kreuzzug berge» 
ben. Zu Ende des i2fen Jahrhunderts erlofcb die 
Dyuaftenfamilie der Grafen von Beilftein und laio 
de<^ von Piain. Im J. 1291 ereignete fich der fwu, 
dafs die Zwifchenregierung nicht aHein vom Domca- 
pitel, fondem auch den Miniilerialen und Burgern 
gemeinHehafilicb geführt wurde. Friedrich III. U-gti 
('Ir Hcrzop;? roti Baicrn in Rann, weil lie feiner Geift« 
hchkeit undiiueu ^Keutea eia^iÜot» (oder Vieh-^^^Mt 
SJlfcll Digi'tizedby'Geto^ 



«17 ALL6. LfTERi« 

nbgefodert, dagegen fchricb er ft-IhO im J. 1327 auf 
tü» Leute leiner Diertftinannru und Viifallen cIkc 
Sdutts^Umr aus. Von dcmfeiben erhielt das Land 
I "528 ein all getr eines La ndt echt , utul 1342 rom Krz- 
bifchof Heinrich eine Bergwerliiuyu,:^ttng , tlic Orrolf 
1344 erneuerte. Vom J. 1346 an erfLhciufn bereits 
•rdentlichc unter unmittelbaren erz.birchüilichen 
Scfantz flehende ,^itdeiu Das J. i.jj,-; liefert ein« 
BIünzorflriLiiip. Mit dem J. 1366 fing «I'c |K:pti;iche 
Jl-ätenfion auf die während der Vacan/.zctt anfallenden 
TflfeJgelder an. Eine Urkunde deffelbrn Jahrs fchafft 
<l.i BeßebntH, jedocU nur ^j^-^i^n (V. :D'irhc , nb. Erz- 
biicboi' Filgrinll. trat x3S7 dem Stadtcbund gegen die 
Fürften bey, und erhielt 139T von Papft eineBnMiiM 
Sanguinis t d.i. die Erljubnifs, Krieg 7.u führen , und 
Todesftrafen zu Terb<ingen. Auch gab ihm der Papft 
einen befondem Beichtvater s« ; der ihn ron allen 
Sünden, die er zu begehen beliehen könnte, loglcich 
brevi manu losfprechen folirc. Das J. 1403 wurde 
durd» EntJtehttng des Jgelhimdes, und das J. 1404 
durch die grofse Sj<:/t!uvr/(yf,'|7i«i|^ bcrühmr. Vcnnö- 
ge eines Bsfebls der SiTkbuigtr Pruvin/jairynodc von 
7418 t Tollen die Juden zum Unterfcbied gehörnte hü- 
tet und die Weiber klingende SJu-lli-n tragen. In 
demfelben Jahre nahm auch das lugenannte Schie- 
dungslauteii an den Freytagen, als ein Ablafsuiitteti 
feinen A'if-i"'^ Narh der iilteften Backprobe von 
1420 füllte aus einem ScbufTKorn 313 Brod rrebackeu 
werden. Vom J. 1433 fährt der Vf. eine bisher un- 
bekannt gcwefene Provinzialfynode an. Im J. 1458 
fuchte der Erzbifchof ia feinem Lande die fogenannte 
Kl<i»- oder Viehlteiier einzuführen. BIT« hof Jjonibard 
( 1466 — 14S3 ) hddience ücU zu feinen Ttihdco gemic' 
theter Soldaten, Die Stadt Salzburg madite zn Ende 
des iSteii Jahrhunderts Harke Schritte zur ünabli sn- 
gigkeit; 4ie erhielt 1487 einen Magiürat, alle £b-> 
ren , Würden und Freyheiten , gleich andern JRetcfts- 
ßadten, — ein 1 :i < IJ . Privilegiuin auf 3 Jahre zu 
Abbezahlusg ihrer Schulden, 1^2 das Hecht, mit4^ 
0tem Waeks zu fiegeltt 11. f. f.^aber nach der unglflck- 
lichen K;itallropbc von 1533 mhfstc fle fich ihrfr Frey- 
heiten zur Strafe begeben. DerEriiiiichuf Johann Iii. 
(u^y 2 — 1489^ war der Sohn eines Schmidts uttsBres- 
jai," — Dem 4te» Thcile hat der Vf. Ein U'wt an 
feine Leferror»asgei\.hickt , worin er /ich über man- 
«be Gegenftande mit edler Freymiithigkcit .lufsert, 
«nd dann den GefichtspunRt der Gefthichte fehr rich- 
tig angiebt, «amlich dafs ilc uns das I'ortfchreiten 
der menfchlichen Cultur zeigen , durch unpartheyi- 
fche Vert;leichuiip un fers Zeitalters mit den» verflof- 
fenen unicre belTcrc I^ge fühlbar machen, tind durch 
die Hoffnungen einer fortgefetzten VerbefTerung un- 
fern Math twleben feil. Als befonders anmerkens- 
Werth zeichnen wir aus dem 4ten Theile folgendes 
aus: Im J. 1495 zeigten fich zuerft die Spuren der 
Tranzofenkrankheit in der Naehbarfchaic dea Salzhur- 
ger F^r^tenthums. 1498 wurdeti alle Juden au5ge> 
trieben. Die bürgerlichen Dtputirteu in Salzburg 
hicfaen Gemmtm. I«u J. 1314 wurde der berühmte 
ÜMtkiw hmgB ■basBal* ein Oxiadttidwr» TonPapft 
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zum Coadjutor ernannt, die Dor^herren von der \a. 
guftinet- Ordensregel lo.«:gefprochen, und piu Kajtitti 
von 24 Domherren errichtet. Bey Lang"* Einzug m 
Salzburg im J. 1515 w^r Ball , worauf der C ia iju,3r 
auf Zureden des Erzbifchofs, zwe^'inal wi«onjtf 
Lang arbeitete der Reformation fehr entgegen; da « 
aber gern gute ivöpfe zu Domprcditrcrn wäblte: U 
hatte er das Unglück, immer auf Anhänger und Be- 
furdcrer der Rrf 'rinarion zu fallen. Itn J. ij-»-! irj( 
m dem Jchwäbijüten Bund bcj, wovon Dstt nichu 
anfahrt Die Icatboliiiche GeilUichlieit hielt nicht nur 
ungefcheut Beyfchlaferinnen , fondrrn erzog auch <i;e 
mit ihnen erzeugten Kinder öffentlich. Zu Bcftlirti. 
bung dei Bauernkriegs dienten dem Vf. Wsher llnb^ 
nutzte QucIlvTi. DjUTa!:pr der aufrübrifcbcnBaae?n^ 
im Salzburgtfcben hich Michael Qn^m, — Oiefekt.. 
atiagehi»benen Naehrlditen werden ohne Ziverfei ii. 
weifen, dafs die Chronik auch für die al!sciniitt 
deutfche tiefchiclite fehr intercliante Bejrträgc eaduit 
and dafs der Vf. zur Fortfetzung fehr aofedmantm 
ift. Der 4re Theil geht nicht weiter als bis zum I. 
1525 . hat alfo L3i|g's Regierun» noeh nicht geeoiligt. 
Bey demjenigen, was Lan^ u Jit als Fdi^undEn. 
bifchof, fondern als kaiferiu b. r Qefandter usd .Mni- 
fter verhandelt hat , hatte iich Uer Vf. wobl ima 
ftiTen können. - 

LowDON, b. Robinfon: A Narrattve of th Elf tili- 
tion to Holland in the Antumn of tke ttar 1799, 
illuilr. with a map of Nord Holland and teva 
viewa of the prindpal places occupied br the bri- 
tish lörces, byJE. WiUsh, M. D. 1800. 104. \ 4. 

Her Vf. giebt in den vorliegenden Blättern fcinn» 
Laudslenr :i « ine Ueberficht jener ephemerifchen Ex- 
pedition der Engländer nach Holland, die meteatea- 
artig, eben fo fcbnell Teffchwntd , als üe entÜanlo 

war, weil fie — gleich fo vielen fchlgefchlageiica 
Operationen diefcs Kxiegca, auf unricht^n Pratuf- 
fen beruhet«, und weil bey der AnafÜbron? nidireK 
wefentliche Fehler vorgingen, die zum Tbeil ILren 
Grund in der Or^nifation des dazu beftimmten Corp« 
hatten. Denn z. B: anftatt die Franzofen dutcbfin^ 
hindurch r.u verfol^^cri , und d^s dahinrer lie^ndt 
G-ho:.', /.a reinigen, b('j!;.il). ;i Heb die RulTcn in die- 
fem fchöncn unti rcieüeii Fietken aufsPlündera. Da- 
durch erhielrcn die Fmnzofen Zeit, fich in dem er- 
wähnten Gehuli^e wieder zu fammeln, und die ia 
B«rgvi» zerftreneten Raffen mit fo gutem Erfolg aaiih 
greifen, dafs fie ihrGefchütz verloren. uMdnu^n'^ 
nige von ihnen dem Tode oder d»r GefangeD(£li3& 
entgingen. Wie alle frühere ähnlich« ÜmerarlNM*- 
gea, war auch diefe Landung nicht genug/küi onr?^- 
ttutzt, uiid überhaupt ouch fchon in einer zu fpjtefl 
Jahrs/.cit angefangen, als dafs fie bitte gelingen fei- 
len, und Ree. kann fich nicht enthalten, fol^enii 
Bemerkon$ren de« Yß. fiber die Lage der AlbirteB 
nach dem Treffen bey Ej^iuont, am Oerober 
auszuheben : „Die Armee war nun in einer fo 
wfchen Mse* dafi» «ü« gröfstn milttSrifchea TtkM, 
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„▼erbunden mit der reifllcn Erfahrung, nöthig wa- 
ttten, ihr« femern Operationen zu leiten. Ihr gegeXi' 
„über ßand der Feind, in einer fad unangreifbaren 
„Stellung, und eben crft durch ^000 Franarofen ver- 
„flarkt. Ein nackendes, unfruchtbares und erfchöpf- 
„tes Land Jag lunüe her, mit wenig einzeln ruinir» 
„ten Dörfern, die kaum eine Zuflucht für die Ver- 
,, wunderen darboten. 7.\vzt war der rechte 1"Iü;:l1 
„der Armee durdi den Ocean gedeckt; der linke abe» 
„ward von einem ftarken Corps bedroht, welche« 
. ier Feind nnch dem Städtchen Purmercnd vor};e- 
„iclitihon hatte, WO es rings mit Wafleriungeben, unzu- 
,,gan glich Hand, and beym Vorrücken der Afiiirten 
„ihnen in die Flanke oder in Rücken fallen konnte.'« 

Der Vf. gicbt die Zahl der ruflifchea Uülfsffup- 
pen bey diefer Expeditton tu 17000 bis iSooo Mann 
an, und fagt: „der iMuth, die Stand!i.ifti^;J<elt und 
„dla^ hlinnszuuht diefer unübecwindlicheji Truppen 
,Jut»e ihnen aMgemeineBewayiderung erworben, und 
„die Engländer hätten anfiings von ihren furchtbaren 
„Verbundenen lernen miilfen." S. 4Ö- Ree. glaubt 
den Widerfpruch bemerklieb. machen zu mQflfen, der 
in diefjin und der oben crz.ählten Plünderung von 
Bergen liegt, und dc(Ten Grund darin zu fuchcn ill: 
dafi der rufTifchc Soldat bey aller fklavifchen Manns- 
rtic'.it dennoch fich leicht den Ausfeh iVcifLinf^cn übcr- 
Ijlit, wenn in der LLt/.c des Gefechts die Ocdnuag un- 
terbrochen wird, utid er aus Reih und Gliedern weicht. 

Bey den einzelnen Vorfallen iH immer die Zahl 
der getödteten und verwundeten Engländer genau 
ii.it:ci^c!Kn. Dem zufolge belief fich der Vcrl ill der 
bv iden allürtcft Mächte bey diefer Expedition auf 9808 
>bnu. nümttch 50^1 Engländer ttnd 4717 Ruflen. 
|llchr «tofuiug» fAr eisfeUgelchlagenes Uatehiehmen* 

Maoocburo, b.Keil: MerkwürdigtBtgebeHheitatmd 
Ckarakiere aus dir mittUm wnd umer» Gefchida*. 

Z::-,-j('fr r.md. Die Entthronung Iwans des Drit- 
ten. Die Friedens- UnterhanäUtngen in Haag und 
«f>>fttf»«yp««. 1799; 9<tf$. g. (tRthlr.) 

Der \rf. lioJft im Vorbcriclit ; dafs die ^aht feiner 

Qegctijläniie am wenigften Tadel verdienen werde; 

und doch hatten wir grofseLuft, gerade dai'epen »n- 
fece crfie Erinnerung zu richten. Da fi ?n \^'e^k of- 
fenbar nicht für CicO:' ' li:'-forrt:hrr und rrrufse Ge- 
fdiichtskündigc, rondi ra nur für GLfc;iii.lu;,iVeundc 
btfitimuit ift : fo wurden wir, überhaupt genommen, 
wohl kaum ir-end eine Ftiedens - Untcrrhandlttng für 
einen, friuem Entivveck entfprechcnden , üegcn- 
(land grachtet'h^ben ; denn fall unausbleiblich fo- 
deni Gefcbichten diefer Art einer weitlsuftigen Aus- 
cinauderfetiung, haben einen IfockendetA, oder 
Weiügllens fchlcichenden Gant^, und koanen ei- 
ne unangcnebme Trockenheit wenigfteus Theil- 
weife niclit vermeiden, Gan« vorzüglich war aber 
diefs der i'.dl b. y demjenirjm Friedens - Congrefs, 
durch Kflciien i6<>g endlich die Freyhcit der 
vereinigten nied«:.'Jdndircfiett Provinzen begründek 
ward; kej wdcheiu allerdisg» grofie luitcdMiubdlide 



Staatsmänner fich auszeicbne^n , der aber faft zwey 
Jahre lang währte, und wo CT mehr auf merkw ürdi-' 
ge Reden und Schriften , als intereilante Begebenhei- 
ten ankam. Wen — der nicht fcbon genan mit 
dem Innerii der curopaifcben Staaten - Gefchichte be- 
kannt iß — kann der lauge artikelreicbe Abfchluls 
S.314 — 332. unterhalten? Und wer, derimOegen- 
thcil fchon aus Quellen fchi^pi'te , \rird hier etwas 
neues finden, da der Vf. felbit geüeht: er habe nur ^ 
aus bekfäuiten Werken fich Kaths erholt* und auch 
dahey noch einige wichtig? Sammlungen entbehren 
itiuilcn ? Jeden biofsen Gcfchichtjliebbaber wird da- 
her f^anz gewifs nur derEingangr — das heifst die 
Gdchichte dis Abfalls felbR — intert iTircn ; und dicfe 
iü hier zu laug ui^d zu kurz, wie man es nehmen 
will; zu lang als blofser Eingang, zu kurz aU Haupt« 
bcgebenheir. Man kann fich durchaus nicht enthat- 
ten, eine Vergleichung mit bekannten grofsern Wer- 
ken anzuftellen, und dicTe Vergleichung fiiUt daiui 
nicht zum Vortheil des gegenwärtigen aus. ■ — T)ie 
fyßg Erzählung trifft freylich diefer Vorwurf nicht. 
Die traurige Kataftrophe'des armen Iwans, der auf ^ 
den Tiirorj crhobt-ii , der von ihm wieder hcrantcf 
geftofsen ward, bevor er not h den gcringÜea Begriff" 
davon hatte, was Thron und Kerker fey, wirkt mäch- 
tig r»rnn?^ auf jedes J ühtende Horz. Aber fie rlt auch 
cinStuif, der eines kräftigen , freymüthigen , Licht 
und Schatten gehörig rcrthcilende«, Erzählers hcfl.nf, 
und gegen alles das ifl hier oft gcfündigt wordeiu 
Der Stil de> Vis. iil zw ar nicht fchleppend , nicht er- 
müdend; aber er fündigt oft gegen die Befti^nindieit 
des Ausdrucks, unddieKunft, Charaktere fprecbend 
zu entwerfen , und Anekdoten gehörig einzuweben» 
gebricht ihm fehr. Wie In che vi ich klingt es S. »3.? 
ulwan benachrichtigte das Volk iu einem Manifefte» 
„dafs er, den «Herzog von Cnrlatid wegen der übelii 
„Behandlung feiner Arltern aller Würden entfetr.r, 
„und dagegen feiner Mutter die Regen tfchaft übertra- . 
„gen habe.« — Iwan, derSSirgling von einigen Mo- 
naten! In feinem N;unpn er^'iijd;i:. Manifeft freyTifh. 
— Wie ganz faUth ill die Anekdote Ü. la. erzählt, • 

ft> Biron den Feldmarfcball Münnicfa , gegen den er 
erd.iebt /.u fjfC'n begann, gi'fragt haben foll : ..Hr. 
„Fcldmarrchail, haben Sie mir des Nachts et was wjch- 
„figesunterJiommrn?*' und diefer geantwortet : „Ich 
„erii»ncre mich deinen niclit, ober ich glaube, dieGe- • 
„legenhcit benutzen zu mürüen, wenn fie fich dasbie- 
„tet." — Biron hatte (was dier Vf. ganz wegläfst) 
am Mdrrrcn Mnnrnch- KinrcUe vor der PrinncffinAnn» 
PaikiH hakcu g jlchen ; i^atte mit feinem Bruder eine 
geheime, fall zweyftündigc, Unterredung gehidten, und 
fragte ihn beyin Nachtmal unvermuthet: liaben Sie 
fn ihren FeldzUj^en je zur Nachtzeit etwas wtchtJgea 
unternomment Münnicb aiitWorteie : Ich cntllnns 
mich auf nichts aufserordeotliches. Aber mein Grund- * 
fatz ift , keine gute Gelegenheit unbeaatzt zu laden« 
• — Si lbfl die berühmte Anekdote, wo die, nun fchom 
deüThrous mächtige Elifabeth den lücinen Iwan Jetbß 
«^f «ftren dmai hi^t Indefs das freodtge Hurrah der 
SoJdstca «dfcballi/ W9 der Xnabe dan1ttborcb^, and 
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lächelnd das HurrnhiiaAniBclit; wp EJfabcth gerührt m«iAefi « propriis binzuSieU, Wer folltA wr>hI«Uii 
„tfiß-fr KWiWT, du weifst nicht , dnfs du jetzt wüier ««j i. . 



,»d»c/: /fl?>/? M rufefti** — wie dunkel, wie unvoU 
ftändig ilt fie S. 64. mehr berflhrt, tis emSklt ! War« 
na läfst er Eliftbedu Worte aus, die gerade da« 
Wichtigfte find? Audi das Ende von Iwan ift S. 75. 
fo nachbfsig, fo kurz ang^e^ben , dafs man für« 
. wahr in dem desftAi» erla0«nen kaUertidien Manife« 
nicht kalter davon fprecheit konnte. Alles diefi, 
liad weit mohreres, zcl^t freylicli deutlich genu^:^, dafs 
der Vf. in das eigcntiicbe Hcitigrbum der Gefchichts- 
darMlonp nodi »tdit eingcdrun|cn Id ; doch wollen 
wie ihn keineswegs von aller Fortfi tzung abfchre- 
cken. Denn Arbeiten diefer Art find wenigfteiM £üs 
nandie Lefinr rerdicnffil^ 



SCHONE KVKSTE. 

Frag , b. Michaelis: Das htfligße FaJemecumfiLr Ge- 
JeUfchafter muntern Schenes, oder Jpafshafte A$uk' 
doten und Hißijrchen, wetthe fich betj verfchiedene9 
GtlegenJteilen in Gefelljchafttn fehr paffend erznh- 
len laffen, um Jclbe angenrhm zu wUerhatten, und 
den traurigßen Mcnfclun zum Lachen zu bringm. 
iiebß eittm Atüi*ng von 89 t» Verjen verfafsten 
■ tiamtnt' und Neujahrstagswiinfchen, wie mka iNtf 
50 giinz nn ■■); Chayadtn wid dtiZH geluirigfr Auf- 
.löjuae verjehen. Aus den bellen ausläudifchen 
-SchriftfteU^ zufainnMngetragen yw ^oßph 
Koftaaner. 280I« laoS. kl.g. (8 CO 

Bcy der grofsen Menge von Anekdoten - Sammlun- 
gen, ünterhaltungs • Tafcfaenbüchern , äpafs - Magazi- 
nen and dergleichen mehr, liefae fiCh tltetdings mit 

Til. hr ~,ir (»rofscr Mühe ein neues Vademecum zufam- 



MSMclien, lir^fl noch im Betret 
lind fchon i;!,inzt die Morj;cnrÖihe, 
und fchon liegen auf dem Tifcbe 
hundart Gratulanten Wifdiefr) 
£y To kleide dich doch an! 
Dafs ich dir was wünCcfacn kana. 

oder gar S. 89« : 

Nie welke deiner Srliünheii Glan*» 

nie altre dciue Jugend l 
Nu falle dir der Juugfraun -Kemum 
, dureh die entehr: c T\igemi» 

als Modelle r.u Glöckwiinfchen rorjreA hlagen werde« 
könnten? Und duch ill fichcr hier die grofsere Hälfte 
von diefer feinen Art! — Originell ift es flbriseaa 
und gewiflcnnafsen der luftigfte Einfell im pan?en 
Bflcb fem, dafs der Herausgeber vorgiebt; er habe 
die Charadcn aus den heften ausldndifdien Scbriftftel- 
lern zufammeneetragen. Eine «6«rA«q|y Ouirade! 
Wer kann den ^tfinn faflen? 

LaiPiio, b. Joachim: Etsbeth, Gräfin vom Saffer.^ 
omg, oder äh Rdafttr wm Kingrätz , eni« GeUier- 
- erßhi^fje. 1800. Erfler TliiÜ. 162 S. ZMCm- 



Ikeü, 160 S. g. (i Rthlr. 12 gr. ) 
Wabrfeheinlich das Probeituck eines Gyinnafiafien 
TOn vierzehn oder fünfzehn Jahren, der zwar fchon 
vielOcitter-, Ritter- und Räubergefchicbten ^^elcffcn 
nahen mag, nber durchaus noch nicht weifs, wie es 
in der v\ irkl cli Ti Welt zugeht, und der fdbft die e«. 
wohnhchiten Stufenfolgen der Euipfindunjt^n unj 
LcWenKhaften nleht darznftellen vermag. Man 
braucht, uiu davon ül, r/eugt zu feyn. Hiebe etwa 



meiifctieu, welches alle feine Vorgänger weit qher- erft die» fiift fandüche, Geduld zu haben M«*f r?^^ 

. „ r_.u«.u. w ^. «r. Gefchichte de« Ordens Oelaldiel . Äe'ßereb«» 

hciten der italiiinifchen , in R.nibc rhände relallen 



crMfe* wo fich fröhliche Laune mit ächtem Witz paa 

ren, oder wcnigftens gut verlragen, wo auch man- 
che einzeln verftreutc Anekdote, manche neuere Zeit- 
gefdlichte Pbt2 finden, tmd mehr unter die M« u 
leben gebracht worden konnt.^. Doch cnrfern% 
dafs gegenwärtiges Büchlein üicls beabfichtigen follte, 
verdient es nicht dae k^t^f Ibnderto febier das ge- 
Jthmackkjcflf Vadomecum genannt zu werden, . Von 
den 9.") Anekdoten , die den Anfang machen , find 
zwey Drittheile aus Pepliera Gramme ire und den elen- 
deilen Volks - Kalendern genommen. Die Cbaradcn 
find keine«weg<!, wie der Titel verfpricht, neu, fon- 
dern die allerbckanniofren , die bereits an zwanzig, 
dreyfstg Orten ebgedfuckt liehen ; und am aller- 
fchiecbteflcn lallen die QMckawflnfdie aoa — viel« 



n ■ /r ... - - gelallencA. 

Prinzeflm, und d>e grofse EntfcWoflenbeit dor fchT 
nen Elsbeth zu dureblefea; fimdern man lefe nur 
gkich anf.ings dir Art, wie El>beth jficb verJiebr 
und nicht nur ihrem iuaer, fondem S. ''■■^h 'h 
rem Vater, nebft Andeutung deffen. was ihr gnrat^t£ 
bat, es gefteht; oder die Scene der Entehrung S 
ncbll dem Üefpräche, das dem Morde Foran^^eli-* 
ond man wird fogleich erkennen, dafs das Ci^«z«' 
von einffli Anfänger ohne Erfahrung und Heur^tei 
Jungskrait herttammc. Wir bitten ihn daher auch 
hüchhch, die Gefdddite Bernhards, dleerimrwev 
tcn rhedeS. 152. rerrpritLf. dem Drucke nicht 



. . . abergeben, fondern lieber den Sehl ufs de» bek^n« 

leicht scrade, weil b*r «hwtt 4er Hei«ii««ber am ma. Spfiicha I* SaautL X« f. zu beberzig 



ren. 
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Donm§rttagt, d^n m. Üfär« igoi« 



' SCHONE KÜNSTE. 

I^imoN , b. Cadell u. Dtvies: ifn Efatj on Scnlptwn: 

in aScrics ofEpißlrs ro ^o/rJi flaxwoi», Kfq. R.v\. 
with notcs. . By William Uat^Uu, Efq. igoo. 
358 S. sr.4. ' 

r4 ennem der netten engliftlien Literam find Hay- 

fei/'j Vrrilreiiftc um die LehrpoLfio beknnnt und 
fcliätzbar. Auch in unfern Blättern iil ihrer, bey der 
Anzeige einer Sentmlong (einer frflltern Gedichte in 
r^chs Banden (1786. 56 u. 64 Sr.), umlländlich ge- 
dacht worden. Bey diefem feiii'^Tn ncuefien Gedichte 
wird nun fich befonders feines l'jjaij oh VainUing er- 
innern, zu welchem g^fr^enwiirti^er Vcrfuch über die 
BildneHiunft ein würdiges ücfelifcbaftsftück macht. 
Beide find , wie des Vt's. GedidUe Aber die Gofchichte 
und epifdM JPoelie, nichc fowohl eigentlich Uhrende, 
fnidem mehr berchreibendc und charakteriiirende 
Gediclito; iiiclit beiliinmt, die Kunftregeln didalttiTch 
vonuitragen, fondcm vielmehr von der Ausübuns 
der Kanft, ihren vornehinften Veränderungen, den 
trefüiLhften Meldern, den berühinteflfii Kunlhver- 
ken u. f. w. treffende und unterhaltende Schiiderun- 
gen zu geben. Mit der Anurbeitang; des vorliegen- 
den Gedichts hatte der Vi". Ichon vor mclirem Jalirrn 
den Anfang gemacht; hauslichiT Kummer über die 
langwierige Krankheit und den 1 ud eines fehr hoff- 
nungsvollen Sohns, zogen ihn wieder d.ivon ab; 
und neulich erll nohm er diefe Arbeit wieder zur 
Ifond, ob er gleich feinen Entwurf nicht fr*nz aas- 
l'uhrte. Denn feine crlU- Abliclit \rnr, nicht nur die 
Sculptur des AUerthums, ronUern .-»utii die der neuem 
Zeit , zum Gegenftande zu nehmen ; jcttt aber bat er 
ßch nur auf jene etngefcbrünkt. Für die letzte aber 
beßimmt er ein eigenes Gedicht , fdr welches er auch 
dieSclrildcrang d<"r BceintrachtigLiiii^i'ii auffjiart, wel- 
che diefe Kunil durch dieSecte der BilderHürmer erlit- 
ten, und der Wiederbelebong, welche He den herku- 
lanifcben und andern Entdeckungen zu danken hat. 

Aufser der beibndern Zufcbrift an einen der ta- 
lentvoMen KOniUer Englands, den auch durch feine 
MoiufT/.eit hnuni^on nach Monier und den gricchi- 
fchen Tragikern unter uns berühmt gewordeneu i-iox- 
«HO« , iH auch das ganze Gedicht an diefen Freund 
dos Vfs. und Kunfllehrer feines verfto'-f'pnrrj Sohns ge- 
richtet. Die «»yieEpirtel beginnt imt \\ unkhen tut lei. 
ne glückliche Rückreife aus Italien, wo er vornehmlich 
in Rom die Antike ftudiert hatte. Die Studien und 
die ganze Lage feines Freundes vergleicht der Vf. mit 
d«r feinigen» und erklärt es fodann als Abficbt feines 
pigenwärtigen Gedichts, durch die DarfteUu^C dcut 

A.L.Z.1%01. ErfitrBand* 



BUdnerey in ihrem ▼ormaligen Ghinw denKonfteifer 

unter feinen ZclrgcnoITen noch mehr zu ermunteni. 
Di^fcEpilU! fchlicl'st mit folgender fchunenApoftrophe; 

Angrtt 0/ Hght I wk9 devdt 0/ bto«d abk^r» 
fier Artiii ihmt homkUal mmäae, fVtnrt 
jtU helft dire agenti im one form combin'd 
To fir* the glitt*, amd itmomita mmJÜadt 
£<t jItUt tkM rtßitir aim dfvtaWjf tme» 
Ttkreac**i tmph Harn DtJtnettouU eam»t 

yind Jcr" , f" coiiiitract infernal ffriff, 

Neil b-Hilt oj jrieudpiip , amd mt» ckanm of hjel 

d. i.: 

Des Lidtes Sütel, febwaizcr MaiftiMiM fami. 

O! feflSdc ihn. den Menfchenwürgtr« Kfifgl 
Iii d( m rerenit der Hölle wilde Brut 
Die Erd entflammt, die Menfchlicit teuQtfdi aucfat. 
l.afiit KthiAe, diefuit GStRranuh bflfriflenu 
Die ^Tördrri^ruft iiiBi Frieilensif-mpe! wandeln. 
Und iKuen rrcundrcbafubiuid luid X-ebensraE 
Zur Gegenwehr des ftön«flludcri . kiiipfeiif 

Der xu!njteBtie£ hebt mit einer Anrufung an die Bild- 
nerkiitilt r.ri, und erwähnt füdnan die ver/chiedeMen 
Angaben ihrer Entilchung. Dide glaubt der V£ mit 
Reät nicht in irgend einem einzelnen Lande auflu- 
chcn zu luüflTen. Denn aberall» wo Qou mit unbc- 
gränzter Wohlthütigkeit demMenfcben , feinem Eben- 
bilde, einen fchöpferifchen GL'ift crthtilte, da cnt- 
fprangen deffcA holde Kimler, die mimifchenKünite« 
und redeten in veiichiedenen Ljinil«>m, in jeder Spra. 
clu'. Der Vf. befchrLibt Iiidcfs einige Ueberrtltc des 
frühem Altcrthuins , die gcgcnwiriig als die alteßen 
Spuren der Bildnerey anzufeben lind , befonders die 
ägjptirchcn. Ihrer Rohheit und Unfbrmlichkeit un- 
geachtet, bleiben fie doch immer ehrwürdige Denk^ 
tnfiler <ies nach GrOfse und Fortdauer feiner Arbeite« 
ftrcbendcji menfchlichen Gf iße.s ; und fie veranlaf». 
ttn die g^Jucklichern , gcfchmackvoUern Verfuche der 
hierauf btichriebeuen griechifcben Klinftg bb du tr 
mit fiilgeudcr Anrede übergeht : 

Yt frß tmd fairtft ♦/ idccd /o 
7e Orneer, mho bthelJ, mHh dtligJa, 

jiU Crtrce one Temiuf. hu ii">if prifcnce hftfßltt 
Comdiut a modern Bord , im Jancy'i homrt ^ 

T» iM*w dMw imfitt c«i^jew •/ irour pnhrp. 
Comjci^mt, yo«r favomr füll Jueeejs emfuret: 

TU iMifci ff AMwMfffi tnuh «mT fim «r» •tmrt. 
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^ nrerfttii, ftJiÜiifleii Idealfebilde, 
Di« SdHhilMit Ikteuckt. und LriMAtft enrümit 

, Ihr Grazien t die froh ganz Griechenlan(^ 

M» £inen Tempel Gil\{i» durch euch verberrlicbt i 
Ol Iciiei au^i in dir Bf K«iflning Sinndc^ 
• Zu fdiMin dtn Tcmpd» eurer Macht g« wiA» 

fir-vi'«, dafs mir« durch *"rc Tiunft t"!;ngt; 
Der Jienntoirs, Wahrheit, Ehre l'Ud »ft euer! 

jlugicich bittet der Dichter diefe Göttinnen des SchS. 
nen um ihren wohltbütigen Einflufs Inf dir Künftler 
Ceines Vaterlandes , und eifert mit Recht witier die, 
welche mit MotUefquieu und tfVdt^kM«» den£Dglun- 
dern lebhafte Pbantslie und Konfttalent «liTf rechen. 
Wie Howwr einen P/ii<//rtJ u cciite : fo. hoff; rr, \i crd* 
CS auc)i ducch üfiJtoii Bildhauer epben, die fich bema- 
lten, den Marmor initninii»iift]ienPetttr Sil bdtben: 

To quU-ken marhie wilh Mittönte ßre. # 

Der Vf. verfolgt nun die Fortfchrirte der griecht(chen 
Kunft, TOm DaMus an , ühtr den er ziemlich lange 
verwiilt- — Im dritten Brief-- ».vrrrlen die fpäiem 
griecbifchen Bildner, Mtfron, Potuktet, Pkidias, Sko- 

!tas, FraxUetes, Euphramur und Lyfipftu charaktcri- 
irt. Eben diefs gelcbieht mit einigen vorzüglichen 
Kunftwerken, befonders mit dem xhodifchen l^olofs. 
Hierauf eine fchuue ApoRrophe an die Zeit» ala 
Wiederherfteüerin fii-r bigrabi run und vfriVh t rfctm 
KuiiK. Zuletzt iiücU die fecbilfioi uiig ihrer trelllicii- 
ften Uebcrrefte, desLaohoon, der Niofre« dea fiimcfi* 
fcbcn lierkuUs , des ylpott umi dcv l'envf. - — — Im 
viertm Briefe zuerit vuu derKuuil in liftrmicn, wcl- 
chea fehr glfldilich 

n« JTan mad faffc e r o/ tkm mpfiart Xmm. 

„die Sklavin nnd Lehrarin dea fchnell fich auffträa- 
b«ndenRoms," genannt wird, delTen Schicktal aber 
durch den von dorther eindringenden Defpoti^tnus 
des Aberglaubens gerächt wurde. Nur beklagt der 
Vf. die undankbare Vergeffcnheit, in welche die Ge- 
fcbicbte diel es Landes überhaupt, und befonders fei- 
ner KlUlü und Künider rerfunken iO. Den Ueber- 
gang zu der Kunftgefchkhte der Aömer macht er mit 
Aeufserungcn des UnwHlena Aber ihre kriegerifche 
Baubfucht, wodurch He die Schätze fremder linder 
in ihren. Belitz brachten, und äbcr daa Vorurtheil, 
welches die Ausübung derBildnerey f&r erniedrigend 
hielt, und dadurrh fich felbft die AVt:!;e zu neuen 
und eigenen Fortfehritten verfperrte. Er lafst jedoch 
der Schonung derRiÄner, tnAnrefaung der eroberten 
JCunftu erke und ihrer Srhar/ ing derlclben , (jercch- 
ttgkeit wiederfahren, ük zwar war auch der Homer 
nor ftols darauf» herrliche Arbeiten zu befitzen, ohne 
GcfcMuck* fia gehörig za wfiritigea. 

JVtMd t9 r^^t Atmgh wndmg t^/h t« pn'ae. 

Befonders verweilt er fic!i über StjUa's wilden Erobe- 
rungstrieb. Mehr Lob vvrdicat i><^ar, auch ^iu arü- 
ftUcher Uinficht i und ai wttnla tüt dia Xnstft Mch 



mehr gethan haben, wenn er Ungar Rclcbt bitte 
Dagegen ftraft er die Schiturichcley der Diciuer Äber 
ihre nm Augufl vc-H hwendeti-n Lobfprüche, und 
fchreibt ea mehr feiner l'cheueii Bewerbong uiaVoUu. 
gunft, ala feinem Gi^fch'nack , zu, dafs er «He Kunftl 
werke in Rom vervielialtigfe. Die bildende Kunll 
war fproder gegen ihn, als die Poelie. Aber lid« 
griacliifche Bildner wurden nun doch hedtcygezch 
gen, von welchen Dioßtorides , SoUm, » » '^rw^hnt 
werden. Hievon nimmt der Vf. Vcraniallung. me 
Schönheiten der gefchnittencn Steine zu befdueibn. 
Dann fchildcrt er den Verfall der Kunft unter dm 
folgenden Kaifern, von denen jedoch Tcfpa/ta« dhJ 
Trajan ausgenommen werden. Befonders aber witd 
Htuiriam, zwar nicht als Regent und NLnrch, f n- 
dern als Kimfti>eförderer , gerühmt, und eine It- 
fchreibune feiner Villa macht den Schlufs diefes Brie- 
fes , die nch der Dichter in ihrem vollen eheuialij;» 
Glänze vergegenwärtigt. — — In der fünftn E? 
ftel verweilt fich der Vf. zueril über dcu ^influfs itt 
Bildnerey auf die Sütem derer Vollmer, bey wckfeeal 
Jie blfthte. Durch fie wurde der Heldenmwtb flirtcr' 
entflammt, und die Rclitjiun wurde durch fir milkt 
und feierlicher. Hier eine fchöne Epifode über dta , 
Tod des Demoftlmetf an dem PufsgefteVe dirBiU- 
faule Ts prun' , wozu auch ein Kupferftich gelie.'ert 
ül, von dem jung rerftorbeneu Sohne desVf}. g^ ' 
zefehner. Durch Ale Sculptur ward die Vaicrhndi- ' 
1"( !)(• nirhr t rivcrkt, das oft verfolf^te und beneidete 
Vertüeuil ausgezeichnet, wie daa beym Fudvioi 
den ron ihm IkeTungcnen Siegern der Fall wan Hfc*« 
rerr Hil ifhulen verriicnti'.'uller Manner werlen fiier 
aiigefulin, und dann auch weibUcIte, die adle Hind- 
lungen und Seelengröfse darftellten, nntcraato« 
die der Cornelia , der Mutter der Gracchen. Soitm 
wird der Verluii mancher Schriften des AUenbuuu 
^ Über die Theorie und Gefchiebte der bildenden Kunl 
bedauert. bL-fonders der vum Pajitr/e/. Defto rcHsti- 
barer find uns aber die'nucli vorhandenen Werke d» 
P<iiitu5 und Paufanias, Das Werk des letzten nennt 
der Vf. ein Panormm des bezaubernden üriecbenUn- 
des. Zuletzt rühmt er auch noch da^ Verdiend d» 
iteuern gelehrten Satum!er und BrklMrer der Anitkca, 
eines ^^i»'in*i, Guafcu , U iitkr^maHH uv'\ CavJar. — — 
Der luuali der Jedi/ien und leckren Epiitt l nt ein tuUm. 
lieber Ergufa Zärtlicher Vaterliel>e, die den frühen 
Tod eines jungen, hotlhungsvollen Sohns betrauere 
der vielKunIhalent befafs und i /axMafs'j Schuler w»r. 
Er ftarb au einer langwierigen auszehrenden Krankh. / 
wahrend welcher er feine» Vater ermunterte, «in 
Arbeit an diefem , aus Gram fchon einige Jahre 
Seite gelegten, Gedichte zu vollenden; und 
that er an feinem Krankenbette. Diele hier gelciia 
derte Situation mufs auf jeden Lcfer von GotAI » 
nen lebhaften Eindruck machen. Am bchliifs-iit ii 
einem iauber geliodicnen Medaillon da» Biidntis At 
juugen Dulders bes gefügt; und in einem Poltf<rip 
zu den Anmerkungen meldet der Vf. ieine.i To '. 
einige Tage nachher erfolgte, als er dieb G 'ii v*! 
BBier dit AdTe gegeben hatte. Dalii er bey 
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und ieiue Lefer zum Mitgefühle femer Trauer auffo« 
dem» mdUialiliKt «r docih fvlgmile* &MPMe$ / 

SaglmtuH KmifartMt Frtfi»m*t jäm'witß irttßi: 
Munour't prime pupil I Satnrfy't^Ut cmrtt 

Tltif fedlngs rapid at ihii v'n iMet rare f 
hlumt not mif pnde, that o'er the ßital dufi 
Ol fwfft* ««IT eiBMaif tAt /«palrlraf farA 
/ afk thu Spirit im mif griej to flurat 
For iike thy heart and mind Hit Uultf W€r§ 
Brase, moJtß, teniler , charitable, jnJH 
Ifir iotih gtnmi wUk fcnä jfojy 1 tndm'd 

To !ove thif glorif , atu-l iSm /wj't/i rei rrr ; 
Hof wül i fMumutr, tkoagk mi^ Jre^ueat tMr 
Prodaimt tke Detdi MuttmAbf itwrt 
' S» mal/ I /hör« »itk kirn , what k* hat gaiiCi, 
The rccampencc of Ileaven for auguifli wdl /»/fuiiiV. 

Wer mit den frühern Arbeiten diefes durrh Talent 
und Charakter lieb.'uswürtligcn Drchrers bekaiim lit, 
wird (ich der uinftandlidicn, lehrreichen und unter« 
lia'.rcntlen i^Jttn erinnern, mit welchen er ffiiie ehe- 
maiigca diilaktifchen Verfucbe begleitete. Auch deoi 
gegenwärtigen ift eine anfeliiilidke j'olge folcber An- 
merWun'xfu , von S. 167 — 318 ? beygcfügt, die der 
Freund des AWerth u:n5 und der Kanlt nicht ohne Bö- 
friedigong und Beiehrung lefen wird* Unter «ndern 
ko ntueu darin ziemlich viele Epigrammen dftr 
^riechifcbcn AtUlinlogie vor, denen die laieinikhe 
U<'berlt'tzuiig des Qrotius, und eine englifche desVfs. 
jedesmal beygcfügt iit Auch das Gedicht des Sta- 
tiuj , HercuUs Eyitrapetios , ift der Länge nach, mit 
einer Uebcrfetzung in englifche Vcrfe, initgetbcitt, 
af5 Wer fchönlle Tribut, welchen da« Alterthuin den 
Taleiiten des beröhnueii B i l d l M M W Ltffippus . em> 
riebt«! bat. 

Phag , b. Wldemann : Entfette, Ton K. A. Sctvtei- 

di r. ErßesBaiukhen. iSoo- 328 S. g. miKttp^ 

und 4 Mulik - ßl,ufrni. (i Rtblr. ) 

Aus einer Gegend Böhmens, von woher, anferm 
f^rlTen nach, noch kein deatfcher Dichter «uftran er* 

'< Ii eint hier eine Sammlung, die, wenn auch ludit 
:in€S unbefchränktea Bt'yfallSt doch oincr günittgen 
Aufmunterung würdig ift. Hr. S. fagt imVbrbeHdit: 
Ijfi. rr hiLTduich blufs nr.frt.^i'Ti wolle : ob die- TiUic 
einer Ley er gebeten, und ob man mehrere derl'clbeu 
tdreii möge? Aufrichtig geftanden, gtanben wir aU 
erdings, dafs er feine Verlache (denn dafür j^itbr er 
ie fclbft nur a.i) ein wenig sUau früh ichon fammel- 
es dafs er gut getban haben wfirde, noch mehr ei- 
'eiithüinh'chcn Ton nichr ct'.va 7.11 fnchen , fondern 
iurch UebunL; zu em erbcn ; und dal$ er vur^cuelich 
Ine nodi ftnngere Aiiswuhl hätte treifeti foiltfO. 
iiter gegcnfoiiig geben v\ ir ihm auch mit Vergnügen 
iSS Zeugnifs: daf> viele lifiner Gedichte eine wanne 
• .»gcifterung bey der ilervuibringung und eine krid> 
db^ Sorgfalt «acjk derfelbe» verrattwni dai» es ci^ 
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edle feun?p Sprache mft jtrBfstetithens glucttllcher 
Darftdlung verbinde; und beb» wenn auch nicht als 
dgenrilcfaes poetffdies Genie , dodi TielfÜWg als ei- 

£eTi j^Iücklichen Verfificateur und gutt-nKopf hrw ihrt 
ibe. Alles Vorzüge» die hey den Üichteni feines 
Vatertandes nodi mchc dkn häufig ficb TOrfindd» 
' dürften f 

£b«n deshalb aber, weil wir mit Hn. 5. mehr 
tafrieden, als misvergnügt find; well er, «eh- 

rcrn Kennzeichen nach, ein noch junger P1atm zu 
feynfcheint, und weil er fclbtt fagt: dafs iu ieiiiem 
Pulte nodi Mehreres nacb Liebt ßdi Tebne* gUubeR 
wir noch rtw.TS wpirer ins "Einzelne furtfchrciren zu 
müfTen. £r hat in feiner Sammlun^ernlte und frbh- 
Uche Gedichte, Lieder, Romancen,'EricäMttngen und 
Epigramme, gcreiuUe S> 'hcninarifse und HtX.Tmrter 
abwcdbfeln laflen. Keine diefer Arten misliiigi ihm 
ganz; aber am wenigften gelingen ihm »rnfte, hexa- 
merrifche Gedichte, am heften Lieder des leichten hei- 
tern Tons. Bey erhabnem lyrifchen Verfuclien fallt 
er in einzelnen Stellen auweifen aus der Würde. So 
ift z.B. das Gedicht an die Treue S. 82- grüfstenth. il» 
recht fchun, aber wenn er von Entweihung der 
Eben in jetzigen Zeiten fpridit, dann fi&dStropbeikt 
vic folgende: 

Vni ihr Männchen , das firfi an (l«ti I.t-b«n 

JDief«* armen Wurm« uufcbuldig fiiblt; 
]taun*k 4er tnum 6«cdn nidit vergdicm ^ 
I>alll fic einen Zx iiuhi ihm pr;:eheH, • 

Der mit neumi Sorgen ihn erfillU ( 
Sehlen. l^lMa* GeM und Gut venduaflk 

Anei di< hat er Ihr ^em verzinn»; 
AW nun, fogar ein Kind gebären — 

Nein, die Sibd*'ift allzu groft für ÜMlt- 

zwar an lieh felbft nicht tadelnswerth , aber do^ SS 
komifeb liBr ein emft feyn foUendea Gedicht» und 
Stellen , wie S. 82- : 

Macht man mich nicl r i'-r 1 rn KinderJfucU. 

find fad ganz unedel. Auch in der Elegie auf den 
Tod des Uifdtnfs Hay* S. 70. — einea Prälaten . der 

nnrh dem rinTr-mtnip-cn Zeugnifs vernünftiger Böh- 
men zu den i delften Mitgliedern feiner Kirche und 
feines Vaterlandes gehört haben mufs — ^ fmd vor- 

IrtlTtichc Sfjnzpn ; man braucht fic nur zu IfMVn, utid 
ijiaii w eils: dnfs hier ein aufgeklärter Katljoiili eineft 
aDt'ut klarr^-n i'riefter befingt; aber man findet fie 
dutd f^i u ifs »'in wenig 7.u Inncf; weil ki ii> !7cbörig 
fortfchreiiendcr I'laa. funderii nur ein uauier wieder 
rücixkehrcndes Lob fich in ihr befindet. Der Aus- 
druck (S. 75.) C/i i)o-!f fLiuun: ;rr J^iU-hnt . ziemt fich 
nicht für einen chrifüicben Biichof; und m der letz- 
ten Strophe:' 

Hoch ^'on drinem Sternen -Throne blicke 

Wi>- iiTi l d en fouft fo liebewnrm 
Kun auf micii ! Mit der Verkldruu^ blicke 
Kiekt wir« du XJetniai^nMter , niete 

Tr^ßrmir «a in wiuea baiit«£)l9aiaNi by CnOOgle 
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tTnfl triM iUha« «o^ |mui Ihnpf 4>egiiio^ 
WtlUi 4m Sandf* leticw Koni verrinnet, — 
O ^ann rchliei'«!« irtdt in deinem Arm : 

'id die vierte Zeile {jewifs Tucht edd. Auch mufs im 
Anfang diefe» Gedidus ein Druckfehler (ich eilige« 
fchlidben haben. Denn einmtl find die TIMM» gtnz 
mnbeivreiiL'lt falfch. 

Utuer d«A Gedirhten fröhlicher Gattung find ei- 
nige — iHs z. B. die JdvocaienttMbeswer^img S. i38-» 

iifuAmlied im irinter S. 17p. , an den T'<1 S. 317., und 
M lim Donner ü. 170. — - in B^maiwn beknuiacr Ma> 
Itter. Dief« Manier lut Sfkt Ocftsrreicfas Dichrer und 

Dichterlin g' of: hon einea gefährlichen Reiz {gehabt, 
Sie führte Bi UHU ueru felbft zuweilen von dem Ichma- 
len Steige des Aechtkonilidieii auf den Abweg des 
Platten uivl PolTonbafteii herab; und feine Nachah- 
mer erlaubten üch Scherze, die man zwar auf dem 
bet^mten Theater der Leopoldsftadt fiektatfchte , in 
den gofincten Proviuzon Deiitfchlands aber hufserft 
tadelnswürdig fand, Uuferin Dichter find die eritcn 
Twej Stflcke am bellen gelungen ; vonüglich hat die 
I jcbt'S^tlcliirunf!: manche wahrliafr gute Stelle. Aber 
das ücdifht an Donner würden wir als groi^tentheils 
ntsgeratben erkennen. Vt>rr.aglicb halten wir die 
Itropben S. 173. för gan?: feiner un\vr"h Weit 
beiTer find einige Gedn iite , auch fröhlichca Inhalts, 
WO der Vf. mehr f< iner ciptnen Laune zu folgen 
fcheint, z. R. Aas U'iegei<lii-J finer Ihaut S. der 
Freund, wie es iccmee gicbt S. 40-, und vorzüglich 
da» (sejfpenfttr-Lied b. 3?>S- "Wie ein Dichrer, der 
S. 8. der Vnjctmld eines feiner heften Gedichte wid- 
men konnte, fich nachher Erialilungen , wie S. 17. 
34 u- 53- ftehen. « rlauben darf, iß uns nicht ganz 
klar ; aber nuch minder, begreifen wir. wie er ein fi) 
unbedeutendes Ding, wie die lieben Zeilen «uf Jtdr- 
lAmr Scküthleßn find, des Abdrucks Werth hütm 
konnte ? 

Ueberhaupt hat er mehrere Gedichte , die nur it&t 
einmal* n«r flir einige wenige Perfonen gemacht wa- 
ren, und wirken konnten, nlizu n;ichficlu;t^ in eine 
SsmnüuDg aufgenommen , die mui fürs Publicum be- 
JKnuntwarcL Dazu rechnen wir das Lied auf eine 
Kirchweihe, mehrere an feine Frccn ip, und ^ iele 
Soimeie anErwiaen und Jenny. Aucii diefs lit frcy- 
lich ein fehr gew(AnUdier Fehler angehender Dichter. 
Sie glauben, was lÄne» wichtig ift, niüfTe es auch den 
i.^*m ieyn, und vcrahfaumen es vorher wichtig zu 
machen. Nur was uns ein lebhafta Bild von des 
Dichters indi\ iduelkr Gemüthsftimmung geben kann, 
vermag auch zu interefliren. Ob ein Oberauitmaim 
fetnen^eburtstag, oder ein Mädchen ihren Namens- 
tag begeht, das kümmert »m«; >vfni^; felbft das lan- 
ge Gediäht S. t in weidicm der Dichter feine fird« 



hern Liebfchaiten fdiildert, hat Steilen, dlanat«. 
mOdea. ■ * '«•■«^ 

Unter den Ronsncen fsfidlen ms beP.eu 

Haffnn und Idalu S. 22!. und Lüftchen S.296. — Vo« 
den Epigrammen find viele aui demMartial überfeut. 
und um fo entbehrlicher, da wir von Resihni fd»n 
eine Ucberfetzung des Dichfers befiizen. Ab« von 
den eigenen kleinen Gedichten haben viele Witt uad 
Gefidligkeit zugleich. Hier nur einpasr zurPkabb 
die nur weniger Harten in der Votlfiatioo halMa 
foUte«: 

die GerechtigkeiL (S. 14.) 
aiieae Oetcditigfceit. ftge: ttox« da die W*^' '» 4« 

<'inen, 



Und in der antlcru TT.i.'id fuhreA dis blinkende ?<: 



Meine Waage brauch" ich um brav Dmaien zu »aja; 
. Vod adt dem Sdiwecdte hau idi dnrch die Gdn 

■M^ dunb. 



(3.7.) 

S^varacs« BiNjnictuif» Gewächs, du Fiüirer daT«b 

und ITymens! 
Sag' ob dmn Doppel •S)rmb»l lUfs oder Liebe ntimit 
Adi, DurLiL-b«, mir Dank I Dcim de crinncrft an 

treulich : 

Dali Vergnuijo:; und Schmerz ewig liienieden fich D/ir 

Um diefa letzte zu verfiehen , muCi man freylich w if. 
fen, dsfs die bfthnitrefaen Landmachen , wenn üe ih 
Bräute zur Trsu fahren oder ßfchn , grofte StTjofirr 
aosRurin in Händen tragen» und dafs maniodijJie 
Leichen auF dem Lande demit befteckt. - 
Hr. S. nicht allzu fehr mit ein. in zicnßtenTheile, feilt 
er noch etwas mehr an i«ineii Gedichten, und iftn 
•ttch ferfbm in der Wriil des Storfkt fo erwartca 
wir noch viel Gutes von ihm. Auch das iit ein gfln. 
iliges Zeichen , dafs , nach den JaJirzahlcn zu fdili6 
fsen , die über den neiften einzelnen Gedichten Ot- 
hcn , feine beßm Arbeiten gröfstentheib ««dl fdiie 
jüngfien find» 



Grasssit, b. Krieger: F. vonCmerm/ltkn&mi 

VOH einem neu eingerichteten , hefnnders dem biod- 
Volk fehr vortheiihafUn wui brm»dJoarende* tut- 
tfkigten Ofen von gegoffenm P!mttm, Büch «■< 
^ nudm-r i.'r , (c , euch eiiir.H brandJparcnJen ^tüi^ 
hadiiicciut, xH u eidien beiden man «Linn mtt /ijü. 
Torf und Steinkohle» fiuem kanm^ ate Auiig«. 
Mit 2 Kirpferrafeln. ige©. 97 & B* (S.d.Ä«t 
A.I4.Z. 17^3. Nr. 331.) 



/ * 
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X) London, b. Caddl u. Davie«: Cmtßantinopie, on- 
cient and modem, with excurßons to tlie fhores and 
islmutj of the Jrchipelr.go and tu the i road, by 
^.iwes DalLiwatj, M. B. F. S. A. late Cbaplaiu 
. »ud PUyficiaii ot the Jlnv.ni EjtibniTy to t&e Por- 
te. 1797. 415 S. 4. (14 RthJ. 12 gr.y 

2) Chk»;.ni rz, b. TafcW : Dallaways Reife nach Con- 
fimtiaoptl lUMt die tmlugctuh Grgaul. Mit Kar- 
te und Kapür, igoo. 463 S. in 8- (l Rihlr. 

I Jer Vf., wddi«r, tviffarend Her crften Jahre des 
■ Revolutionskriegs, als Gcfandtfchaftsprediger 
uud Iis Arzt, ein nicht oft. vereintes Amt bey der 
Englifeben Gefandtfchtft zu Coftfbntlnopel bekleide- 
te, benutzte die Vortheile dtefei- Stelle, theiU um die 
G '.Jdtuiite des Osmannifchen liiicbs von dtrErobtnmg von 
Cunß.mtinopel (Mohamiud lt.) bis auf Ahdulhanüds 
/ i' zu bearbeiten, rhcils um eine lleife yn ungc- 
uhi- loco eiiglifchen Meihüi zu machen» welche fich 
vonSrambul aus, an der dftitclien Köfte des Meere« di 
Männern «J-irfh Aruiroli hin, v.a\\„ bcy, Halicarnafs 
Niorbey ^oj^ uiui ..: daiijj lang^ der Aegeifcheii Kafto 
ßth zurück wtndrte. Das Ganze fcfaeinc aus einem 
7 n^rbuch aifsgehuben tu feyn. Was daher an der 
Strenge der Ordnung verlorengeht, ift nicht fdten 
durch die Lebendigkeit der Schilderongen erfetzt, 
welche nur durch das Mederfchreiben auf der Stelle 
fo erltalcen werden J^ann, dafs man nicht beforgen 
darf, es imahte der in der Erinnerung gebliebene 
Umdruck alUuoft durch die Phanrafie verfchonert 
tnd .verfäifcht feyn. Das Maierifche der Ur- 
chnft felült givbt ihm an vielen Stellen einen achten 
ieia. ^\elm die hinzugekommenen Kupfer nur halb 
O JAferefTam wären, als die Gemälde der Feder des 
Ts. : fo Würden a uch jenedem Buch eine wahre Zier- 
le geben. Jetzt fmd fie. etwa den Profpect des Se- 
ails und den (doch unrollkommenen) Rifo von Troas 
•jsgenoniuu n, bl(J^^e Vertheurungen de» Werks, wel- 
^% Erwartung dea:Lefers fpanncn , ohne fie zu 
efiriedigen. Sie betreffen Gegenllände , welche fich 
ilt wenigen Worten eben fo anfchaulich machen 
eisen, als durch dergleichen colorirres S^, I v, rk. 

Des Werk.ift reich an cigauhümlichtü i\aciirich- 
'n. Der I Abfthnitt giebt una den ahi^ EindimJk 
om Anblick des Lande», Bmefinngen über die bejie 
rt dort zu reifen, und eine gedrängte, aber einfichts- 
olU-. Cliaraktn ylik früherer Schrijtjleller über die näm- 

fien (iegeuä^tn. Der 11. Abfchniu führe nach «intf 
L. Z. x|oi. Erjief Band. 



aHg;emeincn Ueberficht von Conftantinopel , in dal 
Strail, als Harem oder Gynäc^m. Dies vcranlafst un- 
terhaltende Bemerkungen über die ganze Lr&efifeff 
dfj oHdem Gt fM. chts , von der vornehuiTlen hU zn 
der geringllen herab. Die Traucii uud Bcyfchlafeiin- 
nrn der mittleren Bürger haben faft volle Freyhcit. 
des Umgangs. Wahrend dl? IMriniipr Grfrh iften 
nachgehen, ziehen die vennuininteu üiÄaiten ihrer 
Weiber truppenweife in den Strafsen und Bajars um- 
her, oder gehen, nruer firm Vorvv.inde , für verftor- 
hene Freunde zu beten, aul die Todtenjckcr , wo fie 
im fchonen Schatten der CyprciTen in unauHialrfamer 
Gl fvhwiitiigktit miteinander fich glücklich finden. 
Mebiuiali im Jahre werden fie in Arabah's, oder ge- 
malten, rothbedeckten Wagen von buntgefcbmückten 
Buifdn apf irgend einen Lieblingsort auf dem Lande 
hinausgezogen; immer ohne Begleitung von ihren 
Männern. Dm Frau des niedrigftcn Tagelöhners trägt 
bey Gelegenheiten Brocat, fchönes Pelzwerk und $ti> 
ckereyen von Gold and Silber. Von Galanterteen der 
rorneBmllen Türkinnen fpricht ui.in viel zuviel. Die 
Gefetze gegen dergleichen Ausfeh w ei fungen fmd fehr 
ftreng, und diefs mit' doppeltem Recht, da jedes 
Fraueiiiininier fich durch einen Kebiun (Contract vor 
dem Kadi) Einem Manne auf eine gewifTe Zeit über« 
hflen darf und dadurch der Polizey gmugthunkaniü 
Junge Männer haben feiten mehr als eine Frju. Kur 
ältere, wenn lle reich find, benutzen öfters die Ver- 

^ilnfiigungdes Propheten (Sura4.) Kein Kind ift ille- 
gitim. Auch die von den Haus- Sklavinnen (Oda- 
liks) erben mit; nicht aber ihre Mütter. Nur die 
Gattinnen erben mit den Kindern und können nicht 
ohne Scheidung en lalTen werden. Von dem letzten 
Vezir, Mehmet Melck Pafcha, erxahk der Vf. S. 26 dafs 
er tWQoiten Jahre noch einen Sohn erhalten habe, def- 
fen Aeclitheii nicht zu bezweifeln war. ■ — Stlbft 
die beiden Oberften der Verfthnitienen müHen (S. 
630 ihre Harems halten, weil der 'i'ürke es für an" 
fiändig hält, dafs ]rdi'v Mann nach feinen) Vermö- 
gen einer Zahl vom andern Gefcbleiht zu leben ge- 
be. (So hatten, nach mehreren Stellen des alten Te- 
ftatnents. auch üfiarift'^c Eunuchen früherer Zilien 
Weiber). Der III. Aultüimt bwrathtet das Serail als 

. StantspM«^. Hier m erden diekünftigen Staatsbeam- 
ten , gewiiTermafscn als Pagen, ncbll den Bcgenten 
fclblt erzogen und frühe genug in die alten üchevlie- 
ferungen und täglichen Zuintze der Uoücahale einge- 
weyht, die tttan dort nicht crll zu lernen nuthig harte, 
da Muftapha III. den Principe "^n Machiavell, ntbft der 
Widerlegung von Friedrich U. ins TurJcifche überfct- 
xcn liefs. AUe 
Mmmm 
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Vf. S. 5i. auf i6 Millionen Piafters, ungefähr 700,000 
rr. Sterl., fo weit lie auf Domfincn. Kopflleucr und 
Confiscationen beruhen. Der National fchatz erhalte 
aufs«r diefen jährlich ungefähr j Mill. Pf.äterl. Vom 
Chankrer des gegenwärtigen SiiliAns und feiner er- 
ftv u Sriiar-^bi-ditiitcn werden hicrAf mehrere Anek- 
doten mitgctheilt, welch« «juch in der ArchenhoUi» 
fchen Mfnerva (ubn& Trennung di«rer Quelle) (Aon 
aiisgc-',ogcii worden find. Schon Abdiillinmid war 
. Freund der Literatur und der Känlle de$ Friedens. 
Er Heb fefnen NeflTm , den Sohn Muftapha des TTf., 
da er zur Ecgierunj^ kam, nicht nach n?rcr Unfitrc ,ils 
einen Siaatsgefaiigeucn behandeln . fondern liberal 
erziehen. So worde Seüm III. der jer/ige Sultan he- 
fondcrs durch den eheinaUi^ci» Gpraiidicn /.u \\ i n, 
Ratib ElFendi , mit dem Auslände fehr bekannt. £r 
VfünlAt nichts mehr als die Staatsrerwaltunf und 
das Kriegswrfcn der Europäer nacli/.u.thmen. Ein 
Mann von fchönem, edlem Anlbind, HerablalTung und 
vielem fperulativen Genie, Tcheint er aber doch dem 
Vf.der perrcjnlicbcn Anflrengunr; unr-ihifj, durch wcl- 
chealleia ein Peter I. zufolchen iiarkcn ÜmwuUungen 
die Triebräder de« Staats in Bewegung fetzen und er- 
halten konnfe.Ini Strail wirdaufdes Sultans Befehl die 
fr.iiixoiilthc Sprache gelehrt. „Fcanzü/ifche Weine wc« 
ni|rftens, fetzt D. hinzu, liebt der Grofsherr feihft.««— 
Zu Afifang des Jahrhunderts habe die türkifche Kriefr^- 
macht aus 33 Linien rchinr«n und 34 Galiiuten beftan- 
dcn, jetzt beftehe fie nur ,mis 12 vom erften Rang, 
6 Frf-^tarrf Ti und Kriegsfthaliippen. Nach dein 
IV. .Vüichnitc hat D. die Suphiaikinhe, eiiift der „ge- 
OlTenbartcn Weisheit" (dem Logos) geweyht , zwey- 
jnal gefehen, welche niemand ohne Fihrm.Tn /.u fc- 
hcn bekommt. Er bcTchreibt lie lehr liinllaudluh 
inch ihrem jetzigen Zttftand. (Gibbon, delTen £in- 
iichten in die Loralitäten des orientalifcbeu Rtichs 
D. oft als fehr genau rühmt, nahm feine Belchrei- 
hung aus den Zeugen ihrer ehemaligen Pracht , dem 
Procophu de aedific. ^mfimiani u. a.) Eine beyg«i°tig- 
te Tabelle zeigt , wie weit die alte Architektur ron 
der fpjrcin in der Grofso der GrundrilTe folcher Ge- 
hailde und in ihrer Hohe übertrofTen werde. Di« 
Wirkung- des Anblicks der Sophienktrche und ihrer 
Kiipptl ron innen halt D. für unbtTchrtiblii h , avcÜ 
der grofse Eindruck durch keine Nebendinge un* 
terbrochen wird. Der weite Pulshoden , mit Por- 
p!iyr und Verde antico aus{;elegt, ift niindich blofs mit 
den reicbftenTeppichcn bedeckt und ohne den unange* 
nehmen Anhtick ron Banken und erhöhten Sitzen, üie 
Kupp''I vergleicht Belon niit der von dem Pantheun 
zu ilom und gicbt der^erÜern den Vorzug. Mit die- 
fer und rerfd^iedenen andern^ hier beloirJebenen, 
Mofdiecn fnirl fiinditfe Bih!infke\tn und Akodemem 
Terhunden, in denen die Studirenden auch hinrei*. 
chcnd unterhalten werden. Aus den Badiem der 
Erciidifi (Muirie) von Conflantinopcl rrhcüt , dafs 
die Stadt vor tlem Feuer von 1782 iuulhundert fol- 
<he Schulen hatte. Die Si trah's (aka«lemi(chen Leh« 

rer) haben lOO-Pf. St. ncbfl Vrohiu:np; nii-) l'n;c'-balf. 

!3^e dürfen nicht heiratheu und des i ags nun cimual 



cfTen. Die liiblinthrk der Sophienkirche ik OtTiun, 
offen. Sie befit« unter «bren isas iUfpteTelocnfaT 
In Kufifchcn ßuthfrabcn gefchriebeneüt KotTn 
200 Bande voll CTenbarunsen Muhameds »n 1 
üchulten. D.e Stadt lut noch r 2 ömndifbe BMo ' 
theken. Di« nenellc. voa Abduihnmid i-,, "eliiff.r" 
erhielt rieles aii< der Bibliothek des hcrä-.h, vun i. 
. ten griecbifchen und rumilchen ungedruckten S<|iä 1 
tzen auch D. nichts genaueres erfuhr, welcher m 

Scnshier die gerechte Remerkimrj mncht. dal'; p^n ' 
le Türken mit andern Oriemalcn. nicht aber mitJn 1 
Europ iern , vergleichen millle. Viele von ihacnb- 
bcn Üelchmack für Lirmtur, nur nnt i lichnadiihreii 
Anle{»ngen. Der V. Ablchnitt bcfUireibt dieuim- 
h:htn Piatzf Jrr t'ivhjüien lUuptftaJt, befondertd« '■ 
ehcmahgenüi|j;>o<<»-oi«ttf, 'jeut /llmeidan, miiemm 
Obelisk von 60 Fufs Höhe. Kein Privathaus 
hoher 13 EIIpfi gebaut werden. Darauf fiehiw 
PüUzcjamti aber auf die Wahl des Platzes , We? 
und (iradheit der Strefsen etc. nicht. In den Bj -s 
find auch türkifche, perfilche und arabüche .^If«? ■ 
hjuüg , aber theuer zu verkaufen. Der AWchre:i 
lohn eines Fotiobandes ohne Verzierunsen kommt äi 
I ) bis 20 Pf. Sterl. In der gruf^cii .Menjc von ctfc- 
neu Boutiquen (Stehlen ift ungewöhnlich) cntdecit 
der Fremde die ▼erfchiedenften P^ationen undiatf 
dem Europaer unbekannte Ver.irbeltunocn. i .tuin ' 
mit eingedickten Saften in Stücken, wekkc maM»- , 
/c/jal/aA nennt, getrocknet, wird hier in Menge t«i- 
kr.iitt. Der Türke nimmt täglich von 10 bis zu 100 
Gran , nieiit aber als Stärkungsmittel, um Stnpuea 
eitszubaltcn. „Wer zu viel zu nehmen pÜegr, winl 
mit eben denx Ekel und MitJeid angefehcn, als btf 
uns ein alter ßr.«iuive»ntrinkcr." Je meb« d'itVor- 
urtheilc gegen den Wein ausllerben, dello mehr vsr 
liert Cch der Gebrauch der Opintpaftcn. — Dif at- 
Tentlichen Plat/c veranlafieii dcu Vf. zu üebcrgajigia 
•uf tgrkifdie ^u/iizpfiege und andere Eigenthfiadtcli' ■ 
keiten lürkilcucr Sitten. Für die Ernahafteren — «el- 
- che an Kara Guze d.i. Puppencombdien u. dgl. keine 
Freude haben, U\ in den mciltcn Koffeehaufern em 
RtUtOHMore bcfchäftigt, mit fehr I-bh rtenGefticLla- 
tionen erientolirche Mahrchen oder öarkasmen über 
die Begebenheiten des Tags mehrere StundenUngvor« 
zubringen. Bisweilen veranlafst fogar die Regierunj; 
(S. 105) dergleichen Leute, von Politik zu hjudda) 
und das Volk mit irgend einer neuen MMsrcgrf 
•uszufohnen. (So kann felbft der türkifche D6j 
f)»otismus eine gewifle Publicitrit und Rücktkhtcnmf 
ditf ofTentliche .Meynung nicht entbehren!; Die 
It u alf Lettah , die looi Nacht . welche Päü dt i», 
Crew den Europaern bekannt gemacli: hat, find (S. 
in.; ihnen, iiebil PUpai und Lnchnans Fabeln geos-i 
bekannt und oft die Quelle ihres Witzes; ein rsi^n:. 
auf welches jeder Tflrke ftoTz Ift. Oer VI AbfclmiB| 
betrifft das Militirifche der hohen Pforte. Die lai 1> 
gtonen der Jauiü'charea (eigentlich Yeni i'fcheir} tu- i 
ben die Ehre, dtls der Sultan felbfl, als derErileaihl 
trr ihnni. au gewiffen Ta[:t-;i im /.wl , -uilorJcsS'- 
raiU mii dea andern feiji« l-«iu^jg^<i>^Ö8^t: 
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zu welchem der Janiifchar immer den Löffel am Tur- 
ban tragt, einnimmt. — W ^-i yQia yerhTiltnifs dt^r 
picugriechen folgt, follte durch eine Abtbeifuni^ ge- 
fthiedcn feyn. Für das Studium des ^Jetü^i icchifclua 
^die ftmeiiia) ift ein neugrifcbifch- tVmi/.ufilch und 
italiäftffches Wörterbuch nebd Griimmatik in 3Quar- 
tnnten, vnrffrti^t fttiter dem Schuir, des Haufes Mauro 
Korflato, ua-. btite 1 liilfsmittcl. Ucberfetiungen frem- 
der Romane und Scbaurpiele, gedruckt zu Wien oder 
ViMiodig, haben feit einigen Jahrtin tiiupr den Neu- 
grieciieu den Anjüng zur.i ViUi'.ha;id<.i gt-iaachr. VII. 
Abfcknicr. Hie Peft. Der jüngftverftüihcnc Wärter 
im franzonfthcn llorpiral /u Ten Iiar die Pcft zwolf- 
nial iW feinem Leben übet ilaiuioij ,5. i4o.)- Ncucrlidi 
bat man den Gebrauch eines mit Oel getrünklcn 
Hemds t als des heften — nicht blofs Verwabrunps- 
(ondeitt auch Genefungsmittels angewandt. Der Vf. 
liefs auf gleiche Art ftatt des Ods eine gewifle Juf- 
Uifuiig vou Kali anwenden und erfuhr, dafs die Krau- 
ken, welche er ober nicht felbftbpfuchen durfte, gene- 
fen fcyen. — Bäder ^ gut bffchricben. — Manu, 
yeentt — fsMaAt — Uij^ebunge» der Hauptßadr. VIII 
Abfdtnitt. Gtuata, Pemt Die fremden Gefandjcbaften. 
In einer dortigen Schute (.vledrelTeh) werden .joo Kaa- 
bMi in mubammedanifcben Kemutüflcn und militari- 
raien ücbungen erzogen^ — Tanzende Derwifche 
vom Mevle\ ih - 0 <! 11, Notizen von der tiirkifchen 
Mufik, ' Sie wird mit Zjihlen aufgefchricben. Durch 
Tiefe Viertettdne xwifdien den ira Tönen der Scala 
wird Cc :ikir>crl\ fafift. Gki/x irre, wenn er dcnTür- 
Jien mufikalifcbe Theorie abfprecbe , auch I^iebultr, 
indem «r erztfble, dafalie AuaCoun^derMufik für eine 
SiViaudc fiiiltcn. — Herrliche In/ein im CanaL — 
IX. Abfchnitt.. Der Bospbonts, i hia3 cnglifche Mei- 
len iH-eit, und von der Mflndnnf an bis zur I^nd> 
fpitze des Serails nicht ganz i> Inn;^, mit den herr- 
iächücu LandanGchteii auf beiden Seiten. — Hey 
Samri cainpirt jihrUdi einige Wochen lang die Ka- 
ravane der Pilger nach Mi'cca, auf KoHen des Sultan/;. 
Seit cinisrcn Jahren , fetzt D. hinzu , hat die Zahl 
diefer iiittreflirc Ofler frey willig frommen Pilgrimine 
merklidi ahf^enommeri. D!«" vorigen Sultans w.ircn 
biirotter mid freygcbiger. (Ohne Zweifel wird dafür 
}jith dort mancher MulTah grofse f -iianeyen über den 
Zerfall der ,,PicHp,ion" aiiftimmen !). Die B^-gmbrnß- 
Hatzt und die türkijche Liturgie be^ der Beerdigung 
^teWr rfthrend (S. i890* 

TÜBniOBli« h. Cotta": Befchreibnng einer im Smimer 
1799 vnn Hamburg nt'h und durch En;;!^^:.-! : e- 
fchehenen Keife vou IK A. Nemnich, IJ. i(. Licen- 
«iat. itios. 522 S. ^. (2 Rthlr. 12 gr.) 
"Wenig Wcrivc Jind auf einem fO' kleinen Umfange, 
O nmfaitci.d uud tu voIUtaudig, wie diefes. Ucrvor- 
ittgUdlfte Zweck des Vfs. ift , tfeiu Lefer einen Be- 
von dem Umfange des engiifciien Fabriken- 
vcl'ens za gehen. £r fithrt ihn daher von Yar- 
auuiti nach London; von da über Oxford, Wit- 



ventry. Leicefler, Wotirnrrham, Chestcrficld, WaTic- 
field, Lecd«, IIaliTa'<, Rochdale , Manchefter, Pre- 
fcot, Liverpool, Warringtou , Stockport, Maccles- 
field , W'oro ft. r , Ki(Jdenninftcr, Gloiiceller, Briftol, 
ßaih, Pi)juoüiii, Salisbury, Exeter, London. Von 
da geht er ijber Norwith nach Cuxhaven zurück. 
Aus diefer Ueberficbt erhellet, dafs die Rfüt; faft 
alle htadte des eigentlichen Englands umfalst, die 
durch irgend eine Art v«m Fabrillen bekannt ilnd. 
Zwifchen den hier genannten und belcanntcn Orteft 
werden auch mehrere kleinere mitgenommen. Lon- 
don fchieu nicht in dem Plane des VB. au Kegtn; 
auch jLommcn die Fabriken, die fich in grofscr Menjff» 
dafelbft befinden, in den verfchiedencn Landftadteu 
VDr; dafs er lieh aber, bey feinem kurzen Aufent- 
l^aite* auf die übrigen Merkwürdigkeiten diefer Stadt 
ntdlt einliefs, findet Ree. fehr zweckmfifsig. Ueber 
London iieR man alfo in diefcm Werke gerade aitt 
aUerwcnigflen. SobA aber zeigt der Vf. die Fsibri- 
cate jedes Ortes an , und gicbt dabcy die deutfchcn 
fowohl als die englifchcn Namen vieler Arpikel. Auch 
findet mau ül»er die Art der Fabrication fclbft viele 
«nd gute AufTchlüfle. Ueber Birmingham und das 
dabey liegende Soho, über Sheffield , f.ccds. und Li 
rerpool ift er vorzüj^lich uinftündlich, aui meiften aber 
aber Manebcfter. Ueber dicfen letzten Ort findet 
man hier Nachricbren, wie He Ree. nirgciuls gelcfeii 
ZU haben fich erinnert. — Was die Richtigkeit fler 
Angaben fetbft betrifft t ta ift ea unmöglich , dafs ir* 
geud jemand <!ein Vf. fufgea Konnte, der nicht felbll 
die nauUiche Keife» und in der nämlichen Abficbt 
^maebt bot. — Aufser den Nachrichten Über die 
Pabiikcn werden auch die fibrigcn Meikwürdigkeiien 
eines jeden Ortes, doch nur kurz mitgenommen. 
Auch werden mebrentheits die befondcrn Befcbrei- 
buiigcn diefer Städte angeführt, w^'u ) fich abcnler . 
Vf. Z.U lange bey den Abgefchmacktkeiten aulhulr» 
die fich in manchen folchen Werken finden. Vcr- 
fchiedne andere Auszüge aus Bürhern nnd Befchrci- 
bungen einiger unbedeutenden Lharakfere, hatten 
in einem Werke, wie diefes, keinen Platz finden 
foi'-n. Am unverzeihliclifjen i!\ die 23 Seiten fange 
Auh.-indfung über Anderlous Buch: ,,o:t nn tmiverjat 
«haractfr", welche n.cht nu:- nicht hipher gehört, fon- 
dern auch für die mehreftcn Lefer höchft langAVcilij; 
feyn wird , fo wie die Vorfchliige zu Ausrottung der 
jetzt heftehcnden Sprachen, und zu Einführung l i- 
TUT nllgf jucineii fehl- nliontheuerlich find. — Eben fo 
lielscu lieh dij erilea 37 Seiten, aufweichen des Vfs. 
Reife von flamburgnach Yarraouth befchiicben wird» 
nm mehr als die Haff; e abkürzen, oime dafs das We* 
fentiiclie im geringften etwas daducch v eiluie. 

Die Sprache ift hufs<rrft vernachläfsigt. Hr. 
fühlt CS fcJbft und eiufchuWigt fich darüber, in th?r 
kurzen Vorrede, mii der Eile, in der jetzt jeder 
"SchrifrAellcr fern inüfre, der über ein cultivurtes Land 
etwas luitzuthtalen bar. Da diefes Werk gewifs eifm 
zweyte Ausgab« erleben wird: fo wäre fehr au wön- 
fchen, dafs ri«r Vf. feine Sprache mehr aasbildete, 
lUea msht w Uau^cck« gduki^j^^^ljitjj^i^^ 



Gerchmucfclofe heraaswQrfe, hin und wieder giOckli- 

cbere Ueberfetzungen für englifche Ausdrüci^e fucbte 
(wie z. £. für bull - baiting, welches eine Ocbfenbetze 
und keinSricrgefediteift u. a. dergl.) und dann könn- 
te er fleh fchmeicheln, ein Werk gelicfeit zu haben, 
das niemand entbehren könnte » der eine genauere 
Kenmnifs von England zu haben wfinficht. Es wfirde 
volle loo Seiten weniger einnehmen , und das Bffle 
und ^ililändigite diefer Art feyn , was wir über ir* 
gend ein Land haben. 

• Lr.iP/.ic, b. CruHus: 'Briefe über die Tiifrt AngUfra. 
vorzüglich über d^fige Kufferbergwtik und dit 
4mzu gehörigen Schwutzwerke und Fabrik*», Von 

Avgnjiin GottfneJ Lt->iii:i mc. Mit 3 Knpferuf«lii* 
l8oo- 158 i>- (I KtUIr. 4 gr.) 

Der Vf. bat fich mehrere Jahre auf dem Kupferberg- 
werke der Infel Anglefeaaufgchiilten, und gi. bt dtefe 

Briefe vorzüglich darum hrraus .,'.vci! die im taltur- 
gilchen Operationen AufiaerkJanikeit verdienen, mit 
welchen man hier, aus Erzen , die man in unferm 
Vat('rlan<le nicht fähig dazu halt, das Metall in einer 
Vollkommenheit darlleltt, die ihm den erlkcn Platz 
unter allen Kupferforten verfcbafFt hat.** 

Zuerft giebt er eine allf^pmcino ßtfchrcibcnfj <ler 
Infelf nach welcher He auf ungefähr 20 dtuilchen 
Quadratmeilen <iber 30.000 Seelen enthalt, und Korn 
fnvvohl als Ilornvitrli in be[r:i(_!i[IiLliLr Mir.;;e aiis- 
i'iilirt. Dit* GciciiiiiKC derfcibta Iii kui/., geiiurt aber 
vigendicli in die Gcfrhichte von Wales, wovon diefa 
Infcl einen Tbeil ausmacht und uiehreutheils ge- 
macht hat. 

Sir Nicholas Bayley , Vater des gegenwärtigen 

Grafen vo« Uxbridge, verpachtete auf 21 jshre, an 
eine Gefellfchaft von Schmelzern au« Liverpool, ge- 
wilTe Blevbergwerke, mit der Bedingung, dals lie 
den Pariaberg mit in Pjcht iit !v.' n in/l auf Kupfer 
arbeiten foHten. Auf diefc Art u jrd 1 70S tlita* wich- 
tige Werk entdeckt, das jährlich über 60,000 Centner 
Kupfer liefert. — Nachdem der Vf. eine fehr fehler- 
hafte Art des Grubenbaues befchrieben hat, kommt 
rr auf die Zubereitung des £rMS« jvioriu denn die 
Engländer grofse Vonheile vor uns voraus hr.bin. Er 
beloiTfibF nach den bej-gelVigten Kupfern ihre Roll- 
ftjften und zeigt, wodurch fie belTer find, als die in 
Deutfchland^iebraucbiichen. Noch umftändlicher be- 
fchreibt er die in der Folge erfundenen conifckeii Roll- 
öfen , (leren es jetzt 45 auf der Jnfel giebt, die man 
aber noch vexmehrL Daa gewonnene Rohkupfer 
-wird Mezauf nach FHntfhire gefchafft, wo man es 
ferner bearbeitet und rnflinirt. Auch hier werden 
uiancherley Vortheile angegeben , die den Engländern 
eigentbOiplidiiind. Einen Auszug aus diefea Nach- 



richten und Befchreibungen « geben, erlaubt der 
Umfang diefer Anzeige nicht; ail^ lind die erkUrcit- 
den Kupfcriliche fcblechterdings zur Deutlichkeit w- 
tbig. Aber zu wflnfchen wiire es allerdings , dj;s 
mau in Dcutfchland die Sache beherzigte, uu^j^zuü- 
he , wie weit die Behandlungsart vetbeiTert werdea 
könnte. 

Im J. 1785 trat diefes Bergwerk mit denen in 
Coruwall in (iefdlfcbaft , und es ward ausgetiiachi, 
den grdfsten Tbeil der Erz« beider Bergwerke für 
den üurclifchnittspreis von 6,5 Pf St. die Tonne ni. 
b. fo viel Erz, als zu einer Tonne Kupfer erfodtr- 
lieh ift), und das Kupfer gleichfalls im Durdi- 
fchnitt zu 71; VC. St. zu \ erkauten. Man blieb .ibL-r 
dabey nicht liehen, fonderii trieb den l'rtii ii-uvcr 
höher hinauf, wobef beide Tbeile fich gigrtn.^.i t 
umerftütztcn. Im J. 179g bezahUe die olUndilci'e 
Compagnie das Kuchcnkupter mit jog Pf. St. mä 
Bolton inufste i Jahr nachher für die nimtiche Gat- 
tung von Metall 124 Pf. St. bezahfm. Von i-j^ 
bJS 1798. allo in 9 Jahren , hat England aasgefLh.n 
an Metaltwaaren aus Kupfer 1,911.4^ Centner , d; 
ren Wtrh insRifjnnnf 6.o^j2y Pf, St. betraft. 
üieCoaluuuiAn im Lande fetzt der Vf., in dein nua- 
lichen Zeiträume, auf die Hklfte. Seitdem aber ilk 
diefer Handel etwas gefunken. ujul ein grofst-r 'I heil 
der Kupfergruben in Cornwall Juhcn auf Zubuü^, 
weil lie nicht mehr fo ergiebig lind, wie efaemali, 
weil der Preis der A heiter felir gelliecen ift , und 
Weil die Dampfmakhinen, durch welche die Wafler^ 
IX alt iget werden, etoen nngebeuem KoblenaafWaad 
erfodecxi. ' 

SCHÖNE KÜNSTE, 

Frivirnc, in CommlflT. der Crazifchen Bucbh.: 
/.eichen und Stickerbuch enthaltend 16 Ka- 
pfcrtafeln mii feinen nach der Katar atrsgenul- 

ton Blumen, gezeichnet von Lül\. Erfte Samm- 
lung ohne Text. gr. 4. (2 Rthlr. y gr.) 

Die Hälfte der Kupfertafeln enthält blofs Uariflc 
von Blumen; auf den übrigen findet man eben diefa 
Blumen aiijgemalt, mit hellen Farben und einer fer- 
tigen liand. Die Ausführung ift, in Betiacbtung, 
däfo es Vorfchrittdi für Anfanger feyn Ibllcn, ««waa 
7.U flüchtig. Das Rofenbouquet und ein anderes, 
worin eine Tulpe und Aurikelu ündt Xcbeineu uns 
am heften geathen. 



UraiSSSNrai.s u. Leipzig, b. Severin : Beicht und 
Communianbuch , von JM. ^. Ck. Iitrßtf, 4te Aafi. 
Jboo. 276 S. 3. 
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l) I.ONDOV, b. Cadell undDavic;: Conflanliinptc, 
ancifut and modern, with excurjions to thejjiores 
and Islands af tht Arckiptlmgo amd to tkt Tnad, 
by ^ames DaUciumtj , etc. 

3} Ca&VNiTK, b. Tafche: Daltawau^s Reife nach Co»- 
ßamtbuptl und ih wuMepmU &gi»d> etc. 

(DrfeUrft imt im •ttrigtn JMVte Agthrotheium JUeenfin.) 

Das bisherige, als Befchreibung der Türkifchen 
H«ttptftidt, wo fleh der Vf. lange genug ver^ 

weih hatte, umhinlänf;liche Reobachtungeii aii/.uftellen 
und Notizen zu fammeln, iii der iiuereHantefte Theil 
des Werks. Mir ^em X. Abfcbnitt beginnt die Reife 
nach ylnadoty. In diefer weclilelu die Srenrn ivj-c- 
ncr Beobachtung fettener mit den blofs gelammehen 
Nadirichten über das Alterihuui der bereiften Gegen- 
den , und mit folchen Befclireibungen von fthünen 
AusHchten, welche zwar des reifendeti Engländer« 
für dergleichen Gegfiiiunde offenes Gemüth charak- 
terifiren » £üt den Lefer aber u»befriedigend bleiben. 
Man wundert fich, in der Reife eines Arztes keine 
Bofchrcibungen von Gcgcnltänden der Naturl^unde, 
bey merkwürdigen Gebirgen nichts von phyfikali- 
fdien Beltimraungen der Höhen , der verfchiedenen 
Produc te ti, dgl. zu flndni. Er hatte niclit einmal 
emen Thermometer bey lieh. S. 373. Man erllauntt 
von ihm als Theologen fidt nirgends Gegenftände der 
Bibelforrchung und der Kirchen^cfchichte aus eige- 
nen Anflehten jener Gegenden beleuchtet ft^hen. 
Die Keife geht über NiAomeirt, Nimm, Srufa, den 
O'ipnptts , Apollonia, Mnirnefia, Smijma. Iiierlebte 
nocii tra Lwgt di Paoia , ciu rrsttziskanennunch aus 
Padua, welcoer 27 Jahre vorher dw Spital St. Anto- 
nio nuf eigene Köllen gcftiftet hatte, zum Dienft der 
Kranken darin felbll fein möglichHes tbut, und dem 
man (S. 3380 t,iten Gebrauch des mit Oel getränkten 
Hemds gegt» äit zu danken hat , das nach leiner 
Erfahrung wenigftens öf^er als andere Mittel hilft. 
Er rechnet, ungctV.hr zwey Drittheil».- aller feiner Kran- 
ken gerettet zu haben/' Unterfuchungeii über die 
Roinen von Ephefur und Mü^mst ohne eigene Aus* 
heute. Doch lind überall ander*" Reife Erfjhrnngen 
eingemifcht, weiche den Lefer in Aufmerkiamkeit 
erhalten. Von Trogyllium ft hilft der Vf. in drey Stan* 
den nach Samos über. Tejos, die Vatcrftadt Ana- 
kreons, in welcher jetzt nicht einmal mehr Wein 7.11 
bekommen war — foll von den Türken Bodrun ge- 
nannt werden S. 30.5. Wir wu-den dCA MatBaATeji 
J, JL. Z. igoi. Band. 



eher unter d<'m benachbarten ^ejek zu finden glau- 
ben , da die Ni u^riechen und Tflrken gerne S fiir T 
au^rprechen. Bey den Anekdoten von TfJie^mc be- 
merken wir, (lafs der Ueberfetzer befondcrs in den 
fpitem AbfiJinitten viele, Notizen tind Nachweifun- 
gen wegltcis» welche fUr den Lefer, der nicht blofa 
zur ZeitFerkäfzuiig lefen'will, inftroctiv wären. Wir 
"Würden ihui (I.igcpcn mehrere feiner übcrnuflit; witzi- 

fen Noten wie S. 383. 334-, 387» gerne zurückgeben.— 
eyflbnels T^acbriditt ate Httifen feyen 1770. zum 
Verbrennen der Türkifchen Flotte auf die fer Rhede 
(bey dem Cyllüs der Alten, wo einü die Römer des 
Antiochtis Flotte befiegten) obne Plan durch Zufaft 
und eigene Noth gezwungen worden , weil lieh Spi- 
ritow's AdmiralfchifF, welchem das Steuer wegge- 
fcholL n w ar , nicht mehr retten konnte , und von der 
M i: : I hnfr felbft in Rrand {gefleckt werden mufste, 
■W ird hier w ieder in Erinnerung gebracht. — Die 
Zeichnung bey Pococke von „Homers Schule" auf 
C/itomufs nach S. 326. fehr unrichtig feyn, da (icfclblt 
Dallaway's Patriotismus nicht rechtfertigen kann. — 
Die Reife geht über Smyrna rückwärts nach Vergär- 
fNtu und die verfchOttete Gold- und 3Ubenninen ton 
Nifwtpfcäum , auf die Infel llföifleiur (Lesbos) und end» 
lieh n«cii AUxandvia Trons , jetzt Eski Stambul, wo 
nach lo vielen neuen Nachfurfchungcn und Wider- 
fprüchen man vom Vf. «nparthcyifch genaue Ünter- 
fuc-hungen der ftreitigen Punkte wiinfcht, ab r \ er- 
heblich iucbt. Seinem Rifs von IVoas ilt nicht ein« 
mal eine Scala, und eine Bezeichnung der Uitnmela- 
gegeiiden beygefügt. „Eine Reihe von fünf Hüj^clnan 
dem entfernten Horizont hin. Tagt das Original S. 340., 
ift mehr als irgend ein anderer Beweis fiihig, uns von 
dem Trojanifcben Krict^ 7.U veri^ewilTcrn.** Was kön- 
nen denn dicfe iiugcl beweifen, weiche nichts von 
uralten Ueberreftcn in und an fich haben , und mehr 
nicht lind , al$ was der antiquarifche Reifende daraus 
macht? So viel als die Scaea porta, welche D. bey 
dem Hügel von Bunarbafchi dort geradezu hinzeich- 
nen liefst Durch dergleichen Data, und dann durch 
blofse VeHicherun|!;en von der ropographifrhen Ge* 
naui^keit fler Ilimie ill Ei^^aut nicht zu widerlegen, 
.auch wetui jeder Reifende neue ,.tu»iuli" entdeckt, 
fie ZD Grabbägeln timfchafft, und ihnen naeh Belie- 
ben die Namen homerifchcr Helucn b; vl. );r. SrlhTt 
nach den aeucllen Forfchungen in der Keife nach 
Troas od«r Gemälde der Ebene von Troja In ihre(|i 

fegenwartigcn ZnPtand von Lecjuvalier t nach dem 
ranzöillcheu frey bearbeitet vom ProfeÜtjr Lern (Al- 
tenburg iSoo.) bat man noch keine aiu'.ers ul:> nach 
dem A.E^nm..ü^c£^,ß^^^ 
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geograpbirche Epheffleriden im Decemb. igoo- S. 494. 
und doch wird aus dein genauften Zufamtncntrerien 
der Topographie in der Iliadcinit der jetzigen Loka- 
lität «reumentirt , dafs Heb jener alte Dichter (oder 
jenes Dichtcrdkor?) zwar in der Gefchicbte dichteri* 
fchc Freybeiten erlaubt habe, aber in den Ort&be- 
fiinunungen ttiifacrft genau gewefen fev, und fich an 
dl« fio<^ Torliandeiieti Situationen völlig onfcblicfse. 
Wehl mag man zur Schutzwehr för fulcbe Ar^^umen- 
tationen die Stelle des Piinius wählen: Reverere 
fffoffMi vtUrtm tt hone ipfam Jeneetutem, quae in 
liomäu venerahilis , inurbibus (oder gar in quali- 
tusamqiu wbhm veftigits!) Ja er» efi. . Sit apnd 
t« honor mntiqnhati , fit ingentihiu f actis , fit fabi&' 
tis qv >']uc. Sihil tr cujusquam dignitate, nihil ez 
Ubertate, nihil cHam ex iaetationt dectrpje- 
9is» Epp.L.S' Wief wenn vieles» was man 

für Rede des uralten Troja hält , Heb durch die No- 
|iz aufldfste , welche D. am Schlafs feiner Beobach« 
tiingcn im XXIII. AbfiAn. nnr wie verloren binwirftt 

4lal)l nämltcfi K. Conftnirtin. che er Conlhintiriopel 
bände » zwifctaeu dem neuen Iii um (Alexanders) und 
dem iteem ( welc hes D. {mmerTro^ nennt) dentlm* 

llreis zu feint r II:iuptflaf!t abf^cf^pckr, unH bereits man- 
che Thürme und Mauern erbaut hatte, welche mau, nach 
den Byzantinifcben SchriftfteUem« Ton derSeeherfe- 
lieii konnte. Wenigftens g;ehört einegrofsr Dnfis von 
Cilauben dazu, wenn man mit D. (S. ^40. im Original — 
denn der Uelieifetzer hat hier A1»erfifimge Zufetse fich 
erlaubt !) Tagen will : „die (fogenannten) Grabhüffet zwi- 
fchen dem Rhäteifcben und bigeifchen Vorgebtrg und 
die Vorpcften (!) desgriechifchen Lagen feyen von allen 
"BpweHVn , welche Ltc/jfiij/fO' angegeben, für die ge- 
jiugthuendilen zu halten." In einer Gegend, wo fchon 
unter Alexander und alsdann unter den Römern febr 
l)cvülkcrre vnd bcgiinftigtc Städte angelegt worden 
£nd, und wo man fogar vor 14 Jahrhunderten den 
Anfang gemacht hatte, eine grofse StaHt zu hauen» 
will man noch Hügel und Vorpoften erkennen von 
einem Lager, welches wenigftens noch 16 jahrhun» 
derte früher dort geftanden haben foll? Ree. wun« 
dertiich, dafs man nicht, wie von der Arche Noah, 
Sioch Ueberrefte von den griechifchen Barken ent- 
deckt hat. — Vun Kumkaleh, dem Landungsplatz 
hey Ilium» fubrD. in vier Stunden nach Temäas bin» 
Aber. Nach der Zoräckkunft In Conftsnrinopel 
folgen noch Abfchnitte \ ( u dey giiechifchen unJ arme- 
mfctun Kirclie, und etwas von Tmkifcher Literatur. 
^uden und Armenianer haben noch uruckereyen zu 
Conftantiiiüpel. Als erller Druck von j. ncn wird an- 
gezeigt ein hebraifches Lexicon von 1488- (S*48i0 
1646. wurde der Penrateuch hebrlifch, chaldäifcfa, 
jei-nrch und arabifch gedruckt. D:is crfte Jahr der 
THrkifchen Druckereu ift 1796. Iii einer dort gedruck- 
ten Ueographie von weftindien kommt eine Infel Wak 
TiTcJkvor, wo die fchönilen Mädchen auf den liau 
menwacbfen, nur aber etwa durch Sturm oderSiüid- 
linich Männer anlanden. Wird durch diefe all/.u fel- 
itene Ank^un'niin^e ein-.' fr li hi niedliche BaiirniVueht 
geplückt, dofiet 6» i,w&s die UebUch&c» Gerücne, 
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lebt aber höchftens noch zwey Tage. Auf alle Falle 
ein intereflTünter "Mytliüs. — Der letzte Turkifche 
Druck il\ die Osmanijche Gefchichte bis auf Abdiüha- ' 
mid herab. Ihr Vf. ii\ Rafchid Effeudi. Im Druck 
wurde lic /wilchen 1784 und 1788 fertig. Hat (ie 
wohl D. in feiner Gefchichte der Osmanen , welche 
gleiche Ausdehnung bat, benutzt? — Im letzten Aj 
fchnitt befchreibt D. das Neugriechifdie , die Pa>uaixj, 
im Gegenfatz gegen das Altgriechifche, die 'EAAsmu, j 
nebd einigen\yon denEigentbümlichkeiten der Nea- | 
griechen. Auch einige nengriecMfche Lieder werden 
hier, nach ihrer AusTpraclic , mitgethcilt. ! 

Durch Druckfehlet illdie Uebcrfetzuagfebrem&elli. 
Softeht S.a. GiUios, IL Gilfies. S.4.lJioft«rft.D}- 
fter. S.II- D Arri ux ft. d'Arvieux. S. 13. Toade- 
rini lt. Toderioi. ^audy iL Sandys. S. ax« Oruia &. 
Doofa. It. dgl. m. Der Ordnung bat zwar dev tJcbet' 
fet/.er b' weilen nachzuhelfen >;el'ucht, im übri.fi 
aber ilt feijie au lieh lesbare Arbeit fo wenig gtnat, 
dafs man l!e zu keiner eignen Prüfung des Inhalts sh 
einiger Sii-herhtit gebrauchen kann. Durch derglei- 
chen Ueberfetzungen erhalt Deutfdilaud nicht dti 
Vortheit, die Literatur anderer Nationen hey fich is ' 
vereinigen, fondern blofs taufend VeranlafTunjjtin a 
Irrthümern und MilsverftundnilTen. Aus der Men(;e * 
hedeutender Ueberfetzungsiehler nur folgende, di; 
dem Ree. zunächft auliieh n. Die rekhereH G^tVcAr»,! 
fagt D. artf with evety limited exceptton» onltj L-ß :g-^ 
9or»U than thth majters, d. i. fie find, mit Ammiüf \ 
mm, IV eiche fich von Jilhjl verßefuu, nur minder oa- I 
wiilend, aU lüie lidusrvjäur. Unt Uvt^erf. „lie imd 
emfs kikhjle nur etwas weniger unwiflTend als ihre - 
Herrn.** — Den Baron Tott chpr.>k rrriiirr Z). in Lob 
und Tadrl fehr fein. i'Ue Sp-i^hUj nguusw^ o| B. dt 
Ititt, his apparent disre gard of trmth atul Itu , 
Uive of ixciiing furprife, have dt'pycciLited in Ihe pi^lu ■ 
eye Uut vaiue oj hu Jketches oj that ßnguUir ncitiat, 
with whieh be was Ju intimatelu coauerjtmt. Der Ueb«»> 
fetzer verwandelt diefs UrtDeil in eine ungerechte 
Verurtheiluiig „der B. v. T. bat durch.../«!«« trrai- < 
ge WahrJuitsliehe (ft. feine anfcheinende Verachtung der I 
Wahrheit)** u.f. w. S. 14. fchreibtD. dem Sir ^a- 1 
mes Porter objervations replete with etUertaimmufd i 
and güod Jenje zu; der Ueberfetzer wichtige (it ! 
wohl überlegt«; unterhaltende Beobachtungen. S.ia* 
(der Ueberf. 15.) ilt a pkm of «ta iinari o » pr «et» 
cable amoHgft a more poliftied people nicht von Uiitec>> 
fuchungen zu erklaren, welche unter einem cuitivir»' 
leren Volke angeftellt werden müßen. Statt müßem it 
können hier dns uiu iubi hrlirhe Wort. I i- P. :k 
GiUim compiled two treatifes of a^iquuigs. Da 
Ueberf. S. t6- P. G. fand zwey Ahh. — S. ao^ § 
fpeak of it 'thir StrragUi); lU a palace n»:''/ , not oj cot' 
taitÜHg the fpace of a eittf within hts U ails, 
S. 36. der Ueberf. Ich betrachte et jetzt als einen Pa^ 
lall, nicht als eint Stadt von PaUaßen (ft nicht in fo 
fern es zugleich eine Sudt in uincn Mauern oa- 
fidbliefst.) S. 44. thi-Vifitr mom in offtce is Ukew^t ma 
old hirmlffs man, fo that they maij probabty Joon . - 
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werfJen fie endlich hlnfse StaHfien werden." (ft. To dafs 
fie wohl bald in ihren Sitzungen nichts als Staats- 
fiatMm vorftdlen werden.) S. itfo. faf^t der Ueberfl 
von ilem Seininarimn für Dollinetrcber bey der Pfor- 
te , Giovani di Ungua genannnt : »Eine Einrichtung, 
4erm RedUehkrit gnte Frficbte bringen mafs.*« Wer 
f'ann liicf Sinn finden? Soll etwa UnredliclAeit dabey 
rorgehen? Nein; der Vf. Tagte: a pla», which can- 
im» nmß üUom to ht teptete wHh htntfieißt eßects und 
will alfo mit UnpnrtheijUchkeit andeuten, dafs ein 
ihnliches luflitut auch lür andere Gclandtrchaften gut 
Wäre. Mehrere v&a die(eh DoUinetrchern fprechen 
7 bis 3 Sprachen niefscnd. S. 17.). lafst der Ueber- 
k-iAcc in eiuL'ua '1 'är)v.irLheu Paliaft die Sunne durch 
bltdiame , polirte hnge Strahlen fiwnitli vurgeßellt 
feiju. So Jinn. fidt 'ü\ feine Ueberfetzung in taulend 
Sieileu. Das Original lagt nämlich: curiousltf reprc' 
Jented; nicht aber durch blecherne Str0Mm (fo toU ift 
felbd der Türke nicht) londern : bij mrtny !:minated 
radtAtions on a large JcaU d. i. mit vielen ieuchten* 
dfBH StraUcn an cin«r breiten Tfepp«. 

J1.MA, b. Mauke: 'Bo'urgoing's nene Keife durch Spa- 
«fii in den Jahren 1732 — 1793' Dritter Band, 
welcher Zufatzc «nd VerbelTerungen zu den zwey 
Encen enthalt, überfetzt mit AniuerkUBgCA YOA 
Chr. A. Fifcbtr. igoo. 359 S. g. 

Bourgoing's und Fifchers Reifebefchreibungen He- 
lfern unlireitig die bellen Nachrichten, welche wir 
ftbt*r $penien haben. Defto «iig^nehmcr mufa es fe^rsit 
Mer St Madirichten de« erften mit den Anencfkim* 
gf n di S letzten /.u K'fen. Bourgoing urtheilt riufserfk 
VüV^ über die Spanier, und man lunn ihm eher vor- 
Wims« ihfs er eu partheyifch lOr, als gegen fie, ge« 
Ifefcrfebeii habe, worin er {tewifs eine feltene Ausnah- 
me Wim feinen Landäleuten ina^t. Nach der £r- 
'Itdieinong feiner Sdirift glaubte man >n Paria, erfhdhe 
Wieuerum Gefandter am fpanifchen Hofe zu werden, 
äeutt e» war bekannt, dafs Perignon fchon längft die 
tsanft dknr Direetoren irerloren hatte; aber B. ttiuA^t» 
GlH, man fandr>- Grjiltitmardet nach Madrid, den ein- 
zigen bedeutenden lledner im Rath der Fünfhundert, 
mm diefen zum Schweigen so bringen. Das Origi- 
nal von B's. RcilVii in dr-r Hand, hat Ree. einen an« 
^»linlicben Thi-ii von Spanien durchreifet, und kann 
lifo die Riciitigkeit feiner Urtheile im Ganzen bezeu- 
gen. Nur da findet man wohl eine kleine Abwei- 
iiung, wo die Zierlichkeit einer Wendung einen ct- 
va« &Ucfaen Anftnch gab, odor WO der Vf. demRei- 
c 117' hr wii'derllehcn konnte, eineAnekdore 7.u er- 
alilen , die oft mehr l'chliefsen lüfst, als man foll. 
)ie Mannichfaltigiteit der Gegenftindft «rbubt nur 
inige Berne kungen. B. fagt, man köiine mit Rpini? 
war koltbar, aber ichnell, reifen, und Ftjdur letzt 
inzD, er habe diefes in feiner Abhandlung Ober di« 
.rten in Spanien zu reifen nicht erwähnt, weil er 
cb keine» Beyfpieb erinnere. Ree. weifs ein paar 
•eyfpiele, wo aic Reife von Cadlx nach Bayonne auf 
iac lokbe Att gemacht wiudc, and niiia £. bef- 



ftunmen. dafs fich vielleicht in keinem Lande fofchncll 
reifen lafle. Nicht zu Vittoria allein, fondern auch zu 
Htnnda de! Ebro werden die Koffer der Reifenden 
durchfucht, und die erfte Vifitation bezieht fich auf 
die Provinz Abava, die zweyte auf Caftilien. Die 
Biscayifdie Munterkeit berrfditzwar noch, bcfonders 
untcr'drn Weibrrn zu Viunri.i , aber das Lob, wel- 
ches der Vf. diefem Orte giebt , rührt doch wohl von 
fetner perfönlJdien Stimmnng her. Dello fchlimmer. 
rieUekbt zu fchlimm kommt Burgos weg. Der Vf. 
bemftkt (ich zu zeigen, dafs fpanifche Schafe inFrank- 
rricb gut gedeihen , und dafa Spanien dabey nichts 
verlieren werde. Trotz feinen Bemiihunj^en , wird 
ihm diefes kein Spanier glauben. Schade, daTs we- 
der B. noch F. die Intriguen aufdecken . welche zur 
Gciftesverwirruiij; de«; unglücklichen Danbcy, der 
mit Malafpina eine ileile um die Welt machte, und 
zum Arreit des letzten viel beytrugen. Ree. kennt ei- 
nige von diefen Intriganten, doch i\\ ihm noch man- 
ches zu verwickelt. Spanien hatte i787- 10,368. l5o 
Seelen, und unter den Provinzen war Gallicien am 
meiften bevoikrrr, ungeachtet diefes Land in der 
traurigften Veriallung Aber der Grund dicfer Be- 
völkerung liegt nicht am Boden, der nach B. aller 
Cu'juY fähig feyn foll, aber es wirklich nicht ift, noch 
an der Abfcbalfuiig der Mefta, fondem an den Aus- 
wanderungen der Einwohner. In grofscn Ilaureii 
ziehen die fleifsigen, guten Bewohner diefes L.andes, 
nach andern Provinzen von Spanien, befonders aber 
nadk Portugal, und kehren fall immer, wenn ile fuh 
etwas erworben haben, in ihr Vaterland zu^k, wo 
fie von dem> was lia ßxh «rfparten , oft betfuem le« 
ben. Dafs , folcher Auswanderungen ungeachtet, ein 
Land fahr bevölkert feyn künne, ja dafs diefes oft 
die Urfadle der BevflQcerung fey, bewetfcnAayer^e 
in Frankreich und die Provinz Enrre Douro e Min- 
h«. in Portugal: die Gallicier, fü wie die Nord>Por- 
ciiffefbi find fiberdicfk dfi vortrefflicher Sehlag von 
Ml ^ULhcn. ß'j. Nachrichten von der Spanifchen Li- 
teratur haben durch den Ucberfetzer fehr gewonnen. 
'"Votzfiglich interelTam find die Nachriehten, welche 
B. von manchen MiniRcrn und andern Männern von 
£infl«fs giebt, die er tu feiner Lage genau konnte 
kämen lernen. Ueber Cabarrus mufs Ree. noch fol- 
gendea hinzufcrzen. Er ging im Winter 1797 als 
aofserordentUcher Gefandter nach Paris, nachdem Pe- 
rignon zurfickbemfien war. £f mifsfiel Ibglmch den 
Directoren fo ffhr. dafs man fogar fagte, er fey aiv 
retirt worden , gev, if^ al)er ift es, dafs er fogleich zu- 
rttckbemfen wurde, und dafs man es in Spanien nicht 
wagre, ihn wii der am Hofe erfclicinen zu lafTen. So- 
bald die Sachen in FranlireicJi eine ganz andere üe- 
flalt angenommen hatten, kehrte auch Cabarrus nach 
Madrid zurück, und wurde wiedfrinn zu Gefchaftcn 
gebraucht. Dos Spanifche Militär itt nach B's. Nach-^ 
riÄten , und wie der Aogenfchein lehrt , noch im- 
mer in einem fchlechten Zuftande. Ree. glaubt, dafs 
der gemeine Soldat Geh mit dem Portugicfifchcn nicht 
meflen könne, doch mögen die Spanifchen Odici- rc 
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nlfrer Spanifcher Colonlen find gfleichfalU (ehr inte« fondern vomjdum Otdruckten abgtjdiritben, and höchil 
reiTant. Beylüufi^; lobt er die Behandlung der Neger* flberflaraig^ dem Druck von neuem äbergebea; nicht 
fklaven in den Spanifchen Colunicn. Ree, der vie- übtn- Ihr EigeHthum iiabcii Sic hier, ftjHtiem üj«t 
le K«ii'endct welche in Amerika ^ewefen waren^ ge. fremdes, gercbaUeti Diefe Anklage klingt hart; abec 
Tpruchen tiat . hörte einftinittiig das Lob der Spanier man nehme nur Starluns Gmildt mis dm Aaujltoim 
in di.'fer Rückficht. Sie behandeln tiufer allen N*- Leben zur IlanJ ; man vcrgli iclie aus deren lU en 
tionen die Negerfklaven am menfchlichUen. Ihnen 
folgen zunilchft die Portugiefen . dann die Holun- 
der , endlich die F.n[;Linder , wt-lchcn vormals lic 
Franzofeu nichts nachgaben. JDie Nachrichten über 
die Anhängtidikeit der Spanier an ihr Kirchifnryftem 
enthalten manche luftige Anekdoten, die lieh leicht 
vermehren liefsen. Do^tnatifche und caiuiilifs-Ue ächrif» 
ten werden nirgends fo allgcim in pelefenuls in Spt- 
rrion ; fofjar ORicicre fah Ret. fich damit befchaftigen. 
Was für ei« Unicrfchied zwilcheu dem S]>J!i:er ttnd 
dem gutinOthig toleranten und leichtilnnig reli^nulen 
PortUgiefen! Ueber die *cb\rinitneTif!rn Bjtrerleii, wrl- 

che vor Gibraltar gebraucht wurütn, liudt:t luau ci- , ^ t»'^'^~ • — ^ i 

nlge Nachrichten zur Enifchuldiping Dar^mis, wie, Ilten Suckifchea Saajnlung entwendet worden. ( 

fich erwarten läfst. Dare^on war z.war ein vortreffli- 



Thcilc die beiden Alten mit der hier fo gedruieUcn ije- 
tohUm Tugeitdt S. 114. aus dem IV te« Bändcheu d e 
Hochzeitfeyer und den jungen Wan-ierer, hier um-;,, 
tauft in eine lloc^eitt f^if wenige gefeijert werde», aad 
die tuurwartfteFnmde(S. 131. und r44.} : fowirdmiii 
alsbald d.ns Corpus ddicti iinden; Wird finden, d.i. i 
in dieien drey Erzahlungi n dem lln. Franli. auch niciu 
•in einziger Zag ei ',entbümlich gehört; dafs et die 
ganze Reihe der ßegebenheiten und Aeulsea-iijoi 
durt fchaauüos raubte, ja dafs er oft gan/.c Petkum, 
wörtlich abfchrieb. Die Schramme im G<fic)it undll» 
ff-n S r 'T iMir! di?r Gc-burtstf^r^ t7^. liiid nicht ^rc 
iu buchltubiich , doch gleicU unverKcunbar, aus Uts 



eher Kopf, aber auch lukhe verrechnen fsth. Lieber 
Valencia und Catalonien liefet man in dicfen Zufstzen 
Nachrichten auf der letzten Reife des Vf. durch diefe 
Lander gefainuielt. Mit vollem Herzen unterfchreibi 
Ree. den letzten Ausruf des Vf. wenn er auf die gan- 
ze Halbinfel ausgedehnt wird: 0 die Nation braucht 
nur geleitet zu werden , und^ ihre vortrefiUdien An? 
lagen werden fidiirMi felbft ennrkkdnj 



scEöNE Künste. 



Nachzuforfchen , woher die andern Stücke -j- 
gefchriebcn wurden, fand Ree. nicht erft nutbig. Dali 
lie es find , zeigt fchon die aufiallende Unglcichb^^ 
ihres Stils, und der fo eben geführte fünlfaclie 6< 
weis. Der Grundfatz der bürgeilit hcn Gerechtigkei:: 
diejenige Kille mit Waaren. wo mehrere oflinlbarg^i 
rauhte Artikel fich vorfinden, fo lange als «rrfsUnl 
zu betrochren, bis das Eii^cutlium der übrigen erwic- 
fen wird, ill billig auch auf die literarifche üctidiu- 
pflege zu fibertrageti. Augenfcheinlich ah«r ill. daft 
ilr. tr. nicht all.- Stücke von nuth fo Euten 'izit- 



xen, als .Stari^« lit, erborgt habe. Ucun iet zvtpe 
EiaxiTAcn, b. Wittdtind: Du WmttnAtn tb mt%»' Auf&tz. Treemerry^n betitelt, ift ein fo &i&«aa«^ 



min ron Frml«. Erßu BiMtm, igoz. S. 

„Diele Erzählungen (fagt der Vf. im Vorbericht) 
„find Erzählungen aus dan hauslichen und gefell- 
„fchaftliehen Leben, die bey den bngcn Wtntcraben- 
„den, wenn der Wind heulte, und das Schneegeftö- 
nber an die Fenfter fcfalug« am whrmenden Kamin 
,,von Freunden angehört wurden. Der Abend im Win- 
zler war zum Lefen beftiirmt. Müde der vielvnRit- 
„ter- und Geifter - Gefchichrnnentfchlofs ich mich, das, 
„was ich hin und wieder erzählt hatte, aufzufetzen, 
„und für den Druck zu bearbeiten. So «ntftanden 
«idiefe Wtntetab^de am Kamin.** 

Um Verzeihung , Hr. Frank! Faß follteman docb 
glauben, dafs fie etwas anders entllanden waren. 
Kicbt das , was fie Todier-felbll erft beobachtet. ge> 
hurt , oder -erfunden und FreiUlden bereits .erzählt, 
fondern was fie feihilj^iij^«« haben mochten, — das 
ward von Ihnen aidit 4lw»«Sl> 



gedicktes. Ii -'uulc^t, wahrfcbeit^lich aus einem Pfcudi 
Kobinlon entlehntes Machwerk, dafs wir uns Uum 
erinnern, je etwas elenderes gdeCm za haben. Icbri- 
gci.s in uohlkein Zweifel, dafs ein Plagiat dich-^"^ 
kltiil dein Nachdruck noch an Nicbcswurdigkctt vmt 
angebe. Der Nachdrucker gefiebt wenigftens wifof^ 
tit:, d.'.fs er mit frem Jen Gute fich behänge; undkatm 
allerdings /.ur f^rulsera Celebtiut des Beraubten cr^tu 
beytragen. Aber ein folcber — Herausgeber fpi«i><i* 
RaiibcT und den Hcuth'er zu gleicher Zeit, und Ii 
flucti wohl zuweilen den wahren Vf. uui die Jua^«' 
ibOhrcndnChre, wenij^lUna hier Jindda, bringm. 



IMAcnaauRC , b. Keil : Predigte» fir Famuitn :m 
Beförderung hauslicher Tugend und Zufrteäi*^^ 
von C. G. Ribbeck, 2te Sammlung* iSoo- 
3' C i4SrO (S. d. Bec A. L. Z. x^oo. Nr.}a«4 
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ÄKZNEr GEL JHRf MBIT, 

X) Wien, b. Camefina: Preisfrage: iß dtfUmA' 
hohruHg der JiirufchaU bey KopfterUtzuni:::". irat/i- 
wendig oder nicht? wann und w» ifi ße es, ttnä in 
welchem Verhällni(fe fleht diefe Opetatkm mit dm 

flücktiehem oder unglücklichen Ausgange eedackttr 
'erUtzumgenf Beantwortet TOa ^of. Louorin^ 
Kaiferl. Stabs - Fduarzte. 

a) Ebendafclbft: Preisfrage: iß die DwrdiMmtug 
. u. r. f. beantwortet von Qriß, Utdut» Xmßiuia, 
Pxeurs. Generalcbirurg'. 

fieid« xulaaiiBen unter dem Titel : 

Jbkandlungen über die Durchbohrung des S:hadcls 
(Trefttttatio cranii) als Beantwortung einer von der 
k. K. ^ofephinifetii» medic. chinirg. Madewie «a 
iVie» tt« ^ahre 1798- cvfs.fldlten Preisfrage, 8«- 
krunt 1799 — »SOC lOjb. 4. (l Rthlr.) 

ES ift unftreiiig ein fchr preiswürfliger Gegenftand* 
welchen die Jufcphiiiifchc Akndemie hfcr Iii- 
t«t Aufgabe gewählt bat, weil er von aulscrflcr Wich- 
h';?kcil, noch fchr ftreitig ift, und der uafelige Kri^ 
gerade witdcr eine Menge zur Prüfung oetMhen die- 
MBderFalle geliefert hat. Befonders ifl die crfte Rc- 
antworrungsfchrift , welcher die Akademie auch den 
erften Preis zuerkennt, des Pfeife« wfirdt». Bekannt- 
lich haben Richter, Schmucker und Df/i i.'f den Ge- 
braudi de» Trepan» febr eiagefichränkt * und feit Kur- 
zem fehlen CS fogar Mode zu werden, mit Bekannt- 
aiBchung )"i'l< h< r Kopf\ erlct/unpen , die ohne Trept- 
^tion gebeilt wurden» oder vielmehr heilten, den 
Heilkrünen der Natnr feine Ehterblettnig bezeige« 
zu wollen. Schon (^uesnaif fagte fehr richtig, daf» 
dergleichen Beobacbtuugen «inen febrfeicbtcn Nutr.en 
lui%es, weil II« jlurch ongleidi. zablmebere nnd wich- 
tigere Reobachtungen widerlegt werdesr , v ir Kinder 
dea Zufalls find, die ga.iz von der Regel abweichen, 
fo aafser der Ordnung und fo fchwer zu beftidumen 
find , dflfs man fie nicht einmal nl? Aiisnnhinen bf- 
tracbten kann. Diefe Preisfchrmen iind jenen ürund- 
fiitsen nun ^ eotgegangefetzt , dafs fie in diefcm Ka- 
pitel der Chirurgie eine neue Epoche machen. 

Herr Louurier hat feine Beautworiunc philofophi- 
fclier geordnet, als, wie der erfte Blick zeigt, die 
Auft^abe felbft geftellt war Im trflen Abfcbnitte han- 
4i«lt er von den BedtHgunqcn, wdche das Verhältnifs 
Trepawition tm ihrem Erfolge befiimmen; int zwey- 
<«« vom den Befiimnunr^sgrümien der Trefamtium «Mfc 
A. i-. Iftoi. ii-rßer 3(md, 



Verf:-f:i.';fr-thrit des Verletzung^zuf^andes , mit vorzigU' 
eher liückjicht auf die Zeit ihrer /ittivfudung. Das drit- 
te Hauptftück im erften Abfebnitte ift der Angel , um 
welchen fich die f^nze Reantwortungdrebr, niiinlich ei- 
ne Widerlegung des als Norm aufgeftsUten Lehrfatzes, 
erft bey Erfcheinung der Zufälle die Trepanation tot- 
zunehmen. In diefetn fpäten Zeiträume kommt die 
Hülfe faft immer zu fpät, und fo ift die Befolgung 
diefer Korm nicht nur oft die Urfacbe des tödlichen 
Ausganges folcher Fälle, fondern auch uic T:.'"::^: dC2 
I^fes von grofseif Ccf.!ir!cv'iikelt, in welchen die gan- 
ze Operation gerathen ift. Von 20 Kranken, diedar 
Vf. wegen Ilirnfclialbrilche vor Ei rcheinuitg fchlimmer 
Zufalle trepanirte, ftarb ihm auch nicht einer, ob- 
gleich fich mehrere von üiik n in ungünftigenUmfttin- 
den befanden, z. B. auf otTrneTi SihiflFen bey fchlecb- 
tcm Wetter, und wieder auf icbiechcen Wägen über 
Felfenftrafsen tranfportirt werden mufsten. (Etwas 
zu ficher fcheint der Vf. doch dte Operation zu ma- 
chen, äu giebt er an, dais es der u ugewandteften 
Hand unmöglich würde, aufser der Gegend der Sn- 
turen die harte Hirnhaut mit dem Trepan iai vrr- 
letzen, weil fie durch die angewandte Gewalt icbon 
vorher abgetrennt fej. Wenn nun aber, wie der Vf. 
will« auch bey fehr leichten Kopfverletinngen trepa- 
fdren foH ; fo dfirfte nan doch wohl manchmal auf 
Falle ftofsen . wo diefe Abtrennung der Hirnhaut 
nicht eingetreten wät^. Sollte ferner nicht auch die 
mit dem Trepaniren Terbandene Erfchatterung auf 
das gefchwächte Gehirn manchmal nachtheifig wir- 
ken? So wenig folche Uraftände bej wiriUch vorAon- 
dener Nodiwendigkeit der Operation in Betracht kom- 
jncii dürfen: fo iind flc doch bey einer nur tnögliok 
entfertUen Nothwendigkeit derfelben bebersigung»- 
Werth.) — Nacb dieCm Grvndflltcen giebt ea nun 
der im zweyten Abfchnirte einzeln aufgeführten Fälle, 
welche die Trepanation erfodern, fehr vieie. Auf 
der Stelle crfbdem Ii« all« Sek§dethtck0, deren Rän- 
der nicht weit genug von einander ftehen, dafs die 
Feuchtigkeiten ungehindert ausfliefsen und vorhan- 
dene Splitter herausgenommen werden kOnnen. Wenn 
fich ein Bruch über eine Sutur erftreckr , und nur an 
einer Seite derfelben eine hintänghch grojse Qetfnung 
iÜ: fo «ttfa fi« an der andern Seit« auch getitadit 
werden, und zwar durch den Trepan. Der Vf. tre- 
panirte alle eindrmgenden iiirnichalbrüche und Ein- 
drückongen anf der Stelle, und fand immer Neben- 
Verletzungen, rinuier die harte llirjihaur unter den- 
felben mehr oder weniger abgerilTcn, nicht leltenEr- 
giefsungen, am öfkerlien aber ganz oder halbabge- 
süOtne Splitcac dar inoera taU^iQ^j^gpaifn i<i 
O 0 0 • icuuci- 
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icbncne Trfpanafion nocb tiöthiger, weilfie ^ar kei- 
ne Otflfnung ptben, Aen fo in dfer»m FaV« dfe Sehe- 
drlbtüehe ffitf J*f m/rncA , onch bey Kincfem, wenn fic 
in der Gegend der grofscn Blutbel>;iltcr find. T\ ri c-r 
bey allen tindrmgenden liieburnndtn «in TtUUt wo fie 
oeiftens durch Aiiinpfe Säbel bcygrbrarht, und des- 
halb mit Zerlplittcrungen der iniu rn Tafel verbun- 
den itfMk Eben fo bey SUdammäen lUs Schädels mnd 
Siliufsumnäen des Kopfes, wenn aoih bey letzten der 
Schede! nicht fichtlich verletzt, fond^rn nur entblufjt ■ 
Ml. Fiir die fpiitcre Trepanation iletU er aU Gefeiz 
^saf, dar» bey allen Abrl^en Kopfrertctzangcn , wo 
die Hirnfchale weder f^cbrochen nodi eiiigeJirckt, 
weder darcbfiochen noch durchhauen H\, nur dann 
zur Trepanation gefrhritten werden ktane, wenn 
Zufälle von innerer VcrlLt7.ung entgehen, — Die 
meiftcn Sütze h;it der Vi. mit Füllen aus feiner eige» 
sen Erfahrung belegt. Hierzu gab freylieb die Mill- 
tsrprcnrs viel Gelcgcjihcit. Wenn aber diife Satze 
auch allgemein angenornjuen \r erden füllten : l'o wer* 
den fie docb fchweren Emgang in die Civn)>r»xia fin- 
den, indefs doch jetzt fchon viel Etuflufs auf die 
handlung gerichtlicher Falle haben müiTen. 

Herr lHurßnnahat nm Gcj^enfland obcrna'cliUcber 
behandelt, äHlstTt aber in allen wtfentliche!« Ptink- 
ti-n ganz diefdben Grundfatr.c, cbenfol!» nach vielCil- 
tiger ErfahrtinfT. l>;'!f auch dfo 'I'repanntion an fleh fflr 
humer ganz unich;i(ilicli u. ). f. Kigenihüinlich oder 
'TVO L. abweichend bat Ree blofs folgendes gefun- 
den. Als ein befondcres Kennzeichen dos Drcclies 
auf (las Hirn fand er immer eine befondere Steifheit 
des H.ilfes, als wenn der Kopf an den Rumpf grna- 
gelt wäre. Auf diefes Stichen bin trepanirte er im> 
mer, und fand immer Exlravaftit oder Eiter. — Wenn 
man die Pyramide nicht gebrauchen kann, giebt er 
der Krone dadurch einen feAen Gang, dafs crüe an- 
fbngs hl einem fie genau mnÄHenden Rfn^ von Horn 
•der Pappe umherfuhrt. — Sehr zvvtckuiafsi;^ fl* llt 
er gleich zo Anfange die allgeipeliten indicationen 
nr Trepma6e« auf — Ganz abweichend find bei* 
de in ihrer Meymm^ über rlic Nothwetidigk. ir , i>e- 

Irefl'ionen bey Kindern zu trepaniren. JLost;r. iit der 
leynung. da» bey ihnen die Trepanation- nie auf der 
Stelle ntiihig wäre , und feiten fpäterhin , weil fth 
die eingedriiokte Stelle immer von fclbll wieder hübe, 
•der dsa Gehirn fiA «n dcfiEindradt gewöhnte , (die 
Erfahrung zeigt dicfs nur oft, aber gar nicht rtr.ircr), 
feiten ein Bruch zugleich da fey , und die innere 
Tafel nicht fi» kicbt bey ihnen abfplitterte. In man* 
cht n Fftllt n würde man mit dem Tire-foml die Stel- 
le wieder in die Höhe bringen können, und wenn 
eine Oeifhmig wtrkJich nöthig geworden fey : fu wür- 
de er fie. nach Tkeden, mit einem Stiickchen Glafe und 
eitJer Scbeere machen. — frlnrfinna hingegen will 
auch die Dcpreflionen der Kinder trepaniren, weil 
-nach feinen befonderen Beobachtungen der Kinder- 
fchcdel fchon weit barter fey, als man gemeiniglich 
glaubt. Das Abfchaben des Knochcnftücks durch Glas 
Ccheiat Um dft hiadiffhar Yoifchlif Mieya« vaA er 



fleht den Nutzen defTelben nicht ein. da man weit 
leichter, ficherer und gefchwindcr das niedert^cdrück- 
te KtHirhenfhick durch den Trepan fortfchaffen kun 
nc. (Die erfte Methode hat den in die Augen fprin- 
genden Nut/.en und Vorzug, dafs man durch fie das 
nhrd ergedrückte Stäck fortfchafft mit geringerem Ver- 
lüde an SchädelfobfiBasa nnd geringerer EnAlöfsiug 
der Hirnhäute.) 

Jedem denkenden Wundärzte mufs dar Wider- 
fpruch fehr auffallend feyn, in welchem unfereHsupt- 
fchrifcftcller Ober die Anwendung einer andern Claflie 
von Mitcclii bey Kopf trcrletzungcn unter einander Äe< 
ben . nKmlich fiber die Anwendung der. kaltem smi 
u ar-mn U-nfchl ige. Mochte doch auchdiefier Gegen« 
iUttd auls üiut uoterXudit werden! 

l) Fretbkrc , In der Graz. Biichh.: Kurze Aweti- 
fung zur hfiiiß des Verbandes zum Gebrauche der 
jungen iFuadärtteim den MUtärhafpitälem ; von 
Lombitrti, Oberwundarzte und Lcurcr sm jn'i'ö- 
tacifchen Uuterrichtshofpital (e) zu Strußbur^ Au 
dem Fraazöfifcben. igoo. 15a S. g. (logr.) 

0) Ebendafelbft: Clarurgifche Klimk im Bezug a%j 

die W^Hniett, als yortf tzttng de.- kurzrn .^fUeitun^ 
Z»r tkMnß des Verbatuies. Von Lombard. Aiu 
dem Franzöfifcfaen. xgoo. A45 5. g* (X6 gr.> 

Von Nr. I. haben u-Ir dos Original gl«ch nach fei- 
ner Erfchiinung in dirfen Blattern angezei^r. Was 
die vorliegende ücUerietzung anlangt, fo iik liezwar, 
to viel wir fie Terglichcn haben, treu, aberza tte2£ 

Bey Nr. 3- mufs man die Stodirenden bedavetn, 
die an einen folcben Lehrer ▼erwiefen find, und muft 
fieh ärgern , dafs auch fOr diefes elende Gt^fchretb> 
fei fich wenigftens Finger zum Ueberfci/cn fanden. 
Ree. erinnert iich lange nicht, ein in jeder HinTidn 
fo elendet Buch gelefen zu haben. Zucrft wird auf 
z.wey B' ren viel darüber gofchwotzt, dafs man c--; 
Aufsern Heilmittel, Balfame etc. zu iebr Tereinfacbt 
habe , und dann ein Tafcbenbefteck faefchr4^en , ia 
Welchi'jn fich z. B. auch eine fpitzc Son<Ife bcfindft. 
mit welcher man bey dem Brucbfchnitte die ücdarme 
durchbohren IbO, wenn fie von \jaft za febran^e«- 
dehi.r find. Dann find die einfachen und coniflicir- 
ten Wunden im Aü^^cmeineu und die des Kopf&. der. 
Broft und dea Unterleibes ins befondere abgebandch, 
aber fo, dafs man fleh immer uin ein Jahrhuncfcrt 
zuriickgefctrt glauben würde, weun nicht der rcpn- 
blikanifcbe Stolz, und die ekelbaftefien Invecttren 
gegen die Engländer das wahre Zeitalter des Vf. vh 
genug wieder in das Gedachtnils riilcu. In der iloif- 
nung, dttch endlich auf iatercHante Bemerkungen 
zu llofsen , WOEU der Felildionft fa viel Stoö" jcal>, hat 
Ree. giduI.Ji^ das Buch dunh^^tieien. Verwerfung 
der Baiiclin;irh. Behandlung der Schufswunden mit 
•rfclilarfemlon Mitttin, uod in der Rt-gel ohne Ei»- 
fchuittc. und Behandlung des nofpitalbrsndes mir 
reizt 'iden und nubrendeu Mitteln. Hier bat dergraeigt« 

Lefer dea g«a£caflciiiiidJ ^^'^'^fSfMf^J^f^*' 

eis 
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fin Gefchwätz der gröbftcn lTiimor«lpatholopie. Der 
Vf. moclit fich dArüber iuftig, dafft^e£iiuändung ron 
einen Nerwnivtse «niftdien fÜkt, <h fie doch ur- 

Jjprünjlith aus der Vi rf^opfunj der Gcrifse durL^i ai- 
cftr , erhitzti , 2>r«iM»fitde tmd vtrtrockmte Siäjte eiUjUkt, 
Diefe verfink«» oft in tme (ivwKii4« Amuwttimg, und 
(■it^'lntim, h,-r,,mi% und cdztn cinKa- tiu;\!: '\vc p'r.L'i^n- 
den, von Jaibß entfiandenen, Brwfgungm fnU «mer unbe- 
grtißichfH (! !) Thatigkeit. Ihre Vtnfehiimmemng fteigt 
Ja hoch , äafs fxe die feßen Tlirile angreifen und Ztr- 
frejjtn, als wollten ßeßch von ihi%en ei naJiten, indeffen 
fit vnr CH^ ihre Ztrßiinmg abzweigen. (S. 88 ) ^^3ch 
di.lcr Probe wird man es lehr bc;;reinich (indeii, dafs 
df r Vf. auf die en^lijche lleUhrung , die Eiterung fey 
eine befondcre AWoiidcruiig, tief herabfiehr. Es wä- 
ren ja die Gcl'iTsc verltupft, und To konnten fic niclits 
abtündcrn; auch konnten ja (weun man von Reiorb- 
tiun keinen BcgrliY hat) die ilühlungen nur durch Zer- 
Mnnelzun» der fefteu Theile cncftelien ! Den liit^en- 
hiften EntJeckuiigen der Englander JolUe mm Jtn Lin- 
gang m rranheiLh verjage» (S^ 93.) nad an einer an- 
ilcril StoMi- (S. rjo ) t ifi-rt er t»efr<*n fpine Coüftrcu, die 
diu vtrbitHentien Gt^ß-tzfn zU'H Trotze ihre U'eisii4.%t aiis 
tngiifiheii Blagazinen nehme»'.'. In dau.T|ieorieea der 
£;igl:inder findet er Abficht, Verwirrung bervorza- 
briugeii, und ruft dann aus : Hier{?) wtterfetteidet man 
rffrt tiehevoUen (!) ttnd /a»/i «»(.') Charaktenier Franzo- 
Jen . UM./ dort erkennt um« die Härte undM^i'sgmß etu^ 
Ii f eher Art!! Vollends ekelhaft ift es nun nocu, dfts 
Qe/.ink d<*s Vts. ibit firtittöfiCcheh Receiif«nceir flfar« 
jtm zu üadeib. 

IföimeB»« Stein; ^ttväte*sMhanätimg'aher dh 

Biuchhlinder \iuA a.i i^re heij GL'l/'.ifmstu'ierffnkiin- 
geiit AJtervorJ allen t kUnfiiichen Ajttm und Unent- 
htUfnmkeitt^ ties Httmt emufrntMtaren Verhäntlem 
Av& dem FrniiZöiifflitn. Ncbrt: einer Vorrede 
von Bn. ProftiTor Schre^r. igoo- XX, und i38 
S. 8^ CMiti4ko]or.Kui)lcta3tttUr., anit jckwar^^ , 
len iRtbIr. 13 gr.) 

E'nzclnr Theile des fchon 1786 erfcbiencnen Ori- 
{(iti^is inid zwar fchon jedem deu!(chcn Wusdarzte 
iiircb die Aufimbme derfclben ia mtrhrere deutfche 
!>chriften liekanne, indefs, auHiiUend ;?j?nu,!>, t'tlil r 
ms nocbeineUeber/irtzung deflelben. li.«y der 'vVich- 
ij^Xeit des Werks ift drefie eine verdienftliche Arbeit. 
rVo der Vf. xu weitfchwf i/i^T Üt, find zweckmafsige 
Lukürzuugen gemacht. — Die lackealuite Gcfcbich» 
e der Brucböundor hat der Ueberfetzcr in einem An- 
lajip^e Tcrvollßandii^r. (Eben fo fehr hätte dos fehr 
urze üapiiel von dtn Muttcrkrrinzen diefu rerdicm.) 
u der Vorrede theilt IJr. Schireger einige Falle ini^ 
o- wekheu* di» J^raoke» nur eiji Bruchband vcrtru- 
etk , deflTen Pelote nach gmvUU's Art bUifs auf den 
/eichen Thailen ruhte. Ferner einige Einwürfe ge- 
«m Kabelbruchhand, mit einem fehr lehrreichetk 
alle, in weldWB derVf. TOnü^tiA durdi ein Schnür» 
ibchen deinKranken h.ilf, der vergcblich'eine .^Ic n- 
s ^^a bff^h^ ^^ chb äod cf gßbsvuiit hMSr Di» ttlU^ 



pfer find üufserß fauber, fehr gut iff äher . rTrsfs anth 
ichwarze Abdrücke geliefert werden» die eben fo deat- 
liebfind» und MandMsi 4u ATifrfc»ffe» de» Buclw er- 
Idcbtcr» weiden. 

PHILOLOGIE, 

Ha •'" 'n'!, f). VIRnnme: IMßnmfi hes ldirAi\on , eis 
ßeytrag zur Volkshttengefchichte ; oder Samm»- 
luiifr irnttdeatTcher alter und neugebildeter Wor- 
te (Wörter) Wortfonnpn , Redensarten, Volk, (s)- 
Witzes, Sprüehworter, — (jebräuchc, Spiele, Fc- 
fte der »Itcn imd neuen Hollteinet. Mit Holz^ 
fchnirrrn. ErfterTheil — von Johann Triedr ick 
Schütze, liön. J)ist. Kanzley - Secrctar. 1500 
XXIV. o; 343S. 8* (ilUhlr. 4er.> 

Ein löbliches Uaternthmen , und bis auf wenige 

Aiisn.Tbincn , auch gut aü^rTcfülirt. Uolftein^ fovroht 
das eij^enilii he, als mit dem iubegrilT Schleswigs, ver- 
diente tvobt ein ebenes Idiotikflll^ und das nieb'-unv- 
füTste, .ils das übrip/ jis To fleir--iq: nusgearbcilete Rtcheyl- 
icbe voii ilambarg. Das gegenwärtige gewinnt fo- 
gar von der Seite der VoUilajidigkeit in Vcrglrich jng 
tnil dein fchatzbaron und gckhrren Breinifch- Wieder»' 
föcliflfchen, die Gcfchicbte der Volksgeb rauche unge- 
rechnet; aufster dafs letztes die Ausdrücke aus Urkiin- 
den mitnimmt, ia der lefenswerthen Einleitung lind 
uns jedoch folgende SrpHen aufgefallen, Dtc Benen- 
nunt; S'ißaiiind dts SiJJifiJu S. IV. und V. gehört vtel- 
Jeidu unter die Modewörter, feheint uns aber dacb 
säAt ZD den nodiafatnungswilnaigeii' NbiAtUen sage*- 
huren. Man mag ja wohl an den Ufern der Ortfee 
fich ihrer bedienen, aber es ül ficber nicht die Hr* 
fprüngüche , fbndcni bMb die aus einer nachUrffiget» 
Aasfpratbe f ntftandene. Ware da» GegeutheiT wahr: 
£0 würden die Sachfen aus dem fünften Jahrhuivderc 
nidit in, England dfe Ntmtii der Provinzen^ Efex^ 
Sujfex, Middlrfex u. f. w. als Denkmale ihres Volks- 
namens hintcrlafTen haben. Und was die barbayifihe 
Mundart und unrehure Sprache der Oberdeutfcl^n be- 
trifit: fo gehört das eben nicht zum ächten Patrio- 
tismus, nenn man fremde Dialecre mit Sarkastnecs 
belegt. Das VVarhre ander Sache it't der Mangel anCuf- 
fur, den die fiidliche und füdöllliche Sprache Dcmfifh- 
iands in gewilTen Perioden erlitten hat.. Eiuen Be- 
weis ihrer Eildungsfahigkeit giebt die feine und zäct- 
1: hf Sprache der fchwabifthcn 3irnnefin«^t>r. — Wohl 
xerdienre das Niederfac hJifche wieder zur Scbrift- 
fprache ei hoben zu werden, die fie ehmels war;, nntr 
H't ?•? TT( hr wahrfcbcinlich , dafs es je gefcbehen wer- 
de, da man immer mehr fich vor Erlcrninig m:h- 
ICfer Sprächet» fchcut. — • Gleich eihCeitig und et- 
was felhAifch fchicn uns S. XViUw der Ausfall a«f 
die fugenannten gelehrten Wort- und IVmzelgrd^ 
kr untes den grofsen Sprachkundigen^, nird ihre 
Zeit • und PapterveiüdKWeiidasg.. Wir e'rinnera aas 
aus dem i7ten Jahrhnnderc eine» FnuvB ^vlnms^ vaA 
Stjerichjelms und aus dem jAten Wächters uurd Uim'Sp 
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ren Dialect- und Sprach -Verglcichungen wird trenig 
Brauchbares feyn. Haben fie deutfchen Wörtern la- 
leinifdie nnd griediirche zur Seite ^ftelit : fo find es 
ja blofs Vergleichungen folcher Wörter, die von ei- 
nem Stamme abgeleitet find. Sie hätten ihnen iin- 
m^r audi noch flavifche , lettifche u. dgl. zur Seite 
sftellen können und follen, da ihre Tendenz, Auf- 
fttchang und Beww» von Spradien • Harmonie war« 
nur SpnAaii, wie dat Habrlifdi« ausgenommen , das 
nicht allein Ton einem fremden Hauptflamme iil, fon- 
dem auch bey fainer Armuth an Wursela und deren 
Tiddeutlgkeit die Herleitungen aas ihm zur Spielerey 
machen kann. Dafs Hr. S. in folchen Vergleichuii- 

Scn fpacfamer war, als jene Gelehrten, verdenken wir 
km kciaetmeges, in fo fem er das Abfdirciben oft 
gefagter Dinge vermied. Er hätte fich aber gleich- 
wohl hier und da zut Wuczelklauberej' ein wenig 
herablaflren kOnnen, -«nd fo wflrde er z.B. »idit S. 
3. ^■fl/jfiti , Adelheii von alt, vicl;^cltcnd , hergeleitet, 
und gefunden haben, dals Brud fchun im AngeUÜdM. 
und Altfidu. Gaitte bedeutete, nnd das fix nicnt zntn 
Engl, to fix fondem zu fit, fertig , gefchickl , gehört 
und in ganz Deutfchland felbH in SkandinsTien daa 
Synonym Ton fertig tej , fuid hiurtig und gewtmäi^ 



nicht feft, mannhaft, bedaMet tfaiBawsIi. dafs nicht 
feiten die falfche llcrlcitung eines Worts aurbauf dii 
Angabe von deffcn Bedeutung einwirkt. Der Ausdruck 
ams dem Ef Ef, der auch iui (udiichern Deutfchlirid 
gehört wird, ilammt wohl aus der Sprache der Wai. 
renfaauren, wo /n» •/nn« Waare mit bezeichnet 
wird. So find die angeführten Sprichwörter 
tentheila auch in Oberdeutfchland zu Haufe. Ucber 
die Ammenlieder und andere Reimlein, fulUenaudi 
einige darunter kaum der Stelle werdl fevn, woUoi 
wir den Vf. nicht Ichikaniren ; es wir« Undank, fn 
ne Mfihe des Sammeins zu rerkennen. Sittenrchti- 
derungen fodern auch kleine Züge, um naturgnaafa 
KU feyn. Wer ein intereffantes Beyfpiel der VoUi- 
febrittcbe lefen wiU, der fditage das Wort Bndntä, 
wo die Hochzeiten der (überhaupt in Sprache ad 
Sitl^ ehgineilenp Dilhmarfcn befchriebcn wcrdca. 



HAfct.K , in der Waifimhausbaddi. : fiM tm fr 

brauch beijm erflen VnterricJU der Kinder. j^ltkA 
ite Haltte. xSoo. 48^ ft> US'*) C^» i 
L.Z. 1796* Nr. 177.) 
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ScrAhb KüffSVa. SmMng, b. Reitnuyr: Selimitrper- 
JtTt «in Gcnüde für Krieger una HeJden, von Br. Procmtick, 
tgoe. fi 8. g. Welche ronderbare, unglaublich vidfaSha>'Hnfc 
manche unferer Schrifdleller ihren GeiAcfkincIcm miniH .«tJcn 
(lauben. davon eicbt Hr. O. PracMMl.ci« Jkyli^ Srfdiitedt 
fein Rurhlein mit folgender Anrede: .^jtntt täUJmttgümg*^ 
„aus diefer Gefchicbte die «rofte Wahrheit, daft TufONl und 
„Religion die bcften Mittel find, euch die Gunft der GtoiNn 
„zn er^verben «'"'e VVoWfahrt tu befördern , vt^ fladl 

„im Soldatcnftande euer Gluck r-i inarhcn. Lernet, vOrmpmmt 
„Voier, aus dem lic>fpiele des Vatt r;. des Sünn die wichtige 
^Pilit-*it, eiiern Soliuen, t-h ihr fie in den Soldatenftand truen 
i,lalTet, eine gute ErziohunR zu geben, fvir die Rild'.ing ihre* 
„Yerfltnde» und ilires Herfens zu forcen. Ein gcühirk i<>r. lu- 
j^geadhafier un4 wohlerzogner Jungling wird m jedem Stande 
HSeSer. ali ein Ungebildeter fortkommen." „Lerurt. ihrZ,tfc- 
„rtr äer Jugend t von einem würdiien Zarim die v trireflhche 
«Kunft, bey dem Unterrichte und bey der Erziehung junijec 
„Leute, die Religion zum Grunde zu legen, und ihr Herz eben 
„fo rorgfalttg. als ihren Verftand ru bearbeiten I Die grofsefte 
„GefchickÜchkeit ift ebne Relinon ein Gebiude ohne Grund, 
„eine zarbrechliche Stütze» atu wd«iw aan lieh nie ficher leh- 
„ncn kann. Lernet ihr Mächtigem der Erde — doch ich bin 
„zu klein, denOrofsen, den Machtigen Lehren xu geben. Aber 
„•Mekudah, der Uebenawürdig« Prinz mag ihnen durch feinBejT» 
„fpicl Weisheit prediRCti." «un wahrhaftig, wenn ÜJe odkn 
Tür 1' im eye . die vornehmen Vater, die Ltlirer der Jugend , die 
Machiigen der Erde, alle« diefs aus einer Errahluup vor. unge- 
fähr fiebzig Seilen lernen foü^n : fo niufs diefe letzte nicht 
aur eint redM Öuiniaffanz des Schönen, Guten and Gerechtm 

«i^pli^oi fteApn Aa ««Ik amh las 8cU«e. Qm ^ 



rechte To anfchauend , fo lebhaft darftellen . daf« nu<i lUi 
fiarke Wirkung iaron varrBrecbHi \f0^u Aber Icidtr.' i& ^ 
dor Fall hivr far niAt^ -^Betr liebe .Setfm , roii im ««nr'f 
Ucken Zarini erzogen, ift, wie er beym Heere eirnnBt, usK- 
giment feines Grofsrater« eine der nwdrigßen St<]>.i üchw^LX 
■egenZmvhanpf (Zweykaautf bqr den OrtentalerniJ bn» 
a«uia da* Landiaannst fUbioeniM der Ocfaneenen. lant » 
hanfittBC der Feiod« C w. eifert» ebt Ukt ni nd wifti i e 
Schwatttr; und wird dann, alt er in die Nahe dtt Mmi 
Mehudah Ivomnit, fogar zu-.vpilen ein SdMMcUcr. dv 
rütften d.iiin .lubeien will, (S. jj.) wenn er weiter nldllt ab iv 
r« elc'iu'u (.Itc Pnulit criii.lt. Die l'i tilnticen , inwddse 
ihn tahn, lind f« unbedeutend alsmo^iicii; iii:d an eiueorfe* 
liciie Verwicklung ift nirgends .luch nur in dLMik(.;i. — V'S 
Seil tnd von der Haltung zeuge die Sicll«. (S. 17.) di* in •^-'^ 
Munde eines Perfer» fiai fondcrbar ausmoimt. „VVat fuf 
„unertrajjlichei GefchÖpf ilt ein wilder Mann, dcjrn Ifffi"! 
„jedtir flieht ! Wie fehr verehret man dageift-n einen Htn-ir. 
„weicher die Tugtend in dar SchmU des UocUAem, dielipro- 
«Jtcit von dem Inart gelemet. und die Weitheit aus ^«^'^ 
^tten der jlfNMnre gCMgeo bat"— Wer der grofse wmJ ni* 
tigelUSfiif in den abendÜBdifdten Gt^nden ift. den ; U J 
ein To ungtheuna Leb |M<bfiMI mit den Haaren herbi^c^ 

Sen wird . deffen Xcaaiaidb lai Umfange fo ungiauUick f«n 
eilen Weisheit ohne Berfpiel re>ii foU; ja der iiicbi «iiuail ta 
blofoer Sterbhcher feyn kann — dat haben wir verg^e« « 
emriffem gefucht. Es ift i!uih w.ihrlich fch'ira«, ** 
S' hmpichlrr ihie Göueu fo libcrmii'sie berauchem, 
riidic;, rur Weyrauch -Welk« «IS fWBsAildaMl«)'' 

Bai Mmu Mild eskcaoca basa l 
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STAATSWtSSENSCUAFTBN, 

X) BeRLi«: Hofedieiifle dtr üntertbanen auf 

dem LMdt «wl Ar» Ahfchajfunq. HauptacfcHdi 

in Beziefnüi i-; auf die preufsiftäl* StMtCn* ^<Mi 
1^. D. Nicoiflu 1799. 46 S. 8« 
ß£RMN , gedr. b. Schmidt: Auch etwms0ur E<»-' 
fedUnße dt-r Üntertbanen auf dem Lande , und de- 
rri .^bfcha^ung. Auf Veranlaflung der in den 
Jahrbucberii der preufsifchcn Montrchte Aber die- 
fcn Gegcnftand eingerßckttn AbhaTidluns , von 
v.Gtiß, fouCt V.Beeren gemofit, auf QrofS'Bcc- 
ren. iSoo. 136 S. 8- 

Die erfte» Torhcr bereit» m den Jthrbüthern der 
preufsifcben Monarchie ■^gedruckte« Schrift 

zeichnet fich durch einen ruhigen unparthcyrfchen 
Ton aus, der zum Vorbilde bey jeder Beleuchtung 
einer Streitfrage dienen foUte. Der Vf. hält die Mit- 
telftrafse rwifchen den blofscn Theoretilccrn , dre al- 
les rcfonoiren woUen, ohne die damit vcrltnupftcn 
Sdiwicrigkeiten erwogen zit haben, ond denen, die. 
aus dl ' ff de corps oder Vorurtheil . jeder Neuerun» 
&ck eotsegen tu arbeiten, fiir Pf i cht halt in. Er 
kennt 'fraktirdi denG^nftand, dm er beh.mdtlr, 
ßcMt die j^rür>en und unleugbaren Vortheile , die eine 
AuAebung oder (wcnigftcns) Ein 'chrnnkunlg der Hof- 
Uläille, Torzflglich der Gefpann-Dietjfte. mit lieh 
bringt, in ein h. lies Lieh'; erM'ähnt aber eben fo 
onpartbevilch der grofscn ichwierigliciteu, die mit 
dlefer Reform verknüpft find, nnd icigt mit Sarh- 

kcimtiiif« die MiUid, denfdben a«szu\veichen. 

t 

Die z\vey:e Schrift foll eine WM 1 1'- :un«; der 
vorhergehenden Schritt feyn. Leider iu rriclit aber 
in derMbeii weder dieDeotlichkeit lu h >l r ruhige 
Tom , iler jene charakt^riflrt. — Ob ein Mann, der 
fi^il Ö. 63. VO» lieh behauptet, dafs er die traurige 
I Srfaliranp fetiucht habe, dafs der Bauemftand (alle 
allgcnietn) der wahre Anripode der VVci^hdr, der 
eifrigHc Verehrer der Arglift fey, ob ein Mann . der 
ftcta Y«n za gro&er Giite der DienÖberechtigten 
fpricht, der es (S. 58-) f^-^^» »1»'* der Träglieit 

tie» Bauer» nicht mehr durch körperliche Zurcchtvvei- 
fM»e» eine noihwendige Schwungkraft gegeben wer* 
de, ob eil» fölcher Mann eine entfchcidende Stimme, 
öber eiutn fo wichtigen Gegenftand haben könne, 
Ree. der Beurtheilung des Publicums überUffen. 
-yi^T-^ (Irr Vf. riif au; ftaatswirthfchaftUchen Gründen 
gematbttn Lunvendungen gegen dieFrohMlieafte he« 
itwortet, mag folgende Stelle hMMriftftK^S* f> 
7 Si»Mmt Wmuil 



„Es tft unleugbar, dafs die Zeit, welche durdi de« 

,,Zirf^ über Feld verloren geht, vorthcilhnftcr an Ort 
„und Stelle ausgekauft werden kuünte. Der Staat 
„würde durch die Arbeit gewinnen, und durch den 
„Verluft an geringcrm AbCatz von Schuhen, fwnen 
„und wollenen Waaren o. L w. Tietleicfat, und zum 
„Theil ganz gewifs mehr verlieren als gewinnen, 
„denn es ift beynahe unglaublich, wie viet^M^ durch 
»Jroft und Regen vernichtet ivird-** 

BKRim, b. Nicolai : HtauätuA zur fralUifcheuKmut" 
nifs des Zotlwefens, der ZoUverfaffung und ZoU- 

f tfetze von drr Kun:\irk Brandmlmrg , in alpha- 
etit'cher Ordnung, von FnMzBrauävßburtr , kd- 
nigl. prepft. ObenMdre» and ZoU-Katb. igoo. 

DLefes Buch enthält eine Ucbcrfic-lu der Zoll- , Ca- 
Wkl' und SchleufieJi'GefiiUe, die auf den verfchie- 
denen Land» nnd Waflier- Strato in derKkroieHL 

Brandenburj» erhoben werden, und der fiefette und 
Refcripte« die diefe Zölle fefigefetzt , oder irgend et- 
wta in AnfehiMif derfetben-beftimmt laahea. Diefes 

Repertorium gewflihrt um fo mehr Nutzen , da es bis- 
her febr fchwer, wo nicht unmugUcb war» ^u erfali* 
ren, was für Zollabgaben vorg«-fcbrieben find« da 

verfthredenc Zoll - Tut iiTs vcri^;ri(Tcn . andere aber nie 
gedruckt wn din. In AMfehunir der Bcinerkuugen 
über das Zoilwefcn überhaupt, ili der Vf/dea Hn. v, 
Ulmvtifteivs Cii fLhichte der Zölle in Deutfcldaiul ge- 
folgt; den Uripi uiig der verTcbifdenen Zolle in der 
iCurmark aber , i.nd der daittii verbundenen* To wie 
rirrt n Vt rrchied«t»heit* hat er felhil gßit luid deut> 
licii dafgfftellt. 

Nur die Schwierrgkeiten , die mit oligeuicmen 
K«fort»en in der Erhebung der Abgaben verknüpft 
find, können e« erklaren, dafs in dem prcufsifch ,1 
Staate, in dciren Finan/.-Collegiis fo aufgekliivJc Man- 
ner fitzen, das befond«rs in der Kuruiark fehr ver- 
wickelte, und fchwer zu üherfehende, ZuH SyHem 
nicht liingft geändert nnd • vereinfacht wordi/n üK 
Vorzüfjlich wäre diefrs in Anfthung der , das innere 
Verkehr lühmendea. Binnen -ZoUe zu wüi feLun. 
und zwar um fa ntehr, da vcn «fiefeh Binnen • Z Ji. n 
eine CtaHc von I.oi;db«\s-ohritrn brfrej t ii'b, die ,m- 
dere alfo, uin mit jener, bey dem Verkauf ihrer Pro- 
ducte, Prdi halten zti kOnnen, den Zoll- Befrag von 
dem 'l'heil ihres üewinnfter. , di i vu ihrem Uiit<rhalc 
gehört, abgebe« inufs. Jedem Kaufmann wird es, 
, bey der gegenwärtige« VerftMt, '«oftcrO fc'i .vcr, 
hef einer funea Yfmm. » Vnrhndiioiti^aH^tn Uebt^ 
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fchlag des Betrag;» ätrSndonswetfe m entrichtenden 

Zull- Gefalle im voraus zn machen, odrr die Differenz 
fler verfchierfenen Curfe auftzutoittein , und zwar utn 
fo mehr, da die nämliche Waare auf einem Ctirfe 
nach Kiften und Oxhoften, auf dem andern nach 
Centnern oder Schiff- Plunden verzollt wird. Üafs 
auch die preufsifchen Staatainänner dicfea rollkom- 
men fühlen, beweift die, in den neu erworbenen 
Ländera cin^efQbrte, ancadlicü einfachere ZoU- 
Vcrftflimfi 

OEKONOMIE, 

IlArcNOVFR, in d. RitTcher. Bucfab.: Robert Smith^s, 
Rattenfängers im Dienfte der weyland König! . 
grofsMitniifchcii Prinzeflin Araalia. Handbuch 
Mur Vertreibung der fchadlichen vierfiijiigen und 
gefiägeiUH Thkre, Aus demEnglifcben überfutzt 
vnA dult Ztttti2en vermehrt. Ncbft Kupferuf. 
tgook 37iS* ohoeVorr. 8* (i RiÜr.) 

Ganz riclitip bemerkt der UeberCetzcr in der Vor- 
rede, dafs die Vertilgung der in der Oekunomie fo 
fchldlichen Thicre in Deutfdilend blefs Empn^ikenii^ 
(!'-• cliji cli ihr aijtgefetzccs Gift ofr rcIi uMicher werden, 
als die Thiers, welche (ie vertilgen wollen, überlaf* 
fen ift, und er hat daher wofal g^ethaa, dlefe Schrift, 

welche auf Erfjhrinif; pe^^rürulptc Fanj; - und V'errll- 
gangaarten des (ogenannten Ungeziefers und anderer 
fcUdlidien Thiere etithtfit , mit feinen Zußtzen be> 
reicbi rr . dem Publicum 711 übergeben. Es kann fleh 
aus derfelben nun jeder, der deffen bedarf, felbll 
Raths «rb«len. Wir wellen hier daa Merltwfirdigfte 
auszeicbnnen. 

Beyui Fuchs wird das V«Tfahren, ihn im Tcller- 
«ifen zu fangen , weiches Ta f. I. abgebildet \[\, und 
\ nii i]em r^<-wöhnlicben darin abwi itht, dafs derTel- 
kr fuhr kleia iit, genau anj^egeben, auch Brucken 
mit Kräiienaagim tu legen , und eine neue Witterung 
filr t'inen m-^nnlichrn Fuchs, wozu als Hauptinj^re- 
üieiiz die Mutter und die EyerÜocke des weiblichen 
Fucbfes benommen werden, zu machen ge!<'hrt. — 
Von V fruit. irrten Ii Anden t die die Sch-'> in den Hür- 
den ^.;füllen, weif* man, fo vielRcc. bekflniit il^, in 
Deutichland pichts. Sollten de irgendwo sn^^ccroiTen 
werden: fo lind fie gewif^, iiarti dr«! Yh. Mcthod«», 
die Ttllerftilien zu ftellcn und die IvrjiienaugeJi zu 
bereiten, zu fangen. ■—- Die wilden und verwiidtrtn 
K'ü^rii fangt der Vf. in einer Art von hölzerner Klapp« 
talte, deren Zurichtung bcfchrieben und jbgebihtet 
iili welche mit Baldrianwurzel oder Marum t^etum 
verwittt rf , zum Kotier nnt eiitig«.*n Fifchkupfen oder 
einem iicrmg btlijagt, und wobey ein Grfchltppe 
Ton Bückingen bis zur Falle gemocht wird. • — Den 
Bt^u■.n7n rJtr, welcher in England feiir feiten ift,^ will . 
der Vt. auch in cit>er folcben Katzenfalle mit ein^fm 
Vogel als Köder gefangen haben. — Den litis fangt 
der Vf. in eben diefer Klappfalle, oder Ml einer Teller» 
£ille. die man irör das mit Sand bdtreute Loch, w« 
däs ÜMbtlti« iW»* «Ml ^mäUtgttß IMu f>U • 



grofse Wiefel, das^m Hafen aof der Fährte wie ein 

Hund nachfchleichen , ihm gelegentlich auf den Rä> 
cken fpringen , und das Blut au.'-faugen foll , wird 
auch in Kaftenfallen gefan^n. Ebm fo das kUmc 
WitfeL — Für die U'a>uUrratten empfiehlt drrVf. ei* 
nen Köder aus i Pfund ^uun Mehl, 6 Loth Syrop 
and 6Trupren rcldkftmnel-Otl, wohl getnifcht und 
mit I Pfund Brodkrumen vermengt; diefs entweder 
m die Klappfallen gethan , dafs fie lieh fangen, oder 
mit drey klar gewacbten Krähenaogen \ ermifbbt und 
in ihre Wege gelegt, dafs fie davon freffen und fter- 
ben. Diefs letzte wird auch gegen die Hausratten, 
liausmaufe und grofse Feldmäufe gebraucht. — V. i- 
der den Maulwurf werden die bekannten Käg<^l£illen 
mit der Schlinge angerathen. — Dafs die kleinefeU* 
fncHS (tlus arvatis. Fall.) nach S. loa. ein ftbr lh- 
fchuldiges Gefchöpf fey , und keine Ar( ■von Geueidc 
frede , ift un^^egründet ; denn fie that nicht mir iai 
Winter an der grünen Sant grofscn SchadoTi , fi>ndfm 
a^ch in der Acrnte miter den Gelegen und i^lancbüs 
an den Halmen, itnd wühlt den ganzen Sommer 
durch ihre auf der Oberfläche Linftreichendi n ü'inge 
den Buden fo hohl und locker, dafs die Getreide» 
und Grasarten oft umfiillen und verdorren. — ?on 
der Bran ieute wird S. ISO. gefagt, dafs fie junge Ha- 
ien und Jüniucben fange, und ihren Jungen vortra- 
ge; auch bemerkt, dafa fie feiten mehr ala drey ¥ier* 
theile Ton einem TMere frcITe , und die Hintcrihtiie 
fail allezeit unberührt lafle, die man daim auch in 
den Neftern fände. — Die melften RniwSgd- nai 
K'ibrn.utin Hingt der Vf m'f 7 vrey autgeftelTren Tel- 
leriailen, in deren Mitte ein au|;eiacirener Ik'eder be- 
feftigt ift. Sie werden bedeckt und mit BdMnraAkfn 
vertteckt, dafs der Vogel mit den Fdngen «tf 
leibe kommen mufa. 

Von S. X3S. fiingen die Zufätz« des Ueberfetn« 
an, welche meifl rms dtn Bechfieinifchen, Dvinifchcn 
und Leonkarätjchen hcUriften entlehnt find und ibrds 
die Naiurgefchichre, theil« die verfchicdcnen in 
Dcutfchland bekanntt'n Fanjjarten der oben er\vahn- 
ten Raubthiere und Vogel betrfiTen, auch die Fang- 
arten d< i ^■'.■ntmartltrt und Hamßers^ deren in der 
en^lifchcn L 1 .: !i' ift nicht erw.ihnf Kl, n th hrvfü?'en. 



Die neuere i-ant^^art des Fuchfcs mit dcui Lt>thringi- 
fchenEifen. welche Ree. feiten hat glucken wollen, fo 
wie der Raufavo-p] mit dem Habichtskorbe, ift aus 
LeonhardVs JngäniAiriiin abgebildet. — Es ifl gut und 
zweckiliiifsig, dafs ik^ Ucberfctzer alle.« diefcn Gej^en- 
fiand betveffonde, «o» oadem Sduri£bea liier zsfam- 
mengeitvllt hat. 

• • 

Wkimar, a.K. d. Vfs.: Forflbotanif che Hefte. Erfit 
Abtbeiiung: Laubholzarteii. Eijies]l>\\. Die Ei- 
chen. Herausgegeben von ^olu Ckryiu^h Qot^ 
ich tVeife, herzogl. Weimarilch. Lantiicidiitiiiet. 
XSOO* Ohne Dedication u. Subfcribentcn Verzeicil* 
. nü« 16 5. foL Mit sKupferc (1 Rtblr. I4gr.) 

-IKefiwWerk die üdi bcAmdert durch f^ine Wohl- 
firi|hwtfa»»ftMi[|lii,n MtoMNMjgttemim Forfix 
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nuim und Liebhaber der FoHtwtflTenrchnft beßimmt» 
um nicht nur alle einhetmireben und fremden Holz- 
arren , die fowohl in Waldungen als in enf^lifchen 
Qarren angepflanzt zu werden verdienen, qacb ihren 
Kcnnzjeicbeiv and Eigenkbafren kennen zu lernen, 
lendim auch mit deren auf Natur und Erfahrung ge« 
grAiidetcn Anbau bekannt zu werden. 

In der Einleitung werden die allgemeinen Regel» 
Holzzocbt kürzlich an^rgtben, and hierauf in 
diefem ijrRen riefte fiebenzthn ^rten Eichen nach Blü- 
then. Blättern, Rinde, Holz and Fracht* und nech 
itirer Fortpflenzuag^art befcbrteben, und die nöthi- 
g'-n Abbildungen, auch bt-y rloii , dem blofsrn Auge 
undeutlichen« Üefruchtung»werkzcugen vergröfsertt 
anr|:etrebeil. Die hier befcbriebenen und abgebilde- 
ten El. hen find: i) Die Traubem'ichi' mit dtr fcin- 
blattrigen Varietät; 3) die StUkiche tnic der weiisli« 
chen Varietät; s) tl>c kaßawunhUitti-ige Eiche ; 4) die 
Sckarladteiclie mit der grof>tjl:itirigt n Varietät; 5) 
<Jie uu-if.it:; d) JchuHntze i j) If äff er- Eiche ; ^d'tcürojs- 
bkUhi.-e, fchmamattrigt unA iiein&täUrigt WH4m' 
ei. he: q; '!ie rnth* Sumpfeiche , 10) die Cerreiche; Ii) 
die Spe\fe ' Eiche ; ib) die GaUenzwergeicht i 13) die 
Knapmft'Ae; 14) die fckmatbtäUrigt SiMhMdte; 19) 
die Krrmrsfiche ; 16) Korkeiche und 17) LebtnscicUe. 
Die ausgemalten Kupfertafeln find ihrem Z\*' ecke ent- 
fprechend , nedten die Holxsrten kenntlich genug-, 
und !>nd fo fein. aTs man es nur immer bey dem 
Prcife «liefer Helte verlangen kann. Nach der Anzeige 
(Lllen jährlich vier fotcber Hefte erfchcinen. Wegen 
der Kürze der ßefchrcibuntjcn , fowoUl was dieNaiur- 
gcCcbichte der iiotzart<^u felbfl, als insbefondere ih- 
ren Anbau betriiTt, ill nothig, dafs inskünftige die 
HanprbächiT .i'igefuhrr werden , in \rckhen der ge- 
wöhnlich mir der Furlt- Literatur unbekannte Foril- 
mann Heb voIlft:indigern Unterriebt verrchn<]\',i l.nnn. 
I'. ori 'rnt wiiiirdit 11 r . l.if-' (Ich die Anzahl der 
5ublci~ii>c'nteii /.u einem io nuizlielien Unternehmen 
aoge. IMs )i t/.t enthütt de* Verzeicfanilil 
ZWcj und circyfMg Xamen. 

Ibamh, b. Pauli: FrieJr. Aitg, Ladm, vonBnrgs- 
dorf, königl. preuU, Gcbciinenraihs, wirkl. Ober- 
lar iimeiAers der Kurniark Brandenburg etc. , F«r- 
Juch einer voUjlundigen GeJchl Ute vürziighclur lioli- 
•rte», in ryfte^Htilchen Abhandlungen »ur Er- 
weiterung der Naturkunde ttnd ForlUiattsbal- 
tungswilfenfchaft. Zwe'jter Tliexl. Die einhtimi- 
JsJutn »mi fremdem Eicliemrttn, j^weyUr uad Utsf 



Werthe, wodurch fich alfo für diejenigen , welche ii^ 
diefe Art der Holzbenutzung nodi- nicht fo weit ge« 
drungcn find, und wo alfo der Preis des Nu«- und 
Werkholzes mit dem Feuerholze noch nicht im [ ( hö- 
rigen VerhältnifTe lieht , wie in jenen Staaten , die 
nothigen Nonnen und Verbefferimgen machen laffint» 
Da, wo dem Vf. die Benutzungsarten tliir< Vi Worte 
nicht deutlich genog gemacht zu l'eyn fchiene», hat 
Cf die ndtfaigen Abbildungen beygefügt, und da dl« 
Eichen die vorzÜL^lichlle Holzart /üin Schiffbau, ift: 
fo lind nicht blols alle dazu geborigen Nutz^> und 
Werkhölzer genau angegeben und erklirr, »ttdem 
auch noch iibcrdiel's die vollftandi^en Z 'inunf en 
von ihrer An Wendung beygefügt. Eben fo genau und 
^oimändig find «IleAbfcfaStzungs- and Bewirchfcbaf- 
tiingsmelhüden bey den Eichen, fie mögen rein oder 
remitrcht, ala Huciiwald, Schlagholz, UmcrbuXch 
und Kopfholz, oder als Schlaf - und BufcbÜotz mlc 
O'.ieAxJz vennifcht flehen, ange^jeben, und alles mit 
den nothigen Tabellen und Beyfpielen erläutert : fo 
dafs man m diefem und dem Toraergebenden Bande 
die Naturgefcbichte der Eichen nach allen tbeon ti- 
fcben und prakttfchcn Tbeilen für erfchöpft anft-hva 
kann. Zu'wanfcben ift es, dafs wir bald die Furc- 
fetiunr^ dicfi-s nützlichen UiiternchM\ens rn der voll« 
Aanüigen ücichicbte der übrigen wicbiigen liulzartcn 
von dem Vf. in eben derVorKCigTtcbkeit erhalten iu0' 
gen, wie wir fie nun von der Buche und F.ic^ie be- 
fit/.en. Um dem Lefer eine U«:Ucr{itht von di^^n /.« 
geben, was er in diefem Bdiide findet, wollen wir 
kiir7.1ich den Hauptinhalt delTefben raittheilen. Nai h- 
dein ua. erik-n Bande die Naturbefchreibang der Ei- 
dieki nebd den Regetu ztnn Anbau derfelben gegeben 
worden : fo wird hier in der fünften Ahhandlnng vom 
Gebrauch der Eichen nach »llen ihren 
T heilen gehandelt, i, Haaptft. : Vertvendtmg des 
Eith.'itlijlies überhntpt. 2. liauptft. : t*<utthoh, als 
von allen Arten des r^jaltigen, vom Schnitt- Nutz« 
holze, TiNll Werk- und ganzen BauhoUe, ganztiil 
Stangen - Nntzhol/.e, Geftell ■ und Gefchirrhol/c, 
uod vom Schnitzhol2e. 3, Hauptrt. : FenerhoUt:,-, 
4. Hnupril. : /InwinJunfr derfelben. 5. llauptft. : Ge- 
ortiuch de f Säfte und Rin C,. Hatirit!^ : — derlildt- 
ter. 7, Hdupttt. : — ü*rEiuthen, iriuhte und Saamen. 
g. liauptit. : — der übrigen N«6fflldiNf». Seckße Mkamd-. 
Umgi V.on der S chätzun g und nachhaltigen 
Btwirtkfckaftung der muncherietf Eichen^ 
reoiert. i. Hjiiptfi. : Schätzung dtr £uhenwäldert 
und zwar der reinen Hochwälder , der reinen hohen 



UrBind. Gebrauch, Schätzung md imcMialt^ Scbla^hölzer, des reinen Bufchbolzes von 15 — 18 Jab- 



BewirthfchaftttBg. iftOO* 344S. 4. MitKopfcto. 

(3 Rthlr.) 

So wie fich alle Bmgsdorfifchen Sdiftften dtrch 

Cründlicbkett. Vulltiindigkeit, leichte üebccficJu und 
Deutlichkeit auazcichnen > fo auch diefe. Der Lefcr 
ßmdet hier beym Nutz- und Werkholze «lebt blofs 
alli- A'fen deiT,!!)'!!. nebft Bearbeitung, Handgriffen 
uikI Verbrauch im iUlgemeinen angezeigt und erklart, 
foadem «udi J^herdiefs nach alhm diden Rabrlken 



ren , der hohen Schlaghölzer mit Oberholz , eben fo 
r'e« Bufchholzes, der Hoduvalder mit andern Lnub- 
holzbdumen, mitNadelbölzern, fler gemifchteu Schlag, 
hölzer mit Oborbo)/ . eben fo des gemifchten ßufches» 
des hoben Schlagholzes mir andern Laub rXJberbolz» 
des Bttfcbholzes mit andern Oberholz , 'der eichenen 
Kropf- und Kopfhülzer. 3. HauptJt.: Bewirthfchtf- 
tnng abgefckatzter EichutiMer, als der reinen Hoch- 
walder, der reinen Scblagh^er n.Tiw., in Rücklicht 



Y etf lbc ra i ifi iart de< UolsM md» frculaUcbeiii derfiewittiuig« de<Aiihaii«a anddte1ltliilfkll»Mi}g^^ 
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BsRMif, b. Paul!: Einttitun^ in die Dendrologie 
oder fyHeiiiatifcber GrundriTs der Foril>Ma(ur- 
kunde und Natnrgrefchidite, ron F^, A. L, «m 
Burrsdorf, zat Ueberficht und zum Lcitfatlen 
des Unterrichts in dief^ Wi/Teufcbaftcn, »Is eioe 
Bey^ge zum erften Theil des ForilbaildfcllcItS. 
1900. (EnthiU isTabeUen in Fol.) (itf gr.) 

Ein, nach fehr verjüngtem MBafsftnbe angelrgter, 
aber wohlgeordneter und reichbahi^erLeitfaden, wel- 
cher fowohl zum Lehren als Lernen, zum Vorbereften, 
Wiederholen, und bey Prüfungen fehr brauchbar ifh 
Der erfie Band des bekannten Forii!)3ndbuchs des 
Tb» dient ihm zum Cominentar. Ree. hat weiter 
nichts nöthig, als zu rerfichem, dafs die Ueberficht 
der Einleitung in die Naturkunde Überhaupt und in 
die Pflanzenkunde insbefondere, aus jenem fchon 
langft als zweckmäTsig anerkannten Werke durch 
diefe mit logifcher Genauigkeit verfertigten Tabellen 
fehr erleichtert iit , und dm Inhalt derfdben hier an- 
zugeben. Die erße TabelU enthalt die Angabe und 
Charakterifirung des Atmosphärifchen (nach irnners 
Annahme), Mineral-, Thier- und Gewächs • Reichs; 
die Wtyt* die Anficht der Uebergänee jener Reiche, 
df« einen In das andere; die dr^e die Erklärung der 
Kennzeichen und der Eintheilung des l'hier- und 
Qewachsretchs ; die viartf die Kennzeichen und £io- 
theilung der erften Gewficfasfemilie, der Schwümme ; 
iVie fünfte bis zut zehnten die Kennzeichen und Ein- 
theilung der übrigen ücwachsfamilieu , der Meofe, 
Ferrnkriluter, Gräfer, Palmen ttnd der Pflanzen, wel- 
che wieder in drey Ordiumjcn , iuKrjutcr, Stnodon- 

fewacliTe und Holzarten eingetheilt werden ; die *i{[te 
rklätnng derHaupttheile derPSaacen, atfo der Wur- 
zel, des Krauts und der BlOthe; die cwi>(/it« SklzSte 
der Dendrologie. 

^mic, ira Induftrie - Comptoir ; Magazin für JdS 
S^d- und Forfiivrfen (vom Prof. Leonhardi). 

' f IL Heft. S. 191 — 332-4. mit illBminIrteA und 
fdiwarzen Kopfern. (iRdUr.) 

I. /Inleitung znr Kohlmbrennerry. Obgleich der In- 
halt diefcs AutTatzcs bekannt ßeiiug ill: fo wird er 
doch denjenigen ForAmannern , denen dl« gewMmli« 
chcn Schriften hierüber fehlen, willkommen und nütz- 
lich feyn. Er wird fortgefetzt; der Lefer würde ihn 
aber gewifs lieber unzerAückelt winfchen , damit er 
nicht bey den folgenden Heften genothi^^r wäre, des 
Zuiäuimenhangs halber, die vorhergehenden auch 
wieder zu Icfen. II. Welcher wirlMJt wefentUche fint- 
ten iß in Deutfchltuut «mi dtmAvbams der Acaäe sm tie- 
henf Sie wird yom Vf. zur Erzielung der theuren 
Weinpfahle empfohlen. III. Ueber die Annehmlichkri' 
ien des Bammfflamzens, Eine Empfehlung für die 
Bauiucultur» die Vergnügen für den Pflanzer und 



Nuuen fttr die NachliomAcn gewährt. IV. DeriMf 
^ ^ JlfW*o«»/tfA« blaue Habicht. Eine Befrhreibunj; 

, ^"'^ ^* l^ftlUuüs kifi. wU 

des Oif d Afrtque. Der Ueberfctzer nennt ihn: Febe 
cuamnuAcoü Africanms; da er ihn aber für eine von 
?• r vT***^ »««■'"'cl»'edene Species halt :' fo ift 

diefer Name nicht fvftematifch richtig. Er Wörde 
hefler foico Acoti heiisefi. V. Der Gabar. Ebenfalls 
•ine BeTchrelbung und Abbildung diefes Raubvet^eU 
aus dem Le l'aillantifchcn Werke . der Fatco nifus AfH 
ca«jwgeuannt wird, durch weichen Namen ihn der 
Ucberfctter filr eine Spielart des Soethers erklart, wel- 
che er doch nicht ift. Utbrigens werden diefe bei- 
den Befchreibungen und Abbildungen dem Jager. 
welcherLicbbaber derOmttbologie ift. nicht uuan- 
genehm feyn W. Die iämpf enden Hirfcke, EineBe- 
fchreibung, die fich auf die fünfte Kupfertafel im fech- 
ften Hefte bezieht. Et ift «nangcnehm. in diefri 
Hetren bald eine Abbildtjn^ i'hne Bcfchreibung, bsl4 
eine ßefchreibung phne Abbildung zu finden. War- 
um nicht allea an feinem gehörigen Orte? VII. 
der Anpficnzung und dem Nutzen des rothen Maidheer. 
ko-m. Der Anbau diefe. Baum, in die Riinder der 
Feldhülzer und\\aldiiiigen, auf KircMU^re . Feidnine 
Hiid Geroetndeplatze, wird Ti egen der wohlfchme- 
ckenden ßfcren der Blatter für die Seidenraupen 

vm f^K ,n^ '-^f Schreiner empfohlVn. 

y iil. iy2 ^adeÜioU oder Laubholz bejfer zirn Dane» der 
Ua^fcr und anderer Uebaude'/ £. wird jede Holzart 
durcbgegangcii, und ihr iiire Steile bey Bauten an> 

SS'jSSii.A."** ^' bekannt, dafi 

die Nadelhölzer yor den Laubholzern in die^ Hin- 
ficht den Vorzug verdienen. IX. UH,erdhBMsw^ 
deshuhtnblatterfJiwenms zu Zunder. Wirtl m.-^nchem 
angenehm feyn. der die leichre Bearbeitung diefe. 
Products nKht Kennt. XI. hützlichet AUfrifff (PA, 
^uA' •^J/^''-^/'^»««- Enthalt die Angabe der 
alten preufcifcEenCircularien wegen Verbots der lüu- 
ferbauten von Schrotholz, und die Heg«ng der Ha- 
fen. Feldhühnerund Fafanen. die durch den vJril 
gen Winter fo viel gelitten haben. — Die bevcc- 
lu;Trcn Kupfc-rtafeln iUlleu vor> den AntiJopenfpriinr, 
die afriltäunlcheAnulopenjagd. Gifffrhu ämnie , dr^i 
AcpB und Gabar. Auf die liluminatiou mufs mehr 
Flcjfs verwandt werden. Befonders find die Gift, 
fchwamme mit unnatiirlich bm^m Farben Akr mr^ 
ilbciftridwa. ^ 



AucsBCRG, b. Rieger : Die chriß - kathoUfJu Retigi»», 
in tragen und Antworten für Kinder. Verbef- 
ferte Aufla«. jgoo. i.Th. 40S. a.Th. 4aS. 
3 Ib. 7j>S. 4.Th. imS. S-Xh. IM& Ä. 

(30 gr.; • _ ^ 
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ERDBESCHKEIBÜNG, 

Bermn, in d. Voff. Buchb.: Magazin von mtrkwir- 
digen Reifebtfckrtihmgtn ans framden Sprachim 
überfetzt und mh erläufrrnden Anmerkungen be- 
gleiteL Mit Kupfern u. Karten. JdUztinttfr Band» 
1799V 38<S$.' NamsdlMtvrBami. igoo. 406 S. 8. 

I liefe Bande enthalten Georg Vancottver's Reifen 
na«jfc 4tm worHuken Thrile der Südfee während 

der Jahre 1790 bis 179'), fo dafs der crftc Band den 
erften und die erfte ilallte des zweyten Theils vom 
OrigUMle, der zweyte Band, die zweyte Hälfte des 
zweyten Theils und den dritten Thpü vom Originale 
enthalten. Ditfe Anzeige i{l auf dem beiondern Titel 
<!er beiden Bände zu Icfcn, auf dem /ich auch der 
Ucbcrf. Ilr. ^o/i. FrtrJr. With. Herhß, Prrdigor on der 
S(. Marieni^irche zu Ueriiii, dirigircndcs Mitglied der 
^«iinifcben GdliellfdiaftnaciitfondicnderFrcaiulett,f. 
gtnAiittt bat. 

Da dat Offgintl in der A. L. Z. angezeigt ift : To 
fchranJcen wir uns jetzt nur auf die Brfcha^enheit 
der vorliegenden Ueberfetzung ein. Hr. II. hat fie 
mü Noten bereichert. Diffe find, einige wenip(? aus- 
genommen, welche naatifcbe Ausdrücke erklären, 
'fammtlidinatoriilftorifch , und werden in allem nicht 
über 20 feyn. Andere Gegenftnnde werden in ihnen 
gar nicht helet^cbtet. Der Abfand zwifchen ihnen 
tmi denen von ^. R. Forfier, die den in Wiffenfcbaf- 
ten und Sprachen bewanderten Mann zeigten, mufs 
einem jeden Lefer des Magazins gleich in die Augen 
fallen. Obgleich vrif gern geftehen , dafs eine voll- 
ftandi^c Ucberfet/.ung^ ditfcr Reifen einer Nntion, 
wekbe keine weite Seerrifen macht, entbehrlich iH: 
fo Ii Annen wfr doch nicht d«a Urtheil Hn. H. miter- 
fchreibrti. (jafs das Original mit vielen unnützen Klei- 
nigkeiten angefüllt fey. Wir glauben auch, dafs er 
twy der Ahkflrzung manehet wege^ctlrichen bat, vteX- 
1 hcs ni(ht blüls den Scefalirer iiircn flirt , fondern 
auch für den Geographen und Pfajiii&er wichtig id. 
Er hat s. E. die Breiten und Linsen der bareifeteti 
Qt Ttt-r zu oft wepf^elafTcn ; und da die beygefügtc 
Karte, welche wie alles Grofse, was die Ausländer 
liefern, mch rinem' verjüngten Bifaasftab nachgefto- 
chen ift, gir viele der von Vancouver bemerkten 
^aps, Bajs und Flüile u. f. wegen des engen Rauma 
nldit angegeben hat: fo weifs oft der lüefer nicht, 
weil in der Ueberfetzung weder Breite noch Länge 
bemerkt ift, wohin er iie fetzen foll, und der Auazug 
III dem Geographen unbrauchbar. 1a dm Atcn Mwr 
■ jS. .1. Z* xAoi. Eliltr MmJ. 



de finden wir erft 5. 103^ eine Breite imd Länge an* 
gegeben, und auch da beitt es nach einem Druck- 
fehler 25 Gr. ftatt 35 Gr. Alle vorhergedachten Ge- 
genden find in Anfehung ihrer Lage bey Hn. H. völ- 
lig unbeftlmmt gelafTen. Auch nachher ift die Lage 
nicht fo oft, ab wir es gewünfcht hatten, angegeben, 
z. E. S. 92. vom Cap Elifabeth. ünd wenn man 
Exempelaus dem iften Bande haben will: fo verwei- 
fen wir nur auf S. ig, wo nichts von der von Van- 
couver mit fo vielem rleif^c bemerkten Lage'von Si- 
mon*s B.iy vorkommt. Ucbcrhnnpi find die vielen 
Meffungea das llauptverdietift Vancouver's, urul un- 
£em Landkartenzeichnern würden die Refultafe da- 
von nützlich fpvn Wir fehen daher auch ungern, 
dafs der im Original i Th. 26 S. bemerkte l,rrthum in 
den Cookifchen Karten S. aa. iler Ueberfetzung nicht 
berührt ift. Der Barometer uTid Th^rmornf terftand 
auf van Oiemensland war S. 43. nicht WMKulaffen. 
No^ mehr ift die Lücke S. 55. zu tadeln. Nach Z. 6. 
wurde am 34ften (Nov.) Land entdeckt, und nach 
Z. 10. wieder Land entdeckt am saften. Hier fehlt 
der Monat Deember, und da Hr. H. den L«uf des 
Schiffe« zwifchen diefen beiden Tagen weggelaflen 
hat: fo ift man wegen der Lage der am tsften Dec. 
entdeckten Infel Oparo ganz in Ungewiifheir. Die 
Verhandlungen, welche Vancouver mit dem fpanifchen 
'Gouverneur über die Befitznehmung von Nutkafund 
pcpfifjgcn hat, find auf eine den Politiker nicht be- 
friedigende Art S. 354. abgekürzt. — S. 357. fagt 
Vancerhabe zwey GefchSfte: dleFriedeusuntcrhand- 
lung und die Ri ihafung der Mörder glücklich vol- 
lendet. Aliein S. 352- wii-d nur erzahlt, dafs der Kö- 
nig in Mowi auf Verlangen Hn, Vanc. die Beftrafung 
der Eingebohnicn , die einige Engländer umgebracht, 
befchloiTen , und das Gefchüft einem der Chefsaufder 
Infel aufgetragen habe. Man mufs fich wundern, dafs 
Vnnc. fu h nach der Vollziehung de? Urthcils nicht er- 
kundiget hat. Nach dem Original tbat er diefes al- 
lerdings , er wurde aber von einem ariwe&nden£hef 
in der Rede unterbrochen, der ihm fagtc, dafs iie 
feinen Verficherungen trauetf n , und dafs er die ih- 
rigen nicht bezweifi^ mfifste. Die angeführten Bey- 
fpiele, denen leicht noch mehrere beygcfügt werden 
könnten , zeigen , dafs in diefer Ueberfetzung nicht 
bloJii unbedeutende Kleinigkeiten weggeUlTen find. 

Was den Werth der Ueberfetzung felbö betriflt : 
fo fcheint fie uns in dem aten Bande viel befTer jind 
forgfältiger zu feyn, als in dem crftcn. Denn in dJe- 
fem Und wir auf weit mehr Harten und Unrialu 
tiglreiien geftoften» alt Jto jcna^JS'l^liiikßSSi^ 
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einen neuen Üeberf. vermutbcn. Von d»'n vielen 
Stellen, die wir angezeichnet Jiabcn , heben wir nur 
einijje «us. S. 12. Z. a. «. Schiffe di* Üir* l^ktung 
ßtdlicher p<no:n:r.fn- haben, im di' l.vn- f-'c. .>m thircli- 
kreuzen^ l'olUe h^ifsen : Schißa, du- aui ih.c.i U ig^n-ich 
SüJle» dieLUtie ete.durdikretiztn. — S. 13. Z. lu. lies : 
uns .!er Pftr.üt.'lf der hfeln (nicht mit den Ja/fl«) Tri- 
nidada und Martin Vas Häherten. Die Natnen find 
hier wie oft felilcrhnft gcflruckr. — Ebeivl. Der 
Zweck 'vttfrer Reife ging dahin . h-ine Gelegenheit vor- 
beij culü^c«, HO wir elu as zum Vortluil der Erdbe- 
fcAr«"&img und der SchijJJahrt hußr.igeH hunntcn. D^z» 
ließ t'>i miühcr dif C^vJ," f;r*i Ka-. t nvc» d$» Samiivi<,h' 
In fein mir e'm kiei.u's 't\'Ul übi-tir , wul da wir mtknrt 
iVtHter auf den Siudu ichiiTfiln vn wiiien würden» W»*J 
uns zu dirfrr Uefchüftigung Zeil geuHg übrig. icfc 
wunjJiti alfo t:tc. Ein wahres üaliin«tWa$. M»n TCf- 
gleichc nur das Original — a vl as Captain foo.Vr Chart 
of the Sandu ich isltnJs prefented kitir firld für aiuf 
anprovetncnt ih>it could ocmpu tht feveral winters w» 
wert fikfiif io fafs m tkeir vicmitii, refoh cd In i>ur ii oj 
to fhf pacific ocean etc. — N»cll der Noto ** ö. 18* 
foiUe man vermuthen , daf» Hn. H. Scharftinn di« 
Urfsche der unter dem SchilTsvolke ontnaii lnu ii Rr.hr 
aus-efiinden hätte. Sic liehet aber deutlich genug 
im Original. — S. 25« «t»» «rK^r DrackfijWcT inZal» 
Icn. Cgp Chatnm liegt im 35 Gr. mhUi 5' — 
S. 40. 2^8- 9iMr nahe l ausgettomnun. — ö. 41 Z. 10. 
der mufs nicht -riel ron dem Vorgebirge der guten 
Hofljiung wüTcn, der diye Town (Caplladt), C'<ip 
ToÄM» gehen kann. — S. öö- Z. 19. Der EiigUndcr 
D. Gfti» ftnd Spuren der hebraifchen Si>rachc in 
Otahoite. DntT^it nun keiner gricclnftlie Wurter in 
der NeufceUinder Sprache finde: io erinnern wir, u^^fs 
PtifAi» efn Druckfehler fey för Vctoes. — S. u?. 
'/.. I. 2. 3. zeigen mehrere grjinmatikalirilirn TrhUt 
▼ on der Flü«£dgkeit des üebcrr. — b. 171. Z. 9. 
1), ry MiHMMr I» efwM Xdbw lawm la»gß d/yn Ufer her 
mhJ vcrtatifchtrn etc., woUtfn aber auf ktinf IVnfe mU 
«ww L/rr gehen. A canott in wkich UKire Ihi ec tnen, 
»entakmgfiätthilauiuk^ a$tdb*rtered etc. 6»f decli- 
ned eoeru invitation to cotne on ßiore. Hatte doch Ilr. 
H. lieber das Englifche Lauach bc) behalten, wie er 
ia einer andern Stelle thut. Dafsfhore ein Druck- 
©der Schreibfehler fey für honrd , fieln ein jeder» der 
nur mit einigem Nachdenken litftt. — S. 19a. 
Z. J5. IVire diefs amdt mur einen einzigen Monat gfjch'e- 
fien (dafs die Eini^cbohmcn des nordwefüichen Ame- 
rika Sklaven malten, die fle nachher verzehren). 

thefe barimrities practifed onee a month, as is Jla- 
feiL — S. 218. bemerkt Hr. U. ßraboard Seite ley 
die rechte Seite des Schiffe». Aber wo ift derStand- 
yuiktm ndttMlkY Wem das erftere zu eilvl in-ii Iii, 
dem TOufs man auch das zweyte fagea. Aus Secun- 
den Z. 16. des Text* hat er Minuten gemacfit — S. 244. 
Z, 7» u. Maquinn« war wirklich Ii» uiihoflicli nicht, 
als man ihn nach der üeberfeuung nehmen könnte, 
tr bedauerte «, dafs die Spanier batd den Ort veviaf 
fenumnten, wnrf gab um zu rtrßehen, dafs ir r i 

um» muh w»gbeg§b$9 itMMtm. Ju UiiudUlutK, «ucr 



)y«Ues fär so&glkh» dafs die Engländer deti Ort bald 
einer anderti Nation einräumen wfij-den, btj 'u hich 
tneans /iiA/V/f and his peopte u-outd he conftantlu dißnr- 
bedaaJ Süutaffedb^ nei» KiißetSt welchen Zufatz Hr. 
H . aiulkto und dadurcb dunkel wird. 

Aber »orli der «wcj te Band ift, wenn er glekh 

vriii; . r l'ihl r hnt, cl:(h nicht ganz frcy daron, 
b. 9. f«hil der Zulatz, dafs die FriendlycoTe^ wo fie 
landeten, in Nutkafund i'ev. — S. 47. Z. 20. ift 
nicht klar, warum ficb die EnRlynder , die im Boote 
waren, fu \iele Mühe gegeben haben, das Zutrauen 
der Eingebomen zu gewinnen. Das Original giebi 
die Uifache nn, \r eHfif.tje bald aasfteifT*'!» mufsten, 
um die \\ int^ti zu nietlcii. — S. 48. iv.e Engländer 
fuhren ans Ufer und die Eingebomen kamen nach. Man 
Üblke denken , dicfe waren auch in einem Boote ge- 
wei'en. Allein iie waren noch aut derfelhcn Stelle. 
^On the lattnch amrng up we putled towards the piore; 
tbey now feemed bcLUr pleajed and on landing tkeij oßc 
red thär fAim tic. — 5. 140- Z. 3. v. u. Er eru ider- 
te, er habe ein Getmbde gethan. BtUhenour avowedtitnt 
he could >: f ac:o>npantj us, tu the ttboo etc. Wer der 
englifcbcu Sprache nur einigermafsenkuHdig ift, weifs, 
dais avow g^M^m» Memten heiih — S. 193- Z. 19 
Der 'lliermoKteter variirte ützi zwifchtn 40 Grad oiid 
45 Miftuten. Wer verftchei diefes? Der Vf. legte: 
zwifchtn 40 und 45 Grad. — S. 229. Z. 1. Da u h 
es m unfrer Gew<ilthM*nt ZU anJur», wenn «f*(< wo es 
uns gcj\d, fo bUebek wir nocft iMiIrr Segel, aber ein 
plutzlickcr iVindJli om, der nicht Irciler way als d:t l.a^^': 
unfers Sthißes etc. llec. der inaucben Sturm ul^nde 
und zu Walfer erlebt Itat. konnfeficb von einemibidkes 
WiiKifcrom ki iiicii R.Mnifl maLücn. F.r f- l?\ug AaVxet 
im Originale nach und las : Uaviug it iitus in our po- 
wer to anduir when and mhttt we pleafed «nder a me- 
tker fli'jre, ue reinaint-d ander faU until ofcosf frn e' 
clock, when a fudden ßurry of wind, through a vem 
occupijing f arci'.j n g> taler fpaee in widlk tkon Ihe 
iengtit oj the J7np vcnted etc. E.s würde zu viele Zeit 
wegnehmen, deui blul^eu Stubengelehrten die Stelle 
XU crkWrcn. — S. 3r5. Z. i. wird das Jahr 17^ 
verinifst. — S. 323. ilt die en-^lifchc lii.tlirift nicht 
richtig abgedruckt. — S. 405. Z. !• die Weitumieeg- 
1er hatten , als He ihrer Ueimath wieder nalte kanun, 
feit ihrer Abr«-ile von England Och nur um einen Tag 
verrechnet, l're/lich, fo dachte vielleicht der UebeH., 
ift e» zvt verwundern, 'dafs Leute, die fo vielen Ge- 
fahren ausgefvt2t waren, keinen grufsern Irrtbum in 
ihrer Rechnung be;;aiigeR, und iicli niclit um uiehr 
Tage verrechnet haben. Harte er d.is Original ge- 
^treuer überl'eizi: fo würde tr feine U n w i! Vor. heil in 
den crilen Anfnngsgründcn der nia(hci>^.tur(iien Gco* 
graphie nicht verrathen haben. — For, by auf ktr 
Ving failed round t'u wo Id an r ?' -ii dir.iiinn, ttt 
had, ßn<e ow dtpuftun jrom JcHf^iand, gxmed one 
datf etc. 

Die Karte, deren wir fcbon vorher er\« :ihnrea, 

enthalt die No'-dvv iku.-v Amerikas vom 63 bis 3g« 
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vrich. Die Itar*" ^n*« zwar Wrßiche Lonfr-, man 
«lufs aber ciafür Üi/iiidie L. klen. Von den vielen 
Kupfecn .des Originls iint nur der erfte Rand der 
Ucbcrrettung; zwev. In Anfehurr- f?er Genauigkeit 
•nd Voliaändiekcit fteh«» dicfe Kupier weit hinter 
drnen des Oripii.als. Schwcrlii ]i dürften auckron den 
oufKoficn der K.f^»i('fuiiy im Ausland bcmuKfrekom- 
incnen prächtigen Werken eher giifc Nachbiltlungeii 
in Dcatfchland {remadii^ werden , als bis unfore Re- 
^'erungen ins Mitte] treten , iKid Verleger und AoCO« 
vcti in ihres Unternehmungen unterAouen. 

l) BfRLiH» in d. VofT. Buchh.: Magatm vm merk- 
wärtimen neue» RMf»befchreibungen aus fremden 
Spracnen fibcrfetzt und jnit erläuternden Anmer- 
kungen bc«;leitt'r. Mit Kupfern «Ml Karwa. 
Zwanisigßcr Bond. 1800. 536 S* 8* 

a) Bi:nr!?r, b. Haudc u. Spcnrr: JT/i/V durch die 
ntmiomerikanifihen Freistaaten und durch Uber- und 
VtUer-Canaäa ii\ den Jahren 1795. 1796 und 
▼on Ifaac U'fl<i. Aus de;n EnglifV heil frcy flbef- 

fetzt. Mit Ci Kupt". 1800. 410 S. 8- 

Der sodeBand desMafazitM enthält eine UeberfeC- 
zung dcrfcIbenReire,W070n bey II. und Sp.eineUebcr- 

(etLuug hcriiispekoinmen iil , ui:d führt daher nuch 
den befundern Titel : IJaac U'tlSs des ^ünstirn Rxh 
ftm Aircft dig Staatm vo9 Nerdmirrfta u. f. Ungeach- 

u. ; nber Format und Typen in beiden UcberftUiuiigen 
üch gleich ßnd: fo giebt d«cb fchon die Seitenzahl 
X0 erkennen» dafs Nr. at, ^ele» Ton dem Original 

we^ge(lr:cben , und zufanimcngezogeii hat. Soweit 
wir beide Uebcrfctzungen verglichen haben: Ift die- 
fes unbefcbadet des wcfentUcfaen Inhalts f efdieben | 

uid da Nr. 2. f^fh "n'rnijrcr an die Worrc dcs Origi- 
liAis Uaiid : fo i'u das Steife , das den meiftcn Üebcr> 
f«ta»i>sen t ii:enzu feyn pflegt, fort ganz weggefallen, 
und die dcuiftho Copie liefet rHbmitdcrLeicbtigkfit, 
die das in der A. L. Z. reci nßrte Originul charakte- 
riürt. Vorzüglich zeigt ficb diefs in der Befcbrcibun^ 
der NaturrrcTsf n , die ein llauptvc-rdieuft der ll'eld- 
Cdi^u Rcii'e iinti. üni des Raumes zu ichonen , wol- 
len wir beide Uebcrfctzungen nur in einem Be)fpi .le 
vcrgTtidun. Nr. i. fn,«t Ton der Rtifc von Neu- 
Vork. nach. AlUany den iludfun-FlufÄ Lcrauf, 6- 210. 
211. Ej xäbrte ßch ianw ein Lüftckrn um Jiefe Zeit; 
ahiv der Strom («'i^' F !iith) brachte wis mit einer Scltnet- 
ligluit vonbeiualu nu h.rib Jh Uen in einer Stunde büh 
4iuf. Der Himmel biifh uVh ganzen Tag fo bt&tr als 
vni^licli, unJ da dos U\\jJcrv'nt}njmmeH r-i'up war, warf 
t> äte Bilder da' maKnicbJ alt n^en GegeHßaniic am Ufer, 
and der zahtrciLhen in vcrfdiiedenen Entfermmgen auf 
Jcm Ylujfc Zt':ßrntrffn S.hijjt, die, weil dir S-::yl 
alle tiis i:^ i'>hii£ ]3t..:Y_>ft».i^ >trii:iii:rhiiigent wie tii>ri.ii /itiu- 
brrkraft Jotlmglfiteti JfUitnen , auf dtltß^onfle zmiick. 
r»«V in voUor Pracht untergehende Sonne f^ab dicfer jiil- 
j t'H fy cdliclun Scene neue Si:lwnlteü , und iiejs um die 
vzn* thren fcheidendeu Strahlen vergoldeten Spitzen def 

$ € r mm XMms «0» Hm-ImtktrWiAakt Nr. a* JMH^ ' 



127. liifvt keinen Uniftand we», 7tfh? o1»er die Sfb'T- 
derunp ins kurze und erhebt damit liire Schönheit. 
Es Tfgte ftch kein Lüftchen, albtr die Fluth trieb das 
Schiß üi einer hulbin StHfiih rwf^ Meilen weit. Der 
Himwet uuy den ganzen Tag über heiter, auf derglat' 
ten glänzenden^ U aßerfiäche fpiegelten fick dü Gegm' 
fldnde iihi V ff i- , und die unzähligen Fahrzeuge ntit her- 
akhatig.}:.ien utibewegten Seegein fthienen wie durch ei' 
tun Zauber über die Ftuth wegzugleiten , die Sonne, 
welche mit uiilicfLltreiblicher Piacht ^tntnging, verfcho- 
uerte die Iiti rinJu ruhige Sccne utn uns her , und zeigte 
uns nuch einmal die 1 hünne von Neu-Tork in der Ver- 
goldung iiires fcheidcnden Strahte*i. Bey den Abkür- 
zungen in Nr. 2. iil wohl bisweilen eine Notiz ver- 
loren gegangen, die dem Statiftiker willkommen fcya 
w£rde. Z. £. S. 136. m ird nur gcfagt, dafs in Neu- 
York 82 Kirchen- und üotteshaufcr rerfcfaiedenet 
Sekten find. In Nr. i. & SIO* werden die Sekten auf- 
gezählt. Indefa getrauen wir uns zu behaupten, dafs 
diefes nnr feUen gefchehen fey. Nr. 2. hat aber auch 
ZuHt/e zur Erläuterung des Texte» eingefclu-fct. 
Z. £. S.iog, fa%i W., dafs di« Stobben der abgehaue> 
- nen Bäntne nicht aosgcrodct werden, auch nlät wie- 
der ausfchlagen, tondern in 7 bis 8 Jahren g;in/1Lli 
verwittern, in der (Jeberfetznng wird eine Urfadie 
von dem Nicfrtaosfchlagen binsogefügt, weÜ vitm um 
die Wurzeln tin Fetter anzündet. Dis Verfahren mag 
der üeberl. den deutfchcn Förftem abgelernt haben. 
In Niv a. die Heb genau nach dem OriginU richtet, 
ftt'het davon keine Syibc. — Nr, 2. S. J20- finde» 
es fürnuthig,^aio<(j^ umüändlicb zu erklären. Wir 
iKhclten , als wir diefes lafieii« Aber den Münder, dem 
dieftr Luxusnrtiktl neu fdiien. n's wir nber Nr. 1. 
& 199. damit verglichen , üinden wir, dais jener 
Uebenctzer £e nicht in Tiden Hü ufern gefehen ha> 
b'-n iniilfr Solche ZuTätze oder GloHen des UebeH^ 
kheinen .übrigens nur feiten vorz4ikoinnien. 
Kupfern ift ^St, i. Ife|feb]ger gewefen als Nr. i. 
Jene gefallen uns auch bcfTrr r.Is diefe. Hingegen 
hat Nr. i.alle 3 Karten des Unginals, Nr. 2. nur einer 

Wi lcbcr von beiden Ueberfcrzurrgen der Vorzng 
gebühre, würde, wenn wir fie auch mit dem Origi- 
nal vergleichen kflnnten , eine fchwer su entfctaei- 
dende Frage feyn. Dafs Nr. i. eine !':nrt» und ^e- 
treue Ueberfetzung fey, lafst licb auch ohne Liuncht 
des Originals uiit Grand behaupten. Wolke man 
fie der andern nacbfetzen: fo mflfste vorher 7um 
VortlicU der freyen und epitomifirenden , auch zu- 
weilen inttrpolirenden, Ue1»erfetzang entfchieden 
feyn, ß:;T''n welche, wen« He nnch für dos frofsc 
Vubiicuw Xeyn mögen, noch nuiuer vieles einzu- 
wenden ift. 

liuji 20 Bünde des Magazins heracs find ; io 
können wir den Wunfeh ttidit nnterdrücken « dafis 
der Verleger durch ein gutes pt»o?»rjtfihjfchc» Regifter 
diefer vortrefflichen Sauuidujig noch mehr \Vertk 
wui BfAncbhirkot nftg«» 

■ Digitfzed by 
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Pams» de riinprimerie cic la R6publ. : Votjage pit- 
toresque de la Sijrif, de la Pfioenicif, dt la PaU- 
fltM et dt la Baffe Lgijyte. Ouvrage divife cn III 
Volumes, conteiiant environ 330 Planches , gra- 
vees für ies defiltis et fons la dircction du Cn. 
Cajfas » peintre etc. An Vil. Lirraifon XI. XII. 
lük XIV. ET- 

Wir fahren fort (vgl. A. L. Z. Igoo. Nr. 324.) de« 
InhaU diefer neuen Lieferungen eines eben lo unter* 
richtenden als prachtvollen Werks, welches wir bald 
durch den Texte definüif heltfiM^Ut wiliifclien,znbe> 
fckrciben. 

' Dt« XI. Lieferung giebt (Nr. 6.) die Ruintn des 
• Ttiors von Antaktjeh oder Antiochia , welches Bob - tl- 
Medij.iah ( Thor der Hauptftadt?) genint« wird. Köill- 
meriich ift jetzt ein Theil der Mauren verbraucht, um 
nur den Weg durch das Thoc , wekber von Wailer 
fiberfchwemtnt ift, gangbar wi «*»Uen. (Nr. 10. u. 
21.) Ein vollftandiger ürundrifs der I! 1 n und Kata- 
komben , welche man Grc^er der Ktmige vom ^«da zu 
nennen pflegt. Vorläufig kam nan darüber Maam- 
dreU in Paulus Sammlung merkwürdiger Reifen in 
den Orient (Jena »79^ * Tb. S. 97» 98« vergleichen. 
Cafu giebt die Abrifle viel fenaner, als Matmdrell 
diefs vermochte, auch DurchMinirre mancher Hölua- 
geu und den Anblick der Gegend uiuher. (Nr. 79.) 
Atte Sarkophagen von groften SrehuRaflen am Meer* 
"ufer zwijchen Barut und Sidors AV. 80 ) Das kleine 
jetug;« Seid*» ein Dorf an der Stelle der alten be- 
rlHiniten HandHsftadt Sulom. Scbifferbarken Aakt.}«- 
ner llfltidelsrchiirr . die f\ch einft ßber die Säulen des 
Herkules hinaus gewagt haben , liegen hie und da 
zwifchen den Buchten de» Ufers* (Nr. 9.) Uebtirficht 
eines Theils i m^nufaUnh vom Dache de-^^ l3r( iuifchen 
Kiofiers über die Kirche vom heil. Grab und diegrolse 
Mofebee, welchem die Stelfo d«* SstamoiUfckflii Tm- 
pds getreten ift. 

Die XII. Lieferung fßbrt i^r. 22.) weiter zum 
Ceaotaph des Cty«J C<^ar , welches hier im ürund- 
rifs gegeben, und dann vam Kiinftler reftaurirt dar- 
gefitllt Eine dreyfache Karte (Nr. 5:^ " zeipt den 
lirundnjs von Paltnyra, nach der prachtigen 3500 Fuls 
langen, gedoppelten Colonnade vom fogeuannten 
Triumphbogen bis zum Neptunostempel amf!ndeder 
Stadt. Querüber durch diefe Ungeheuern Ucberrefte 
ardiitectonifcher Kraft, -zieht Heb jetzt dcrKara\ anen- 
veg von Danas nach Bagdad. Eine im ftumpfcn Win- 
liel gebrochene Fortfetzung der hiergezeichncti u Colo- 
nnade führte bis zumSonnentempclamentgegc ngefetz- 
tcn Ejtde der Stadt. Nr. 124U. io8- betreffen die fchen 
bekannten ilmufuUendes Eiabelus und ^amlichiu. Nr.6ö. 
giebt tintRefiauration des patmytrenifelten Triumvbbogmi 
tr.it Spuren Palmy renifcher Infchrit'ren. Auf >7r. 78. 
erich«iAt ein Theü der yia Jnt^nuu auj der Straße 



nach Barut, mit Figuren und Inicliriften» anf ^ren 

Gehalt man begierig feyn mufs. 

In der XIII. Lieferung ift (Nr. 5 ) daiDab d Mcdij- 
nah zu Antiochien von der eiitgegengcfctzten Seite — 
vgl. Xi Lief. Nr. ^. — gezeichnet. Auf Nr. 7. er- 
fthei nen g^ro/ie 1kiinne\von Antiochien und Befei<!- 
gungen , welche über die Gebirge fortlaufen. Man 
nennt fic Rcfte vom Palaft des Seleucus. In derTbtt 
aber machen fie einen Theil der Feftungstbürme aus. 
(Nr. 79.) eine Gruppe von 16 Sixulen zu Palmyra, mit 
der Ausficht auf die Ruinen des Sonncntempels , be- 
lebt durch eine vorüberziehende Caravane. (Nr. I02)- 
Ueberreftc von unbekannten MaufoUen aus dem Tbale 
bey Palmyra. (Nr. 17.) Verzierungen Jes Getafetwerh 
im SoHnentemptt zu BäUfeck» Aus der lebtHnden Natst 
find nur Löwen* und Rtnderkftpfe hiezu geborgt wo^ 
dcjt , welche zwifchen Feftons von (JranafBpfelii und 
Datteln mit einander abwcchfcln. (S^r. 38*} £üiGn^ 
«Ml im Tetfm ^hituen, bey JeraUem. nach den 
Grimdriiä und in der Reftauraiion. 

XIV. Liefermig. Nr. 74. ReHe vom Paltaß dcrZ'.- 
nohü^ (Nr. lag.) Dttrdifcikattt du EiabcUJdum Mtit- 
jütewm. Es erhebt in vier Stockwerken fiber einan- 
der feine fl.irn II BehaltniiTc fi.r Mcnfchenreße , ge- 
räumig genug, um, wie der Orientale es nennt» das 
„ewige Haus" einer grofsen Familie fflr rtd* Jafw- 
bunderte zu werden. Nr. 126. führt uns Jn da> 
umerfie Stockwerk deflelben, wo nech.Vitie alte 
Bruftbilder, ram Tlieil von vereinten Paaren, ein 
namenlofes Andenken fortpflanzen. Auch unrerir- 
difche Gewölbe fdieinen noch zn diefen Maoütleen 
ge hört ZV haben ; T-ermuthticb n AufbAriranc 'Voni 
Koftbarkeiteu und IJcMinjsp.L'genftänden der Verfto-- 
benen. (Nr. 15.) Eine prächtige Keßawratum v<m tUm 
Portat des SomtentempA zu BaWeck. ÜcrKftnftter bat 
das Frontilpiz mit dem Sonnengott mit feinem vier- 
fpannigen Wagen geziert; die dtundeu folgen diefea. 
Der kommende Tag fliege vor ihm ber , der vergan- 
gene ftürzt lieh rerhüllt hinter feinem Rücken in die 
Tiefe der Zeit. Wir find begierig zu erfahren« wie 
viil Grund zu diefer edlen Decoration auf denUeber> 
refien fclbil noch fich finden möge. — Nr. rc5. rer- 
ft;tzt uns an die Nordfeite der Injet Cypem. Wir er- 
blicken die MeerausGcbr des Siidtcbens CertM», mt^ 
den Gebirgen hinter ihm. Noch malerifcher aber gicLt 
Nr. 106. eine zwifchen Nikofia undCerina auf den Ar- 
chipelagos blickende Felfenfpitze, auf dennmizusfag- 
lieh fcheinender Flöhe die teften Ruinen eines ahen 
FellVnfchloffcs, Tui bir lut (die hundert Ilaufcr) ge- 
naiuit, emporllarren. Ueber ihre fchroffe 'L^e 
fchaudernd , mufs jeder der leeren Felfenirohn:— ~ 
ihre göttliche Ausficht beneiden, wenn er mchi iiui 
den an ihrem FofMirieMtndeaWollcftkcecdMi 
geftimffli ü. * 
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Mittwochs, de» IB- März xSoi. 



SCRÖNB küifSTE. 
MnxM tt. STETTt», b. Nicolai t Odewm. Sine 

Sainmiung deutfcbcr Gt'<liclire aus unterfchiede- 
nen Guttungen, zum Behuf des Unterricht und 
der Uebiing in der DedauiBtloti , heransgefrebett 
ron Friedrich Ramh(^ch. Zwey Thcile. Erfier 
Theil, Fabeln, Erzählungen, Idyllen. Zweuter 
T7<(i/,' Romanzen, H«11aden, eplftfae, Ixrifdi« 
Gedichte und Monologen enthaltend. Z800* 
232 n. 373 S. 8- (i Rthlr. ögr.) 

Der Vf., der rJcbtfgr bemerkte, dafs es noch janc 
an einer Sammlung zur Ucbur.g in der Deda- 
«nation auf Schulen fehle, und daf« gleichwohl der- 
gleicken Uebungen nicht gänzlich fehlen foHten, 
giebt Wer eine nit vielem Gefchiuack ausgcwibi- 
tc A uhnlügie aus unfern belcannteften Dichtern zu 
diefeui Bchufc, und bat diefer. einige tretende Be- 
inerkungen öber Bedamatton Oberhaupt vorgefetzt. 
Er thtilt die Declainntion clrcyfach ab, in die gram- 
inttifche,charakterillifchc undperfonincirende; gram» 
«aatMche, die •« bloTs mit dem 7er1lhinde, mit dem 
Smn 'und der Deutlichkeit •r'.c:- \\'r,\:tf 7.11 thim h:,t; 
cbarakterüHCche« die zugleich Auadruck der £iup&u> 
duMg ift, die in der Rede obwaltet oder erriet wer« 
den foU ; und pcrfonincirende . wenn dirr Declama- 
tor ficli ganz in die fremde Individualität verfetzt» 
und für den Augenblick der Darfteilung die fremde 
Pcrfon wird, in deren Namen er fpricht. Er geht 
(i.irin auf die Frage über : ob es allgemeine Regeln 
für die Declamation gäbe, bejaht diefes, und kommt 
dann auf den bi kannten Verfuch des Hn. Schocher, 
tli€ Vürkbriften für die Dcclauiation mitcelll gewiiTer 
beftiinmtcr Zeichen und einer ordentlichen Tonleiter 
zu bp,'picluien. Die Schucherfche Idee namücb geht 
clnraui hinaus, dafs es fünf Hauptlöne gebe , welches 
düe fünf Vocale feycn , die auf der Tonleiter fo auf 
einander folgten, dafs « der tiefftc und i der höcblle 
tey, und von denen jeder dem Vortrage einen an- 
dern Charakter gebe, fo dafs man damit die fünf 
Hauptcbarakcece dea Vortrage bezeichnen könne. 
Nither könne man ihren Charakter nodt dadurch be- 
zeichnen, V enn man « den Geiilerton, 0 den G.bct- 
tOBt e den Conrerfationston » a den itednerton und 
i den Götterton nenne. Jeder dicfcr Töne geftatte 
i\un u iei'rr I) 10 n rlere Ausbicgungen undSchwingun 
gen in eiiien andern Ton hinüber, welche man durch 
Accente, Gtavis , 'Acntus, and Circamflex andeuten 
könne, indem crfter die Senkung um einen halben 
Ton, 4cutii2 die Schyingang tun einen halben T90, 

2. Z801. E^BMd. 
i 



und der Clicumflcx die St n'- tmp (ulor TTt ljung um r? 
nen halben Ton zugleich mit detn Verweilen darauf 
durch einifte TOne beteidme. Indem der Vf. Hn. 
Schodiers Scbarffinn Oerechrif^keit widerfahren töftt« 
macht er jedoch g<^n di^ Theorie deifelbeil den£tn* 
Wurf, dafs man den angegebenen Tönen dodi'att 
fleh krin^Ti bt fti«imten Charakter beylegen kOnne# 
und.aucii die nähern Bezeichnungen durch Gebetton» 
Conrerlatfonston u. f. w. keinen beAiaunten Charak- 
ter angäben, da jede diefer Formen der Rede, Ge- 
bet, Converfadon u. f. w. an fich wieder äufscrller 
.Mannichfalcigkeit fahip fey, und daher unmöglich 
unter das Gcfetz Eines Tons pc-!)racht werden kfm 
ne, und feine eigenen Cirunükif/.e fchcineu darauf 
hinauszugehen ( dafs man fo weit omfalTende Gattun- 
gen dfr Rede, wie Gebet, Converfation u. f. w. on- 
uioghch EiucmTojic unterordnen könne, für fpeciel- 
lere Formen der Rede aber es allerdings gewilTe Töne 
und andere allgemeine RegeUi gebe, die ober nicht 
durch ordentliche Tonzeichen, fondenf ntir durch 
allgemeine Belliinxnungcn : dcfs in dem nn J dr mFallc 
der Ton dumpf oder helle, der Gang iangfam oder 
AÄinell, und der Aecent krSftig .oder fchwach feyn 
fnüffe, angegeben werden konnten. Auch Vxcr. ftiimut 
für gewifTe nllgemeine Regeln und Arten des Tons, 
nur aber gegen die allaa fingftliche Bescidknung der 
letzten. So wenig man nämlich ableugnen kann, 
dala ea hohe, tiefe und mittlere Tune in der menfch- 
lidien KeUe giebtt fo gewifs kann man auch gewifTe 
allgemeine Regeln für den Gebrauch dcrfclben ft ft- 
fetzen, die jedoch nicht von den Gattungen der Re- 
de, fondem Ton den GcmüthsAiinii riigen, abgelei* 
tct werden münTcn, und kann daher f ren . dafs pc- 
niülfigte ruhige Stimmung üdi in dt.11 mittlem 70- 
nen und mit gemafsigtcr JVlenfur, die die Bruft ein« 
engenden und bck!«*i:Mnciidcn Gemüthsftimmun*vn, 
wie Schwermuth, i ucke u. f. w. im tiefen Ton und 
Iangfam, aHa das Herz öffnende und erw«^itemde 
Siimmungeti , wie Ausbrüche der Freude, der Zart« 
lichkeit, der Heiterkeit, des Enthafiasmns in den 
hohem Tönen, und rafch vorgetrogen ^^-erdcn möf- 
fen, woraus von felbft dio Regel iiic längere Stück« 
des Vortrags folgt, dafs , wenn das <!anze dem eben 
angeführten zutülge eineti rh;ir?k!cr, folpUch einen 
Ilauptton hat, derpeclai^at^yiefeiH auch durch das 
ganze Stück treu bleiben, «tra andi bey den notb- 
\vcniji;;c:i biegungen und Schwingungen desTon: 
Ikh nicht za.weit davon entfernen darf. So giebt e» 
nodi manche allgemeina Regeln, keineswegs aber 
möchte Ree. die darunter rechnen, wenn man ganze 
Gauungen der fiede Einem Tou 
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nach dem eben angeführten Jle (jcmüthsfliinmung fentlidicn ünterfchicd zwifchen der erften uiid 



dinTon beftimmt), aufser wo man annehmen kann, 
tiafs 'vrirkltcji bey <lerganzi-n Gattun,<i: auch nur eine 

A't von bertitninf nü-tii)r:)-;tliimnuii r zu n G'"Uiiuf 
liege; und eben To wenig die , wenn man dit* Vor- 
fchrift des Tons bis auf eine f^enan ab xeineflTene Ton- 
leiter .nisdcJineii will, dn die niotifili"!! h.j Siiinnu* zu 
fein mttl mannichfacb nüancia ii^, ais-xlai» uuki^ d^a 
Meclunismiis eines mufikalifcbefi Inftramcnts auF üe 
übertraffcn und ihm gerade einem beftimmren Ton 
aufzirineen follre. Die naehfte Folge davon ift» d»ü 
c» dein Dechiinator nun nicht Tuwohl utn den Cha- 
rakter des Tons tjnii'en, als um das bflttmuite 
Anklingen gerade Tons zu ibun irt, und dar- 

'aus eine manierirteDecIamarion ciufteht. -~ Nacbft* 
'dem giebt di'f Vf. noch cinln:'' {/kc l'ttflri für die 
Declamaiiün , vor/.üglich, Uats tlt-r Scbritrlliencr fctbrt 
dem D?dam3tor in die IIande.arbeiten, und auf den 
■'.Vol;!! !::nf^ in ri-ine:ii Werk^ fchcn rnüfTo, f Janil, 
tlal.- J r Oi-vldiSia;or vor der Nacbmaltrey liuuUi-her 
Gegci>njiide durcli den Ton des Vorrra;!« fich hii'fu 
foHc, «lio i'; flt-r D -t Ini.iation eben fo Mcinüth f(v, 
wie in dcr.'I iiik. Hey diden Vorlclirifteii IviUiiiUct. 
jedoch in zwey Füllen nidu mit dein VT. übereinAim- 
.'men: crlUIth, wenn er das Sinn'^'edicht von der De- 
clainacion ausfchüefst, al-:; ob es keinen Aiisdruck 
veitrtijo. Der Ausdruck der f.aiine und des Spotts 
kann und ^uf;» iWh datiii olTcmbaren. Z^veyten«, 
wenn er gcradtfto le»i?,net, dafs der DccKnimor por- 
l'oijiHnrtn fülle. Ilcc. begreift nicht, warum der De- 
ciamaior, fobald er dramatii'cbc dachen vortragt* fich 
*ntcht in der Stiimne (verfteht ficli blofs tn der Stim- 
me; denn öcflirul.irioii niul Mimik pehori:ii b;<)rs Air 
den Aaeu<-, und liefen aufser dem Kreife des Oecla- 
tnators) mit der Perfon, die er darllvtH, idemificiren 
folic; eben fü mufs er dirr; bey ,11. ! rn Vuitr^ n. 
die auf kbbafte poetifche UarlteH;/ng berechnet bnd, 
wenn in einzelnen Stellen derfelben Perfonen redend 
eingeführt werden, nur dafs er ficb in diefem Falle 
dem Tone der redenden Pctfon mehr bb»fs nähern, 
als ihn Hch ganz zueignen mtifs. am dieiV Stellen 
von (fc:n u'v.:i;.-n fjanrcn, das nicht dra;natifch 
•nicht zu fVIu- zu uiuerlcheiden. Noch n\thr mufs 
«r die rfoniHcation bey dcrblofsen rubisj- a Er/uh- 
lurj^ bi. ri ' r.i;ik« n , wo es uns itbrrtliefs in den \\ e 
•nif:ltL n l":;.ieii um die indrvidualit.1t des Sprechenden 
"u t!!un ii>. Kr.dlich {'lobt der Vf. «och bcfondere 
R.'jTfln für cini^ic fpctielle Di<.btunrtfnrfr*n , nümhch 
:iir die Fabel, <;ie Id) I!c und EjHjpce, uulem er aus 
der l)tfon',I(!r:i Ucfclvairenhcit jeder diefer Dichtungs- 
arten '»eft-nslcre Rcpeln entwickelt, die bült immer 
«»evrirTe aügenlrine Kepcln rcraiisfotzen , und eigent- 
Mc'.i ricT dt:ri-n nlhore ßcgriinduiig und Entwickeluitg 
für ein;£c!ne Falle ün0 Als eine Hauptre^cl nimmt 
er an, djfs Fabel im rohf gen mittlem Tone undMen- 
l"ur, Idylle;!» im tnittfern Tone mit k!.)rci;i Arcent aild 
langKiirlcf Mcuiar und Epopöe im hühern Tone, je* 
doch verfcbiedm nach dem Terfcbiedenen Cturakter 



der r 



.r)i:ttkin, heiligen und roinaii-Uchcn 



vorgetrageo \V*rdcn folh: (Kec. irermag icuicn we- 



tan zu «mdccken)r- Wa» van die Gedickte frib* 
betrillV; fo find He durchaus zweckmafsi^r gtviaW. 
r vo!il die in rrlen T!>til , Fabelu, Eriahlmi-tn 
und iüyllen\ die lür die untern Qaflcn befümmr i>d 
(Ree. ziveifelt jedoch, dafs für die unter« GafknOr- 
clamaitunnibüngen Cbcrhaapt zweckinäfsi» r,.vcn 
da dicfe dringendere Befcbäfcigungcn hahi 3* '(ü^ 
des ztreyten» Romanzen, epifche, lyrifdu ünliüwe 
und Monologen, und es 5ft infonderbeit dunktns 
Werth, dafs er bey TjürRer und Ramler den Text dr 
«r(ten Ausjpben beybehalten hat. ' Nar wür^e h'. 
das höbe Lied von der Einzigen, die Bratit votiC* 
riuth^ und den Gou und die Bejadere von di.for 
Sammlung aasgefcbloflen haben, aus Urfachen, di? 
dem Vf. von felbit einLnichtcn u'erdcn, nrd u,; -n 
hm er die für die Dcclamaiion fo lehr g^cc^ictcLt 
nure vennifst. Uebrigena wandert e& Ree.« daftdir 
Vi. ti! .KTKuifL-lio Sivnen (da man das Dr.üna ja;..': 
biüfs foit auuuhren, fundern auch kirn Lunncn), h- 
ßleicboji Crucbflückc vorzü;rlicher Re»Icii, in iui.n 
dii f.Uini auf .aßlicrif'rhtn Eflrrr bt-rechKet find 
Z.B. die EngUlchtn; ganz, von ditftr baiumlunj jji- 
gcfcbloHen bat, wenn er nicht vielleicht für die Itti- 
tcn ein eigenes Werk heiUmuu hahan fiaUte. 

. 1} I kiptio , im Ma j.iz?n der Literatur : Elife mTJ 
ß-nthvrm, oJ,'r tlit Gjjrgshixuschrn um iiop'iiJj 
ber^L'. ifjOO. 21 iS. 8- I Kupf. (iögr.J 

a)Ebend., h^ Hartl«b«a: D«« S^t^aammAm, 
«inc Gdfters«lcbicbte ans dem «wd^llUlaa- 
darte, vom l'f. d.-r Elif^ van EifoOlmm, ttfit* 
160S. s- '11- I Kiipf. (lo gr.) 

Oft ii^ es ein wahrer Vortheil filr Ment^ (0 
wobl als ffir BOcfaer, wenn man im'erÄea Ausrn- 

bürk der Bekanntfch.ift von Ihnen — ivcni; oder pr 
nichts erwartet. Man wird nachher um foaußii.cV 
nier übcrrafcht , wenn man doch tt»as in ihnen En- 
d t ; 7.1 liuii ifl dann zir.rril<*n nachfichtig geni'S- 
diefes Etwas für tneltr , als wirklich ifl, zu blren. 
btors, vrcil dcrlltiz «les üiitcrmutbeten ihmrulhlfe 
koTTiint. Faft ift es uns fo mit den Scbrifrcn ditü'' 
Vci falTcfs, vvenigllcns mit der er.'len derfelben , er- 
gangen. Dafs wir uns nach dem Titel, nach dcrß. 
fchalTenbeit feines P.ip:£T< — die zVeytc vorzügÜci 
ift-^uf wahres Lofchpjpitr gedruckt, — und fcineffl 
elenden Knplercben , wcnfg oder nichts von iisr 
vcrrpracLen , geftthen wir frey . A!!> in bey der Li- 
ctürc feli>rt fanden wir dio Fibel an lith, di^ Ein^rf- 
butig der wahren Gefcbi«'hrc — denn das Ganze drd* 
ficb utu die zwcytc türkifche Belagerung: Wieiu — 
ja auch den Ton der Erzählung und die Verbiailun^ 
' der ßegcbenheiten w«ii heller, als wir erwartet battcn. 

Frey lieh betrifTt <!iefe Billigung e-gentlich nnrdif 
erfte llulfti'; crftreckt bch nur bis doinn; wo EÜJ'c ös 
die Uänfic des grofsmütbi^en Halyl» fällt, «»d wW« 
Willen utid Verfchul.len dieUiClthe A incs Umergi«? 
wisd* V«Ji«cniA«8eabli5kanqj^|j^^(^%^|^i^ 
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Grosv«7Jen <tes ab^AVfatagene Haupt jenes edeln Tür- 
ken erbiicXt* Tcrwickelt. ficU df^ Vjf. Unwahr/ 
IcbeMKcUdtea und AbMMheiwrlidikdteii ▼•m ge- 

meiitfle« Roinanrnfchlog. Die Art, wie Elife ile« 
(spftin SiedäMbürgcn, X^Utaiu.von Görgenfr, zu 
ihrer iMVeyung at^fbdwtk ift an fieh fcbon mim^'- 

lich. und rlicMtttef. wodurcfa «r fi« wirklich bewerk- 
jftelligt, And es nicht minder. Etwas heiler ili das 
' Gcfpräch f!infeleit«t, wodurch Ileinricb, Elifens er- 
fterGelicbtcr, in eürkifcher Gefanpenfchafi feinLebcn 
rettet, und fo^r das Zutrauen des Grosve£ieTS lieh 
erivirtu; . ber'mn fb itnertrüglicber ift d«r Ton des 
s!rt )i Rrberf^ h -v der Stt-nr (S. 162.)» WO Heinrich 
leine FJJe wt^Jcr /.u ilndcn glaubt, und dagegen auf 
Mari« n , die todtjze^laubteBnuit des Ladislaus, ftöfsr. 
— Duf-s (1er Tnuf' h, den mnn nun hi KucKficht bei- 
der Mädchen fchoa voraus zu IthLU vvuhnt, nithi vor 
lieh geht, fondern Ladislaus Elifen bcbah, das tnaf, 
»Is eine Yrrn der Hecrftrafse ahweichendc Maafsrejel» 
fbenralis i,ol» verdienen; defto alltäglithcr ilt gügtu- 
(heils der Schlufs, wo Ladislaus in der Blütbc feiner 
Jahre ftirbt, oiFenbar deshalb, damit Heinrich doch 
noch die junge, fchüne, reiche Whtwe zur Geinalin 
bekommen kann. — Sey dem, wie- ihm wolle! So- 
bald der Vf. nichts weiter bezweckt hat, als eincN»> 
reife fÖr den grofsen Mittelfchlat; von Lefern und 
Lereriiuitn zu fchreiben: fo Hl fein Vorhaben ihm 
nicht ganz inislungen. Selbft die freylieb etwas allui 
grfiaae Eiiiwebung «nancfacr, dat bcligcrfe und «u> 
fet/.te Wien bctrt ffcndoH , Ur fr udo iii.t;^ hingehn, 
da er wahrfcheinlich grüfaentheiis für diefies Wiener 
PttbUciHii f(^eb. 

Eine deilo ängftlicherc Nachahnong -roa.Sfit- 
fsfns Petermmnnek»n ift Nr. 3. -~ Die Dame, de* 

ren Gürtel den Ritter gegen Fcbltricte warnen M\, 
und ihn doch in »nfcheinende Gefahren verilrickt» 
das kleine Männchen mit der Harfe, das anfonga fo 
dienftfertig Cch geberdet, fo rafch zur Hülfe in der 
Noth erfcheint; die Stufenleiter, wodurch es den 
Leiditglaubigen TOn gleichgühig-fcheinenden Schrit- 
ten zu Febk-rn, vom Fehltr /u Lailern. vom Lader 
;;u fchauderuden Verbrechen leitet, das Wacluthum 
de/Telhen, feine furchtbare Verwandlung zum Satan, 
'^f inr» abermaligen Hulfserbictunf^en , fogar die am 
£.ndc angehängte, huchfl übernüfsige moralifche £nt« 
wUbtuMg find diefä nicht alles fo unleugbare £n(* 
"Wendungen ans t inrm G iUtr - Roman (der unter deti 
Arbeiten feines nur all/u Iruchtbaren Verfaffers immer 
noch für einen der beRen und zwcckmafsigUcn gel-' 
teR kann) dafs mnn fich wundern niufs, wie ein 
Schniklieller, «kr doch ichon rielletcht etwas ganz 
eigenes hervorbringen konnte, mit (o knechtifcher 
Nachahmung hervor za treten lieh nicht fcbtut? 
Selblt die Ockonomic im Baae diefes Romans ill 
huchti ungleich and fehlerhaft. D«nn nur die erRen 
paar Abemheuer-ftinaailjliers find cinigermaf^en aus- 
gefahrt. In den leisten dr«y ßoßen eflr der Vf. 
™^eicl»i8m tnir SprÜT^^en ricm Ende zu. Eine tllter- 
tigMit, d.e Est^Uük hey Piodiiffii« rii^fai GahaJUt 



vom Lefer fekw MtNWl» > ift» 4ma Attt*r rtt' 

dankt wis.d* . 

. '. ' • 

^Bkrun. h. Yf. u. in Comm. b. Schöne: Gmlichfe 

vermifcJiten Inhalts, von Friedrieb üoUbb ll^al- 

<*er. tsed. 4148. S* (aogr.) 

Vernüfchten Inhalts imd mannichftcber Form find 
diefe Gedicht« allerdings; man findet hier Oden, Llt;- 
der, Sonette, Romanzen, Balladen, Fabeln, Epi- 
gramme u. dl;!. Aber wiv haben unter allen dienik 
auch nicht ein^mzigesStifck gefanden, welches nur 
eine entfernte Spur von dichterifcber Anlage, gc- 
fchweigc von Aosbildwig, au fi^ icflge. 5lan ur» 
tbeUeüelblL S. $4.: % 

J.1 ChJorls. 
Liebf^ Chloris, hnCi To i^ut und mihi» 
iß'^s zu fjfscn , ift es ausznglcicheti, 
iati dein fminer gesentrünii^ Bild 

aiemals meiiier Fbantafie' wiU n■eir^el^ 

■ , . - ' . 

Denn n ILirr«-, wcg:t er Errl mif gilt, 
Wild ich iitberoli didt wiU beCciileichen« \ 
bleibt mein ScbaMchien iauaer tineeftlllt, . 
und idi kamt ia» Urbild (!) nicht erreicbc^ 

' Drum rcrtcüi , •<v?f:;i h.^rt tneln üMfund dids 

o verxsih es meinem u,eicken lit'n:eii, 
lai für didi m Hcbtcr Flamme 'bimmt ! ^ 

Straf« nnr des to/en MKnft$ ünge/mm, 

' wxw.y du z.i mir eilfl. mit kurzen Bduaeneni 



Ultd (I : 



fittf.rr r.Hrtjirh tTiuh m't i^iin. 



JCannman wobt matter und hing weiliger lein Mäd- 
eben um effle Mbalfcbelle — dean die meym doch ' 
wohl Hr. iT. mit flen kurzen Schmerzen , <lic der Ic fe 
Uitgeftiun feines M<tade« hii«kn £pll .— bitten V Ein 
anderes Lied an eben diefe Chlor» S. lof» fängt fick 
fo an: 

I.), ohnr (IMi , nc'i , ti^i'« dich 
wür' Kid* und Himmel nur ein S«h«rzi 
Olm 'pufhe IM9 dnhet firh * 
*M UtkgrfiM Hvr)»«^ iUn, 

Der. wtlchcr dich mir 7v<'cM't, ' 
und der fi> hngc Stiiöpfer war (oICd nicht mehr 
erfehttf-webl «er in didhr Wdt 
i< Ctlch «hl lcct«us!«iehcs Paar? u. f. w. 

Ein koc'icndcs, und voll Hochirefuh} mn feine 
üch. drehemies, HerzJ — Wahrlich ^ ein folchei Bild 
'ift hühn ttttd neu si^lekh f Wern ledoch TuUetchc 
di. fo Reyfpide noch nidit geju: 1 11 (fürfren, ^em ra- 
thcn wir, die Balladen, der- Junker von ilcr üolse 
S. 1.12., der Mbnch S. 188. • ««4 vonüf!"::dh 4t* k<v 
mifch f. \ II folicad«! Roman?! J inl e- Tloll Und feine 
l^amilic S. i7i.,'at| Iden. d»ed«rVi. , v*jR\ßtU»a6iy 
attf fe!ne vis «ontfco, alfo beg^ntr 

Ihr Lentdien in der Sudt, wenn ich anch/was «nä^e 
' *M «uf-diai Darf Acb iüitgft hegtbeici^H^ed by Google 
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fo b!tt' i<4i h^tvÜrh < farftt nur mWit Mt «ofllNr AMtf 
und wiCft : es gehi noch bunter in der Sudt. 
Bonft fällte, kütnif-iek «wrA «Irftl «üürfHiriyiR, 
mpia Reden in den Wind midi geniien. 

und man wird allerdiiisrs Stellen finden, die man fo 
lacherlich fich kaum dachte. ImLiedc S. i6- . wo ein 
gUicklicher Landmann feine Frau lobt, ift eine Nalvc- 
tnc. die wir doch»ttch noA zwcEtffitdkhktit mukg' 
hea wollen: 

• Ift .«in Weibchen . fiatäbt «k quiw' 
wsiHrlitil ohne ^tteiAHb 
AUr MaidM 
mixSm ftttß ihr ' 

s ' «r,wSfd' et euch wohl thgi 

Ehrlicher Landmann . dlejenig« Frau, die ron den 
Nmcldmm al« ein Waibcben fonder Cletdien gerühmt 
wird , bet fofift feiten dtfClSek ihr«« eigenen Mmm 
pemacht! — Möchte doch Ilr. 11^. fo vor:jii(lgr, als 
er fclbil will, bey feiner CUotis fich beiladen ; aber 
•ikfa JieineliMkr nor ikr m^afimw, Jt ßbi f imM 

BF.RtiT;« b. Oehmt|>:ke: Lieblings - Leetüre in dt* 
Sluniten meiiur Xbifst; flir gutt Lejezirkel und Lt- 
fegrftUfchaftmt. ifioi. & uut 2 Kopf. 

(12 fer.) 

Wekhe Art von Leetüre der Herausgeber in dcp 
Skundcn der Mufse zu Jeincr LitbliiigshefchaTfigunf 
uiaclu, darüber kann freylich «r allein entfchcidcn; 
Atfs '•*bor liegen wartiges Werklein nitht gccMgnLt fey, 
«ie Liebliu;;s-Lccrüre guUr Lcfciirkel nUzugebtin, 
das können wir hier mit deia J»ei£eu WiHCaa und Ge- 
%% KTen besea£en. Oena unmdim yiaico arfThmacfc» 



«nd rUnlofen Potpourris, die fchon In DeutJüwd 
leider exiftirea« iÜ gcwifa diefe Sammhuig eine in- 
•ItqrgefchmaefcMeümi. • Sie befteht >ub Gedfclitfiw 

Rifhfeln . Chnraden, kleinen Erzälilungen, Anekdo- 
ten, kleinen AutVatzen, StamiBbuchi • Sentcazea uiil 
Kunilfliickeii. Untar 4ie 0«dichte und ErzlUint^i 
habiMi fiih Äwar ein paar von niittelm.ir*iircm G h:!:' 
Tttirrt, unter andern die Schmidtijcke üalhiit , Qr^ 
vom Känigsmarli , wo ein erfchemeiidcr Geift (S. 
4i« MeikwOrdife Bfldc Itfh: ' ^ 

Adi Harr« ich hte* euch um ein Grabt 
Wifit fhr'ii noch nicht? £ia üaeker ' 
•OR Jad« rchuitt den Ilalc mir ab, 
•idit weit Tan euerm Acker. 

f^i']\ ich jetrt Rtih im Tode hiben, 
fr) fihickt doct).iii mich zw begraben! I 

aber £aft allea iibrife ift ein Mifchmafich Taalt^wei 
n begreifender Abgaftbmaditheit In Aniwabl ml 

Unordnung. — Unter den IIunftAacken vorrO^ii 
findet man Dinfa« 4ie fdion lungft in sehntaufcnda 
dar akmlelbn Kalender ala TafiEfaenfpieler -Ifti-' 
■fte ftehen , z. B. eine Bleykugcl in Pnpicr zu itj.' 
Iciuaelzen, ohne <la« Fapier zu vcrbreuaea — ai 
«ine« ScblüflU ui -ISAiefscn , oder viebnalirzo biA' 
ien — mul das <ianze fchliefst fich mit der Ah^ 
dHrek dre^ Striche von Kreide eim Ecktmu^ mtß<kU \ 



Bfrlih, b. Lange: Communionbuch firFrtvtJfvU 
Verehrer ^efn, von K. R. Ric/rttr. aie vt:b«ff. 
u. yermehrte Auflage. Mit i Kupfer, igoo. XXU 
u. to8S. g. (u gK.) (S. d.JLec.i.L2.i796i 
Nr. 2*9.) 



xi^bine; schhiftek. 



KvkTünnrfcnicuTE. CofJinye» , b. D:«*tcrich : Commen' 
fntio iyrH>>i:r.!ii! Ilftttii tiiflofiae vrgflitbiliinn (;evfrciphi.ttf fye- 
ti%irn, Miiorr Friotrko Strumrfer. ^^0(^. §3 S. 4. — XA't^in diefe 
Schrift gleich nur eim-Inatipurr.! -J )i!liTi.itiun ift: fu vtrdi«T.t 
fi'-' «loch, wc|{i ii der \Vict>!.K'<'!t «'es ficecMflaiuuj und der 
;fc<« Ausriiiiriiiir . n.it vo .-u^iIiiiuT Aiiszculinun^ in <!en J.ihr- 
Miilifrn d«r Liicrgitir ^'Piijü'it /u Avcriltrn. IVii J:liiiiai!S dn 
J.^in ii's auf r'Jc VecPt^tf-n \ vA <?'i- r-'"'.;'' i;->Iufcliu An- 

Tili! \ifr PQan;trii- Welt hat /Wr Vt. wohl durdidnrht, «urh 
<•«,• ««Ilten ii;id wichtigen QueUen darither fdcfen. Zwar 
f.-t:eini i'im HuHis tmlH.icbcr Artikel: jäjrniue, in der Parifur 
l.ttr>-J;lopidic iMdüci»^ entf*uqai 7m fcyn. worin mit philu« 
fvphifirhc» (' -ifie 9119 Oer pl^ßtcben Gcoi^jpkic -Icnea Wck* 
chcilä 4ie Tvr^iadrnCVcfetatiea beardieili m; swar rtmiiit 
Beb Kmer den kkhiem Schriften ■ooem t Hnme m -dafliTcbfn 
AufTatK &be« die Ttteaetation tuf den Ai|Mm in MfipA botani- 
Ahcrr. Tu'fchttibuch für igoo; zwar kommen auch woh] ir..\n- 
ihe J;ig]ae VtrCeben v«r; allein diefe .Probefdirlft enthält den- 



noch fo n:.inchrn irtHllchen Bfytrag Ttir botanifcfcf« 
j^lne, d.if» (!»■ r>.i: mum k iinfiic;»!) Be.irbeiter iid«» Fj<«* 
Jiiim- r '.^uni C>rii:,(ii> cicl'crr w. r<'.<-n kann. Ree. kam nnit ae 
hin, bffv <^ii-fer («'letfo''» ii .im dte l.iicke in u;:tem b«^ 
fiheti Schrifren .snfmevki'.un xu machen, die tiin-ch vm^J- 
ljfii({«c A"r,\bt! des Standorts entßrht, und die hc> i^-« > ■ 
foi.ß nüt7.]i«.!ieii \\"cr).r :t, r. B. Su-ars'rnt fchwii'. f<*« ' 
hifiofie, ff'ii/if«toM''j Au-^jbo der IJni-LTchciT Sptr. Wf'; 
n*M am auftalkndlKn ift. Br Ml snk iin. S. «b«r£< u?T. in- 
man zur Dia^niofe der Wantan iiin • Standort durcäw> £f 
JkratKht* um x.A, Uwnmm mme imu t am va« it> '*v 
dnrr frhraiiv i^an L^/fera UricKm, au uattrfqcidm; 
reehr ift er von dcai Ntttzen ecr l>Maniltben Geejfww 
xeujt , wenn man fremd* FHansan faHift cririwrMi e y>,'^ 
er wiinfcht endlich mit daa Vf.. dafs die Fl»"'^.*"?? 
benda iln. Sthrtbert lüiualicha» Äcyfoi«! in 
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OEKONOXIB. 

Brxi.ix, b. Maurer: Unterricht einf^rfnedigte irHit- 
bahnen ailer grofre Thiergärtm anstiegen und zu 
bdtnndeln, wn dadurch das U'ildpret nützlicher 
und unfchädltch zu machen, von A. W. Graf 
Ton Mrlliu des beHif^rn Römifchci» und des 
Schwedifthen Reichs Graf und Freyb€rr etc. Mit 
Kupfern und Vignetten. i8oo> 364 und i6 S. Vor- - 
rede und ErkUhrang der Vigncit«n. gr.4. (4 
Ktblr. 8 ffr.) 

Die Vefanlaflungza di crem Werke gnb dem, durch 
frühere Schriften in diefcm Fach fchon rühmlich 
bekannten, Vf. der durch die Waltershäufer GefrlifJuifts- 
.f^ift W ErweUmmg der Natur-Fatft- und '^ngd- 
kunde bekannt getnachtc Plan des Hn. ron Üuri^sdorf 
zur voUfiiUuil^n umi Qrdmtngsmäjsigen Lehre JamtrU- 
Utker ^»gAv^eufcUnften. Zur Bearbeitung deflelben 
^rurden mehrere Gelchrre auf»efodert, und dem Yf. 
Wird der Abfchuitt von eingejyerrteu tt^ildbafmen 7.u 
^eil. Da er hier in fiilMl IJaM wg sfachc u-ar: fo 
wadu ihm tliefc Arbeit nnrermerkt zu der VoUßsin- 
d\|^c^t «n. die ihm für jenes Lehrbuch ru nfixweck- 
fliiFfsi^ fcfaien; er glaubte daher, es fcy befTcr, be- 
/ondecs In den jetziem Zeiten , wo der Laudmann 
fo häufig über wildfcbaden kla^, und wo Ffirften 
und Gutsbeützer fo gern die Ten Klagen abhelfen wol- 
len, diefen intereflantcn Zweig der Jagerer bcTon- 



zo bearMten. Da diejenigen Hfrtfdiaften; wd' 

d&C dergleichen Thiergärten anlegen, dicfelbcn amh 
vaaltich auf eine der Sache anpalTcnde Art verziort 
WmÄent fo' find dazu die nlithigen Plane , Zdch- 
Iiangen und Vorfchlage bcygebracht. Die Zcichnun- 
|MM dfen Kupfern und den gcfchmackvollen Vignet- 
«M, 'finii ufle ibeilt von itm Vf. felbft, theils von 
kunftfcrtigen Hand der Comtefle , feiner Tochter, 
ü« nach der Vorrede eine gefchickte Jagerin ift , ver- 

In d«r EhSeitttHg linder man den Z#eck der 

>chrift genauer, und zugleich die Ui'fachen angege- 
ben (wohin vorzüglich Ausrottung der Walder und 
>jMliii»iiknHnt der Brfidie nr Vcmwlirung der Fd- 
und VViefien fdiören) , warum fonll bey gro- 
Wildftande nicht über WildTohadeu, und ber 
jetzigcn geringen über dehfelben geklagt wird. 
Damit nun nach den jetzigen AusCchten die gäntli- 
cla« Ausrottung des üewildes verhütet werde: fo 
rrfiHgf 4er Vf. das ciafache und leichte Mittel vor. 
iM ^nnceii U^üdfiand niimlicb in einen ^ 
JLjL M, igoi. £r#fr Bund. 



9ne kleine TkiergärtenzuhrHigmi wmd durch eine regti- 
tf^fsigi Behiuuumg diefer eingefperrten U^ilcU}alineH die 
Einnakme davon weit hölier zu bringen^ edsfiei» ihrem 
fftyen Znßande für die htnfohäftlieht Kafft »mr. Die- 
fer Satz wird denn in zweyen Hieilen unter Kapi- 
teln und ^plien» deren Infialt wir liier luirzlick an- 
.Hell«* woDhi» erklfict nnd kewiefen. 

Erftn TheiL Vom den Thier gnrten Her^ 
knupt. itcs Knp. AUgenume Begriffe van Tkiermmr- 
Im», 5. von den bequemen Qekgenbeitea and Um- 
ftimden be^ Anlegung eines l^rgertem wird- der 

Satz behauptet aiid Ix^wiefi-n, dafs bei^AidegUHg tUßHr 
ben der ila«M Je grojt umi utetUan^tig Jey» miffe, iüs 
es mmr immr dh Gdfgnkrit du Orts vufime. ste« 
Kap. Von der Befriedigung oder VermiX^mng. Wcim 
von der Befriedigung durca eine Mauer die Rede ift: fe 
behettptct ^ von L^rnfnitn, wekhe in $. 7. be- 
fchrieben wird, vor aHen den Vorzug, biifondcrs 
wenn der Lehn in der Näiie iiL Bey hoizeraea Zäu- 
nen thut der Vf. fi. g* ^fe« 1^ artigen Vorfcblaf , das 
Holz z. B. die Klafem (wo müglich) glcioh a.if der 
Stdle i- wo der Zaun itinkonuaen feil, zu icblageit, 
den ganzen Zaun in xa Tbeie tm tkeilen, alle Jaiw 
ein Zwölftel hernuszunehmen , es zu verkaufen, und 
die Stelle zu erneuern. Auf diefe Art würde der Zaun 
ein Ordentliches iironnholzmagnzin, undkoftete wei- 
ter nicht viel mehr als die erftc AnJage. "^fe? Kap. 
Von den Thoren und Thüren. Breterthore gehureu an 
beuiauerrr, und Lattenthor^ inen« Ptbften und Boh- 
len beflehcnde Bewahrungen. 4tes Kap. Von den we- 
jltntUcben Gehanden. Diefe find die Thürwärterwoh- 
»ung, die lieufcheuuen, das Pürfchhaas, die Kur- 
rungsplätze, Uaferfchin>pen « der fefte Lauf und Jagd- 
fchirm (v^on letztem lind $. ai. mehrere bekhrteben 
und in Kifs gebracht) . die Kanzeln und die Fafane- 
riegcbüude. stesKap. Von dm JUeemumi Wegen. 6te\ 
Kup. VoHdenHakbtßvuk». TtnKmp. Von den IFild- » 
iukem. gtes Kap. Von den Wicfen. ^tcs Kap. Vom 
W<iffer» Wer weder fliefaeades« noch in Teichen und 
Kanilen flehendes Waffer in feinem Thiergarten hnt. 
der mufs zwar auf Edelwild und Sauen Verzicht 
tliun, kann aber immer Damwild, Beke and Ua- 
fen halMi , Venn er nur Brannen graben Itann , die 
zu beilimmten Zeiten des Tages in Tro^e ausgepumpt 
werdetu Um lieber zu levn, d^la man Wafier Andels 
iA m mt flun nach f. 41. ctm MMii, wiUgbruatMi 
irdenen Topf, tbut ungelöfchten Sdiwefet , Grün- 
fpan, uadweifsen Weihrauch ron jeden gLoth, woid 
pulveriflrt . in deqfette« » deckt iha,|Blt f Loth*v«r- ' 
lomer SchafwtBe m« wKft Iha «iSMkK^t ihn ' 
Saas ^ 
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hcy trockner Witterung einen Fufs tief in die Enfe 
u»U fcböttfi^ (den aafgewojrf^en Boden über dcn^opf 
her. Ntch Vertattf T«n 94 Stunden grHbt man ihn 
wieder aus und wagt ihn aufs neue. Hat er ßu G -.v'iht 
abgenommen: To ift g»r kein Wailer 7.a fitulen; bat 
er aber zugenommen : fo findet man hcy 3 T.oth Za- 
nahine das WalTer yr» Fufs tief, hcy 4 T.utli 50, bey 
6Loth37j, hey $ Loth es» und bey 10 Lotb io<[.. 
lotrsKap. VondenBrSchtm» ritesKap. VondenSatz' 
lecken. i2f<"sKap. Von dtn ^'huzititnifi^fn cinis 'l'hur- 
gMrttns* wenn er z. B. 80» 500» und sooo Morgen 
Flädieninbalt ,bat» Hier find zugleich »lle Gebäude 
nach (Jetn bellen GcfchmadL «ogcigdbcn» befchrivben 
und in Küs gebracht. 

Im ziveyten Theite , der fon d^n''verfchiede- 
nen Thiergarten insbejondere bandelt, ent- 
halt das it« Kap. fh^dtreHmng tines allgemeinen 
Thit rjrnrifvs , den man iiüt Eiiel und D-niuvilil, mit 
Sauin und Hafen bcletzen kann — nicbt vvubl mit 
Reben, weil diele bey ftarken Wintern zu Grunde 
gehen würden, da fif mir kcintr bcfondcrii Korrung 
und Fütterung, die jene ihnen nicht wcgelk-n wür- 
den, zu unterhalten find. V9n§»iii — 6l- wif«l von 
der verhälinifsmur'i^fn Rrrctzsing eines folchen 1 Iii er- 
frartens mit den vt richiedrnen Arten des Wildes nach 
ibrtm Gefcblecbte, .vom Zuwacbfc , von der pfleffli- 
chen Unterhnlr !)" , v.nd der naclibalri^en Fk nnrrung 
gehandelt, c'ic aui ian^e Erfahrung und genaue Bc- 
obacbtung fich gründende Berechnung bey der An» 
nähme eines Thiergartens von '{00 und 2 oco Morgen 
aufgelleilt, «nd alles in T4belien zur nUgcmeinen 
Ueberficht gebracht. Wenn das Verbal tnifs vonELld- 
wild zum, Damwild wie i zu 6\ ift: fo bleibt bey 
einem Thiergarten von 2000 Morgen nach Abcup der 
Fütterungskoften 1193 Ilthlr. 6 gr. , bey einem klei- 
nen von 500 Morgen aber a66 Rthlr. so gr. reiner 
Ueberfchufs. stcs bis 7tes Kap. Vom RothhirTch 
Damwild-, Reh-, Sau-, Hafen- und Kaniiicbengar- 
ten. Bej^ einem jeden diefer verfchiedenen Thier* 
garten wird ihre Vermachungr, die HolzbeftSnde and 
andere Gelegenheiten, der K.ium. die Rcfcr/iiiii^, der 
«Zuwachs, die pfiegliche Erhahung, die nachhaltige 
Benutzung angegeben , und es ergiebt lieh «US den 
Berechnungen allzeit, dafs nur g^-ufierc T'iifrgarfcn 
bey Abzug alier . Uidto/ten eine gute Kinnahnu , Klane 
Äinif' 77«-» AfMMk odtriitMit ßkun ganz mkedmUrndtnEr- 
traii frfuahren. — Die C\. 6j- bemerkte Trägheit und 
Zahmheit des Damwildes kommt wohl daher, dafs 
es , wie .der Pefiin,''ehi bey uns blofs fwtttrelffirte» 
"Wililpret ift , das eigentlich tiach Kleinalien bis zum 
nördhchea Qüiaa herab u.f. w. nach Haufe gehört. — 
Kach Ree. Erfahnuiß (S; 189.) lieben die Hafen eaeb 
die Saat des Winterrogj^ens und der Qerlle mehr, als 
die des Waizensuad Hafers. Bey dem Halengar- 
ten nrirdS.i09> zagteicb gezeigt, wie man ans dem- 
felbcn bey uer immer zunehmenffrn Verminderung 
diafe ^gd im Freypn rerbelTern koim«. ^ta Kap. 
Fo» ainsN» F^mungarten. Hier t»itd eine euf Erfah- 
rittig M^jrMnuie B< Ii a udbi iiü 1 4Mnegebeo j ^ 



minder koftfpieüg als cli.' r:ewühnnche ift ; zugleich 
wird auch gezeiet , wie man neben diefgm aymuthi- 
gen Federwild Perlhühner und Pfiiucit anfitiebeil 

kunne. Di-r Vf. njivbt in dm Zuinpern, wo die Fa- 
lanen weiter keine Nahrung tindcn , jedem Stuck 
tiglich einen Aarken EfsIdiTcl toII Waizen ; in den 
Kurrungsfchrippen »bt r , für die r 1 'inirm F,*fancn 
im Winter, fo wie für die wilden ausgeflogenen» 
wird, fo lange elFenes Wetter !ft, nur die halbe Füt* 
terung, nüiiili !i vjf zwcy Fafanen ein Er^luffel voll 
Waizen , gerechnet. £s bedürfen daher nach diefer 
Angabe 66 Fufunen jihrlich blnfä 16 ScbelTel Wulzen 
/.u ihrem Unterhalte. — Das 9fe und tct/tc Kap. 
verfchiedene icicbt anwendbare Fangtirten der etüen 
und Ravb-Duerg an, die dem Vf. neu fchienen . und 
die er alfo als Anhang beygefägt und abgebüdi. t h^r. 
Diefe And: i) der Einfprungt durch welchen man 
das entwichene oder aufser de« Thietgaiten fich 
befindende U ild fangen kann. 2) Ein Suufa»^, 
durch wi-lcbeu fich die einige Tage in Ivainnic-ni tin.- 
gekörrtf Sauen von fclbft den Ausgang verfperren. 
3) Ein Fafancnfattg , der aus einem Kaden bcßebt, 
deilcn Decke mit Leinwand überzogen ifl, unterwcl- 
chcn diej"af8nen bey der Korr» ng mit Waizen geli^dU 
und durch ein weggerücktes Stcllholz gefaneen ode^ 
bedeckt werden. 4) Das Lothringifche Fuclatijen, 

Man erficht fchon aus dicfi r Anzeige , die doch 
TJcle einzelne treffliche Bemerkungen übergeben 
mufs, die Wichtigkeit diefer Sclirift, weiche allen 
FürftLn und rei hc ti OutsbeGtzern , die Li. bfca- 
ber der Jagd und tits Wildprets find, mit Rrcbc 
empfohlen werden kann. Sollte auch der Vot- 
tbeil , den foldie Thiergarten abu crfc-f», in inehrern 
Gegenden Deutfchlands , in welchen der Aufwand 
von dem Vf. allerdings zu gering, z. B. nur nach den 
wohl/eilen Heupreifen zu urthcilcn, angegeben feyn 
wird, nicht fo grofs feyn, als man ihn hier findet; — 
foll:e auch dem Hol/.wuchfc in ditftn Thiergarien, 
auch nach der vorfcbriftsmafsiglten Beiianölung, doch 
etwas mehr Naditheil verurfkcht werden , als nach 
de-. Vf. Aiic.ibrn /.ii füri Ilten ift: fo \{\ ft-ine tdJc Ab- 
llcht fchon hinlänglich erreicht, nenn «r das Wild 
auf welches man jetzt tbcils ans Unkunde, tbcris 
auf VfianlafTung d(s oft übertriebenen Klagens über 
den Schaden , den daiTelbe anrichten (oll . £0 Üehi 
Uwftämt, TOS feiner gbnzlidien Vertilgung fiebert.—- 
Druck, Kupfer und Papier entfprechen der Beftim» 
mung diefea Werks vortreiUich. 

Noch find folgende VerbeiTerungen von S. ccq 
bis 313. zu machen. Statt Carfimu betula 1. Caij. be- 
UiktMf ft. Cormts horttnjb mos 1. Com. mafcula : ft. 

F.VOiiiinu^ vut^nr: i hc^Trr Evonymut CMmfiarus . it. R; 
bis cantHU 1. tiufa ittmna; ü, Spirae Jalicijoli» 1. Jipi- 
raien fiiUcifoUn f ft. FeeciwM t. V aetM um. Ansfe- 
lafVrn find Jinch folgende Baume, welche den Fafa- 
nen eine gute A'fu ig geben: Crataegus Art» et tot- 
mkuiUi; Gitnm dtmeßimtt m m m m et Cera/us; Ptpmt 

X Baavik 
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BRAiTifscHWKi«, in der Scholbuchb. : D. Qoh. PhiL 
Du Am Harbke/ehe wilde Bttmmuclit , theils nord- 
Mneriknnifcber und anderer fremder, theils ein» 
faeimifcber Räiune , Straucher und ft rauch artiger 
pflanze», nach den Kennzeichen, der Anzucht, 
den Eii^eiifchaftetj imd der Beautzung befbhrie* 
¥en. lierausgegeben mit Vermehrungen und \fcf' 
onderungen Von F. Pntt, Herzogl. Braitft* 
fclitvcip. Leibarzte. Mit Kupfern. Erß0r Band. 
I 1 7^5. 6r>0 S. und 48 S. Vor. ZmyUrBamdk il^oo» 
606 S. Drüier Band. 276 5. 8> " . 

Dl«fs Werk mufs jedem gebildeti^n ForftfiMon nnd> 

jc.'em I.iebh.ib.T von wild 11 Baumanlagen fcbc ii nach 
der erilen Aufl«k|(e bekannt ieyn.^ Es enthält in al> 
phabetifcber Ordnuncf eine kurze, aber bintäfiR-liche 
Da flt'lluTig alltr bi kannmi ciuheiuilfcben und frem- 
den Baum- und buaucharten , die unfer deutfche«^ 
Climft und itamenrliäi den Stand in der Htrbkefditti» 
Pilaniiing \< rtr,i^tMi, nach ßeCclH'cibung , Roden und- 
Lage, Fortpilanzujigs- und Beautzung&art , un4 ift 
wegen feiner (SenaeinniiczlidikeU eiti bleibendes eh«, 
rcnvollts Di iikmal di s für die prak.tifi.b(? Gcwijchs-: 
kuude zu £rüh vccilor benen Dm RoL Ucr neue Her- 
ausgeber, der in der Vorredie eine kurze Lebensbc-^ 
fcbreibung: des Vf. liiirji.ilrct , liar di.» Brauchbarkeit* 
der Schritt noch dadurch crhuht, dofa er die ße- 
fdireibvngen fyfteniatifcher ab<^ekörst, die fehlenden 
Synpnymon bf\ ..eiVi!^!, bc trii luüclie Zufutzc fhtil.s an 
ganz fehlenden üewacbien, theils an mangelnden ein- 
zelnen Rubriken der Gefchicfatc der vorhandenen bey- 
frcfügt, und die nöthig^cn Vei i nIi - nigen und Vcr- 
beiTeruugtea nach eigeiic^n und freuidt-n B<>obnchtungen 
und l^tltahrangen geiitacht bat. Es iftalfo diefs Werk 
in /t/ner jetzigen ticRnlt eine in alphnbctifcher Ordnung 
abgcfa/ste wahre prakt^LÜc N«iturgclciiichte iler eiubei- 
nwdien und freindf u flol/.arti-n Dautrcblanätat in wel- 
cher luan alles VVefentliche hejfatojncn findet , vn< die. 
von S. 207 — 236* dcs3ten Bandfsourgtfciiltcubchrif- 
ten, die a'ufaer den eigenen Bcobnchtüii;;en benutzt 
fw.d . entbalf>'n, und welche nlfo alU-n dcneTi zu t iti- 
pfchioji iü, die tbdls wegen ihres Berufs al& J urit- 
luanner an der Narurge£cbicbte der Forftgewächfe ln- 
ferclTe habcti, thcib ^Tuf eine 7.\vcckinafsigc uiwl fiche- 
rc Art Ejiglilchc Garten anltf;en wollen. Einc-iiAus- 
zugsill diefe Schrift nicht fähirr. Zu mehrerer Brauch- 
barkeit find am Ende ein alphabetifrhes und fyitema- 
tifches Vcrzcitbnifä der bflchriebemn Gewachfe, uiui 
ein VI 'I ii 111 li^es Latrinifches , Englifcbca, FcUUUlfi- 
fchcs und Dcudchea RegÜiier angebaogl. 

jjLr.iPzio, b. Linke: Der kleine Vogetfinger. Ein 
Buch zunächd für Knaben, welche Jä;;er odi^^r 
Oekonoioen werdetij, und ihre Leib«skr.*üc auf 
eine nützliche Art üben wollen; auch für diejeni- 
brauchbar, welche Vogf'Hiebhaber find. Drit- 
' Us Bänäcken. K. und L. iboo. loi S. 8- (16 gr.} 

"Wir beziehen uns auf dii» Urtbeil , welches ein an- 
derer Ree. bey den beiden vorhergehenden B<ündchen 
(ifloQ- Nr. si.i über dk£i Bach gefallt hat. £& jj^ p^jf 



einer kleinen Ver)^eichüng erncktlich , dafs der Vf, 
faß weiter nichts getban bat, als die dicfen Gegen- 
ftand betreffenden Bechfteiiüfcken Schriften auszufchrei- 
ben , und zuweilen etwas zufaiB9«i>zuzich«n. Wer. 
alfo Beehßeins Naturgefchichte der Stobenvögel oder 
ifr//eM Anweisung Vögel zu fangen belitzt, braucht die- 
fisn kleinen Vogcifängar. nicht zu kaufen. Das Caik-; 
ze iib eine naldbBdid Bucbmacheir - Spri*ulation- Denn, 
obgleich der Vf. in der Vorrede behauptet, dal"s er. 
Ton Jugend auf «in Freiuui des Vogelfanges gewefeiv 
£ey : fo fcbeint dfefii dod> una fo weniger glaublich»^ 
da fich im ganzen Buche keine Spur ven einer neuen, 
Beobachtung 6ber die Vöge) , ihren Fapg u.f.w. tin-. 
det . undüdi doch Mer p9 Mchfte lad hefte Gele»' 
gealwit dmK hülte xeigea mSOem^ 

Erlangen, b, Palip: Skisiu einer voUkommenen B «* 
mrthfcbaßung dir'WaUimgeH mit JUickficht auf 
ihre Cukur , nebft eingf Tlreuten phyfiologifchert 
BeuiccKungen nach den ncuetten Beöbachtunfea 
Vßd. £rfkfarungen . und einem ' Anbang« über die 
wahre Nahrung der Gewachfe nach den Gnmd- 
fätzen d«s neuen chemifchen Syitems TOn einem, 
reifenden Forflmanne, und Mitglied der ilerzo^T. 
Sachf. Goihaifchen Societut der Forft- und Jaf^d- 
kundezu Waltersbauiea. igDi» 190 S. u. XXXIV 
8. Einleitung, g. 

Obarleicb alle Regein tmd (Srandftnce einer gute« 

Forftwirthfchaft, wlem n fn in den Fürftlich 5c7u<;rtT^ 
zatbergijdte» VPaldungctt in Franken (Migewendet ün» 
det, f(^9njange antdenforftwIffenlcharrliekenSdrif-* 

tcn bekannt lind r fo bewirken fie doch hier durch 
die DdrflelluTig des unbekannten Vf. ab währe (ie- 
fcbichte der nachahmungswflrdigen Belrandhing eines 
Fo'-ffrs , fo wie durch c\ie neue Bewähninp jenerVor- 
fchriften, ein eigenes intereife auch für ü«njen%en 
Lcfer. dem diefs alles , was er hier ak befoljgOT«* 
wtTth lii-il, nichts Neues iih Ven weirgröfsertn Niir7.era 
aber k<inn und mufs die Gcfchichte die/er Waldungen 
TiRTiüglich für diejenigen Forfthedienten feyn, die 
ans Lit br dns Alre pe»rn aBe neuern Reg« tu ei- 
ner gureu FtiH^b; wirfhlchnfcung eingenommen lind, 
und hier durch 'i'hati'.ichen überfiBhrt Werden» wl* 
bi »v:üirt jene Rt;^eln und Grundffitze find, wenn fic 
aal eine den jedesnialigcn IJmftänden entfprccbi ade 
Art befolgt werden , fo wie für diejenigen Forftbe* 
amrcn , die die ewigen Klagen über Rolznoth , da» 
cwi^f Sehreyen nach f orftverbenerungen hören, aber, 
%fnn auch nicht aus Unkunde, doch aus Hang zum 
SehleiuMan und 7or B fj-iMnlichAcii nicht crnfUicb 
iJand ans Werk lege», uui dem ihrer Furforge an- 
vertrauten Walde diejenige Vollkonimenht it zu ver» 
fchaflTen, in welcher er nach Zeh und Bedürfnis feyt» 
konnte und folite. Ebin fo bekannt find ntirb <U« 
di* von dem Vf. aufgeftellten Ltbren von der Ernäh- 
rung dar Gtfwachfe nach den neueften cbexnifiHen 
Grundfarzen; arf -*r: nrr^^ncls findet man fie n(K'» 
deutlich, ordtitmgsuiuliiig und voltüsndig für den 

MttMUk a.id«M men gel k»t «ulDj^Nrä^^» «1» 

bier. 
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hier^ nnd der ft Iwnn in dieCer Hmficht ficber «uf 
<lkn Dank fdnes Pttbüenm «edmen. Weiter effckeiat 

III iliefi-n normen der rorlluieifter rri-'d-l als eia fehr 
erfahrener Forftmann. Er weifs alle gute ilolsarten, 
«ÜnhdmilEliemid famäa, fbgeicliiekc «it«btH«n, <!•& 

auf den nun erl\ flcbzehu Jahre unrrr friner Auf- 
Ücht Itehenden Revieren £t& keine Blt»f»c mehr atott- 
tKtfeB ift, mmI fei» gMiMr Wald bn fdMhiAui Flor» 
da fteht. Und da auch die unter feiner Direction fle- 
henden hMT£cIuftUchen Meiereyen üch febr TOrtheU- 
iMftnmidniiA: fedmtderVf.aaiEiidedenWiirtrch, 
dafs bey fo f<didnen Gelefenheiten zu SchwarzenbiTg 
jlicht nur ein For^nftitut, fondern aud^ «ine Acker- 
btufchnl« tngdcfic w«rde« Möchten» die aUordi ngs 
bi-r Fin ihrem rechten Ofte u'arpn, wenn anders die 
£ur d«rgleichen Unterncbtsaiiilalren , die fich nicht 
Uafs mit der-Anfchauung begiiugen, zu den ander- 
weitigen Vor und!! ül f ak a iui tmfl iitt nüdii^n Lehrar 
tu haben feyn werde»* 

' Lkimio, %. Weieelt Nnur BammMtudtf mf 4ns 
^MriSoi. saS. t* 

nebft : 

taSdumbuch für deutfche Lamiwirtht tmf das ^ahr 
1801. ein Anhang zu jedem HauakalenUer. 104 S. 

Der Kalender felbft ift ein höchft eliifakhi r, v.nv 
Monats- Sonn- undWo<^^^^"t^&C' nebft den aUemoth- 
wendigften Verändernngen angebender AUmaiiadi, Ib 
dafs wir glaubten ; flio '.'int-, -..'Si l^'i-isc Neben- 

l<>ite hatte w<rfii noch tx ft^a vasui zu irgend einet 
kleinen Notte benutzt weraeiv können. Der Ertd> 
zweck, des Tafchenbuths aber ift, <J;c Landwirtbe 
mit 4en beflcrn Urundltts^en der Viehzucht (die billig 
als der QraadpfeOer dar LandwirtUchaft betrachtet 
w ird) im Zuiamiiienhange bekannt zu niachLii. Des 
halb werden hier von i>. 5. bis 62. Bemerkungen tun 
dfo PfMemcH, oder viehnehr ein kurzer Inbegriff 
alU ^ df'tTen, was bey Erziehung, Gebrauch und Hei- 
lung diefer nützlichen Thierart zu beobachten ill, ge- 
iicfert. Von S. 62. bif warn Ende aber kommt die 
RindoUfizucUt an die Reihe. Im künftigen Jahre foU 
über die Wartung und Pflege der übrigen Zuchtthie- 
re* Scbwdne, Sdiaf» und Federvieh , eine zweck- 
anäfsige Belehrung erthcilt werden. — Diefe Abücbt 
ift Ibblicb, und der aufserft mäfsige Preis des ganzen 
Bftcbleins der Abficht angemeflen.'^Uebrigena erklärt der 
H«rausgeber felbi^, dnfs ihm nidu darum zu thui^. 
fey, neue Dinge in der Uekonomic zu lehren, fon- 
dem nnr fchon bewährte Grufdfiitse nodi wehr zu 
verbreiten. Auch ift das, was er hier liefert, faft 
durchgehend« ein ^^uszug aus den Werken von HaH' 
mmmmA Ft^f* Abercr iftiaMnom CU^Udicii» fic 



die gröCsere Menge TerftiUdLidim Vortrage, nicht aU- 
SMweitUuftig« doch andi n^t atlzagednuigen (waa 
dar Landmann Mum liebt) abge&fac 

KRlEQSWlSSEliSCaJFTEN. 

BkRlin, aufK. des Vf. : Vom Ffßungskrlege. Erflfr 
TJuik Art wid Ifeife fefte Plätze zu heremuu utuL 
tm biktgem. Vom Vf. dtr Bttr^htun^ iibpr du 
Kriegsbaukwift. 1801. 163 S. g. ttiidtfAfft> 

Zu keinem eigcatlichcnLehrbuchc der Hi-bgerungs- 
kuuft bcftimmt, erfüllt das vorliegende Werkchea 
feine Abfleht hin Iii nglicfa: eine allgenieCne Uebot&ht 
des Feftungskrieges für fUejenigen ?.u geben, dteoktlK 
Ingenieurs von ProieiUun (ii>rl ; ja es ill für dlcfien 
Zweck fcbon beynabe zu \VLicläoftig angelegt. Die 
erften ^ph^-n fü^nenzur Einleitung, und befchJftii^'a 
fich mit dem Üperationsplanc eines Feldzuges , um aie 
Notbwendigkeii der Poilungcn und des Angriffes' dec« 
felben darzutliun, weil Ii «• dprin l'rimJrs Lande agiren- 
den Armee /.um Depot und z,ur Stutzeder Operationen 
dienen mülTi-n. Der fünfte ^. enthalt eine beordlMi« 
lende Darllcilung der Operationm des gegenwärtig«« 
Krieges, wo der Yf mit Recht , die des auf blofs poli- 
ttfcfaen Präinincn beruhenden Feldzuges von 1792 
vcrtheidiget. Hey der dreytägigen Schlacht von Kai 
ferslautern hätte der fo thätigen Mitwirkung dcrSach- 
fenwohl mit ein piaar Worten gedacht werd.-n foUcn; 
denn ob fie gleich nicht — wie ein Gcfchichtfchreiber 
des Feldzuges von 1793 behauptet, — gerade den 
Ausfchlag gaben , fochten fie doch , wie jeder Aagen- 
zeuge zugeftehen wird, mit feltner Tapferfceir. Ganz 
«Buis Ree. dem Vf. beyftlmmen , wenn er '^'V- "ßo- 



n^purte^i Einbruch in Steiermark 



in pcgcn al\c 



SLegebl des Krieges gewagtes Ui||prnrhmen nennt, das 
felbik durch den über alle Etwartung glöeklidien Er- 
folg fich nicht recntfertigen !jf>r, weil bey nur etwas 
mehr Energie der Oefterreicher der Untergang der 
?ranrbfich«Iialiffnirchen Atmee unvvrmeidlfdi war. 
— Von S. 43. an befchhftiget 1;* h d' r Vf. mit dem 
eigentlichen Bclagerungskriege, delTen Regeln und 
Verfahren au« den betten SdirffrfteUern über diefen 
Gegeniland gezogen, und überall mit Beyljilelen aus 
der Kriegsgefchichte belegt find. Das üntcrneliaMcn 
auf Bitfeh 1793 mifslang ntcbt durch Verritiiere^, Wie 
S-Sj-gefa^rr wird; fondern rh?i(f; rlurch die iufäUig 
zu trübe Lutdeckong, (man lehe V ObJervate%r rmair- 
fial^eex Amtes du Rhin etc. ftr le C. ht Cvmie) Aefla 
vor- .'T^Uch , weil keine zweckmafsigen Maafsregeln 
getrutlcn waren, die 7'hüren des uiuecirdifcken Gen» 
gea zu fprengen. 

DerStildes Wer! chensiftfonft t^nt; nurwünfchrr 
Ree etwas mehr Gewandctaeit» und das /• uidkL le 
iridcrlichr«A ^imcfat. 
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ERDBESCBKEIBUNG» 

HtavtnSf b.Grattenaucr: Befcltreibung dei Konig- 
vridisSimK, yonHti.de iaLouberet aufserordent- 
Heben (■aftervcdentlidiem) fransAfifdieti GcTand- 
ten bey deia Könige von Siam. Aot dem FfMk» 
silfifdiea fibeifetzt. igao. 382 S. g. 

Durch die rrglifche Gefandfchaftsrcife nach China, 
und noch mehr durch die Reifen des Hn. Sjfwtts 
nach Ava, hat man neulich TdiitKbareNadirichten toii 
der Ilalbinfel jenfeits des Ganges erhalten. Der Ge- 
danke war nicht unrecht, ältere Nachrichten von dierer 
Ualbinrel unter um von neuem bekannt zn machen. 
Die Dffcription du roijanme de Siam pnr M. de la Lou- 
here , Envotje extraordinaire du Koy anpm dn Bau dt 
Siam i687. löaSt welche i^x und «vdi zu Afflller- 
daia 1709 herausgekommen ift (letzte Ausgabe hat 
Ree. vor ficb) , ift ven dem Un. Hofr. Meiners fehr 
«:elobt worden. Der ungenannte Ueberfetzer glaubte 
daher , dafs das Publicum eine Dollmetfchung diefer 
Befdireibung mit Bey fall aufnehmen würde. Hatte 
er tfe dazu nftddgen Sprach- und Sachkenntnifle ge> 
babt, und hätte er dabey andere Nachrichten von 
SUm, an denen es gar nicht mangelt, zu Rathe ge- 
zogen: fe wflrde ihm der Be^'fall nicht entgangen 
feyn, zum.il da, wenn Stuck in feinem bekannten 
Verzeichaiile von Reifebefchreibungcn Recht hat, Lou- 
htre noch nie ins Deutfche überfet/t \fi. Allein der 
Ongehannte verAand fo wenig das Original, und ift 
dar deutfchen Sprache fo v, fr.'ig mjchtig, dafs wir 
4m von ihm befudelte Papier ber/lich bedauern, und, 
wenn die Schreib- und Utberfctxungsfucht elender 
Autoren durch Poli7.cygefene aufgt halten werden 
könnte, wünfchen möchten, dafs ihm die Ueberfetzung 
des 2tenTheils der H«^ r< hrcibung, welcher Abbandlun- 
gen über Siam und andere afiatifcbe Lander enthalten 
loll, unterfagt würde. Hier find einige Stellen, in denen 
der Sinn dts Originals gänzlich verfehlt ift. S. 66. 
Wir fragten zirey junge Mandarins, was ein ueijses 
JFrauenzmmrr , das wir ihum zeigten , kofle. £s wa- 
ren aber nicht Frauenzinuner, Umdern Puppen oder 
Doqken von Hofdamen, pouppees dnPaJnis , die man 
ibneii zeigte. — S. II5- Die Schafe auf den Selnffm 
tfhiandcr die Wolle ausreisen, weitfie diefeUnge emam- 
der wegf reffen, ftatt: die Schafe fchmeekm oft nmkiir 
Wolle u. f. , les mmitons y fenteut fouvent la laiue, for- 
ci'iiu'ils fe ta mmuguH Us utu tmt autres. — S. 431- 
Orig. wird von dem Kikfiig von Siam gefagt : üfart 
amec & peu de fafle que auand ii va de Umbu mne Am 



ü n§ dornte tmame voiture amt femmes qti tu 
uccmpaeueut four les fervir , d.i.: die Hofdamen, wel- 
<he feine trauen begleiten, bekommen keine Wagen. Al- 
lein der Ueberfetzer giebt es S. log. — wenn er von 
Lowvo fich — mit fetueuFnmen, weUhe ihn der Juf War- 
tung wegen begleiten, bliebt. — Was S. 155. des 0 ri- 

E'nals von den Frauenzimmern gefagt wird, die nicht 
irathen, aber dech nicht in denTalapoinen • Orden 
treten, behauptet derUelwrfctzer S. 128- vonManns- 
perfonen. — Die zuvoziuwunende Höflicfakeic des 
Königs wird durch ein Exempel bewiefen. S. 177. 
Ufit mime ume chofe, quand Mr. des Targes le falua, 
qui n' avoit jamais eu d'txemple äSiam. Welcher Schil- 
ler vecfteht diefs nicht! Nnr nicht unfer Uelierfec- 
zer. S. 148. Cr tntgfiek «Nrar S», dafs ihn der Herr 
von Targes eriifste , wovon mam niemeUs ein Bcufpid 
hatte. — ßwmd. Warn ich mich iuttte eher aufnchtem * 
to i m e n, foll das Pranz<rfifiche : fi feuße pn m'e'Uver. da* 
vantage, ausdrücken. — S. 196. La pltu recente des 
deux ev0qua Siamoifesje raff orte a l'am deGrace 633. 
Verllelit der deutfcn, öder den Slaa des Texts, det 
diefs fo überfetzt? die neuere u.Li/L dem§.6M ähn- 
Utk S. 164. — S. 179- £i ««M meh(s darem^ 
sfMN JlsMi^ lang «ffseJulf» Arwdtm tm etweu zu ge- 
braurhnt. Vielleicht ift Arbeiten ein Druckfehler Für 
Arbeiter. Aliein, die Härte abgerechnet, £9 drückt 
c» nicht voDkonunen das FranzMfdie aus : ii ne leur 
imyorte cChre cina cent ouvriers, phtßeurs mois durant. 
— S. 313. Von der Art, wie man auf dünnen Gold- 
blattchen fcbreibc: L*ou if mrfue ta teures f«r eom- 
preffton avec un poin^an emouffe, co^ftme ceux dont nous 
ecrivons für nos tablettes , d. i. : Die Buchftaben werde», 
vermittelft flumpfer Ponzen, darauf gedrudtt. Man 
höre aber, und verwundere fich, wie der Ungenanme 
überfetzt: Man fiegeit dadurch die Brief £, tndem mau 
ße mit einem ftumpfeu Ffrte0um darauf dblf dU; Wer fo 
finnlos fchreiben kann , von dem ift zu vermutheii, 
dafs er auch in vielen andern Stellen feinen Autor mis« 
Terlinden hat.' ' WÜklich haben wir noch mehr Mis» 
griffe der Art angezeichnet, die wir aber nicht anfüh- 
ren, damit uns nicht der Torw urf gemacht werde, den 
wir vorher dem Ueberietter machten, ~ PapierrA'- 
derbt zuhaben. Damit man aber nicht glaube, dafs die 
Ueberfetzung geg<>n dasEnde anders befcbalFenfey, ais 
wir fie gefchildert hxiben ; fo führen wir noch aus S. 360. 
an; Ich darf dasjenige fUcht mit Stillfchw eigen überge- 
hen , was ich von dem Hn. Herbelet denke. Ich glaste 
f/iS über alles das, was ich als Siamefe fuJm W0^ (bey- 
nahe folUe man glauben, der Ueberfetzer fey ein 
Svin^ele) um^Rßdiii iu fragm^ und bitten es ecgen den 
Text S. 421. cji moü^i fa m ing^^m^^^^ 
ttit jg 
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j0 Htm d» Mh. Htrbelot. ^oi cm U €9nlmHn 
fm tmtt et ^jfjay de Siantois. 

Von feinrr proben UnwifTenheit in der deutfcbrn 
Sprache konoeu fchon die aagcführtsn Stellen zum 
Beweife dienen. Man fiiulet &ft «ttf jeder Seite Pro- 
ken davon, die man, fo gern man wollte, nicht im- 
mer auf die Rechnung des Druckers Ichreiben kann. 
Er verwecbfclt Accufativ und Dativ, 7. E. nn dem 
Bond kommen u.d^. wtrdqppr\t oft die Nei^ation, z.£. 
von keinem Karten^iel wjfen ße nichts, gebrauche ganz 
«ndeaiTche Redensarten und Zurammenfetzunpen, 
S.B. micbts feßes ejfm, gewirrte Glieder, wicht igßen 
Weibsperfime», MorgeulmlUitr Tur Lander gegen Mar- 

fen gelegen*, Cotton für Cattwn, Beamteten, anderft, 
attmnUicher^ S amm hu fg ßn von Befehlen für vom Vn- 
wdnmngen und dcigltiwn FiMkcIa awltf . dia Ibda 
Deiufcliw biUigtiiMMi. 

fien Text hat er übripcns Si?wcilen abjjekürzt, 
und wäre diefes zu loben gewefen, wenn t» al- 
Itntlulfteti eaf eine fdHckliefae Art gdUiehen wSre. 
Allein er hat Stellen ft^hen lafTen , die er hnrre eiis* 
Ureichen follhn« z. E. S.|69< wird ein majlamiifcher 
Celender erwrtfhnK an wrichen famHe Leute g^gmutkr- 
ittß- einen fn blvuifn Glauben Unhcn. Da dieirr lanq;ft 
vergefTen, und vielleicht Männern Ton den ausgebrei- 
tet&n Hterarifchen Kenntniflen unbekannt ift: fo 
verdiente er keine Ervrahnun^, oder iniifste mit ei- 
ner Nachricht von leiner Bcfcbaflenheit und dem gro- 
fsen Anfehe«, worin er im i^ten Jahrhunflcrr geftan. 
den hat, begleitet werden. An andern Orten findet 
aian AuslafTungen, wodurch die Gedankenreihe des 
Autors mangelhaft erfcheint. S. iS). iil ein Sprung 
▼on dem Comai^ der Siamefen auf das Siegeln der 
Handfchriften , üwn man fldi nfdii wohl erUSren 
kann. Der Uebcrfctz.er bat einen ganten Abfchnitt 
S. 117. de^Originab weggelaiTen, der diefe Materien 
in VerUadang bringe 

Von dMi Tidtn Kopfitm i» Ori|imb iMt di« 
Oieberlettiutg vinj bcybehaltfln. 

JciiA.'b. Hank«: C. F. Vobmf*s lUifm math Syrim 

und Aegypten, in den Jahren 1783. 1784. I7b^- 
Aus dem i'ranzolikhen uberi'etzt. Dritter Theii, 
welcher dieZufäueder dritten fianzAfifldien Ori- 
ginal-Ausgabe, nebll mehreren von den merk- 
Würdigilen dtirch die franzolilch-agyptifche Expe- 
dition veranlafsten Beobachtui|gi|n enfbilt» tOH 
ProfefTur Paidns zu Jena, i8oo< 431 S. g. 

Sawobl den Befltzern der Volneyfdien Reife ah an> 
dem Lefem, ift diefer Theil. derein fBr A^h beftdiendea 

Ganze ausmacht, ein willkommenes GLfchoik. Er 
•ntküt: I. Zufätte der fransölifchen Ausgab^ vom J. 
VII. X) Zuftand des Handds «WifdwnPraftkrMch und 

derLe^ ante nach ütfentlichen Regiflern. Diefer AutTatz 
ilt zwar fchOn 1786 entworfen, iRab>:rdocb nicht ohne 
Interefle für diejenigen , welcbe lieh ffb*r die Verbin-; 

düng Frankreichs, mit der Trirkey utuerrichten wol- 
len. 14 a. m. wild bey^alle, einem Orte au 4er 



Algierfdien Kflftc, der fir dea Hindeii der Framefea 

ift, Salee in KlamnH'rn eingerftki; ffh wenn di<ffs 
ein anil'-rer. oder wohl gar mehr gewohillicber Naine 
von Calle wäre. Allein Salee in ein ganz anderer 
Ort, und liij't in M.irocco am Atlanriff hen Meere. 
II. Volney's lietrachiungen über den Tiipkenkricg 
1788. rathen Stt einer Verbindung Frankreicfat ndt 
Rufslunrl gepen die Türkey. Sie haben iVonaparte 
auf die Wichtigkeit Aeg\ ptens aulinerkfam gemacbt. 
Hatten ii'ir, fagt Volney pKidifani im prophatifchen Gel» 
ftf, blofs Aegypten: fo könnten wir den Verlujl aller im- 
Jerer Colonten verjelmerztn. Peyflbnel fucbte die-Eiire 
der Tflrken gegen Volney zu retten , und feine Be* 
merkungen roleen auf jene. III. Notttzen von zwey 
arabifchen Handfchriften zur Gefchichte von Aegypten. 
Da.s 2te iA vorzüglich wichtig, eine volißandige Sta- 
tiftik von Aegypten jm J* 14SO gcfchricben , wie wir 
fie von wenigen LMndem Enropens heut zu Tagr ho- 
ben. Die S. 233 angeführten LaußameeU pn^gt mau 
I)roiiir<(ar« zu nennen. Hr. P. hat ein Excerpt aus 
ieinem Mfpt. auf der Bodle^lfcben, Bibliothek in 0%- 
foid hinzugefügt. IV. Saminlimg der merkwilriüg- 
fteu topographifchen (warum nicht cfaorographiiche»?) 
Beobaehtongen , welche durdi die ftanzbnfiA-igyp- 
tifche Expedition bisher bekannt geworden find. Sie 
find aus den Hemoires fm VEgypte , Maeaxin eneyclo- 
pedique, geograph. Epheweriden u. a. Biiäemgsnom« 
men. Hr. P. Iiat fie mit einigen Note» verfeheii, 
worunter fich auch eine politifchc S. 3:^2. zur Verthei- 
digung des franzüfifchen Angriffs auf Aegypten be- 
findet. Die franzürtfchen Monate und Maafse, die 
mehrmale vorkommen, hatten wir gern aufdiebey 
t^ns gewöhnlichen reducirt gefehen. Bey dem S. 279. 
erwähnten Plan eines Franzofen , von Aleicandrien, 
den D'Anvflle anfiBhrt. fragt Hr. P. weffen? Wir ant- 
worten aus d'AnvilU's Mem. für VEgijpte S. 83. dafs 
fein Name Uim unbekauntwar, dafa aber die Verglei- 
chong feines Plans mit andern ihn von feinen Vor- 
zügen überzeugt hatte. Nicbuhr hielt diefen Plan für 
fehr gut. Hr. P. fragt: ob nach eigenen genauen Urh 
terfnchungen^ Wir zweifeln nicht daran* weil Nie- 
bubr in Alexandrien gewefen ift. — Zu den S. 284- 
er\k'ahnten arabifchen Scbriftftcllern, die den Chalr- 
phen Omar Schuld geben . die BibUoditek in Alexan- 
drien verbrannt zu haben , fetze man noch AbJuUd- 
tiph, und es mochten wohl mehr arabifthe bchrift- 
fteller die Gefchichte erzilhlen, als verfchweigen, ob- 
gleich S. 214- das Gegenthcil behauptet wird. — Da 
ein berühmter Qrientalift fich der IJeberfetzung und 
Bekanntmachung der tiatizöfifchcn Nachrichten unter- 
zogen hat : fo hätten wir die Uebertragunf der arabi- 
fdben lateinifch gefdiriebenen V^'örrer (es ift hier nicht 
ToaUaaica die Bede) in «robiüche Schrift erwanei. 

Utn, in d. Stettin. Bocbh.: Geogrnpkijches , ßa^ 
ftifch - topographijehu Luutm von t\emhm «tc 
Zwölfter BiMd. igoo» lA^hab. 3 Bog. gr.g. 

Was. wir über den Plan, Charakter und U erth des 
^ften Bandes diefes ^ örterbudu geiaht lialieu 
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TL. Z. 1700. Nr. '^0^.). püf aurh bey ßr.m gegenwär- 
tigen , welcher die Bucbttfiben Cl bi$ Uu begfeift, 
«nd die darunter ▼orkommenden frftnkifdien landet 
Stiidre. SchliilTer, Dörfer etc. . bald kurz, bald welt- 
lauftig bcfcbreibt. je nachdem es der Vorrasü oder 
der Mmgel gedruckter utid hftndfdirlftliclier Materia- 
lien geftaltPte. — Dit fe Ungleichheit, die ohnebin 
Werluen von der Art eigentbümlidi i&, darf man 
.iroU nicht dem Vf. , fondeni feinen Correfpondenten 
^iSdlllld peben, dit ihn rntweder mangelhaft oder 
wohl gar nicht mit Bejcr.igen unteritüizten. Aui 
•oiJfihrlichften \verden die Rubriken: Eremitagf ». £r- 
langrn , Franlu ri, Fürth, Henneberg, Ilerrnrieden 
und Huf behandelt, wu, neben der Gefchichte, auch 
tnaiich.' intereiTante ftatilHfche Nachrichten zu ^efen 
find. Uiefs latzte gilt befonders von dem Artikel: 
Tranken, in welchem eine Ueberficht des iVlatricuiar- 
\refens, dSer KreisverfalTung und alier in diefemKreife 
befin;!lirhr'!< Manufacturen und Fabriken geliefert 
u-ird. Auf den liiiifang des alten Frankoniens, wel- 
che« im gten Jahrhundert, im Gegenfatz des w^ftli- 
chen oder rhr-ini't hen Fr.ifiT.icris initor detii N':>mt'n 
Ollfraiiken und / j.tRL.a ,uwa vurivomuit, hat iich der 
Vf. nicfat eingeLilTeii , und eben fo wenig lag es in 
feinem Plane, der alten GaurerfafTung und der vielen 
Gaubeurke zu erwähnen, in welche die oilfiMnkircüe 
Piuvinz eiiigptheilt war. und woraus lieh nachher 
der frankifche Staatskdrper alluaalich zu feiner gc- 
gegenwärligen Gcßait bildete. Für den Freund der 
mittlem Gefchichte und Geographie, würde ein ^'ol- 
dier Uinrifs nicht ohne IntereiTe geblieben feyn. 
Zum Beweis , dafs wir diefes in allem Uetracht nütz- 
Viche und brauchbare Wörterbuch , mit FlLifs durch- 
gegangen liaben, wollen wir nur einige ^ftubrikea 
hemerKen, die noch einiger Ergänzung und Bericli: 
tJgung fähig find. S. 79. heifst es; Eniurshaiifen ge- 
höre den Aliodialerben des Fre^herrn von Hutten; 
man foilte alfo glauben, dafs es tn keiner LehnsYct- 
bindun^ flehe. Diefs ift aber unrichtig, da es die 
Uuttcnfche FainUie von jeher, als ein fächüfcbes 
Sohn- und Tochter- Lehn ttefeifen hat. und nnÄ 
dem 1783 ohne LcfbrSL rben und Miibi-lolirite erfolg, 
ten Tode Jub. Philipps von Hutten, von den beiden 
Lehnsherrfchafteft zu SadWVn - Coburg und Sadifen- 
Maitlingen , als ein heiingefallMics Lehn el:i;^e7.(j^en 
worde. IndelTen glaubte f«:inc Öchwefter, Juliana 
dwriotta Voll von Mlzburg, ob fie gleich mir dem 
defuncto in keiner Mirbelehnfchaft ftand, und mithin 
nach denQtundtätZisa des fachfifcbenLebnrccbts nicht 
Aicceffionsfalüg war, aaf die Erbfolge Anfpruch tta 
ihThrn . und wendete fich deswegen an den Rcicbt- 
tefraril. Oiefer Ri chtshandel endigte fich aber 17^6 
doeeh «laen Vergleich , nach welchem drn£rben der 
inzwifchen verfturbenen Voit von Salzbtirg, das Rit- 
tergut Enuershaufen . gegen ein Avertionalquantuni 
von 5000 fl. rheiol. von dem gemeinfcbaftlicben Lehn» 
hof , in der Eigenfchaft eines Söhn - und Töchter- 
lehns von neuem verliehen wyrde. — Nach S. 20$. 
foll eine Herzogin von Meran, Namens Elifabeth» 
düe flfiliii ^e» üu* von (iriuuUadi gewcfcn fayii^ 



und da«; K'n'lc'- Frauen - Aui-ach peft 1 f tet liaber». Die 
Gefchichte macht aber, aufser den bekannten drc-y 
Meranifrhen Erhtöchterti , die 949 auf die AlludtaU 
Ti rtiifT* jifcbnfi ihres verftorbrn'-ii Rruders Anfp' : h 
machtet! {ÜöUer diff. de dudb. mtnan.) keine naiu- 
faaft, die an einen Hn. vonGrundlacb vennMk gewe> 
fen. — Bey Frielf nhaufen S. 72'^. hritrc noch, die 
dem Haufe Sachfen Ober das dortige Rittergut zuftan- 
dige Lehnsherrlichkeit , bemerkt werden kd»nen« 
Sic ftründet lieh auf eine Urkunde vom J. 14^1 , -nach 
welcher der damalige ße/itzer, Georg Zoller, leine 
*«igenthämlicb« BthaufuHg und kemmatit tm See zu 
FfiefenhavfuH , mit allen Zugchortinjren, dem Her- 
zog W ilhelui zu Sachfen zu Leben auftrug. S. 
wird GertA«w/«nfiir ein, in S. Meinintc AntteSand. 
und IhllmnsL'ufen S. 565. für ein "Kaltciinordheimi- 
fchii. Aiutsdoi» au<ifreeeben ; beide pehurcn aber zum 
S. Eifenachifchen Amte Lichtcnberfr. — Hildenburg 
(S.öSo.) ift kein Dorf, fondem ein wiiftes, zwifcheii 
Oiibeim und Fladungen auf einem hohen Berge gele- 
genes Sehlofs , von welchem im laten Jahrhundert 
die aii<;£rpflorbei>fn G:-ifcn von Hildenburg den Na- 
men führten. — ITebrigens wönfchten wir, daf? der 
Vf. uey ßcfchrcibung der ritterft^uifdichen und adeli- 
clnn D"ifcr dicN.U'.in der ifHc^fiirtlipen Hcfit?.er der- 
felben angeben, und ihre Lehnsverbuidung und an- 
dern Qualitäten hemeBken machte. 

literjitürgesc:hicbte. ; 

' Ndiii«Bii«e , h. Zeh : Annaies typogrwphid «ft tmm» 
MDI ad annwn MDXXXVI continuati poft Maü- 
lairff alionitnqae doctiflimor. virormu curas in 
ordiiran redacti, «mendati et aucti cura D. (horg, 

U'nlfg. Panzni, Capituli ecclef. Cathedral. a ! I). 
Sebald. Nortraberg. Praepoüti etc. Volmnen VUL 
1800. II u. 564 S. gr. 4. ( 3 Rtblr. ) 

In Sierein achten Bande des bdcannfen nfltzifchen 

Werks. Zeigen fich überall die Spätren des uuermüdjj- 
eben Fleifses , der in den vorigen iicbtbftr war.. Er 
ftingt mit Pflrtf und dem Jahre 15 13 an. Unter der 
•Rubrik diefes 0> fs find zufammen 2839 i^"'"'"'" (^'^"^ 
1301 — 36) aufgeführt, doch fehlt v^n Nr. 2.6^«in. 
deffen wirkliche Angabe. S. 304. kommt aadi Thtf» 
Jalonich ir<it 21 von Rabbincn herausgegebenen Rü- 
chern vor, worunter das altafte Datum von 1^15 Umu 
das jängftc ron iiri ift. — Nach Partr ift der Ar-- 
tikel Vtncdig der relchhalr.'gnr , er l.ercreift 19,^9 Ku- 
^em^ ßpiß hingegen nax so8> Vieenza (in deiTea 
.Namer die.ertok beiden 'römifcliea Zahlen «erfetsc 
find) macht mit 14 Drucken bia inm ]Ar jr^stf den 
-Befchlufs. ^ 

Mehrere Vergk-itbungen tuid fiemerkongen über 
Fmchtbarkeit und Onfroch^bsrkefc der Drirtliftrter» 
woncn wir andern LIteratoren übcrlaffrn . und uns 
auf die wenigen Ergänzungen bcfchr Anken , die wir 
Hn. P. liefern können, der «na In Eintragung dee 
Vebrif«! aus luUcfaaiidii giasHinvIsiifeiklichen Ver- 

Mtciiuif« 
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zeichnSrs fchon 7.^^^or!!:cVommen ift. Sie flnr! r.nch 
eigener Anficht von Büchern aus der namlicht^M ui- 
fentllchen BIMiothek, wi« unfere Bey trage zum 

j VII. Ra"*^' Wir haben uns bey den Jahraahlctt 

der deutfche» ZiiTem (latc der rumifchen bedienu 

Paris. 

ytntiquarmm iertionum commentarit ßtut fWutwKtftt clbf 
y,nJex CefeiiUS ita nuni per /^ «nuT^! iHterceyti , quot rf 
«oravit L^ciKt CoeÜMS RhodigmiiS tu. In t. Parrhifiit, 
InuMhntuf ab /«rf««« ßMf Jfem^ m Jmmm PtrM 

1517. fol. 

C Eine AosMbe r«M«. «r •eiAm$ Jtü «e. tSl« *«• 
Atffm 6. 430^ Budes.) 

«oßli«««" Jlphonjinam ac recentiorum ojmuii« rf» iiiO<tl* 



„r/dii Dif-ii muUh rnodh defrawit et Jecum pmgmm 
" — =n < « -I— V»rifiitn 



/ecie • y^ii»*«« Pi^Jiii Campesju. apoiegia etc. P*rlfiMi 



Stgt. 1529« 

D, Jmrtlii jiuguflini ad Europium et Ponlum evih^fot 
tikcr rfs «iff««*««« in/fit»«« co»i»r« Cü^wm. fib«ncUie<bK 
gl. o£cw u. TOn ^. Jiht u. Fomai. 



^;j>er»; mop-«i or*"*'' '"^ 'ogicam pertinentia. 
netiu, Jitmtibitt haeretium Üftaoiani Scoti , per BolUhm 

SeÄö^d'«'» in gl. lahr u. Fomat. 
fi^urSZu Sim*tm$ ie X-iW ». J)iee"»r. 

^ Jl^ rJ^JicAretino Interpret e eic In i. w«- 

fr«/i» et /»fiwi»« — i^pr- Venetüi per U^twm Mm 
Mm. 1514* *' »3- ^P''''- 



Dafs der Lucretius, fftw-fm in aedijiu -rfW« 
>lnar*a«/weri. iSiS- 8- in den SeitenwiWen mit der 

ttiüogr. Vol. 7- V- I4-) genau zutreffe, und 
derJcb in den Lesarte.» .on le«ter .bwcidie. gUm- 
J wiTwion bemerkt zu haben. Obgleich 785- 

Schluffe defTelbeu angcicigt wird, fo taut« doch d«r 
Titel elgcndidis 

>«u)«iii^ cum commett'.o BeroniiH etc. Inf. ^eilttiit,fm 
Jl5m$ y«^Z «i* 2V.''.-» i^pr- «5t«. n. IW. 

timm de divifwmlhmt, Imyr. yMttper Lj^ AMU^itm 



Alberii m»gui MlwaKe ee fufn-nMurflUa opera '— pet 
Jtfarr. Antonimm Zimanm ea/Hgaim «fr. Tn F. rer.eiiit 
impenfa keredum Octaviani Stoti — I517- lo. ilf 'if. /ol. 

Spfiaera mmdi etc. S. 451. Nr. 944. ift, nach Ull- 
ferer Aufzeichnung, mpatf. Lueae ^omi dg GhmHt 
Ftorentini d. ult. ^unü 1518 gedruckt. Dtr Heraus- 
geber fcheint, den Schlulsverfen gemäf«» Hierony- 
mus NMerdl« zu feyn. 

AAtrH nrngmi — moraVßma in eihieem Arijlotms rom- 
maMmritt per — 7o. Aowicrrli i* H^rfpe — e»fiigaf. la 
f. «rfe M impenfit hereitm OeU^iomi S^li ftmmüa 

l$2a d ult. Äu^. ft!. 

DoMte Vamorojo amvivio S. 470* Nr. 1 102. babeu 
wir ctwu ufliJlMndlidier fo Tmeiduiet: 

1^0 iirnorrtfo convi'. 'r} Ji Dartie: cok /<; additionr : nova- 
turnte Ifamyato. In f. in l'enetia per Zuane Antom* e% 
• fradeUi dd Sabitt «d UlfitMlIm 49 • ÜMHUiM.M 

S. Tkamat Juper etUiea ArifiotMü, emm trifäii MtttV 
tranfJanone t «Miqtta l'Z. LroiturJi Ar^mLf MV «M Ja» 
Ar^ijri,pifli — mopijfime per Fmncijam PoMnim äm Sjum 
15,1. In f. VmmUt €*fm^ kertAm — (h tmiriem i Semd 

d. 13. Februar, fi^. 

Uber de morh^t ^cHIk o, in qno diverfi celtberrimi im teli 
mattrim /eribenit s medicine conlinentnr auctores, 
VUätnU Lamucenus l 'uentinus , Vlriikus de Muttern » 
wunftt Petrus Andrem Mutheul», Senenjls, JLMtixeMJn 
Phrifintt Joaunis A'.'f^entr , U Ji>anMt, Angelus Bofoj 
Fenetiit t53S> In per J«. PMmwinßm «t fealum 
f. 



Wir macllen Eiigl«ich unfere geo^apbtfchen Le* 

fer auf einen Aus7.ug aus l*ir^n]ihctta's Reifen (deren 
neuHch in der v. Zacbifchcn inonaclichcn Correlpon- 
denz gedacht ward«) ««taerkfam. Er kummCMUer 
Paris S. 217. Nr. 2800. vor. Endlich wönfcJien wir 
zum Regilter der Oertcr- Namen noch einen klemen 
Anhang der luodemcn Namen, die von den ahenBe- 
iicnnunfPTi üark abweichen; wobey uns einfa'lt. c^nfs 
wahrfchcinlich bey Job. Soter m Solingen (Saiingmci), 
im HerzO{;tbuin Berg, einige der crftcn orterlofen 
Ausgaben des^grippa de vanitate Jcientiarum gedruckt 
find. — Zur nahen Vollendung des ganzen VV'erks 
wird jeder Literator , und befonders der Freund der 
Druck -Alterthümer, dem ehrwürdigen Vf. femerc 
Gefundhcit wünfchen. 



Lctrstc, b. GrüfT: Jwrora, Ein romantifche« Ge- 
mälde der Vorzeit. Von dem Verfiifrer des Mt- 
naldini. 2ter Th. ^re ganz umgearbeitete Auf- 
lage. 1800. 3526. 8- (iRihlr. 8gr.> CS. d. 
Kec A. L. Z. igoo. Nr. 330.) 

ALTKNnfRo, b. Seidler: Sammlung vorzüglich fckö- 
nfr HandluHgm tm hitthmm des Herzens in der 
Jugend. sterTk. ate Aim. igoo. 190 b. ater 
Tb. X06 S s (19 gr.) (S. d. Bm. A. L. Z. 
197X. Nr.i6^> 
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Ltttzf^ in d. Wc^^tid. Budib. ; PhjßMdMf 
mifekef Händwbrtnbudk für "Oddiite tmd Vngt-^ 

lehrcc, FjbrikaHtni, Maiiufacturiftcn unrl Hand- 
- werker. £in bedrängter Aufzug aus Getaiers, 
- Mflicqacte und wn n eo^fteW'TOfgtigHdiilen phyfi> 
fcfaen unt) chemifchen Wöi terhürherft und Schrif- 
ten. Mit forgfältiger Auswahl in vier Banden 
Cefammlee. ZmjfttrBmd Bihis §. ifloo. 583 S. 
8. MitKuyf. 

Das aber <ien erftan Bend diefee Wtt U eifc y e te i. 
pefallte UrthHJ , gilt a';rh dit fem rweyti v. Die 
in die Phylik einlcbtagt^nden Artikel üiid aus üeMer, 
dte Acnirdien ans Bourguet ahgefckrubm worden. 
BifC. wählt den erflcttbeften Artikel aas diefcm Wur^ 
rerbuche, und ftellt ihm lien gleichminigen eiia Qtkr 
Un WftrMxbndie gegenflber. Z. B. BAtr 

' D»r Ff'i' f». ff. W*i Oi4^hr. 

f/ftt r ifl eine aus 7-wcv?.-1-rn- ^Mtr. Uicte, ^Tarnen fiihrt 

kein bdbfaoKi« offene Kohrc »„ J-ii«, Eodeu off- 

Mac» deren man fldi be^Henf, „c Rühre ABC. deren Oefblt 

/?nfsf(»eMjt. rkn/dudurih, ^.iT« yiriffcn» wiHlrÄrfid» ift, und 

man die Luft «tn den Röhre» «Jt'Tn m«n lieh bedienen kann. 

. . ^ um fliifsifcMjii-iuii «iisfiiu-m 

ztO», mu eme« .GeliAeaie- OePhr-c durch den Druck dtr 

laufen tu laflcn. Wenn ««n Luft auslauten l.i.'in. cd<:r 

eincfolclre n»hn «it dem «i- au»zulH b<«. Wt.m i^j; 

ncn Schenkeln» ein-«« e»ner -^^ ^-^^ ^.^.j^,. „j, v\',;nVr qe- 

Fiüfsigkcit t. B« Wafltr ge- fo.kt wird: fo fteii(r ('usNA . I- 

fiültrft Gef.ifs taiiciit: fo wird fcr in ihr von fcibft iben ft» 

-s.- w,<r,,» ;,. *»..fA«...nk. hoch, «Ist« im ficfaf« ftehel, 

icn dicAdb« Hohe erreichen, ^^er durch S.iutjtn bc> C. odtr 
«H esun Gcfafrc hjt, <1. r ^;ä dujr«b «ndre Midci fo weit, 

DE. Bringt man es aLc r durdi ^'ff ^ Ü 

■ . j r j voll Waflcr Wifd: wird er . 

SMfenbejfCfoveit.dafidcr ^ aufaugeu attfisnlatifen. 

gtr.zellibcr voll Waffer v ird : ^,.4 damit fo lanK fortfahren, 

fo wird er b«y C anfangen auR- bis die Wafferßncbc DE im 

• r kt. a;^ w<A'.»ds.<l.A Gefifsc unter A luT.ihptiijn- 
»ulaufen. bMdieWafferfladie ^^^^ ^^^^ ^^^^^ y^^^^^^ 

•nter Aherabgcfi:r.k( n if!,iu;rt ^^.^r ,„ die OcftlMig A«i»tre* , 
mICo kein WaiTcr mehr in die t«Q. kauiu 
0«l[tumf cintceicn kann. 

Die YeHtirtMif>eii Mtehcn tt rito ii ifa e duh^ 

JcTs dl.* iiiaflifmatifcben Berechnungen weggelaHcn 
lind- Oft erlaubt lieh der Vf. Aenderungcn bcy Gtk" 
teri Worteft« die dem Ganzen ein höcbft vceittdaf* . 
fcr. Anfchcn rrtheilon. Den Artik< 1 Ihih'nmejfung 
|clllier*t QetUer damit ; mau weif* aus Ucobucbtuiigen, 
'iMk Veeinderungen de» Bi 
■äk üivS. Erßer Ikmi. 



groTsen Strecke Landes gUickxeiiig erfolgen u. f. w. 
Das, Htan weifs ans Beobachtungen, iindert der Vf. ds- 
biu ab : das RjJ^iUat mmalUm ißy welches einen g^anz 
•ndern Sinn gieht. Aeufserungen wie S. 409. lind 
völli,«; unnütz. Es wird dafclbft von den Beßandihel- 
Jen des Graphits geredet und geüigt : i/o/mmoMn hat 
eine gnni; andere Mey nuB|». Was übrigens H. meync, 
davon findet man kein Wort. Difs uuin in diefem 
Budke vergebens oadi den neuem EiMd^nngen ir 
&m (Hernie und Phyfik fseheit fPenle, ergiebt Tich 
aus dem Gefaxten. So fiinlct snan der neuern Ver- 
fuche iaöer die thierifche Ekktridtüt, lUber die Zerle- 
gunp: des Herne, dee Honigftei«t« de« Hyncinths, 
i\cy Enrdeckiing der (Iludnerdt 0*11 IT«» «nIi aidtt 
iHit einem Worte erwabm. 



SCHONE KÜNSTH. 

I^ipzic, b. Gräff: Dia beiden ManWit*§, EmtU^ 
lianifiAe Ge/chichtt C,F. IV. A . . ,r, VerfalTer 
von den Züglingen incitter Phantafie. Mit Ku^. 
1801 344 o* 4« U Bililr. XJJB. okneXunf. 

. 1 Rchlr.) 

• Ein Intriguen Roman, wie wir deren fchon genug 
und <ll>ergenug haben ; ohngefHhrtmidsrArt, wieii^te« 

Jscns ManJefüllLn- und 1 ! n f< rlkrmmer. Jn, unpartkeyilch 
gewürdigt« ift dieler Letztere noch von beHenu Gehalt ; 
nichtnur.vmi er früher dawar« fondern weil aadibey 
ihm die Krwi»rtung weit befTer gefpannt worden , und 
die Verwicklung fad bis zuin Schiuf« liomer mehr 
fteigt, da bey den Marillos hingegen ein Theil der 
Iutri[;:tie fchon fehr fi üh ftch entwickcft, unc! (K r 
(irund der erden Vci kennung fchon auf der zehnten 
Seite fah 1 mthnulscn lafst. Dadurch« dafs Bfarta 
(S. 33 ) lo It'nnel! Marillu den Zwcyten crkeniif, u ird 
die bceue , wo unter den Banditen ein Einiiiger an 
feiner Aechtheit sweifelt« und er fu Icicbt ihn wi- 
derl<"p:f CS. 131.) um ein ^/.)'.r$ Thcil unwahrfchcinli- 
chet; auch ilt der alu-re Manilu, vua dc^ii'eu SthUu- 
lieit Hnd EntfchlolTenbeit fo viel gefprochen wird, 
eiii f^iMt/. erb innÜLhcr Wicht, er -fi H(^rrn Hru- 
(i4L.T niciu chct auf die Spur kümuit, und ucit 
Pafs ihm vcrreiuit. Einige Sencn» unter andern 
diejenige, wo die Banditen zu ihrer Rürg:erf flicth 
zjiritdütehren , find nicht ganz ohne Intereiic. Aber 
noch ift diefs ein nur fehr inittelmaf&igcs Verdicnlt 
bey einem Roman, wo es blofs auflnirig;ue ankuinmr, 
und wo au gar keine Durchüüluung eines ChArakters 
zu denken tt. Die BiiJ«wi^hi«t.M4fttiUI,Qie de r 

Vf. 
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Vf. zrldmet, find f» grell« TTnf»eli«aer, und die bef- 

TeTii Perfonen an fich fo unbedeutende Wtffen , Hafs 
weder, die(^« n(>cb jeoc, fmf uns vi^i wirken kün- 
nen. Auch ill die Art , wie fre^n Ende des Rommia 
der walire Frnncefco und fem Vntcr lieh zttfainnien- 
lindcn, eine von den aUcoglidiAen . in Koiuanen 
pleichfam abgenutzten EHindunp:eti. Kni'z, tnon ban- 
delt noch fehr nachfic liiig, \v enn i:inn das ganze Werk- 
lein in die dritte oder vierte YerdienA- QalTe roman« 
tikher Stcbiku«ft Smu ' ' 

Dresotn, tn dem Mufrum , Pir.r;A, b. Amold und 
Gintücr : Ehmen und FrüihU Jür Zeichner, JUt$- 
mtnfretmdemtid SfkUramm; nach der Natur cnc-' 
worfcn t:nd aiisgeuialt von /.lüf. Erftrr Thcil 
• mit i6 Kupfern u. so S- Text. Zweyte ganz um- 
pearbeirete Aosgobe. i$o{>. (iRthlr. ggr.) 

Die frühere Aasf^abe da» eefgtnWVrtigeo Werks 

wurde A. l.. Z. iSoo. Nr. is8 »"Cfzeif^t. Die 8 aus- 
gemalten Blatter verdienen auch liier noch dns l,ob, 
welchem wir ihnen dainaU crtheilten. Die vurgc- 
druckte Befc|ireibunp urul Anwcifiinf; zum Kachma- 
teu dcrlclbcn, wurdi* iiui gutem £cl'(|ig gaiu. um- 
gearbeitet. Sie u.u nun Briefform erhalten, und litfst 
Ach augenehtn lefea. 

RoNNEBt Hö u. LKir/.u, , b. Schumann: Jonathan 
WUAt Rinaldo Rinalilinrs Antipode. Eine Kiiä- 
berpefchichte von Htinrich FUt Uih^ , noch dem 
Englifcben. igoo. Erflet Tbeil «30 S. mit jKpf. 

Das englifcbe Original bedarf nicht erd unfer Krf- 
*tik oder vielmehr unfera Lobes. Schon feit iSnget 
als fünfzig Jabren fehltet man es in feinem Vater-' 
lande als eines der grlungenften Wcrto Fitldings, der 
es 1743 gerade in dem Zeitpunkte» wo feine Gei- . 
fteskräfte in der gtacklichften ThKtigkeit lieh befen- 
den, herausgab, und der manche in feiner jnridi- 
fchen Laufbahn cr\^'orbne Kenntnifle hier mit Fein- 
heir, Wabrbeft und Satire anfs innigfte T-eremte. In 
faft alle ni ue^i Sprachen Furopens \l\ es feitdein ver- 
-fflanzt, gelefen und gefcbatzt wurden. Auch wir* 
Dearfche befafaen davon fchon z^rey , wo nicht 'drey 
U> 1 t rfetzungen. Da aber die erftc , Jie bereits [753 
erfcbien. ganz^hne Kraft and Ausbildung der Spra- 
che verfafar worden $ und die zweyte, welche in den 
Lehm und Tkalrn einiger Kraft und Kniffsgenies fich 
beimdet, allzufehr in einer gewiifen Manier — wie 
fdionderlltel sdgt — rerdoUinetfcht wurde r fo war* 
cine dritte kn'nrs\ectjs panz überflufsig; und wir er- 
tbeilendem Vt. derfeiben in Küciviicht ron Treu« und' 
Cdi^meidigkeir dea Vortrags billig den Vorsug . 

Aber noch grLr>cr \förde die Nützlichkeit feines 
üntemebmena und wiirc Freud« feyn, wenn er wirk, 
lieh dadurch bewerklul ^,7rr, -^r»« <]fm Titel und dem 
Vorbericbte luch feiu tudiwtck zu feyn lebeint; 
wenn sittlich hSnm DoUmecfcboiig «tarn fÜcMidkMi 



Antipoden des jeni^Ronums abgibt d«r, wariidk 

nicht zur Elire der deutfchen Lcfczirkel, binnen k ur 
TUt Zeit drey Auttageii erlebt hat, da eine ettizige 
lefaon viel zu viel für ihn gewefen wäre. Und gewm 
in manchem Rcti.icht kaim man ilch keinen fprechen- 
dern Coiitraft denken , als Fieldings treffendes Ge- 
mSlde i wo er den Mnfd mit fo vieler ficbten Men- 
fchf-nkunde, mit fo vieler Feinheit und Vrirkunj am 
rechten Orte führte, wo immer edle mdralifche Ab- 
ficht felhft imGewan^ des S|n>ttea herrfcfate, wo kein 
Charakter müfsi;^, keine Hc;^ h.:nheit nutrlos er- 
fcbeini — verglichen mit dem icbaalen, flachen* 
hödiileiis «in fMsrdUtl flimmernden Rintttdo RimI- 
diiM, wo man vergebens nach fin-m Pl.m . nach ei- 
ner Wahrheit oder Neuheit in Charakteren und Hand- 
lungen Cch umfchaut, wo die Bilder völlig wi« In 
der, üherdiefs fchlecht erlc uclitcrcn , I.nrcrne eines 
Savoyarden voi uljerfliegeii, und wo endlich noch zfi- 
gciluie Inmuralit.it mit Kraftlofigkeit fich verbiadat 
Ein einzi;;ei Kapitel in jenem Roman wiegt ganze 
Bande von diclcm auf. |Abcr wahrfcheitdich wird 
das Prognoftikon doch eintreffen, dns der Ueberf. ficb 
feibft ftcUt , »md t\.-t% grojire Piiblicuin di-rftf noch 
für einW^eilcheit beym u^iiiiau^/iA^nRauberh.. ujttmiinn 
bleiben; nur mit dem bedeutenden Unterfchied, d.its 
er tiichr . wie lief tugtifelu, aach lttaä% Jahren jio«h 

leben Wird. 

WzKi« u. Pktcrsburo (eig^tlich Lkipkio, b. Sop- 

prian): Diogenes des Zivcyten Bclfujhfangrt der 
Menfchheit mit der Laterne In-i/ Lage: odjy 11 mu/fr- 
bii c Reife ivk die Gemacher der Tim hca, licraüsge- 
geben voa D. £ * * *g. igQO. 48a S. 8* U^^^^hla. 
8 gf ) 

Ein ftttmfithiger , aber wtf«bej»ierigcr Alter, made. 
die Welt nur in ileu Z- ;;i;ii; n gefcbildert zu fehn. 
entfchlidat fich mit feinem Nachbar ^turwi — fchon 
der Naitie zeigt den jovialifchen Charakter defTeibvn 
an? — und feinem Enkel .17iix auf Reifen zu gthn. 
Ihr Endzweck iit Menlcbenkenmnifs • und Mux muis 
daher «Hea aufteichnen , was fie dshia cinfdilagen- 
dea fehen oder hören. 

80 kuttftlos «in felcber Plan, und fo oft er fcbon 

mit 'diefer oder jener Abänderung da gewcfet) feyn 
mag : fo könnte er doch immer noch das Vehiculmn 
mancher glücklidien Beobachtung, mancher treiKm- 
den Satire abgeben, wenn er durch einen Schrift ftf«!- 
1er von ächten Scbartliim, itcbter Laune bearbeitet 
würde. Aber der gegenwärtige Vf. bat es grAftron- 
thclls beym — guten WllUn bewenden la'Sen. Er 
hat freylich die Thorhc iren der «cueruZeit. übertrieb- 
nen Freyheikadairll, Dcmokratismua, Aü^okratismns, 
Vorliebe gesTPn dit* Frnnktn u. f. w. vorzüglich zum 
Qegenftand feiner Öemcrkungen gemacht; aber faft 
•lies, was er darüber fagt, Ift fo alltäglich, fo üid« 
und frhleppend . dafs »nan gewils nichts neues da- 
durch it:rnt. Will exzuwciiea originell feyn: fp^wr« , 

IHlt «r 9SMtm hm AbsdÜMiMki^j|9im^^A^ 
* ' • wir 
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wir Ctrotz feinem Vorberichte) den ewig^en Spaas mit 
den Egonen und der Mamfel Rept oche, wodurch nicht 
der gwingfte Gswinn für die Begriffe , Eigenliebe 
und Gewiffen bewirkt wird. \\'s< foll gleich anfangs 
da» JMährchen von dem Diainaiir. wodurch ans. die 
Kciintnifs der Gedanken von Andern zu riicil wird? 
Der Vf. machr von jiicfeni Erwerb in der folge ja 
keinen Gebmoch! — Was füllen lu abf^L-fchmackte 
Anekduten wie die S. 87- von dem Maler, der eine 
gewifle ISIafe fiicht leiden konnte? Wer wird es wlt- 
zig (imlen, wenn der Vf. S. 27Ö. den Witz einthcilt 
in feinen Wiu, tändelnden Witz , Kmätaufenwitz, 
Devijenwitz* Lamifcbeu Witz und beifsenden Witz? 
Wie erlilfrmlirh ift die Gefdiichte des ftreneen Ritters 
Dietrichs von Unkenfee, und der edlen Ilfabe von 
Berge, S, 373 — 417. ^it welcher er gar nicht zn 
End« iKommen kann? Wiefiufserft plump ift die Epi- 
fode mit dem Iln. Rondltr? Sclbft die Schlufsfabel 
vom Fudis und den G^nfcn — Doch es wäre Zeit- 
verlttft md Sünde gegen den befler zu ntttzehdeA' 
Raum noch mehrere dLr{;luchf :i Ti mi f-n, die 2dl VOO 
IcUlft beantworten^ hi^ aul^uwerfen ! 

CREnNtTiE, b. Tefch^: Onmld, wter Alf Wdmckat 

im Schwarzu'aUe von Augnßhü. igoo Erßes 
liandchen. 303 S- 8- Mic i Kupf. (i Rthlr.) 

Es ift ein trauriger Anblick, einem Schriftßeiler 
zuzufehen, der nach aÜerletj ftiebt, und dem doch 
nichts geliufjt. llr. A. giebt uns leider daiTolbo iiii 
rorliegcadeu Wcrkchen. Er will bald traurige, bald 
empfindfome, bald gräslicbc, bald facyrifch -humori- 
luCche Scenen );pfprn , will bald im Stil von CramsY, 
bald in dem \ un Lafontaine, bald gar wie ^etm Vaul 
fchreiben; will mit Anrpiclimgen auf alteLitoratur und 
neue Staatsbegebenheiten feinen Vortra;; fclimücken; 
U^iFl jetzt erhaben, jet/,t fencimüntal , jetzt ganz un- 
bändig — witzig fcyn; aber überall lieht man den 
blofsen Nachahmer, der noch übcrdiefs manchen Iii- ' 
cherltdien Ve* Hofs begeht. So z. B. fagt er S. 16. 
„Im düflem Vcrftmnmen fehlen Oswald bald wie der 
.»gierige WallfifcU den ungehorf.iM.r'i P pheten die 
„mächtigen Bilfen zu verfchlinfaea, und uaid wie der 
„lan-beuhrte Crettmfiji.ltt König an fiarreni Metall «a 
„n»|;ea." — Der gute Midas, über Creta hat er ge- 
nie geberrfdit! Ilr. Cramer bat die Art, feine 
I( ,:iit 1 eft mit Veifen anzugeben, die fchpn bey ihm 
gittfsteutlieüs nur — Reime imd. Aber was f^igt 
aifta'Vollend* ron dem poeiUchcs Berui unfcrs Vta. 

Teijegl dir der Flammcr 
Den roCgcn Schlumoiar» 
l>aitn holt dir D11H0 
iMBak g^Mthdt 

Mii Kret»ren und Strlcben * • • • 

Bis dtb fic eniwiciaei^ 
' J>icii Biebfn di* Lm'it» 
Sie Utsder.den Scnen. 
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VuA läTit Alt ^en SchlmMCT* 
£5 deutet auf prndefi- 
- Dsa fidkre IValMMi 

WMkmnwobl MenTchM, die ench nidii dfe kTeinlli» 

poetifche Ader haben, Terleitcn , uns da in Vcrfcn zu 
quälen, wo («Ibft ein gutes Gedicht ziemlich am un- 
tecbten Orte IHlnde? — Sogar in ErGndung der Nt- 
men, der kinderleichteften Sache unier der Sonrp, 
i(l der Vf. unglücklich. Denn wer kann wühl über 
Benennungen wie Hr. von Vicefmkenm\A Rilpfekk und 
Monfienr de Vi-nt !achen? Man wundre fidv nicht, 
dafs wir hier nur kuter Kleinigkeiten rügen! Gienge 
man bey einem folchen Sdltiftfieller auf die Haupt- 
fehler von Tabfl , Charakteren, Verbinrlusf^ der Be- 
gebenheiten u. f. w über; guter Himuiei, werkuaute 
dann üertig werdenl 

P«AG u. Lrirzic, b. Michaelis: F. timuml j^ani , oder 
das Jurddbare Zimmer, igoo. 291 S. 8- ™- i ^^P^« 
<I8 Sr ) 

Dem gr&fsten TheH anfrer Lefer ift wahrfchcinitcft 

der englifche Roman des Iluratio Walpole, die Burg 
von Oitranto bekannt, die in Deuifchland nicht nur 
ein paar Uebcrfcczungen, fondem auch mehrere Nach- 
drücke mit vieler typographifcher Nettigkeit erhalten 
bar. Mit ihr lutdM furchtbare Zimmer diefs gemein, 
dr.fs hier and dort der Erbe eines unfcbuldig erinur- 
deten Ritters durch eine Geiilererfcbeinong aus der 
Niedrigkeit hervorgezogen , und in fem tuigeftamm» 
fes Qul wieder -einigere; ' r wird. \ber frcylich n^ht 
in der KunJl der Bearbeitung der Dcutfchc weit, un« 
endlich weit, Mnter dem Britten xarddc. Der letzteer 
hetfeinein abentheuerlichen Mährchen glücklich genit;^ 
d«tt Anikich des Feyerlicben, und zuweilen fogar 
des ScbreekJich-Erhebnen mitKudieSen gcwufst; des 
erftere hingegen hat feine Gcfdiichte gleichfam aus 
«inender g^errt« t^ul wird — eilen Regeln der Poe- . 
tik cnwioer — dann erft recht «wlUhrUch , ' wenn 
die Hauptfach«; fchou entfchiedi n , und der Uehcrreft 
gar leicht zu errathen iiL — Dals Graf Juei, derMör* 
^er des Vaters tob Edmiiii^ J*ni, als ein Bdfewidit 
der erften Claflfe gefchildert wird , vergiebt man dem 
Vf. gern ; denn darauf beruht die Verwicklung de» 
Ganzen ; daß er aber auch ein fo erbärmUcker Böf»- 
wicbt iß, der fichnie zu r3:h[ n und zu helfen wcifs, — 
«las ift eine für den Roman weit unver/.cihiichere 
Sünde. Da der Vf. den Schauplatz feiner Gerchicbte 
ins achtzehnte Jahrhundert verlppt hat: fo firui die 
Feyerlichkeiten bey dem ZweY^vaulpfc (S. I63-; ein 
lächerlicher Anachronismus. Denn dafs es jetzt in 
Europa keine (olchc tormlich Jinprkajmte Gottes -Ur- 
theile, Hereide, Kampfrichter n. d. m. aus dem Mit- 
telalter giebt» das foUte doch je ics Km d foft widen. ' 
Wer übrigens auch nach diefem Duell noch die rück- 
fiandigen 130 Seiten des Büchleins durchlefen kann» 
ohne darüber einzufcblafcn , der mufs fich gewifii 
durch langen Gebrauch gtgcii dt« Wirl^iUlf der Opiat» 
ftbff verhärtet haben. 

Digitlz^byG( 
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. •Hamboko, b. Perthes: FMehns Werke, religlojenln- 
halts. Aus dem Franzör. überft-czt von Mathias 
CknuHau* Erßar ThnL i^oo* »Sd (30 gr.) 

Jedem, der nur ein wenige mit Frankreichs Litcra- 
turjreödiichte unter der Rc^crung Ludwig XIV. ver- 
tnncifl; wird atidi betutHirfeyn, dtfsderalsMenrch, 
als Fürften-Erzieher und SchrifrflcUer fo ehrwürdige 
FetuUm — des unveraangiicheu Teieituchs h«rüüm* 
ter Viirftirer — als Theoltp danlieh merkbar tum 

Myftidsmiis (Ich hinueip^tc, und dnrlurch nicht nur 
fich felbft die Verbannung iu leinen öprengel ZMiog, 
fondcrn auch Aniafs zu maucber Str^itfchrifc gab, an 
welche er in der Sanfttnuth feines Herzens wohl 
kaum gedacht hatte. Wahrfcheinlich mochten feine 
ÜnfCitu dMttla bey Manchem, der fie in gleicher Ge> 
müth5ftiinniunp las. wahre Erbouung hervorbringen, 
und fclblt Fenclons Gegner gellandvn, er fündige nur 
aus Uebermaafs der Liebe zu Uott. Dafs aber diefe 
feine theologifchen Werke nach einem vollen Jahr- 
hundert ins Deutfche überfetzt werden — überfetzc 
werden von einem proteftantifcben Gelehrten ; dafs 
üe, wie in der Vorrede gefagtwird, zum W^egberei- 
tfu und zum EtnpfangUchmachen abzielen follen^ das 
ift freyUch ein wenig (feUfam und läfst fiih nur da- 
durch erklären, dafs^IIr. Claudiusihr Verdeutfcher ilh 
Seine Vorrede i(l in jedem Betracht merkwürdig. Was 
er da von den Menl'chen fagt, „die denjenigen Wtg, 
„der das Gtheimnifs des Cbriftenthums fey . 1 allem, 
„und yerbcflem, lieber anf ihrem Bauch kriechen und 
a|$c»4ih «den woBmi*** Uifigt «in wenig fehr aagümpf- 



üch ; da er nber gleich darauf hoffit: „dabfiMI von 
„diefcn Nicht-Chriften und Un Chriilen einige durch 
„den Ernft und durch die xMilde diefes liebenswürdi« 
„gen Schrifdtdler* yerailtafs», ihren Weg nock ein- 
»,nial in Ueberlegung nehmen werden," — und e-s al- 
lerdings gut ifl, alles was man thut. mit UtbeHtnimg 
zw thLiii; (u Wullen wir ihm diefe Uottiang auch 
nicht mit einem Worte ftoren, und nur noch er- 
kühnen: dafs diejenigen AuUatze, in welchen Fene- 
Ions Gang zur in)ltifchen Gottesverehrung am ficht- 
lichßen lieb auisert , vom Gehet IV. V. VI. von der 
imvendisen Leftrr dirf Geißes Gottes XIII, und von den 
innerlichen U'irkungem Gottes um den Menjchen tm dem 
wahnn Ziel, dasm «r f^dufien iß, zurück zu bringen 
Xnr. banddn. — Die Lehre von der ka^ihtn Lieb* 
zu Gott, von feiner, bhjs auf feine l^ortreffiicUuU, 
nickt aa^ feine fVokUkeUenfich grümUnäen Verehrung. 
kann durchaus nur ronJBIngewethcea verftandea und 
befolgt werden. 



Erlangew, b. Palm : Materialien zu 

ienßber die Sonn- und Fe/itagt Epi/teiu, von D. 
f, W. Km. Zwetfier Band, Erjie Abtb. ate ver- 
nderte hie und da umgearbeitete und vermehrte 
AttOage. 1801. igo g. U« V4 (S. d. «cc 
A. L. Z. 1799. Nr. ao80 

Ekkurt, b. Beyer u. Maring : Predigten «her Sprnch- 
mrtn m VtfbMmg mU den Sonn- mtd FffUags- 
EvangeUen, von ^. R. Ü. Beuer. Zu etj ter Band 
1801. 444 S. g. (S. d, Ree A. L. ^ 
Nr. 317*) • 
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ruBAUUKOiicnnirTrN. Il.iüe , in d. Bachh 
ffiihaufrs ; Uebi:ngcrt der jiml^icht tiHi' ,/< { ti'tirdtienkrns jtir 
Junpliagf anf Srhuirn, am Morijfii i:rui Ab(!nd, au Conimu- 
nioii'.,if:eii iiüii bcy «ndern feycrlithen (iilciciiheicfn. A!» An- 
haiiff rii dem Gcrjngbuch für höhere Schulen und £r^ichtm((t> 
anlttlten , herausgegeben von 1). Aug. Jienr, A/cMri/ci- . Di- 
rector des könit;l. Pidagoj^uais und W-iifenhaufes. tgoo. fiS. 
i- (4 irr.) Dre f.ijamthrheti Betrachtungen , weldie dicfes 
kleine JBuch enthält, find in der That, vc»t der Titel vee* 

{pricht. 8i« fiUiraii dm Jiui|;Ua( uirAufaierkfiiaikeit auf fida 
nacsas* siiai STaduUnkca id>«r ftine JDeftiaimunf, Mm 9a* 
fMUdmufsm* Cnue yordu», l^i Ta^alten* «nl «riMbea 
Ahl Ifava 4arcli Am Anlatwaa an Oott «nd JMbn <u frwi- 
mcn Eairchlicfsttn(!«n s crßUen e« mit Muth und Kraft cum 
Guten. Die ßforgenhetrmchtungen (feirbs (.uinerc und eben ib 
v'k'] ].\\r/Tp) r:.u\ insbcloiiilt IT zum Voriefcii bi'> iri IMour, ,]- 
gtUv't auf (jMniialif!! , die Ahendhefrachmn^en fiir foklif Er- 
zithuii^«anftdl(<.'ii beftimtnt , wo die S :!uil'.-r zu cii.or Rvmeinr 
fchtiiUcbco Abetid«jidschtv«rraauaeUwctdcn. iJoch Aud «udi 



Morften- und Abcndtctrsciuunfen für den Priratgchnnch dar 
Schüler 111 den obern C^jITcii, d. h. r. I.'icr, die (diM re m 
eiRiii-n Nachdenken angeführt find . i r. .i;u?t. Für fakhe tmä 
auch die liefcbiitiKiinRcti der Andacht ati ComaninioMMBiS 
dte S«]bll<«fpniche . z. fi. b«jr dm AavuCuftr» ^n^^tme- 
hunp . GewilUMunrufc« über fehaiiBC Sdntid u. f. w. bereg- 
net. J ur Lehrer sa SdiaJe». wa IIa fclbft tngi d. d..s Geb« 

von Spruchen dec 
willkommen fcyn. 

^ WimAA fcir lebßafi bdc hafd^t7d^f» dov h nk.ht"™t"vu^ 
Jen gelehrten Schufen — Ree. r-.d. t aus Erfi.'irar, ' — de« 
Reh« onsuiuorricht fo fchleilit bvtteüt fevri mod.ie. djTs dit 
l.c- .rcr felbrt tur eu.«- lolchc E.iu iihiuug der i^org««iidadift 
wobcv «lufo Gebete Rebraucht u irden können, noch kct. 
neu Snm haben. Wie la„^. xwrd iibtrhaupt durch den Ver- 
trag einer ftu 30 Jahren »erjJUrt. n.DoMiük, den aun tur 
Keli|r:on!ivintc-rncti( aiisf;ieat. der ReliMiaStä* u— > ;.. 

liwwa cntf^ geatbeitat vcrdtnl . -«-r jnaga, 



SU (precfam haben, wbd tine SaauahinK v< 
heil. Schrift yad sndaca karnifm Sülsen will] 
• Es hat MBS fibrimM b«nnn Lefea dieTer 
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Lkivcic, b. Heinüus: Homa.vHtrit ttfiamunU ckmU. 
Addüci ejl fignifieatio 9«fiiinui Htbmieonm * tm- 
fiom /Ht-zandrina cujus difcrepantitu fif*tut a trxtu 
Hebraico Jaept dihdieartur. Scripfic Soa»- Henr. 
Mleisiür, ScoC Liffienfis VoL L - l^ntateuchum 
coarineos.- ^800. XVi. n. SH fr. B- (i 
ao gr.) ' 

De Jaqua von JLeineocius iit lange genug ein be- 
liebtes Ilülfsmittel gewefen , delTen fich der An- 
fanger bey der curforirchenLertAre des A. Teftoipents 
zur leichtern Erlernung des UebraiüdlMA bedient bot. 
So viel ober avch dfcfes Bach de» wiederhotte» 
Ausgaben, befundersdurcb die Bemühungen dcrneuc- 
lUn ilcratugeber, wirlüicb getvottmcn hatte: £9 hatte 
M doch noeb tmm«r viele Mängel und Fdaler« «n4 
nadk den Forifchri . r.Mi, ('ii' bcfvinuers in der letz- 
ten HüIXtf de« Jt^te» Jahrhunderts in dtnn grimdli- 
cbMt Stadiw der HcfbriUcftcti Sfiadie, der. Exwgdil 
und Kritik g^emarht haben, ^vai eine völlige Uniar- 
'jeUtittg cics Buchs durchaus jvuthig. Zwar hat Uc. 
Leun dur^ fein Haiodbiich zur curfortidien T#f''r** 
der Bibel des A. V>. diefcm Bedürfnis s '^^rinalaojl« 
abgeholfen; aileju iu gut es iin (ianzen gearbeitet tSil 
fo ill es doch nicht vollAiindIg genug, und die altMk 
l'f^bcrret/cr hittpn mehr p<?nut7,t wcrricM ki>nn'»n, wo- 
durch khon mattctic «infeiüge Ertaiiteruug wurde 
weggefallen Tey n ; iiberdcm ift es auch nur eigentli^ für 
deit-: angebender» deuifchen Theologen brauchbar. 
Rec^ ging d^her kliun mit dun Gedanken um , eine 
g«S^ mgttffhcitete. Auegabe von der Janua des Bei- 
iieccius 2u Terandalrcn, und hatte fich dabey den 
Plan gemacht, die neuem Entdeckungen und Berich- 
tigungen nicht allein volUliindig zu farameln , fotidcrn 
such bey fcbwiefigtn 'Wörtern und Hedmautea di^<« 
alten Ueberr«ner genau zu ver^ eichen und kntp^ 
Winke zu geben , wie ein/.clne ^'v rtrr und Stellen 
aiUL jachtigften überfetf t und erklart werden könateiu 
Wäbrend dem, dar* er fich dreren Plan inadite». Ja*> 
i^c clic vorliulige Ankündijiung derCIn\ Is von Mw« 
■Asr f und entlchlofs lieh nun die Erfcheinung di^ea 
Weiiw erft atettwarten. Kun da er den erften Band 

vor ßch bat , gicbt er gern ( In Vorhaben , zu defTen 
Auaführung er fchon die Vorbereitungen gemacht hat- 
te» vieder auf; denn er findet, data Hiv Meisnet fall 
-anz nach deinfelbcn Plan gearbeitet hat. Hr. M. 
inachte e# /ich mit Kecht zumCiefeU* die wahre» und 
mit dem Zufaiumenhang der Rede ttbereinffiimnend» 
Bedeutung d<^r V.'orter anzugehen» Hlld IMM 
L. Z. iöoi- Eruier Btm^' " 



.GewiTduit der Meittmif an« den ffbriggdiliebeneil 

Bruchftücken der Hebräifchen Spraclic nicht hinrei- 
chend zu erweifen war, fie aus den verwandten Dia* 
lecten. dem Chaldätfchen , Syriftheii^end AteMfthen 
zu beftfitiä?;en. Er verfichert dsher auch , d.Tf-, er die 
Bedeutung keines einzigen Worts eher niederge- 
ISebsieben habe, bis er von ihrer Richtlglieit fty iber- 
zeugt gewefen. Zugleich nahm er fich auch vor, das 
Vorzüglichite. was die neue Exegefe und Kritik gelei- 
tet hat, kurz zu bemerken, um den Leftr fa de» 
Stani! ?A< fetzen, über den Sinn einer Stelle richffrf zu 
urtheiien. Alles dicfes ill auch wirklich gefchehen. 
Die Bedeutungen der Worter find mit vieler Sorgf^ 
angegeben , die Idiotismen der Sprache find bemerke, 
nnd es wird' fowohi auf die Conilructioa der Zeit- 
wörter und Partikeln , als auch auf ihren rrrlHilode 
mu Gebrauch Aets Rdckficht genommen. Ber zwet- 
Maftitt Wörter« nnd ftliwierigen Stellen find die 
verfchied IU II l'rkl irungcn kurzhemerkt» und daher 
lüe heften Interpreten benutzt. Ueberdem ül den mei- 
ften Wdttem die UeberTetzung aus der JUexandrini- 
frhiMi U.'btTfettung beygefß-t, um deft aitöehenden 
Theulogen auf den Gebrauch and Nutzen dieMr Ueber- 
felsnng aafinffrklam y niKten. Aech wenden die 
' arzflg! fehlten Abwei<.min*ejf der 70, und Je^ Sama- 
ritatufchen Pcntateuchs kurz bcurtheili. Man hat al- 
fe hier kein trockenes Wörterverzeichnis nach Ord- 
nung rler Knpi'r-! und Verfe , fondern rlas Ri;, Ii 
halt /.ugieicli in einer mufterhaften Kurze tre/fliche 
Winke zur rtchdgeh Interpretation, vnd rerdierit 
deswegen einem jeden, der die Rucher des A Ttfi. 
kujforifch durchlefen und richtig verfteheu will em- 
pfohlen zu werden. Möchten doch recht viele ange- 
hende Theologen dadurch geweckt werden , fich I m 
Studium der Hebrüffchen Sprache, welches bey dem 
jetzt herrfchendtn Geill von den meilten zum N^ch- 
chetl der achten theologifcben WilTenfchaft fo fehrver- 
nachlafliget wird, mit ^foereui Ernft zu widmen! 
Die Mühe, die fie auf die Erlernung der Hebrailchen 
Sprache wenden rnüfCen , wird ihnan durch diefea 
Halfsmictel fehr erleichtert, und Jie dürfen fich an 
den meiflan F.ilLen auf diefen Führer verlaflfen. Sehr 
nützlich würde es für die An£iager gewefen fern, 
Venn Hr. Jf, bej jedem Bodi den Gefichtspunkt, 
wnrn:!5 betrachtet werden mufs, kurz angegeben 
hatte ; denn die£es wird doch eigei^ich her der cu^ 
forif^en Leccdfe fichon ToraiugWetzt, itnd nicht je* 
der ill d<izu vorbereitet. Auch würde es vielen an- 

5 enehm gewefen feyn, weuu ihnen bey jedem Bodi^ 
ie vorzüglichften und bellen llaiAaUttel genannt ww* 
r0a, die fie 4tiaip#>er 4«fii.iMilimifcbfi£|MMde 
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des Qiicbs (gebrauchen könntm. Alles Uitfts w ürde 
/tu gvdfüngt^ Kür/^ nur wenige UlJtter eingeiiora- 
Aucn. uiul alio das Cudi nicht viel vcrgruffru haben. 
Am nieiften hätte aber Ree. ^eu tstifchr, dafs aiirh <lie 
andern alten Ucbcrfctzcr, und /.war vorz;:_:;1iiIi die 
Cbaldaifdie Ta^guiniin und der Syrer bcy l^lkwieri- 
gtn Wörtern und SteUcn tnpfir waren lienuttt wor* 
den. Dicftf Hnd doch cb;.nl'ails bi v der graiJitnati- 
fchen Interpretation febr wichtig; und bcfcnders ver- 
•«Ucnl 'die- Syrflkrfae Üeberretidinfr vft<ien ihres AltefS 
^ und der Sorr/alt, womit (ie p.-inatlif r\\ , rür richi- 
gen Beüiminung der VVoribedeit'ungen no(h mi hr 
•f^Vreucht tu werden, nh btsbcr ßcfchelrrn t2t Wü- 
; re die Vcrgleichung liur bey wirküth zWciftlhafrcn 
\V orte m und fckwierigcn Stellen ^tfchchcn: fo wür- 
de dieies die Bo^nzahl eben nic!)t fehr vermehrt ha- 
be:i , befondcrs \rpnn Ilr. .1,'. in Anfv-hung di»r Gric- 
liiilthcn Wörter aus den Siebenzi^ern etwa-, rprrfaraer 
(hatte Jcyn «rollen. Wenn die HZ-dcutunp d; i Hcbrui- 
-fchen Worr? r^nnr. btJcaiint uiu! gfwi'htilivh il't, und 
die ürieciiilciie UcberfetZ".:ng nit'its ei;*-enc,s oder 4b- 
weichendes hat* fondern nur das bukaiuiie llebriu- 
,icbe Wort uit einem gewuhnlichon Gr iechifchcn Wort 
. vert«i»fch( ; fo ift es eben nicht «othig , die Grieihi- 
fcho Uebf rfetzunc» dorn Hebnä-fchcn Wort boyzu- 
fetzen. Was htlfl es z. B. wenn bemerkt wird« die 
^ hätten fr» durch 5rrc , durch ? ivti , a*e du^ch 
■tc»p, y^H ilurch yr , ci» durch .Utt'ii.t , ••••••W durch 

.Tfmt» xroi durch tiragt^, c«^^ durch 7v>düiM( u. 
L w, tthecti««.- 

Der VF. tat liey den Eigenheiten und Ab\^ctcbun- 
Sen der jo fchr oft den Gruud angegeben , welche» 
auch ganz iwecktuiU^ig ilh jSrÜ» X. Mol. i , 9. wir 
bty titfo toem bemerkt Griechifch cvi-trci':.} fortg 
hcibtutes j>ro fuhßaui. ex rerbo nipj aut legtntis .Tirn; 
Kvp. 2, 6' bcy IN vapor eraßiu. ür. wiiy^ Irgäucs 
fottajfe 1M1 (durdi einen DrncRIehter ttehcc hier imi) 
e.rab. ßuvtus. Eben fo ift Kap. 14, 14. bemerkt, dafs 
die 70 bey »fi ffuTv das Stammwort p'ti liißrart vor Ao' 
Scn gehabt kätten; dafs Tie. K. ig* 12- nrtv^H nn^n K\h> 
V, 17. ^lav gtlefen, K. 19, 16- das Wort nc-r.-in 
iumtatus eß von Fisn obßupmi» und K. 33* 10. bcy 
der Ueberfeuung Atane&^M ß*t fiißwt mihi an das 

Jatu gedockt hätnen. Aber doch nicht 
immer ift diefes g^efchehen. Z. B. gleich im Anfang 
K. I, 2. wird bey nrta cüe Ueberfcuuni; der 70 a^a- 
MgefÜhrt« Hier wird doch der Anfjnger gern 
wiflTen wollen, wie die Uebcrfctzer dazu gei'o:nmetj 
find. Entweder ift es Erklärung aus dem Verfolg, 
är.fxr9i ifv ^wiHftßtvH TU v'iciTo:, wie e«s 'J'l)codoret er- 
iJart ; oder »cfxnf bat hier die Helleniftirche Beden- 
tung ohne Anjehm vcrgl. i. Chron. n, 23. wetdies 
mit der Hebraiichen B«'<leiitünj^ Wuße überi'infJiiiunt. 
Y. 6- wird es nicht gleich einleuchten , warum die 70 
das Wbrt jnp^ darä stfhtviit flberfetsen. 9(e dacb- 
Ion ohne Zweifel an die Bedeutung firmare, welche 
das Wortyf)*< »uA hat. K. 6, 3. wird nach dem 
Andttfdieii «tlüf eoniemtus fuit überfetzt« und bey- 
lälSiQriMkMaKiVHlM». ilierwto#ctdMh «uck 



zweckmSrsif; pewcfen, zu brincrken, dafs die Ueber- 
fetzer vielliicbt ^tn« oder gelefeii hatten. Die 
Bedeutung des Worts \ii vilis Juit möchte eben Bec. 
hfer nicht als die richtigftc billigen, ob er gletrh felbft 
chctnals tla/t! i^entigt war. Das Ambilcbc Wörter- 
buch bat zwar die Bedeutung, aber fcbwerlicb laf»t 
fie ffdf in der Verbindung , wte das Wort liier ftchet, 
erwcilen. Auch die Erklärung K. 10. 21. Xcheinet 
ihm etwas gezwungen. füll ein altes Adjectiv oder 
Sttbftentiv feyn, yrogauAs otler progenies, tmd im 
füll an ftait des D<n;i\ ib itlicn. Kcc. hält nV für das 
Vyi\, M-ie die 70 auch thaten, and überiietzt: eänk 
dtm Sem wurden Kinder g^tortn. Weil Ton Sc tu, 
dor fünft gi;wuhuUch in (Ilu Geneal^ghfll zuefft ge> 
nanut wird, bisher no(.h nicht geredet war: fo Ke- 
^ ket hier ; da» Pronomen hyi wird aber am riditig- 
ften mit dein lb!i>entlcii verbunden: Dieffr ifi i^r 
Stammvater der llibnier. — Mchnnnls nimmt der 
Vf. Verfetzungcn und tndere Lcfearten im Text an. 
Kap. T, T. im iet t-r es «T-hrfcbcinlicb , dald ilio 
Lcunicfiiii't 1\. 2, 4. Li;;en;ii9!i tacrfccr gehöre. K. 
24, 39. gfaubt er. dal? die Worte - yv^ vcrfettl 
jieyen, und in doi l'olijendcn Vers nach dem Won 
«r*Hn mülfcn ein..'eriK!Ct \% erden. K. 30 , 27. 28« «"d- 
nct er ebcnLiUs die Worte anders unil libcrfetzt Jigra- 
tü mpttiiteßoreOi, ipfe nmcuva merctdeim tibi JolmeiuUim, 
tomqiie tiiti dabo. F.xpe/toi fum , (ita iUe pergere) ^o- 
vom tiu tui Cituja foi t tri tjje. «. f. w. Zu dt r erften Vcr- 
fetzung iteiiet ii.cc. keinen hinreichenden Grund. Die 
Ueberlchrift K. 2 , 4. fcheinet ihm TiHmehr zmn fol- 
gcjiden zu {gehören. Der wiclitif^fte Einwi^rf, d-iTs in 
dem fol^Muit ii nichts von der Eutftehung de» Hün- 
meU er/, thit werde fitüt weg:, Vhntn muk da« VttV 
"^indi' Fragment betrachtet. D« r Anrang ift gau 
tragmentarifch. In den andern Stdien Jid^e üch woU 
die anfthcinendc- Ver\% irrung aus dem ungebildeten 
Er7.:ihlungston crkhrcn Unter den vorgcfchiagcnen 
l.elearfen find mehrere allerdings vorzuziehen, z- B. 
die Vcr<ii'!ihung, d.^.ls K. 16t 14» "wS zu Irfen fey, 
weil dieios der Name einer aus einem reliVii ent- 
fpringenden Quelle fey; und ii. 34, 62. daii nwn 
dafelbll rieh ger »i-t> 1tnjf,iti9m 9 manßo paßormm, 
ici'e. Aber die Aenderung K. 9, 19. wa mit ;ViLbae- 
Va die Lcreart mio «»genommen wird, ift wohl lucäi 
»öthig. i>aXj beifatimArabifchen viele Kinder gebedh 
reit , Jinihthnr /nrrr .■ v. oraus <!ie Betfi utui [; b, i i.!ktrt 
»erden, lehr naturlich ciitlpriuait. üeberbaupt ift der 
Vf. geneigt, die Lefeart der Sirbenziger und des 5e- 
mariraners der gewohnlichen Leivarf i fr vor-ruviehen. 
Die Lefeart der 70 nimmt er z. Ii. ir^ lulgciideii ijtcl- 
lenau, K. i , 9. 24, 54- 26, 12. 3r, sf». 37, 99. 
41 1 37- und i!»o Lefeart djfs Samaritancrs K. 3 , 3. 7, 
«. 19, 6. 18 24, 30. 27. 27. 51, 20. 33. 13- 36, 3. 
6 >i . 10.; dis^^leidien ni den St lKn, worin beide 
zuJamutenliimmen. Z.B. 17, 16. ao, l6> 23» 14. »g*34- 
31 . 53- 37. 17- 19- 13- üeber eiiMtelne Stellen noch 
etwaszu bemrrk 1. orftattet der Kaum nicht, und e'>eii« 
deswegen dürt'en Avir auch nichts m.hr aii%deu äim- 
gen Bttchern anfliliren» Mit Vuittn ,-en ittcit J^ir dtr 
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CBEMIE, 



ExLAifotif , b. Schubart : Carl IVithetm Böckmann*s, 

hltrggtäflich B^idifchen Lieutenants, Verß^h» 
aber das Valuten d\s Phosphontf i» verfchieda^ 
" 'Gatarim, herausgegeben von Friedrteh Httdt' 

hrauJt , ordetiilichein o/Tent liehe n L«hrer der 
^ Cbemie und Ar^aeykiuide Edangen. i&oo* 
g43 S. 8* in. 3. K. 

To« «iiiam Mmhm. <ler tnil einem Werke« wie dl«> 

ies, dem phyfikalifchen Publicum fich als ihren Mit« 
bürger ankändij^t. darf die Naturlebre eine rcicbliche 
Jfiernte nener Bcobacfatitn^en erwarten. Die anrchn- 
liehe Heihc derer, ^vHche er hipr geliefert hat, find 
siit mufterhaAein Flcifse, mic einer leltenen Genauig- 
keit, und fiditbar mit unbefangener Wahrheitsh'ebe 
angefteMf; nur mit der iiufserl\en Bchutfornkfit Uit 
er üch Folgerungen aus feinen Beobacbrungcn erlaubt, 
«•fui er gleich überall fich beftrebt hat, ErfahruuS*- 
rit/c 7i.r Herichtiguns des S^rfteiiia der Naturlebr« ans 
ihnen hcr/.ulcitcii. 

-Der rße Abjclinitt b.it das fchon lange zu einem 
Zankapfel unter den Chemikern gewordene Verhal- 
ten dos Phosphorus im Stickgaje (Salpeterftoffgafc) zumi 
Gegenitande. Unter den mamherlcy Arten, dieTes 
jQaa darzuftellen , f.uul der Vf. am bellen, das 0\y- 
eeTierDnatmofpharifcbcr Luft durcU Schwefetkati oder 
durch SchOtteln mit B/ej^amAf^nm wegzunehmen: dva 
fo bereitere Gas war das reirße Stickrns , was die 
cbcmifchc Kunft bis jeut bereiten Xanu; es gab im 
Saucr/loffinefler (Eudfometer) mit fatpeterMbfimten 
Gafc keine Vermindcrui:?; , enthielt alfo krin Oxygen, 
Cw«n%ftens aiclu fo, dafs es durch dicfcs Reagens 
MfteebgeTchiideii werden kftnnen,) hatre aber auch 
Keinen Geruch, der andere fremde Stoffe ancc.-.cigt 
hotte; denno(h dainpfce und Jcuclitcte in lulchcm 
Sctckgafe der Phosphor ff'ir gut. uiui vcrwandche 
iich alliujlich in unroIIkominenePhosphorfaure. Das 
^'on der Verbrennung des Phosphors in arniofpliäri- 
fchcr Luft riickftandtgc Stickgas hefs den Phosphor 
ebenfalls leuchrcn, gab absr Verminderung im Sauer- 
ftofFmcAer;. hatte er in eben diefom üsfe von neuem 
flMMphor erhitzt; fo leuchtete der Phosphor darin 
-nicht» aber folches Gas hatte Phu&phordunft aufgeli)- 
fet; auch leuchtete er nicht in dem Stickgafc aus 
yjc^ch und äalpeteriäure, welches durch Dunft diefer 
Süare Ternireiniget id. Der' V£> icliliefst «ipa Mm 
drefcn Verfuchen, ^dafs der Fhuphof wirklieh am 



Bog der Röhre mit reiner Kaliaußöfung, der andere 
Bug mit gewäfferter Schwefelfäüre angefüilet war. 
Das Stickgas \rar in zwe^'cn Stücken Ton Pferdedir- 
mcn enthalren, von deren luftdichten Befchaffenheit 
der Vf. fich zuvor überzeugt hatte , und welche an 
Pelden Endtn ütr Röhre Inftdieht befUtigc waren. 
Das aus einer Blnfe in die andere hiniibern:eprefste 
Gaa-iaufste durch das Kali und die Saure ftreichen, 
'diefe beide Flüfligkelten konnten wegen des hohen 
"Buges (man mufs die Abbi!dn7ig des Apparats felbft 
feben) nicht zu eii^ander kommen j das Kali füllte 
die Dämpfe der nnroNkonunenen phoephorfture, die 
Saure die Dämpfe des Pfiosphors (oxydircn, und ia 
ihrem Waffer) vcrfdxlacken. Durch diefea, mehr- 
mals wiederholten -Verfttch Sberzeugte er fich, dab 
hey dem Leuchten dt-s Phosphers im Stickgafe die- 
fes beträchtlich vermindert werde. Eine Reihe inaiv^ 
nichfaltiger Verfucbe zeigte ihm, daf» Dunfi: von Sal- 
peterfaure, falpeierhaibfaures Gas, Kohlenftoffwafliec- 
Üoffgas , Amaioniakgos , das Gas der oxydirtn^ Salz- 
fauro , IJunft von Schwefelnar^*''^ und Kainpher da» 
Leuchten des Phosphors im Stickgafe «rrM)ki<rw, l>ilV 
gegen das Gas der gemeinen Salr-fause, SchweFei- 
vafVerftortgas , Dunlt von Bifam und AJci fti!:l-i.l* 
dafTolbc nicht Jchw&dun. Andere Verfucbe bewctfcn, 
djfä das remc Stickgas »da dem Waffer , mit dem e» 
gefperrt ift, und anderen waiTerigen Flüliigkeite« 
keine Lebensli/fc erheke. Die Betnerkangr dafs der 
Phosphor im Stickgafe nefgetöfet werde, und §did»- 
her in Gcftalt eines kryJlallinifchcn Staub^s darau* 
abfetze, bat der Vf. beilAtiget, aber dahin genauer 
lieftfmmt, dafo en diefer AMetnng da» Udb» rnAÜ' 
gen Antheil hnr, n.demfienur in durebfickttgcn dem 
Lichte aasgefetzten OtfiMwn, hingegen in imdurcb- 
llditigeit, (s. B in GkeriAren mH KtnntBem len» 
de umwunden) und im*I>unkeht nidK crfclgt. 6anz 
Torzäglicb merkwürdig ift die, aas lufaerft fefgfa^i>- 
gen mh einen Ibhr zweckmafsrg eingerichteten Ijift^ 
thennometer angebellten Verfochen des Vf. ficb erft» 
bcnde, Erfahrung, dafs der l*bosphor zwar in al^ 
fllo/)»Aih^/t£rLuff, aech in einem Stichg^^ daadurdk 
etwas weniges Lebensluft verunreiniget ift, mit be- 
merkbarer /r«n*i^- Entwicklung leuchte, aber in dem 
muglichlt reituHi Stickgas bcy dem Leuchten de» 
Phosphors Wkatw V$riMtmKg dar Wmam beiaer]fr> 
-bar üty. ? 

Zwiifitr JhfihUit. Verfucbe über das Verhalrem 
des Phosphors jm Sauerftoßgas. Der Vf. erhielt w»- 



l^digas leuchte t dampfe und ßch oxtjiiire: nnd dafs, der aus rothem QueckHlberoxyd, noch aus Brau»- 
wentfter esnicUtbue, dlefes ^nad«» Qasanen ödes ^ia, (b«7 mehr ab zwanzigmal blofs a«w jenena 
Diniten zaiolchnriben fey ; die Erfiriirmigeo dcsHn. wiederholter Bereitung) ein SauenlofTgas, dm dardl 



Prof. Gvttimg finden alfo hier, gegen manche etwas 
sa yoicitifc Verurtheilungen , Befiatigung. Da eben 
•na Ae&r (Ti^die der ftesphor Im Stidcgafe bsTd 

aufhört zu leuchten, indem namitch das Stickgas 
DtKiit von onvoUkowmener PhospborAiare oder Tom 



Verbrennung des Phosphors, mit Anwendung aller 
bekannten Vorfichtsregch), ^tas mrjtkmmii ea blie^ 
Immer c7il,' obwohl fdir kleiner R4ckfttn^ too w»» 

hfgdens übrig, der fleh wie mit Saoerfl-offgas ge«- 
«aHchtes Stickgas verhielt. £r beilütiget Gut<img^ 



nospbor in ficbninunt: fo lic£> erdas Stfckgirt'ümiW BHiilrrton^, dflflr der Miasphor im reinen &aerfte»> 

tine z\ve)fach gebogene, hier fehr deutlich itbgebif gas bey niedrigen Temperatoren nicht leuchte, doch 
dcte» Kuhxe biA- uud berJ^eicbcA> iiiUe» dex eü>e iuid er> wie Wüi^, dai» tt df)i|g|ff^f^4fff ^ ^ 
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wirke und fich Oxydire. Auch wenn er das Sauet- 
Itoffgas anbaltcnd üb«r den Phosphor hin - und ber- 
ftrddi«a licfs« leuchtete der ThMphor iri Tempera- 

' tiiren unter i6' nicht, von l6* bis 19' enfftandcn 
allinälich leuchtende Dampfe * darauf üeng der Phos- 
phor felbft nach und nach an zu leuchten, und an 
einzclnrn Stellen mit einem herrorftechenden Lich- 
te zu ichmelzen, und entzündete ßch. Hingegen 
(limmt er GQttlingi Meynrnig nicht bcy, dais das 
Sauerftoffgas durch Hin und Hcrllreichen über Phos- 
phor, in Stickgas verwandelt werd«.; fowohl weil 
der Sauerftoffinefler diefes nicht bewiei t eU weil der 
Phosphor iui Stickp^afo fich nicht «•nt^iintlen kaiifi. 
Auch kannte er an Öauerltuirgaiie , da» ink Quecküi- 
ber gefperrt war, nicht bemerken, dafses durch Wir* 
kung dea SonncTilichts fchlechter oder gar flickgasar- 
tig werde, üebrigen« löfete diefes Gas ebenfalls Phos- 
phor auf, und feute ebenfalls ihn imSonneaUchte ia 
fthftnen üuoeii JCryftiiUAitionea wieder ab. 

DritUr Abfckttitt. Verfuche über das Verhalten 
des Phosphors in den übrigen irre/pirabUn GoMrtraL 
l) In ganz reinem ibAirnfourfli Gas, aas Kreide und 
Schwefelfäure bereiter, iJanipfre und leuchtete der 
Phosphor niditt zumai« wenn es über Queckiilbcr 
eui^cfangen wer. (See bereitet fich das «einfte kok« 
lenlaure Gjs immer aus blofser kohlenfaurer Kalker- 
de, durch ülühen deifelben in flner Retorte, von 
dem tnitretenden G«i nimmt er ab reines 3as Bur 

die ], Mz tpn riafLhen .) 2) In reinem Wajferftoß'gas leuch- 
tete der Phosphor nicht. Der Vf. hatte daiielbe aus 
Sifen und Sdiwufdttnre bereitet: das, welches craua 
■\Vafl>rdämpfen , die durch glühendes £ifen ftrichen, 
erhalten halte, machte den Phosphor leuchten; (viel- 
leitet wer die Retorte, in welcher das Wafler koch- 
te, 7.U gTofs, oder das WaflTcr u lsr lufthaltif^ , öderes 
wurden nicht die letzten Flakheu geuuauaen.) 3,) 
im reinen gejchwtfelten U^aJferfioßgasdiiUfh und leuch- 
tet der Pho-i hör nicht; eben lo wenig 4) im phos- 
phorhaittetn und gtkoiüum Waffe rftoflFgas (aus buche- 
fwn Hokfpli««» hendtetO «) la dem/d;|Mt«rMl^m- 



rem Gas, dem nicht über 0,4 Stickgas bcyg:cmifcht 
ill, dampfte und leuchtete der Phospbos (elbft bey 
einer Wtttae bb xu 30* , nicht. (Nach des Ree. Er- 
fahrnng leuchtet er daiin durchaus nicht, auch wenn 
es über die llalfte Stickgas enthalt.) 6) lu dem Am- 
Mouiiligui nicht, bey Temperaturen bis auf 35*. 7)1« 
osijdirten Stickgas dampfte und leuchteteer; (wahr 
fcheinlich oxydirt er fich darin auch; es iH aber nicht 
angemerkt* ob Aciiwm phosphorofum entilanilen » und 
das Gas vermindert fey.) g) Im falzfnuren Gaj(naia 
heb im Ga& der geuuinen Salzfäure) dampfte und 
leudimeder Phosphor nicht. 9) Im ox^ürtm fd^m- 
ren Gas entzündet er fich bald , doch beobachtete der 
Vf., dafs er, ehe diefc Entzündung erfolgt, darin tiuht 
leuchte. 10) Im fiitfsJaurm Gtat und n) im Jckvef. 
lichtfauren Gas dampfte und leuchtete der Phospho.- 
nicbt. Nicht allein in dem Sauerftoifgas und Scici^ 

K, fondem auch in allen dicfen äMrten wcrd> 
i^hor, wenn es mit ihnen lange genug in Ber-ii 
rongift, aufgelefet, und fetze fich aus ihnen, wcim 
fie dem Lichte ausgefeut werden, in verfchiedeneii 
Geibdten als in rothes» gelbrothes oder fchwarzliches 
Pul?er, oder In Kry£llcfaen, dendritifchen For- 
men, — nach Verfcbiedenheit der Gasarten, wieder 
ab : das phosphorhaliige Walüctilolfgas löfe ibik in vor- 
züglicher Menge auf. 

In d«m Nac^t q ge find nQch die Verfuche über 
dae Minimum der' tr&tnr merkwOrdig, in wel^kem 

der Pho^phur leuchtet; in a'n' fphärifciier Luft höre 
er Ichon bey a'' bis 5^ über dem Eispunkte zu leuch- 
ten auf; im Stickga/e hingegen, wenn es mogUdtS 
rein ift, li uihri- er bis zu einer Kälte von 10' unter 
deu) Eispunitt fort. Der Raum gemattet ntchi aWe 
Verfuche dei Vf. inituführen ; w ir bt^morken nur noch, 
daC'^ dt'f Ilcraii^r^ in der Vorrede fich bemühet, die 
in ieuier Encyklupadie der Chemie vorgetragene, zu- 
erit von Ifoi/rr autgellellte , H7pothcfe von der Za- 
fammenfetztin^rr dt-^ Stickgas an.'- SanerRnff und IFaJfer- 
fioff durch die Beubachiungeu des erücu Ablchiüttei 
XII beftitigen. 
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MATitr.M ',~r c r :;«. b. T.ange: B. F. Mönniih Iki^- 

Zr T'nr^ric Hti i i'/uxif Jtt iKnelUrens. Igoo. JoS. ßr. jj. m. 3. 
f«pfr. (Hr.) DieHcraUJgibo einer kiciiicii Sviiritt , iti wfklici- 
bey dfin V'ortnig dct Nircillreas , ditf iVhciiibjre üon^oiit.illi- 
llic fuv ilit; Y.\u.Tc i^eiioi;.:ii':n wm ' . . > rar.lAfsie d-^ii Vf. 7.u dic- 
f«r Abh.iad'.ur.g, io welcher jlic mathernjulthe Theorie des Ni- 
vcUir-:!!» er2ätu«rt, «nd auf rill« angewaiidr wird, wo man au« 
der Miu«, und aus einer Sttüoo zur andern vor- uud ruck- 
«äru aw^lirl. Beide köunen mit fehlerhaften Werkzcugeo 
wcrdepi lostet T«f>btea ift abar atdidtsllec 



Mejrnn'iij ni<r in fo weit r rhtig, als bey dem i-ückwirts Kn-»!- 
Uren , die irdifcbe Rclrjciior. gegen jeiit Loy dem Ojjcruci. <>^: 
warcä, n,i>:h dtriii umgcunderctn ZuA3;id der Luft, auch d.e 
lunilichc bkib«n iT.uchte. S. 1%. komnn eine kunv Be^chrn- 
buri^et Hraiiderfdvn Niv «.'llirw.iye . 01-, nebft ihrer Verific»- 
uoasaft. welcher ein« aiigesneiiie ClanHicadoti der Niv-ellirwa- 

Jen, uud die Aiifuhrung der £rfiitdcr fulchcr Wagen folgt; (0 
af« dieCa Abhandlung befonders flir )«ei.c brauL'bbar ift, «rddie 
fii:h über die Theorie des Nivcllireiis itiltruiren waOw, Mai 
dabcy der Analjrtifdwa Trigeoamaiaia Imadig fitid. 
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DÄenstagt, den .A4. Marz xfioz*' 



> . SCHÖNE KäKMTE,' 

Leipzig , b. Göfchen : Klopftocks IFerkf. Zwty- 
ter Band. O^den, iLwtnter Band. 266 ä. gr. 4. 
Mit einem IMmiifert MKh idiiMNir 'r.Ji** 
Zeichnung, ▼on John 
aoRthlr.) 

Ebettdiefetbeii in Octar; («if Vclinpap. loRthlr. 
auf Schreibpap. .«SAIfk isgr. tmAmfOmtki» 

papier 2 RthJr.) 

I ler zwejteBand diefcr herrlichen Sammlunn: (de- 
~" — Cen erften wir A. L. Z. 1799. Nr. 336. ant^ezci^jt 
haben) enthält Oden, die {^röfstentheils inderBodea- 
fchen Ausgabe noch nicht ftanden, fondern theils nach» 
her einzeln gedruckt waren, theits.hier zum erften« 
male gednicxt crfiAeinea. 

Einige diefer Oden find der dnUjclien Sprache ge- 
widxiiet. Dahin gehörea: TmiMim« auf deren erilf 
Scropheae 

Ar iar BOc, wo dar QmD du Beiden in iarTW ■ 

8tin fliegtndes G«fÖne, mit Silber bcwfllke 
Stürzet, da erbJickt ich Göttin 4v4l 
Noch eiitdul* 4a Juarfk m im CttfUidMa 
tni mit Hcdieit in dar Mlae 9^ £•« «'ifch Vk 
Die Geiner um fie hrr. die* Ml Uaieni tndaikc 

Taufchen . ihr Gebild. 

üch du Titclkupfer dic/ies Bandes bezieht. Wie er- 
haben ift der Charakter maAtk^Sfndtt in Iblgend^ 
Strophen dargefteUt: 

Dfn Gedanken , die Kiäpfindung treffend und mit I^raf^ 
I!4it Wendungen der Kähnheit zu Tagen, das ift 
0pi«che*dc» Tbufsken, Mtdn, dtr^ ' 
UVie unftren Ilcldcn Eroberung , » in o^iel. 

O Beg«fft«ningl fie crbcbr fith, fturltrercs BlÄdia 
£rgicfm.ßch ihr Auge, die Seei' in der Giutl 
ScröBMi'dcna du fchoneft delk anfonl^ 
©er l(cr de« Gcftihh i-n Gi tranken uicht erreicht. 

Wie üe hcrCchwebt an des Qi^elis Falil P4chti|«a 

GatSn, I 
Wie r.aufchen im Beginne des Wal^ iil ihrddwonfl 
lirjuiicn um di..' I eifcn br.uift der Sturm, 
Oerii höret der Waüdi4r das Uau£cben in dem Wald. 

Wie fie idiwibat aa der Qocllat ünS^ 0«t^. 
Wie Wehe» in dem tiefem Wald ill ihr Sataraag^ 
DnwAca uni die Feifen brauß der Sturm • ^, 

Gera hürtt im Waid« der Wandeser daa Wcäo» 

'X L. Z. 1 891. ^jfbr JM. 



In der Ode : dtr Kranz , rechnet es der Dichter der 
griechUchen Sprache nicht zum Vordicil an, dafa Gm 
■Begr}IFet die derVierflaiid veretetT eawiMhai'ttviiiie ; 

und indem er in der Anmerkanq; hinzufetzt, dafs die 
Römer diefs olt noch viel weiter. gi;triei>en.ai« dJe 
Griechen , giebt er einige Beyipiele dnrch w^rtlfehf 
Nachahmung folcher Verfetzungen ; die doch die Sa- 
che zu auflallend darilellen, weil nicht darauf ge- 
fechnet ift, waa "Heben der gewöhulidie Sprachge- 
brauch bey Röinerti und Griechen in diefer Art er- 
laubte. Auch die mit der Auffchrift: dit Sprache, 
bezeichnete, an K. E. Gramer gerichtete, Ode, pvei- 
fet den Wuhlklanp;, in Verbindung mit dem Rhyth- 
mus unferer Sprache , gebt aber von den VTorzügea 
der Sprache im AUgeuaiiMa Ana, ul diafta Stri^ihen 
TOU origineller Bilder : ^ 

Oes Gedankens Zwüling. das Wort, fcheiat Hall aur. 

Der in die Luft kmflia6t: heifigea Baad * 

D«t Sterblidien ift es, erhebt 

Die Vernunft ihm iiiid djs Herz ihm. 

Und er w^U^ es; denn «c erfand, diir^ Zaidaeii ^ 
F«ft wie den Fda htastttaubern' den Kill * 

Da rjht er; doch kaum clifs der Blick 
dich ihm fer.ket , fo erwacht er. 

Es erreicht die Farbe dich nicht, de« Marmors 
Fttlhef« Laft» G^tda Sprache, dicb ni^ 

Ifür weniges bilden fie uns, • • ' * • " 

Und es zeigt ßch uns auf EinBiSl. 

Dem Erfinder, wekher durch dich des Ilöitrs, 
Seele bewegt, that die Schepfüng fidl avll 

Wie Düften eiufehwcbt, was er filgtt 
Mit dem Heize der Erwartung, 

Mit der llenidienftiinm« Gewalt, «üt ihjMB * 
Höherem Reiz , hÖchßcn , wcai|.IU^|3aGuv *» ^ ' 

Hinftrömet, und inniger fo , 

In die Seele Geh, ergieliiet. > ' < 

Die Ode i^n VH» lobt dia &entSAm Dichter, welche 
die SyMHwmiafif der Alten eittBflhrteat 

die Sprache war 
Durch unfern Jambus halb in die Acht eilcllr^ 
In Bann dar&ildeRr<jiaften.Auadnick, 
VFcldMr dakbi aiit den Bbytbauia ftiioMe. * 

Ein wenig ungerecht aber Ift es doch , wenn der 
Dichter den Reim fo ganz herabfetzt« ihn einen bö- 
fen Qeifraennt.^er ndt plumpem Wörtmcfefwlter in 
die neuem Spriichen gefahren fey, w«m er ihm In 
diefcn^Ver^fen alle Wirkung .Wfncj^^^.^^^3y 
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- Alltin des Il«i»es fclimeitemder Tro auMc kl * » 
• Wm «n? WM 0« wit Ml e«wi«M 
LMHMiA.iiiid.kfiDrad nit G]«idkcittetf 

Weun man auf den Gebrauch licht, den, im jambifchen 
und trochäifchenVerfe» nnfere beAeu Dichter ron dem 
Reim; g^naclit hatten: fo mufii mm gvfteben, da» 



'CM- 



der Reim durch die Befriedigung einer 
w»mac, d«rah ^ Kunk das Dicbtets wtchuge Bc^ 
griffe mneSm m legm, dwch di« r<^lmlf9if» Afcwrwfc 

lelunf, die derReiui in die A 'r: siRC derVerfe bringt, 
uud durch ihre iebhaftcrcfie^eicliaung in jenen Ver«^ 
•rren ehtii fo gevr'A dem wifarthcyircbeii Obre ge- 
fallt , ab er in Jen durch mannicbülfiseii Rhythmus 
fchon reicbUch genug ausgeltatteteu Vcrsancn uaer- 
träglidi fisyn wflrde. 

Der Dichtkunft find mehrere Oden p<?widmet. 
DieCkle: verfckitdene Zwtcke^ füraft dif? Duhttr, die 
die tticbtiflU von allciiKfittileii zur bloi. en Dietieria 
dc5 Zeitvertreibs herabwördif t-n — Eine andere 
vergleicht dcu Nachruhm der Ditbtcr, um dem 
Kaändhni der Helden und Könige ; die wahre Ge* 
ftalt von dem» was dkle dunca» wird oft 

Y«a a*r (Mfdudite vjetfeMt. bald Ii«h za dar WoUca 
' . ' ... g«Uoben, 

Bald geTenfcc In den Staub; 
,Mit derFabd Verwandluni; bcynih gebÜla»» «MllHacheu 
Kadmus. ifcr Drache ?tim Gott. 

So gehabt« ala die üeherlieferutjg der Gcfchlcbte. 
ma&ii4MUdidie.UrtbeiIe «aiiUkflu Bingcse«: 

CKkUMler Id ftb da* hAim. et |M 

mcbhaft 

Htcitet ßcfs. was es war. 
Mtimt ihu waltt« &« nicht, die Gefchidtie. da ff ldt di« 

■ ▼erwaadbing 
Nicht, wie miiThiten fic fpirft. 
Kichter die Fehl« des Werks» die Schönbeic» <dl«iu ^«hr 
Andel« tthhc» denn es kai. 

ait Ta<U bcfliubcn . lind Lobe* dach 
d(e£b sqcb 



' Aaier« kmiiaai dann aocir, und ftiubao A, endet ichaa 
Wieder da , wk «• Ifnug *■ 
Juu des GvbibnMbe 
> Odteridl VaisMi 

fifner ähnlichen Betrachtung ih die Ode : tfcr Gränz- 
iifift , beftimmt. Die Grdnie nämlich zwifchen dem 
huhine de» gefchfiftvoilenLebeiia» «ad cvrifehen dem 
Nachruhme des Dithtera, wird dadurch gezogen, dafs 
üch dieWirluMgea von jenem verlieren. dieQeütes* 
werke aber Immer lidiihar Von neuem Ibrtwirkeh : . 

^ Alcrwann. w«aidi«a«ctbIicfckehniA,iied,waBwidbft 

. Hinter fich ladt, noch ein Ucuken m ßcs Gciftw 
' Werkiui« welches von Araft . \oa Gi^cm 
Talla w« CS wsiwt* UM h^u 



Jeiir. 't 'R das der llr.bt , dk Rräurt. Was «s vitktr. 
Wirk«! CS a«t«, wie im Amtimg' f*-«*« Mnum, 
WimlidM.MtmaiaHliw ti i fcd l . 

WS* der Beginn fidi er;of<i. 

Da in das Werk und tor i*t rrrht blof-;, u io ' 'ibracku 
Haadlinmcii, nach. Wenn von dieftn bis zniq ie{>Jtai 
Saft fleh jade «trfae. 8MI kCKM 
Lifpel ich 1 radet «a bat. 

"MMboi; däA iklit»' wie eiefi das Gefciiaft aar a» 

Btncr 

fltite. auflriift an Ib viden A Q e i wse 

Sirb's nad) Muhe , nach Laft U Ihaar 
Mu(se Gefährten erfKhii. 

Von bedien Gedanken über Gott und Religion , tva 
der HoAimp der UfillerbUilibcit ffnd entige der er* 

habenden Oden fücfi s Bondes befpelt , wie der iloy- 
gengrjan^ am üdutpjnngsftßt (2>. 93.) , mkd der Pfaiat, 
eine poetifcbe Parapbrue de» Vater tfnfer*; in wd- 
eher die Tdoe von der Selij^kctt .Mler die eiazdncn 
Bitten, in bewundernswürdiger Harmonie» «ncissR- 
der reihet. Der raterlandifche Sinn dea frrofiscaDicb* 
tcrs beW'.'thrt fich auch liitr wieder in vielen Oden, 
wie in der: L'cLeiJüiätZitug der Ausländer , und in 
mehreni, wo er des Königs Friedrichs des Zveyten 
U'i^^Tfnde und Verachtung der deutTchen Sprsrhi? und 
Uicktkunfi rSget. In einigen Od«a, die dorch Gr 
genftünde aus dem gemeinen Leben veranlafst wur 
den, mufs die Orij^inah'tat in der poetifirhrn Vered- 
jung des Gemeinen , des Bekannten LtikJ Uewobnii- 
eben, jeden denkenden Lefer r.utn Studium ein/«<fen. 
fiabin gebtren swey Oden : UtUtrricht und %nchr C'»- 
(thicht, worin der Otchrer die Gclehriccltett fcti\e« 
Hortes preist , und dii" :it!r den Kapvein und ffofc.ii». 
msbargtr. Jenem» der wie b«kan»^ iirfpriingltcb aus 
Rheinweinfcdifern fertgepflaOM wnirde, gicbt der 
DicbCMr den Votsug» indeai er alfb «nbebc: 



Vaier Joh.->nn. stime mir I>emtfth«u aidi^ 

Djf* ich die Tochter Konfl'.iii»!« 
l^iebcr, (d^rf ich es £*ich > darf ick d»i iruuknc Wort 

Wsgan ? ) lieber fi« trink* ak diiih. gp 
DuTcr^.-ihefl i-ieric 'cht; dot'h die BaiMMNlber», 

Dein« Sid^ngs, die£e nidit! 
Ohne flchimner (de liebft güiutaade Biidkek. 

I lebtft B;j :iung des Auges nicht, 
&uhß du in den HryftaJl. Deine Gerticb« &ud 

Stiller Starke VvrfcSiidigrr. 
Catrr , alter Johann . froheres Leben dringt 

Mit dir Greifen durch Mark und feint 
Bald ift ihnen nicht mefar Krück« d«eLcb«oaflsb^ 

Ba!d Tcrfuchan Ce feinen Schwung* 
2iuu du haft es gehört , wie, dich zu ptdftn» Vi» 

Meine fchlürfende Lippe ^VofF! ' ' 

Haft Tcrxieben. ABcio wahr, und bletbt's. 

Blinkt einladend, wenn lie Farbe -des Goldes fcbmUckt; 

IWtb wiii di« dm «nnAiai Tagt 
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Slinkc fie I«ok«nd.>r ^V.\ht . glüht w'.q dj* Bhmk« 4U fick 

Nuw doch «ttcfa zu gswal^ig fchiimr, 
Dafawr K»><hiwfa Du» ^ricfcw lUiftiiaM» - 

Kern . (;leicht den der durchwilrzten Luft. 
Wekkc trinkt der Pilot, weiui ihm der Wiaipd tfftht 
Vach den Iiifein der Seligen. 

Eine beträditlicbe Anzahl Ton OderWInd der franzö- 
fifcben Rerolution f ewidinet. Wenn in <Un frütu.rn 
der Ad«] Wdtbflriprrfinnes in Empfindungen der 
Freude mid In zujauchzenden BeyfBli ausilrömte, al« 
man von detn Anfange diefcr grof&en vStaatsverän- 
fierwng ^cbtUuiter Gutes verfpra«^: ib ßoigt wetter- 
litn mit jeder Ode d*r Uammh des Dtcbters Aber die 
aufs fcbreckUcbfle getaufchte ErwarturiL^ redlicher 
MeafdiMfreuode. Diefer Unmuth geht aus detn trau» 
rigiMi Gafliiri ▼«rfieWcer Hoffimiig nach und itach in 
Ab''rhcu , in Indignation, in Verwiinfchung . in Ent- 
feczxn über* und inan erßaunt übe^ daa Fuuer, wel- 
ches daa Ton JitgttidMraft. ernrarnte Genie des dich- 
M«ifciMn. GreiCaa in daefe Oden. ergolTen jut. 

Kur wenige Sti IFr-i flud uns in diefcr bewiin- 
demswiirdigeu Sainaniuiig begegnet, wo die Kritik 
Acnderung vrattfchen mtehte. In foteender Stanz« 
derOd«Del^: 

T.hrv \vi(eh ab rfjs fdtrecklichc Dluti 8i« rercwtgtsl 
Und ill es dann, wenn das Heer halb itis Oefild ftiötat 
Niir «nfefaiaUift vUSt attch w<wn Bäcbe ' 
lUiHMB* äwFiäUM nidtc drofat. 

WmMi fach die Anekdote vcnn Konig Friedrieb dem 
Zweyten wahr wäre , die in der Note erzahlt wird: 
yldik.ki|te können wo« aturichten, aUciii ich hatte 
mthr als die Hälfte meiner Armee auf-^eopfert , und 
anrduüdq{ Menfcheablat verootfm. • Aber dann ig|r 
ich «och Werth gewefen, dafa nwn mich yor dte 
Fäbndr 1 vachc gclf^^t, und mir cirten öfTeudic-Jien 
Prolfaict gegeben bättei" and wenn audk diefeAnek« 
doie den nclllen Lafem gegenwärtig: würe: Ca wür- 
de die Anfpiclung rlarauf, fo dunkel ausEjrdrückt, im- 
mer unangcnehui auCfallen. Oer Mufc des greisen 
mcbfeers» feinen tjgjencqjBefccnntnltii nach ; 

Micha haniihft tuM SA&tit wddbir iai LIede lacht. 

Cebefnt taA hgu der emMaftelie Spott, derSarluis» 
mus , nicht ia&ettm i^Mldleiis wie ia det Od« der 

Denkilein : 

Yoo» Ritlerbund amcIatKrt. und hell von Stern 
BGA «r ttik l^m KmaurgASttt (6ä 
je fie ftjr piifitvar^JI dch jBauea. , 

So ;n der Ode: das Neue, machen die jebrnucliten 
Ausdrücke aus der Hoitentotten£pnchc> und das mit 
Ariftophenifcher Freyheit gebildete W«rt: KkMtrg' 
rnimuipalgülU^iaoUgokmtienfHbKk, einen nntngeneb> 

men Effect. 

Aber wie verfchwinden diefe wenigen Kleintg- 
lieiteu ge^en tl«a unendlichen Rei^ttftua des YottxeS*- 
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liehen, des unerfch&pBIch Schön rn ? In allen Scha- 
len für gebildete Claflen follteit Lehrer diefe Ode»- 
fammlung einführen, und die fühlenden Jünglinfpe 
auf den Itühnen pindarifchen Flug des D'rhtrr? . die 
OriginaU^rat feiner Bilder, die Innigkeit, Zartheit und 
den Adel feiner moralifchen Gefühle, endlich auf die 
zaitberiTche I^und feiner Vf^rflfication aufhierkfam ma- 
chen. Ein fchönes Vorbild Itat neulich wieder, aiifser 
Hn. Rambach, ein gefchniackvoMer Mann in Berlin 
gegeben , das wir im aücliftea StAcke diefer filetier 
aiiBlellen wollen. , < 

In typographiTcfaer Kunft hat Ilr. Göfchen her 
der Prachtausgabe diefes Dichters fich felbft übertrof- 
fen. Die Würdigong der Kupfer , womit fie verztect 
Hl.'fc»ll (lie Ameigc der fblg^den, die Melüade eiit- 
kaltcnden, Bünde bcgkiitD. ^. 

Lbivkto. b. VHffdi: WUMm Git^*s Bmniuugm 

aber WnU - Scenen undAnJichten, und ihre malert- 
Jihem Seäb»Jieite>t; von Sctntn des NeuwaUks tt» 
Himpfkin hirgenommm. Nehfl degen drey 
J\ichen, ühtt das MaUrifch Schon« ; über inaL ri fcfm 
, knje*; wmt über Landfchaftsjkizzen; uad eitum 
Gedicht 4ber Landfchaftmalerej^. Aus dem £n|f- 
lifthoi überfetzt. Zwei) Theile. igoo. Der tr/le 
1 beil bat 27S S. Text nebtt 6 Kupfectafcln ; der 
zvvevte Theil 3478. Text u. eine Xopftrcafet. 
(2 R(hlr. 8 er.) 

Der Vf. ftheint uns von denNatnrfchönheften, wel- 
che er bewohnt, gerührt, und iuiBefitz eines gcwif-«. 
fcn Achcrn Tacts de» Anfchauens . and der Beurthei« 
lung des Mülrrifch Schönen in landfcb.ifrlichcn Cc- 
genitiinden zu icyn: fu dafs wir feinem Werlte, iuk 
Ganzen genommen, unfern Beyßill nicht verfagen 
können ; doch würde es drnfciben noch uiAcdingier 
verdienen, wenn der Vortrog an laanchen SlcTleft 
wcniprer weitfchweißg wäre, und dieBefc+in ibuM^rn 
laalef ikher Anfichten überhaupt likchrpoetifchen Qanz; 
«nd Wärme erlkatteti bSiten. Tlelteiebt Hegt es am 
Natitmalgcfchinaefs. d- r V/i: ?■.l•cl!f^^?it fo JtM ndt'ii Eng- 
länder, daisUr. G. an mehrern Orlen, z. B< iui. 'ik* 
S. 156. ond hn a.Th. S. 54 n. 35. ficb der Netiir ge- • 
gen dicKiinft mit gaT zu grof^ctTi E>fer ^iiir'inint; 
Kunftfrcuade uiid Künftler werden, ja he ddifcn fol» 
dies'nidir zngebe*. Indcffen m6Äten wir d«eh deia 
I,r r.dfrluiftsmalern rothea, das panzc Bnc!» mit Auf- 
mei ki.iuikeit durchzugehen. Sir werden meiiche» 
darin finden, was für fie beherzigenswerth und ntfrs^ 
lieh feyn kann ; befor^ders aber ift es denen zu em- 
pfehlen, welche fich mit der fchöncnGartenkunft be» 
fclTep. Wir heben zntA Beweis ein paar datiin fidi / 
be/ithentle Stelleii aus. Tb. I. S. 166.: ..In einer 
,.I*arkfcenc werden leiue Kotten erfodcrnde Ausiie- 
„rungcn verlangt. Tcinpe! , chinefifche Brtlckcsr. 
„Spitzfäulen und a?Te xnübfeKgen Werke der Kunft 
„erwecken unhanauuifche Vorllellongen. Ift wo eine 
„Brötkc nörhig'. So Cey fie niedlich fchUcht» <— oder 
„eine Wildhätte, — oder.einc Jörftervvphuung; fi» 
j^fev ihre Bauart fo eiafadk aU ihre BeHimmiing, nichts 
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^v«rrathe Prahlerey oder Prunk." Th- II. 8. i5i. 
«,B«7 BcTuchung «iierer Anlagen ( des Oberft«ti Mit- 

„ford's bey Exbury) konnten wtr uns nuhr rnth.il- 
„ten, iwilchen Geichinack und Kostenaufwand eine 
^Vergteichung anzuftellen. Mit fehr wenigfier Unter- 
- ,,ftützung des 'ptzten \^ iril erfter alli^xctt erwns An- 
„genehmes iiervorbnngeu i aber mit alU-r Anftren- 
t^ne vitd letzter, kommt derGefchmack ihm nicht 
„zu HOlfe, nichts bewi-km, Je gröf^fr der fchlLcht 
„geleitete Koftenaufwauti lil, deflo weiter verbreitet 
'ffich die üefchmacklorigkeit." 

Der Verfuch über das Materifch Sch\'rf S. ^47. im 
zweytei» Theile erkhopft dieSache wuiil niiht, mehr 
Gehalt hat hingegen ein demfelben beygcfügter Brief 
Von dem berAhmten Maler Jof. Reynolds au den Vf. 
Der Verfuch über mainijehe Rsifm hat wenig Anzie- 
hend^ und vielleicht eben fu wenig Unterrichtendes. 
S. 302. lieft mala: „die gezwungenen Abtheilungen 
„des Grundeigenthams — die Häufer und Städte, 
„diefeWohnfitze der Meiifchen, die in derLandichaft 
„weit öfter eine fciilechte «l« eiae gute Wirkung 
„thuu (?) — alle dief« Dinge ekalti ihm (dem tnale- 
„rifchen R'-ifenden) an.» Der gtttt M^« III «Üb io 
recht verzweifeken Umf^änden. 

VnJmt!hillbnLmidfchijtsjkiz3um.S. 304. lilliBrDitet* 
tcntcn und aiah im '>:uu fiHi'^ Dilettanten gefchrie- 
lien« koniue daher bey fokUea, die wirklieb Talent 
befitteiit lekhr fcbMdlicfa wirken. lieber da« enge- 
hängte Lehrgedicht: über Landjchaftmalernj , mafst 
lieh Rt-c. aU über eine Sache, die auiser feinem Spren- 
gel liegt, kein cntfcbeidcndes Urtheil an. Die tttf 
dem Tild aBgeBeigtei» Kupier find unbedeutend* 

VEKMlSCmE' SCHRIFTEN. 

yfitu, b. pichk-r: f\f^ie vßfrreiihifLltr I\Ionat'/chjift. 
Erßer Band, h.ijics bu junfta Heft. igou. Zu- 
Cammen 433 S. g. 
Mun findet in dem erften Hefte weder Vorrede, 
noch irgend eine Einleitung . die den Zweck diefes 
Werke erklarte ; aber fein Inhalt zeigt {je iiui^fjm, dafs 
ei mn MUn<(keriey iA. wozu lüelirere SchriftiteUer 



beytragen. ^ Den Anfang eine» jeden Hefte? mac^n 
alletnal einige Oedlcbte, dann koaxiueii fitvtilciK: 
Bncfo uimI cm Tapcbuch L-ines jun^eu Uarn.'dit 
nicht übel lind, Erzahlungca, afthetifche VLhaiu" n 
fCen^ biographtrchcUm?iiTe (unter weicht u .l3>Utn 
Leopolds des füurrcltlun von Oc<terrtich feh» rut 
geratben ift) über den Melouenzucker des Ha 
Riickert, Beurtkeilmg ehiig«r Singfpiele. witii« 
Einfälle nach Swrff und Pope fft-hr gut), ein hiÜ^ 
Drama; über MelTerfcbmidts iinßcn, Brief einej m. 
fcenFürftcn (lofepba l!.) an feinen Bruder Lkn 
vor feinem Tode (er ift Mn anziehend, bat aber V6 
nig Spuren von Aechtheit), Denkmäler der tka 
celtifchen Fabeildire und Dictatknnft, endeBiUd. 
nigp Rrrrniionrti von nettem Rflchäm udAtA,, 

und küMilLii ar lii'H.liten. 

Dit i A nzeige wird dem Lefcr einen Ualhrii. 
eben Begrifl" von dem Inhalte rfiefer Mofiat«.rchri;r- 
bcn, tu welche noch eine grofse Menge anderer k 
kel aufgenommen werden können , eben «ril U 
die Vfl'. keine beftimmten fjran7<»n jftfem habm, 
Was die Gedichte, Auliaue etc. lelbll betrifft: foHai 
fie vpn verfchiedenem Werihe ; wenig außallendGa. 
tes.aber auch nichts vorzügli b Schlechtes! Dod 
mufs Ree, geftehen, dafs die Wacbsinfel, eineEriih. 
lung, ibm unausfprecbliche Langeweile gemacht hat 
— Das bpiei der Lcidenfchaf^en , rinr :^nü\re £ sli- 
langt wird Wenigftens jungen Lcicra w iikummen 
feyn. RcITer ill Diogenes und Ariftipp, eine griech:- 
fche Erzählung. — Wie fehr man für Lefer slÄt 
Art geforgt bat, mag die Anzeige am Ende des drit- 
ten Heftes bewcifen. Es ift iiicbts weniger, «Ii ilie 
Ankündigung einer Salmiak - Fahr ike, die zaNaA» 
dotf, »iclit weit von Wien, crricbfet wei^Mt Ük. 



Gotha, b. Ettin^rpr: Lehthttch für ienScUma- 
rieht in der Gtfchichthutide , von §. ti.A, fiaikiH' 
3te verbeff. u. vermehrte Aullage. iSOO. t96S.]. 
(Zd gr.> (S. d. Bec. A.L.Z. 1798* Nr. m6.) 
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Eii»Ai;ü»i»»»CHiMrTt«. Leipzig , l>. Barth : Dff ll'ein- 
ßock und f,tnc RebfH, Jok, 1$. I— 16. Ein ConKimaiions- 
Uwd Schulactus, ue\,ll dei. d.ibey gehalitnen Ufd«n utid GJiicL- 
wSnrcben, von M. J. G. fi. illaxn, D uonu» stt Naumburg. 
IfOI. 49 8-' t- *(4 C<^*^ ^i*^ Confirmütionsluadlung, wenn ihr 
ein xwcekjniUfiifer Onlerricht von uchicm, pr.-.kiifchc-n Chrlflen* 
ihjtm vorher (it^zagtu 'Uk, sa liueer dauernden guten Eitidru- 
cken für die jungen GeBiütlier suüentiiaen, 10 bcjr der ScJica* 
hc'.i fulcher FeycrÜchkeiten in den proMftaiitifeheaKlTCbeii ein 
d' rpcit erapfehlenswürdigcs Bemühen. Der Vf. hat es n«ch 
dicUr yrobi' fo aiisgtführt, dafs fein«; Ufkaiaitmavhung dioAnT- 
inirkfaffi).#it aller I i eunde einer vcrbciTerjen . Verrtstid uud 
Fir,pii:i^i.i H bcf-.h.ifcigt r.drn . Lituri;je verdient. KL en l'o viel 
Lob verdient die Anordnung, dtf» niiit blun die nachfleji Cun- 

fimaadtB« fMtn «udi die ym lalfeedan Jakfe üdun an 



dem HeliiHonciinterricbt das FccdifeMAadMfl selinle* dtt* 
Ihnen III de., tf odrr g VVoche« vor d«m Actiic tifüch ititaik. 

Jm y\«renriichen ift diefer ITmerricfat. nach des Vff. Pr iw. 
«ewi^ Micht ohne hulftii« FriidHe.- 'Nur in der J'robi m 
Kawdiifation itber J«b. 15. t — i6. m-if, i; c. f m riitri.ii" 
ll*r«udns S. y. lo. Rer^-ohulich die IVai^^'M des Lthrrrs tii- iV 

J«», wasdieKindir .• woricn rollten, und \va« jniwori.-n : 
.Ofinen, «e durdi p ';l( H(}e Fniren antjelfim und vcrjr.j > 
Werden njuiT.';i. r„in(Tir.;Tn5. :i nMiiT'-ii mehr bloft la rm^ti 
tifehpn Ahiw L-rreii . lonilrMi zu r.iiiicii anceführi wcrdra. «(i- 
ti o Lt\vr:i,-i;. d,-i"i ik- dfd ßfjäfit haben. JJie Liedei-lnc 
uiiea dii s K.i.d btiraditei. man biJiia nach der I-ouLu 
Dahai niuu n: n wolii auch rcdiaen. dafs die Tochter 
Vuruebmxni als jatige Freundin (S. 3g.) dÜe luden (trnrO ^ 
jmtß GbriOijuiaB aagemhi weadea. 0) 
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SCHÖBE KÜlSi5TE. 

BfllLlM , b. Sander : Lyrifckr GedidUe mit erkU' 
renden Anmerkungen borousgcceben von Ferdi- 
tuind Delbrück. Nebft t iiicr Unterfuchunfr il6w 
das SdiuHt, und einer Abhandlung über die Gmnd- 
Jatze der Erkiänmg wwl 4i$. Vortrags Uftifcher Gt» 
dichte. ErfitrBnd* Oden voa Kltfpfuck. iBoo. 
321 S. 8« 

Man lernt hier einen Mann kennen, der vertraut 
mit den griedilfchen und deutfchen Dichtern, 
ein fi'incs Gefülil des Schönen , mit dct philofophi- 
fcben Gjh-% feine Gefühle klar und richtig zu entwi- 
ckeln, verbindet, eine refn« und angenehme Schreib« 
art iii feiner ficwalt hat. und die fehiie Kauft des 
^uten Voilefens der Dicbterwerke eben £9 gut auszu» 
üben als sn lehren verftehr. 

Seine Manier des philofophifchen V"ortrag:s nähert 
fich febr der üarrifchen; eben die Reinheit und Siin- 
f licität des Stils , die Ordnung und Detittichkeic in 
(li-r Entwicklung der Begriffe, der fich tbare Vor&tt, 
itmmer (anit f» edeucbtenifj^ nie fch<j»m^m» >Tii|lil<» 
idget blenden zu wollen. -1 
In der Untcrfuchutig über das Schürte {:rht ('.et 
VT. von den kantifchen Vorftellunge« in dei Kiitik 
der Urtheilskraft «us, deren er ftcb völlig bemächtigt, 
und fie 7,11 den feinip:cn gemacht hat. Er hangt nicht 
aa dem Bucbllabcn der Kantifchen Lehren ; er iil in 
ilumi Geift eingedrungen, und verliebt alfo jene wei- 
ter fortzuführen , ohne Kant's Terminologie bcftän- 
dig beyzubehalten , ohne feine Ideen durch einefcho- 
lailifche Spradie sn verdunkeln. Kr g:ehurt nlfo nicht 
zw den Anh;tnqern der Kantifch n Philofophie, auf 
u elche der i^hilofoph den Wunith anwandte : Gott 
bewahre uns nur vor unfern Freunden, $egen die 
Feinde wollen wir unsrcluni f- Ib!l w-rv^hrcr.. 

Mit Icbhvaüeia Vcrgnügcii, und mii cioiu Wun- 
iehe , dafs er (leb ferner in diefer glücklieb betrete- 
nen Laufbahn zeigen möge, find wir Hn. Delbrück 
£uerll in leiner Untcrfuchung über djis Sckor.e gefolgt. 
Die Unterfchiede des Schönen vom finnlich Ange- 
nehmen , vom Wahren und Guten ßnd deutlich aus- 
einandergefetzt, und durch ßeyfpiele aus Homer und 
Guthe erläutert. So beliebt das Schöne nach Hn. D. 
Kefchreibung in einer ftweckmjUisig zufanunenlliro- 
uienden Mannichfaltigkeit von fdeen, vekJie die 
Phantafie in lieh hervorruft , um zu einem gegebe- 
nen Begriffe viel Unnennbares hinzuzudenken, mehr 
als auf der einen Seite darin uigefcb^ut , imd tnf der 
andern S i e darin deutlich gedadat veidett iaiin» 
:J, L. lUox. Erftir Bond. 



Das Wohlgefallen an demfelben wird hervorgebrachlf 
durch ein freyes und doch regelmafsiges Spiel der 
Phantafie, in EtnAimmung mit dem VccJlande. Dar- 
aus folgert der Vf., dafs das Schöne nicht fowohl iM 
drjin Kuuflwerke vorhanden ift, als vif»l!>irhr in dem 
Gtifte desjenigen, der es betrachtet, und dats es je- 
desnul neu und urfprünglich aus dem Gemüthe her- 
vorgeht. (Wir würden hier doch üch-T fairen : Ein 
jedes fchönts Kunftwerk iil eine He liu von Vorltei- 
lungea , die der Kündler <!urch fein Genie erfcbtift« 
und durch ein gevrifles Mittel in den Geifl anderer 
fiberrrligr. Es iil alfo eben fowohl in dem Gciftc des 
KünlUers als des Bi^tmthters fthon. Aufserhalb al- 
ler VorAellungen aber betrachtet , ift VOM ihua luine 
Schönheit ffedenkbar.) 

Audi die Betrachtung, dafs zwifcheti dem Schö- 
nen und Uäfslicheu ein Drittes in der Mitte liegen 
mfifle , das Nicht • Schdne , wird bey «nferm Vf. inte^ 
reflanr und folgenreich. Indem er fie auf die Dicht- 
kunil anwendet, findet er ein Gedicht entweder fo 
bcTchaffen , dafs es nicht nur durch Fülle der Ideen 
die PhantaHc in Reu ef^ung fer/.f, foirdoru auch durch 
Zweckmafsi^keit derfetbun den Veritand befriedigt ; 
Aim Ift'das Gediclit fchön und gpfiiUri oderfo, daft 
es durch Ideenfülle zwar die Ph.niitafit! in R^-xvegung 
fetzt, aber durch Un '.weckinafsigKcit den Verl'tand 
beleidigt; dann i(l das Gedicht hüfslich ufid mifsfallt; 
oder fo, dafs es die Phantafie in F.indiininung mit 
dem Vcrilande zwar befchaftigt* jene aber nicht ge- 
nug, um fie fchöpfertfch sumadien, d. h. fie zur lur- 
vorbringung eigener Ideen zu veranlalTen und zu er- 
heben ; dann ilt das Gedicht nicht fchön, und lafst 
uns gleichgültig. Man i^onnte glauben, dafs hier der 
Fall fehle, wo ein fchh-chtes Kunilwerk lach>-rlich 
und dadurch btiuitigcnd wird, oder wo etwas extra- 
dumtnes,/attccf in ironirdiem ^nn, auch fchon wird. 
Er iil aber unter dem zweytfn begriffen. Denn das 
Schlechte ift entweder blols cnnityant , oder es er- 
fcheint in (Vincr Schlechtigkeit i'o auffallend, da£i €• 
eben dadurch beluftigend oder lächerlich wird. 

Belouders verdient gclefen zu werden , was 
Hr. D. über die Mittel fagt, die der Dichter gebraucht» 
um die Phauta^te dcb Lefers oder llurers zur Hjrvor- 
bringung eigener Ideen in Schwung zu fetzen, wo- 
durch er denn auch erklärt, wiefern ein Gedicht ohne 
feiqe Schuld viele Lefer kalt und gleichgäUig lairen 
könne. 

Endlich hat auch der Vf. über das Verhältnifs das 
Interellanten zum Schönen , und über die Tkufchung 
ft^ gute Bemerkungen beygebracht. Wie er aber 
diefe durch Bejfpielet aus HoaierQj^MfUlsvWieland, 
Zssz * Klop- 
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Kbpftoclcn. ».tn. anfchanlicher irachr, wie ft-'m er die 
fe Bevfpiele zergliedert, davon können wir in diefer 
Anzeige ntelits darftellenl 

fi;!5;t einr AbTiniwüi:!!!::^ liber iVic. GrundfätZi^ Jrr 
JLrkiarung und d<s Vortrmgs lyrifchar Poe/uen. Sehr 
gut beftimmt der Vf. den TJnterfdiied der framiiiBti> 
fcben, hiftorifchcn und aftbetifchcn Interpretation; 
und gebt zur Anwendung davon auf die lyrifcbe Poe> 
Uft fibcn Die lyrirdie Poefie ftehe der plalUrdiefi 
oder biMcnden cntj^egcii. So wie diefe Gegrnftiiiule 
des äujsem, fo fcbildert diefe Gegenftäudc des innem 
Siane$, Eaifftndungen. Nicht Erregung beftiutni' 
ter GtfiihTe , füiulfrn Darftrllnnrr f!er Gefülile ift ihr 
^vvcck. Eiu Gcfülil darliellen, beifst es zum Objccie 
der Einbildungskraft machen, dadurch dafs man die- 
le veraiilafsr , eine Fülle von Ideen in fich hervor- 
zurufen, die iich vereinigen, untein bellcs Aufcbaueu 
Ton dem Gefühle nadi feiner Scirlte und »acii feiner 
EigenthüinlichKcit zu {»^ewähren. 

Zur zwcckmafsigeu Erl^Iarung einer Poeße trägt 
viel bev ein fchöner mündlicher Vortrag. Oiefer mvM 
l) rhytnmlfch fern, d.h. idiiie Inif^fiul ?ii \vcrf?rn, 
S)lbtninafä und Reim forgltiUig tlurcüuoreu iailcn. 
£r mufs 2) bey dem Vorlefer nicht theatcalifcb feyil. 
Hierüber giebt der Vf. fehr nützliche Erlauterungen. 

Den Befcblufs macht eine Reihe Klopllockifcher 
'Oden , tbcils mit Bezeichnung der richtigen DeclaaM" 
üon , theiis mit Noten zur Erklärung begleitet. 

Die DecTainatton bezeichnet Hr. D. theits durch 
die über ciie Worte gefetzten Zeichen ( ' ) und (-^), 
wovon das erfte die Stellen andeutet« auf denen die 
St imtne fich heben mufa, das letzte aber die SteU«n 
bezeicliiiLt, auf denen di^ Sriniine vcru* i! 1 ir.i.f», 
ohne fich tu heben ; tbeils dadurch daf^i er am iUinle 
der Strophen wo ea nöthif; ilt, die Lenfirrainteit oder 
Gcfchwiniligkeit der Re<lc, «ül- Tltfc cdd II' lic, d'e 
Stärke oder Schwäche der Stimme, inghichun die 
Paufen angiebt ; ynd hier finden wir durchaus, dafii 
Ilr. D. den Dichter richdg gefühlt , und Aber feine 
Qefühle gedacht hat. 

Die erltfSrenden Noten find kurz, beftimmt* 
zwcckmüfsig; jeder Ode ifr eijic rinltitung Turge- 
fetzt, die des poctifche Vcrdienfi ü«:i Plans, und d«a 
Versmafses cntwickelr. 

Mutlucn doch recht viele Lehrer auf Schulen die 
fchonc Gelegenheit benutzen , die Ilr. Ditbräck ihnen 
giebt, ihre Lehrlinge in Eriüirung i:nd Vorlefung 
deuifcher Dichter zu üben, und ihnn Gcrihmeck fO' 
Wohl als ihre Audfprjche dadurch zu bilden. 

■ 

tjiiTzta, h. Leo: Artifitjche Btätttr der Vertimmg 
un i Verfc'vmtrimgsku-nß giwidmet. i.Soo- Krfier 
Band, erßci Heft, mit xc- zum Theil illuminir- 
tcn Kuptcrcafeln, einer Tit«.l»ignette, Vorbericht 
und ErKlärungea der Kupfertafela. in il* foJ. 
(4Rthlr.) 

Das Magazin filr Frsift^de des guten Gffchmaclcs 
fchlofs ficb mit dun .^tcn l>onclc , und die aynjhjjhcn 
^totter IceteA nun. an die Stelle deflelbeiH do«h hat 



man die Mänderun» getroffen, daf« die Hefte d« 
artÜUfchen Blatter ftarker als die ihres Vorläufer», und 
nicfae wie bef «Befem , ganz , bald blofs zu Ideen für 

Gartenfreunde, bald zu Ameublement oder ZiniOff. 
decorationen etc. beftimmt ievn werden, fondem eis 
jeder Heft foU Terrchtedeae dergleichen Gegenfiandi 
zugleich enthalten. 

Taf. L ÜelU einen Pavillon auf einer Bräcke dir 
Ei« iiledliehee Qetaiade, wekhea aof dem Boien d' 
ner Brücke angelegt ift, einen fchon^n Durckgin» 
bildet, und zum Aufenthalt einlaiiet, kann uhne il. 
Jen Zweifel fehr angen^m feyn; da.s ^egeawjrd;; 
hat aber ein zu emftes , ia beynabe ein trauri^^jts 
fehen, wogegen das leichte Brückengeländer zu iltrk 
abfticht. Tat. II. Eine Villa. Das fogenannie rtat- 
(chr [fjüs i:n Park bey Weimar, fcheint zu dirfm 
ütu.iude das Malttr gewefen zu feyn; einige 
find jedoch abgeändert , und man kann hinznfenn, 
verbelTcrr. T^f. Wl. Vier Il.iu^fhu'i-ii. Wir wür-ifii 
derjenige a , wcltUe mu b.iui jlcbem Weck einfffifa 
ifl , den Vurzug vor den andern einräumen. Tat 1»', 
Wnnd- Verzierung eines Gefellfchaft'- Ssiks. Die 
Emtheilung des Ganzen fc» int uicac ici« gel-n- 
gen zu feyn; Tomehmlich iil die Tbflre imVerhVi- 
nifs mit ihrer Breite zu buch , und in gar zu Mi 
kleine Felder abgethcilt. Taf. V. Wandverzicruii^fO 
eines Gefellfchafrs •Zimmers. Bey wci;^;n be^Ia :]\ 
die aut der vorigen Kupfertafel, imr üiui dit k'ikat 
ats Zterath in aer Lambris wohl nicht gaaz fditcl' 
ÜlIi f^cvvjblr. Taf VI. mm VII. Cabinttimtürltildie» 
Gcfchmack. Taf. VlU. Enthält zwey Sta'ile, Jn fufs- 
fdiemel und ein Sopha, ,alle von geftUtgcc Form. 
Ta^;, IX. Kii> Rette für eiiifrachi/.immer. Wir Wer- 
bükhen, VaJen und Quälten zu fehr gezicn. Esvet- 
räth deswegen viebr prunkende Eitelkeit tbiaiaB' 
dige edle Pracht. Tef. X. Drey UhrgchauTe, 

Macdi^dl-rg, b. Keil: Skizzen, Gedankn, EiC 
würfe, Vtnrijftt Vtrfnche , StMdiin» dit bi'Mn 
Hünjte betreffend , von Breiffig, Prof. Zwi;Mi 
Utjt. 1800. mit 4 Tabellen. Der Tcjh lut laiJ 
dem eriten Heft fortUmfende SeitenzaUea, lod 
geht von S. 138 258- 8- (ro g»" ) 

Hr. Brnjfig fchrint v.sth einer S. 132 und IJJ. ei»* 
gerückten Nute die Kccenliüu des erltcn Hefts fciuff 
Skizzen iti Nr. 314. der A. L.Z. 1799. zu eniil und 
itrenge beiundeu zu habpii. Er wünfcht, dafsdteBt- 
urtheiler künftig blufs auf den tjinem Gdialt f^iitn. 
und den Lefer auf das Bnudtbare und Uubrtudibire 
feiner Schrift aufmerkfam machen mücbten. Wir Trol- 
len daher das vor uns liegende zweyte Heft defW* 
ben , wie eiu Portefeuille mit Skizzen betradir'^'. 
übcrfchlagen was uns gleichgültig lafsr, und (in ühd- 
ge nach unterer Ueberzeugung zu würdigen fiickea. 

Ueber den Zweck uttd Kutzen einer o^entUchenAiis- 
fitUmg vtM Jinttßw'erkfM mtä ümßvfrjuchen. lu 
Eiifladung&fdirift zur Ausftellung der Magdeburger 
Kunllfchule (iSoo ^. a«'^'- ''-weckmafsig. Mögedielici!- 
nung, welche gemacht wird, i^^Sa^yi^^^c 
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Kclien Ausftellal^en t^er TTnnftfchuI* zu Magdohurg^ 
altere MeiAerwerke grofser Künfiler, aus verrüiieile- 
nenScbttlensut«iuzafte11en, inErfüilluiig gehen, und 
znög^ man auch anderwärts eine fo nüt/Iiche Sitte 
einfüliKn. Üebtr des kerfajfers erßen Fla« tu einem 
9«mramm. Hr. Bretffig «knint die Erfindung dea Pia» 
nurania in Anfpruch, uiir! mnckt es wabrfcheiiilich, 
(lafs er 'wirklich fchon vor mehreren jahien et\7a$ 
dem Panorama älinliciies anagedacht hatte; auch wur- 
de von ihax bereits 1792 i" Rom dir Ausficht ron 
der fo^nannten KailcrTÜla auf dem Paiatin, in dia 
Rofide herum gezeichnet. Ueber taMtarifdü Bmm» 
mtng cUcr Farben. Beftimmte Bi-Hennunt^eü der vcr- 
fiChiedeiicn Abftufungen tiet Farben lehlten uns his- 
her, und es wure in der That ein 6ewinn ^ vremik 
d!;Tsf:]'l5 eine Ut bcicinkunft zu Stande gebracht wer- 
.Jcii kuiinte; gegen Hu. Breinigs Vuiftülage lab. IV. 
bnben wir daher nichts einiiuvrendcn. Die Tab. V. 
die eint" Einihtilung der bildenden Küiifle nach dem 
G« brauciie der Macerialitu u«d Werkzeuge etc. ent- 
halt, gewährt eine allgemeine ziemlich bequeme Ucber- 
richt. Die Fortfetzung des im eräen Ueft abgabro» 
chciicu Artikels, Grwidjdtze der Linietiperfffktive in 
der Scmograpkie oder Theaterjcentnmaleretj belrtßenJ, 
ilt ahermaUl eine Probe von des Vis. guten Keimt- 
nitTenin diefem Fach. Die zwey Reden gehalten auf 
dem Magdeburgilchcn Nacionalcheater, S. 182. wie 
auch das Tajgebuch diefca Theaters » i>. 186. finde« wie 
uns verfadtt' Iftr unbraucUiaxe Thcile de« Werk« zu 
crkUbeii. 

Lfipzic, b. Hartkuoch: Liben und Liebe, ifioo« 96 
S. kl. 8. (9gr0 

Unter dfefem efnfaclienUtel fcbildert der7f. zaerft 

in der FcuniHe ClerJon eine intcrrfTnnre Sccne eheli- 
cher Ucbe, die mehr gefallen würde, wenn die Aus- 
wüchfe einet ekßtftifcben and üppigen Vcwtrags die 
Schilderung hin und wieder nicht cntftcllren. Statt 
der eindringenden Sprache des üefulib ergiefst Em- 
pfindel«'y fuh hier in einem Strom poctifcber Profa, 
wo VV'iderfprüchc und Nonfcfs'; mit i.'nterlaufen. '/. 
B. S. 13. Terbreitet fich eine Jujfc Empfindung über 
Carls ganzes Wefen darum, weil er einen Hirlch auf 
der Jagd an- -rchuffen. S. 15. eilt AuguHc ,,init freu- 
dezittemden Hunden zu dem liebfteii GrichaJce des 
Tages: des lieben Carls Tabackspfeifen zu ftopfen, 
wo fie duTin jedes Blältchen mit himmtifcher Güte und 
Liebe di iickt , und mit dem D>.ckel einen mächtigen 
Schatz von (den) kofibarflen Qitwften verfchliefst , die 
kein Sultan der Erde je fo fchon befafs." Worte! 
and uichts als Worte! wie man trotz den hauQgeu 
Gcdankenftrichen öfter auszurufen genöihigt ill. Ein 
fchlgcgrilFner Ausdruck veranlafst fogar einen fehr 
bedeutenden Mifsverlland , nach welchem S. 35. die 
Jitjfße Ii' fhntuth den gerührten Carl «ntmann^, ftatt über- 
mannt. Reiner yon diefen Flecken entwickeln die 
dreij BriefetwitAmRaphtel, Julius und Eduard ma«> 
Chen guten Gedanken über F.in!"jmkcit , 'J hätigkeit 

md vedoroea Giaubea aaMeaXcbeik Eriaaankfia, 



zuw. ik^n auch nn Werthers Leiden , mehr norh an 
Schillers philofophifche Briefe iui I. Th. feiner kleinen 
proTaiTdien Scbrifken : fo Tetratfaea fte doch Fibfgkei- 
ten, die nach mcbrerer Ausbildung auf etwa* befu i i i 
hoSen laiTeu. Der letzte Aufiatz.über die Kw^: tUe 
imgUiektidi zu werden ^ ift ein Commentar über H»' 

razcn^; poldncn Spruch: Sjtrrat inffjHs Wd^Ü Jttmi' 

dis akeram Jortem bene prae^aruhtm psctus* 

KINPEKSCKKIFTElf. ' 

Berlin und Stettin, b. Nicolai : Vatertandskate' 
chismus, oder Anleitung zur Kciiiitniff und Liehe 
des Vnterlandrs für d4t ^i^end in den Prenfsijchen 
Staaten. Von Gottfr. Lwp. Sehradtr^ Doa. d. 
Wh. und Na^fflittagspr. a. d. Univ. K. zu Leip* 
zig. 1800. 138 S. 8- (8 ffr.) 

Was fich Ilr. S. unter cincai Vaterland 'katedii"- 
mus gedacht (habe , das fagt der criaaterudc ZuHu/. 
auf dem Titel. Allein drückt denn a^ch der Name 
eines Vaterlandskatecbismus das aus, was Hr. 5. da- 
durch ausdrücken wollte? und: wird es nicht einmal 
Zelt werden, den, durch Zufammenfleilung mit Pfer- 
den und andern Gegenftanden abgedrofchcncn Na- 
men eines Katechistnas mit zweck inäfsi gern Titeln 
zu vertäu fchen, da man die Katecliismusfonn inLchr- 
büdiem fchon längil mit Hecht aufgegeben hat ? Doch 
wir wollen daHlber mit drin Vf. nicht rechten , fon- 
dern nur fehcn, welchen Zweck er fich vürgcfet/.r, 
und was er in Beziehnng auf denlelbcn geletflct hat. 
Seiner eignen, auf dem Titel gegebenen Erklärung 
zu folire, woüte er ein Lehrbuch der prcufsifchcn Va> 
terlajidskunde Ichreiben. Drefe aber begreift, nach 
unferm Dafürhalten, eine Kennt nUa des Landes in 
phyfifcher, poHrifchcr und liiftoiifi her niJificht. Sie 
Ichliefst denuiach in /Ich: Kenntnifs der natürlichen 
Befchaffenheit eines Landes, feiner vorzäglidisn Fro- 
ducceetc. . Geographie, Erwerbkundc, Statiftik, mit 
Inbegriff der Folizey und Landesgefctze, und endlich 
das Wichtigfte aus der Landesgcfcbichte , wobey /«- 
gleich die Cuhuranftaltcn in phyfifcher, inteUectuLl 
1er, moralifcher und äilhctiicher Rückficht crwuhnt 
Werden rnüflien. Allein davon ifi in diefem Vn- 
terlandskatcchisTTiu« wenig rn fiiidcn. Er zerFrtl't 
zwar in fechs Abfchnitte, die aber das Ganze nicht 
umfalTcn. i) Welches ift unfer Vaterland? s) Acufscr- 
liebe Befch.ifTcnheir defielben. (Enthült eine dürfti- 
ge üeograpliic.J 3) Innere Befcha/Tcr.hcit. Hier re- 
det der Vf. von der Rcgicrungsform , Reyicrungsver- 
woltung, von den Gcfetzen, der Gcrcchtigkeitspüc* 
ge, Polizey, Stcucrwefen, Militär, Induftrie, Kün- 
fte«, WiiTenfchaften , Gcfundheitspflcge , Sorge für 
Wittwen undWaifen, AraienpJlege , FcuerkafTen und 
FeueranlUlten, Sorge fffr die fnnere Ruhe und Si- 
cherheit, Abgaben und Eink linften. Wie viel bclVcr 
hier die Materien geordnet feyn könnten« fpringt in die 
Augen. 4) Welche« Gute verdanken wir fchon deni. 
VaterlüudL-, und .ra . erwart 11 wir ferner von dem- 
iatbeaJ 4Sa aligemein «bgefaist. ^j^^g^ ß^g^i^ ' 
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Staat der cultivirfen Erde pafst)- 5) Für alles dicTej 
(State verdi«"nt das Vaterland unfcrc aufrichtige und 
thiitige Lieb«. 6) "V^ ie mulTfn (rollen) wir uns gegCB 
andere Lander und Menfchen aufser iinfcrm Vstet- 
lande verhalten ? Die vorausgefcbicktcLinL ttm^ cnC- 
halt ein lanpes Raifonnement über Var» rland.sliebe. 
Weil aber der Vf. cbrin zu oft von fich felbll fprlcht: 
fo mafff f» md|r tU Vprrede angefehen werden. 
Manche Acufscrung m derfclben ift un^ aiii h unrer- 
ilandltch wie S. 31. 1 Auch dieaUgemcinc Mcnfrhcn- 
liebe fa«t Aire' Grade und Gränzen: umd wir haben 
VMti Vataiaade an, bi/zu dtn Bewohnern mtfemtet 
Läniar muuuhe derfelbeu z» ^erjehrtiten. (Was foll 
das betfsen und' wie pafst nun da« Folgende: Nur 
die Freundfchaft und Gcrchicchtslicbe kennen diefe 
Granzen nicht?) S. 103. wird«uch von einem wirk» 
lieh zu Stitide gekommenen Blatreniluale in Ualber- 
ftadtifchen gercclet. Allein fo\ it ! Ree Weils« jft.ci 
ie/ dem bl^f&en Vothaiicu gebUeben. 
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Ohne Angabe des Druckörts und Verlegers: Drr 
rtijende Dorfprediger, i Tb. 239 S. 2 Ib. 2JO 
I800* S* (1 KtUir.) — III weiter nichts als du 
179" ^'^y Kuhn in Neuruppiii crA-hicncne und 
iu duica Dbtteni Xr. 39^. des Jalu|^aags 1795. 
angezeigte und blufs mit einem neuen Tirtlblatte 
verfchene Buch : tMi-ine Frühlingsreife aus da 
VriegnitZ durch die AUmark, durch Halberfiadt. 
Magddmrg^ QiMdicafritrf u.f. w. Wie auch durch 
de« gröfsten und reizcndften Theil Thüringen^ 
über Frey bürg. Naumburg, Merfeburg, Halle U. 
f. w. in die Qimfldiafx Rupf iu zurück. * von Hmi> 
rieh Müller. 

CAaaiii.. b. Griesbach: Paffionspredigten nebß einer 
E/K^imatunuretU «wf emgm Homtitn geMtm, 

von (i. F. üviz, ^tcs H.^ndch. ißoo. 214 S. $^ 
(14 gr.) (i. d. Kec A. L. Z. ^799» Nr. 2 if) 
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ViCBAnzSfciKCNDG. Bratmfchwtig , b. Reichard : Uebcr 
die Pf^mrtmig des H/iHfU-i , .im durch fie dnt ToUwerden Jfjfeh 
7h-« tu verhüte*. £üi«, »ut iorgfiJti*; anfreftel'tCH Ucobacluun- 
ten und Vorfuche« gegniiidete, wiidtiunnifchc Aeufsernng von 
B, U. P. t'J' tlkeKi, dcT lorR- und Jagd-Soclcni /m Waaer»- 
luui(«rn Oidtiiil. «uiw irrigen MtffliwU'. jgiSO. 4!, Bug^ji. 8- C< 
vr.) £< leidet keinen Zwcil» , ddl» (ii« Beful^tnc dcr 
von dem Vf. ce^ebcnen Kathfdilage Ahr viele* ztir Vsr> 
liiitunf der Wuut hev Hunden be> trafren Murs, und wir hai> 
teil un« daher aui Uenerseu^un^ vcrofltcbtet, diefo Hügen allea 
r .i e!i>p(«blcii, die aus BediM-fntfa oder l.iebh«b«rey etc Uuif 
tie ti.ihcti. Wir modiien Krunfdien. daft vttn Suati weiren in 
.•.'■Icn Ländern t^!t'^t! AnnreiCunf; allgi*meiu bekanm K*i<>><'>^lft' wilr- 
de: nur wart' i! u:n irfoderlicb , daf» die ^chrcihari er.1 n^rh 
il'.'tn allEemi'ineii J'x-ii-irfn'iTi- al>^<.-.iridert würde. Die v , ' 
fdiisK"^"^' Reutti, ijn«i mit ^ct ln 'rr Miihe lu befoigeii ; i.jr 
mnl* man, woeeneii auch dfr mit Re«."h: warnt, fich ilabey 
tiicht allein auf da« G' rif.dL' vi.rij{Tfii. Er prr jjiichli , 1} CMie 
gute, trockne, umi r uiiihc I^.iroi luie , liit- tieu Hund (»"-'l^cn 
das l/ngemich der Wiiterung tthüisr, n:i(i in den heitern 1 a- 

Sin des Jahrf kiili!, in den kalten aber warm ift. Man üilie 
II nidit auf den Mille di« Vi«b<a lieeen laflan. 2) Man i>ebo 
ihm retnlkbe» nicht zu feite, durch Itefoe Gewürze erhitzte, 
Ivahrong, aber nie hetf«-: nii.'hti; von creplriem Viebei nicht* 
von angefangenen oder g»r faulen Uuigcn. Knochen Tejren ihm 
■w ereiidicb nothweiMUe und widui«, aber hüufiger Ociinftdc* 
j leiMics verderbe die Sifie. Dabejr beebadite man immer 
■<\ein!ii-Iil '-'if der Gefafsc, die überhaupt nicht aus Hnpfer, 
Mefiiti^, üiey, «der ^gewöhnlichem Zinne beRdien dürfe«. 
Eben diefcs Itt^te nrjfs beym Saufen in Athr j;rn .n-jr rn ■\fr- 
<1en. Man iitbt tuüiis von dem Frjfi, wovon du liund un- 
«lUtclbar fchon einen Th«il BeiwlTeM hat, bit« 7Uin foli^cnden 
'1,1; • üiif, tlie'i» , weil rf !<»iiiif f'ufr wird, fhoüs, wiit es im- 
»i,v" L'.w.is vQ:i il'-ir. (}.ifcr (i. > Hl.ivI.'t in h.' r, r . djiin aitdi 
verderbe. 3) Ertnuf^ immer gutes, reinem, und frilche* Waflier 
liabatt. Man lalle ihn nickt aiia PferdeflJuwannan l^en, «i> 
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mal. wenn die Minjaucbe eif>en Abr.uf» (l.irin haben kann. Der ' 
ManRel an WalTer trage iu !i iluti nr,,iin(uu Beobachiunrni 
ungemein vi*] 7nr Tollheit bey. Das Scaneiileu des f«ßenaiin<e;j 
ToUwurma (wir heben dieft denen su f^efallen au«, die di« 
bekannton medicinifchen Tniciatc d.irü'jcr nicht keruien ,) ftjr 
daher eiu Miuiel, die Tollheit Ac& lliind i zu btfordern, da 
derfeibeein Mufkel lü , der ihm be>- d«m Saafen weietuikbc 
DienAe lijÄet . (tnufnilMt \mfhk§"9Urmt ,) 'ibdän er eu dem I 
Kfünnen tnid der löiFelfonni^cn Ben'egung d« Zanfe.beym ' 
Saufen Mir «id beyträi;t. ^) Minbeebaehie einvevtmuft- und 
naiurgeuiifses Vert.ihren mu dcOk Iln'nde UirZaitfiMBW UmiL j 
Das ^eringfte Verfeheji in diefer Zeh biete den ToreiigUchfUs 
Grund zur TwIIheit d-tr. Eine Hündin bekomme tur Ziit dts 
F.irbcns, Cdes Hininefzens,) ein Hund aber — nicht durch das 
Zurm r; c'ifevn mit hitcigen liündiniten, fundern — c p^Kijck 
öiiitu den Genurs der i"arbe, (da* Beleck lu dt-r »^ibküjea 
Geburl^(l^cllc in mcnflruotujne , dm t;r or-tLri Grad der 

Hixze; und beide, wenn fie gerade a:»d.ii)ii v.m < 'nander p?- 
treniit werden, £;er.Khen in einen Zußaiid . woi ii fn- der To'l- ; 
iieit nilie (gebracht liud. Man iaffe den männlichen Himd WC 
hii7.it; werden , und nii dcre bey dem weiblichen die Hitat h 
viel, al« thun'ich ifl. Anleitiinc; dazu. Mau fpcrre die HÖB» 
diu vorher ein, che (v: laibi, und ewar ganz allein, ua 
reinUclvBi Gemach» uii:cr den oben angeführten Vocftditcn. 
Ar<n«)-mtctel cur Dämpf u -a ^ der Uitae^ Im Nothfiille' lifle mtm 
«rioen Kund xu ihr. Garath ein Qund dnuh de« OeMfr to 
Farbe in Hitze: fo dimpfi man diefelb« am fichetAcn dbdhrdK I 
daf« n>7:i ihn nicht dahin lalst. wo die Hündin itl, ihü auf al- 1 
le mr>iiliche Weife dtirch Arbeiten zerllrt uet . und ihn anenfiHi | 

mit eiiur nicht lutzi^i» JI>iiui :i in (it ; -i i.h.itt l>s i l ifr — 
Wir hatten noch de* Vi». Mi->jiuni( libt: d.L-, (diun \ on ifit- ^ 
fc*/ vor btri ii.ihe funfz'i: J.ii!ren emp;i)iiit ; :L>, C :l|ratiwn der Hun- 
de in i'. ückllcht auf die Wuth und lii.L Aii vtifuni» von ihm zu 
dor zweckin.ifs' ;!fei» , wir inncl:fcn r.ii'i ii , ir.urjitfcbcii Belian^' 
iun« des Hundes, deren Verabfaumiiiig mauduiui geviü» vicka i 
»u jener KnuUieit bertragt« zu tote ffawiuCAw- 
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A u. Lkipssio, b. lialicr : Mttdut äii Höre tvtit! 
Die ^finden komrnm. Eine kricifch« Beylape zu 

dem ßriefwcchfel z^^ ifchen dem Probfte . Teller 
und einigen jiidifcben Hausvätern in Berlin. Auch 
nicht "on Teller, fondem von einem Erbfeinde (!) 
^er Juden, wie fie find, und von einem wahren 
Menicbenfreunde und Freiutde der Diddun;. 
1800. i8tf S. t- (» gr-) 

pk nf dem steit Blatte fteht : ,,rtcht eigtnttick dit 
*^ Frage betreffend: Wie könmen die Quden mit Eh- 
ren das Ceremonia^^etz los wrdm, doAJo, 

Der Vt. HPiiiir fleh in der Schrift Telbit mehrmals 
einen protefiantifchen Religionslebrer» der es wiridich 
ijtf und 5. 15 )- in ehendmGmde, In Welchem Hr. 
T. es als Df'.:'*>- (Irr heil. Schriü ift , gii bt er Hcli für 
einen ak«demiick|jen Tbeol<^rn aus. Den Anfang 
«fttdit ein Teunütkkes tiedt »«Wir Chriftenleot b*b*n 

jct/.o Frrud U. f. W. von 7Sfrophrn , das man Bii^ der 

Feder eines Doctors der Theologie fo platt und leicht- 
fimi? flicht erwarten fbllte. In einem' VorfaeridM TO« 

S. 7 bis ajeetklrirr pr Tein Titelblatt mit ern<*m -wir/fg 
feyn rollenden Gelchwute. Die Schrift fcTbli hat 2virey 
Tneile i) Vorerinnenmgen zu dem Sendfehreiben der 
jßdifdten Hausväter, das er fophiftifch und mit Falla- 
cien durchwebt nennt. Er fagt, das.inofnifche Gefetz 
Tey vorbikltiche Vorftelliin» des Prfellcrthuins und 
Königthums ChriTti . die jetzigen Juden feyen After- 
juden, weil das Cercmoniiilgefetr. feine Endrchaft 
längll erreicht habe, das Wefcntltche des judaisuius 
■fey der Mifaismua und Prophetismus, nach deflen 
Abfonderong wenfpr Vemunftreügion iibrig bleibe; 
verbittet fehr, dafs das Wefentlidie der chrlfllichen 



■9S. Sl* 94. Joh. 1. 1 -*^twKengengiffiit dw (iegtt- 

theil, rgl. mit J Cor. 7, 13.26. rtiu^m V. k«t« -nfv 
ifafv yvtfjuv, 2 Cor. 10, lo- n. oip- tu 6^ Mtttrm rm 

13.3- Rd«.is, r8* 



Religion die Vemonftreligion fev} Wäre letztere 
bey jeder pofitiven ReHgient 10 wfirien die H. V. 
bey ihrem Uebertrirt nur aus jiifJir»liPii Heiden chrift- 
liche Heiden ; ea könne keitie andre wahxt pofitive 
Beii^on geben , als die chiMlidK», weil diele tXMm 
ix\\ »uF t Ulf libernatürliche und unmittelbare Oft'en- 
barunc grui*<ie^ PAls wenn nicht die rabbintfclien Ju- 
den , ja in gcwinem Sinne «ach die diriftltdum Apo» 

'ftei, beynnhe eben dns nar nicht In dem fpatecn dog- 
timtifchen Sinne — 2 Tim. 3, 16. 3 Petr. i, si.vem 
moAifiehen Gtfetz and von den Propheten behaup# 
tf,|-en ? — ja vir Im -hr die Evangeliften und Apoftel 
haben me mit einem Worte lieh in Abßcht ihrer Schrif- 
ta« einer 'fibemttflriicben und unmitielbareii Offen- 

•buang gertihmi^; die Stillen Luc. i, B'^9> l^br-ff» 
• 4* LZ, iftoi. Effin ßmid, * 



V. 17. c.ia, II. wogegen c. 
und I TheiT. 2, 13. nicht ftreitet. ift panz etwas 

«ndera , wenn von Jefu hoher Erleuchtung und V'oil- 
mecte von Gott, wenn von dem Geifte der Wahrhefe 
feiner Apof^e! in Abfitht der ^efanwircn chriftlicbp« 
Lehre die Rede ül. Üits I.chrmeynung von der Theo- 
■pneuftie im dogmatifchen Sinne ift^ile 1 hiindiritr 
Jünger. Nicht darauf beruht des neuen Teftampnf«^ 
Autorität, (bndem darauf, dafs es authentifche Docu 
mente von demjenigen find, -was die Zeitgenoibfi 
des Lebens und Lehramtes Jefu von feinen Lchrvor- 
trigen (auscugsweife), Thaten und Schidtfilen Zaver- 
läfsiges wufstpn und nath beftem WüTen ehrlich auf- 

r zeichnet haben!. NsfhdemVtmdieteadii H. V. das 
und R T; «ndi die ieftem Qcfcrlaeke unfrer Kir- 

che, nicht blüfs als Zeichen ihrer Aufnahme, fon- 

dern ab Bundeahandlungen und Bekeomnlic ikrer. 
■ZuMmmungr tn den HtvUkkm GleiiWenletrey an-' 

uchirir-i. Von dem allen redet der Vf.. oft fo unlii- 
iUmiiu und mit fu elendem, Abel angebrachten, Witz* 
'wie flun ee ^oa eiaem emtäsM&en und gHe&rtcn 

•Theolcisreri tiicht erwarten follre. Der ZWejte Ab- 
•fchnitt vuii S. 49. an hat die Ueberichnft: Eiwas zur 
.Btmtwortung des Sendfekreibens dtr jlki^dim H. V, 
von dem Prahß Teilrr, den er iauner fpdttirch den 
guten, den heben Mann, oder den Indifiereiuen 
tiennt, der mdir Mefvidie»frettnd eh WabrheitafiwriMi 
fey, delfen Beantwortung er 211 finniafscnd , zoi we- 
nig befriedigend , nicht katcgonlcb , nicht phik)A>- 
phifch ridnüg findet (!), nach welcher die H. V. nun 
zwifcben zwey grfinen Wiefen itünden, und nicht 
mehr als zuvor wüfsten, woran fie wären. Hr. T. 
hatte ihnen beftimmt die Bedingung der Aufnahme 
Torfchreibcn ioUe«, dafs fie nicht Chrifivm für nnm 
• Sohn Gottes, tonAwrn ^ejnm fdr den Chrißus und für 
<f«»Sfjhn Gottes, Jen ein^eboruen fuilten mifsten. Uic« 
beTtri^der Vf. den ganzen degmati£chen Artikel von 
•TrInitVt nech der ftwtlmMen Terminologie viele 
Reiten lang; vor und wundcrr fjch , dafs die pr«. 
teilantifcbeii Theologen den Artikel ö und dae fio*n- 
ftvi!9 get nidbt hemefkten. fWeIcke llieofogen mag 
•er doch v.ohr im Sinne haben, die das nicht wiifs- 
-ten? Ob iie aber, wie der Vf., deraua ein ^ Mcftr« Ver- 
hältnil« Jefu mit flott, wie kn Sekke der Kator fai 
Anfehyng der Zeugung rwifcbcn Sohn niu} V.Kcr, 
•Gleichartigkcii des We£ena, und »rühmctijche EAuh^ä 
i<B.8d*) fcUielaen, ift eine aadno Frage). Was er 
'^,91. Uber iß^M^ iß t^ At m mSKämifHimg an. 
Aaaaa /üJ,rt, 
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führt ♦ iÄ gerade geß:en feine TbeOrit. 
^<nVex^lci^miga|iuinkten illgewi&uicludi« niciuirche 
euco»c<« . no<b yielweniger -objectjve Jin4 fubjective 
'^enif als von dpu nrtirrn prnri fMüti- 
Thro1og«ti *e focinifchc allcrrii 
widrige Adoption (wie der Vf. meynt) nng-noinmeii 
wird. Die Einwendiing der Ii. V: TOin WWerfpruche 
der Vernunft ift ihm nur zum Lachen ; S. 154. ge- 
biefet er: die Vernunft mufs ihr Maul halten! 

.Ha. T. i^iU er «luichtig« , bloT» dogmiitirdic ungram> 
maüichc Exe^efe fchuld geben (!!!); verliingt 7.u wif- 
fen, wo das gefchricben ftehe , dafs der Zweck df« 
I^hramtes Jefu gewtfen fey , die noralifche Gou «1- 

• lein gefallige Gefiitnmtg^ ^tend xotnadiefit da du« 

doch attCh d«r Zwcr'\ i!cr I'rejpMrl.'u cv ifeil fey. 

(«>agt Jefu« denn nicht ausdrücklich Matth. 9, 13. 
Mi rg . 9i 3a* «r Cay gskeminen,' Sttnder zur ^«rcMdk 

zu rufen? Steht das nicht auch Luc. 24. 47. Apoftg. 
S, 31 ? Beweifet es nicht der ganze Inhalt von Matth. 
3. 6. 7. 7 Und wa« ift der durchglnftiee Inhalt und 
Zweck der Reden Jefu und der Schrifren der Apoftcl 

. ander«?). £r nemifes die fubtilde Fallacie, dal« die 
H. V. das CercmenialgeretK zu ihrer räteriichen Rcli* 
pion machen, unA Tiirhtdie parriarchalilche (alswüre 
tliefs feit Mofes Zen. ji i,och die Volksreligion, und 
ab w;lren die Patri.i cb n Juden gewefen!) — ec 
fpottet darüber, dafs die H. V. durch Anbcr'inrr fiot- 
t«9 im üeiit und in der Wahrheit (wobey er das „durch 
Qefinaimgen und Handhingen" eine /0Ndfr6ar« lürkUi- 
rfong nennt) blofs moralirche CliriJleti wprd^ii wollen, 
nennt S. 117. die Erbfünde das phyjikalifehs Bufe, re- 
det S. 133. vqn einer phynkalifchcnKraft de« Abend- 

.flwhU* fagt & 161. das „vom Vater ausgegangen" 
feynlditvon fefner Gefandfchaft ron Gott, ibndcrn 
von einer pei f n'i heil Loralirät £U verliehen, S. 165. 
dafs di« PrkAerwürdc mehr übt, als Propheten würde, 
dafs eine« Priefters Amtaltletaer tttr heilfy; gehalten 
werden, nicht fo eines Propheten Kleider, dafs ein 
Priefter Amtshalber ücUch zu Gott nahen gekonntt 
ein Prophet nnr einen Mfnndem Beraf habe ab.w#r- 
ten müneu , wobey er S. I6^■ beforq^t ift, d.is 
Fredigtamt kein Amt fey, das die V«rfohnuug pre- 
digt (vergl. S. 137. wenn fich die Ciariften nicht we> 
gen der Vergebunt» der Sünden im Beichtftuh! einfin- 
den!!!), dafs wir unfer Brodt mit Sünden verdie- 
nen 1! und nennt diejenigen FdadenafthMr, die das 
nicht f o , wie er. lehren (kinf äloe in*.r/»naf /)■ D»« 
heutigen exegetikken Iheologen nennt er Sprachtna- 
dier «nd fcut lie Teiädbtlich den Syilemmachem ent- 
gfren . nennt e« die pröff te Unb fonticnheit , .Mofen 
zum üelet/.geber zumachen und ibm Gefetzgeiierwois- 
hett suzufchreiben , den dock nur Gott wahrend der 
zWeymal vierlsig Taj^ auf Sinai über die vorbildliche 
Bedeutung der ftatutarifchen üefet/.e und der irrdi- 
üchen Stiftshüttc auf einen himmlifchen Tempel, und 
feiner Priefter und Opfer auf die Opfer des himmli- 
fchen^Hetligthums und auf des Mefsias Verföhnungs- 
epfer unterrichtet habe. — — Die bisherigen Au$- 
ftüge fmd wohl hinreichend , den Schüler HoUazens, 
4ni Stämi ÄBMagii dtr tTpifclwu Xhctiosie kena-. 

1- « V 



bar 7n TTiechen, d^r e«: anrh m d>^m abfprcdifndes 
Ton uml gelehrten Dunkel — nur nicbt^n 1^ 



>^zelndcn (j uit ichen Sril — ift, und rnnWittriftn- 
traut, fie werde , wie fein mündlicher abfprcdifnl'r 
Vortrag vom Katheder vor feinen Zuliurern , fo rk; 
der gelehrten theulogifchen Welt und bey den jüdi. 
fcfarn H. V. die Säche entfcheiden. Freylich Biuf>:m 
wohl die neuern Exegeten lieh billig in desVfi, Hir- 
faal , wie die jüdifchen Hausväter in feinenl Biid«. 
ftlüil. »pßndok, wnn ihnen C*ilien.iepi Mtieü 

• JltKA, b. G4>prerdt 1 Chrißian ITÜhetm OmUrs, FüHi'. 
Sachfen - Weimar- urid Eilen acliischen Coii|j:;i}. 
rialraths . Superintendent« etc. Vem^fdiU sd 
kitte Betßrage «nr PafhraHheotogle «m( C^aj^ 

für angehende Vredlr^er, »; : ' '.phiiheUicktt iiii 
nun-r. 1 801. 396 S. 8- (I Ivthii." 8 gr.) 

Der würdige Vf. hat fwh, wie er in dem VofW- 
riclite ragt, bey der Ausarbeitung dicfer Sdrift 
eine ztvtyfacht ytbficht zu erreichen vorgefmt. D r 
e\x>e iH , fem lieptrtorum uter PafiurtUtkidapttü 
Cafuiftik , fo yiel thin nur immer möglich ift, rok 
volUtanriii^ rn inschea, damit anp-hend^ pffdi^n 
doch weiuglicus die Hauptniaterien der P4ltor»lt.io9 
logie und die meiftea Falle der Cafuiftik ia tleiiii-rt 
beu Gnden können. Di »>^r n !ut or a ;ch t' ! 
phabetirche Ordnung hejrbi aautu, dami; liitjrjii^cn, 
die das Kepertuiiuin bdttzen , gleiph linden Ici.i.tn, 

.wohin jede der hier au$g.u!irrr-i !>Iaten\ii gtkjn. 

■ Seine zweyte Abficht ift , 'uc-a angt hcnuen i'ffdigtrn 



eine Paftoralthcologie und Cnruiftill in ihre üande 
zu geben » woraus iie doch etnigermsfica erlesaea 
könnten, wie wichtig ihr Amt fey, u«<l wievid» 
Klufhfit und Vür/ichtif:keit eiiudcrt werde, (la.idbf 
zweckuiafsig und mit Segen zu fuhren. — Zotl^- 
rridiung diefer doppelten Ahfidic find audi dicfeBer- 
träge wirklich fehr brauchbar; und iu den inti::eii 
Stücken ftimmt Ree uxit dem Vf. vollKptuuiea übet- 
ein. Gleich in dem erften Artikel : if kednaU m{i&- 
billigt CS iler Vf. wiijf Recht, dai'sesder Pr^Ji.; miib 
. der kuriüchiilLlteii Kirchenordnung fcineaiäuptrimeu- 
denten, oder feineni Confiftorlo berichten fitll, wcaa 
jemand über ein Jahr, ungeacfuet aller Erir.nfrun- 
.^en nicht zum Abendmahl ginge. Keine ReiigicDi- 
^.bandlung, lagt er, mufs aus Zwang, odersasFurcht 
.der Strafe gefchehcn , fondcra l^e mufs frcywiliige 
Eiitfchliefsung fcyn. — Beylauiig iu*tht er die ddi- 
tipe Bemerkunjr: So Unge fich dit ohc^t Cl»p an 
Mctj.kcn nicht b jfcit, J'n rn.-f. hcff.-r' fuh uuik (üi/'ali 
mctU , und wir jjredigCH jaulicn üu:en. Die Frage: 
U^u verhalt fich der Prediger gegen dw Jferädia in 
heil. Abendmahls ill fehr gut beantwortet , und fo v«- 
halt es fich auch mit der licantwortung der übrige« 
Fragen unter diefem Artikel. Agende. Es werden 
•Voricbtaregeln erthetlt, die hey der Einfubroüg ei- 
ner neuen Agende zu beobachten fmd. Er.gi^bt un- 
ter andern den Rath, die Confiftorien mochten ibreo 
Predigern ganz in der Stille zweckmafsigere Sooa- 
ii«d f eftcagsgebctc zum VoricTcn an ISnldia» T>f^ 
* Digitized by Gcgrigk 
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^chen; ihnen befehlen, das UnfchicKliche, Unver- 
Aan^^iche nach und nach aus den Tauf- und Copula- 
tions-Fornieln WegzulafTen, hierduixh den gemeinen 
iVlann za feldten Veränderungen gaiiaii»dtrStüie vor- 
zubereiten, und-dnntt die Kircmmi^ende ohne alles 
Geraufch drucken zu lalTen. Dergleichen Verordnun- 
gen find im Weimarifdu» und üanmvfriSckm trgan- 
geh. — Gut wäre es , wenn all« Cönliftorien diefen 
Beyfpielni fulLten. Es U\ doch gar zu erbärmlich, 
wenn Jahr aus Jahr ein , an jedem Sonn- Feft- uiid 
Bufstage , Vor- und Nachmittags das nämliche Kir- 
chciigebet hfrjcleyert werden inufs, und wenn der 
Prediger unter einem Superintendenten licht, von 
weldiemer wegen jeder, auch noch fo zwecKmärsi- 
gen und nöthi^en Abweichtjng von dem gedruckten 
Foj'mular zur Verantwortuni; gezogen, oder bcydcm 
Confiftorio verklagt wird. Solche Leute helfen trea- 
tich dazu , dufs gebildete Perfonen immer mehr aus 
unldrn gotctsdicnftlichen Verfammlungen verfcheucht, 
und heilige lLniülun{>en lacherhch gemacht werden. 
Uiifspreäigt. Ift es fchicklich, (inl? der Prediger nach 
vu^icndeter Bu&predigi , r«tnea Z.uhurcr*i die allge- 
mein« Beichte vurliofst, und ilmen darauf die Ver- 
"cftMTi-'' <!er Sunden anlvündigt, und nun das alli^c- 
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S. XX!f : über Jas zn-ccMoJe Austvtndigtenien der ßehm 
Bi'ßyjaimen in Scliulen, womit die Kinder gequäk 
werden. Es wäre doch einmal Zeit, dafs dicie un- 
vernünftige Gewohnheit abgefchafft wtsde. &ecw 
libcrgtht viele andere Artikel, die ihm^fdltwohl ge- 
fallen haben, Ab#r zu wundern ift es, dafs dar Vf. 
onter dem Artikel Taufe den Exotdsmt» m Scfautx 
nimmt, und ihn beybehalten wiffen wflf, wenn auch 
die Gemeinde mit der WcglafTung zufrieden ift, und 
Juchts dawider fagc. Durch diefe abergläubige Be- 
fchwörungsforrad macht lidi ja dodi der Prediger 
bcv veiTtündiqen Pcrfonen auch IScherlicb. Auch ift 
Ree. noch inuncr ^er Meyn«ng, daCs die allgemeine 
Beichte der Privatbeichtevorzvzieheri fey, ob er gleich 



die Gründe dts VCs., die er in 



reinen ftefulraten der 



lueinc BaiigebLt itmtu »orbetet? Antw. Nein. Denn h 



Amtsführung eines alten Predigers etc. für die. letz- 
tere a^nf&hrte, forgfiOttg geprüft hat; und fo kajm %r 
in meh -ern Punkten nicht mit ihm abercinftimincn. 
Der Wahrheitsliebende Vf. wird aber auch weder ver- 
langen noch wünfchen, dafs man alle feine Raih- 
fchi:i.;e und Meynungen ohne Prüfung annehmen 
fol!. ^ Das rdeifte ift doch wahr und gut, und ver- 
dient nicht nur von "ansehenden , fondern auch von 
fchun I.it:~c im Amte ftch,m<1p!i Predi;^ern wohl ba> 



wenige Aagcnblicke vorher^ hat der Prediger allen 
Bufsfertigen Vergebung der Sünden angekündiget, 
und nun foll cric die Gemeinde ihre herrfchenden 
Sünden und MilTethaten vor Gott bekennen. Ei /. 
Was unter diefem Artikel und S. XVI. des Vorbericbcs 
gefogtwird, Tcrdient wohl beherziget und realifirtztt 
werden. Evangelien und Epijlcln. Der Vf. ifl fehr da- 
für, dafs man den Ptcdigern hierin mehr Frey- 
lieit geftatten Tollt«. Mit Recht. In der reformirten 
Kirche haben die Prediger von jeher die Fre)heit f;e- 
habtt entweder über die Evangelien und Epütcln, 



jt zu werden. Wir rragetv 



daher kein Beden- 



ken , in den Wunfch des Ree. in der AUgemeinm 
i!eu*fchfn Bibliothek (5ter Anhang, erfte Abtheil. 
S. i2o-} einzudiinmen. „Es wäre zu wOnfchen, 
(fchrcibt er von dem Repertorio des Hn. Sup.) dafs 
dicfcs Buch in allen Kirchen angefcha0k wärde!_ £in 
Prediger könnte fodann fich einen Band von weiflem 
Papier dazu bindifn lafTen , alle vorkitmmende Fälle, 
feine eigenen Ueberlegungcn und was er bey andern 
darüber liefet, eintragen , und am gehörigen Ort in 
dem Buch anführen. So würde es endlich ein toH- 
komnienes Werk werden. Es ift diefes Blich die belle 



oder Aber felbft gewählte Texte /.u predigen , und es LeklOre fttr einen Prediger. Er findet in felbigem 



ifl lv(dn Uiihell cntftanden. Warnm Hnc'cr man denn 
in der evangclifch lutherifchän Kirche fo erltaunlich 
Yiele Bedevälichkeiten , die näinluhe Lrlaobnifs-zu 
erthcilen? Mmt bj fürchtet, matulit' PreliL^er würden 
oft unfchicklicbc Texte wählen, wenn ihnen diefe 
"Freyhcit geftaitet würde. Hierauf antwortet Ree. : 
Solche Prediger werden auch über jcdcT» vorf'^fr'i i 
benenText, über Evangelien und Epiitcln uiiiLliick- 
■Uch predigen, and folchen elenden Mcnlcbcn füllte 
iLcin Predigtamt anvertrauet werden. Gelehrte, E* 
'werden über die UnHttlichkeit fo mancher Gelehrten 
IgcrediteKIagai geführt. Allerdings ift ein Mann von 
grofsem Verftand und von fchlechtem Hersen eine 
vcratiidlche Kreatur. Liturgie. Diefer Artikel entkMit 
"▼iele und gute Erinnerungen und Vnrfchlage. Der 
Vf. fagt unter andern: »An meinem Orte, wo^ich 
arbeite, war es fchleehterdlngs nothwendlg, umntcht 
ausgelacht zu werden, dafs ich mir felbft ein Cupu- 
laüoiu- TM^f' und Confirmatiou^omiUair verfertigte." 
Diefs Ihdcbte wobl an mdwem Orten f chleA tc r di n g e 
nothwt Tidi:; feyn. Aber da beifst es: Nothwendig 



nicht nur Unterricht und guten Rath , fondern es ift 
auch mit folchet* Wärme gcfchrieben , dafs es ihn zu 
, tflner Fflhrung feines Amts , woran doch alles gele- 
gen ift, ermuntert." Nur diefes bemerken wir noch, 
■ dafs der Vf. in dem ron uns angezeigten Bey trag 
bey den mciften Artikeln die neueftcn und heften 
Schriften angeführt hat , df rfti (ich Prediger mir 
Nutzen bedienen können. Auch ai dieler Rücklicht 
ift das Budi fehr zu empfehlen. *^ 

FJtANKrviiT. a. Main , b. Jäger : JU^mrmes koK^' 
tifckes imd litwrgijches Archiv von enier Gefeltfchaft 
bearbeitet und herausgegeben von Dr. fjok. Lndw. 
. ' Wülu Scherer, Prediger zu Echzell im IklTen- 
Bannftädtifcfaeo, Erßts Smd. 1800. X54 S- 8- 

DerHeraus^g., n lerfelbe, derifcit einiger Zeit., /jfi- 
Uge Hrdf» sur BeLehmug und Beruhigung der Kiiukr 
' dar Lickt^ in Verbindung mit indem Verftfler» her- 

atj?gegebcu hat. T.crfichert , dafs er von feinen ctovti' 



keit hin» Nothwendigkcit her; es mufs doch beyin gen Mitarbeitern erfucht worden — ein gewöhnlicher 
Aitea liMhen. Mit Bcdit eifert der YS, (Vorbeiicht Vorwaad — wdt dids bpmiletif^h fitofgiftbe l^erk 
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«UBcdiCteur und Mitarbeiter zu Qbernehmen, derTen 
Ptan er in der Vorrede anjjiebt, der mit dem desTel- 
lerfchen Magazios und des Beyerfcheu Mufcums« icm- 
4lcb eiocriey . obgleich der innere (iehalt noch fehr 
verMiieden il^ . und wozu er 16 Mitarbeiter namhaft 
macht , «nter denen Hr. D. Hufnagel oben an ßeht. 
Er meynt S. VI. data durch dafTelb« der Trägheit der 
Predie:er kein neues Poißer untergercho>en werde (73) 
ob er gieich S. 17. Telbd gefteht, dafs fefr dem ron 

I Paul Warnefridi tu Karl des ürofsen Zeiten gefam- 
melren Homiliarium , diefs , wie die darauf erfolgten 
vielen Poftillen, die Trägheit des nnwlflrendcii Clem« 
begfinftigt habe. In diefes iflen Siücks ifter Abihei 
long fteht: a) eiac Abhandlung v<m dtr wianniehfiM- 
^gen VutHmhfmg dtr ekr^t^dim BeT94pmkfii, biym 
Sehickfale dtr Philöfoyhie und anderer irUfenfckajten 
wr wilum dnfteig* dis 4u>cfki <i*ff'r jUUfhriJt, auf 
SoSdiMi. AHee helumme Sechen. h)Oi«rs«ll^Mi 
fey, dafs ein Prtdiger m frinti: öffentlichen Vortragen 
den Krieg wmi midtfe Landplagen als Strafen Lottes 
vor/teUt» von 5. F.t. SnetL Er bejahet es aus dem 
Grunde «.weil fie nur alsdann ein moralifches üefle- 
runesintotel feyen" (welches fie doch aller alten und 
neoen ErfÄffiMig nach nie find, wie er S. 33- felbll 
gefteht, und wovon die nun in aUcn folchen Ländern, 

\ wo Krieg iil und war, häufig entgehenden Rauber- 
nnd Mordbrennerbanden das Gegentheil beweifen, 
wenn gleich auf rielen fchweizerifchen und italiani- 
fchen Kanzeln oft genug von Strafgerichten Gottes 
die Hede gewefen fcyn mag). Sollte der Vf. die die- 
fem Urtheil zum Grunde liegenden ganz'ftUchen Be> 
griffe von Gottes Strafen. Regierung menfehliehcr 
freyen Handlungen, und von feinemEinflurs auf der 
■ Menfchen ungerachie KrefUDweudung nicht wahrge- 
]«ihMif Ol Suatt dock durchane ein eitt> 



pGndHches phylirchcs üebel um rorber^e^nfrener 
■ vorfetzlicfaer Sünden willen, otkrFolgr derA Ib^^ ift: 
fo mufs fie blofs den treffen, der fie durch Sünden 
verdient, oder fich zugezogen hat. Nft jede» Ucbd 
Sirif«? Darf fich wohl jemand aber fanzp Län>^ler, 
Provinzen, Städte, und Ober jeden einzelnen Einwuh 
ner dertVltj.u das ungerechte Urtheil erlauben: ihx 
habt diefes Kriegesabel» dicfesi Miswachs. diefro 
Brand dmch eure Sifulen verdient? Erftred» 
fich Gottes Machttegierung über die AnwendiMl|^ 
oder blofs aber die Erhaltung der iirjifit« ieawr 
WefenT wire-des erfle, hftrte inrn nkht «Ite Mon- 
Btfit menfchlicher Handlungen auf? — Nach der 
mofaifchen Retigion dachte mau in den frühem rohei« 
Zeiten der Unelhen woU f« aber Cbriftw lehm 
ganz anders urtheilen. — Die dritte Abhandlung vom 
Selbßmorde eines hypochondrifcben durch Baumgar- 
tena Polemik (!) troBende verwirrten Bargei» enttfli 
nicht« Merkwürdiges. — In der zweyten Abchcfta^ 
geben die zwey erften Predigten einen fehr fcUedl. 
ten Vorfchmack. Die dritte ttt noch am mdften pr«l- 
tilch. Uli zwey folgenden Predigtentwürfe find 
fchon in Gedanken und im Ausdrudt. viel beffer: To 
wie auch die zwey folgenden PreiUgCM dber freyt 
Texte. Die Hotnilie über Petri Verleugnung ift ziem 
lieh gut, doch fo wenig, als die folgenden Cafualredea 
und Gebetafonneln als NuAsr lllr Prediger des Drvdca 
befonders Werth ; wenigftens mfiffen diejenigen, für 
die lolche Mufter beftimmt find , noch fehr weit zu. 
rück feyn. Aus der Ueberfchwemmong Deotfchlands 
mit folchen Ufllfiimitteln für Prediger mufs man fich, 
wenn fie wirklich Bedürfhifs find, einen traurigen 

Begriff Ton der Amtstüchtig^uit 4t~ — 

gelifcfaea Prediger machen. 



KLEINE' SCHRIFTEN. 



MaTH«MATU(. Helmfiiiit, b. Fleckeifen : Hfinriek Chri- 
0 fiiJ* Hi»idnrf»f Trigommmttri/cke TaMlen zum ütbrauck betf 
f»rß' «a^ FetdvtrmMungem im gebirgigten Cegenätn etc. l|oo. 

Mit I Kp£ i Ö V-^ uiimiiielbaren, vü% dar 

Higlia odar SMagm vorsundnendeii, Abniefldnft der horizon- 
ta|aa Psatoedon etaae Bsfcwand, und der zugleich fich ei«e- 
hmideo Höhcn-BeftiäuBeiic dciTelbcn, cmpiiaUt hier der Vf. 
ü* AbfatzwtiA ronuochaiMide Mrtiaie tTMonooMtrifäie Auf* 
nähme der Bergwand; wobajr oss HdheiAiifirument ein ein- 
f icher Gradbogen ift. mit w«kb«n die Elcvations- und De* 
preaions-Wwikel gemeflen werden; wührend dit Tieite langft 
der Bergwand liegt , und die Hypotenuf« der fich erg«bendc)t 
. r»chtwink]ithten Drcyccke abriebt. Die dabey cLuiretciide 
trigouomttTifthe Berechnuiig der zm findenden Ca[ii|!ien zu er- 
leichtern, hat der Vf. diefe irigooometrifche Tifelir cQiiftruirt. 
die Ten.^6«»d; i^it «jU^g|^.hiii*>if Uufeu. und für |ed« liype- 



deren Addition fich das verlangte Profil de« Be^pa ^^m^ttt. 
Mach dieten Tafeln lafsc fich «uch der Ort eiass *«J|t - wie» 
/ler finden, der an der Bergwand abgekeauacn. Ree. der die 
ficmüliungcn des Vfa. nicht %'erkcnnt» ha aMfk e dab«f , d»ft 
das. was CK hierubeUariCcbvocftaUt, ««aveilchiedenenliunft- 
]«ni beraits auf daasLuabe daa TTtbiniaiftn angebrftchi vor- 
dan «ad vea fitfen entweder unnittdbar abgefchcn. «de* 
danh eiMB «infadwn Proportional - Satz geftuiden vt «rdea 
auf. Die Cintragiing der horizorralun Projection der Berg- 
wand, von Stein lu Stein, und ilircs fetikn-chten Abtinr^ 
'vön einaii dtr in die .Markuiirs-L!iK(>tr , iViicmec ihm tsrucf 
de>wct;< n rmhwendi^ i;i ff) u . wtil nach diefcn D3U> di* 
Markuii^ luchi ergänzt wnd.n kann, wjnn nicht nur h«i> 
und wieder ein Stein jbpciiuinmon. weiche'n Fall der Vf. »-ahli. 
fondern ein Theil d. s (jji . .u, oder vieileicht die ganze fi«re' 
wand (elbft durch einen Erdiail fich vecandcrt, aae dal 
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Donutrstags, dtn i6> Ml&rM ifioi* ^ 



SCHÖNE KÜNSTE. 

LsiVSia. b. Göfchen: Klfwfiotks Werke. Dritter, 
vierter, fnnft er un<i fech/ler Band. Der MESSIAS. 
I — IV. B. (jeder fiiüfücfange emholtcnd.) 1799. 
20.1- I8t- 281 u. 2:2 S. ffr. 4- Auf gcglatretes 
Velin - Papier. Mit Titclkupfem, yon fügfit 
gezeichnet. v©u John gefiocben. 

wüchen der früheften Errcheinung der erden G«* 
^ ' ^ flfng-e de» Mefltas , und dicfer Prachtausgabe d«i 

voIltMidcrrü Werks, ii^ ;i ^h; us ein halbes Jahrhun- 
dert reriloiTen. Das Gefchl echt, welches dai^iiU in 
^erSKA« <l«s Lebens ft»nd, ift gröfstMitbefls dihifi» 
o Jt v\ enn auch nicht der Wel{< doch der KunR ab- 

teftorben. Es hat einem jüngern , ihm in vieler 
Ucklldit lehr miiiiiilidien , Raum gemadit. Aber 
derMeifter des Werks Icbr und vrirki noch, v.m] ver- 
nimmt in der Stimme feiner jetzigen ZeitgeuoiTen 
dasUrtheil der Nachwelt: denfk bi Be£i«bun|^a«f fein 
"Werk find, fie eine Nachwelt. So grofse Veranderun- 
'^en auch die ö£Fentliche Meynung über faft alle Qc- 
genAande tfer ymkUlAhk «nd Konft in diciem lan- 



jenes 



^cnZf 'tmume erfahren hat: fo irt fie doch 
%Verifc und feinen Urheber in Einer Rücklicht ujiver- 
ändkrt geblieben. Jetzt, wie damals, bewundert 
ntan tn dem Meffias eines der aufserordentlichflen 
Werke des Genies; jetzt, wie damals, ehrt man in 
Klopfteck einen der crften Dichter oUer Zeiten , und 
einen der grebeften Wolikhater feinet Nation» tun 
deren Spradie er fich «nfterblidie VeirdienRe erwor- 

Aber KIopftocTc , wie jeder Dichter , will nicht 
nur bewundert, er wUl auch geliebt feyn; er wili 
nidit Terelirt werden, wie ein onbekannrer Gott, 
vor (b:in man ehrfurchtsvoll das Knie !)eiir,t , roii lern 
wie eil) freundlicher ücnius, dem uian Feuer und 
Heerd in> feinem Haufe giebt, mit dem man fein Wohl 
rnci fein Wfhe theilt, 2u A^m inrtn in heitern und in 
trüben btuaden Zuflucht nimmt, um fich an feinen 
Sprikften za eifraaen« cnherathen vnd-za tiiUlen. 

0iefe Liebe aber enriodem fdne jetzigen Zcit- 
■w^noflen r.ichr wie feine yormaÜgen. Von dem all- 
gemeinen und lebhaften fintbuiiasinus , womit das 
Publicum in der Mitte des vergongenen Jahrhunderts 
den McfTias aufnahm, zeigen fich am Anfange des 
gegenwärtigen keine oder nur wenige Spuren. Ea 
fcbeint zweckmafsig , bey di-r Anzeige drr ncueften 
Ausgabe diefes Gedichts Aber die Uriachen hievon 
einige Betnchrangen ansoftellen* 



Eine der vornehmftenürfachen von der rermia- 
derteu Liebe zu dem Werke iil, wie es fcheint. der 
NÜBiMi Inhalt deifelbcn. 

Was den Dichtern die meifle Gewalt über die 
Merzen giebt, ift, dafs fie Klarheit and Beftimmthett 
-in die Gefllhle Itrfngen , und ihre Lefer In den Stand 
fetzen, df<>fe nuszudrüd:en , und Andern iiinig mit- 
zu (heilen. Daher find fie der münnlit^en Jugend fo 
winiLomiaen • daher werdan fie nio heiliger geachtet 
als wenn, um mitiphigeni«« hajGhtho ni nduis 

Ein ncaes Vo'k rol! Lelxn, Mutli unf! Krjft; 
Sich dlbSt und baogcr Akndung übarlaOen* 



In ^fent Ztiftande trftren die Qrledieii tm Romera 

T^pit, in eiiutn ähiilifbrn tiefTViden fich dieDeutfihen 
um die Mitte des vorigen Jahrhunderts. Zwar war , 
e« damals noch Immer wie vorher die Religion , die 
ihrr CTBnzcSerlr fiillre, tmd ihr öffentlTchps und hms- 
liches Leben befevite; ab«r dtefe Religion hatte einen 
Tanz a ndern OiaiahUi anganom m en . Seitdem dar 
■^'an^tismns in den Ungen nnd bUitij^n Kämpfen des 
fecbzehmen und fiebzehnttiu Jahrhunderts, and «n 
den wilden Streitigkeiten zwtfcbeu den neu entfttn- 
dfucn robrn Secten, das Maafs der Thorheit und 
Ruchkjiigkeii angefüllt hatte, hörte die Religion auf, 
ein Gegenftand leidenfchaftlicher Bewegung zu fern, 
und wurde eine Annlegenheit d^s Herzens. — Und 
gerade damals,' als die verwilderten Qemfidier enge- 
-Fangen hatten, fich einer milden Fronmiigkeir zu ölT- 
.nen, als man an|ef>n§^ hatte, die Religion weniger 
Ton der dogmitiichen , als v«n der moralifchen «M 
ifthetifcbi n Seite zu betrachten, als die Gobilderi-rn 
-lehr allgemein das Bedürfnifs hatten, die heiligen Ge- 
fQhle, Ton denen das Hetc durchdrangen war« am- 
yiidiiirkiM) , in ihrer Sprache aber keine Worte dafOr 
fanden gerade damals erfcbien derMeflias, grilF 
•in die herHchende Stimmung fo mächtig ein , beirie- 
digte dipfc?; Bedürfnifs auf eine fo übcrrafc hende , fo 
wohlihatige, fo über alle Erwartung volilvoimncne 
Weife, dafs es kein Wunder ift, wenn er wie einn 
himmlifchf Erfcheinung wukte, und Dawffhlfd he> 
täubte und entzückte. 

Daft diefe Wirknnp, Mun fie Tom GeMte dtt 

Zeit abhirif , jetzt nicht forrdauert, ift natörltch, und 
gereicht weder dem Werke, noch de» ZeitgenofTen 
zum Vorwurfe. Dafe aber die Ungläubigen unferer 
Tage fich durch den rr1i|;lnfen Inbnlr dfs Gedichts in 
eben dem Maafse davon aUcbrecken ialfen , al^ die 
,Gliuhican vwnalf dadiifdi «e^lockt wuiden , daa 
B h h h b Oigitized by (Jmite 
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berafit auf Vorartbeilen , drV jr^rr Frcnni der KmA^ 
«Ad jeder Verehrer Klopilo(;i(>s bcitrctten mufs. 

Wenn «Mi dB« UngttuW^en fhifft, \r«rufn fie 

durch die religiöfeii Vorfti lliinp:» n im MefTIas !)fU wli[;t 
werden« und nicht durch die relifnöfen YorflcIIun^cn 
ht der Odylfi^e und lltede » d» fie doi-h »Hell diefe el« 
irrig verv^ frft n: fo ant .vorfcn fle: die griechifche 
Mythologie iil eine Tochter der Fhaatalie, und ixüt 
der Kttnft auf da» fkmigfte verwandt. Die poetifch» 
Beni ifterung» wor* in Huiner uns verfetzt, bring^f e$ 
•Mt iich». da£» wir vu» der Natur und drin Stbickfale 
gerad« dta Anücluen faffen, von wflchcn jene My- 
fh;il(ifi;r<? ausginge Weit entfernt alfo, dicTauftJiMiig 
&u unxcrbrechen» unterhält fie viirl|nehr Uiefüt^e. 
Tiaf flegründct in dem äfthetifirhf n Tbeilie unfers \Ve- 
fens , um*"? f;e den Meufchcn hcilii^ feyn, f<y Innge 
die K^.!iü iiiüen kelKg Iii. Hingegen die chnlilithe 
Mythologie |i!eltt nicht aus von der PbaiitaTic, fondcm 
▼9nSi)e«.i»leNonen; ihre Heiligkeit empfangt C\c nicht 
von dem Gefühle für KunÜ, fonderti von dem (üau* 
' hen an Dogmen. Für uns, die wir diefe Dogmen 
sIb falfdk o^er SM als ungereimt verwerfen, verliert 
fie alle Anmath, and wird fogar widrig. Die fteten 
F-rinneruiigen duran im M^flias können nicht aiuK-rs 
ab uai«r üemüth verftimioen, da« Ideenfpiel de« 
Phaotafia utiterbrccbe», untl uns den Gcnufs de« ▼or<> 
treflluhen Werks verküinmcr-i , '.i Klopüücll fielber 
«er£ehm£ht uofernlkyfaU, tudcm er üt:l.XI*.3> fagt: 

^ . £« bat miA. 

(MfoabanwiiF wai^ dafaMli liMui daa-dapffH^viy bafcUit«. * 
' Wc« mk-Mm xaiaan hiyftallMM s - > . iar teü» 

SfunM» va» Unm» iMtte». ofdit weihe irft Mlt^ 

Ehrfiirchr. 

JDeOl Bayfall' eweidie,. renrefat T«n doa Wiiidc aieia. 

Ohr toAt^ 
Vftvannht keflwfc*- ac vmn. Km mAtt 

Hierauf Itifst ßch antworten: d&£i, wenn asak dii 
«brilUichen. ReUgtonshegriüa an fich nicht poetifeh 
Und, fle diMh dtirali die BdMndlung werden kön- 
ne», firrncr, dnfs <lie Gefühle , worauf fie unmitrel- 
•iMr hinwirken ,. in jedcav moraüfch - geAimmtaa G*-^ 
■mlkbe vorhanclai» fad, nnd diefr^fBM« ftnd w verw 

«tlgüc'h, wa« Klopf^ock. im Mt nia<; ri-rftrl'f. Denn 
tiid't fowuhl das Werk der Erlofung ift der Ijibalt 
des Gedicht», al» «irtoieb« die Empfindungen , di« 
es in den ilerxen der Engel, der Satt^ne und der 
Menfcben errect , die Buwegungen , worin es Utm- 
mel, Erile um! llotlt rerfltttr. Üm nan-jenan Ge- 
fühlen in fiih Raum 7.a geben, und an dirfen Bewe- 
gungen Thcjl zt» nahmen, bedarf maii nicht desUlao- 
bcns an ein kir^djetoar Lebr fvliems^ fondem nur 
«hriftlicher GeHnnjingen. eines innigen, / ir^en und 
♦tefcH Gefühl» für Siuiicbkeit, uud äiv Empiaiiglich- 
keic für eine gjawilSt fthc fiabaauwürdig« rcUgiöfii 
äclwv:: "'nerey. ^ 

Nimoic man einen Augenblick an, dals ein WerlL. 
der NaSia» ^Jubmaftadan Infadiw cwtiditit 



tind dann rlrrt Griechen in ihrer frhönen Sprache be- 
kannt geworden wäre: fo lafsC i'nli mit vitl«?r Richer- 
heic behaupten, da&, wann auch nicht ein Ariftip- 
f]och ein Plaio , es mit Enrz{icl> en wtirtic gcie« 
iea, Luui in Icaic Republüw aui[;cnouuuen haben. — ' 
Eilte IBe^laiehung- der fpleem- Oden Klopftocks mit 
feinen frühem, zrigt, wie machtig auf diefen Dich- 
ter der Geitl der Zeit geNvirkt hat, und macht es 
wahrfchcfiilich , dafs, wen» Wne Jugend nicht die 
Mitte , fondern das £ade dea tSt*nJ*bdii»iderta ▼er- 
herrlicht hätte, er fOr das WeA (eines -Leben» cinm 
andern Gegcnlhiud gewählt haben würde. Viele fei» 
»CS Verehre« wästfche» dkicsi aber die NacbTralk 
wird dem Glücke danken, daf» dtefef Wunfcb nieh» 
erfüllt Iii, und dafs Klopf^ock gerade den Stoff wählte, 
den. er gewählt hat : denn fein Gedicht erhalt durch 
den inihal» einen fb holten btftorlfirben Werth « wie 
es nicht leicht durch einen andern erhaltm konnte. 
Wa» nämlich einzelne Menfchen, wie eanze Kationen 
und Zeitalter» am meiften cbaraktertfirt , ift die Aä 
zu empfinden, welche beftimmt wird durch die herr» 
£chcnden Aniichten von Natur, Men(<.hheit und Schick.» 
fal. Einer der Mauptvorzüge der fpüter gebomen 
Qefchlechtcr beficht darin, defs Ho die vcrfchiedenen 
EmpfiiuluQgsweifen dar Vorwclt üch aneignen, und 
■duKh Verbindung end Vermifcfaung dfedcncn das el-> 
genc Dafcyn erweitern, vervoUkomtnnen un»! vcr- 
fcUönern Können. Die biilorüchen Kenuinkre aber, 
die utis jn den Stand fetzaa, da»Enipfind«ttgs^frileB 
der Vergangenheit zu durchdringen, KÄnnen wir ntv 
ODS- den Werken der Dichter fchöpfen-, derer Dichter, 
die wie Homer, Ofiian, KlopHock , den Gei/l iln-r: 
SL«U dartteUen. — Von dicfer Seite becradüet, 
der Media«. Mck in lilAorifdierRilekficbt, «n^iubcvH 
lehrreiches Werk, und wird als foleiirs von derSach- 
wcU um fo höher geacbittt werden, je mei» das dog» 
■Mtifcbc Cbriaentnifli au» den Itexeii der Menfidtcft 
iccfdcibift wird, nnd» im. wirltliftbcn Leben «Meigdtt, 

Wenn Göthe «na jenJb AtMBmen Waadtser ftgK: 
ZIas Zeldiea fleht «r piidtUf aa^iaeiAiaib 

Ba« aüer Welt ZU Trofl und üoff iunj ft»ht« 
Zu dem viel taufend Geifter Cch rcqffitchtct,, , 
Za deai viei-tattlM Bimeit vpana gafläh^ 
Da« dit Gewalt def biiurn Tod'i laailbial. ^ 
Das in fo raancbcr Sieg««fah»e ■wtbu 
IQii l.abequell durchdringt die mauen Gfiedcrj 
Br lieht däs Krawi» und fdiligt die Aagen n i a dar. 

f^Akh ficb gewifs der Ungi:iubig8».inOfv einem beile- 
gen SchanderergriiTen und durchdrungen. Mit cineaii. 
vtefumfanenden BKcke flberficht er, wie mächtig die 
Keligion in zahllofen Gcfcblechtcrn gewirkt hat. Hey 
altem Ahfchei» gegen die MilTethateiv der Chrillenheit» 
ohne alle NachlKfac f3r ihre Verirr ongen, «inf» er 
dncli wuiifrhen, aus dctn Strome der Zeit ihre kdft- 
hchcn Gefühle gerettet zu fehn,. er muis wünfcheo^ 
fidi diefe felber anzueignen«,, wenn enck. nicht fBr 
dM LebM, doch Dir Sinaden nadrllifft^ 
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t« giebe «Iii Werk i cb» allein diefe* Vcrbngen 
befriedigen ktnii, ein Werk, welches da» allerlieilig- 
fte der Religion öffnend, fie uns zeigt, wie H0 die 
Seelen ihrer edelii Bekenner gr.n.ilrert , mit welchen 
JKegunfTcn He ihre Gcmäther uitter dem Wedlfel der 
Schickfale, und im entiTdieidendeii Aagenblfck'des 
•poj^OTfüUte, wie fie in ihnen die ranftern FjHpfsn- 
dungen der Brautliebe und Adternliebe und der Mbri- 
gen zartea Neigungen, heiligte und wdliete,] eift. 
Werk, in welchem die vielen taufend Gcift er , die je 
mnm Krenee €eh verpfltcbceien» die vitleu tatifeiii 
* Merzen , die je zom Kreuze hetcBNi, leben, Mthatam. 
ßlühün. — DicfesWerk i^l ^frr i\Tcnnns , nnd.niccdr 
ier XnVCffficht Tagt derDaUicr Gcf. XV. 70.: 

Dtt aber» 6«fiMig von dexa Miiikr, 

Bleib, unA fttiHac diemSfie verbcyb viele vttf mmh. 

SUgM i^Ztttt», eeftlie,.«n|l«*tf** durdi «nen Inhalt. 

So viel von detn InbaU«* jetEl eisige Worte über dfe- 

form des Gedichts. 

Eine xweytc, und gcwife «odi fiel ftMfker wir» 
kende Urfache von der verminderten Liebe zu die^ 
fom Werke liegt». wiB es fcbetnt, darin, dafs matl. 
eine gewiffe Eifembflmlichkelt deffelben nfchr ge- 
hörig beachtet, die man doch bey dem I t feti 1 nd 
St \ deflelben beachten muis» um den vollen und 
reinen (ienufs feiner vielen Sebbokeiten tu habe«. 

INeTe Bigenthömlichkeii befteht darin, daft da« 
Getfidhcxu viel lvrifches an fich bot, um epifch zuuir- 
Jien, und daf» es zu viel epifdienZufhmuienbang hat». 
ttmV"^<^'^ wirken , ui« als eine SaoMnlung ein7.el* 
mCfOdeii undElcj^ieen betrachterwerden zu könne»..- 

Virgleidit man den timlfuck , den Ijrifehe Ge- 
dichte, wte KlopAocks (Me»* ratl dem Eindmcke,. 
den epifche G.dichte, wie die OÜyHee und Uiade, 
madien: fo findet man zwar beide, die epifche und 
dfe lyriftlie- fichnaHingt d«rin ahnUcb. daf& die 
Einbildun-.kr^ft hcy uns hfirfLhen 1 ilt. GleicbwoW' 
fiiKi beide febr von einander unterlchieden, und 
ftlhlirfim ÜÄ fenjdeniMften gegenfeliig luek 

Die lyrifche Stimmung verfetzt uns in den Zu- 
f^anf! eines beftimmten, <i«£iU» , die epifche in den^ 
Zuiland allgameiner Betrachtung; in der lyrifche» 



Nack difefer B^ftinuniOig der 

Charakter des MefUas lyrifch, v 

1) duri^ die hdu%e-Bejmi£cbttflC deaSrhabeneiK. 
— Man denke an die berühmte Stelle, wo.lTrlcl d&n. 

Stern Adamida vor die Sonne führt, um beym Vci- 
fcheiden des Eclulcr» |dic.£(da. awji.verdu{ik8lu.. G^f.. 
VIII, 379.: . 

VTi<el nannte &n 9lctn hey ftüttm mfltrHküMi MadMiK'. 

Aüamida , der dicli In diefes ünendliche fireute. 

Sieh , er gcbeuis! crfieb' aus deinem Krcife dich feilwartS« 

Gegen dt« &ohn«ii ü««« *■ vnd w«id« der Sonne mut. 

Iiail«.! 

Viid die Tfimmlirclipn hörten anher die gebietende Sttaafh. 
Da fie in den Gebirgen. des'.idaeiidä ^etlUlU war* 
W^dat bedibcrfdttqeracl.dflr 9teni ^ demitiiidca Pete». 
Und die ltther!^Sdi8fIitta( crftholl, d<i, mhMumdmäm. 

MkoU», nil-ilüeccndtp Sümmt-nSuilm WoUieia» 

Fai;«)idofi Bergen, j^eiiobmeiD Meer, geibrfei voa6atl«fl«gt' 
Urial [Ltfiä ud <kr Wende des Sterns . und hon« deiU 

. Siier« lucbij 
. 80 in TiflUBan vwlerang beicaditet* er Gelgj^da^' 

Sil' dem aus feiner Bahn geworAinen WeltlUkrpCr 9ti|(k- 
UM diefe Poefle die Natur in ihr^'ii imE^eheuem Wir*- 
kungen^ und giebt uns eui tieles trehmi uuferer ühn* 
macht, fofem wir Sinnenwefen ßnd; aber in deuv 
Engel, der verloren- in einf Idee den entfctzllchcu 
Kampf der Elemente, m«bt einmal gewahr wird,, 
zeigt fie aus chen.fo klar das Uebcrgewicbt des Gci- 
Aes über das M«terieUe« und, giebt uns ^in erheben« 
de». Gefühl unfererWlifde, fbfern wir denkende We- 
fen ßnd. 

YirUrtchr in r] icfc Dichtung eine der crhahpnden, 
die jeaials gedichtet lind; aber eben lieswe^eni 
fchcinc fie nidit epiitil so feyn. Denn die beiden Go* 
fühle, die lie erregt, fowohl das demüthigendc aU^ 
<i«s erbebende, find fo lebbaft, dafs wir die ni)thige 
ibibe veriieren, um das Leftn fortzufeteen , daf» wir 
viel zu febr in uns und mit uns befcbXftigt find , um 
cHe folgenden Schilderungen klar ins Aupe z.u foiTen.. 

Aehnlicher Dichtungen , wie die aneefuhrte, von-. 



Zehen wir die .dargeftcllten Gegenf^ftnde cmfeui? an,. UmBcher Wirkung, giebt es unzähUcSe im Meffiai^ 

fofern Ce mit gewilTen kidenfchaftlichcn Bewcßungen „„j fo gefchieht es, dafs wir bey einer fortfjefeizteH, 

in Verbindung ftehen,. in der epifche« fdien Wir fie i^f^ng deflelbcM. nicht nur zu lebhaft geröhrt wer*, 

allfeitig an. fofern ßc in Verbindung mit urfcrer ge- ^^i^er epifchen, fondem auch zu pein- 

fainmten Ü^etur ftehen^ die lyrifcUe hebt das GSeichv am; Äherhaupt in einer könftlerifichenÄtimmQng- 

l^wietaf llw Oe««h»«irf;. änd bnngt uns m Be«r«. ^ bleibeo. Die Erfebrung nämlich lldirt,. dafs die 

riing; die epifche unterhalt das Cileiehgewicbt 9 us- ^^^^ Erljnbene in der Natur und Kunft erifgteTu 



jn&ths, und läfst um^ in Huli«; in der lynichen 
fcwrfcbe det Subjw^t, d, L wir find uns unfcr felbi^ 

lebhafter bewufst, als des darg^cftellten Gegenrtand«», 
wir Und mehr in uns, als aulscr uns btfciialügt, wie 
hef dem Anhbren. einer Mufik; in der epifchen. 
herrfcht das Object , d. h. wiir find uns des dargcilcll- 
len Gegenftandes lebhafter bcvvufst, aU unfcr fclbft, 
wir find mehr aufser uns, als in unsu bcrdüftigt» wi« 



iGtßtkiu,, mtxm nun Sa so^ lange ancttiiMt »■ oder, ztu 
oft wiederhelr/ nrQtierwtardin; Bm «obendb Me«n* 

Mi.mtcn lang nniufehcn, ent/ückt; es Ta:;e un {; 
Wochen lang zu betrachten,, würde in Wahnühn uoUi 
VervifefArfen^ ftflrzeft* 

, , Erwiigt mm dieles; fo kann es noch- zweifelh^'.il 
ftllHitent obil^difon recht hat,, wenn. er denvMiltoni 
die t«Mime£cMaiiicit kiiiM£s9i|,tt^^ 
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tiag vor dem Hotti« aiirühmt. Wahr i£t es, Uoater 
ift nur leiten eriMbm, abtr f — 



rst 



s) Der Chmkter der MeObde wird lyrifdi dedurci, ' 

dars die meiften der aufgeführten Perronen in die Be- 
gebenheit eingreifen, nicht durch Handlung, foa- 
dern durch Gefan^. Daft In Tiefen ThefUm det 
Werks wirküch epifchc Handlung und Bewegung ift, 
wird aieuund kugnen ; nur i£t d^eTs nicht der berr« 
fchende Charakter des Gedichts« vnd hlcvoii Ucst die 
Uiikcbc ia dem StolTe. 

Der Held ift ein Gatt, ein Aber den Wecfafel der 
Dinge erhabener Gott, der keinen Widerftand feind- 
• ticker Neturen m flbditen, und keimttiKMiflf «dt 
dem ScUckfeie tm bdldien bac 

Sie ^Prtt in der Ai^näigung Get I, 5.: 

AlÜ»|elldubdaia«ri|enVvai«w ¥«rgebaB» cifcub 6ch 

8iUn gegen den göttlichen Sohn , uiiironft ftmd Jud« 
Gegen tlui auf, ar thau, und volJbrackc« 4it frofiM 



SafTen zwar foldienTindefftMid imd Ibmpf erwarten; 

aber diefe Erwartung fdtt nidlt in ErFüllung. D< nu 
Juda'& Widerttand ift j« nar fi:lieiiibar, liegt in dem 
Plane des Mittlers, und hilft ihin die ErHifang toU- 
britigen : rbpn fo äufsert fich Saun« Eniporunp nicht 
in Thaten, fondern nur ia ohiunachtigen Flüchen 
und Verwilnichungen , nnd was vennucKte er andh 
C«ean dan, ««icher zujtkw. ügß OeC I, t3S>t 

Ich habe gen lÜnunel rrr-tn TTiHpt auf, 
Jtfnne Hand ia die W«lkea, uad fdiwvt« dir bcy aiir 

Wber, 

Der ich Go0 Um UfU dmt idi wiU die 



So wen irr der HHd den Wklerftand fcmdtirhrr Na- 
turen zu lurciwca liat , io wenig bedarf er des ßey» 
.Landes freundlicher Wefen, und dicfe künaen ihm 
ihre Theilnahtne ebenfalls nirht durch Tharen zu er- 
kennen geben, fondern nur durch den Erguls ihrer 
Empfindungen; und daherkommt ea, dafa während 
heyin Uower die üeroen und Götter f^egcn einander 
fprechen und handeln, bcy Kloplloclcdie Engel and 
Frommen in Oden «der £ie£Men Man »iwiMV y 
fingen. 

r 

3) Auch da , wo <Ier Dichter in feinem Namen 
fprichc, wie z. B. in den GloichniflTea, ift ^r fehr häu- 
fig Ivrifch. Sta« näsxlich dafs andere eptftdi« Dich- 
. tar dasUji6nniicbere darßdlen durch dis Sinnlichere, 
Arfh iÜopAflck das Sinnlichete dar durch dasLiifum- 
lich - , das üch cft nicht »nebr euipßndan, Anten 

nur Iii der Tiefe dea Unaeaa ffiUea \'^f . 

Von demSecaph. w^khpr die Sc Aon d-r krnf- 
tjgen Blenlchengetchledite zujn jjjcew« führt, ijurt 

"\Tm, wenn cia Weifee h rjaffiaa, und fentr Madi- 

■ ■ *j • 



Von den Ununänea im, atit des UmtämDUm 

Walda 

Windck» «nd imp, lefibek an d«r Hand te ton« 

Dich ünecdJicherh denkt! wie ihn iinn, x« tanftadta 



BclTcre rrnf^p Gedanken r'ühendc Srime voll Worr« 
^ Sdineii umfdiwebeoj jb eil«, umringt ron den 8eei«. 

der Seraph. 

Diefea GMdmHb, wie nniiUiche andere im Mefilas, 
macht die darr.uAeilendan Ohjacte aidtt «ofefc^iP fj 

ändern rührend. 

Am heften lernt man dicfe Eigenheit von Kloa- 
ftocks Schilderung kennen, wenn man das Bild, dn- 
.tor wekbem «r dieCidli einführt . drm Bilde T<r 
Jriaidit« imter welchem Homer tiiel\auilkaa datfteUt. 
Börner fagt Od. VI, loi.t 

Aber die bliibende Türflin Xaufikaa httb den Gefhuf Sa. 
80 wie Ancmis ßolz einher p ht, froh des Gefcljofirt, 
tbber Taxgetos Hohn , und dai VValdgebirg Ei^mamiM. 
Ond fidi eifttit* WaMaher «nd didttife Biifllw n» 

ia^'tn. 

Auch begleitende Nymfen, des Aagiaerfchuttererj Tochter. 
Liudliche fpide« uadwr, «nd teedtdi fret»« fich Leto, 
Denn fte ragt vor allen an Hjupt snd berrltchoB Aadil^ 
Lcielu auch- wisd üa im Haufen erkannt . dock fikdn liad 

He alle, 

■ AlfeücUeavardMMiddiMaa] 



Xlorftoek bgt von der GdU Oaf. IV, d»f. t 



So ging, da ße 



. der IfradkuHMu fthBnib 



Sulaniiih, als die Mutter am Anf. |!, v!nic fic wetKie, 

Wo ficdi« Todner gebar, in der üuiile des werdcade» 

s Tag««^ 
«aaft rfaf fle der fiUuMiimden TodMr, wir liffrlaln 

Stimtoe 

* fit: Sttlaauikl Salamilli folgte der fiihrendea Muucr 
Vntte die B^friwn, und «nter die NadK -fnladradar 

f^cliatten. 

Wo, TO den WoiBcen rüfser Gerüche, die Jiitainliriiie l.irt>« 
\'?!nnd , tiiid in ihr Htn die eriteii EatpdaduDfea iauAti 
Vitd das TerlaDfcada ZitHCD fie leine. 4tn TüicBaa m 



Der, crCdtiffn für Qe, dieb fnülge 
6« geht dilu Sie Itängt an der Hmd der BSttan Jtfis. 

V^rmeflen w«De «s. -lu bcßitmnen, welch« diefer bei- 
den Poefieen die fciiunere ift. Aber fo riel ißt kittK, 
dsfs fie bi^'flekhee, bey «nnaohahmiichcr .8<&«nli«ic 

^ch gan« TPrfrfiTcden wi-ken. Denn Homers Soli H- 
der4iag ift durchaus piaÜMck, JÜopftucks rttirrhaM 
snullkalirdu *— 

Wer den ünterfdiied diefer beiden SchildetVBeeit 
rein heraus empfindet, der kennt d n T'nreriaiied 
' swiCAen Hoaan nnd Klopftocks PocUe uiierbanpt. 
(Oft fwt/iumg frtgO 
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' ' HUST- '^'^ ^/ft^ Bwd, Dir' mS^ 

1VI'\?*^ '**">^*' an^eifahrtenEigenthümlichkeit des 

" "fHia ' r;-r , inc piidcrc i^enau zufammcfi, eilt 

ZWAdnnlirsigkdt. intt «inemM'orte tn BcHimmthe it. — 

KcchtauffaMcndiftdiefes indem aufserirdifrhenThcilc 
des Gedichts. JiAovii, die Engel, die&itane. die Seelen 
der Abgefdiiedenen ror und iiach ihrer Vtreinipung 
mir dem nruen LdSr — di fp .ille fchwanken ohne 
Form, und ohne Fnrbe vor unfern Bücken umher. 
Ircylirli kat der Dichter mit uneodUdia' ufid b&ctif 
bewunderungswürdiger Kunft jedem ciic!er Wclen 
einen eigenen Ton gegeben, wodurch es tiae ge- 
wiffe Sait» BBfieras HerzeiM trifft ; wenn es irar »tdiC 
10 fchwer, wen« es nnr nicht fMI unmorffch v : rt', 
alle diefe Tone rein auf^ufaflen , und da wo , «nd 
fo wie es die Wahrnehmung der Harmonie desgrafseil 
Oanzen erfodcrt, jctfcsmal anklingen zu lafTen. 

Den £ioa fciiildert ü«r Dicbttr.fo; Gef. 1. 291. 

Vor aller. 

Die Goti fcl^uf, iA er grofs, ift der Nathfte dem Uncr- 

Si-hoii in Eil! Cec!a[ike des gon^cw uhlrcii E!üa, 
Wie die gaam Seele des Meurchcn , geTcbaiTcn der G«tt- 

heti^ 

W«m fit SiMMP VnftMdblichkeit wertb. fedackcuvall oack> 

fijint. 

aebi ^vfthaMtidM'. AM Ht fthiuar, al« FtiUiIiiwiiaMgan» 
• UcbÜdwr, 0» »• CdUiM, 4a de vor im AmÜttM dm 

Schöpfers 

Jugendlici^hön , und v«U Lichi, mit ihren Tagen, voe- 
■ ' Nbc]FlMm. ' • , 

Gott crfJiUf utr. iLie^n. Atis eini-r Mori;cnr<5it)e 

Sclmf er ihm einen itherifcheii J.eib. £io ttiaudi:! voil 



Verfolg #M W«fke« htf teNMMiLEIoa nichts dea« 
Ken and rahka , wcO wir M Tial d«|^ r 

Alflen folien. 

' Etwas AebnttdmUfrticb 

nen Poefien behaupMit-« 

nt-n: Qef. yil. n. 

Ein Hufvl der Eria 
Iß der Alurf Der Altar erbebt rot den Opierf 
Hmw der Avaiardhatod« 6tarna* wie Scaite* Üs Mt 



Aufgenommen, erb,iat die Stern« dem Sohft «aril. Altäre : 
Dciuiüch hijt» auch diefer gebebt dvm kornmendou Opfert 
Aufik in dem jrdifchen Thette des Gedichte zei^t fich 
weuitd da jene Unbeftiflimtheit , beisuders in der 
Schilderung der Charaktere. Schon Ploto bemaittt 
Dichter ▼erfchniaiielaf die Darfteüuii"^ fittlicü 
fchftner Charakrere . weH dieÜB fich durch die Phata» 
ttfic fchwrr aiifTafTcn lier.scii. Klopftock Widerlegt 
tm !!3!!L d tefet fl cmerkuiig, und beft ^ri^r 

•M-MoaiM; «t «iWHiigl iun cinMi : denn er pefaiii 
lieh in nichts fo fehr, in der Darfteliung^&tlieb* 

fchonerCharakieee, und er b«ftittgt den andern, denn 
die Tielen TugMdbafie» mäfumaum, dfe er fpre- 
enen, handeln und leiden läfat . prägen ilrh nicht 
beitiinmt aus. Die Apoftd. die Freunde und Ver 
wandte*! des Mittiers, und 4inN«aMcellit»tt find fich 
in ihren herrfchenden Neigungen gleich, was un- 
terfdieidet, lindfeUr feine Nebenzüge ; und wie Idwrar 
diefe fich aufläflen und fefthalten laffen, -dmi kann 
man fich infondeilieit durch den dritten Gefang über- 
seugeH, welcher die Cbarakterfcbildernugen der Ana. 
fiel enthalt. Dello treffender weift der grofse pfST 
ter folche C^raktere darzuftellen . die, rfa fic ünn r 
dem llttlichen Ideal bleihen, fich der Nanw der Siacbe 
hach ftarker ausprägen, wiaPilatu.«, de(TenIndi?MiUh 
mt er uns um wenigen «ter gre(Mn Zdg^n yor lU« 
At^ Mb Er fiigt « ikm» Gef. Vif, 65. - . 

PQatus fafs auf dem Richtftahit t 
Jeaet enurt«te R«mer , ein weicber 
Atola «ad fcawCw». daliar. ^och Uti« 

iloxiwr , 



Flefli UM 9Mk da «r-waWL 



I 



Die Züge in diefer Schilderung vereinigen ru!i nichr, 
wiejn d«n liomerifchen , zu einem befiliumt^ Bc- 
grilKr der ficb In Einem Worte ausdrucken lidsc^ 
foncTern zur Erre^f^ung eines Gefülltes, und zwar ei« 
ne^ fehr zufainiiieugefetzten Geföhies fo, daia wir ini 
i8ei. Erßer BmuL 



4Qiia bald daraitf Qcfti« TIIJ- 
I . Xjar bricht Famiiif tk,, und ragt mit da« IliaM 

- ' . VHakmanns, 

M Ti dwin « .f^EaiiUs.SaalK veiur- 



Ccccc 



7H 

Endlich zeigt jener Mangel an finnücTv-r KInrhrir fich 
I«»^ft im Venbftu, BekansUich il\ iUojpilgckj liexa- 
-aeter keilt .Hotoerirdier mMhkclii Voflucber, MWfrn 
der fo huufif^ hcypcmifchten Trochrien , nr.d rfcr fo 
•ft, gewifs abrichtiich , vera«chlafsi|ten Cafur. Hie- 
dnnrh fthnmt der Nnmcru« Tortrefnich *a der Haf- 
tung des Ganzen, zü dem zweifclhafren tdttftrhcnd«»»» 
Zauberlichte, welches da^^eibe befchtmmert ; ergiebt 
dem Werke «inc Anmöth, die ihm der Iebendi$rcre 
MTi J (IniiÜctierc flcxameter Homers und VoflTeiis -nicht- 
geben -würde , aber auch di?fe Grazie gehört zu de« 
Hen, die (ich nicht anbieten , fondern gefucht feyn 
wollen. Die bisher erwähnte Unbeftiinintheic Hl ei ohne 
Zweifel, die unfern Klopftock in den Ruf eines un- 
de^itlichen, dunkeln, jafogar unrcrih'udiichcu Dich* 
fers gebracht hat. Unverftändlich ift er wolU nir* 
gend, aber wohl bitweilen unbildlicfa; tnch ift er 
airgciMl undeutlich, aber wohl hie und da viclden- 
tifs eiish ift er,aif«iilUch nicht dunkel, foadern viel- 
flKftr.d|mmemd. Kach «tleit ^efen Bemerkungen 
«rfcheint der«V1efllns lyrifch als eitic Sa.n;r.I.tii» voii 
Oden , Elegien und tragifcben Scencn , deren jede 
ÜMen eigenen Ton hal,- lind in eine StimAunf rer- 
fet7.ct, wodurch die Stimmung, welche die andern 
|ier vorbringen« eusgefchl<^n wird. — Auf der an- 
4ttm ■ Seife aier mufa men- bndenlMi * dafii alle 
diefc lyrifcben Poefien' einen fchr innigen ppifchcn 
Zufammenhang haben. Welche Urenge und hoch- 
getriebene Federungen P tt pfl ec k in diefer Rückficht 
an fich gemacht bat, lernen Wie Mt ftinw AiMund' 
luDg äber^ie beilige Poeile. .. 

«JB^illt fagt er, noch eine gewifle Ordnung des 
„Plans, wedieKanil in ihrem geheimflen Hinterbalte 
.„verdeckt ift, und defto mächtiger wirkt, je ver- 
borgener fie iA. Ich meyne die Verbindung und die 
Mf^gemeflcne Abwecbfelung derjenigen äoencn> wo 
diefer die Einbildungskraft, in jener die weniger 
'Eingekleidete Wahrheit, und in einer andern die 
»JLeideaMiaft, vorzaglich herrlciien.' Wie fich dicÜB 
«»Scenen einandleff vmffterdten, «nterfttttien oier ev> 
,4M)hn , wie He dem Ganzen eine grofsere , 
^.merkte * aber gewifii gefiähltc Harmonie gebem*' 
Jedit Kenner de« Meffiae wifd dofeillelin, 
Klopftock diefe Foderanj^en gewifTcnhaft erfflllt hat, 
«nd fo entlieht aus der Verbindung des Epifchen mit 
4gm Lyrischen eine Eigeathäulichkeit der Form, wo- 
durch der Meffias ein in feiner Art einziges Werk 
wird , für welches wir in unfern bisherigen Lehrbä- 
rhern der Aefthetik noch keinen Namen haben, eine 
Jügenthfimllchkeit, welche das Studium dedelben auf 
der einen Seite fo anziehend macht, und auf der an- 
dern Seite den Genufs feiner Schönheiten fo fehr t»> 
icbwert. Sk macht das Studium anziehend: denft 
das Gedicte, fofem es lyrifch ift, unterhält in one 
einen lleten Wechfel der mannichfattigflen und leb* 
hafteften Qeföhle« die iA ein menfdiücbes Gemüth 
kommen kann; ttnd Ibftm es efiifdi ift, bringt es 
in jt*nen Wechfel eine wunderbare Ha reuittie und Ge- 
fetzmtüiii^eit. in e«uem weit hohem Grade, als diefia 
1^ eiaw itoifc Tifl vkl geringei»QaliMic« aiMl fia* 
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den kann, ^ie erfchwert den Genufs feiner Sdidn- 
hciten : . denn wegQ) feines lyrifcben CharaJuera im 
Einselneh rerlang» da* (lediaif eine febr hft^Bm» 

oft unterbrochene, wegen feiner weifen inncilidicn 
OrganiTitiion verlangt es eine forlgefetzte unenCct* 
brodiene Lefting; durch feinen lyrifcben Ohenkler 
»ftachfr« tins zu leidenfcbaftlichen i heilnehmern, we- 
gen feines epifchen Charakters verlangt es von uns 
die Rühe partheylti» ZtfftlHUier. — IM» BataO^ 
lichkeit , diefe entgeg engefetsten Fodcrungen ohne 
tieicindringendes und mühfames Studitmi zu befrie- 
digen, ift ohne Zweifel die Ilaupturfache, wmrtm> 
fo viele Lefer bclTerer Art bey der hochften Verch 
rung für Klopftocks Genie und bey wahrer Liebe zmx 
Kunft, doch vor jenem Werke eine gewifTe Scheu 
tragen. Sollt« es glcicbwohl nicht ein Mittet fiAs 4k 
geben , diefe Scheu zu überwinden f Ein folcbes Mit- 
tel wäre vidicicbt ein zweckmäfs^er Cemmestar, 
deden dicfes Werk fo fehr bedsf£ Oui zweckniifii% 
«V feyn , mQfste jener Conmenisr zncffH den UAah 
«nalyfiren. Eine folchc Analyfe mit Kunftünn gear- 
beitet, würde die Lcfcr den GeiA des GaMen keanea 
leliren, nnd begierig machen, vertnniter demfc ze 
werden, Jie würde fie zur Betrachtung einzelner 
Theiic reizen, deren Schönheit fie ohne Zweifel an- 
xoge, immer weiter lockte, immer tiefer In das Weck 
hineinführte, bis fic en'üich das Ganze omfifsten. 
Aufserdcm uiürötc jener Commentar graKunattfdte, 
biiiorifche, ädhctifchcErkUürangen flberdas Einzelsie 
enthalten, für wtkhe man, damit fie des Werkes 
Werth warcir, VoÜens Commentar zu Virgils Georgi- 
oon als Muiler empfehlen könnte , und hicbeykiuBe 
viel darauf an, die Stellen der Bibel genau vachzu- 
weifen, die dem Dichter den StolF zu feinen Dich- 
tungen gcgcbon haben. Fi^r den, welcher in das 
Inncrfte der Kan& dringen will, ift nichts lehrreicher 
und intereflfantcr , als eine fukhe Zufammenftellung. 
Wir geben davon ein einziges Reyfpiel. In d«r-BiM 
im zweyten Buche von den Königen 13, 90 o- 9i. 
wird erzählt Da aber Elifa geftorbenwar, und man 
Mihn begraben hatte, fielen die Kriegsleute der Moa- 
,',biler in das Land dcfielbigcn Jabres. Und es b^b 
,.ficb, dafs fie einen Mann begruben; da fie aber 
,,dic Kriegslci;:c r;'!:fn, Marfrn fic den .Mann m'EHfÜ 
„Grab. Und da er hinabkam, und die Gebeine Eiffli 
>,anrliute, warder^ebend^ nnd trat anfiUneTOi»^** 
Wie hat das götr1i( he Genie des Dichters dleitaSMtf 
umgebildet: Erfagt Gef. XI, 109^ . 

Binft. 4a «tICi an wairdaii bcgMia das Oatria 4m 

Propheten, 
hinaus, und legten ibn mcdec 
~ Weib, die Wfn 

.Wckfacn fi« einen Sohn d«r SchoMrzen Jit 

I-mpe liatten fie fleh pelicht , mir! bcriT^en fich entTIicl!. 
D«cb fif iUrb i £r vtt.ui' ihr aicbt nach, ia ftusuacx 



laalM 
ftin 6tab« 
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, Bim 

der Rofeii 

Jk«ihc Jinospe» .su blij^iea begann. Jftal lafMlt 41* 
' Tiigiir 
Aaf BÜfii Gebeii» i^ic Mutter des lÜdieWen Knaben. 
'S^hkupif cafftaud cia IVuftn d« Frciid«klif<c^«ni uad 
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der W 
iht Athen I 

''^.jpcm die Muttcz erhub ficb, fprang kln, onJ fUii.M« 

ien Armen 

md brack^ «liiMi'ap» 

Vai itran« W«^/^ fi« U I4tfti MiW 

Ojjj^^Hi^ 'W§fd ijetzl ««ch vo£ Eotzückungen bleich. Ihs' 

Gdiebur, i , . . ^ 
Eee Erfelieiiiun(j«n fsh, und in de« Arme dc»>GeificC 
Seines ¥tUides Gewalt. beirachOSe Uchdifd die beiden, 
Hebr ^uckfclie. als )ei Ich Mg' fitr wiiikcu ich foI(^l 
Aber. <l« 6a «n» wicUkb war» 4i 4C« Zmgm 

riefen. 

Und fie kSket ea rtcf^ytcd» ua^fei» 4pgdic|)t di^ahMI^ 

zur Hü'tc, , 
Wulf» f» ifi«ibi* «r ic»;. ilift 



Nachliefen «ngemeioen Betracbttmgiaa vfccr den 
KlaBas ift CS n^htg;! efnif« Worte äbw 4l» i »Mii| > p ^ ' 

Ausgabe hinzuzufet/ex». -r Bedenkt m»n»^ \ffl( 
treuem und uuennüdeten Fleifse Klopftock im fpäteh 
Aker« Statt auf «Jen errfincene^ X^orbeern auslo- 
hen , an der Verbeflcrung Teinies Werkes' gearbeitet 
bat : fo k^nn man fich hiebt enthalten . ftM Um an- 

^a^^. was ööAt filipii^^.r.; : ^v;;; 

' am gaM ab 0ai*i»MHder fieler Kraft 
Zif Maar lUutfl ^ ewige LettftenMInfr. 

Errcj^l Jie Fiüfc von Genie, die fich glcidi in denff^ 
£k«n üeiangen d»hü*niigttf , für de» Diditer^.fkuf^cfpjt- 
aleiidUks.'i'aleut B^ttttdQrong: So fitxvjtck^ d^Strd^ 
bcn nach VoHt ndiii»g, dns in der neHcRcn. AH»g«bf 
■ikerali iicbtbar Tvird, Hochachtung für fernfsn Chi^ 
aHlUeri '4c»n es felz^ «inen feflea und ftarken Wit- 
ten voran« ; nicht der Natur vftidbnU er.d^^ .ifondcff 
fich Teitö. es ift feh> eigen. — DlaTfelcn ▼ertteflcitaa 
Vcrfe tm0SlKt .^^^ Diduer auch die unverimdert 
pebliehenen einer neuen Ptöliuig uptcrworßcn, un|^ 
bewährt gefunden bat, 4a& üS^wft Aufgabe/ on* 
cctebtet fchon die von 1780 fi^r ein« Ainj^bt der ktz- 
cen Hand eettca konnte, uxwt aocb ah lokke- ange- 
kündigt wnrdt, «i» «Tne bmw neöe 'ReceaUUil Mi' 
Textes zu betrachten ift. Mehrere ^er neuen Lefear- 
ten enthalten ricbtig^cre Bilder,fchicUicbere Auadröcke» 



klang und Numerus, und viele befteben darin, daft 
der Diditcr Itett der »ufamiBengeiöceneh die^cha- 
ten Formen wÄWie . w|d,dpdW'cl^ Xwdi*«! » Dik- 
tylen verwandelte. 

Von fo.vielea glücklichen Verbefferupfenigb^^. 
«itr'einige an. GTeich imEliigtiife deiciMpQifMg» 
mktimk j»iB*t ... % 

deiA er Ädaau GefchlcdU s« Liebe im 
: 4. . aatrt*i| : • r 
t wieder 



Toriier aber i 
Und 



cr Adaaia G«ifcbl,ec^te_ die Uab« iht 

©etdwit . ' 

Ccbenkthat. 

Eine AmphiboTie der WortieUttM i^^yegf^Tj 
umidaKegen eine kriifkigeire Andedfo» »l«» 

Himn^eT jetzt am müivrem i^fT^iuIl^St 1^. 

mm e-i ^ntm.^ueft fcblÄnoitrÄ vprnert 

hmg mein Janftthronendes Jugei weH hier 
mehr ruhi^ AufmcrkfamkeU^ «.ühr^nj xu be- 
zeichnen war. Y- 158- Im «M» !■ der T^Jim 



M nodt ver Oeu «1 frtü 

— Leiden 

Mbiifr "'^äBriel lag in der Per»' aal de* 
. ^^'-»- f Aadtta 

TOn-eaaen OedaiJien gewaltig «sh«bcn. 

Kunnelir aber mit eine« Zuiatz, der den BUcIl iß. 
das Pdlgende öffnet: 

Jc(m ftand noch vor Gott, and jcut begäanen dia 



Leiden 



'Seiner ^örung^ ein VorgefGM fo in fuVdn^rer Naha 
Ml daa''wirUid^i^Wic, Mut au ridiiei). Gota 

IMk>klaAe|i der Spruch der vtf» 
'*t.a . . worfenAen Menfchan, 

Et, mit Blate beftromt. den Tod der Kreuiifang fterbea 
ci:/> , wmu9^ ii|p<|i ift<gi»fcJi# iurtm Vm aef. im 

Anititx 

. . Tiefanjbetea^ vpn neuen Gejfkfikea «}^ffg «rkobcs*. . 
C^^ng IV. II. bicfs es fonft: • ' 
; ) Uad /fH$a^,^ ummd» tn 
lnnhiifti rfi -'■:x 

Mit MWWkdi tiiiiuwdam Händen. 

^ffang V. 713. «• f. lauten jetat M e lo d ifch e t md AiäP 

iiger m der Wortitellungi 

Ihrer Schöne bcrdubt, der «oarlicbaltciMn Unfchald 

.... • DjgiVzed by Gdll^ 



mrti 



A. L. Z. MÄRZ xgöi. 



HaA dtr TOrfgen Ausgabe : ' 

S«i!ier Sciiönheit beraubt, dw tnerfchlffenen XJnCchuMf 
Tritt aUdanii der fliehende Geiß vor Gottes Geriefcte. * 

Itt Ucrrelbeu fchönen Epirodehiefs es ehemals V. 777.: 

Auch g«b er de» Bergen und Tbalero dw fchone dpi 

ftdc akkit 

Jetzt wenigw hart fa 4ir Scanfim: 

Aucb gib er dem Gebirg* und dem Thale die^fcböM 

e«ftak niidKi - ,\ <|^^. f 

tet a66 äjrf ifti Viii hamm ifcnlm^ i 

0!«||M» nidit bekifliaicn» Tofmd. M. wddMr 

die Liebe 

Und ihr urtc« Gefühl die ßtrblitkn Btidt» erboht« 
J«tit gri—ntiffh riditiger : 

Otintr awft nidtt W kümm eHe 



: • 1:» • 



IT . 



liilft«. 



Und Uw uriet «dOtt 4» 

AI« die ucük der Thatcn» der l'hatan 

r. :jttk Mß Mi t »tl; ' *< der 

war. 

Im fiebentett Geftne« V> 199 «^157« 
l»AMi ........ . • „ 

Br l^ndtt «ai «ollM ««t^AMMB Amh^ 
' • flilfr "fA ^ *"4 Mtqlidkea Anblick, mi rift 

Au« JefoOkm« ftatd» jetzt ^in^ er, J^tstibiid «rl jmt 

.'floji er) . 

Jetzt lauten diefe Vcrfe fo: 



3-- 



Er fprichs , und rollte die offneren Augen.*. 
Gibg und eilet' und floh der Menfchen Anblick* unil 

• ' Mm jRtfiteBV Anii: 4nif ■t#a|r«a 

flob er. 

Nur eitt Beyfpiel nocll unter fl3 rieten , die wir avs- 
Wihlen könnten. In der Itiaunüfch • (chunen Befchrei- 
bmig von den Wirkuneen dcvr Bcredfamkeit des Mef- 
£89 auf die iltn nicht eritfnnenden Jttilg:er XI7 Gef. 

Ww ein Sturm der bogiunt, mit ^«halueB ätark«:JM0 

..... . «... r''^^. 



Noch den kübleren Wati iiiclit pnr ffilft: StJm,^ 
Noch. üi^Csinen ^halen ..noc^ liegen bliOere SduoM, 
Oimz'itt^iU«'ä«nne nodi mAl ttti'' ** 



t: 



<imnichtet! 

Alto begünn ihr erhabner Gefafan. Nicht lag ^ e 

führte 

' Sie in ile Tiefen der Offcnbirung hinab. Den Vklm 
"Zeiget er ihnen ein Redner Gottes . m ied«r der T« « 
, Sie Temffcht«^! nicht mehr au widerftehen. S« reibt 
Dufäi' acq WIM'dfrMlftlc«^ 'Smrli. Bl^«|gK)H 
, ■ W«.Mm 

Zittern, raurchen mit Ungeftfim alle, beügcn fidi'ille, 
Tmt dem lierrfthtadm S^un, der Oonnenrelken 



Hier bat der Schlur? gegen die rorige Lesart viel p 
Wonnen , da es hiefs : 4tn Dounerwmm wttritm^k' 1 
gUitm z» Berge» 

Mehrere Geßnge find mit tt""?- neuen Vetren berei 
diert, üitter andern der XVlllte mit einer iingni 
Stelle, ü^tfrln' Marin dfe Krone zu de» Richters Füfwi 
niederlegt, ond in einem bcgeiftcrten Hymnus b? 
kennt, daf» die* gt^tliche £bre nicht ihr, fonJfm , 
einzig dem Sohne gebaWh; U» Dichter mtchru | 
diefer Stelle foigetide Bemerkung: „Dicfc Stdle wot- 
»i^ 1753 gmiachr, Aber. der Ustidu wig^US' 
„fen , weil demiYit. teffircbtete , fie mochte itM ber 
»,den heften unter feinen katbolifehen Lefem, dn . 
„moralifeben 'V^rkungeti bmderUcb fcTii* vtkie ' 
,',fMft G^itbt halfen konnte. Brgbrtt mWtMl 

»'tfiefcs Jc|Z9 EU befleckten fej.** - l 

• ••••• 1 

Der wackere Göfchen ' wdrde (ibrigem fei« 

jrofsen Verdienfte um die neue Ausgabe des .MdEi« 

noch dadurch zu vermehren Anlafs finden , wtnn rr 

wenigfiena der wohlfeilem Edition * die doch 

meiften von den Freunden der höhern Poefie vr;rJ 

gebraucht werden, eine Variantenfanualung, wieü« 

Ilaller zu feinen Gedichten heforgte, nachfolgen licüCi 

wörin die abweicbendert Lesnrt^n aller rerifjrn Aas* 

gioben angezeigt würden. Wtire der Dichler tn bt> 

Wegeif,'- en^li nie und da, wn der Grund der Vr- 

befTerung ni^ voh ürfbft jedem Lefer eiite^w 

Ibn felb^ atazB^enten t 'fewärde diefa fiir dleBB(ha| 

des Gefchmacks und das Studkiki der «inzelu«« 

Schöobetten tUefer Ep«pe* defto efWänfcfatar Icja. 

ViAer die Kt^fef 'der PrtdilUMetbe der Oim iä 

des MeOias, laffch' wir MUMMT 

Kfiaftler fprechtit ' " 
■• • • i ... • u«<t. #. h • - 
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SCHONE KUblSTE, 

Leipzig, b. Gifchrn: Khvßocks Wgttt, 8r.4. &t- 
ffer zim Erßen bis SechjUn Baude, 

l-J r. Schtorr, der m den Kupfern zu Wlelnnds Wer- 

■'-■^ kt-n als Zeichner mitHn. Ra^i&tTg- um den Preis 
gerunqen hat, ftebt hier IIa. Fwg'jr gegenüber; und 
fein fchones Talent unterflüute ihn fo wohl , dafs 
er felbft mit diefeui berüliiutcn ICiinftlcr eine Verglci- 
chung nicht fcheiien darf: im Aimiuthigen und Ge- 
fälligen, in einem gewiffen niedlichen Gcfchmack be- 
hauptet er fogor den Vorxug. Was hingegen die 
kündliche Anordnung*, die Zeiclmung und die Vcr- 
theilung von Licht und Scharten betrifft, hat 
freylich Hr. Fl^tr groben K«nntnifle gezeigt. Uier- 
aber kann man üoi fo viel fichcrer urHieüent weil al- 
le fech«; ni Itter von lln. |/o/in gcftochcii Jlml , undal- 
To ein jediis ungefähr in gleichem Verhjltnifs gewon- 
nen oiul verloren haken tmg. Im übrigen frev«« 
wir um, das Lob, wekiws ciinp;cn Aihelti,'!! dcsÜH. 
äohn in der Recenfion der Kupfer zu IVielands \V er- 
»m. stt l^efl gewOrdcit , liier vriederhplcn, und auf 
dU«>]juseramiiit ausdehueti zulUtainen. 

2nim erften Bande>ftdlt das TiteTkupfer die Sio- 
«a vor, n ch der Ode, Weierle dielen Namen fuhrt. 

Aus der Vü. btiopbe: 

Hört ihr? Siona beginnt! fikon ranMu 

per heilige Ilaiu vuu dem Ilarfeiilanti 

Oh Krilblc Qwslle Temipnnw, iMrdit vtiä fl«S)ti 

Denn e» w^i titfü iai ilain ring« um l«e her s 

fcht-mt Hr. Schnorr den Hauptgedanken zu feinem 
Bilde genommen ;:u haben, äiona fleht mit aufwärts 
{gelichteten Blicken die Harfe rührend , imd Ut nach 
*i<*r Dichtung der gten Strophe mft Rofen bekränzt. 
IndelTen ware^ nicht gut, fie gicichfam nurprftludi- 
vend* vnd nicht wirUidi fingend darzuilellen , wozn 
der Zeichner, wenn er fich nuch tnit frrupulöferStrrn 
gc an die Vorfchrift des Dichters haken -wollte, doch 
vermöge der dten Strophe das Recht hatte. Derfhnpt- 
r.weck, worauf es anV.r^in und nnkominrn mufs, ift 
Ausdruck hoher Begeiltcrung: und da ill ein Hüm- 
mes Hinaufbiicken gcwtfs weniger |>edeutend. und 
kräffrtj», al? der ausbrerhpnde Laut des vollen übcr- 
ilicfsenden Hercctiä im üeiang. Freylich mödite je- 
lUand Tagen, Gefeng kann nicht dargeftellt wert'en; 
hört die Stiihnie? — WoM — • wer hö« 
if. L. Z. iftoi. Erfitr Sand. 



«ndi den Ifaiftnlaatf und doch rährt Sfona die$al« 
ten. Zu einem nndcrn Einwurf könnte der Waifer- 
fall Anlafs geben, an welchem die üarfnerin (lehr; 
er ifl zu grofs und sa hoch herabflürzend: fein Rau- 
fcheu müfste Stimme ütu! S^itenklang übert:iuben. 
Dlefa Schwierigkeiten wii tl mau nun fchwerlicfa beffer 
als durch das Gcftindnifs befeitlgen können, dafs der 
Ge;^enftand zur Darflelluny; fürdie bildcude Kunft wichjt 
gani bequem ift, und es nur erH dtirch eine froye 
Bearbeitung werden könnte. An der Figur felbll m- 
den wir zu tadeln« dafa fie gehend mit leichrbevri[>f>;- 
tem Gewand dargeftellt ift« und doch die Hariw. aui 
eine« Sidn Rcfetzt bar. Sonft hat fie manche gute , 
Eiganfchafc: ihre Stellung iilzierljch und heguem, die 
Formen fchlank and zart* die Paffen von gutem Ge- 
fchmack, Licht und Schatten find i-.i breiten Malten 
vertbeilt. Auch i(t der GruxMl gut angegeben. £ine 
Palme unterbricht die grorseFeUenparChie felir fchftn; 
di^Tc nbof fo!hc , weil (ie uiunittclbnr hlüter d\T Fi- 

er fteht , etw^s ruhiger gehalten fe^n. Der Kupfer- 
efter hat fehr zarte und zierliche Arbait gelieftsC: 
alles m i^lari, überein, vom IIcHeii ins DuuUe fanfk 
abweichend. Was (itanz und Scliimmcr haben fuU, 
kann in pttnktirter Manier Immer nur ttavoUkomnen ' 
dnrj^pftellf werden, und deswegen mufs man das 
Wailer im Vorgnind nicht alzudrenge beurtbeilen. 
Der hcrabßürzende Srroiu iil mit Rückficht tuf (Jiefe 
Schwierigkeiten wi ktiLh meifk-ihafr, — ein Thcil 
von den Blattcin der Pahac fcliviiieu etwas zü hell 
gerathen. Oos K.iplVr /. un zwcyten ßjnde ttellt uns 
nach der erden Ode dclTclben die Teutone dar, Sie 
ftcigt den Abhang eines Berges herab , im Monden- 
fcheine, die Arme verbreitet, um fie her erfcheiuen 
Geifter auf VVolkea. Der Kopf an diefcrFi,:ur ift belTer 
und fchöner, als an der Siona, » 3 ij -ilan^^ II ». Schnort . 
etwas Erhabenes, GöttlicHei. iu i'u^: .'«liene le- 

{en. Die tbeatraliCche Gebkt4v' hiugcgea verdieiit 
einen Beyfall, auch fittd d!e Falten des Gewandes 
nicbt alle gut ge1p[!;t; die ?-J iireu könnten cbeufdib rei« ' 
ner gehaUen, und befonUers die Srh.)tfen krafti- 
ger feyn , weil die Bdeiuhtung frvm Itfondlicht ent- 
{ieht. Die eine Gruppe der duftijcu Gcilleriicjnrcn 
hat viel gcraliices in der Anordnuitg und zierliche 
Formen. 7oia &apferftecher wurde £e.Ges fUätt noch 
c ; f ; r . zarter liud vecftbniebever, ^ da» yori^» 

bcliandält. 

Z jm dritten Rr>nde, oder zum erftrn des Mefliav 
ik das bujet des ron ün. fnggr gefelchueten Tiiel- 
lu^fera aua fplgendeii Vreden geapärnea : 
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„Tch li^tie gen Hlirtwel mein H.iup» auf, 
«JiciiMl ÜMtiä in die Walken • und fdiwore dir bey mir 

*• • - r : ' " . mr. 

„Dtr irh Tctt birt wip : IcU will d'p M^nfcfien erlÖffti, 



>»Abtr mUAw te Bafibi mt Heb lorf 4i» 6«hiM v«r> 

»Sprack dtr* CWitft Yitcr* und ivatjdtc fein fduu«nde« 

f ' • Afldltt, 

t^tdi in« Tfifttncr ftm: lek breite mein TTaupcdwdl 

die liimmcl, 

«JCkooi A» diird) 4te Uiien4)ic1kkeit , fagc : Idi bin 
J^Vifl Hod.4iibioiM dir« Mm: 'fcb wiO djtSüuAi vm> 

Der Dichter kann vielleicbt Grunde haben, womit er 
diefe Scene rechtfertigt ; der Zeichner aber wird fchwcr- 
lidi eine Entfchuldigung Hnden, dafs er flc zum Ge* 
nenftand für feine Kunft gewählt h.it. Da der Schwur 
felbft den Engeln unhörUar war; wie vermeiTen ift 
es nicht, ihn vor die Augen der Menfchen bringen 
20 wollen? H-rr Tn;'alcr fich auc^ (Hc Löfhftc Kunfl 
Tergeblich ab, und uiuis , wenn alles gelingt, doch 
Wenigftens undeutlich bleiben. — Da llr. Tiger fich 
an die Worte des Dichters Ir^lttn u cUre, und doch 
ticr Pociie, vennuge der engcrn Gsünzeu der bilden- 
den Kunil, nicht fulgen konnte: fofand er fich in der 
Figur Chrlfti zu einer etwas niifslichen Stellung £e> 
nöthigt; das Aufheben des Haupts, des Arms und der 
Hand mit den drey ausgellreckten , und den zwey 
fkiedergebogciien Fingern iil dem Ausdruck der Götc- 
liehkeit nfehY gtinflig: denn' es wird dadurdi «iif 
lin noch h hm 5 ih m luigercs Wefen gedeutet, wel- 
ches bey dein Schwur angerufen wird; nach demDicb» 
t«r aber foll Oiriflus bcy fidi felbft fchwören. Der 
Kopf hat nicht viel charaktt rillifchen Gehalt, unddle 
Stellung der ganzen Figur iil ein wenig fteif. Das Ge- 
wand wKre XWir mh uefcbmack gelegt, aber die Fal- 
ten defTelben find zu eck in; pti halren. Gott Vater ge- 
lang dem Kilnßler Uberhaupt > icl heiler , feine Bewe- 
g:ttns ifMeichter, fjreyer, malerifcher , der Kopf in- 
tercuirt mehr, das Ganse zeigt befl*ernStll. VielleicLt 
war es nicht wohl gethan, die Beine nackend z\x 
lafTen, und hingegen den obern Theil der Figur fo 
flark mit Gewand t\\ bedecken. Es konnte Hn. fii- 
{^rr doch nicht unbekannt feyn, dafs die Alten auf 
eine völlig entgegengefetzte Weife verfahren lind. 
An allen Bildern vom Jiif itcr liefsen fie den OUcr- 
irlb blofs , die Bruft mathi I^IalTe, die brt ittn ent- 
hüllten Schultern zeigen die gewaltige Kraft, das 
Edle und Hohe der Geftalt, die Beine aber find 
mit Drapperie umgeben, uiu dem Ganzen inehr Ru- 
he mid Wflrde zo ertheilen. Mit der Zeichnung fo 
wie mit der Anordnung der Theile, und uüt der 
Wirkung von Licht und Schatten hat man Urfiurhe 
fehr zufrieden zü feyn. Hr. Fügtr zeigte fich darin 
als einen trefflichen , wohl jinterrichteten KünlUer* 
Der KupfailbtElict Ii wujBk aidit'sttrackgebUebeä; er 



hat mit GtfdikUicUidt« Vcitoa wmä FleiCi fnr* 

heiter. , - ' 

AliPdm'TiMlUen zum vierten Band oder de« 
zweyten dca Mcflias ftellte Hr. Fa^«» da» gckriMiiuf 

tcn Heyland fterbend dar. Zu feinen Füfsen kniet 
der Todesengel traurOMi , mehr entfernt verhüllen 
ein Mar andare EmcI die Sunne. — Im Ganzen hat 
die Anordnung df«et Werk* wenig Gef£llit;cs : der 
Figur Chrifti mangelt es am Zarten und hdrln der 
Fonnen. im Gefidu Ül unwillige« Leiden »uagcdrüclui 
die 'Wirkung könttefi wir «btnflltt ttitb ffir gut «»• 
kennen, denn die Hauptfigur hrbt fich zu \veiiig ab; 
der 'r.Qde»engel hat ein zierlich geworfenes Gewand« 
fcliaäe'dara die Falten deflclbrn irfebtheirer in MalTcn 

fchrilti'U niid Iii). Arbeit befrinlirr /.;vnr."In- . 

deJIeu fcheint uns da;» vorige Stück doch mii mehr 
Liebe und Auftnerlifamkeit gemacht. — So Tiele 

Verdienfte man dem Ticelkupfer des fünften Bandes, 
oder des dritten vom Mcllias, überhaupt zugeücben 
miifs: To hat dodi Hr. Fvger, f^lls wie wir glaulwii 
die G^fchichtr vom ungläubigen Thomas darin vor- 
geileik fejn füll, nicht den güiiiliglten Moment ge- 
wühlt. Der Apoftel fcheint zu des Heilands FAiaen 
gefunken , imd feinen Zweifel abzubitten; zwey En- 
gel lieblich giupjiirr, fchweben auf Wolken, und fe- 
hcn mit Wohlgcfcllen der Scene zu. Dafs aber die 
gcwdhiiüchc Art , <iitfc Gcfchichte zu behandeln, wie 
nuijilicU Thümai die I inject in Chrifti Seite legt, un- 
gleich bedeutender ift , fpringt ohne weitere Anmer- 
kung jedem denkendeii Beobachter von felbft in die 
Augen. Im Übrigen And wir mit der 2Leichnung die- 
fes Werks, dem Ausdruck und Charakter dtr Kupfe, 
fo wie mit der Vertheilung Toa Licht und SchMiefV 
uüd befonders mit der Anordnung lebr woM zöfne- 
den : auch die CJcwandtr fitid gut gcwcrf.n, man 
mochte nur in der AnUge. dcrfelben etwas groiserc 
MalTen wflnfcben , und dafs die bofien Steuon 'der 
Glieder von den FaUm mehr gcfchont WircS« Di« 
Behandlung in Kupfer iil ontadelhaft. 

Wie dbriftna nadi Tollendetem ErlACungswotle 
(\ch zur Rechten des Vaters fetzt, von Hn. FügfT 
aufdem TiteLknpfer zumfechilen Baude oder zum vier- 
ten dea MdGaa dargeftellt. tingcacfater der fchbnen 
Beleuchtung, der mciftens gut geftUeren Ge\v.ir>der, 
und der faubem Ausführung von Hn. I^ohm, fühk. 
man doch keine grofse Zuneigung zu uefem Blatt. 
Vielleicht fehlt es den beiden Figuren an jcacm ho- 
hem Grad von Würde und Majelhst, u elchtr zu ioi- 
chen Darftellungen noting ift. Vielleicht ftchen fie 
sucli für die malerifche Wiikung zu lIm Hu fla, ukJis 
n üchtc heiler gcwefcn feyn, wenn uni der Zeichner 
noch einige von den anbetenden Engeln unten an den 
Stufen des Throne hatte fchen laiTen. Das Bild wäre 
dadurch reifer luid wahrfchcinllch anziehender (je - 

j . ;.. .».1:1. 

MAOnEBuac , b. Keil ; Qok. Gurlitt's Verfi^ch über 
die BttJifnkuufU. itco- yi S. in 4. (i6gr.) 
I JQer gelehrte \^. theUt f^u Werk in Vi. Abichnitte 
eiib .er^i^ hu^^^ er tM» lirlfcuufi ua<^,i^ 
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lursttch 4er «AtijLeA Wiipfe» Ucrmen nsU Ba&en. 
Der zweyte AUUmitt; der mt weniger getiugtbueii# 

bIs der erfte fcheinr , IH übtifcbn'f.ht-Ti : litwas vom 
MHkM^cken und Charaktenßijchm der jmtiken For-. 
traits , H«mm md Bäfiem. S. 14. wird den P«rtr*it* 
naolerh vorgefchlagcn , für die darzuftellcnden Perfo- 
nea » Forapreu und Attitüde» vofi Gottfaeuen des AI» 
tetdknn» so wSbte*»« allein diefes möchte wohl mete 
gefod rt fcyu, ala ir^f n'f? eiTiKünHIer zu unferer Zeit 
glöcklich auszufidiren im Stande Iii; wir boben Ver- 
iuAe in diefer Art von fehr gefcbickten Männern ge« 
fchen, \ve\rhc vullip inifirathcn, und fogar lächerlich 
waren. Der dritte Abfcliiiict betrifft die Frage: Wo- 
her u't^fs man, dt^fs dit Portraits und Bußen wirklich4l^ 
jcnigen Männer des nUeriUums vorfu'l'ni . ^Vl■lchc ße vor- 
jldle» Jollen ; und iir. ü. geJlclit eij» , dais be\ iclir 
vielen enciXen Büßen die Aechtbeit der Benennung 
.'!tif'^ rft zwcirilluft fcy. Der vierte Abfchnitt thut 
den Nutzen dar, wekbcn das Büfteiiiludium in an- 
tiquarifcher , artilUfcbcr , pby fiognomifcber und mo- 
ralifcber Uinßcbt gcwöhrt. Oer t'unfte Abfchnitt end< 
iich cuthillt den k'erfuch eines Verzeiehniffer der noch 
vorhandenem antiken i(i>p/e, Hermen und i]::ßtn , wo- 
bey Urfini, BcUori, Sandrut, Gconov.^ da« Muitiun 
CapieoUnuin, Vifconti nebft «nder« W«rken benutzt 
wurden. VoUßantii - ül freylirb diefes Verzeichlufr 
nicht t ujut iionntc es auch aU blofser Auazug aus K»>' 
pfefwerken nklM wmlcn. Dem migieaehtct ifk es btl- > 
dafs man den Fleifs des Vf. und fein löbliches 
ßellrebeA, das StudiuiA der Alt^tthaaiskuAdf • foviel 
•B ihm liegt, pa fi&rdicii».ii«aiJtar sacriHnm«. 

Lairzic, im Induftriccomptoir nnd in der Baum- 
gürtnerifchen Budib. : Wik»»- b.Mono n. Comp, t 

p.i-q;rlrt zur CarricatuTzeichnung ^ nehft einevt Ver- 
jucke uiwr die homijthe Mnlerey. Aus diut Engli- 
fchen vim Franz Gräfe ^ £«(|. überfetzt von ^. G. 
Ürolmann, PnU XXJX Ksp^MMnuaa^d 
S. Text. 8- • 
Die Kunft Carricaturen zu zeichnen, nennt der Vf. 
diefer Schrift : ,,2:iwj von f/fit Etmtenten der fr.ttjnfchen 
il^Urm.** Bcitimuitfr und unjtafl'cndcr kuniiff man 
vielleicttt fiigcn , dafa der gute Gerch'nack die Carri- 
caturen nur in fo ferne erbuhr uiul bi;):;'r, als fie 
cii'.e faiyrifcbe oder koinifchc Aawciuiiüig licr Lilden- 
den Kuuft find. Diefe Anwendung aber ib. fchwerer» 
als uenchcr wobt denken inccbte. Drnn die Erfin- 
dung fodert achten Witz, der eben nicht häulig an- 
zutreflTen ift, und zur Ausführung gebort eine wei- 
Aeiha£tc SunAfectkkett« weil die Figuren , imgeach- 
t<t fie'lHElirh werden foHen, doch ;de«Hfch lind, ond 
IM filh ft^lbft über«inftimtnen irüfien. Unfere Carrica- 
turzeichner und Maler eriüUen diele Bedingungen fei- 
ten oder nie in gehöriger Sdaafse ; ja gewöhnlich ver- 
meynen fie fchon genug getban zu habcji , wenn fie 
bofsliche Zerrbilder und Mif«gellalien machen, dicke 
Winfto mit hageren Figfirdien contraftiren laflen» 
oder einem kleineu Körper eii en unmaf^ig; jrrc)fi.en 
Kopf geben u. f. w. Doch ül dazu weder viel üeiik 
aoch graliie Kuall 70a adtbc»; awk wccdc» jBleiif 



fchcn von feinem Gelchtnacfc, fcbwerlicb fich darüber 
freaeA. Eiidge der neieften Certfeeinrcn oder faty- 
rifche Darftellungen von dem Engländer Gibey find 
indeffen unläugbar witztt und glücklich erfunden:, 
hingegen kann mm amleni den Vorwurf machen*, 
dafs fie nicht fowohl fcherthaft als vielmehr f'c>n<rig, 
find. Die Ausführung vcrrnth Talent; allein wiü»'rt- 
fiebaMidie Kanft und Gefcbmack , wodurch fie fidi» 
döch gleicbfam als Kunftwerke legitimiren fotiten, 
fehlt allen ohne Ausnahme. Der uns vergönnte Raum 
geftattet nicht, hier weiter auseittendenafetzen, in« 
wie fern von den Carricitturen Nutzen oder Schaden 
für die allgemeine ßildung zu erwarten fey; Wir 
kehren alfo wieder cur unmittclberen Betraditung 
der vor uns liet^end»*" Schrift zurück, an welcher uns« 
vorilehmlicb der gute iiath gefallen hat, der denKünft- 
lem gegeben wird , das Eigenthämkclu , oder, wenn 
man es in einem beffern Sinne nimmt r und edlertt. 
Zweck damit verbindet , als die Carricatorenmater ZO 
tbu« pflegen, das CharakterißiSche in mcnfcblichcn 
üefichtern zu beobachten. Bey weitem weniger ge^- 
nugtbuend fcliienen uns einige aus GemStden ange-r' 
fUhrte Beyfpiele vom LScherlichen : denn ein Mnler, 
der den König Saloroo mit einer Beutel- Perüc^ und 
langen Manfchetten matt, nia Lechen *o erregen», 
oder den Kaifer Titus bey der Beb - mn«^ voi* Jrru- 
faletn mit Courier - Stiefefai » macht entweder frolUge 
Späfse , oder weiin er e« dtmir emftHd» nugptt, fi»- 
cntftelit das Gel 'lIuc t ijirbt über re:;i--ii ^nirenjEinfltf^' 
fondern über feine aulFalieude Unwillenheit. 

, Die Tupfer find a^f briMBdief Ftoplir »hfi dm ll ^ 
1^ artig' bob^ndelt. 

ZfMCR, b. Qrelf, Fafafio. Con^.: Uidmig Btfk 

Landfch^ftsmnter, von ^oh. Heinrich Mctjer. igco. 

100 S. 8* und einem von Lips geAochenen Bild- 

nift. (lögr.)^ 
Der w«c!'.eTe Künftler, defTen Biographie wir hier 
von einem feiner vertrauten Freunde erhalten, ftarb 
in feinem viersigften Jahre, noch viel zu frübe für 
die Kunft. Ein nicht minder fertiger als zarter Pinfcl 
veibunden mit gefälliger Reinlich^it und Sorglalt in 
der AusfObrung waren hervoiAechendoZfige fehtes 
Talents. Fr bemühte fich die Natur getreu npch/.u- 
»Umci2* und man kann ihm das Verdtenit mclii .ibleug« 
nen, daü in manchen von feinen Bildern der eigene 
thumliche Cbarakter Schweizerifchcr Alp« Gegenden 
mit fcltener Wahrheit dargefteiit if^. 

Das Bildnifs cmpfieJt ikkdmh 4«MdMMUAÄ»> 
lidik«^t and laiihem Such. 

' MnBAÜüKQSSCHRlPTES. 

EntANoiif . b. Palm : Predigten «wr Btfdrdt9Wtg m- 

nes reinen morcUJchen Ckrißenthums von D. CAri- 
ftoph Früdrieh Jmmo» ordentl. Lehrer der Theo- 
logie und erftcn Untverfitjltsi)redig;er zu Göttin* 
gen. Zweiter Band. igno. 4",! S. ö- (i Rthlr. ggr.) 
Dals man i>e/ der Leaüre diefes Bandes fall durch 
kciiicad«rF«U«r iaftiacrfirbfiiitnswicd geUon w>r* 
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4en, ^relciu} Acfa in dem erften Batitle nidit feiten 
fiindeti. (liefe Verficherung ertheilt Ree. nach ei- 
ner Bufiuerkfamen Pnifun^, ohne dafs er ßch durch 
die fekeiie Betcheidenhek des Vf., womit derfelbe in 
der Vorrede die erhaltenen Krittken beantwortet, hat 
bcAcchen iaifen. Wer aber die Beurtheilung des er- 
ften Bandes diefer Predigten (A. L.Z. 1799. Nr. tig.} 
mrhfirht der wird finden, dafs die L/3sfprec]äuns 
den 4ait »rfigten Fehlem einen grof>en Lob« 
^r«eh fit Htt. A. «nraalt» ; denn ea ift damal» von Ree. 
bekannt vrocdrn, rbfi er jene Fehler abgorechnet Hn. 
M. aU etMa imüerer rorzüelichiten Kanzelrcduer vec- 
dire. Eee. iMrandit aUö fücht erft itmftindlich zu fa* 
gen, welchen Rang er jetzt dem Vf. zuerkenne, da 
er die Flecken gru/stcnthetls von ihm weggewifcht 
findet, wckht Torher den reinen Geniifa fduer ror- 
züglichen Predigerarbeiten ftdrcen. Merkwürdig und 
höchlt angenehm iil Ree. ioiherondere die Verände- 
rung gewefen , welche Hr. J. in Behandlung hiftQ* 
rifcli - dogmatifcher Satze gemacht hnt. Vtrichwun- 
den ift jenes Beftreben, bibUfchen Erzählungen und 
kifdilichen Lehrfat^en , die nicht für das S) ilem ei- 
ner reinen Rellpiünslfhre f^epi»net find, einen rein 
vernünftigen Sinn unterzulciiieben, und über Bege- 
benheiten, die bereits von dem Lichte der Gefchichn" 
forfchung hinlänglich beleuchtet find, einen geheim- 
lüfrroUen Schleyer zuwerfen, unter welchen lie weit 
feyn und beweifen foUen, als Cie wirklich find 
und beweiXen können. Man verliehe folgende zwey 
Predigten diefes Bandes: diefeäfte: Wie wir dieLth- 
n von der Himmelfahrt Qefu bctrachtrn folUn , um fie 
dc-y Vernunft ehrwürdig, wtdjmr unfer Uerz frucbtlMur 
zu wachen. Und die xdlfkte» Vo» ier Zwatrficht, frit 



weicher Siefuj ais ein Gejandter der Gottheit miUer fei- 
ne» Briideni erfcheiiu über Joh. 12 , So— 38. mit eAnd- 

f>n des erficn Bandes, welche in der angegebenen 
fickßcht getadelt worden find ; und man wird ge- 
wifs eine eben fo uberrafchende als vorthcilhafte Ver- 
änderung wahrMchmen. Ohne Vefgleichm^ aber 
werden diefe Predigten fdion an ficb ron Seiten der 
darin herrfchcnden Wahrheitsliebe und FreynOtbig- 
keic , verbunden mit wei(er Sdionung, und der forg- 
famfteii Bebotfamkeit im Aoadmck Mr «uftefftaft er- 
kannt werden müITfn. Wenft^cr Licht und Bcfri<»di- 
gung wird der denkende Lefec in der zweyten Pre- 
digt finden ; Dafs ei» wnünftiger <ila«le an ^efmt 
Chi'ißiif d^'» Sohn Gottes auch den Vollk r.-]:r. ic-, ,i kiater 
uns wichtig utiä uaaUbekrtich Jeff ; fo wie es Kec. auch 
ifi der eillten Predigt; Fo» dm AmfUkrmigen , 4Sewu 
das Chrijlenihum Uber das Ratlifelhafte i% unferm Ge- 
wijfen giebtt nicht hat zu klaren Begriücn bringen 
kötuien. Mit grofsem IntereiTe bat er folgende 
j^plrfpri ; Von df.i wuhttlLaligen Fo^-it rii-^-r weifen Aji 
/u/it auf die Ft euJca eiiur beJfcrH U' eli ; der Tod ais 
SädunuiUT betrachtet; FrüUiag, Sommer, Merbß , aU 
UtroUe der Gottiuit betradUet, — drey Prpü'i^ren, -.-itI 
che bereits im Tellerfchen Magazine abgedruckt wä- 
ren, welche aber auch hier ihre Stelle verdioMO. Sie 
find in der Sprache einer edcln Bef^pitlrrnn» vetfafst, 
tuid regen nur an ein paar Stdten den VV^ viri h nach 
einer etwas ftrengem Ordnung indem Gon^^ 1er Ge- 
danken auf. Worin uns auch in diefem iian<i<: ni^ch 
am wenigften Genüge gefchehcn ift, das hl in uen 
Eingangsgebeten. £s wird dem AUwiilenden aocfc 
zaviel vorerzahlt* üeiler btbea uns die Grebctt 9m 
SMatte gttfalkii. 



ELEtN£ SCHRirTBN. 



OrT-.oNOMfs. Ijetpjtilf , in CoRun. d. Kleefeld. Buchh. ! L. 
Adslah Fr«yheir V. Seckittdorf , über die hoehfle BeHiU4»mgäer 
Birke. l|0O. tiS. kl.t. (6gr.) Diefer kleine AaffaizifteigeHl^ 
lieb als ctuNacbtrag ku der wn lln. Lamrop 17^6 Iii-rau$gege- 
beiten , den Anbau der Birke birirexftMidcn AbhAudlun^ anzute- 
hoii, und hatdia Abfiehc. di« Vordieik* weldi« der Beuittb 
der hirkon auf Scfalagbolx oder Niederwald rot ande» Hol«» 
artfM gcwJirL>t. dirzuftellen ; weim berondersderiUbe aadbdea 
Maxinuii des Vf. vcranllajtet uitd furtgefuhrct Werden follic. 
Diefcbcfteht a'jcr darin, dafi die Birken mit 4 Jahr^ii aus der 
oder i','' ir.ifLliule gehörig verfetrt, nach 3i»hrifoin Vcr- 
h«rre:i ihre* Oru nahe am Boden ab|;eftiUz.t, und lüniit wMh- 
rend d«r folgeiiden 30 Jahre mir in Wcijnehmuijg der dürr ge- 
wordenen Liohden l'ch (■ .'.'&. ul-erlTüi i L^o ben , und nuri im 
llerbft abgeftockt weTd«*u. Erlr in H ti^-ru oder ;7fl«u Jahr ih- 
res Alter» >frird der Beltaiid im Hrrbflc nnt Auru .. ^ 1 jii 1:, i' : wryt-r 
OberAaader abfaitockt, nadideui zuvor waiirei^d d«r letataa 



3 Jahre wegati Bcrimuni; des wund (rcmacktcn BoiIer<s in Ver- 
fcboiMiiif gelegt wwdcn war. Auf fchiechierm Boden tnu der 
Hieb 5 Jahre fpaur eub Diefe BeirattWigsart der Birken «ber- 
iriiFt be/ weitem jene, wu dtcfeibe nur au BufciihoJx tt 
Jakre betriciben wird; und nach detn. «utgcHeUccii Ueberfthiaf 
veriiilt fich die sleickteidg« baare Kcveiiiäe zh f^fWrgffalagfcffii'r- 



Wieoa nvn auch diefsf Verhältnifs dar ReTenüen aursaror- 

dentlich , und mir von Eocaiit^'iL-n jb.'i.m^i^ il! ; wem IVrr.cr 
aacb nach der U-be«euguji? dt ■> Ree. d-ji j-'unsua üh- Btrkeii 
Utiiz nach den EiitviifcfiaffRii d-s liutlcns, und nach li- i"r 
fi«rn Umftaiiden iicli roodifu. i; tu bkibt dcch iinnsti- difiVBr- 
nuuur:i^ Ct-r lii.ka vur jintr ile« Uui>-hlluJzvs , ui;d Lefontitr. 
ui Gegenden wo der Jiuizmaagddrbkui, rdtiakUi, Mp^ ^ v^gdittn 
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. irc«Vf5aHTJB.iff(UIKiP.T£M. ' " 

BcKMi«« b; Ungmt Jhmim'4m p m^ dten Schd- 
' imd Mrchenwefens. Heraus^grbcn von D. Fried- 
9uk üedike, Königl. ObefcoBÜftorial-' und Ob«r- 

• fdndrath. ErJUr BtMd. Mit da» BUdidl^ in» 
' iln. Staatstninifters v. Maffow. igoo- S1§&* S* 

. iin-duj Uefeen , jedes zu 13 Grofcbcn.) 

D. > - ' . f ■ 

et verdienftrolle Himingeber eröffnet hi«r «iac« 
würdigen Sckaaitlsa für die in den pretilsi- 
fdicn Snaten unter jetziger Regierang fo lebhaft fort- 
idireitendea Betäubungen fdr die.YerbefliBrnog dt« 
.Ufltrrricfats in Kirchen und Schulen. Man Aehc hier 
Sraataminifter, getftliche und weltliche Rathe, Predi- 
gm, SnhqUdMr» ftibft Mtgtr ans den niederaStüi- 
-iMi tuk wm W«tlp iMeifem, dkr preiswardi- 
gen Förforgc des K<>nigs befontlera für die Schul- 
■verhdBeraog m^«S«n zv jLommcn. Man lieht, wi« 
"vld «odh xd dm« w; «lan ürmt fidi abor MCk 4«t 
fchon angelegten und noch anzulegenden PflanKun* 
gen. Zugleidi legen dief« Annaicn die rflhinti<?hft<p 

PrcursiTchf n , und fiir die edle SimpUcitlt und Reh^- 
hait de» üeCchaftsttils ab. Uniniaelbare Befiahle das 
KMt^rwtmhhtm des Oberfcbaloallaeihm» vMi allen 
Prorinzialfchulcolkgien Tabellen über den äafsern 
und ianctn Zuftand der Schulen, z« fodern. Dad u rch 
mdbnden awe^ lebnswtrdige Berichte, «reiche das 
Kurmirliifche Oberconßftorium , als ProrinTLialfchul- 
coUeginin, an den König erftattete, über das ScIttUwe- 
fm-iü dtr K^armark. Hier find die I^ndCchullebrer 
gröfstcntheils noch in einer fchr elenden L.3j^. Vie- 
le Stellen haben kaum loRthlr. , die meUriten nur 

/wrifcfaen 30 und soRthlr. Einkanfte. Die Sehnlwuk- 
nangen lind aufserft fchlecfat, felbft die Schulftuben 
im Winter zu heilen fehlt es an Uolz. Auf Erh4- 

«kmif deS' Schulgeldes von dea AÄam -ift nicht zu 
rechnen. Jalvlich 6oooRthIi; aua Königlichen Fonds 
würden vor der- Hand zu deti-htttbigen Verbeflcrun- 
^n. jedoch nor für die Schulen auf den Königlichen 
Aeaatem znn#bcfi. Fflr die Verbeflerung des.Stadt- 
fchnlvrerena'WftrdeBlIBra erfte- jübtifche 10000 RtUr. 
anfangen. Der GtneraltahelU zufolge , die hier unter 
Nt.lL beJpgafAgt.iftt ^ind in der Kurmark ggekbrte 
9«h«lan, i MfttalMnden . Bürgt rfchoien.» i^Ele- 
mentarfchulen, In Sumni i 2 [ 2 Si huien in den Städten. 

-dihf deal>otfera aber 588 Konigiiciae und xckSSPatto« 

'«rtWwUaiflin 8iiilwia-y6s6 Diii'iihdBi. 

Der m. AulBrti: Ufber dit mÜLmi^ekmieH zmvtr- 
MmmIm iadi ^U^lli ai mjg> ¥m iwii , hab t m i l d» 
Am 4» Z, i|oz. Brßmr 



> IftelfWürdigen Schreiben des erleuchteten und 
.rerdianllpellen Staatsminifters U&. t. Vqft an, w«< 
rin derfslbe in gedrängter Kürze dtäMtiamtmi die 
Einricbtunc; fulcher lududrierchulen lidMiOll darßellt. 
Unter den folgenden Actenftiicken zelfllMao fich die 
.Gedanken und Vorfchläga, die Einrfdictuif einer im» 
duftriefchule in dem Alt-Landshergifchen Amtsdorfe 
■;Klein Schönebeck betreffend« Toa dem daflgen wOt- 
.dieni Prediger Ha. Dorn» ronigM aiw. Dm AM- 
.tei<* welche Hr. D. rorfchlägt. aaa die finder in den 
Induftriefcbulen zu befdufdgea, find FUcha- und 
WoUeaCptnnerey , QarMnarbdt, Seidenbau, Nüben, 
.Stricken, und für diie MidduMk anfeerdem häusliche 
.Wirthfcbaftsarbeiteii, Kechen und Backen. Der Kö- 
nig hat fofbrt jährlich looo Rthlr. blofa iür einige 
/olcher Induilrierchuien angewiefea. Vf. Idttn zur 
Verbtjfevung des (»gntlickm SeM- imd E0zukmgswe- 
/«iM. mit btfondntr Rjückficht ai^f ditPwmmz Pmmmm. 
Oieferdnrcb die Mdea fatimdlin Stücke fertlaufen- 
de AsQlbtt hat d^ pMM^ md würdigen Oberen- 
rator der Preuf^ifcben Un iverfitaten und£khulen. Im. 
&MMnMÜ<N Y. Mtäw Vita. Vf., der ihn «Mb ala er 
«er PriÜldent der Pomaaerfdlen Reviecnng niedet- 
fthrieh. Er l<»t dabef des Hn. CoaiUlocialrath Ste- 
phtm in ji:;«ilaiU..Cxrujtd<i£i dt^r Sfnt^iMnkihngük. 
.iN a anf chi ft, oder wieea J»icM|er kdbanlUka, 
2iV/mR^xpoh's;^uri/J^/cAa/i( zum Grunde, ein Bach,Toii 
dem er e<n ichr ehrenvolles UrtlMÜ ftllc 4 und db* 
ihm zu vielan fehr wahren und ftbr pOMaiitifldMn 
Bemerktingen, Gelegenheit giebt. So iSt S. 140. das 
Bücherlefen des Bauernftandes unftreittg in fehr neb- 
tige Grenzen gevriefcn. Da£s hauptfii<9l^ der' M- 
Jender ein treiHiches Vehikel für die dem Bauer nd- 
thigen KennmilTe werden könnte, ift gavriis. Die 
■8omtnericb«lefi auf dem iaande halt der V/. S. 19b. ftr 
•imtbehrlicb, und nur für nöthig, dafs im Sommer fo 
■riel Stunden . gelehrt werden , aU erfoderlich find, 
num das erleroie-; feftznbaltcn , und die Uebuay tat 
Nachdenken tu b^rdern. Dafs der Lehritundct} iu 
Sommer auf dem Lande fo viele als im Winter fejn 
können, ifl darum utimöglicb, weü der iSaaer f«inf r 
•Kinder Beyhütfe in wirthfchaftUebm und bausHthT«^ 
Gefchäftcn «cbtencrathenjianfi. Die Einfchrankun- 
gen, die Hr. r. M. unter den von Hn. Stepkani vor^^ 
•ÜBblafianno GigfeiiiUtndea' de« Unterticba in den Eie- 
•flKntMidMri4n^8.•iOI. .flufehfe, find Mir gegründet. 
Befonders aber hört man uiit Vergnügen den »»ftflfe 
•beiden Staat« und .üalciiaCuiBann fprachen , wenn 
*«riS.n»T9. dbi tfrihdhcn entwlekelt, wantm bef «Her 
Aufmerkfamkeit des Staats man noch nicht weiter in 
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ift noch der Plan zur Orf!;anifation der Sdiulon in dem 
ikptrieqpeBt des Contilttrium* zo Prettin, S.-36a. n< 
t. der . lebiififeftfln i AiifdMrkTainkeit Jreetfi. Er Cfw 
fireckt fich bis jetzt nur über die Landfchulcn, klei- 
nen Stadtfdralcn , BürgMcbulcn, und Seminarien 
für die Lehrer In 4enMbtn. Da %lle dicfe SAulcn 
tür die gemeine BürgcrklafTe mit Ausfcldurs d< r ge- 
Liid<tteiLiSttoUe hdliiiuat üadi üb war Jäa fahrkUwer 
z« ziehende Scheidungslinie zwifchen der ClaflTe des 
'femeinen' Mannes/ und dem trebüdeten Stande zti 
zurhcji: Der Vf. giebt för die Ötadco fbigesde Beftim- 
'Memg a»: Zu der hdfaem oder sehndeten lOfelfe^er 
Stadtebewtdlner gehören alle \on der gp^röhnliehrn 
Gc richrsbarkeit des Untergerichn» ihres Wohnorts aus- 
genumtneae (mit AusneMie der ancefti ShMWroen 
der Collegieti uad Departements, die nur avLS dem ge- 
nemen Stande genommen werden,} und deinnfichft 
■ techfährende Kaofleute, Unternehitier von Fahriicen 
ut)d Mnnafactsren , Künftier, fo fpr-» (\c fich mit Ge- 
genilinidan der nkht blefs inccbanifchen , fondern 
der Cchonen Künfte befchäIM^n»'die Magiftrats- und 
«nderc llMdtiicbe OfHcianten, mit Inbegriff der Sekri* 
tSre» fo fem Tie nicht zugleich Handwerker find, Ge- 
lehrte vbir Metier, diejenigen die blofs von- ihren 
£jnkünlten !leb«n, praktidrende Wundärzte. Alte 
übrigen Sttike^ktwimüt «werden zum gemeinen liaim 
f'crcchnet, und es gehören ihre Kinder, fofern fie an 
dem Wohnort der Aeitern fich befinden , Zu den ül» 
«Ml Stande gewMuMfeil Sdhilett. ' Klan wird fehw^- 
lich eint: Befliinniuag finden können, die vrenigereo 
- ^Schwierigkeiten imkI CoNifioiien in der Anwendung 
fvlevwwiw wUttet eb dicft. 

In den VrrhantUungm itbfr die E^^ßtim» »"g d« 
ßAtrtritts ««M Quäenthmn zum CkrißmUJItm, oüen- 
t«rt Mk \Mm «Ude Gefiunimg der verfdlledenefi 
bey intereirirter» Collegien. Es wurde iinj. 1-69. auf 
Anl'ucben der Berlinirchen Judenfcbaft die Verord- 
aieng gemacht« Afakeln vomehutltch tftts der Fremde 
nach Berlin gekonunener Jude ohne gute Zeugniffe von 
feinem Betragen zum Unterricht in der diriftlichan 
Religion zagetafTen werden feile. Du Wwd nachher 
auf olle KönigHche Provinzen aospedehnt. Einigte 
Confiftorien erregten dagegen die nicht ungegründe« 
te Bedenklichkett, dafa es auf diefeni Wege den Juden- 
ühefteo leicht feyn Wirde, ihren bisherigen, zanaChri« 
lientham fibersutreten entfchlofTenen , Religi#n9irer- 
wandten den Uebertrkt zu erfcbweren. Es blieb aber 
hey der Verordnimg, and wurde ren der hohem Be- 
hörde die Bedenklkhkelt dadnrch gvboben, dafll, 
wenn in den Atteltaten dem jiidifchen Cotwtrttndo 
fchUnuse AaftÜhrung fchuld %e%iibtn werde, die «S|p#> 
«i«fte hferon «n^eg-ebeii. «M Menflik fc we ger' Pt»» 
.fuog ausgefteJlt fe) n füllten. 

Unter der folgenden Rubrik wird von der p»- 
IrMtfifchm Stiftung timm B^Jkkm fni^ifM. ftr 
die Scltule feiner vattrßadt Nachricht pe^ebcn. Ein 
eebohraer äobeaftdncr, ^nh. EmMf^. i£Äege»ihei»t ge- 
nennt Licbenvvod sn Ptorpecc-IKD der firnfTd i e ft 
ileading in VaAmä hat der Schule 7a\ Ellrich zu Ver- 

auhcuAg ^ MririapfoB üku l«elucr jihrUcii • fo 



VT. Sterling, feine' Gattinn aber aus ihrem eij 
>Vern|6geii jährlich so Vir Sterlin&i^ Ai^leg^ag-«!««« 
lÄdiJtricfchafe fifr Töthter angeti^Sefen. 
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W nett t^kergemeinäe zi» Mindtn. fiiefe Gemeinde 
entftand fchon im Jahre 1790. und et tbdlt daiHr der 
Hernu^ge+ier im folgenden Stöcke Nachrichten üher 
ihre» Urfpmma mit. Die FüXtfetzuac der erUcn Fol- 
ge der Actenftttcke, welche Hr. 6. enktMUgle, ift 
noch nicht erfchiencn ; und der Lefer bleibt aSfo noch 
ungewifs. was fQr ein endlicher Befcheid in An- 
■ IM^ttOf «UfAr Sehwinndr ergangen fey. 

Im zweyttfn Hefte macht Hr. Infp. Küßer einen 
fehr beyfaiiswerthen Antrag anf gimzlich* Aufhtbung 
' der Singtchvre. Er widerlegt zutbrderft die Gründe 
-fßr die Beybehaltung derfclben: i) Die Singecbore 
find wohlthtftige Anftahen tat Unterftdlzuug armer 
Studierenden. 2) Pflanzfchulen könA%cr Caonteran. 
3) Beförderer der öffentlichen Erbanrag. 4) Zum 
Beßen der Schtdlehrer (weil fic einen Thcil ihres Ge- 
bUcs einfanunefn) nothwendig , und 5} als AAAentan 
•bey den Chören der groisen Oper hrandibnr. Alle 
diefe Angaben entkrSfket Hr. K. eben fo grünlich, 
als er den Schaden der Singechöre für MoraliMs ent- 
wickelt, und die MltMi iärm A 
Ken, «der irmigtcna ihre« 
chen zu fteucm ouscinandcrfct/t. Der niedrigem 
Claife dar ^rafsenfinger, derj logeiunKten Cnrrriidie. 
ervribm 1fr. X. gar ntcbt. IR dicf« «Iclleidtt in Ber- 
lin fchon abgefcbaAV Um Mtte ie IMa^ft tbtraH ai- 
fdiaffen folle». 

iUbtir SoHnttttfsftSiüitH ii0t nC^^amrinni, wtM Klbt^ dKr 
Spanitnifche Sonnt r.iTsfdnUe infonderheit. Ein fehr m- 
terefCinter commidanfcher Bericht des Hn. Oherconb- 
'Rorielrath Xmbur, Die englif<hen ^eedM^-AleeL 
find bekannt, auch weifs man, was ße durt tür Debat- 
ten veraniaf&t Iviben. Hr. Z. fitht fie als etncn trau- 
rigen Nothbehelf für England an , ' der in eincw ficb 
befferer Fiirforge für das Erziehungswefcn erfreuen- 
den Staate, wie der prenf&ifche, keine Nachahmung 
'▼erdiene. Es kann nimlich zweyeriey Sonntags- 
fchulen geben, j) folcbe , neben denen die Kinder 
ger keine andere Schule befuchen. Diefe find aus er- 
heblichen Gründen zu verwerfen. Die wenigen 
Stunden des Sonntags reichen zur Ausbildnng der 
Rinder nicht bin. Werai die iünder an den übri- 
gen Tagen ganz müifig gehen: fo lernen fie Co 
viel Ungexogenheittn, dafa ihnen der ronatägUche 
Unterricht unnütz wird ; wen« fie ab^ an den Fibri- 
llen Tagen arbeiten müden, fo ift ps dpr Gefundheit, 
4iem.Frahfinn der Rinder, and fdhft ürer LaStmtmm» 
leraan firbüdReb. wenn fie zor SontttnfsfcMe tk- 
gehahen werden, und bey fcchstSfpirer Arbeit auch 
«•cht eiomal den fiehenten iüt Spiet and Rrhnlnais 
frey bebaltm Iblle«. ;Wenn §edmt die AelCMto «2 
Pfle^^cr mehrere Beyfpiele vor fich fehen, dafs Kin- 
der nttr Souuttga unterrichtet werden : fo ift zu fäll- 
ten, Afs fidi iHdMTiflMbrere enf die blnfee 8oa»> 
tagsfchidcbefchranken werden, U iddann werden fie 

mkmMi Zeit ihnt Ä 
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als in die WocbenfchaTe fchic!:en. Endlich werden 
auch die Soniitagsfchulen dazu beytragon, die klee 
Ton der Erheblichkeit der religiöTcn Sonntagsfeyer 
noch inebr so. fehwicben. 4) S«4cbe Sonotagsfcha- 
Jen, bcy denen man blofs dcnZwtckhat, jungenLea» 
ten als Ilanchvcrksburfchen, Dienßiiiüclchen , in den 
nöthigeu Ssbolkei^iinyte« •Mbsifk^en^ Auch diefe 
a^f »toiMn wedtr ISr ^« OefdildLllaikdc, iiodi für 
dre Moralitat ihrer Lehrlinge f» yiel ausrichten, dafs 
die (wfabr, AelterA gegen die regelmäf&ife Erziehung 
im dkn Wo«3ienfchiil«B gleichgültig zu nadien, in* 
dem fie auf das fpätcre Nacbbiol^n in Soniungsfcfau- 
len rechnen« nicht weit überwiegender feyn folue. In 



wurden ihrer mit jedem Jahre ifeniger |.imil im Jal»- 
re 1799. waren ihrer nur 321 anwefeiid. 

Im dritten Hefte theilt Hr. Obcreonfiftorialradi 
ZöUner feine Ideen Über mnaiUgend» InäußriefckiOm 

auf dem platUn Lamh der Kiirmark mit. Solche Indu- 
ftrieTchuleii iUMUictt Jucht »uf den Fu£s der Berlini- 
Mien eingerickiet xtreeieh j «tWst fich an ehie gtekA- 

fa:ii r.ibi ikinafsige Arbeit in (liefen Schulen nicht den- 
ken.. Er rertixidigt daher den Plan des Hn. Predi- 
gier D«pp, falirt ibn weiter aos« und verfieert docU. 
auch die dahey eintretenden Schwierigkeiten nicht. 
Hr. D. Gedickt beantwortet in einem AuiTaize, der 



AnfirliBag der Sonntagsfchule so SpOTidau Mit llr. Z. • gb I^ladan^fdurift befwidisrs gedruckt 



dem 'tvackcrn Stifter derfelbcn lln. Prediger Fiedler 
' ^olTe Gerechtigkeit wideifahien. IkingMide Local- 
»cdArfialfie iMclifcn fic neA^cMHff i« m keine blo- 
fjc Sünntagsfcfcele , indem auch an rwey andern Ta- 
^en Unterricht gegeben wird , viele Kinder daneben 
auch noch ander« Scholen befiadien ; endlich leiften 
*He dahey »ngefte^Tten Lehrer wirklich viel. Den- 

■ soch bleibt das Refulrat feft, dafs das wahre intcrelTe 
' dier 'VoHtseraiebung fbdere, dahin zu arbeiten, dafs 

Sonntagffchiilea in Deutfchland «iillt wie i& iuig- 

■ land nothwendig werden, 

Üfi*r eitte pietißifciu Secte in der Ukermark, ine!ei- 
t$fn aber die Imfpergerjche Gefellfchaft der reinen Leh- 
rt. Pic Berichte, die der JuUizrsth S^ruv$ über die 
criie an das Kair,piergcricht, und über die zwe} te an 
«Im Oberconfiflorium erftattete, verrathen einen hel- 
len TOn Verurtheilen unbefangenen Geift, uQd dabey 
«inen humanen Sinn, der jeden Druck ia Anfehung 
reKgiofer Meynuuecn vnxr.ieden» und doch die reli- 

ßiöfe Denkart befo^rdeft zu iche^, aufrichtig wöafc&t. 
[ingegen tbut der fianiößfche Prediger ta Canat, 
indem er firli darüber ereifert, dafs die fran/.öllfche 
Coloniegemeiiie w^dcr iranzöllfche noch dcutfche 
Predigten ron i^m 66ren w'otfte. jene weil fie die 
Sprache nicht mehr rerftaiid, diefe weil He die Et» 
bAuung iu einem myfiifc!) - afcetifchea Conveutikd 
▼erzog, harte Vo'rfcBUge. ' Es ertheilte aber der wllfr 
dige Chef des fran/.öfifcheii OhiTConfiftorimn Flr. 
StaatsminiAer luuUmtier den weifen und nuluen 
Befcheid: dafs die Anwendung eines Zwanges zur 
Verhrndeninp- der wTUkiirlichei» ZüfammeJikiinft* auf 
«inen geiAlkhen Defpotisinus htnauslauCej», und dodf ~ 
aiie zu dem gewänfchten ZwecJLe des ia CeiMl* dafa 
jdie Qif meine iich nur allein an feinen Lehren eirbauen ' 
folle, führen werde. Er foUe rielmehr fefaer fein 
.Amt Uitin, und erwarten, wie ^eit die (xeinicine nach 
dem Ililaafs des ftcli erworbenen Vertrauens, und fei- 
nes zwcckmäfsigen Benehmens, fich bewogen ßnden 
Tirerde, feine VprtrSge den iMVatzrifaipaMiÜfttiift« ' 
f örruzrehen. >■ •' . 

Ja der initer Nr. VI. faGefertea tabcilarifchea 



war. 



die 



yreufsifche Staat zu wenige sitrr srt 
Die Antwort ift: Er hat thcils zu wc- 



Frage: Hat der 
viele Schulen? ^ 

nige. thcils z« riele Schelen. Bas erftc ift wahr hk 
Abficht der Dorf fchuU», und der TiichterfihUen in dea 
Städte», vielen Dörfern wird zwar Schule ge- 
haken, aber nickt toa einem rorberciteten, gearüf- 
ten, förmlich angefetzten und befoldeten Lehrer, 
fondern die Gemeinde miethct ßch für drej ©der Tier 
W'intermonate irgend einen leicht zu befriedigende« 
Scbneidergcfellen, der dann init feiner Schule w5- 
chenilich voa einem Haufe zum ander» wattdclt» 
and eben fo in der Reihe von den Hauswrrdien ge< 
fpeifet wird. In der Altnurk und in Fonmem pfi^ 
ma-i fliefe wandernden Lehrer, die inuner anr IBr Ä» 
nächlle Jahr gemietbct werden , Gang - oder Lauf" 
Ltiuhttt^er wu nennen.. Oft hütet dann ein und der- 
Xlbe Mann im Sömmerdas Vieh, im Winter die 
gcnd lies Dorfj, und die Vereinigung diefer bcrrler» 
Poßen, ift iuMaer noch natärli^er und begreiüicher,. 
gb wenn, wie diala wirklich auf m^em DBiAltt 
dar' Fall Ider Schulmeißer. um leben zu könnm, 
ftsgkich NMiUwMttr tft.*' Vi^ele Dörfer haben noch 
keCk Schulhaes, eder atidi noch gar keine Gefegeri» 
keit nun Unferricht der Jugend. Die Einkünfte find 
£ar die Lehrer grö&tentheils zu fchlecht. Amdürfiig- 
iMt ift kl der Regel für die FiliaJddrfer gefotgt. Soka- 
merfc^uien müfsten hriufiger eingerichtet werden- 
Sfhkcbt doiirte fredigerftellen foUten ciugezoscn, 
md die Einkünfte iIciKlben den Schullehrern bey ge- 
legt werden. Dann rnüfiten die Schulen mit Kandi- 
daten. a^3 Katecheten, bcfctxt wcrdci^ die erft, wcna 
iu,eine Zeitlang die Ki.'idcr unterrichtet hätten, Pre- 
digerlklleii bekaii cn. Zum Bihuf der TöcbtetfcK»- 
kn wünklu ilr. ü. ein ^cuiinariuia fifir künftige Le^ 
rerinnen und EndeherÜna«^., w«^. Sckute» giebc 
en , in fo fern £e noch hic aap 4^ aacb Refigfoha« 
partfaeyen. vervieUaltigt. Auc& ßrid unnöthfg befbj»» 
dere i^hulea für den 4^^* foldieo , micer ^e» 
Kamen Ri«terakadeiaieea * dergfcich^ e» dddfc 
Jwr et9^R *ia Preolsifdk^ giebt; (denif die 
len'fÄrOfficicre, fie' mögen Mintarakaderafe/fK oder 
«nders heifiwa, Ycrftekt aatürlick der VL bieffvamr 



l|»bcr(icht Ten der Aaaahl der StncRrenden'iit Halier " nicht.) Ferter AanaBlIftke Etaaienttr- and VOcfcx^ 

feit den letzten 13 Jahren ift die Abnahme der Theo- fchulen in kleinen Stildtenr «nd auf Dö/fern. Ni>cfsi 
logie ftodierenden febr au/üailend. Im Jahre 1786' redet ür. G. von £in£9kränk«)ng der Zahl der^e- 
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kfaiNaikaasmiMfat. Den BefchiuU dSalS' 
„ . - „ n««t eine Nachricht von den ftr * A. 



eben Schulen , die von Priirttperfonen B&ternommen 

wetdm. Die ganze A l » h e i id n « iig r«di— < i nicht bloT» wm ntiia aaftwviMMt. Den Befchluts Aut^TI 

fdefen, fondem bcher7.ij!:t zu werden. Es folgt ei- des macht eine Nachricht von den ftr^ETpE!* 

»^ Anzahl beilfamer und weifer VfrordHumem zur ft«n»n «nf<r^tw»fc^^ v..h^i!f-i.— 




i^irderung Miur griMdXUhtm Vorbereitwtg dtr Mttf' 
Hgen ^urißen vomthmtich von Seiten der lateinifehen 
^rtuhiXe*»tniß- Sie find 1797 ron dem Grofskanzler 
mL r. GMhtck eingeleitet. — Befonders anziehend 
ift Verbniidlung des Oberconfiftoriuaaa über (tie 
lei ob ein Jude Taufzeuge feyn dürfe? Ein 
Gau wollte einen Jaden zu Gevatter bit> 
ten : und fragte deshalb an. Die Vota der Ratbe, die 
nit^t alle einig waren, find mit vieler Einficüt und 
Mäfsigung abgefafst. Blofs daa Votuoa des fei. ^il- 
htrfchUg dicht durdi Heftigkeit gegen die übrigen 
;fb. „U\ der Jude, fagt er, der Jefuai als Meffiaa 
,verwi 

IfefcbkU im N«men dnnChrilleaJaodaa di« Frage: das'NützUche zu dem Angenchtnen aiiF'^^oT 
. glaubft Ott an 'Jefaa Cnnhim «C nk |a n beane- ▼ennerkte, gute Art binzutbut« aber doch dielufoki 
Worten, lUid dafür zu forgen . dafs das Kind in der nicht ohne luterelTe lallen , imiwanftln naturhilm. 
.l^üUiduttl B^eUgion unterrichtefe «id frzogcn wer- lebe und geographifdie Belehrung um welch« e^,^a 
, de: Ul audi ein algierfMi«r Xmct taucrlich, afai Vf. haupclachlidi zxx thun ift, verbreiten hdiaiwuiL 
SeeoiKcier auf einem chriftlichen KriegesRhiHe zu Der jiuig« Rolaado will aaa der Ober- ProveNttiadi 
. fcyn>^i^erifc hec Kaper^zu b leiben, und do^ S^gf n fwu idfim« um bey einem reichen Obeim feiaGM 
. den »aper zn 'cammavmeen** Darck die lujqmät zo nechen. Um aber vocher ErkunUiguagea «im»- 
ward der Antrag des Galie als unfchicklich und fon- ziehen^ ob der Oheim noch lebe, reift er, jnGrfeil- 
derbar verworfen. Angenehm iik es, die Terfchiedefte fchaft eines der Botanik kundij^en Arztes mimt^ 
Behandluiig einca MknlhAen FftUs rvn 1Ö84. in den Alterthomsforfchers, «nch Marfcille. Sie gerathtnai«: 
angehängten Actenftücken zu lefeii. — bieue Funäa- in die üewalt eines Algierifchen Corfaren. Sie w«- 
$im da FriMhichswerdtrSchm GumnolHims zu Bertm, den nach Marocco eebracht, reifen in der Folge ton 
..^^ «, _ ^ wlederab, längftder Afrikanifchen Küfte hin, Ion- 



ttt9DEKSCMJLirTEK 

WstMAK , ». den Oebr. Gf AcKe : Rtfftn und /T«» 
theuer Rntando's und feiner Gefährten Ein R9 
binfon für Kinder zur Erlernttnegeogrtphifrb« 
und naturhiftorlTcher VorltenntnIfR. Nid« den, 
Franz. des ^fiti/irf. Erjltt lieft. Mit e. Titrikupf« 
I800. XII. und 153 S. 8- (Brofchirt 12 jr.) 
„llt der Jude, fagt er, der Jefum als MeiiMa Ein neuer Rabinibn für Kinder, der &eTlid«iu 
rft, verliiftert, und die Chriften, Heiden (cbUr, Vcrgleicbung aijt demCiiMNfdl««icbtaiaUlb.Mih 



dnrch Frladridi 'Wflhelin III.- Der König hat datnlcl. 

bcn ein eignes Haus für iSooo Rthlr. gekauft, und 
no«ii 3584^t^'i'- Einricbtungskoften angewiefen. Oa- 
bey bat er befohlen, dafs zwar jedesmal ein rcformir- 
ter und luthcrifcher Lehrer für den Unt<^rricht in der 
chriftlichen Religion angeftellt ; bey den übrigen Lehr- 
ftellcn aber gar nicht mehr auf den Unterfchied der 
Reli/;iün gefehen werden fwlle. Zur GefchicfUt und 
über die Verfajj'ung des kathoUJchen Sdtutwefens inSMe- 
ßen. Ein mit vieler Pricifion abgefaßter Immediat» 
Bericht des StaatsminiAers Hti. v. Hoym , nebil dien- 
lichen Vorfchlagen. — Patriotijeher Beutrag emu 
kmätrlofen Schumachers zur VerM des Schmlmt- 
Jens. Der Schumacher Degem and feine Frau zu Nai- 
la im Bayrenthifcheu fchenkten dem König ihr ganzes 
niU»ewegUches Vermögen 3048 Rthlr. gewürdigt, mit 
Voriwbalt des Pacbtertrags auf Lebenazek. Der Kö- 
nig acceptirte das Gefchenk' «ttf die ImldvdlM» Art, 
fchickte den Leuten die goldne fluldigungsaaedaiUe, 
«ad widmete de» Betrag dar Scbenkung den F<Nida 
fllr dle.VeiVeflerung der SdbkIpiilbiM, dwK feil« 
durch die Vermifchung das AndiillBbn an diefe gute 
Jtia»dittns nicht erlöfidhen. Auf AMMg dea |»atrioti- 
IIbMa «M «däbi Miaiitn fVnb T* 



men durch die Qebürge von Dar&h nach Algitt, fir- 
ner nach Tunis, wo fie die Ruinen tmVdaiH 
CarthagO berttcK;M. "min lifeht, wie gUdküdSM 
inul Local gewühlt ift , um eine grofse Menge Mirk- 
Würdigkeiten aus dcnErd - Natur- und Meofdcnge- 
fcfaichte uhd den Al M rth flm efn bevzubringen. Aodi 
der jugendliche Hang zum Lefcn abentheuerlicher R; 
gehenheiten bleibt nicht unbefriedigt. Wir wänfcba 
' aar, dafs in der Ucberfttzna^ der folgenden Hdb 
weniger Spuren franzöfifcher und deutfcherFlftdbli{- 
keit und Eilferii^l^t angetroffen werden. 



b. Buehler : Georg uud Wibrecht von PLiWffl, 
die vermeymem Brüder. Ein« Famiiieafif- 



PaAO , 
oder 

■ fchicbte aus den 
rechts in BöhauBi ilr Inlijini Haft' 90%% 

(21 gr.) 

Ebendafelbft . b. Ebendemfelb. : G^dddUe der hfiH 
§ßä 'Bohmijcken LanJeijf^tfmim «mh UtUerrickt 
«nd zur Erbauitng berausg^eben von M- S:hi- 
Str. Mit 13 Kujiferu. ifoo."a4i S. $• (l6g'-J 
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Dienstags, den 3i* Marz iSox« 



RECRTSQELJHRTBEIT. 

LerpziG, b. Tauchnitz,: üehtf Ritrt , ßtHoßgkeit, 

Ekrenfiraf en und Itiptrien. Fin P.'-'jfyng Sur ß*- 
ricl'Jigvng der ya/itivcn Redttswtjjenjdtaft , vOn D. 
Chriftia» Golthelf üübvrr, Mtber^rcleml. öffentli- 

Diefe Schrift zeichnet fich durch keine Art von 
VorzQgea Mi«, uad bnnft «U« verwickelteo 
Idebran , dteWiw «tugiAniMt wtra«« , tiidit wtt 

geringfle der Vollendung näher. Dief^lben Fragen, 
liie £ch bey den üarAeliuafieu Müerer HecUuieiir«r 
aafilrifigvn. fodem aadi hrar T Cf gt Wm P f t i w w w - 
Aaiig^; diurolbcn U;ibpftiinmtheitcn und Dunkelhciren 
in den BegrilTea uiwi GruufUTltt^efi t weich« «iue con- 
leqsMt« TMOrle «ai «in« Idwi« AmMndNmt Mthcr 

vnmügiich mifhten, laflen »iK-h hier tVit Foclcrunpfn 
des detUieailen Re€htsg;el ehrten unbefriedigt. Vieles 
facar, was v*or dem Vf. fcbon verMfert j^rar, iß hier 
wieder mit Ceincn alteu Getir^hen ml^efalirt , ttfid 
«Uea ifi: io Üach gehalten, dafs anan lieh der Frage; 
wanm w«r4« doch da» Bacii gjttfifciieben V immd^ 
lieh erwehren kann. Mofi darf nnr dit Rc;;r<iFe an- ' 
lehen, die Hr. H. von Liire ciberhaupt uud von ihren 
Anen auHlelU, um fich zu überzeugen , da& ihm eine 
Mur eiitigermariieu befriedigende Theorie von Itqnrim 
und aaücrn Gegenftandcn der Schriic fchlecbihin um 
nriügUch war. — Ekre überhaupt ift dem Vf. ubj<-ctiv 
frenomtnen (ß. 99.) , der Glaube der übrigen an di« 
Vollkommen betten eines gewtfTen Menfehcn; Voll« 
kemmeuheitcn ? fchon an fich, welch ein unbeftiminter» 
amtHK Begriff?. Vnd inficheai4ettM alle Voilkonmenhci- 
t«n den GegenfUnd der Ehre onsf Grliörea «in Aar* 
ker fchöner Körper, gehört Gcfaiulhtit etc., welches 
dgcfai) auc^ Vollkguimenl^citen^eincs Menfchtn Aud, 
tii'' den <3egMilt«nilen det fifaM? Bas rdriiimnUe- in 

jcji! in ßejrriffe ift der GUtube; dicfcr ift ctn:)s giinz 
Inneres, das, wie üch aus der geringften Reflex iun 
Uber dnt Begriff: Ehre, ergiebt, garnidit zum We> 
ifeii deirelben gchörr. Wie kommt denn dicfer Glau- 
be in das/orutM eztemusa, in weldbes do<.4i die Ehre 
f^czogtfn wefden miäk* wenn wir «ins euieB^lmfintg 
der lHi';i'; n als inoL;lit:b tJriiktii wollen? Dirffii 
Aljiligeln weicht uiojv dadurcii Mchtaus, wenn uiau, 
9vte4er Vt ihiit, nun noch eine fmbjtOiw Elm, ete 
den ,,angenehen&n Lefitz drr l'"rzt1p;e, wflrhe n«5 jr- 
,jn€m Glaubm der ubrigm jur cuuti geunjjen Men^<.ä£n 
»*• UMiecfcheidet. Denn cMefc Vorzüge 



fbteuten, wrnii fi.. auch nji/f.Tf VfTZLif^c u aren, dech 
if.l.Z. 1801. BUt^Bmä, 



weil fie blofs da? rorrpTatiim jenes Glaubens feyv 
Buifscen. Nicht giuck-licher ilt der Vf. in feinen ünter- 
rcbe«d«ne«B* difUnguirt S. 3t ff. die naUirlicke 
Ekre , guten Numm , ^ten Ruf von der bür^eHichen 
Ehre. Jene ift im objeetiven Sinn „der Giauhr tkr 
„Bekannten eines Blenfcfun (feines Publtcuois, wekhes 
„thn kennt) am feine morat^fcben odmr geiftigen l oU- 
,MmmemheiUn ; " ^efe ift — „der dvtch foli^che Ein- 
t^ichtmigen hewirku Gtauhe der Bürger an diepoUU' 
t^dm Vomektt ikns SiWiikrgms, dar ttbegnß /«wr 
„Vorrecfite mmdtt dü'hürgtmO» Ekn Im fubjectiire« 
„Sinne nii.<,*' welche wieder iu die gemeitu und in 
fÜe bcfünJne Ehre eingetheiit wird. Mk jenem, Be- 
ffiff von gutem Meinen wird mm wieder ein ^nsett 
Heer von leifHirni In thümeru' in die Lehr ; von J.i- 
juricn eing^ührt, einmal, weil che natMiGheEhre mic 
dem giitan N mias g ewgiari^hdcifcedentaiid g i i m— awi 
wird, da es dnrh mehrere Arfm der natürürhen'Ehrr 
gicbt. und der gute Name nur eine Art der natirli- 
•ehe»BI*e ift ; dann aber, weil der reckükks Wntk gar 
ntrbr erwähnt wird, derattcinda* O^eci des j^ureit 
Namens iil, hingegen der gaifUge .and moraiiichc 
.Werfh «« Gegenftänden des gmai NmoLnis p^emebt 
werden, welche es nie feyn können. Wie können 
der intcUectueik und moralildie Werth , «i« foiche, 
das GHjea einer jtiridUfchen Beortheilung, und waR 
immer für einer juridifchen Ehre fe^FA? Und w-^ich 
ein lU-griiF von iAirgerlicker Ehre! Mtdkt dctr inbe> 
g riß" der bürgerlichen yorreclU: die bürgerliche Ükrr 
aus: fo verßeht fich von felbß.» dafs die fireye Parfcb. 
oder das Recht , ein GrundMÄ im Suat eigenthüoa- 
Uch zu beiitzcn. dn , wu diefes /.u den auafchUeÜMn- 
desi Rechten d<ea Bürgeri gehört, ei« Stückchen von 
der bfirgerlicken Ehre find. Wie konnte doch Hr. H. 
«itht wiiTcn, dafs die Iiür^rlirhc Ehre nur aus dexa 
JBefiu der bürf^erlich») Kedite hervoi^dtta kann? 
Das nenefla in diefem Back ift eine Theorie der Eh- 
ren Verletzungen, welche wir unferin Publicum nidi* 
vorenthalten dürfen. Üer liauptfaiz davon iil, daia 
infmn» und fiMe^ftftfr zwey von einander ganz ver- 
fuhiedene Din^ bedeuten. Jen»; hefieht nitht in ei- 
nem l^rrh«/^ de« Rechts aufLbro und guten Namcu, 
fondem nur in einer f'anaiiidmin^ der bärgerlidien 
Elirc; diefe hingegen iil gSnr.licher Verluft derfel?jei;. 
iJaraus entlieht dann folgende Eimheiiuag. Die Vt^* 
listzung: der Ehre ilt; I. Verletzung der moralifchen, 
natürliciien Ehre — infamin facti. Sie ift nie gaiiz.li- 
che Zeriiurung des guCcu 6jaiuens, fiiudern nurMt». 
demng deilelhen, weil man auch ,,dem tiiedertricli- 
ttprllcn Bubrn nicht alle morallkbf Voültommenheit 
alubucht" (heuekt ma«* wi£ man midjs. den e3ltea 
W it ff uigiiizea Dy\jU«3^ 



ALLa LITBa^TOR . Z£1TDNQ 



Namen auf dfe hMae^MtHeJätHt dn Menfttoi? 4b 

J(aini <Ier gute Natne, oder vielinchr (Ijs I?cdit auf 
4leiilelt>cfu SV wohl durch den Staat vutlxg aufircho- 
bcn werden)« U. Vtrhtzmtff der iürgertkhm Ehrt, 
die eine blofs polilifchc Aiiflalt ift. Dicff wird ver- 
letzt: j) durch Entzifhung odtr gänzliche Wegnahme 
der bargerlidten Ehre — Ehrlofigkeit; s) btofee 
JUindetung derfLlbcn , i nf a m i a i :r. ui e i t f rn S i n w. 
fkfchieht diefe Minderung der gcuieinen bürgerlirhmi 
fEhre wt^eti fdilcciter wHwMis iDaelicMdcr IIai«d- 
luti^cn ; fo ift das / m fix m i i» , im firengnt Sinn . il «- 
rtichtfßkeit; gcfchi. Ut ile Wf?,?tMi Mangel an gcwif- 
ftn politircbeii F.igpnfdiaften: io hrifst lie levis notet 
macmla. Aach 6i9 EUrlofigk-if^ , iu fofernc flc in der 
Entziehung der geiHeiucu burg*;rltchen Ehre befiehl* 
lerfäHt : a) in die Entziehimg dtrfclheu -zur Stnft, 
rhcs bcy den CapttaUtratVn der Fall Iii. wo enrwe> 
der tap'itit denttHUtio muxiina oder meäui eintritt» z. £. 
bcy den EjÜI, und b) in die Helbfieittziehurtfr der bif 
(rerUclum Fhre (alfo cinr fretjwiüigi' EhHoJi^keit) , die 
ü^y der Emigration vorkuimut. Iii lüchi dicfe Eiu- 
tbcilung ein wahres Monitruin in ihrer Art ? Schon 
des ill liicherlicft, dafs hiermit den Worten: Inftmk 
uad Eliyhßgkcit , zwey von einander gana Tericbie* 
detie Begri^e bezeichnet werden feilen, obgleich Ehr- 
lofl^^keit nur eine wiirtliche Ueherfeaung von M^Nwa 
Iii. Aber fo etwas kommt gar nicht in Betntchcuni;, 
wo man eine Eintbcilung in EhrlofigkAit /.iir Scratc 
und in freywillig« EbriofiglLeic &ikdec. Welches üe- 
fetz, welcher Sprachgebrandt hat »OÄ je de* Ver- 
lort der bürgerlichen Rechte bey dcrEmljjratien, orfer 
das, was aus jenem Verlufte folft. unter den Begriff 
ronEbrlonekeirfabfimiftY rreyUck folgt diele Ei«- 
theiluiig, lÜL -1 is ganz «i die diflinctionenr* i- 
aber gedaulienanne alte 2^t erinnert, aus Jctn iie- 
grifF desVf».; tbcr eben* daj> ie daraus io)ftt bätee 
den Vf. nn die Unrichtigkeit des BcgrifTs ftlbft rrin- 
nern Dollen. Und nun die Entgegen Ili zun tier i«- 
/aet& und EhHofigUit felbll ! Erftens wird da fu w ubi 
von der Ehrlolir.keit als von der Infamie des Vfä. 
ganz die Verletzung des guten Namens ausgtfciiloÄcw, 
weil nümfidi Mde ficb Uofa auf die bürgerlich* Ehre 
bellten foUcn. Ganz natürlich fol^t d.^rj:i?, r\-fs 
der Dieb, der Betmger etc., der für iufam erklärt 
worden ift, noch als ehrlicher Menfch gilt, und Ton 
ollen fodern darf, dafs fic Tiicht äufsertich den ün- 
glaubea an Ceine Recht lichkcu, oder gar die Uebcrv 
sengung von feinef Uaredltlichkeit zu erkennen ge- 
ben. Wer, dächten wir, nur einigermafsen über die 
Natur der Infoniie und Ehrlofigkeit nachgedacht bat, 
feilte doch wohl bemerken, dafs gerade die Erklä- 
rung^ der Unrechtlichkeit de» Menfckea, dieAuibe- 
bung des voUkuiumnen Rechts auf den guten Nameik 
die Ifouptfache bey der Ehrlofigkeit ift. Doch es fey 
wahr, dafj) fich Ehrlofigkeit und lafinnie blola auf 
di«i bürgerliche Elhre beliehen ! Es entfttht «nr di» 
■»crfänglidie Frage : wie lh.' denn von der bürgerli- 
chen Ehre durck die i^amia iiu Gegenfotz von-dea 
Ehrlofigkeit Terlorefi wild? Mll 'dtor Antweets fi* 
«iid mmMMi Um tmm Mi Mt tbweifeii ht^ 

\ 



An. EndtMl, wlUbes naf deim der Grmd ▼on fr» 

«er Unterfcljeitlung zvtiftUen In fawia |ind Rh-kjig- 
kmt feynt lir. Ji. zeigt auf die l^ü. D, de «ttraori, 
mgnit. Ilien faft Catlijhmtat, 6ats die exfytiiN<ttta — 
Ritt minntu)-, mit conftt^ni tar! minuiiHr eiiß. 
— cum tu eam cai^am quu ntcytt, quae im ediciopet- 
päw» infamia0itamfa tmmtntm: conf^mUmr, 
Wittes viagt%a capitis minmLio itUeruenit. CalUßratus 
ftt ganz recht. Wenn ein Bürger infam wird, ohne ; 
Xttgleich Bu gitftte BflrircrTeditsa vdrlierett.: fo bldbl 
ihm doch noch der ehren'le N^aine RNrq;er, uti J die 
Ehre ift ntclu von (jrund aus aufgehoben» wenu er 
gleich fonft alle» Rccfat aef Ebre vertoren hat. Uni ' 
auf diefe Stelle allein wird nun jene Theorie gegrün- 
det! Noch müflen wir Eine Probe von dem Scharf- 
Snn mifcra -V&. anführco. . Die bifönätre bürgtiAUk 
Ehre befteht, nach S. 35., „in de:n InbejrriiT \ on t»- 
^.fitivtH Vortagen und ^Utifchtn l'ollkiw,unrnhcitm,vid' 
««cbe der Staat mit dem. einzelnen oder ganzen DalSta 
,.von Uürgem angp\yiet"('T>f»n, Platze oder Stande rer- 
„bundölt hat." Die iMinderung udcr Eniziehuag die- , 
fer befondern bürgerlichen Ehre, macht nun, nadl 
S. I38>> <J*»s Wefen der eif^entlichcMi Ehmißr-ifm aa?, 
wohin, unter andern, der Prangn und Sit a fpj iU ge- 
hören, vorausgefetzt, dafs der Geriehtsknecht diefe 
Strafen vollzieht, denn in diefen Strafen „liegt eine 
temporäre Verfagun«» der befondern bürgerlichen 
Ehre.'* Mehr Ut u-eile von der IJnbraachbarkeir die- 
ierficbriit bfaucbtiiuiu wohl nicht, uikI felbft fo vi«! 
wQrden «rlr nicht gegeben haben, wenn nidit gerade 
da$ScicbtedeiAgrüfscrnjHri;liicben Publicum am mei- 
nen getiele» und aecit dicfcs Prddoct inabcfonden; 
nicht fcbon ata eine Art Ton MeUhrftOck geprielht 
worden w3re. Die S{»rache des Vfs. id leidlich, und 
der Ton fo auiserordeiulich höflich • dafs dt^ ttäch* 
fein rdMfl danrai der BeTfolt nlcbt entgdien konaMk 
F.ift kein Jurift wird ohne ein fi nnli^hrs C'iin;^ti;iuiit 
ciiirt. So kommt vor S. 15.: Weber, der Kant unter 
den Juri Ken. S. 16. K/etn/cftrod, der milde, ao^e» 
klärte Lehrer des Strafrechts. S. 17. der gelehrte und 
ehrwürdige (iWc*. S. 125. K<«Wc*rod, den ich nut 
JUri« ttiMtHrAarJ, als iif^im» Lenrcr des Smfirechia 
angeacin verdire 11. £. 

Kiel, in d. neuen akad. Buchh. ; Lcltrlmch der 
SckUsivig-llulßeinifchen Landesrechte. Erfier Thtii, 
oder Gefchichte der in den Uerzogthümern Schles- 
wig und IlolHein geltenden Gefetze und Recbcs- 
TcrfufTung. von L. A. fi. SdKfd», PnMbr ZU 
Kiel. 1800. 2ysS. 8- 

Dnrcb die£» nOtzlicbe Untemehauthg Tcnnelut dea 
Vf. die grofeen Verdienfte, die er fich fohon dsrdh 
fein Handbuch dir vate^ 'o LÜfchcn Keckte m dert Hrr- 
iSogtkUmtm ÜtUtswig und HolßHn um doa ScBdioai 
diefer f befoitdem Rechte erwMrben hat. Eigewrttch 
wird jenes ;;r if'ii re Werk dürrh dieJe gefciru htlirhe 
£inl<^ttng iu die GeCetzkunde der gedachten Herzog- 
iftrfimaf erft 'VöUig bftockhar, «nd das gegenwärtige 
LcMoc^ittitahtr, «bgcfobti^TtMiteNBaao» de« 
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es als Leitfadm «liaileinircher Vbriefuagen erararten 
lärst, überhaMpt allen* die (idi des efwtfkaiMiilaiiAr 

bucbs zu bedrenen haben, und deuen es um eine 
nähere Kenntnifs der fchleswiir - holKldnfchea Rechi« 
SU thttn ift, T<Mrztigl»ch za empfehlen. Die Gefetft» 
ßebunjj dJeferHerzo^tbömer befand fich nicht immer, 
fo wie jetzt, bey eintm regierenden Haufe, fondern 
nach den vorgekommenen Ltindertbciluagea hüufig 
bey mehrern Regenten , ja es p;ab Zeiren, wo fie in 
Tier verfchiedenen Häiidei> war. Ncbefttter iß fie 
auch während der I.andertheiliing, in tjewiffer-Bezic» 
hung, gemeinrchal^Uch von den verfchiedenen Lon* 
dcsherren au5^ciibt worden. Defto wichtiger ift ef 
tifo, bey den vorkommenden Verordnunget» voriger 
Zeiten nach den verfchiedenen Epochen, weicht die 
Lamles(refchichte*m jenem Betrachte an die Hand 
giebr , z::^]! zugleich den Uinfanf^ <ler pcrcr- liehen 
Gültiglieit in gcograpbifcber Uin&cht .zu beltiioiiiefH 
da CS eine Afen^ fehle»wi?-lH>l(lei«iAlMrCo«fUt«ti»» 
ncn ;:ii'^f, die kelncswep/i durchträn^ig , fotuJtrii 
noch heactges 'l'a^cs nach ihrem vorigen Verhaltuilie 
ner in gewHTcn 6f Arteten zur Norm dienen, weits 
fie nicht in der Fol , nach giTchehener Wi< flervcr- 
einigniig der getheitten Regierungen, eine aligeiuci^ 
«ere Aetdehmtnf «rhalleii iMben. Die ZeilpMillce 
der Wie(!iTvcreinifunfj der verfchiedenen LfiTidrran. 
tbei^c fnul daher auch die zweciimarsigüen Abichuktf 
in der tiefcbicbte diefes befondern Rechts. Aufter 
den gefchrirbcnen Iaiide?herrlichnn Vcrordnung'en 
hat^ftch die Recbtsgercbicbte hier auch mit einer !>«• 
trüchtficlKn -Anzahl befonderer Stadt • ond Land* 
rechte, mit verfchiedenen Arten der Gewohnheits- 
rechte, und inif Einführung fr^ndex, and z,um Tbeil 
eudl deutfcher , liüUsrcchte zu befchäftigen, woraus 
der grofse Umfiang ihrer Bear bt'iciin^, zugleich aber 
Büch das Nutzbare und Wichtige derselben fdr die Cul- 
tur des Rechts und für die richtige Anwendung def- 
lelben von felbft arbellet. Der Vf. hat mit grofaexi 
Flril^ Bii# mit fiditiwrer Sorhkenntfifrs allea (peliOrig 
zu crfchöpfen gcfuchr, und fein Werk wird nicht nur 
zonachft den fchicswierhelfteinfcfacn Kecht5gelehe> 
ten, fondHtt audi den Lehrern -mid Lfebhebern di» 
deutfchen Rechts überhaapt einefkOQtzHIftrcii lud leiu>> 
reichen Gebrauch gewitken. ' 

Der verliegef>de erftc Thcil bcTchäftigt flih ni- 
förderft mit einer Oarfteilung der aUgemiinen QueUen 
in in beiden Herzogthffmeni gekcnden Rechte, snA 

mit den HüJfsmirreln aur Erlemitflg der G>'fchiitite 
derfclbcn , und giebt darauf eine nähere ij^fthiebtc 
der befondern Rechte beider Hcrzogthämer : i) in An- 
fehuiif; ihrer Quellen, 2) in Rczicbung a-if ihre Ge- 
ptiiltjiide. In dtir Rccbtsgtfchichte de^ IkT^ogtbutUS 
SihUstvig find vorzugüch die Nachrichten v<^ der 
JLntu ertuiig um! truführimp: des Jütifcbcn Low'sj dcf- 
fen Reviüon und Vorbeilcrung merkwürdig. Diefem 
folgt die Gefchichte der landesherrHcben VerOTdftVm 
gen nach ihren verfchiedenen Hauptepuchen zur rich- 
tigei* ßeHimmung ihrer Anwendung, dann die lie 

der Yerfchltdeiüft Lud- wtd ~ 



rechte, fo wie d^r'-veifch^denen Siadircchtc deslfcr- 
zogtbums Schleswig. Das röuUll he Recht gilt 1:1 die« 
fem 1 {pr^o-nhuin nicht, vipltnehr ii\ deTon Anführiing- 
in (ieruhten bey btrare vuiLiuten; wohi aber bat das 
canonifche Recht in allen , den Grundfatzen der pr6- 
teftantifL-hen Kirche nicht widerftreiteiiden , Vorfchrif- 
ten eine geieizucbe Gültigkeit als llülfsrecht. Z»r 
den aligemeiiten am jjerzogthum liolßein geltenden 
Rechten gehört-, aufaer den lan4esherrlicheti Verord- 
nuDge»,.deutfchen Heichsgefetzen und freinden HOlf»' 
rechten, auch noch das fachfifche Landrecbt oder der 
iogenannte Sachfenfpiegel. An befonderi) Rechten 
aber Itüinmen hier vor, theib vcrfchiedcne'Lend- 
uiid Gewohnheitsrechte, theils ^erfchicdcr.c Stadt- 
rccb». und da» zur liülfe in den Städten aufgenom« 
-ntene Läbeckfche Recht. Jlerkwfirdig ift es, dnh 
diejenigen Diilrikte, welche im Proctfrc die Sihaum- 
bttrgifchaUo^rkbtf-OrdTiung befulgeii — - die Herr» 
ibhafc Pinneberg, GfaflTdtafc Ranzau und SiadtAtton» 
— zutrft nuf ü:^ 9 gemeine Recht, und in Ermange- 
lung deflen atu^Laiuleasenirobuheiten verwiefen fmd. 
•Die OefditckM der fcftletwlg-holfteinfchen Recht«» 
in Beziehung auf ihre Gegdußiimle , oder fogcnanntie 
innere Rechisgefchichte, giebt einen Grundrifs der 
•OefcUdMe: A>dea Kirdienredits, b)des p«inticheA 
Recbrs, c) des Pd? r\ r chrs, d) des Lehnrechis , e) 
des innern und auisem iitaatsrechts beider Herzog- 
thflmer. Die dünirche Regierung hat fich in neuern 
Zeiten überhniipr dttrch jnanrhe treiTliche AnftaltLn 
undGefetj«; ruUuiiichfl ausgi^zeichxiet, und es konnte 
«och nicht fehlen, dafs die Ilerzogtbümcr SchTcswij^ 
ond Hcl.Trin biernn einen wohUbäcii'''n Antheil ge- 
nomineß iiatten. Es ift daher leicht zu erachten, daf» 
man in dieAmAhrdmine des vorliegenden Lehrbuchs 
eine Reihe ungetnein nützlicher und jnufterhaftcr 
Verordnungen antrifft: fo wie auch dicfesWerk feilet 
als BeyfpiePeiner zweckmufsigen Gefchichte des Pro- , 
vinzialrccht» iu Deutfchland zur Nachahmung em- 
pfohlen zu werden verdieiit. Druck, und Papier nift*- 
«hin. d<g Yer layhttMitmit Ehre« 



Philosophie: " 

t^xirztG, h. Roch tf. Comp. : ApUdrismcn zur Thilh- 
f typhi» des Rsdit$, \on IfiUttbi» Trmu^Mt Krug- 
Er/hr BamL. isoo. B* U6 ffr.) 

E» ift CharakteruTiferer Zeil« dafs fie gewcyhnHcb 

mir d"n (wirklichcTL r . fcr iTiu^eblichenJ Erlindei a und 
Rerolutionaren in der f iüip^^hie ein Verdicnil zu- 
gtfMc, ■ •wmd.- die. b a fch^ M w i e t» Bemühungen- derer 
verfi.hin'iht, die, ohne ne : l'c-^iuni n zu entdecken, 
die gefuiidcneu zu bearbeiten fachen. ~ Die Nachbc* 
ter, die JHir 6gcn , weamenvor ihnen fagre, nnil 
t i-ueJcr bltjfs 111 crtcrntfen Fortnein plaudern oder 
bekannte Wahrheiten durch cndiole AinpHficatiouen 
" dB wh w tfflL nit diefe Nachbeter freylich (deren tSe 
neuere und die ueuefte Pliilofophfe fo viele au fzuwei> 
icn hat) find nicht nur unnätz, fondern fogar fciiäd« 
Heb ISr die F«ftftbrin«. dM weafchlichett Geifter. 

s Digitized by Colil^|ie 



Hife Mit $«ntft M lUIIMlMAii, fft 

Mditbeilig als ungerecht. D«t Philofopb , der in ge- 
ji^aUCcbem Flug ftber «lies Bekannt« fidi erhebt, mad 
»eH« Welten zo crob«m ItMfct, Tnllcrr fieh nmt zm 
0{tin die Sphären glänzender Träume , und bringt 
jBftbcn dm neuen Wabilieiten auch neue imhOmer ü& 
Sb MTUTcnfeluifkni nrQck. D«r wealger geoMird» 
Denker w'ird zwar nicht die WiflTenfchaft erweitern : 
über er wird üe in ibrcm Innern cultiriren ; er wird 
Jteltte groCsen, neuen WafaibeltMi «Anden, ftWär «r 
ift auch nicht fo grofser Irrthümer ftkig ; er kann Cch 
da« Gute des originellen Denkers aneignen , und zu- 
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Hecbtspritidps and das VerbÜttirfb im fhhm^A 
zu der Moral betrifft (\,ievon hanLt der iSHS 
MHe Abfdmitt): fo (Übt der Vf. wf der st?de^^ 
lUe das Kecbtsgefeu nicht ans dem üi„«geltttb 
ftrengen binn (als woraua bk>& Moral b«iaf«h« 
kMI«)«ttwickein. ohne es darum für ctHe7b:af, 
BWOiauicben sns zu erklären. Sov. obl das Recba 
gefetz, als das Sittengefotz, entfpringen aus timta. 
meuifcta«ftUclMaQiieUe. der Vernunft, iafoferaefid 
duck lie dM wnflnftige . Wefcn Gefetzc für leiM 
freyen HaridUmgen giebt. Moral und Nttancdt 
find Zweige eine« und deflelben IlauptfUmiu da 



gleich, da er weniger als diefer rerfucht ift, mit den praklttchen PhilofopUe. fn dein Beweis . da(s 



Vortirtbeilen au£h die Regeln abzufchütteln , bedächt- 
lieb jene IrrtbOaer des gröfsern Kopfs vermeiden. 
In die&fln Gefidiiqpnahia «tfcheint uns das ^imN*> 

Sende Werk, das, wenn man fchlechthin ein neues 
yftcm» oder doch umfaflfende neue Wahrheiten ver- 
langt« tls nutzlos verworfen werden inCifste. Ea 
wird weder das Natuirecht tiefer begründet , noch 



Je. 



der eine rtlative noch eine abfaUiU Dcduoian dei 
ftecbts aus dem SittengefeUe mtelich fey, folgt itt 
Vf. ganz der FmmM^Otm KiMk des Reckt*. Difs 
aber der Streit über die Frage : ob das RechtsKfei 
aus demSittM|e£etze «bgeleicet werden kwia«. odn 
nickt? Ml.B«i«4rio Mofaer Wortftreit fey. 
Vf. aniuiiiint, möchten wir nicht bcbauptcu. Dm 
w«an gleich daa Sittengefetz , im weitemätone, ik 
giekhbedentend mit prakrifrh— QeTelz gcnomaa 
werden kann: fo ift doch fo viel geu'ifs . dali die 
Kechtslebrer, gegen welche eigentlich detätreii ibti 
die Möglichkeit eine Ableixung det Redits aas 4m 
S«t«engefetz geführt wurde, ihr angeblichps Rf bis- 
princip nicht aus jenem Sittengefett im ^titeniS*nn. 
fonderu aua dem Sittengefeu im engem Verßanie. 
dein Gefetze für die GeUnnung ableiteten. Und di 
Wir denn der Streit kein Wortftreit, fondem c« 
Kampf um eine febr bedeutende Sache, deren Em- 
{chcidtuig die Niigbcfakeit oder Unmöglichkfit c« 
Natanvditt, alt einer ÜQr ficfa beliebend 
billig tn tndeln. dafs er auf Fichte's Naturrecht fchaft , zur Folge haben mufste. Die Deduction du 
£ift Mr keine Rückficht genommen bat. in dem er- Rcchu, die der Vf. giebt, kann für den Philcfonhen 
ßem jfl/cAmK twird der Reefctsbegriff durch Unteriiihei- nicht dnrcham befriedigend feyji. Es ift hier nitbu 
dung von andern verwandten Begriffen und durch tief fefchöpft. Der /iin/t<f .^^fc/c/wi« fpricht von dfo 
Aufljuchuag feiner allgemeinen Merkmale vorläufig Verh^iniijs des Naturredua ^vfr > pofitiven Recht, we 
•rftrtert. Worauf derfclbe in dem cvc^tm Ar dIeVor* iß» Vi, einen bedeutenden Punkt . der aber freylieb 
ftdlong von der lledingung erklärt wird, unter wel- erft aus der Reßexrou über das Wcfen und den 
dicr das freye Handeln vernünftiger Wefeu neben 
einander und auf ein.inder bevfatnmen mdgUch ilt 
Dicfe Beftimmong ift aber nicht ganz richtig. Die 
Bedingung des freyen Handelns der vernünftigen We- 



werden aus bekannten Principten neue Refuiiate 
xo4;cn. Aber es werden doch meiirere Sitze und 
griffe berichtigt und näher beftimmt ; es werden die 
Grundideen der Wiffenfchaft in einem wohl durch« 
daditen Zufammeiihang, und in einer lichtiroUen 
Sprache vorgetragen. Den Namen A^oraamen ver- 
dient daher diele Sebrfft nickt darum, weil fie 
nur abgerilTene, unverbundene Sätze eathieke, fon- 
dem nur in fo£am fie das Nanirrccltt, ofcme es in iei- 
nem ganzen UmfSmg« TortraMa lu wollen, durch 
Ausiiebung feiner HaoptlXtSe durftellen und erläutern 
will. Auf entgegengefclBle Bchaupcungen der Rechts- 
Itbner nimmt der vf. faft fonncr Rflckfidit; nnr ift 
es 



Zweck eines Staats hervoigelit, gaoK uberffht« lut, 
Die /yflmBatifche Ue^rficbt der Tbdle des KW 

rechts, welche der /rt7j/?<r Abfchnitt giebt, ift iinG.n- 
zen befriedigend , wenn man ^e mii den gewoiia- 



len ift die wecfafeifeitige Befc^mnium^ der Frey hei t, liehen Ein theilungen vergleicht. Aller es fdbeint w 



Vnd diefe Refchrankung beiUmiDt die RtdUs^jlicht, 
fo wie die Grän&en des Rechts. Das Recht ift die 
Freyheit felbft unter jener Bedingung, ift alfo «ine 
MögiiMeit des aufscm FreyiiattafBfcrattchs unter der 
Bedingung der Uebereinftiiiwiung'deffilben mit dem 
FreyhdtigdvMciwandaMiw Wm die Mncdoft dw 



<und wir hoffen zu einer andern Zeit diefes zu bt- 
weifen), dafs die ganze Eintheiiung und Anwendung 
des Naturrechts, wenn diefo Widcnfchaft werdca 
foll. was iie waMioa Umu, ciiwr gMoUdioile- 
bodür£a. 



^•«Ai gedraekt fcejr JohaiiA Michael Mauke. 
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